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Amtliche Sammlung 


der 


Bundesgefeze und Verordnungen 


der 


fhweizeriichen Eidgenoßenſchaft. 


X. Band. 
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Bern, 
Stämpfliſche Buchdruckerei. 
1872, 








BundesbefchInk 
betreffenb 


Gewährleiltung der Abänderungen der Berfaßung des 
Rantons Solothurn. 


(Bom 15. Chriftmonat 1869.) 





Die Bundesverfammlung 
der [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 25. 
Weinmonat 1869, betreffend die zur Verfaßung des Kantons 
Solothurn vom 1. Brachmonat 1856 angebrachten Abänderungen 
vom 10. Weinmonat 1869 ; 

in Berükfichtigung, daß diefe Abänderungen mit der Bun 
dedverfagung nicht im Wiberjpruche jtehen und von dem Wolfe 
des Kantons Solothurn angenommen worden find, 

beſchließt: 

1. Den am 10. Weinmonat 1869 von dem Volke des 
Kantons Solothurn angenommenen Abänderungen ber Verfaßung 
dieſes Kantons vom 1. Brachmonat 1856 wird die bundesge— 
mäße Garantie ertheilt. 

2. Dieſer Beſchluß iſt dem Bundesrathe mitzutheilen. 


Alſo beſchloßen vom. Nationalrathe, 
Bern, den 13. Chriſtmonat 1869. 
Der Praͤſident: Dr. 3. Heer. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Amtl. Samml. X. Band. 1 


Bundesbeſchluß 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 15. Chriſtmonat 1869. 
Der Präfivent: Weber. 
Der Protofolführer: 3. Kern-Germann. 


Der jhweizerijhe Bundesrath befchließt: 
Aufnahme des vorftehenden Bundesbeſchlußes in Die amt- 
liche Gejegjammlung der Eidgenoßenſchaft. 
Bern, den 19, Ghriftmonat 1869. 

Der Bundespräfident: Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluß 
betreffend 
die Taggelder und Weifeentfchädigungen der Mitglieder 
des Nationalrathes, der Kommiffionen der Bundes- 
verſammlung, der Mitglieder des Bundesgerichtes und 
des ſchweizeriſchen Schulrathes. 
(Vom 22. Chriftmonat 1869.) 





Die Bundesverfammlung 
der jchweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht des Berichtes und Antrages des Bundesrathes 
vom I. Chriſtmonat 1869, 


beſchließt: 
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betreffend die Taggefder und Reiferntidäbigungen. 3 


Art. 1. Die Mitglieder des Natienalrathes, der Kommif: vx 7 9 


Ronen beider Räthe, des Bundesgerichtes und feiner Erſazmänner, 
ſowie diejenigen des ſchweizeriſchen Schulrathes, beziehen für 
jeden Tag ihrer Anweſenheit bei den Sizungen eine Entſchaͤdi⸗ 
gung von vierzehn Franken. 

Der Präfident des Bundesgerichtes erhält übertied eine 
tüglihe Zulage von ſechs Franken. 


Art. 2. Als Reiſeentſchädigung beziehen dieſelben für jete 
zurüfgelegte Wegjtunde, jowohl für die Hinreife an den Sizungs— 
ort als für die Rükreiſe, einen Franken. 

Denjenigen Mitgliedern, welche über einen ſchweizeriſchen 
Alpenpaß zu reifen haben, auf dem eine erhöhte Poſttaxe erhoben 
wird, wird für die der Taxerhöhung unterworfene Strefe eine 
Zulage von einem halben Franken für jede Wegftunde bewilligt. 


Art. 3. Kür den Gerichtichreiber des Bundesgerichtes, 
feinen Stellvertreter, den Unterjuchungsrichter, feinen Sefretär 
und die Geſchwornen bleiben bezüglich des Taggeldes diejenigen 
Beitimmungen , welche der Art. 1 des Bundesgeſezes vom 24. 
Heumonat 1856 über die Koſten der Bundeßrechtöpflege u. ſ. w. 
(V, 408) aufitellt, unverändert, bezüglich der Reiſeentſchädigung 
aber wird Diejelbe gleichförmig auf einen Franken für jede zu— 
rüfgelegte Wegſtunde feſtgeſezt. 


Art. 4. Wenn Seſſionen der Bundesverſammlung, des 
Bundesgerichtes, von Kommiſſionen oder Experten gleichzeitig 
ſtattfinden, ſo hat keine doppelte Entſchädigung ſtatt, und wenn 
zwei ſolche Seſſionen in der Weiſe auf einander folgen, daß 
zwiihen dem Schluffe der einen und dem Beginn der andern 
niht mehr als zwei Tage fallen, jo ijt demjenigen Mitgliede, 
welches an beiden Sefjionen Theil zu nehmen hat, nur eine 
Reifeentfehädigung auszurichten. Yür jeden Zwiſchentag erhält 
es aber das orbentlihe QTaggelb von vierzehn Franken. 

Diejes Taggeld fällt der Audgabenrechnung ber folgenden 
Seſſion zur Laft. 
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Bundesbeichluß betreffend die Zaggelder und Reileentichädigungen. 


Art. 5. Gegenwärtiger Bejchluß tritt mit dem 1. Yänner 


1870 in Kraft, und es werden durch denſelben aufgehoben: 
eritend der Bundesbeſchluß vom 19. Heumonat 1858 (VI, 41), 
und zweitens: diejenigen Beſtimmungen de8 Art. 1 des Bundes⸗ 
gejezes vom 24. Herbitmonat 1856 (V, 408), fo weit dieſelben 
mit dem gegenwärtigen Beſchluß im Widerfpruche jtehen. 


liche 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 20. Ghriftmonat 1869. 
Der Präfident: Dr. 3. Herr. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 22. Chriſtmonat 1869. 
Der Präfinent: Weber. _ 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


Der [hweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Aufnahme Des vorjtehenden Bundesbeſchlußes in Die amt 
Geſezſammlung der Eidgenopenjchaft. 

Bern, den 27. Ghriftmonat 1869. 


Der Bundespräfident : Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Bundesbeſchluß 
betreffend 
einen mit dem Kirchenſtaate abzuſchließenden Poſtvertrag. 
(Vom 22, Chriſtmonat 1869.) 





Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 16. 
Chriſtmonat 1869, 

beſchließt: 

Der Bundesrath wird hiemit ermächtigt. einem mit der 
päpſtlichen Regierung abzuſchließenden, dem Inhalte der Bote 
ſchaft entzprehenben Poſtvertrage für Erſtellung direkter und 
erleichterter Poſtverbindungen zwiſchen der Schweiz und dem 
Kirchenſtaate von ſich aus Die Genehmigung zu ertheilen und 
den Vertrag in Vollziehung zu ſezen. 

Alto beſchloßen vom Stänterathe, 

Bern, den 20. Chriſtmonat 1869. 

Der Präjivdent: Weber. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 

Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 

Bern, ten 22. Ghrijtmonat 1869. 

Der Präfident: Dr. 3. Heer. 
Der Protofollführer: Schieß. 








Der Ihweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Bollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 3, Sänner 1870. 


Der BVizepräfibent des Bundesrathes: Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Sieh. 


Bundesbeſchluß 


betreffend 


die Berabfolgung von Reglementen an die ſchweizeriſchen 
Truppen. 


(Vom 22. Chriſtmonat 1869.) 





Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht des Berichtes und Antrages des Bundesrathes 
vom 6. Ghriftmonat 1869, 
beichließt: 


Der Bundesrath wird eingeladen, den Kantonen die bes 
nöthigten Reglemente und Orbonnanzen zur Hälfte des Koften- 
preijed von Saz, Druf, Papier und Einband zuzuftellen, wo⸗ 
gegen Die Kantone verpflichtet find, Diefelben unentgeltlich und 
in dem vom Bundesrathe feitzufezgenden Umfange an die be= 
treffenden Grade und Stellen bei den verfchiedenen Truppen⸗ 
gattungen zu verabfolgen. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 20. Chriftnonat 1869. 

Der Präjident: Dr. 3, Heer. 
Der Protofolführer: Schieß. 
Alſo befchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 22. Chriftmonat 1869. 


Der Präſident: Weber. 
Der Protvkollführer: J. Kern-Germann. 


— — — — — 








Bundesbefchtuß betr. Berabfolgung von Patronen an die Schiekvereine. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, ten 27. Chriſtmonat 1869. 


Der YBundespräfident : Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


REIZE 


Bundesbeſchluß 
betreffend 
untutgeltliche Berabfolgung eines größern Auantums 
Patronen an die Schießvercine. 


(Vom 23. Chriſtmonat 1869.) 


Die Bundeſsverſammlung 
der ſchweizeriſchen Gidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 6. 


Chriſtmonat 1869, 
beſchließt: 


Der Bundesrath wird eingeladen, an diejenigen Schieß- 
vereine, welche die aufgeftellten reglementarijchen Bedingungen 
erfüllen, auf das Mitglied Hinterladermunition für 25 Schüſſe 
oder ben entſprechenden Geldwerth zu verabfolgen, fofern fich die 
betreffenden Kantone zu einer gleichen Leiftung verpflichten. 

Im Weitern ift der Bundesrath eingeladen, auf Erleichte- 


rung des Verkauf? von Patronen in geeigneter Weiſe Bedacht 
zu nehmen. 


7 


Bundesbeichluf 






Alſo beichlofen vom Ständerathe, 
Bern, den 22. Chriftmonat 1869. 
Der Präfivent: Weber. 
Der Protofollführer: 3. Kern-Germann. 
Alſo beſchloßen vom Nationafrathe, 
Bern, den 23. Ghriftnonat 1869. 
Der Bräfident: Dr. 3%. Heer. 
Der Protofofführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath befchließt: 
Bollziehung Des vorftehenden Bundesbejchlußes. 
Bern, den 27, Ghriftmonat 1869. 


Der Bundespräfident : Melt. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— mL. MI — 


Bundesbefchluf 
betreffend 


Fortfezung der Verſuche mit der Ravalleriebewaffnung. 
(Vom 23. Chriftmonat 1869.) 





Die Bundedverfammlung 
ber jhweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Ginficht einer Botſchaft des Bundesrathed vom 6. 
Ghriftmonat 1869, 
beſchließt: 


Der Bundesrath wird eingeladen, in den ſäammtlichen 
Dragsnerrefrutenfchulen de8 Jahres 1870 die Verjuche ınit der 
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betreffend Fortſezung der Beriuche mit der Kavalleriebewaffnung. 9 


Kavalleriebewaffnung fortzuſezen, zu dieſem Behufe die Dauer 
dieſer Schulen auf 60 Tage, ungerechnet Einrükungs- und Ent» 
laßungstage, zu verlängern und eine geeignete Anzahl Verſuchs⸗ 
waiten anzuſchaffen. 

Die Tragonerrefruten tes Jahres 1870 haben keinen 
Vorkurs zu beitehen und die ortentlihen Wiederholungdfurje 
nit mitzumachen. 

In der Dezemberjeifion de Jahres 1870 wird ter Bun: 
desrath den eidgenößifchen Räthen Bericht und Antrag über bie 
bei den Berittenen einzuführenden Sandfeuerwaffen unterbreiten. 

Zür die außzuführenten Verfuche wirt dem Yundesrathe ber 
nöthige Krebit bewilligt. 

Alfo beſchloßen von Ständerathe, 

Yern, den 22. Ghriftinonat 1869. 

Der Präjident: Weber. 
Der Prototollführer: J. Kern-Germann. 

Aljo beichloßen vom NWationalrathe, 

Bern, den 23. Chriſtmonat 1869. 

Der Präjident: Dr. 3. Heer. 
Der Protofollführer: Schieß. 


- — — 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Chriſtmonat 1869. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


a Br Wr 


Bundesgefez 
betreffend 


Erweiterung der Forfifchule des eidgenößiſchen Polytech- 
nikums zu einer land- und forfiwirthfchaftlichen Schule. 


(Vom 23. Chriftmonat 1869.) 


— — — 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 26. 
Wintermonat 1869, 


beſchließt: 


Art. 1. Es wird mit der Forſtſchule des eidgenößiſchen 
Polytechnikums in Zürich eine höhere landwirthſchaftliche Schule 
verbunden. 

Diejelbe jteht unter dem Geſez vom 7. Hornung 1854, 
betreffend Errichtung einer eidgenößifchen polytechnifchen Schule, 
und bildet mit der Forjtjchule als fünfte Abtheilung die „land: 
und forſtwirthſchaftliche Schule.“ 


Art. 2. Der ordentliche Jahreskredit für die polytechnifche 
Schule wird auf den Zeitpunkt der Eröffnung der landwirth- 
Ihaftlichen Sektion um 35,000 Franken erhöht, ſomit auf 
285,000 Franken feſtgeſezt. 








Bundetgeiey betr. Errichtung einer laudwirthichaftlichen Schule. 11 


Art. 3. Dem Kanton Züri, beziehungsweife der Stadt 
Birih, liegt ob: 

a. ber höhern landwirthſchaftlichen Schule, im Einverſtaͤndniß 
mit dem Bundesrathe, die erforberlihen Räumlichkeiten in 
der Nabe des Polytechnikums gemäß einem vom Bundes⸗ 
rathe aufzuftellenten Programme und zu genehmigenden 
Plane unentgeltlich zur Verfügung zu ftellen, gehörig ein: 
zurihten und zu unterhalten, jowie minbeftend eine halbe 
Juchart Landes, das entwerer unmittelbar an das Gebäude 
angrenzt, oder in geeigneter Nähe desſelben fich befindet, 
abzutreten ; 

b. ein dem Bedürfniß entſprechendes Areal zu einem Ber: 
ſuchſsfelde von mindeſtens vier Jucharten in ber Nähe der 
Anſtalt (Strickhof) anzumeifen, in der Meinung, daß 
diefed Land auf Verlangen des Bundesrathes jeweilen 
nach einer Anzahl Jahre gewechjelt werden kann; 

c die DBetriebögüter und die Sammlungen ter fantonalen 
landwirtbichaftlihen Schule im Stridhof, jowie die In⸗ 
ftitute Der Thierarzneiſchule behufs praftifcher Studien von 
der Anftalt unentgeltlich benuzen zu laflen. 


Uebergangsbeftimmung. 


Art. 4. Die zuftändigen Behörden des Kantons Zürich haben 
binnen drei Deonaten tem Buntesrathe bie Erklärung abzugeben, 
ob fie Die in dem Artikel 3 genannten Verbindlichkeiten über- 
nehmen wollen oder nicht. 


Art. 5. Dieſes Geſez tritt fofort nach feiner Erlaßung 
in Kraft. 
Der Bundedrath wird die zur Vollziehung desſelben er: 
forterlichen Maßregeln treffen. 
Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 22. Gäriftinonat 1869. 
Der Bräfident: Dr. 3. Heer. 
Der Protofollführer: Schieß. 





Bundesbeſchluß 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 23. Chriſtmonat 1869. 


Der Praͤſident: Weber. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesgeſezes. 
Bern, den 27. Chriſtmonat 1869. 


Der Aundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— C — 


Bundesbeſchluß 
betreffend 


Errichtung eidgenößifcher Unterrichtsanſtalten. 
(Vom 23. Chriftmonat 1869.) 





Die Bundesverfjammlung 
der Schweizerifhen Eidgenoßenſchaft 
beſchließt: 


Der Bundesrath wird eingeladen, die Frage wegen Er- 
richtung einer oder mehrerer höhern öffentlichen Unterricht8an- 
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betreffend Errichtung eidgenößiicher Unterrichteanftalten. 13 
falten in ber franzölifchen Schweiz und wegen Beibringung ber 
nöthigen Mittel in reifliche Erwägung zu ziehen. 

Alſo beſchloßen vom Rationalratbe, 
Bern, den 22. Ghriftmonat 1869. 
Der Präfivent: Dr. 3. Herr. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 23. Chriſtmonat 1869. 


Der Vraſident: Weber. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Chriſtmonat 1869. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 





En 
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Buudesbeſchluß 
betreffend 


die Erſtellung einer Bögbergbahn. 
(Vom 23. Chriftmonat 1869.) 


Die Bundesverjammlung 
der jhweizerifhen Eidgenoßenjhaft, 
nach Ginficht : 
|) einer vom Großen Rathe ded Kanton? Aargau unterm 
2T, Wintermonat 1869 den Bözbergbahnkomite zuhanden 
einer zu bildenden Aftiengejellichaft für den Bau und Bes 
trieb einer Eifenbahn von Brugg durch den Bözberg und 
das Frikthal bis an die Kantondgrenze in der Richtung 
nach Baſel ertheilten Konzeſſion; 
2) eines bezüglichen Berichte des Bundesrathes vom 11. 
Ehriſtmonat 1869; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun- 
Deögejeges über den Bau und Betrieb von Eijenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen. periodifchen Per- 
jonentransport, je nad) dem Ertrage ber Bahn und dem finan= 
ziellen Einfluſſe des Unternehmens auf den Poſtertrag, eine jähr- 
liche Konzejliondgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jebe 


Bundesbeſchluß betreffend die Erſtellung einer Bözbergbahn. 15 


im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über: 
Reigen ol, zu erheben. Der Bundesrath wirb jedoch von biefem 
Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahnunter- 
achmung nit mehr als 4%, nad erfolgten Abzuge der auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem NRejervefond ein⸗ 
rerleibten Summen abwirft. 


rt. 2. Der Bund ift berechtigt, die Hier konzeſſionirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, ten Gebäulichkeiten unb ben 
Borräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf bes 19., 34., 49,, 
64., 79. und 88. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an ge- 
rechnet, gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, falls er die Ge- 
jelliehaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiltente (Entjchäbi- 
gungsſumme nicht erzielt werten, jo wirt tie leztere burch ein 
Schietägericht beſtimmt. 

Diefed Schiedsgericht wirt jo zufammengefezt, daß jeber 
Theil zwei Schietdrichter wählt und von den leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können fih die Schiedsrichter über die Perfon 
tes Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundesgericht einen 
Dreiervorſchlag, aus welchen zuerit der Kläger und hernach ver 
Beklagte je einen ver Borgefchlagenen zu ftreichen hat. “Der 
Uchrigbleibende it Obmann des Schiedsgerichts. 

Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Rükkaufes im 19., 34. und 49. Jahre iſt 
ter 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages der: 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der 
Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im 
Falle des Rükkaufes im 64. Jahre der 22Yofade; im 
Falle des Rükkaufes im 79. Jahre ver 20fache und im 
Falle des Rükkaufes im 88. Sabre der 18fache Werth 
dieſes Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedodh in ber 
Meinung, daß die Entihäbigungsfumme in feinem alle 
weniger ald bad urjprüngliche Anlagekapital betragen darf. 


——— ans esse ee ee ee — —— — — — 
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Don dem Neinertrage, welcher bei diefer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, welche auf 
Abjchreibungsrehnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b, Die Bahn jammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit— 
punkte auch der Rüffauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diejer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, jo ijt ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Ab: 
zug zu bringen, 

Streitigkeiten, welche hierüber entjtehen möchten, find 
durch Das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 

Art. 3. Binnen einer Frijt von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, iſt der Anfang mit den Erd— 
arbeiten für die Gritelung ver Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über Die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiten, in der Meinung, daß witrigen- 
fall® nad) Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erlijcht. 

Art, 4. 68 jollen alle Vorjchriften der Bunbesgefezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und e8 darf denjelben durch die Beſtimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weiſe Eintrag geſchehen. 

Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 20. Chriſtmonat 1869. 

Der Bräfident: Weber. 
Der Protofoliführer: J. Kern-Germann. 

Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 23. Chriſtmonat 1869. 

Der Präjivent: Dr. 3. Herr. 
Der Protokollführer: Schieß. 
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Der ſchweizeriſche Öunbesrath beſchließt: 
Bollziehung des vorfteßenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Chriſtmonat 1869. 


Der Bundespräfident: Belt. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Bundesbefhink 
betreffend 


die Erfiellung einer aargauiſchen Südbahn. 
(8om 23. Chriſtmonat 1869.) 


Die Bundebverfammlung 
ter ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht: 
1) einer vom Großen Rathe des Kantons Aargau unterm 27. 
Wintermonat 1869 dem Komite ber aargauiſchen Südbahn 
zuhanden einer zu bildenden Aktiengeſellſchaft für den Bau 
und Betrieb einer Eiſenbahn von Aarau über Hunzen⸗ 
ſchwyl, Lenzburg, Hendſchiken, Wohlen, Muri bis an bie 
Kantonsgrenze in der Richtung nah Cham oder Immen⸗ 
fee, und von Hendſchiken, Othmarſingen oder einem andern 
geeigneten Punkte der Sübbahn nach Brugg ertheilten 
Ronzeffion ; 
eine® bezüglichen Berichtes des Bundesrathes vom 11. 
Chriſtmonat 1869 ; 
mtl. Samml. X. Band. 2 


2 


u. 


418.  Bunbesbeichluf | 
in Anwenbung bes Bundesgejezed vom 28, Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 

Art, 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
deögejezed über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodischen Per: 
jonentransport, je nad dem Grtrage der Bahn und dem finan- 
ziellen Ginflufje des Unternehmens auf den Poftertrag, eine 
jährliche Konzejfionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht 
überiteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
diefem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, al8 die Yahn- 
unternehmung nicht mehr ald 4 %o nach erfolgtem Abzuge ber 
auf Abjchreibungsrehnung getragenen oder einem Nefervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Urt. 2. Der Bund ijt berechtigt, die Hier fonzeffionirte 
Gijenbahn jammt dem Material, den Gebäulichkeiten und ben 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 19., 34., 49., 
64., 79. und 88. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an ge: 
rechnet, gegen Entſchädigung an fi zu ziehen, fall® er bie 
Sejellihaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benach— 
richtigt hat. 
Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Entjchäbi- 
gungsſumme nicht erzielt werden, fo wird Die leztere Durch ein 
Schiedsgericht bejtimmt. | 
Diejed Schiedsgericht wird jo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedörichter wählt und von den leztern ein Ob: 
mann bezeichnet wird. Können ſich die Schiedsrichter über Die 
Perjon des Obmann nicht vereinigen, jo bildet da8 Bundes— 
gericht einen Dreiervorjchlag, aus welchem zuerſt der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
hat, Der Mebrigbleibende it Obmann des Schiedsgerichts. 




























Ä a \ — a\V > 

Digitized by KU) C 8 le 
I J ee} 
) 


betreffenb Die Erſtellung einer aargauiſchen Sudbahn. 19 


Für Die Ausmittlung ber zu leiftenden Entjchäbigung gelten 
folgende Beitimmungen : 

a Im Falle des Rüffaufes im 19., 34. und 49. Jahre ifl 
ber 25fache Werth des durchichnittlichen Reinertrages ders 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchem ber 
Bund den Rüfkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im 
Halle des Rükkaufes im 64. Jahre der 22? /ıfache; im 
Falle des Rükkaufes im 79. Jahre ver 2Mfache, und im 
Falle bes Nüffaufes im 88. Jahre der 18fache Werth 
dieſes Reinertraged zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinung, daß die Entihäbigungsfumme in feinen Yalle 
weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragen barf. 
Bon dem Reinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Refervefond 
einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punkte auch der Rüffauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Zuſtande Dem Bunde abzutreten. Sollte 
dieſer Verpflihtung fein Genüge getban werden, fo ift 
ein verhältnipmäßiger Betrag von der Rüffauffumme in 
Abzug zu bringen. 

Streitigfeiten, bie hierüber entitehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiebögericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Ert- 
arbeiten für die Erſtellung der Bahn zu machen und zugleid 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
ber Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widrigen- 
falls nach Ablauf jener Frift Die Genehmigung de8 Bundes für 
tie vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. Es jollen alle Vorfchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der jchweizeriihen Eifenbahnen genaue 
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Beachtung finden, und e& darf denfelben durch die Beſtimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weije Eintrag gejchehen. 


Art. 5. Der Bunbesrath ift mit der Vollziehung wnd 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 20. Chriſtmonat 1869. 
Der Präfivent: Weber. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 


Aljo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 23. Chriſtmonat 1869. 


Der Präfident: Dr. 3. Heer. 
Der Protokollführer: Schick. 


— — — — 


Derſſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Chriſtmonat 1869. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Erflellung einer Eiſenbahn Wildegg-Nrnzburg. 
(Bom 23. Chriſtmonat 1869.) 





Die Dunbeßverjammiung 
der jhweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Ginfidt : 

1) einer vom Großen Rathe bed Kantond Aargau unterm 
27. Wintermonat 1869 dem Komite für die Gifenbahn 
Wildegg-Lenzburg zubanden einer zu bildenden Aktienge⸗ 
jeflichaft für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von 
Wildegg nad Lenzburg ertheilten Konzeffion ; 

2) eines bezüglichen Berichtes des Bundesrathed vom 11. 
Shriftinonat 1869; 

in Anwendung bed Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
desgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird 
dem Bunbesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodijchen 
Perfonentrandport, je nad) dem Ertrage ter Bahn und dem finan- 
jiellen (Sinflufje des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeflionsgebühr, tie den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über: 
Reigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wirb jedoch von dieſem 
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Rechte ſo lange keinen Gebrauch machen, als die Bahnunter⸗ 
nehmung nicht mehr als 40/0 nach erfolgtem Abzug der auf Ab- 
Ichreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond einver- 
leibten Summen abwirft. 


Art, 2, Der Bunt ijt berechtigt, die hier fongeflionirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, den Gebäulichfeiten und ven 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 19., 34., 49., 
64., 79. und 88. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an ges 
rechnet, gegen Entſchädigung an ſich zu ziehen, falls er Die Ge⸗ 
jelljchaft jeweilen fünf Sabre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leijtende Entjchädi- 
gungsjumme nicht erzielt werden, fo wird Die leztere durch ein 
Schiedsgericht beftimint. 

Diejed Schiedögericht wird fo zufanmengefezt, Daß jeber 
heil zwei Schiedßrichter wählt und von den leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können fich die Schieb8richter über die Perjon 
des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundesgericht einen 
Dreiervorjchlag, aus welchem zuerft der Kläger und hernach der 
Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ftreihen Bat. Der 
Uebrigbleibende iſt Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Am Falle des Räükkaufes im 19., 34. und 49. Jahre iſt 
ver 25fache Werth des durchſchnittlichen Neinertraged ders 
jenigen zehn Sabre, die dem Zeitpunfte, in welchem ber 
Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im 
Falle des Nüffaufe® im 64. Jahre der 22/,fache; im 
Falle des Rütkaufes im 79. Sabre der 20fache und im 
Falle des Rükkaufes im 88. Sabre der 18fache Werth 
diejed Neinertrage® zu bezahlen, immerhin jedoch in der 
Meinung, daß die Entihädigungsjumme in feinen Yalle 
weniger al8 das urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Bon dem Neinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 


betreffend die Erfieflung einer Eiſenbahm Wildegg- Lenzburg. 23 


Grunde zu legen ift, find übrigens Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen, ober einem Reſervefond 
einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punfte au der Rükkauf erfolgen mag, in volllommen 
befriebigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, fo ift ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffauffumme in Ab⸗ 
jug zu bringen. 

Streitigfeiten, die hierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedägericht auszutragen. 

Art. 3. Binnen einer Frift von zwölf Monaten, von dem 
Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, ijt der Anfang mit ben 
Erdarbeiten für die Erſtellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Außmeid über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
ter Bahnunternehmung zu leiften, in ber Meinung, daß wibrigen- 
fall! nach Ablauf jener Frift tie Genehmigung ded Bundes für 
die vorliegende Konzeifion erlischt. 

Art. 4. Es ſollen alle Vorfchriften der Bunbesgefesgebung 
über den Bau und Betrieb ber fchweizerifchen Eiſenbahnen ge⸗ 
naue Beachtung finden, und e8 darf denjelben durch Die Be- 
fünmungen der gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weiſe 
Gintrag gefchehen. 

Art. 5. Der Bunbesrath ijt mit der Vollziehung und 
iblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 

Bern, den 20. Chriſtmonat 1869. 

Der Praſident: Weber. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 

Alſo bejchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 23. Chriſtmonat 1869. 

Der Pıäjident: Dr. 3. Heer. 
Der Protofollführer: Sieh. 
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24 Beſchluß betr. Ermilgtigung zur Genehmigung won Eiienbaßtongeifionen. 
Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Bollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, ben 27. Ghriftmonat 1869. 


Der Bunbespräfient: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— Tui — 
⸗ 


Bundesbeſchluß 
betreffend 
Ermädtigung an den Zundesrath zur Genehmigung von 
Eifenbahnkonzeffionen. 
(Vom 23. Chriftmonat 1869.) 


Die Bundedverjammlung 
der jhmweizerifhen Eidgenoßenſchaft 
beſchließt: 

Der Bundesrath wird ermächtigt, Eiſenbahnkonzeſſionsſge⸗ 
Juche und rijtverlängerungen , welche wor dem Wiederzujammen= 
tritt der Bundesverſammlung einlangen , jofern fie dringlich er- 
iheinen und feine erheblichen Einſprachen dagegen geltend ge- 


macht werden, im Sinne der bißherigen Bunbesbefchlüffe zu ges 


nehmigen. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, ben 23, Ghriftmonat 1869. 
Der Präfivent: Dr. 3. Herr. 
Der Protofollführer: Schieß. 
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Klfe beſchloßen vom Standerathe, 
Bern, den 23. Chriſtmonat 1869. 
Der Präfivent: Becher. 
Der Protofollführer: J. Kern ˖Germann. 





— — 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Chriſtmonat 1869. 


Der Bunbespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 





Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Erſtellung von Eiſenbahnen von der öflerreidifh- 
ſchweizeriſchen Grenze bei Brugg bis St. Aargrethen 
und von der liechtenfeinifch-Fhweizerifchen Grenze am 
Rhein bis Buds. 
(Vom 22, Chriftmonat 1869.) 


— — — — 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Gidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht: 
1) einer von ber Regierung des Kantone St. Gallen, kraft 
veſchlußes des Großen Rathes vom 27. Wintermonat 1869 un⸗ 
zu 1. Chriſtmonat 1869 
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dem Herrn Karl Ganahl, Fabrikbeſizer in Feldkirch, in 
Verbindung mit 

der Firma Getzner, Mutter und Eomp., gleichfalls in 
Faoldkirch, 

der £. £. priv. öſterreichiſchen Creditanſtalt für 
Handel und Gewerbe in Wien, 

den Herrn Thomas Brafjey, Bauunternehmer in London, 

den Herren Gebrüdern Klein und 

dem Herrn Karl Schwarz, beide Bauunternehmer in Wien, 


für den Bau und Betrieb derjenigen Strefen einer Yofomotiv- 
Gijenbapn von St. Margrethen nah Lindau und von 
der Nähe der Station Buchs nah Feldkirch, die auf her- 
wärtige® Gebiet fallen, nehmlich: 
A. von der öfterreichifch = Schmeizerifchen Gene bei Brugg 
biß zur Eijenbahnftation St. Margrethen zum Anſchluß 
an die Vereinigten Schweizerbahnen; 
B. von der Liechtenfteinifch = jchweizerifchen Grenze am Rhein 
bei Buchs bis zur Eijenbahnitation Buchs 
ertheilten Konzeſſion; 

2) eines bezüglichen Berichtes des Bundedrathed vom 11. 
Shriftmonat 1869; 

in Anwendung des Bundedgejezed vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun- 
desgeſezes über ven Bau und Betrieb von Gijenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodijchen Per- 
jonentrandport , je nad) dem Ertrage der Bahn und dem finans 
jiellen Einfluße de8 Unternehmens auf Den Poitertrag, eine jähr- 
liche Konzefjiondgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegjtrefe von einer Stunde nicht über- 
fteigen foll, zu erheben. Der Bundeßrath wird jedoch von dieſem 
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Rechte ſo lange feinen Gebrauch machen, ald bie Vahnunter- 
uehmung nit mehr als 40/, nah erfolgtem Abzuge der auf 
Wichreibungsrechnung getragenen ober einen Rejerwefonb einver- 
kibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die Gifenbahn fammt 
tem Material, den Gebäulichkeiten und den Vorräthen, welche 
tazu gehören, mit Ablauf des 30., 46., 60., 75. und 90. 
Rhtes, vom Tage der Vetriebderöffnung an gerechnet, ge: 
a intihädigung an ſich zu ziehen, folls er jeweilen 5 jahre 
m voraus den Rükkauf erflärt bat. 

ann eine Verjläntigung über die zu leiſtende Entſchädi⸗ 
zgangsſumme nicht erzielt werben, jo wird bie leztere Durch ein 
Shietögeriht beitimmt. 

Diefed Schiebögeriht wird jo zufammengejezt, daß jeder 


deeil wei Schiedsrichter erwählt und von den leztern ein Ob- 


mann bezeichnet wird. Können fi die Schiebörichter über die 
Fein ded Obmanns nicht vereinigen, fo biltet das Bundes⸗ 
griht einen Dreiervorjchlag, aus welchem zuerit ber Kläger und 
kriah der Beklagte je einen der Vorgejchlagenen zu itreichen 
&t. Der Uebrigbleibende ijt Obmann des Schiedsgerichts. 


dir die Ausmittlung ber zu leiſtenden Entſchädigung gelten 


regende Beſtimmungen: 


ı. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Jahre iſt 
der 2öfache Werth des durchſchnittlichen von der Geſell⸗ 
ſchaft bezogenen Reinertrages derjenigen zehn Jahre, die 
dem Zeitpunkte, in welchem der Bund den Rükkauf erklaͤrt, 
unmittelbar vorangehen; im Falle des Rükkaufes im 75. 
Jahre der 221/2fache; im Falle des Rükkaufes im 800. Jahre 
der 18fache Werth dieſes Reinertrages zu bezahlen, immer⸗ 
hin in der Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in 
keinem Falle weniger als das urſprüngliche Anlagekapital 
betragen darf. Von dem Reinertrage, welcher bei dieſer 
derechnung zu Grunde zu legen iſt, find übrigens Sum: 
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men, welche auf Abſchreibungsrechnung getragen oder einem 
Reſervefond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b, Die Bahn jammt AJugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit 
punfte auch der Nüffauf erfolgen mag, in vnollfommen 
befriebigendem Juſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diejer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnigmäßiger Betrag von der Nüffaufjumme in Ab— 
zug zu bringen. 

| Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten, jind 
durch das vorerwähnte Schiedsgericht audzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friit von 12 Monaten, vom Tage 


der Mechtöfraft dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang 
mit den Grdarbeiten diejer Eiſenbahn zu machen und zugleid 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leilten, in der Meinung, daß widrigen: 
falls mit Ablauf jener Friſt die Genehmigung ded Bunde? für 
die vorliegende Konzeſſion erlischt. 


Art. 4. Die Bauarbeiten find im Verhältniſſe zu den in 


ber Konzeſſion fejtgejezten Vollendungsterminen zu fördern. Sollte 


diefer VWorfchrift zumider gehandelt werben, ohne daß höhere Ge: 
walt dazıı Weranlakung gegeben, fo wird der Bundesrath Die 
erforberlichen Mafregeln ergreifen, um ihr Nachachtung zu ver- 
haften, und es kann im äußeriten Falle die Bundesverfammiung 
die Genehmigung des Bundes für die vorliegende Konzeſſion als 
erlojchen erklären. 


Art. 5. Es follen alle Vorjehriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der jchweizerifchen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denfelben dur die Beſtimmun— 
gen der gegenwärtigen Konzeſſton in feinerlei Weiſe Eintrag ge- 
ſchehen. Insbeſondere joll den Befugniffen, welche den Bundes— 
behörden gemäß Artikel 17 und 19 des Bundesgeſezes vom 


28, Heumonat 1952 zujtehen, durch die im Artifel 24 oder in 
andern Artikeln der Konzejlion enthaltenen Beltimmungen nicht 


porgegriffen fein. 
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Art. 6. Beim Ban ber Linien follen die nöthigen Mab- 
nahmen getroffen werten, damit in Sriegözeiten bie Benuzung 
der Bahn fofort unterbrochen werben kann. 

Art. T. Die gegenwärtige Konzelfion darf ohne Bewilli⸗ 
gung de8 Bundesrathes nicht abgetreten werben. 


Kt. 8. Vorſtehender Beſchluß tritt erft nad erfolgter 
Reben des Stantäuertragl von. BG. Kaguft 1865 und Ge⸗ 
ußgigung derſelben ins Leben. 

At. 9. Der Bunbesrath ıft mit ver Vollziehung und 
iblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 18. Chriſtmonat 1869. 

Der Bräfivent: Weber. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 22. Chriſtmonat 1869. 

Der Präfivent: Dr. 3. Heer. 
Der Protofollführer: Sich. 


Der [hweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Chriſtmonat 1869. 


Der Bundespräfitent: Welti. 
Der Kanzler der Gidgenofenihaft: Sieh. 








Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Eiſenbahnen von der öſterrtichiſch-ſchweizeriſchen Grenze 
bei Brugg bis St. Aargrethen und von der liechten- 
fteinifch-Ichweizerifchen Grenze am Rhein bis Buds. 


(Vom 23. Chriftmonat 1869.) 





Die Bundedverfammlung 

der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft 

beſchließt: 

Der Bundesrath iſt eingeladen, bei den zu pflegenden 
Unterhandlungen betreffend den in der Konzeſſion für obige 
Eiſenbahnen vorgejehenen Staatsvertrag nicht nur die im Art. 13 
des Geſezes über ten Ban und Betrieb von Gifenbahnen ent: 
haltenen Grundſäze, ſondern fpeziell Die allgemeinen ſchweizeri— 
ihen Verkehrbintereſſen mit Rükſicht auf die direkteſten Verbin: 
dungen der oftjchweizerifchen Bahnen mit der Brennerbahn nad- 
drukſamſt im Auge zu behalten. 

Aljo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 22, Chriſtmonat 1869. 

Der Präfivent: Dr. 3. Heer. 
Der Protofollführer: Schieß. 
Alſo bejchlofen vom Ständerathe, 
Bern, den 23. Chriftmonat 1869. 
Der Präfident : Weber. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann, 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
dern, den 27. Chriſtmonat 1869. 

Der Bundespräfident: Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 





Neglement 
über 
be som Bunde an freiwillige Schießvereine zu verab- 
folgenden Unterküzungen. 
(Vom 10. Jänner 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
in Ausführung des Art. 11 des Bundesgeſezes betreffend 
ige Abänderungen und Grgänzungen ber eidg. Militärorgani- 
tion vom 15. Heumonat 1862, betreffend die vom Bunde an 
einillige Schießvereine zu verabfolgenden Unterjtügungen , 
beſchließt: 


Art. 1. Um zum Bezuge einer eidgenößiſchen Unterſtüzung 
"ätigt zu fein, bat ein Schießverein folgende Bedingungen 
# afüllen : 

I! &r muß jedem in der Miliz eingetheilten und zubem in 
bürgerlihen Ehren und Rechten ftehenden Schweizerbürger 
den Eintritt in den Verein gejtatten. 

!| Der Verein muß wenigftens 15 Mitglieder ftarf fein. 

) Die Schießübungen follen ausſchließlich mit Hinterladung®- 
waffen und mit Ordonnanzmunition ſtattfinden. 
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4) Es joll wenigſtens auf 3 Diſtanzen geſchoſſen werben, 
unter welchen fi für die Gewehre Fleinen Kaliberd die 
Diftanz von 400 Schritt und eine weitere von wenigftens 
600 Schritt befinden muß. Für da8 Gewehr großen 
Kalibers mögen 400 Schritt als Magimum genügen. 

Ir Jedes Mitglied Hat jährlich wenigftend an drei Uebungen 
Theil zu nehmen und im Ganzen mindejtend 50 Schüſſe 
zu thun, angemejjen vertheilt auf verjchiedene Diitanzen. 

6) Es foll mur auf Scheiben nach eidg. Vorjchrift (reglemen: 

tarijche Größe und eingezeichnete Mannsfigur) gejchoijen 

werden. 

Gr hat jeine Statuten der fantonalen Mititärbehörbe zur 

Genehmigung vorzulegen. 


Art. 2. Um der Unterſtüzungkanſpruch des Jahresß geftend 
zu wachen, bat jeden Schießvöorein dev Mitttärbehörde des San 
tons bid jpäteitend den 15. Wintermonat einen Ausweis nad 
aufgejtelltem Formular einzufenden, auß welchem erfihtlih it: 

a Anzahl und Namen der einzelnen Vereinsmitglieder mit 
Angabe, ob und bei welcher Waffe fie in der Miliz ein- 
getheilt jeien ; 

b. Art der gebrauchten Schießwaffe und Anzahl der von je: 
bem einzelnen Mitgliede auf die verſchiedenen ne 
getbanen Schüffe ; 

ec. Angabe der Trefferzaht, fo wie dad Verhältniß der Treffer 
zu den Schüffen, in Progenten ausgedrükt; 

d. die Nichtigkeit Diefed Ausweijes, ſowie die getreue Ein 
haltung der bezüglich der Waffen im gegenwärtigen Regle 
ment enthaltenen Vorfchriften, muß vom Präfidenten nebf 
zwei Mitgliedern des Vorſtandes oder des Vereines be 
Iheinig: jein. 

Urt. 3. Dieſe BVerzeichniffe (Schiektabellen) werden vo 
den Kantonalmilitärbehörden geprüft und nah Richtigbefinde 
mit ihrem Viſum verjehen dem eidg. Militärdepartemente bi 
Ipäteftend 1. Ghriftmonat eingefandt, welches daraufhin Die Aus 
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bezahlung der Summen an die Kantonalmilitärbehörben zuhan⸗ 
ben ber berechtigten Vereine verfügt. 

Gleichzeitig mit den Schießtabellen haben bie Kantonal- 
militärbehörden dem eidg. Militärdeparteinent ein Verzeichniß der 
im Zanton beftehenden Schießvereine, deren Statuten fie genehmigt 
haben, unter Beifügung je eine® Exemplars der genehmigten 
Etatuten einzufenben und bei gieihem Anlaße auch die in dem 
Kanton beftehenden Verordnungen, Reglemente oder Inſtruktionen, 
betreffend die Schügenvereine und deren Unterftügung mitzutheilen. 
Die einmalige Ginfendung von Geſellſchaftsſtatuten, von fan 
tonalen Reglementen u. |. w. genügt, fofern tiejelben in ber 
Zwilhenzeit feine Abänderungen erlitten haben. 

Art. 4. Die Unterftügung, welche die Gibgenopenjchaft 
leiſtet, befteht in ber Vergütung von Munition für 25 Schüfje 
für jene Mitglied eined Vereines, bei welchen bie in ben Ar⸗ 
tikeln 1, 2 und 3 aufgeftellten Bedingungen erfüllt werden, und 
injofern der betreffende Kanton die Vergütung für eben fo viele 
Schuſſe, oder eine dieſer gleichkommende Unterftüzung leiftet. 

Die Bergütung gejgieht zum Berfaufspreife der Munition, 
ſofern die Eidgenoßenſchaft nicht worzieht, die Munition in Ma: 
kur zu liefern. 

Art. 5. Gegenwärtiged Reglement tritt fofort in Kraft; 
dasfelbe ift in die amtliche Geſezſammlung ber Eidgenoßenſchaft 
aufzunehmen und ben Kantonen in einer angemefjenen Anzahl 
von Exemplaren mitzytbeilen. 


Bern, den 10. Zänner 1870. 


Im Namen ded ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Vizepräfident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
S 
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Bundesbeſchluß 


betreffend 


den Auslitſerungsvertrag zwiſchen der Schweiz und 
Frankreich. 
(Vom 16. Chriſtmonat 1869.) 





Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 29. 
Wintermonat 1869, 
beſchließt: 


1. Dem zwiſchen der Schweiz und Frankreich untern 
9, Heumonat 1869 zu Parid abgefchloßenen Vertrage betreffend 
gegenjeitige Auslieferung von WVerbrechern wird biemit Die vor- 
behaltene Natififation ertheilt. 
2, Der Bundesrath ift mit der Vollziehung dieſes Be— 
ſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, ben 14. Ehriftmonat 1869, 
Der Präfivent: Dr. J. Heer. 
Der Protofoliführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 16. Chriſtmonat 1869. 
Der Vizepräſident: Abr. Steder. 
Der Protofoffführer: J. Kern-Germann. 
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Vertrag 
zwiſchen 
der Schweiz und Jrankreich über gegenſeitige Auslieferung 
von vVerbrechern. 
Abgeſchloßen am 9. Zuli 1869. 


Katifizirt von Frankreich am 24. Yuli 1869. 
r „ ber Schweiz am 20. Dezember 1869. 


Ber Bundesrath 
der 
hueherifhen Eidgenofienfchaft, 


nah Ginfiht und Prüfung 
res milden ber Schweiz und 
uf von den Bevollmaͤch⸗ 
Szten beider Staaten am 9. 
Au 1869 zu Parid unter Ra- 
Phtionsvorbehalt abgeſchloſ⸗ 
a Vertrags über gegenjeitige 
Gieferung von Verbrechern, 
ie Bertrag am 14. De: 
te 1869 vom Nationalrathe 
& m 16. gleihen Monats 
a Ständerathe genehmigt wor= 
at, und ber alfo lautet: 


NAPOLEON, 


Par la gräce de Dieu ei la 
Volonie Nationale, 


EMPEREUR DES FRANCAIS, 


d lous ceuc qus ces presentes 
Leitres verront, 


SaALur. 


Une Couvention ayant été 
conclue, le 9 Juillet 1869, 
entre la France et la Con- 
federation Suisse, pour regler 
l’extradition r6ciproque des 
malfaiteurs; 

Convention dont la teneur 
guit: 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath 
und 


bie Regierung Seiner Rajeftät 
bes Kaiſers der Franzoſen, 


in der Abficht, einen Ver⸗ 
trag Üiber die gegenfeitige Aus: 
lieferung von Verbrechern ab- 
zuſchließen, haben als ihre Be: 
vollmädtigten ernannt: 


Ber ſchweizeriſche Bundesrath: 


Heren Johann Konrad Kern, 
außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifter 
ber fchweizerifhen Eidge⸗ 
noßenjchaft bei Seiner Ma⸗ 
jeftät dem Kaifer der Fran 
zoſen, und 


Zeine Majeftät der KRaiſer der 
Franzoſen: 

Seine Exzellenz Herrn Felix 
Marquis von La Valette, 
Senator des Kaiſerreiches, 
Mitglied ſeines Geheimen 
Rathes, Großkreuz ſeines 
faiferlihen Ordens der 
Ehrenlegion ꝛc. ꝛc., feinen 
Miniſter und Staatsſekretaär 
im Departemente der äußern 
Angelegenheiten; 


Le Gouvernemeut 
de la Confederation suisse 


et celui de 


& Sa Majeste 
l’Empereur des Francais, 


dösirant, d’un commun &c- 
cord, conclure une Convention 
& l’effet de rögler l’extradition 
r&ciproque des malfaiteurs, ont 
nomme& pour Leurs Pl&nipoten- 
tiaires, savoir: 

La Confederation suisse, 
Mr. Jean Conrad Kern, En- 

voy& extraordinaire et Mi- 

nistre plönipotentiaire de la 

Confederation suisse prös Sa 


Majest& l'Empereur des Fran- 
Gais, et 


Sa Majeste 
l’Empereur des Frangais, 

S. Exc. Mr. Felix Marquis 
de La Valette, Senateur de 
Empire, Membre de Son 
Conseil priv, Grand’ Croix 
de Son Ordre Imperial de 

- la Legion d’honneur, etc., 
etc., etc., Son Ministre et 
Secrötaire d’Etat au Döpar- 
tement des Affaires etran- 
göres; 
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welche, nach Auswechslung 
ihrer in gehöriger Form befun⸗ 
denen Vollmachten, über nach⸗ 
ſtehende Beftimmungen überein- 
gefommen find. 


Art. 1. 


Der fchweizeriihe Bundes⸗ 
rath und die Regierung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen verpflichten ſich gegenſeitig, 
auf das von einer der beiden 
Regierungen an die andere ge- 
Rellte Begehren alle Individuen, 
mit Ausnahme ver eigenen 
Staat3angehörigen, auszulie⸗ 
fern, welche wegen eined ber 
nachſtehend aufgezählten Ver⸗ 
brechen oder Vergehen als Ur- 
heber oder Mitjchuldige in Un⸗ 
terjuhung gezogen ober von ben 
fompetenten Gerichten verurtheilt 
worben find, und fi) von Frank⸗ 
reih und den franzöliichen Ko⸗ 
lonien nad) ter Schweiz, oder 
von der Schweiz nad Frankreich 
und den franzöfiihen Kolonien 
geflüchtet haben: 

Mord. 

Berwandteninord. 
Kindemord. 

Vergiftung. 

Todtſchlag. 

Abtreibung der Leibes⸗ 
frucht. 


v ò 


Lesquels, après s’&tre com- 
muniqu6 leurs pleins pouvoirs, 
trouv6s en bonne et due forme, 
sont convenus des articles sui- 
vants: 


Article 1. 


Le Gouvernement de la Con- 
federation suisse et le Gouver- 
nement de Sa Majest& l’Em- 
pereur des Francais, s’engagent 
à se livrer reciproquement, sur 
la demande que l’un des deux 
Gouvernements adressera & 
Yautre, & la seule exception 
de leurs nationanx, les indi- 
vidus refugies de France et des 
Colonies francaises en Suisse ou 
de Suisse en France et dans 
les Colonies frangaises, et pour- 
suivis, ou condamn6s comme au- 
teurs ou complices par les 
tribunaux comp6tents, pour les 
crimes et delits énumérés ci- 
aprös: 


1° Assassinat; 

2° Parricide; 

30 Infanticide ; 

4° Eimpoisonnement; 
5° Meurtre; 

6° Avortement; 





10; 


11. 


12; 
13: 


14. 


Austieferungdvertrag 


Nothzucht. 


Vollendeter ober verfuchter 


Angriff auf die Scham⸗ 
haftigkeit, mit oder ohne 
Anwendung von Gewalt. 
Verlegung der Sittlichkeit, 
durch gewerbsmäßige For: 
derung, Begünftigung‘oder 
Erleichterung der Sitten: 
Iofigfeit oder Ausſchwei⸗ 
fung der Jugend de3 einen 
oder anderen Geſchlechtes 
unter dem Alter von 21 
Sahren. 

Verlezung der Schambaf- 
tigkeit mit Erregung öffent: 
lichen Aergerniſſes. 
Entführung von Minder⸗ 
jährigen. 
Kindesausſezung. 
Abfichtliche Koͤrperverle⸗ 
zung, die den Tod oder 
eine ſtrankheit oder Arbeits⸗ 
unfaͤhigkeit von mehr als 
20 Tagen, die Verſtüm— 
melung, die Amputation 
oder Die Unbrauchbarfeit 


eined Gliedes, Erblindung, 


Verluft eined Auges oder 
andere bleibende Gebrechen 
zur Folge hatte, 
Komplott zur Ausübung 
von Merbrechen, Die in 
diefem Vertrage vorgefehen 
find, 


7° Viol; 
8% Attentat à la pudeur con- 


somm6& ou tent& avec ou 
sans violence; 


90 Attentat aux mœurs en ex- 


109 


11 


12 


13° 


14 


citant, favorisant ou facili- 
tant habituellement la de- 
bauche ou la corruption 
de la jeunesse de l’un ou 
de l’autre sexe au-dessous 
de läge de vingt et un 
ans; 


Outrage public à la pudeur; 


Enlövement de mineurs; 


Exposition d’enfants; 
Coups et blessures volon- 
taires ayant occasionne, soit 
la mort, soit une maladie 
ou incapacite de travail 
personnel pendant plus de 
vingt jours, ou ayant été 
suivis de mutilation, am- 
putation ou privation de 
l’usage de membres, cecit6, 
perte d’un «il, ou autres 
infirmit6s permanentes ; 
Association de malfaiteurs 
pour commettre des infrac- 
tions prevues par la pre&- 
sente Convention; 


15, 


16. 
17. 


18, 


19. 


21. 


22, 
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Bedrohung einer Perfon 
oder ihred Eigenthums mit 
der Aufforderung, eine 
Summe Geldes zu hinter- 
legen ober irgend welche 
andere Bedingung zu. er- 
füllen. 
Erpreflung. 
Gefezwidrige® Gefangen 
nehmen oder Gefangen: 
halten von Perfonen. 
Vorjäzlihe Brandftiftung. 
Diebjtahl und betrügeri- 
che Unterſchlagung. 
Prellerei und ähnliche Be⸗ 
Irügereien. 
Mißbrauch des Vertraueng; 
Amtsmißbrauch zu betrü- 
geriihen Zweken; Beſte⸗ 
hung von Beamten ober 
öffentlichen Bedienſteten, 
von Experten oder Schieds⸗ 
richtern. 
Münzfälihung, betrügeri- 
ſches Einführen und Aus: 
geben von falſchem Gelbe 
oder von Papiergeld mit 
gefezlichem Kurs, Käljchung 
von Banknoten und öffent- 
lichen Werthpapieren. 
Nachahmung ber Staats⸗ 
fiegel und aller Durch Die 
betreffenden Regierungen 
mit öffentlicher Glaubwür⸗ 
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15° Menaces d’attentat contre 
les personnes ou les pro- 
priet&s, avec ordre de dé- 
poser une somme d’argent 
ou de remplir toute autre 
condition; 


160 Extorsions; 
17% Sequestration ou detention 
ill&gale de personnes; 


18° Incendie volontaire; 

19° Vol et soustraction frau- 
duleuse; 

20° Escroquerie et fraudes ana- 
logues; 

210 Abus de confiance, con- 
cussion et corruption de 
fonctionnaires, d’experts ou 
d’arbitres; 


22° Falsification, introduction 
et &mission frauduleuse de 
fausse monnaie, de papier- 
monnaie, ayant cours l&gal; 
fealsification des billets de 
banque et des effets publics. 
Contrefacon des sceaux 

de l’Etat et de tous tim- 
bres autorisös par les Gou- 
vernements respectifs et 


WV I7 HH 
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23. 


28, 
29, 
30, 


31. 


Auslieferungsvertrag 


bigfeit verjehenen und für 
irgend welchen öffentlichen 
Dienft beftimmten Stem— 
pel, und zwar jelbft dann, 
wenn Die Anfertigung ober 
Nachahmung außerhalb des 
Staates, der die Ausliefe⸗ 
rung verlangt, ftattgefuns 
ben hat. 

Faͤlſchung von öffentlichen 
Akten, authentifchen Urs 
funden, oder von Handels⸗ 
oder Privatpapteren. 
Betrügerijcher Gebrauch der 
verjchiedenen Fälfchungen. 


5. Falſches Zeugniß und fal- 


iche Expertije. 


‚ Meineibd. | 
. Verleitung von Zeugen zu 


falſchem Zeugniß und von 
Experten zu faljcher Er: 
pertije. 

Serichtliche Verleumdung. 
Betrügerijcher Bankerott. 

Zerftörung oder Beichädi- 
gung von Eifenbahnen und 
Telegraphenlinien in jtraf- 
barer Abſicht. 


Jede Zerjtörung oder Be⸗ 
jchäbigung von beweglichen 
ober unbeweglichen Eigen: 
thum. 


Vergiftung von Haus— 


destin6s à un service public, 
alors m&me que la fabri- 
cation ou contrefacon aurait 
eu lieu en dehors de l’Etat 
qui r&clamerait l’extradi- 
tion; 


23° Faux en eEcriture publique 
ou authentique ou de com- 
merce, ou en &criture pri- 
vée; 

240 Usage frauduleux des di- 
vers faux; 

250 Faux témoignage et fausse 
expertise; 

26° Faux serment; 

27° Subornation de t£moins et 
d’experts; 


28° Denonciation calomnieuse ; 

299 Banqueroute frauduleuse; 

30° Destruction ou derange- 
ment, dans une intention 
coupable, d’une voie ferr&e 
ou de communications té- 
lögraphiques; 

31° Toute destruction, degra- 
dation ou dommages de la 
propri6te mobilitre ou im- 
mobiliere. 

Empoisonnement d’ani- 
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thieren und Fiſchen in 
Teichen, Weihern oder 
Behaͤltern. 

32. Unterſchlagung von Briefen 
oder Verlezung des Brief⸗ 
geheimniſſes. 

In den vorſtehenden Begriffs⸗ 
bezeichnungen iſt der Verſuch 
von allen Handlungen inbe⸗ 
griffen, welche in dem Staate, 
ber die Außlieferung verlangt, 
ald Verbrechen mit Strafe be⸗ 
droht find, ſowie auch der Ver: 
ſuch der Vergehen von Diebſtahl, 
Preflerei und Erpreſſung. 

Für forreftionelle Handlun⸗ 
gen, oder für Vergehen ſoll Die 
Auslieferung in den oben vor: 
gejehenen Fällen ftattfinden: 


1) Bei denjenigen Individuen, 
welche nach fontradiftorifcher 
Verhandlung oder in Folge 
von Kontumazurtheilen ver- 
urtheift find, fofern die aus⸗ 
geipeochene Strafe in Ge⸗ 
fangniß von wenigftend zwei 
Monaten beiteht. 

2) Bei denjenigen aber, welche 
in Unterfuhung befindlich 
oder angeklagt find, fofern 
da8 Magimum der auf die 
eingeflagte Handlung an⸗ 


maux domestiques ou de 
poissons dans les &tangs, 
les viviers ou les röservoirs; 


32’ Suppression ou violation 


du secret des lettres. 


Sont comprises dans les qua- 
lifications précédentes les ten- 
tatives de tous les faits punis 
comme crimes dans le Pays r&- 
clamant et celles des d£lits de 
vol, d’escroquerie et d’extor- 
sion. 


En matiere correctionnelle 
ou de delits, l’extradition aura 
lieu dans les cas prevus ci- 
dessus: 


1° pour les condamnes con- 
tradictoirement ou par d6- 
faut, lorsque la peine pro- 
noncde sera au moins de 
deux mois d’emprisonne- 
ment; 


2° pour les prevenus ou &c- 
cusés, lorsque le maximum 
de la peine applicable au 
fait incrimine sera dans le 
pays reclamant au moins 
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wendbaren Strafe in bem- 
jenigen Lande, das die Aus⸗ 
lieferung verlangt, in Ges 
fängniß von wenigſtens zwei 
Jahren, oder in einer gleich 
ſchweren Strafe beſteht. 
In allen Fallen, bei Ver⸗ 
brechen oder Vergehen, kann 
die Auslieferung nur ſtattfinden, 
wenn die gleiche Handlung in 
demjenigen Land, an welches 
das Auslieſerungsbegehren ge— 
richtet wird, ebenfalls ſtrafbar iſt. 


Art. 2. 

Die politiſchen Verbrechen 
und Vergehen find von dem ge= 
genwärtigen Vertrage ausge— 
ſchloſſen. 

Es iſt ausdrüklich feſtgeſezt, 
daß ein Individuum, deſſen 
Auslieferung gewährt worden 
iſt, in keinem Falle wegen eines 
vor feiner Auslieferung began- 
genen politifhen Vergehens, 
noch wegen irgend einer mit 
einem derartigen Verbrechen oder 
Vergehen zufammenhängendben 
Handlung verfolgt oder beitraft 
werden darf. 


Art. 3. 


Dad Auslieferungsbegehren 
- muß immer auf diplomatischen 
Wege gejtellt werben. 


“ de deux ans ou d’une peine 
equivalente. 


Dans tous les cas, crimes 
ou delits, l’extradition ne pourra 
avoir lieu que lorsque le fait 
similaire sera punissable dans 
le Pays & qui la demande est 
adress&e. 


Art. 2. 
Les crimes et delits poli- 
tiques sont exceptes de la 


presente Convention. 


Il est express&ment stipul& 
qu’un individu dont l’extradi- 
tion aura été accordee, ne 
pourra, dans aucun cas, £tre 
poursuivi ou puni pour un de- 
lit politique anterieur & l’ex- 
tradition, ni pour aucun fait 
connexe & un semblable delit. 


Art. 3. 
La demande d’extradition 
devra toujours &tre faite par 
la voie diplomatique. 
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Art. A. 

Perjonen, die wegen einer 
Per im Art. 1 aufgezählten Hands 
lungen angeflagt find, müſſen 
proviſoriſch verbuftet werden , 
wenn. auf diplomatiihem Wege 
ein von der zuftändigen. Behörde 
außgeftellter Verhaftöbefehl oder 
eine andere gleich wirfjame Ur— 
funde beigebracht wird. 

Die proviforiiche Verhaftung 
foll ebenfalls jtattfinden auf Die 
Durch die Poſt oder durch den 
Telegraphen gemachte Anzeige, 
daß ein Verhaftsbefehl beitehe, 


immerhin. unter der Bedingung, 


daß dieſe Anzeige, wenn fich der 
Angeklagte nach Frankreich ges 
flüchtet dat, dem Minijterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, 


oter wenn der Angeklagte fich 


nah der Schweiz geflüchtet hut, 
dem Bundespräfidenten in ges 
böriger Form auf Piplomatis 
ſchem Wege zugekommen jei. 
Wenn das Verhaftsbegehren 
einer Gerichtd- oder Verwal—⸗ 
tungsbehörde des einen ber beis 
den Stanten auf direftem Wege 
zugefommen ift, jo haͤngt bie 


Anordnung der Verhaftung von: 


tem Grmefjen diejer Behörde 
ab ; fie foll aber jedenfall? ohne 
Verzug alle zur Herftelung der 


Ar. 4. | 

L’individu poursuivi pour 
lun des faits prövus par l’ar- 
ticle 1 de la présente Con- 
vention, devra &tre arr&t& pro- 
visoirenfent sur l’exhibition d’un 
mandat d’arröt ou autre acte 
ayant la m&me force, decerne 
par l’Autorit6 compe6tente et 
produit par voie diplomatique. 

L’arrestation provisoire devra 
egalement &tre effectuse sur avis, 
transmis par la poste ou par 
le telögraphe, de l’existence 
d’un mandat darrät, & la con- 
dition toutefois que cet avis 
sera regulierement donne par 
voie diplomatique au Ministre 
des Affaires étrangères, si l’in- 
culpe est refugi6 en France, 
ou au President de la Confe- 
deration, si l'inculpé est refu- 
gi6 en Suisse. 


L’arrestation sera faculta- 
tive, si la demande est direc- 
tement parvenue & une Auto- 
rit& judiciaire ou administra- 
tive de l’un des deux Etats; 
mais cette autorit& devra pro- 
cöder sans delai & tous inter- 
rogatoires de nature & verifier 
l’identit& ou les preuves du fait 
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Identität Der Perfon und zur 
Beibringung der Beweiſe für 
bie eingeflagte Handlung zwek⸗ 
bienlichen Verhöre vornehmen, 
und wenn ſich Schwierigfeiten 
ergeben, dem Minijter der aus: 
wärtigen Ungelegenheiten oder 
dem Bunbespräfidenten über Die 
Beweggründe, die fie veranlaßt 
haben, die verlangte Verhaftung 
zu verjchieben, Bericht erjtatten. 

Die provijorifche Verhaftung 
joll in der Form und nad den 
Regeln vollzogen werben, welche 
bie Gejezgebung bed Landes, an 
welches jenes Anjuchen geftellt 
worben ilt, vorjchreibt ; fie jol 
aber aufhören, wenn nad) vier: 
zehn Tagen, von dem Moment 
der Mollziehung an gerechnet, 
ber hierum angegangenen Regies 
rung nicht bad Auslieferungs— 
begehren gemäß ber Vorſchriften 
des Art. 3 zugeitellt worden ift. 


Urt. 5. 

Wenn das Außlieferungsbes 
gehren begründet iſt, ſo ſollen 
alle ſequeſtrirten Gegenſtände, 
welche geeignet find, das Ber: 
brechen oder Bergehen zu fon 
itatiren, ſowie Diejenigen Ge— 
genjtände, welche vom Diebſtahl 
herrühren, der bie Audlieferung 


inerimine, et, en cas de diffi- 
cult6, rendre compte au Mi- 
nistre des Affaires &trangeres 
ou au President de la Confe- 
deration suisse des motifs qui 
l’auraient portee & surseoir 
à l’arrestation r&clamee. 


L’arrestation provisoire aura 
lieu dans les formes et sui- 
vant les regles &tablies par la 
legislation du Gouvernement 
requis; elle cessera d’&tre main- 
tenue si, dans les 15 jours & 
partir du moment oü elle a 6t6 
effectude, ce Gouvernement n'est 
pas saisi, conform&ment & l’ar- 
ticle 3, de la demande de liv- 
rer le detenu. 


Art. 5. 

Quand il y aura lieu à l’ex- 
tradition, tous les objets saisis 
qui peuvent servir & constater 
le crime ou le delit, ainsi que 
les objets provenant de vol, 
seront remis à l’Etat röcla- 
mant, soit que l’extradition 
puisse s’effectuer, l’accuse ayant 
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begehrenden Regierung zugeitellt 
werden , gleichviel, ob die Auß- 
fieferung infolge Verhaftung des 
Angeklagten wirklich ftattfinden 
fann oder ob lezteres nicht mögs 
ich ift, indem der Angeklagte 
oder der Verurtheilte firh aufs 
Neue geflüchtet Hat, ober ge= 
ſtorben iſt. 

Ebenſo ſollen alle Gegen 
ſtaͤnde ausgeliefert werden, die 
der Angeklagte in dem Lande, 
in das er ſich geflüchtet, verſtekt 
oder in Verwahrung gegeben 
bat und die fpäter aufgefunden 
werden. Immerhin bleiben die 
Rechte vorbehalten, welche dritte, 
in Die Unterfuchung nicht ‚ver- 
wifelte Perſonen, auf die im 
gegenwärtigen Artikel bezeichne= 
ten Gegenitände erworben haben. 


Art. 6. 


Die Auslieferung wird nur 
bewilligt auf Die Beibringung 
eines verurtheilenden Erkennt⸗ 
nifje8 oder eine® gegen den An- 
gejchuldigten nach Den gefezlichen 
Formen des requirirenden Staa⸗ 
tes erlafjenen Verhaftsbefehles, 
oder endlich einer jeden andern 
Urkunde, die einem folchen Ver: 
haftsbefehl gleich fteht, und zu= 
gleich die Natur und die Schwere 


ete arr&te, soit qu’il ne puisse | 


y &tre donne suite, l’accus6 ou 
le coupable s’6tant de nou- 
veau évadôé ou étant deckde. 
Cette remise comprendra aussi 
tous les objets que le pr&venu 
surait cach&s ou deposes dans 
le Pays et qui seraient décou- 
verts ult6rieurement. Sont ré- 
serv6s, toutefois, les droits que 
des tiers, non impliques dans 
la poursuite, auraient pu ac- 
querir sur les objets indiqu6s 
dans le pr&sent article. 


Art. 6. 


L’extradition ne sera accor- 
d6e que sur la production, soit 
d’un arrôt ou jugement de con- 
damnation, soit d’un mandat 
d’arr&t decerns contre l’accus6 


et expedie dans les formes 


prescrites par la legislation du 
Pays qui demande l’extradition, 
soit de tout autre acte ayant 
au moins la m&me force que ce 
mandat et indiquant &galement 
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des eingeklagten Werbrecheng, 
fowie den Zeitpunkt, in welchem 
+3 begangen worden tft, -augibt. 

Diefe Akten follen, fo weit 
möglich, das Signafenrent ’ded 
auszuliefernden Individnums, 
ſowie eine Abſchrift der auf die 
eingeklagte Handlung anmenb> 
"baren Strafbeſtimmungen ent⸗ 
halten. 


Wenn über die Frage Zweifel 
entſteht, ob das Verbrechen oder 
Vergehen, welches Gegenſtand 
der Verfolgung iſt, unter die 
Beſtimmungen dieſes Vertrages 
fällt, jo werben nähere Auf—⸗ 
jchlüffe begehrt werben, nad 
deren Prüfung die Regierung, 
an melde das Auslieferung? 
begehren gerichtet ift, darüber 
entjcheidet, ob demſelben Folge 
zu geben jei. 


Art. 7. 


Wenn das Individuum, deſ⸗ 
jen Auslieferung verlangt wird, 
in dem Lande, wohin es filh 
geflüchtet Hat, wegen einer bort 
begangenen ftrafbaren Handlung 
in Unterſuchung gezogen ober 
verurtheilt ijt, jo fann feine 
Auslieferung 613 zur Verurthei⸗ 
lung und bi8 zur Vollziehung 
der Strafe verfhoben werben. 


ı la nature et la gravit& des 


faits poursuivis, ainsi que leur 
date. 

Les pieces seront, autant que 
possible, accompagnees du si- 
gnalement de l’individu r&clame 
et d’une copie du texte de la 
loi penale applicable au fait 
incrimine. 


Dans le cas oü il y aurait 
doute sur la question de sa- 
voir si le crime ou le dölit, 
objet de la poursuite, rentre 
dans les previsions du Traite, 
des explications seront deman- 


'dees, et, après examen, le 


Gouvernement & qui l’extradi- 
tion est r&öclamee, statuera sur 
la suite à donner & la requäte. 


Art. 7. 


‘Si Tindividu r&clame est 
poursuivi ou condamne pour 
une infraction commise dans le 
Pays oü il s’est refugie, son 
extradition pourra &tre differee 
jusqu'à ce quiil ait étè jug6 
et qu’il ait subi sa peine. Dans 
le cas oü il serait poursuivi 
ou detenu dans le m&me Pays, 
& raison d’obligations par lui 
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Iſt es in dem gleichen Lande 
wegen privatrechtlicher Verbind⸗ 
lichkeiten, Die e8 gegenüber von 


contract6es envers des parti- 
culiers, son extradition aura 
lieu neanmoins, sauf-& la partie 


Privatperfonen eingegangen hat, 
verfolgt oder verhaftet, fo ſoll 
bie Außlieferung dennoch flatt- 
finden , es bleibt aber ber ge- 
Ihädigten Partei vorbehalten, 
ihre Rechte vor ber zuftändigen 
Behörde geltend zu machen. 
Wird die Auslieferung des 
gleihen Individuums von zwei 
Staaten wegen verichiedener 
Verbrechen verlangt, fo ent- 
Icheidet die Regierung, an welche 
bie beiden Auslieferungsbegeh⸗ 
ven gejtellt worden find, darüber, 
an welchen Staat dad Indivi⸗ 
duum zuerst außgeliefert werden 
fol. Bei diefem Entſcheide tjt 
Rüffiht zu nehmen auf die 
größere Strafbarkeit der einge: 
Elagten Handlung oder auf bie 
größere Leichtigkeit, mit welcher 
der Berfolgte, jofern Grund 
hiezu vorhanden ift, von einem 
Land zum andern überliefert 
werden kann, um für bie eine 
Anflage nach der andern vor 
Gericht geftellt zu werben. 


Art. 8. 


Die Ausfieferung kann nur 
für Die Verfolgung und Beſtra⸗ 


. 


lésée & poursuivre ses droits 
devant l’autorit6 comp6tente. 


Dans le cas de re&clamation 
du même individu de la part 
de deux Etats pour crimes dis- 
tincts, le Gouvernement requis 
statuera en prenant pour base 
la gravit& du fait poursuivi ou 
les facilitös accordees pour que 
linculpe soit restitue, s'il y a 
lieu, d’un pays & l’autre, pour 
purger successivement les ac- 
cusations. 


Art. 8. 
L’extradition ne pourra avoir 
lieu que pour la poursuite et 
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fung der in Art. 1 vorgejehenen 
Verbrechen oder Vergeben ftatt- 
finden. Sie berechtigt jedoch 


Beitrafung von folchen ftraf- 
baren Handlungen, weldye al? 
mit dem eingeflagten Verbrechen 
oder Vergehen in Werbindung 
jtehend (al8 fonneg) gleichzeitig 
verfolgt werten, und entweder 
einen erſchwerenden Umſtand 
bilden, oder die Hauptanklage 
aͤndern. 

Dagegen iſt es nicht geitat- 
tet, das ausgelieferte Indivi— 
duum fuͤr irgend eine andere Ge⸗ 
ſezesverlezung in Unterſuchung 
zu ziehen oder im kontradikto⸗ 
rischen Verfahren zu betrafen, 
als für diejenige, wegen welcher 
die Auslieferung bewilligt wur⸗ 
be, ed wäre denn, daß der An 
geklagte ausdrüffih und frei— 
willig jeine Zuftimmung gege- 
ben und die außliefernde Negie= 
rung davon Kenntniß erhalten 
hätte, oder daß, falls jene Ge= 
jezeöverlezung in dem Vertrage 
enthalten ift, vorher die Ein- 
willigung derjenigen Regierung, 
welche die Auslieferung gewährt 
hat, eingeholt würde, 
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| la punition des crimes ou de- 
lits pr6vus & l’article 1. Toute- 
fois, elle autorisera l’examen, 
zur Prüfung und folgeweije zur | 


et, par suite, la r&pression des 


délits poursuivis en mömetemps, 


comme connexes du fait incri- 


mine, et constituant, soit une 


circonstance aggravante, soit 





une degenerescence de l’accn- 


sation principale. 


L’individu qui aura été livre 
ne pourra éêtre poursuivi ou 
juge contradictoirement pour 
aucune infraction autre que 
celle ayant motivé l’extradi- 
tion, & moins du consentement 
exprös et volontaire donn& par 
Pinculp& et communiqu6 au 
Gouvernement qui l'a livre, 
ou & moins que l’infraction ne 
soit comprise dans la Conven- 
tion et qu’on n’ait obtenu préa- 
lablement l’assentiment du Gou- 
vernement qui aura accordô 
Pextradition. 
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Art. 9. 

Die Auslieferung kann ver- 
weigert werden, wenn vom Zeit⸗ 
punfte der eingeklagten Hand— 
lung, oder der Unterfuchung, oder 
der VBerurtheilung an, nad Den 
Geſezen desjenigen Landes, in 
welches der Angeklagte fich ge= 
flüchtet bat, Die Verjährung der 
Strafe oder der Anflage einge: 
treten if. 


Art. 10. 


| 
| 


Die Koften der Verhaftung, | 


der Gefangenhaltung, der Leber: 
wachung, der Verpflegung und 
des Transporte der Ausgelie— 
jerten oder der YZuftellung der 
in Art. 4 erwähnten Gegen: 
ftände nach dem Orte, wo die 
Uebergabe ftattfinden joll, fallen 
‚demjenigen Staate zur Laſt, auf 
deſſen Gebiet die Audgelieferten 
verhaftet worden find. Wenn 
ter Transport per Gijenbahn 
verlangt wird, jo hat er auf 
tiefem Wege ftattzufinden. Der 
requirirende Staat hat alddann 
einzig die Koſten zu bezahlen, 
welche von der Regierung des 
Landes, an welche dad Begehren 
gejtellt wurde, an die Gijen- 
bahngeſellſchaften zu entrichten 
fin? und zwar nach demjenigen 


Amtl. Samml. X. Band. 
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Art. 9. 

L’extradition pourra être re- 
fusee, si la prescription de la 
peine ou de l’action est ac- 
quise d’aprös les lois du Pays 
ot le prevenu s’est refugi6, 
depuis les faits imputes ou 
depuis la poursuite ou la con- 
damnation. 


Art. 10. 


Les frais occasionnes par 
l’arrestation, la detention, la 
garde, la nourriture et le trans- 
port des extrades ou bien par le 
transport des objets mentionnes 
dans l’article 4 de la presente 
Convention au lieu oü la remise 
s’effectuera, seront supportes 
par celui des deux Etats sur 
le territoire duquel les extra- 
des auront &t& saisis. Lorsque 
l’emploi de la voie ferr&e sera 
reclame, le transport se fera 
par cette voie; l’Etat reque- 
rant remboursera seulement les 
frais de transport payes aux 
Compagnies par le Gouverne- 
ment requis, d’apres le tarif 
dont il jouit, et sur la pro- 
duction des pieces justificatives. 
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Tarif, welcher diefer Regierung 
zu ftatten fommt und gemäß Den 
vorzumeilenden Belegen. 


Art. 11. 


Der Tranfit des von einem 
andern Staate ausgelieferten 
Individuums durch franzöfisches 
oder ſchweizeriſches Gebiet, oder 
mit Schiffen der franzöfifchen 
Marine, wird auf Diplomatifches 
Geſuch und geftüzt auf die nöthi= 
gen Papiere zum Nachweije ba: 
für,- daß es ih nicht um ein 
politifche8 oder blos militäri- 
ſches Verbrechen handle, be> 
willigt, injofern jenes Indivi⸗ 
duum nicht dem Lande angehört, 
durch welches e8 tranfitiren muß. 


Der Transport ſoll mit Der 
größtmöglihen Beförderung , 
unter Ueberwachung von gen 
ten desjenigen Landes, bei 
welchem ein ſolcher Tranfit nach⸗ 
geſucht wird und auf Koften 
derjenigen Regierung, melde 
die Uußfieferung verlangt, voll: 
zogen werben. 


Art. 12. 


Wenn im Laufe eines Straf- 
verführen eine der beiden Re⸗ 
gierungen die Abhörung von 
Beugen, welche in dem andern 


| 
| 
| 
| 
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Art. 11. 


Le transit sur le territoire 
suisse ou francais, ou par les 
bätiments des services mari- 
times francais, d’un individu 
extrade, n’appartenant pas au 
Pays de transit et livre par 
un autre Gouvernement, sera 
autorise sur simple demande, 
par voie diplomatique, appuyee 
des pieces nöcessaires pour 
&tablir qu’il ne s’agit pas d’un 
delit politique ou purement 
militaire. 


Le transport s’effectuera par 
les voies les plus rapides, sous 
la conduite d’Agents du Pays 
requis et aux frais du Gou- 
vernement r&clamant. 


Art. 12. 

Lorsque dans la poursuite 
d’une affaire pönale, un des 
deux (Gouvernements jugera 
necessaire l’audition de té moins 
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Staate wohnen, oder Die Vor⸗ 
nahme jeder andern Unter- 
IshungShantlung für nöthig 
erachtet, To foll zu diefem Zweke 
dem andern Staate auf diplo= 
matifchem Wege ein Rogatorium 
(Requilitorial) eingejfandt und 
es ſoll bemfelben ungejäumt 
Folge gegeben werben, gemäß 
ten Gejezen dieſes Landes. 
Die beiden Megterungen 
verzichten auf jede Reklama⸗ 
tion, welche zum Zweke hätte, 
die Rükerſtattung der Koſten, 
die Durch Den Vollzug ded Ro- 
gatoriumß entftehen, zu verlan- 
gen, es wäre denn, daß es ſich 
um Ausgaben für Kriminal-, 
Handel3= oder gerichtlich= mes 
diziniſche Expertiſen handelte. 
Ebenſo kann keinerlei Erſaz⸗ 
forderung geſtellt werden für 
Koſten gerichtlicher Handlungen, 
die von Beamten des einen oder 
andern Staates freiwillig vor⸗ 
genommen worden ſind, zum 
Zweke der Verfolgung oder Feſt⸗ 
ſtellung von ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen, die auf dem Gebiete 
ihter Staaten von einem Frem⸗ 
ten begangen worben find, ber 
fäter in feinem SHeimatlande 
in Unterfuchung gezogen wird. 


domiciliess dans l’autre Etat, 
ou tous autres actes d’instruc- 
tion, une commission rogatoire 
sera envoyee, à cet effet, par 
la voie diplomatique, et il y 
sera donné suite, d’urgence, 
conformöment aux lois du Pays. 
Les Gouvernements respectifs 
renoncent & toute röclamation 
ayant pour objet la restitution 
des frais r&sultant de l'exécu- 
tion de la commission roga- 
toire, & moins qu’il ne s’agisse 
d’expertises criminelles, com- 
merciales ou me&dico-lögales. 


Aucune r&clamation ne pourra 
non plus avoir lieu pour les 
frais de tous actes judiciaires 
spontandment faits par les ma- 
gistrats de chaque Pays pour 
la poursuite ou la constatation 
de delits commis, sur leur ter- 
ritoire, par un étranger qui 
serait ensuite poursuivi dans 
sa patrie. 
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Urt. 13. 

Wenn in Straffadhen Die 
amtliche Zuftellung eines Unter: 
ſuchungsaktes oder eined Ur- 
theild an einen Schweizer ober 
an einen Franzoſen nothwendig 
erjcheint, fo ſoll das betreffende 
Aktenſtük, ſei e8 auf Diploma: 
tiichem Wege eingefandt oder 
ſei es dem kompetenten Beam: 
ten am Wohnort derjenigen 
Perſon, welcher es zugeſtellt 
werden ſoll, direkt übermacht 
worden, dieſer leztern perſön— 
lich eingehändigt werden und 
zwar auf Verfügung dieſes Be⸗— 
amten durch den hiefür fpeziell 
zuftändigen Angeſtellten. Er— 
ſterer ſoll dann dem abſenden— 
den Beamten das die amtliche 
Zuſtellung konſtatirende Akten⸗ 
ſtük im Original zurükſchiken. 
Dieſe amtliche Zuſtellung hat 
die gleiche Wirkung als hätte 
fte in dem Lande ftattgefunden, 
von welchen der Unterſuchungs⸗ 
aft oder das Urtheil herrührt. 


Art. 14. 


Wenn im Laufe eined Straf: 
verfahreng das perjönliche Er— 
icheinen eined Zeugen nothwen⸗ 
Dig ift, jo joll derſelbe von feiner 
Zandesregierungein geladen wer: 


Art. 13. 


En matiere p&nale, lorsque 
la notification d’un acte de 
procödure ou d’un jugement & 
un Suisse ou à un Frangais 
paraitra nöcessaire, la piöce, 
transmise par la voie diplo- 
matique, ou directement au 
magistrat competent du lieu de 
la residence, sera signifi6e & 
personne, à sa reqyuete, par les 
soins du fonctionnaire compé- 
tent, et il renverra au magistrat 
expediteur avec son visa, Vori- 
ginal constatant 1a notification, 
dont les effets seront les m&mes 
que si elle avait eu lieu dans 
le Pays d’oü &mane l’acte ou 
le jugement. 


Art. 14. 


Si, dans une cause pénale, 
la comparution personnelle d’un 
t&moin est n&cessaire, le Gou- 
vernement du Pays auquel 
appartient le t&moin l’invitera 
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den, der an ihn ergangenen 
Sorlatung Folge zu leiten. 
Im Halle Der Zeuge erjcheinen 
will, jo werden ihm die Koiten 
für Die Reife und den Aufent- 
halt außer Haufe, von jeinem 
Aufenthalt3orte an gerechnet, 
nah ten in dem Lande, wo 
tie Abhörung jtattfinden joll, 
in Kraft beitehenden Tarifen 
und Berorönungen vergütet. 
Auf jein Verlangen konnen ihm 
Me Gerichtöbeamten ſeines 
Wohnortes die Reijekoften ganz 
oter theilweiſe voritrefen und 
es werden Diejelben Dann durch 
tie Regierung, welche die Ab: 
borung verlangt Hat, zurüfer- 
ttattet. 

Kein Zeuge, welchen Lande 
ee immer angehöre, der in einem 
der beiden Länder zitirt worden 
ift und freiwillig vor dem Rich⸗ 
ter des andern Landes erjcheint, 
darf für zivil= oder ſtrafrecht⸗ 
ide Handlungen oder Ber: 
urtheilungen , die Der Einver— 
nahme vorangegangen find, oder 
unter dem Vorwande der Mit- 
Muld an ten Handlungen, 
welche den Gegenſtand des Pro- 
jefje8 bilden, in dem er al? 
Zeuge erfcheint, verfolgt ober 
verhaftet werben. 
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& se rendre & la citation qui 
lui sera faite. En cas de con- 
sentement du t&moin, des frais 
de voyage et de sejour lui 
seront accordes & partir de sa 
residence, d’apres les tarifs et 
röglements en vigueur dans le 
Pays oü Paudition devra avoir 
lieu. Il pourra lui ätre fait, 
sur sa demande, par les ma- 
gistrats de sa residence, l'a- 
vance de tout ou partie des 
frais de voyage, qui seront en- 
suite rembourses par le Gou- 
vernement requerant. Aucun 
temoin, quelle que soit sa na- 
tionalite, qui, cite dans l’un 
des deux Pays, comparaitra 
volontairement devant les juges 
de l’autre, ne pourra être pour- 
suivi ni detenu pour des faits 
ou condamnations anterieurs, 
civils ou criminels, ni sous 
pretexte de complicit& dans les 
faits, objet du procès oü il 
figure comme t&moin. 
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Art. 15. 


Wenn im Taufe des in einem 
der beiden Länder eingeleiteten 
Strafverfahrens die Konfronta: 
tion eined im andern Lande ge: 
fangen gehaltenen Verbrechers 
oder die Beibringung von Be—⸗ 
weißftüfen ober anderer gericht- 
licher Alten als nüzlich erjcheint, 
jo ift das bezügliche Begehren 
auf Dipfomatifchen Wege zu 
ftellen und e8 muß alddann 
demjelben,, infofern ihm feine 
bejondern Umjtände entgegen 
ftehen , Yolge gegeben werben, 
unter der Verpflichtung, den 
betreffenden Verbrecher und Die 
Dokumente wieder zurüfzufene 
dei. 

Die vertragjchließenden Re— 
gierungen verzichten auf jede Er- 
fazforderung ber Koſten, welche 
durh den Transport und Die 
Rüffendung der zu fonfrontiren= 
den Verbrecher und die Verjen- 
dung und NRüfitellung der Des 
weisſtüke und anderer Doku— 
mente auf ihrem reſp. Gebiete 
verurfacht werden. 


Art. 16. 


Der gegenwärtige Vertrag 
it auf fünf Jahre abgejchloffen. 


Art. 15. 


Lorsque, dans une cause 
pénale instruite dans l'un des 
deux Pays, la confrontation de 
criminels detenus dans l’autre, 
ou la production de pieces de 
conviction ou documents judi- 
ciaires, sera jugee utile, la de- 
mande en sera faite par la voie 
diplomatique, et l’on y donnera 
suite, & moins que des consi- 
derations particulieres ne s’y 
opposent, et sous l’obligation 
de renvoyer les criminels et 
les pieces. 


Les Gouvernements contrac- 
tants renoncent à toute récla- 
mation de frais r&sultant du 
transport et du renvoi, dans 
les limites de leurs territoires 
respectifs, de criminels & con- 
fronter, et de l’envoi et de la 
restitution des pièces de con- 
viction et documents. 


Art. 16. 


La pr&sente Convention est 
conclue pour cing annees. 
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Der Zeitpunkt feiner Voll- 
ziehung wird in dem Protokolle 
über die Auswechſslung ber Ra⸗ 
tiiifationen feftgeftellt werben. 


Findet ſechs Monate vor 
Ablauf diefer fünf Jahre feine 
Auffüntung von Seite einer 
der beiden Regierungen ftatt, 
jo wird ber Vertrag für fünf 
weitere Sabre gültig fein, und 
fo weiter, von je fünf zu fünf 
Sabren. 

Er ſoll ratifizirt und die 
Ratififationdurktunden ſollen 
ausgetauſcht werden, ſo bald es 
möglich ſein wird. 

Die Beltimmungen des 
Staatävertraged vom 18. Juli 
1828, jowie die Erklärung vom 
30, September 1833 , betref- 
fend Straffachen, jind und 
bleiben abgeihafft. 


Deffen zur Urfunde haben 
die beiderfeitigen Bevollmäch— 
tigten den vorftehenden Vertrag 
unterzeichnet, unter Beidrüfung 
ihrer Siegel. 


Sp gejhehen in Paris, 
den 9. Juli 1869. 

(L.S.) (Gez.) Kern. 

(L.S.) (Gez.) 2a Balette. 


L’epogque de sa mise en vi- 
gueur sera fix6e dans le procès- 
verbal d’&change des ratifica- 
tions. 


Dans le cas oü, six mois 
avant l’expiration des cinq an- 
nees, aucun des deux Gouver- 
nements n’aurait döclar6 yre- 
noncer, elle sera valable pour 
cinq autres annedes, et ainsi de 
suite, de cing ans en cing ans. 


Elle sera ratifi6e et les ra- 
tifications en seront 6hangées 
aussitöt que faire se pourra. 


Les dispositions da Traite 
du 18 Juillet 1828, concernant 
les matiöres criminelles, ainsi 
que la Declaration du 30 Sep- 
tembre 1833, sont et demeu- 
rent abrog6es. 


En fvi de quoi, les Pleni- 
potentiaires respectifs ont signe 
la presente Convention et y 
ont appos6 le cachet de leurs 
armes. 


Fait à Paris, le 9 Juillet 1869. 


(L. S.) (Sig.) Kern. 
(L. 8.) (Sig.) La Valette, 
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erklärt den vorjtehenden Ver: 
trag jeinem ganzen Inhalte nad) 
ald angenommen und in Kraft 
erwachjen, und verjpricht im 
Namen der fehweizerifchen Eidge- 
noßenjchaft, denfelben, ſo weit 
ed von dieſer abhangt, jeder: 
zeit gewiſſenhaft zu beobachten. 


Zur Urkunde deſſen ift 
bie gegenwärtige NRatififation 
vom DBundesprälidenten und 
vom Kanzler ber Eidgenoßen— 
ichaft unterjchrieben und mit 
dem eibgenößijchen Staatsſiegel 
verjehen worden. 

So gejhehen in Bern, den 
zwanzigiten Dezember eintaufend 
achthundert neun und fechzig 
(20. Dezember 1869). 

Im Namen des ſchweiz. 

Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Welti. 
(L. 8.) 


Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schieß. 


Note. 


Nous, ayant vu et examine 
la dite Convention, l’avons ap- 
prouv6e et approuvons en tou- 
tes et chacune des dispositions 
qui y sont contenues; Decla- 
rons qu’elle est acceptee, rati- 
fite et confirmee, et Promel- 
tons qu’elle sera inviolablement 
observe6e. 

En for de quoi, Nous avons 
donne les presentes signees de 
notre main et scellöes de notre 
Sceau Imperial. 


Au palais de St. Claud, le 
24 Juillet de l’an de gräce 
1869. 


NAPOLEON. 
(L. S.) 


Par l’Empereur: 
La Tour d’Auvergne. 


Die Auswechslung der Natifilationen des vorftchenden Ver⸗ 


trages hat zwiſchen dem fchmeizeriihen Minifter in Paris, Herrn Kern, 
und dem Minifter des Aeußern von Franfreih, Graf Daru, am 6. Ja- 


nuar 1870 in Baris ftattgefunden. 


Zugleich wurde das Inkrafttreten des Vertrags, nach Art. 16 desjelben, 
auf den 1. Februar 1870 beidfeitig feftgefezt. 


— mE — 
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Bundesbeſchluß Zac 
betreffend 
den Auslieferungsvertrag zwifchen der Schweiz und 
Belgien. 


(Bom 16. Chriſtmonat 1869.) 


Die Bundedverfammlung 
der [hweizerijhen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 29. 
Wintermonat 1869, 
beichließt: 


1. Es wird dem zwiſchen der Schweiz und Belgien am 
24. Winternonat 1869 zu Bern abgejchloßenen Vertrag be= 
. treffend gegenjeitige Auslieferung von Werbrechern die vorbe— 
haltene Ratififation ertheilt. 


2. Der Bundesrath ift mit ber Vollziehung dieſes Be— 
Tchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Nationafrathe, 
Bern, den 14. Chriftmonat 1869. 
Der Präfident: Dr. J. Heer. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 16. Chriſtmonat 1869. 
Der Vizepraäͤſident: Abr. Stoder. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 


— 
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VBertrag 
zwiſchen 
der Schweiz und Belgien über gegenſeitige Auslieferung 
von Berbredern. 


Abgeſchloßen den 24. November 1869. 
Ratifizirt von der Schweiz den 20. Dezember 1869. 


A " 


Belgien den 28. Dezember 1869. 





Der Bundesrath 
der 


ſchweizeriſchen Eidgenoßenfchaft, 


nach Ginficht und Prüfung 
des zwiſchen der Schweiz und 
Belgien am 24. November 1869 
in Bern unter Natififationg- 
vorbehalt von den beiderjeitigen 
Bevollmächtigten abgejchloßenen 
Vertrages über gegenjeitige Aus: 
lieferung von Verbrechern, wel⸗ 
cher Vertrag vom jchweizerifchen 
Nationalrathe am 14. Dezem- 
ber 1869 und vom jchweizeri= 
ſchen Ständerathe am 16. glet- 
chen Monatd genehmigt worden 
ift, und der aljo lautet: 


LEOPOLD II, 
Roi des Belges, 


ü tous presens ei d venir, 
SALUT. 


Ayant vu et examine la nou- 
velle convention pour l’extradi- 


tion des malfaiteurs signee & 


Berne, le vingt-quatreNovembre 


1869, entre la Belgique et la 
Confederation suisse par Notre 
Plenipotentiaire muni de pleins 
pouvoirs speciaux avec le Ple&- 
nipotentieire &galement muni 
de pleins pouvoirs en bonne et 
due forme de la part du Conseil 
federal de la Confederation 
suisse, convention dont la te- 
neur suit: 


Digitized by Google 
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Die ſithweizeriſche Eidge⸗ 
noßenſchaft und Seine Ma⸗ 
jeſtät der König der Belgier 
haben in der Abſicht, die Ueber⸗ 
einkunſt, betreffend gegenſeitige 
Auslieferung der Verbrecher, 
vom 11/14. September 1846, 
einer Nevijion zu unterwerfen, 
biefür zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt, nämlich): 


Der Bundesrath der fchweigeri- 
ſchen Eidgenoßenſchaft: 
Herrn Joſeph Martin Knüſel, 
Bundesrath und Vorſteher 
des Juſtiz- und Polizei— 

departements, und 


Seine AMajeſtãät der König der 
Belgier: 

Herrn Joſeph Riquet Fürſt 
von Caraman, Ritter des 
Leopoldordens ꝛc. ꝛc., ſeinen 
Geſchäftsträäer bei der 
ſchweizeriſchen Eidgenoßen⸗ 
ſchaft, 


welche nach gegenſeitiger Mit⸗ 
theilung ihrer in guter und ge— 
höriger Form befundenen Voll⸗ 
machten ſich über den Vertrag 
geeinigt haben, deſſen Wortlaut 
hier folgt: 
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La Confederation suisse et 
Sa Majest€ le Roi des Belges 
desirant soumettre & une r&- 
vision la convention du 11.14 
Septembre 1846 sur l’extradi- 
tion réciproque des malfas- 
ieurs, ont & cet effet nomme& 
pour leurs Plenipotentiaires, 
savoir : 


Le Conseil federal 
de la Confederation suisse, 


Monsieur Joseph Martin Knüsel, 
Conseiller f&deral et chef du 
Departement de Justice et 
Police, et 


Sa Majeste 
le Ros des Belges, 


Monsieur Joseph Riquet Prince 
de Caraman, Chevalier de 
l’Ordre de L&opold, etc , etc., 
Son Charg& d’affaires près la 
Confederation suisse; 


Lesquels, apr&s s’&tre com- 
muniqu& leurs pleins-pouvoirs, 
trouves en bonne et due forme, 
sont tombes d’accord sur la 
Convention dont la teneur suit: 


[4 
— — — — — — — ——— — — — — — — — — 
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Artikel 1. 

Die Regierung ber ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoßenſchaft und Die 
Regierung Seiner Majejtät bed 
Königs der Belgier verpflichten 
ſich gegenfeitig, auf das von 
einer der beiden Regierungen 
geftellte Begehren, mit Aus— 
nahme der eigenen Staatdange- 
hörigen, diejenigen Individuen 
audzuliefern, welche als Urheber 
oder Mitſchuldige eines der im 
Art. 2 hienach aufgezählten Ver: 
brechen oder Vergehen von den 
zuftändigen Behörden besjenigen 
der beiden Künder, wo bie Ge— 
jezeßverlezung begangen worden 
ift, verfolgt werden oder ver- 
urteilt worden jind und ſich 
auf das Gebiet ded einen oder 
ded andern der beiden kontrahi⸗ 
renden Staaten geflüchtet haben. 


Artikel 2. 


Die im vorhergehenden Ar: 
tikel vorgejehenen Werbrechen 
und Vergehen find: 

1. Mord. 

2. Berwandtenmord. 
3. Kindsmord. 

4. Vergiftung. 


Article 1°. 


Le Gouvernement de la 
Confederation suisse et le 
Gouvernement de Sa Majeste 
le Roi des Belges s’engagent 
à se livrer r&ciproquement, sur 
la demande que l’un des deux 
Gouvernements adressera & 
Yautre, & la seule exception 
de leurs nationaux, les indivi- 
dus poursuivis ou condamnes 
par les autorites comp6tentes 
de celui des deux pays oü 
Vinfraction a e&t& commise 
comme auteurs ou complices 
des crimes et delits enumeres 
à l’article 2 ci-apres et qui se 
seraient refugies sur le terri- 
toire de !’un ou de l’autre des 
deux Etats contractants. 


Article 2. 


Les crimes et delits pr&vus 
par l’article precedent sont: 


1. Assassinat; 

2. Parricide; 

3. Infanticide; 

4. Empoisonnement; 


10. 


11. 


12, 


13. 


14. 
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Todtſchlag. 
Abtreibung der 
frucht. 
Nothzucht. 
Bigamie. 

Mit Gewaltthaͤtigkeit voll⸗ 
endeter oder verſuchter An⸗ 
griff auf die Schamhaftig⸗ 
keit. 

Ohne Gemaltthätigfeit 
vollendeter oder verjuchter 
Angriff auf die Scham- 
haftigfeit an oder ınittelft 
der Perfon von Kindern 
beiderlei Geſchlechtes unter 
dem Alter von 14 Jahren. 
Verlegung der Sittlichkeit 
Dur gewerbömäßige För⸗ 
derung, Begünftigung und 
Srleichterung der Sitten- 
lofigfeit oder Ausſchwei⸗ 
fung der Jugend des einen 
oder andern Geſchlechtes 
unter dem Alter von 21 
Jahren behufs der Unzucht 
Anderer. 

Entführung von Minder⸗ 
jährigen. 

Ausfezung oder Verlafjung 
von Kindern. 

Wegnahme, Verheimli⸗ 
chung, Unterdrükung, Ver⸗ 
tauſchung oder Unterſchie⸗ 
bung von Kindern. 


Leibes⸗ 


 » — J —— 


5. 
6. 


7 
8 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


61 





Meurtre; 
Avortement; 


. Viol; 


Bigamie; : 
Attentat & la pudeur, con- 
somme6 ou tent& avec vio- 
lence; 


Attentat & la pudeur con- 
somme ou tent& sans vio- 
lence sur la personne ou 
à l’aide de la personne d’un 
enfant de l’un ou de l’autre 
sexe, Agé de moins de 14 
ans; 

Attentat aux maurs en 
excitant, favorisant ou fa- 
cilitant habituellement pour 
satisfaire les passions d’au- 
trui, la debauche ou la cor- 
ruption de la jeunesse de 
l’un ou de l’autre sexe au- 
dessous de l’äge de 21 ans; 


Enlövement de mineurs; 


Exposition ou delaissement 
d’enfants ; 

Enlevement, recel, suppres- 
sion, substitution ou sup- 
position d’enfants; 


— — 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 
22. 


23. 


24. 


. Abfichtliche 


Auslieferungsvertrag 


Koͤrperver⸗ 
lezung, die den Tod oder 
eine Krankheit oder blei— 
bende Arbeitsunfaähigkeit, 
die Verftümmelung,, die 
Amputation oder die Uns 
brauchbarfeit eines Glie⸗ 
des, Erblindung, Verluſt 
eines Organs, oder andere 
bleibende Gebrechen zur 
Folge hatte. 

Komplott zur Ausübung 
von Geſezesübertretungen, 
die in dieſem Vertrage vor⸗ 
geſehen ſind. 

Bedrohung von Perſonen 
oder Eigenthum, die im 
Verbrechensſgrade ſtrafbar 
iſt. 

Widerrechtlich begangene 
Verlezung des Hausrechtes 
durch Privatperſonen. 
Erpreſſung. 

Geſezwidriges Gefangen⸗ 
nehmen oder Gefangen⸗ 
halten von Perſonen durch 
Private. 

Abſichtliche Brandſtiftung. 
Diebſtahl und Unterſchla⸗ 
gung. 

Prellerei und Betrug. 
Vertrauensmißbrauch, 
Amtsmißbrauch zu betrü- 
geriſchen Zweken und Bes 
ſtechung öffentlicher Be⸗ 
amten.- 


15. Coups et blessures volon- 


16. 


17, 


18. 


19. 
20. 


21. 
22. 


23. 
24. 


taires avec premeditation 
ou ayant occasionne soit la 
mort, soit une maladie ou 
incapacit6 permanente de 
travail personnel ou ayant 
été suivis de mutilation, 
amputation ou privation de 
l’usage de membres, cécité, 
perte d’un organe on, autres 
infirmit€s permanentes; 
Association de malfaiteurs 
pour commettre des infrac- 
tions pr&vues par la pre- 
sente Convention; 
Menaces d’attentats punis- 
sables de peines criminelles 
contre les personnes et les 
proprietes; 

Attentat & linviolabilit6 du 
domicile commis illegale- 
ment par des particuliers; 
Extorsions ; 

Sequestration ou dötention 
ill&gales de personnes, com- 
mises par des particuliers; 


Incendie volontaire; 

Vol et soustraction frau- 
duleuse; 

Escroquerie et tromperie; 
Abus de confiance, concus- 
sion et corruption de fonc- 
tionnaires publics; 





25. 


26. 


27. 
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Unterſchlagung durch of: 
fentliche Beamte. 


Münzfaͤlſchung, inbegriffen 


das Nachahmen und die 
Fälſchung von Münzen, 
das Ausgeben und Inver⸗ 
kehrſezen der falfchen und 
gefälfchten Münzen, jowie 
Betrug in der Auswahl 
der Berjuchftüfe zur Er— 
mittlung des Gehaltes und 
des Gewichtes der Münzen. 
Nachahmung oder Fälfch- 
ung von Staatöpapieren 
oder Banknoten, von öf- 
fentlihen oder privaten 
MWerthpapieren, Ausgabe 
oder Inverkehrſezen folcher 
nachgeahmter oder gefäljch- 
ter Staat8papiere, Banf- 
noten ober Werthichriften ; 
Falihung in der Schrift 
oder in  telegraphijchen 
Depeichen und Gebrauch 
ſolcher nachgeahmten, ge= 
machten oder gefälſchten 
Depeſchen, Staatspapiere, 
Banknoten und Werth⸗ 
papiere. 

Nachahmung oder Fäalſch⸗ 
ung von Siegeln, Stem⸗ 
peln, Kontrolſtempeln und 
Marken; Gebrauch von 
nachgeahmten und gefaͤlſch⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — —— — 


. Fausse monnaie, 


1) 
I 


25. Dötournements commis par 


des fonctionnaires publics; 
compre- 
nant la contrefacon et l'al- 
teration de la monnaie, 
l’emission et la mise en 
circulation de la monnaie 
contrefaite ou alter6e, ainsi 
que les fraudes dans le 
choix des 6&chantillons pour 
la verification du titre et 
du poids des monnaies; 


. Contrefacon ou falsification 


d’effets publics ou de billets 
de banque, de titres publics 
ou prives, mission ou mise 
en circulation de ces effets, 
billets ou titres contrefaits 
ou falsifi6s; faux en £cri- 
ture ou dans les depäches 
telegraphiques et usage de 
ces dep£ches, effets, bil- 
lets ou titres contrefaits, 
fabriqu&es ou falsifies; Is 
contrefacon ou falsification 
de sceaux, timbres, poin- 
cons et marques, l’usage de 
sceaux, timbres, poincons et 
marques contrefaits ou fal- 
sifies et l’usage prejudi- 
ciable de vrais sceaux, tim- 
bres, poincons et marques; 
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28. 


29. 


30. 


31. 
32. 


33. 


34, 


35. 


36. 


Auslieferungsvertrag 


ten Siegeln, Stempeln, 
Kontrolftempeln und Mar: 
fen und Mißbrauch Achter 
Siegel, Stempel, Kontrof: 
ftempel und Marken. 

Faͤlſchung in öffentlichen 
oder authentifchen Urkun— 
den, oder in Handels⸗ 
oder Privaijchriften. 

Detrügerijcher Gebrauch der 
verichiedenen Fäljchungen. 


Falſches Zeugniß und 
falſche Expertiſe. 
Meineid. 

Beſtechung von Zeugen 


und Experten. 
Betrugeriſcher Bankerott 
und Betrug im Konkurs. 


In ſtrafbarer Abſicht ver⸗ 


übte Zerſtörung oder Be: 
jhädigung von Eiſenbah— 
nen, Telegraphenapparaten 
oder Telegrapbenlinien. 
Jede Beritörung oder Be: 
ſchädigung von beweglichen 
oder unbeweglichem Eigen 
thum. 

Vergiftung von Haus— 
thieren oder von Fiſchen 
in Teichen, Fiſchweihern 
oder Behaͤltern. 


In den vorſtehenden Be— 


griffsbezeichnungen iſt der Ver⸗ 





— — U5 0 0— 


28. 


29. 


30. 


31. 
32. 


34. 


35. 


Faux en écriture publique 
ou authentique ou de com- 
merce, ou en &criture pri- 
vee; 

Usage frauduleux de divers 
faux; 

Faux temoignage et fausse 
expertise ; 

Faux serment; 
Subornation de t&moins et 
d’experts; 


. Banqueroute frauduleuse et 


fraudes commises dans les 
faillites; 

Destruction ou derange- 
ment dans une intention 
coupable d’une voie ferree, 
d’appareils ou de commu- 
nications tel&grapliques; 
Toute destruction, degra- 
dation ou dommage de la 
propriete mobiliere ou im- 
mobiliere; 


. Empoisonnement d’animaux 


domestiques ou de poissons 
dans les dtangs, les viviers 
ou les re&servoirs. 


Sont comprises dans les qua- 


lifications pr&cedentes les ten- 


zwiſchen ber Schweiz und Belgien. 


juch von allen Handlungen in= 
begriffen, welche durch Die Ge: 
jezgebung beider Fontrahirenden 
Länder als Verbrechen oder 
Vergehen beſtraft werben. 
In allen dieſen Fällen je 
doch, ob es ſich um Verbrechen 
ober um Vergehen handle, fann 
Die Auslieferung nur ftattfin= 
Den, wenn die gleiche Handlung 
nach ter Geſezgebung desjeni- 
gen Landes, an welded das 
Begehren gerichtet wird, eben: 
falls itrafbar iſt. 


Artikel 3. . 


Die politifhen Verbrechen 
und Vergehen jind von dem 
gegenwärtigen Vertrage audge- 
ſchloſſen. 

Es iſt ausdrüklich feſtgeſezt, 
daß ein Individuum, deſſen 
Auslieferung gewährt worden 
ift, in feinem Falle weder wegen 
irgend eines feiner Außlieferung 
vorangegangenen politiſchen 
Vergehens, noch wegen einer 
Handlung, die mit einem ſolchen 
Vergehen konnex iſt, verfolgt 
oder beſtraft werden darf. 

Ebenſo darf Niemand wegen 
irgend eines, in der gegenwär— 
tigen Uebereinfunft nicht vorge: 
jehenen Verbrechen oder Ber: 


Amtl. Samml. X. Band, 
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tatives de tous les faits punis 
comme crimes ou delits d’apres 
la legislation des deux pays 
contractants. 


Dans tous ces cas, crimes 
ou delits, l’extradition ne pourra 
avoir lieu que lorsque le fait 
similaire sera punissable d’apres 
la legislation du pays & qui la 
demande est adressee. 


Article 3. 


Les crimes et delits politi- 
ques sont exceptes de la pré- 
sente Convention. 


Il est expressement stipule 
que lindividu dont l’extradi- 
tion aura &te accordee ne pourra 
dans aucun cas ätre poursuivi 
ou puni pour aucun d&lit poli- 
tique antsrieur & l’extradition, 
pour aucun fait connexe & un 
semblable delit ni pour aucun 
des crimes ou delits non prevus 
par la presente Convention. 
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gehens verfolgt oder beſtraft 
werden. 


Artikel 4. 
Das Auslieferungsbegehren 
muß immer auf diplomatiſchem 
Wege geſtellt werden. 


Artikel 5. 


Wer wegen einer der im 
Art. 2 des gegenwärtigen Ver⸗ 
trags vorgejehenen Handlung 
verfolgt wird, ſoll auf Den 
Vorweis eined Verhaftsbefehls 
oder einer andern Die nämliche 
Kraft beſizenden Urkunde, 
welche von Der zujländigen aus— 
wöärtigen Behörde ausgeſtellt 
und im bipfomatijhen Wege 
beigebracht iſt, vorläufig ver- 
haftet werben. 

In dringenden Fällen Toll 
die provijoriihe Verhaftung 
auch ftattfinden auf eine durch 
die Peſt oder Durch den Xele- 
graphen gemachte Anzeige, daß 
ein Verhaftsbefehl beitehe, im— 
merbin unter ber Bedingung, 
daß dieſe Unzeige, wenn der 
Angeklagte fich nach der Schweiz 
geflüchtet Bat, dem Bundes⸗ 
präfidenten ober, wenn ſich ber 
Angellagte nach Belgien ge= 
flüchtet Hat, dem Meinifterium 


Article 4. 


La demande d’extradition 
devra toujours &tre faite par 
la voie diplomatique. 


Article 5. 

L’individu poursuivi pour 
l’un des faits pr&vus par l’ar- 
ticle 2 de la prösente Conven- 
tion, sera arr&t& provisoirement 
sur Pexhibition d’un mandat 
d’arr&t ou autre acte ayant la 
m&me force, decerne par l’au- 
torit& etrangere competente et 
produit par voie diplomatique. 


En cas d’urgence, l’arresta- 
tion provisoire sera effectude 
sur avis transmis par la poste 
ou par le telegraphe, de l’exis- 
tence d’un mandat d’arrät, & 
la condition toutefois que cet 
avis sera regulierement donne 
par voie diplomatique au Pr&- 
sident de la Confederation, si 
l’inculpe est refugi& en Suisse, 
et au Ministre des Affaires 
etrangeres, si l’inculpe est r&- 
fugie en Belgique. 





zwilchen ber Schweiz und Belgien. 


ber 


auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten in gehböriger Form auf 
diplomatiſchem Wege gemacht 
werde. 

Die proviforifche Verhaftung 
joll in der Form und nach den 
Regeln vollzogen werden, welche 
bie Geſezgebung der Regierung, 
an die jened Anſuchen gejtellt 
worben ift, vorſchreibt; fie fol 
aber aufhören, wenn nach drei 
Mochen von dem Moment der 
Vollziehung an gerechnet, der 
Angejchufdigte nicht Mittheilung 
von dem durch die zuftändige 
auswärtige Behörde erlafjenen 
Berhaft3befehl erhalten bat. 

Wenn der Angefchuldigte in 
der vorgejchriebenen Friſt von 
dem Durch Die auswärtige zu⸗ 
Hänbige Behörde gegen ihn auß- 
geftellten Verhaftsbefehl Mit- 
tbeilung erhalten bat, jo iſt 
jeine proviforiihe Verhaftung 
während zwei Monaten, von 
dem Zeitpunkte ihrer Vollzie⸗ 
hung an gerechnet, aufrecht zu 
erhalten. ; 

Die proviſoriſche Verhaftung 
wird aufgehoben werden, wenn 
bei Ablauf dieſer Frift der An⸗ 
geſchuldigte nicht Mittheilung 
erhalten Hat, entweder von 
einer Verurtheilung, oder von 
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L’arrestation provisoire aura 
lieu dans les formes et suivant 
les rögles etablies par la 16- 
gislation du Gouvernement re- 
quis; elle cessera d’&tre main- 
tenue si dans le delai de trois 
semaines & partir du moment 
oü elle aura £&t& effectuée l'in- 
culpe n’a pas recu communi- 
cation du mandat d’arret de- 


livr6 par l’autorit& étrangère 


competente. 


Lorsque l’inculp& aura recu 
communication dans le delai 
voulu du mandat d’arrät de- 
cerne contre lui par l’autorite 
etrangdre competente, son ar- 
restation provisoire sera main- 
tenue pendant un delai de deux 
mois & partir du moment oü 
elle aura été effectuee. 


Elle cessera d’ötre main- 


: tenue si, lors de l’expiration 


de ce terme, l'inculpé n’a pas 
recu communication soit d’un 
jugement ou arr&t de condam- 
nation, soit d’une ordonnance 
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inem Erkenntniß der Gerichts— 
fanmer, oder einem Entſcheide 
ber Anklagefammer, oder von 
einer Eriminalgerichtlichen ober 
zuchtpolizeilichen, von der kom— 
petenten Behörde erlajjenen Ver— 
fügung,, woburd; das verfolgte 
oder angeklagte Individuum 
formlih und gejezmäßig dem 
Strafrichter überwiejen wird. 

Menn die Nuslieferung ſtatt— 
aufinden hat, jo wird der um 
die Auslieferung angegangene 
Staat dem andern Staate, ber 
fie verlangt, auf deſſen Bes 
gehren die nöthige Zeit ges 
ftatten, Damit er ſich der Mit: 
wirfung der Behörden der 
zwijchenliegenden Staaten ver- 
fihern fann, und jobald Dieje 
Mitwirkung erlangt ift, ſoll 
dad auszuliefernde Individuum 
an der Gränze des Staates, 
bei dem dieſelbe nachgejudht 
worden, zur Verfügung Des 
nachjuchenden Staates geitellt 
werden. 


| 


| autorites 


Von der legten wird der Tag | 
und Ort, an welchem die Uebers | 


gabe bewerkjtelligt werden kann, 
Anzeige gemacht werden. 


— —— — — 


Auslieferungsvertrag 


de la Chambre du conseil ou 
d’un arr&t de la Chambre des 
mises en accusation ou d’un 
acte de procedure criminelle 
ou correctionnelle &man& de 
l’autorite comp6tente, decretant 
formellement ou operant de 
plein droit le renvoi du pré— 
venu ou de l’accus& devant 1a 
juridiction röpressive. 


Lorsqu’il y aura lieu & ex- 


tradition, T’Etat requis laissera 


à V’Etat requerant, sur sa de- 
mande, le temps necessaire 
pour s’assurer le concours des 
des Etats interme- 
diaires et, ce concours obtenu, 
Yindividu & extrader sera re- 
mis à la frontiere de l’Etat 
requis & la disposition de l’Etat 
reque6rant. 


Il sera donné par ce dernier 
avis du jour et du lieu oü cette 
remise pourra ätre effectuee. 
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Artikel 6. 

Wenn eine Außlieferung 
fattzufinden hat, jo jollen alle 
jequetrirten. Öegenftände, welche 
geeignet find, das Verbrechen 
oder Vergehen zu fonjtatiren, 
jowie Diejenigen Gegenftänbe, 
welche vom Diebitahl herrühren, 
nah Ermeſſen ver kompetenten 
Behörde, dem  reflamirenden 
Staate zugejtellt werden, 
gleihviel, ob die Wußliefe- 
rung infolge Berhaftung des 
Angeklagten wirklich Itattfinden 
faun oder ob jolche8 nicht mög⸗ 
ih it, weil der Angeflagte 
oder der Berurtheilte ſich aufs 
Neue geflüchtet hat oder geftor- 
ben it. Gleichermaßen jollen 
alle Gegenftände ausgeliefert 
werden, Die der Angeklagte in 
tem Rande, in das er fich ge- 
flüchtet, verjteft oder in Ver— 
wahrung gegeben hat und die 
ipäter aufgefunden werben fol: 
ten. 

immerhin bleiben die Rechte 
vorbehalten , welche dritte, in 
die Unterfuchung nicht verwi— 
felte Perſonen, auf die im ge- 
genwärtigen Artifel bezeichneten 
Gegenftände erworben haben. 
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Article 6. 

Quand il y aura lieu à ex- 
tradition, tous les objets saisis 
qui peuvent servir & constater 
le crime ou le delit ainsi que 
les objets provenant de vol 
seront, suivant l’appreciation 
de l’autorit& competente, remis 
à la puissance reclamante, soit 
que l’extradition puisse s’effec- 
tuer, l’accuse ayant été arröte, 
soit qu’il ne puisse y &tre 
donne suite, l’accus& ou le cou- 
pable s’&tant de nouveau &vade 
ou etant decede. Cette remise 
comprendra aussi tous les ob- 
jets que le prevenu aurait 
caches ou deposes dans le pays 
et qui seraient decouverts ul- 
terieurement. 


Sont réservés toutefois les 
droits que des tiers non im- 
pliques dans la poursuite au- 
raient pu acquerir sur les ob- 
jets indiqu&s dans le pre&sent 
article. 





h 


I 
I 
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| 


Ürtifel 7T. 
Die Auslieferung wird nur 
bewilligt entweder auf die Bei— 
bringung eines Urtheiles ober 


eines Erkenntniſſes der Gerichtse | 


kammer (Chambre du Conseil), 
oder eines Entſcheides der Ans 
klagekammer, oder eine krimi— 
nalrechtlichen oder zuchtpolizeis 
lihen, von dem fompetenten 
Nichter oder der fompetenten 
Behörde erlafjenen Verfügung, 
wodurch das angejchuldigte oder 
angeklagte Individuum förmlich 
und gejezinäßig dem Strafrichter 
überwiejen wird. 

Diefe Akten müfjen in Ori: 
ginal oder in amtlich beglaus 
bigter Abſchrift in Der Durch Die 
Gejezgebung des Staated, der 
die Auslieferung verlangt, vor— 
gejhriebenen Form ausgejtellt 
jein. 

Sie jollen, jo weit möglich, 
das Signalement des auszulie— 
fernden Individuums, ſowie 
eine Abſchrift der auf die ein— 
geklagte Handlung anwendbaren 
Geſezesbeſtimmungen enthalten. 

Wenn über die Frage Zweifel 
entſteht, ob das Verbrechen oder 
Vergehen, welches Gegenſtand 





Article 7. 
L'extradition ne sera accor- 


; dee que sur la production soit 


du jugement ou de l'arrét 
de condamnation, de l’ordon- 
nance de la Chambre du 
Conseil, de larret de la 
Uhambre des mises en accu- 
sation ou de T’acte de proce&- 
dure eriminelle ou correction- 
nelle émanée du Juge ou de 
l’autorit& competente, decretant 
formellement ou operant de 
plein droit le renvoi du pre- 
venu ou de l’accuse devant la 
juridietion repressive, delivre 
en original ou en expedition 
authentique dans les formes 
prescrites par la legislation du 
pays qui demande l’extradition. 


(es pieces seront, autant que 
possible, accompagn6es du signa- 
lement de l'individu reclame& et 
d’une copie du texte de la loi 
applicable au fait incrimine. 


Dans le cas oü il y aurait 
doute sur la question de sa- 
voir si le crime ou le delit, 
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der Verfolgung iſt, unter bie 


Beftimmungen des gegenmwärtis 


gen Vertrages falle, jo werben 
nähere Aufjchlüffe verlangt, nad) 
deren Prüfung Die Regierung, 
an welche das Auslieferungs— 
begebren gerichtet ift, darüber 
entſcheidet, ob demjelben Folge 
ju geben ſei. 


Artikel 8. 
Wenn dad Individuum, Dej- 
jen Auslieferung verlangt wird, 


in dem Lande wohin es fich | 


geflüchtet hat, wegen eines Dort 
begangenen Vergehens ober Ver: 
brebend in Unterjuchung gezo— 
gen oder verurtheilt ijt, jo kann 
ine Auslieferung verſchoben 
werden, bis dieſe Unterfuchung 





niedergejchlagen oder bis der 


Angeklagte freigejprochen ober 
der Unterfuchung entlaffen ift, 
oder bis zu dem Yeitpunfte, wo 
er jeine Strafe außgejtanden 
haben wird, 

Iſt Diejes Individuum in dem 
gleichen Lande wegen privatrecht- 
lichen Berbinblichfeiten, die es 
gegenüber von Privatperjonen 
eingegangen hat, verfolgt oder 
verhaftet, jo jolldie Auslieferung 
dennoch ftattfinden ; e8 bleibt aber 
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objet de la poursuite, rentre 
dans les pr&visions de la pré— 
sente Convention, des explica- 
tions seront demandées et, 
apres examen, le Gouvernement 

A qui l’extradition est r&clamde 


' statuera sur la suite à donner 


A la requöte. 


Article 8. 

Si lindividu est poursuivi 
ou condamnö pour une infrac- 
tion commise dans le pays oü 
il s’est röfugie, son extradition 
pourra ötre differee jusqu’äa ce 
que les poursuites soient aban- 
donndes, jusqu’ä ce quiil ait 
ete acquitt& ou absous ou jus- 
qu’au moment oü il aura subi 
sa peine, 


Dans le cas oü il serait 


| poursuivi ou détenu dans le 


möme pays à raison d’obliga- 
tions par lui contractees envers 
des particuliers, son extradi- 
tion aura lieu n&anmoins, sauf 
à la partie löste & poursuivre 
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ber geſchädigten Partei vorbehal- 
ten, ihre Rechte vor der zuftändis 
gen Behörde geltend zu machen. 

Wird die Auslieferung des 
gleichen Individuums von zwei 
Staaten wegen verſchiedener 
Verbrechen oder Vergehen ver: 
langt, jo wird die angejprochene 
Regierung darüber entjcheinen 
und dabei die größere Strafbar- 
feit der eingeflagten Handlung 
oder die größere Leichtigkeit, mit 
welcher der Verfolgte, ſofern 
Grund hiezu vorhanden tft, von 
einem Land nach dem wandern 
überliefert werden fann, um für 
Die eine Auflage nad) der an— 
dern vor Gericht geftellt zu wer- 
den, in Betracht ziehen. 


Irtikel 9. 


Das audgelieferte Indivi- 


duum fann für feine aubere 
Geſezesverlezung verfolgt oder 
verurtbeilt werden als für die— 
jenige, welche die Auslieferung 
begründet bat, es wäre denn 
der Angeklagte ausdrüflich und 
freiwillig Hiemit einverjtanden, 
und dieſe ſeine Einwilligung 
dem ausliefernden Staate zur 
Kenntniß gebracht worden. 


ses droits devant l’autorite 
competente. 


Dans le cas de reclamation 


.du möme individu de la part 


de deux Etats pour crimes ou 
delits distinets, le Gouverne- 


‘ment requis statuera en pre- 


nant pour base la gravit6 du 
fait poursuivi ou les facilites 
accordees pour que l’inculpe 
soit restitue, s’il y a lieu, d’un 
pays A l’autre pour purger 
successivement les accusations. 


Article 9. 

L’individu qui aura et& livre 
ne pourra être poursuivi ou 
jug&e contradictoirement pour 
aucune infraction autre que 
celle ayant motive l’extradi- 
tion, & moins du consentement 
exprès et volontaire donne par 
linculp&e et communique au 
Gouvernement qui aura accord6 


 Textradition. 








zwiſchen der Echweiz und Belgien. 


Artikel 10. 
Die Auslieferung kann ver: 


weigert werden, wenn vom 
Zeitpunfte der eingeflagten 
Handlung oder der Unter: 


ſuchung, oder der Verurtheilung 
an nach Den Geſezen dedjenigen 
Landes, in welche8 der Ange— 
Hagte ſich geflüchtet hat, Die 
Verjährung Der Strafe oder der 
Anklage eingetreten ift. 


Artifet 11. 


Die Koften der Verhaftung, 
der Öefangenhaltung, der Ueber: 
wahung, ber Verpflegung und 
des Transportes der Ausgelie⸗ 
ferten ober der Zuſtellung und 
bed Transportes der in Art. 6 
diefeg Wertrages erwähnten Ge- 
genftände nach dem Drte, wo 
die Uebergabe ftattfinden joll, 
fallen demjenigen der beiden 
Staaten zur Laſt, auf deſſen 
Gebiet Die Außgelieferten ver: 
haftet worden find. Wenn der 
Zransport per Eiſenbahn ver- 
langt wirb, jo hat er auf dieſem 
Wege ftattzufinden. 

Die den zwijchenliegenden 
Staaten durch die Auslieferung 
erwachjenden Transport⸗- und 
andern Koften werden von dem 


| 
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Art. 10. 


L’extradition pourra &tre re- 
fusee si la prescription de la 
peine ou de l’action est ac- 
quise, d’apr&s les lois du pays 
oü le pre&venu s’est refugie, 
depuis les faits imput&s ou de- 
puis la poursuite ou la con- 
damnation. 


Article 11. 


Les frais occasionnes par 
l’arrestation, la dötention, la 
garde, la nourriture et le trans- 
port des extrad&s ou par la 
eonsignation et le transport 
des objets mentionnes dans 
Vart. 6 de la prösente Con- 
vention, au lieu oü la remise 
s’effectuera, seront support6s 
par celui des deux Etats sur 
le territoire duquel les extra- 
des auront &t6 saisis. Lorsque 
l’emploi de la voie ferr&e sera 
reclame, le transport se fera 
par cette voie. les frais de 
transport ou autres sur le ter- 
ritoire des Etats intermediaires 
seront liquid&s par l’Etat re- 
clamant, sur la production des 
pieces justificatives. 
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die Auslieferung verlangenden 
Staate gemäß der vorzumeifen- 
den Belege bezahlt. 


Artikel 12, 

Der Tranfit eined Indivi— 
duumd zum Zweke der Aus— 
lieferung desſelben von einer 
fremden Regierung an eine an= 
dere fann durch die Schweiz ober 
Belgien, auf die in Original 
oder in autbentifcher Abjchrift 
gefchehene Vorlage einer der im 
Art. T erwähnten Prozeßakte be- 
willigt werden, wenn jenes In— 
dividuum dem Lande, welches 
tranfitirt werden muß, nicht an⸗ 
gehört, und wenn die Schmeiz 
und Belgien mit derjenigen Re⸗ 
gierung, an welche die Auslie— 
ferung jtattfindet, einen Vertrag 
haben, in welchem die Geſezes— 
übertretung, die Anlaß zur 
Auslieferung gab, enthalten ift, 
immerbin unter Der Bedingung, 
daß die Geſezesverlezung, welche 
die Verfolgung veranlaßt hat, 
nicht in den Bereich der Art. 3 
und 10 des gegenwärtigen Ver- 
trages falle. 

Die durch dieſen Tranfit ver- 
anlaßten Kojten müffen von dem 
Staate, der die Außlieferung 


Article 12. 


Le transit sur le territoire 
suisse ou belge d’un individu 
extrad& n’appartenant pas au 
pays de transit et livr&e par 
un Gouvernement e&tranger & 
un autre Gouvernement ayant 
tous les deux avec ce pays un 
trait€E comprenant l’infraction 
qui donne lieu & la demande 
d’extradition, pourra &tre ac- 
cord& sur la production, en 
original ou en copie authenti- 
que, d’un des actes de proce- 
dure mentionnes à l’art. 7, 
pourvu toutefois que linfrac- 
tion qui a motiv& la poursuite 
ne tombe pas sous le coup des 
articles 3 et 10 de la prösente 
Convention. 


Les frais occasionn&s par ce 
transit seront supports par 
l’Etat r&clamant et liquidös sur 
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verlangt Bat, getragen und auf | la production des pieces justi- 


Vorweis der Belegeakten bezahlt 
werden. 


Artikel 13. 


Wenn im Laufe eined Straf- 
verfahrens nicht politijcher Na: 
tur eine ber beiden Regierungen 
die Abhörung von Zeugen, 
welche in dem andern Staate 
wohnen, oder Die Vornahme 
jeder andern Unterſuchungshand⸗ 
lung für nöthig erachtet, fo ſoll 
zu tiefem Zweke auf diplomati— 
hen Wege ein Nogatorium 
(Requifitorial) eingefandt und 
es ſoll demjelben Durch die fom= 
petenten Beamten Folge gegeben 
werden gemäß Den Gefezen bes 
Landes, in welchem tie Ab— 
börung der Zeugen ftattfinden 
joll. 

Die betreffenden Regierungen 
verzichten auf jede Forderung, 
weldhe zum Zweke hätte, Die 
Rüferstattung der Koſten, die 
durch den Vollzug der Roga⸗— 
torien entjteben , zu verlangen, 
es wäre Denn, tab es fich um 
Ausgaben für Kriminal-, Han- 
dels⸗ oder gerichtlich-medizinische 
Erpertijen handelte. 

Ebenſo fann feinerlei Erjaz- 
forderung geftellt werben für 


ficatives. 


Article 13. 


Lorsque dans la poursuite 
d’une affaire p&nale non poli- 
tique, un des deux Gouverne- 
ments jugera necessaire l’au- 
dition - de t&moins domicilies 
dans l’autre Etat ou tous autres 
actes d’instruction, une Com- 
mission rogatoire sera envoy6e 
à cet effet par la voie diplo- 
matique et il y sera donn6 
suite par les officiers compé- 
tents en observant les lois du 
pays oü l’audition des t&moins 
deyra avoir lieu. 


Les Gouvernements respectifs 
renoncent & toute reclamation 
ayant pour objet la restitution 
des frais r&sultant de l'exécu- 
tion des Commissions roga- 
toires, à moins qu’il ne s’agisse 
d’expertises criminelles, com- 
merciales ou medico-lögales. 


Aucune r&clamation ne pourra 
non plus avoir lieu pour les 
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Koften gerichtlicher Handlungen, 
Die von Beamten des einen oder 
andern Staate8 freiwillig vor- 
genommen worden find, zum 
Zweke der Feſtſtellung von ftraf- 
baren Handlungen, Die auf dem 
Gebiete der beiden Staaten won 
einem fpäter in feinem Heimat 
lande den beitehenden Geſezen 
gemäß in Unterjuchung gezoge- 
nen Fremden begangen worden 
find. 


Artikel 14. 


Wenn im Laufe eines Straf- 
verfahren? nicht politiicher Na= 
tur der befgijchen Regierung Die 
amtliche Zujtellung eines Unter- 
ſuchungsaktes oder eines Wr- 
theil3 an einen Schmeizer oder 
an einen Belgier nothwendig 
ericheint und umgekehrt, jo foll 
dad im Diplomatiichen Wege 
übermittelte Aftenjtüf auf An: 
ordnung des Staatsanwaltes 
am MWohnorte durch die Ber: 
mittlung des fompetenten Be- 
amten der betreffenden Perjon 
ſel bſt zugeitellt werden, und 
e8 ſoll das die AZuftellung kon— 
ftatirende Driginal mit tem 
Viſum verjehen der requiriren- 
den Regierung auf demſelben 
Wege zurüfgefchift werben. 


frais de tous les actes judi- 
ciaires spontan&ment faits par 
les magistrats de chaque pays 
pour la constatation de delits 
commis sur leur territoire par 
un etranger qui serait ensuite 
poursuivi dans sa patrie con- 
formement aux lois qui y sont 
en vigueur. 


Article 14. 

En matiöre penale, non pe- 
litique, lorsque la notification 
d’un acte de procedure ou d’un 
jugement à un Suisse ou à un 
Belge paraitra necessaire au 
Gouvernement belge et reci- 
proquement, la piece transmise 
diplomatiquement sera signifiee 
a personne & la requäte du 
Ministere public du lieu de la 
residence par les soins du fonc- 
tionnaire competent, et l'ori- 
ginal constatant la notification 
revetue du visa, sera renvoye& 
par la même voie au Gouver- 
nement requerant. 
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Artikel 15. 

Menn in einer nicht politi- 
then Strafſache das perjönliche 
Erſcheinen eined Zeugen noth- 
wendig ijt, jo ſoll derſelbe von 
ber Regierung des Lande, in 
dem er wohnt, eingeladen wer- 
den, ber an ihn ergangenen 
Borladung Folge zu leiten. 
Im Falle der Zeuge erfcheinen 
will, jo find ihm die Reiſe— 
und Aufenthalt8fojten nach den 
in Rrajt bejtehenden Tarifen 
und Verordnungen des Landes, 
wo die Abhörung jtattfinden fol, 
zu vergüten. 

Kein Zeuge, welchem Lande 
er immer angehöre, der in einem 
der beiden Länder citirt worden 
ift und freiwillig vor dem Richter 
des andern Landes erjcheint, 
darf für frühere friminelle ober 
zuchtpolizeiliche Handlungen oder 
Berurtheilungen, oder unter 
dem Vorwande der Mitſchuld 
an den Handlungen, welche 
ten Gegenftand des Prozeſſes 
filden, in dem er als Zeuge 
ericheint, verfolgt oder verhaftet 
werden. 

Artifel 16. 

Der gegenwärtige Vertrag 
tritt an die Stelle desjenigen 
vom 11/14. September 1846. 


| 
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Article 15. 


Si dans une cause pönale, 
non politique, la comparution 
personnelle d’un t6moin est n&- 
cessaire, le Gouvernement du 
pays oü röside le t&moin l’in- 
vitera & se rendre & la cita- 
tion qui lui sera faite. En 
cas de consentement du t&moin, 
des frais de voyage et de s6- 
jour lui seront accordes d’apres 
les tarifs et r&glements en vi- 
gueur dans le pays oü l’audi- 


tion devra avoir lieu. Aucun 
t&moin, quelle que soit sa na- 


tionalite, qui, cit& dans l'un 
des deux pays, comparaitra 
volontairement devant les juges 
de l’autre, ne pourra être pour- 
suivi ni detenu pour des faits 
ou condamnations criminels ou 
correctionnels anterieurss, ni 
sous pretexte de complicite 
dans les faits, objets du proc&s 
oü il figure comme t&moin. 


Article 16. 


La presente Convention rem- 
place celle du 11/14 Septembre 
1846; l’6poque de sa mise en 
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Der Zeitpunkt, an welchen 
er in Kraft treten joll, wird im 
Vrotofoll über Die Auswechslung 
der Matifitationen feſtgeſtellt 
werben. 

Diejer Vertrag kann zu jes 
der Zeit von jedem der fontra= 
hirenden Staaten gefündigt wer- 
ben. Die Kündigung wird aber 
erit nach Ablauf eines Jahres 
vom Yeitpunfte der Notififation 
an gerechnet wirkſam. 


Artikel 17. 


Der gegenwärtige Vertrag 
joll ratifizirt und Die Natifi= 
fationsurfunden jollen in Bern 
binnen drei Monaten oder früs 
ber, wenn es möglich iſt, aus— 
gewechjelt werden, 

Deffen zur Urkunde Haben 
die beiderjeitigen Bevollmächtige 
ten benjelben unterzeichnet und 
ihre Siegel beigebrüft. 


So gejchehen in Doppelter 
Ausfertigung in Bern am 24. 
November 1869, 


(L. S.) ( 68.) 3. M. Knüfel. 
(L. S.) (Gez.) Prince de 
Caraman-Chimay. 


Auslieferımgsvertrag 


vigueur sera fix&e dans le pro- 
ces-verbal d’echange des rati- 
fications. 


Cette Convention peut en 
tout temps &tre d&noncee par 
l’un des deux Etats contrac- 
tants. Neanmoins cette denon- 
ciation n’aura d’effet qu’un an 
apres avoir été notifiee. 


Article 17. 


La pr6sente Convention sera 
ratifi6e et les ratifications en 
seront &changees à Berne dans 
l’espace de trois mois ou plus 
töt si faire se peut. 


En foi de quoi, les deux 
Plenipotentiaires l’ont signee 
et y ont appose le cachet de 
leurs armes. 


Fait en double expedition 
& Berne, le 24 Novembre 1869. 


(L. 8.) (Sig.) J. M. Knüsel. 


(L. S.) (Sig) Prince de 
Caraman-Chimay,. 
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erklärt den vorftehenden Ver- 
trag als angenommen und feinem 
ganzen Inhalte nach in Kraft 
erwachjen , und veripricht im 
Namen der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noßenſchaft, denſelben, fo weit 
8 von ihr abhangt, jederzeit ' 
gewiſſenhaft zu beobachten. Ä 
Zur Urkunde deſſen if | 
gegenwärtige Natififation vom | 
Bundespräfidenten und vom 
Kanzler der Gidgenofenjchaft 
unterjchrieben und mit dem 
eidgenoͤßiſchen Staat8fiegel ver⸗ 
ſehen worden. 
So geſchehen in Bern, den | 
jwanzigiten Dezember eintaus ' 
jend achthun dert neun und ſechzig | 
| 
| 


(20. Dezember 1869). 


Im Namen des ſchweiz. 
Bundeßrathes, 

Der Bundespräfibent : | 
Welti. | 
(L. 8.) | 
DerKanzler Der Eidgenoßenſchaft: 

Schieß. 


Nous, ayant pour agréable 
la convention qui précède, 
l’approuvons, la ratifions et 
confirmons, promettant de la 
faire observer selon sa forme 
et teneur, sans permettre qu’il 
y soit contrevenu en aucune 
maniere que ce soit. 


En foi de quos Nous avons 
signe leg presentes lettres de 
ratification et y avons fait ap- 
poser Notre sceau Royal. 


Donne au Palais de Bruxelles, 
le vingt-huitiöme jour du mois 
de Decembre de l’an de gräce 
mil huit cent soixante-neuf. 


LEOPOLD. 


.(L. 8) 


Par le Roi: 


Le Ministre des Affaires 
Etrangeres: 


Jules Van der Stichelen. 


Note. Die Auswechslung der Ratifilationen des vorftehenden Vertrags 
fat zwiſchen dem Herrn Iofeph Martin Knüfel, Bundesrath und Chef 
des eibgenößifchen Yuftiz- und Polizeidepartements, und Herrn Joſeph Riquet 
Prince de Caraman-Chimay, belgiſcher Gejchäftsträger bei der ſchweizeri⸗ 
Ken Eidgenoßenfchaft, am 12. Januar 1870 in Bern flattgefunden. 


Gleichzeitig wurde gemäß Art. 16 


feftgeftellt, daß dieſer Vertrag mit 


dem 1. Februar 1870 in Kroft treten foll. 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


Abänderung des Art. 3 der Verordnung über die den 
Polbeamten und Pofangeftellten bemilligten Provifionen. 


(Vom 26. Sinner 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
auf den Antrag jeined Poftdeparteinent?, 
beſchließt: 


An die Stelle der vier erſten Alinea des Art. 3 Der Ver— 
ordnung vom 8, Herbſtmonat 1869 über die den Beamten und 
Angeſtellten der Poitverwaltung bewilligten Provifionen (IX, 955) 
treten vom 1. Jänner 1870 an folgende Bejtimmungen : 

Die Briefträger erhalten eine Provijion von 1 Rappen für 
je 10 Stüfe der jümmtlihen, von ber betreffenden Poſtſtelle 
diſtribuirten abonnirten Yeitungen. | 

Für die Berechnung der, Stüfzahl ift das Zählungsergebniß 
bes vorhergehenden Jahres maßgebend. ' 


Bern, den 26. Sänner 1870. 





Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes | 
Der PVizepräfident: | 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schiefß. 
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Bundesrathsbeſchluß Kr ES 
betreffend 
den neuen Fahrpofttarif. 
(Vom 28. Jänner 1870.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 
auf den Antrag feine® Bojtdepartements, 


beſchließt: 


1. Es iſt in Fällen, wo die Werthtaxe des Fahrpoſttarifs 
vom 27. Heumonat 1869, nach den Beretinungsfaftoren, nicht 
volle 5 Rappen erreicht, der Bruchtheil ganz außer Berechnung 
zu laſſen *). 

2. Das Poſtdepartement wird ermächtigt, in ben neuen 
Titangberechnungen , jo wie in der Berechnung der Werthtage, 
ferner jene Ausgleichungen auf einzelnen Tariffägen au treffen, 
welche erforderlich jein mögen, um Härten zu vermeiden und 
fällige, der Poftverwaltung nachtheifige Einwirkungen abzu— 
wenden. 

Bern, den 28. Jänner 1870. 


Im Namen des fchweiz. Bundesrathes, 
Der Vizepräfident: 
Dr. J. Dubs. | 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. | 
) Bergleiche Art. 19 des Bundesgeſezes betreffend die Reviſion des 


Sahrpofttarife (1X, 881), und B. Tarif für die Werthtare, zweites Altea - 
hehe zur Seite 883). 
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7,1237 Bundesrathsbefchluß 


betreffend 


die Taggelder und Reifeentfchädigungen der Kommiſſtons- 
mitglieder. 


(Vom 31. Jänner 1870.) 


Der jhweizerifjhe Bundesrath, 


in Näherbeftimmung feines Beſchlußes vom 19. Mär; 1869 
betreffend die Taggelber und Neijeentfchädigungen der Beamten, 
Angeftellten und Kommijfionsmitglieder (IX, 644), 


beihließt: 


Der Artikel 1 des gedachten Beſchlußes erhält folgende 
Faßung: 


Die Mitglieder von Kommiſſionen, welche vom Bundesrath 
oder von einem Departement einberufen werden, beziehen, wenn 
ſie nicht eidgenößiſche Beamte ſind, eine Entſchädigung von höch— 
ſtens 14 Franken für den Sizungstag, nebſt 1 Fr. die Stunde 
für Transportkoſten bei der Hinreiſe, und eben fo viel für Die 
Nüfreije. 
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Denjenigen Mitgliedern, welche über einen ſchweizeriſchen 
Alpenpaß zu reifen Haben, auf bem eine erhöhte Pofttage erhoben 
wird, wird für Die der Taxerhöhung unterworfene Strefe eine 
Zulage von einem halben Franfen für jede Wegftunve bewilligt. 


Für Die Abfaffung von Berichten wirb eine Entjchäbigung 
von 10 bis 15 Franken für den Arbeitötug verabfolgt, je nad 
ter Wichtigkeit des Gegenſtandes. 


Sollten in Ausnahmefällen höhere Entſchädigungen au8- 

zujezen jein, jo bat der Bundesrath darüber zu entſcheiden. 

Bern, ten 31. Jänner 1870, 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Vizepräfident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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— Bundesrathsbeſchluß 
147 67 betreffend 
die Befoldung der Pulverfabrikationschefs und ihrer 
. Arbeiter. 


| (Bom 4. Hornung 1870.) 





Der [hweizeriihe Bundesrath, | 
in Abänderung des Art. 44 feiner Verordnung vom 23. 


Meinmonat 1863 über die nähere Einrichtung und die Ge: 
ſchäftsführung der Pulververwaltung (VII, 638), Ä 


| beſchließt: | 
Dem Artikel 44 der gedachten Verordnung wird folgende 
Faßung gegeben : ' 
Die jährliche Beſoldung eines Pulverfabrifationschefs 
(contre-maltre) beträgt nebft freier Wohnung 2000 bis 3400 


Tranfen, diejenige eines Arbeiter ohne Wohnung 1000 bis 
1200 Franken. 


Bern, den 4. Hornung 1870. 





Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Präfungsreglement 
für 


die Aerzte, Apotheker und Zhierärzte der dem Medizinal- 
konkordat vom 22. Yeumonat 1867 beigetretenen 
Bantone der Schweiz *). 


(Bon einer Medisinalfonferenz am 31. Jänner und 1. Hornung 
1870 akgeäntert und vom Bundesrath genehmigt am 
16. Hornung 1870.) 


1. Organifstion bes Prüfungsmweiens. 


Gi. Die zur Prüfung der Medizinalperfonen aufgeftellten 
Behörden find folgende: 
a. Gin leitender Ausſchuß von 3 Mitgliedern. 
b. Gine Prüfungsabtheilung für je einen Prüfungsort. 
Die Ernennung ber Mitglieder dieſer Behörden geſchieht 
durch die Verſammlung der Abgeorhneten aller konkordirenden 
Kantone auf die Dauer von je 4 Jahren. 


F 2. Der leitende Ausſchuß beſteht aus einem Präſidenten, 
einem Vizepräſidenten und einem Aktuar, und wird aus dem 
Medizinalperſonal gewählt. Er iſt befugt, dem Aktuar für die 
Veſorgung der laufenden Büreau-Arbeiten einen angemeſſenen 
Seit auszuſezen. 





* Die Kantone, welche dem Medizinalkonkordat bis zum 28. Brach⸗ 
Emma 1868 beitraten, find: Züri, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Glarus, 
3, Selfhurn, Bajel-Stadt, Bajd-Landichaft, Schaffhanfen, Appenzell A. Rh., 
Er Gallen und Thurgan. 
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$ 3. Der leitende Ausschuß bejorgt Die Leitung und 
Ueberwachung der Prüfungen, Das Stimmreht bei denſelben 
haben deſſen Mitglieder nur bei Stimmengleichheit der Exa— 
minatoren. 


54. Bei jeder Sizung einer Prüfungskommiſſion' führt 
ein Mitglied des leitenden Ausſchuſſes den Vorſiz. 


55. Sede einzelne Prüfungsabtheilung theilt fi in eine 
Kommiſſion für Die Prüfung der Werzte, eine folche für Apo— 
thefer und eine für Thierärzte. Die erite biefer 3 Seftionen 
iit aus 5 Merzten, Die zweite aus 3 Apothekern und Die 
dritte aus 3 Thierärzten zujammengefezt. Diefen Examina— 
toren werden 5 Fachmänner für Naturgefchichte, Phyfif, Chemie, 
Anatomie und Phyfiologie beigegeben. 

Für jeden Examinator, mit Ausnahme derjenigen für Ana— 
tomie und für Phyſiologie, welche ſich gegenfeitig vertreten 
fünnen, iſt ein Erſazmann zu wählen. 

Die Mitglieder vertheilen unter fi Die verfchiebenen Prũ⸗ 
fungsfächer. 

$ 6. Sitz der Prüfungsabtheilungen find bis auf weiteres 
Zürich, Bern und Bajel. 


ST Die Mitglieder des leitenden Ausſchuſſes wie Die 
Syaminatoren erhalten Fr. 12 für jeben ganzen und Fr. 6 für 
jeden halben Sizungdtag, wenn fie am Orte wohnen, wo Die 
Prüfungen ftattfinden, ſonſt aber Sr. 25, beziehungsweiſe 
St. 12. 50 für jeden ganzen oder halben Tag nothwendiger 
Abweſenheit von Haufe und überdied Erſaz des Yuhrgeldes. 

Für die Mitwirfung bei den praftijchen Prüfungen erhält 
jeder der dabei betheiligten Eyaminatoren Jr. 20, wenn Der 
Kandidat ein Mediziner oder Apotheker, und Fr. 15, wenn 
derjelbe ein Thierarzt tft. 

$ 8. An jedem Prüfungsorte hat die betreffende Kantons— 
vegierung eine Amtsſtelle zu bezeichnen, welche da8 Rechnungs— 
wejen beforgt. ine diefer Amtsftellen übernimmt die GeneraT- 
rechnung. 
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ll. gemeine Prüfungsbeflimmungen. 


59. Um zu einer Prüfung zugelaffen zu werten, hat 
ter Kandidat dem Präſidenten des leitenten Ausjchuffes die 
vorgeichriebenen Zeugniſſe zuzuftellen und gleichzeitig anzuzeigen, 
ob er dem propäbeutifchen ober dem Fachexamen ſich zu unter: 
ziehen wünſche. 

Der feitente Ausschuß entſcheidet über die Hinlänglichkeit 
der Ausweiſe nad) den hierüber aufgeftellten Bedingungen. 


$ 10. Der Präfivent des leitenden Ausſchuſſes vertheilt 
tie Kandidaten unter thunlicher VBerükjichtigung ihrer Wünfche 
unter Die verjchiedenen Prüfungskommiſſionen. 


$ 11. Am Prüfungsort beforgt auf Einladung und nähere 
Beifung des leitenden Ausfchuffe® ein won demſelben hiefür 
begeichneted Mitglied der Prüfungsfommifjion die fpeziellen An⸗ 
ordnungen für bie Prüfungen (Lokal, Bedienung, Einladungen 
an Sraminatoren und Examinanden, Entwerfung und Ziehung 
der Fragen für die fchriftlichen Arbeiten, deren Ueberwachung 
und Ginjendung an den leitenden Ausſchuß). 

Bom Geſchehenen ift dem leitenden Ausſchuß Kenntniß zu 
geben. 


% 12. In der Regel follen die Prüfungen auf den Ans 
fang ober den Schluß eined Semefterd verlegt werben. 

Ale Kandidaten find in jedem Wache einzeln zu prüfen. 

$ 13. Die Prüfung ift eutweber eine propäbeutijche oder 
eine Fachprüfung. Erſtete fann von dem Kandidaten ſchon 
Sihrend des Verlaufes der Studienzeit, von den Pharmazeuten 
m Ende der Lehrzeit abgelegt werben. 

Zum Fachegamen wird fein Bewerber zugelaffen, welcher 
ie propädentijche Prüfung nicht bereit8 mit Erfolg beitanden hat. 

F 14. Die Prüfungen find theil® fchriftliche, theils praf- 
the, theil3 mündliche. Sie folgen fich in dieſer Reihenfolge. 


44 
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Nach beitandener propädeutifcher Prüfung wird Den Kandi— 
daten zum Zweke der Zulaſſung zum Fachexamen ein Ausweis 
ausgehändigt, im welchem alle in ven einzelnen Fächern er— 
haltenen Noten vorgemerft find. 


% 15. Kür jede fehriftliche Arbeit, jede bejondere Abthei— 
(ung des praftijchen Examen? und jedes Prüfungsfach im münt- 
lichen Sramen erhält der Kandidat eine befondere Cenſur, deren 
Abjtufung Folgende ift: Fehr gut, gut, befriedigend, 
zureichend, unzureichend. 

Die definitive Bezeichnung (Cenſur) geſchieht ſofort nach 
Beendigung eines Prüfungsabſchnittes Durch Abſtimmung ſämmt— 
licher bei demſelben betheiligten Examinatoren. 

Fin unzureichend beſtandener Prüfungsabſchnitt ſchließt Die 
Zulaſſung zum nächſtfolgenden Abſchnitte aus. Die ſchriftliche 
propädeutiſche Prüfung iſt unzureichend beſtanden, wenn die 
ſchriftliche Arbeit da, wo nur eine ſolche gefordert iſt, für un— 
zureichend erklärt wird, oder wo von 2 ſchriftlichen Arbeiten, 
bei den Aerzten diejenige über dad Thema aus Anatomie oder 
Tonliologie, bei den Apothekern diejenige aus der Chemie Die 
lejte Note bekommen bat. Wei der praftiichen Prüfung haben 
die Examinatoren, wenn unter den ertheilten Noten zwei „un— 
zureichend“ ſich befinden, eine SKollektivcenfur abzugeben, von 
welcher die Zulaſſung zum mündlichen Yachegamen abhängig 
gemacht wird, 

Vor Ablauf eined Semefterd ijt die Wiederholung eines 
Prüfungsabjchmittes nicht zuläßig. 


$ 16. Zu den ſchriftlichen Prüfungen hat jeder EFamina— 
tor der betreffenden Fächer Doppelt jo viele Fragen aus feinem 
Fach, als Kandidaten zur Prüfung gelangen, auf befondern 
Zeddeln dem gemäß $ 11 bezeichneten Examinator einzureichen. 
Lezterer bildet auß je 3 Fragen aus dem Gefammtgebiet einer 
Ihriftlichen Arbeit ein verfiegelteß Loos. Jeder Kandidat zieht 
für jede zu machende Arbeit ein ſolches Loos und bearbeitet 
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nad freier Wahl eine der Drei Fragen, wobei er fich keinerlei 
Veihilfe bedienen darf. 

Zur Köfung einer fchriftlihen Aufgabe werben tem Kan— 
didaten 4 Stunden Zeit eingeräumt. 

Jede jchriftliche Arbeit muß von 2 Examinatoren geprüft 
und beurtheilt werden. In denjenigen Fällen, wo ter eine 
derfelben die Note „unzureichend“ ertheilt hat und eine Ver: 
Kändigung unter ihnen nicht möglich ift, Hat auch ein Dritter 
Graminator fein Urtheil abzugeben. 

LIT. Auf Grundlage der von den Gpaminatoren er= 
theilten Roten entjcheidet ver leitende Ausjchuß, ober, wo gar 
ein Zweifel über das Ergebniß aufkommen kann, auch ein ein= 
zelnes Mitglied desſelben über Zulänglichfeit oder Unzulänglich- 
keit der Leiſtung. 


$ 18. Geber Theil der praftifchen Prüfung unterliegt der 
Beurtheilung von 2 Graminatoren. 


$ 19. Bei jeder mündlichen Prüfung müſſen wenigſtens 
frei Mitglieder der Prüfungsbehörden anmwejend fein. 

Da, wo neben befjzren Noten auch Diejenige „unzureichend“ 
ertbeilt wirt, ijt in ber Negel unter Berükſichtigung der Wich— 
tigfeit Der betreffenten Facher die Qualität der Mehrzahl Der 
Roten maßgebend. 

Die mündliche Prüfung, propäbeutijche wie fachliche, er— 
freft jich über alle in den $$ 24, 27, 30, 35, 37T und 40 
aufgeführten Fächer, und e8 beträgt die Zeitdauer, welche für 
jedes Fach eingeräumt ijt, 1530 Minuten. 


F 20. Nah Beendigung einer mündlichen Prüfung geben 
tie Ggaminatoren, welche dabei mitgewirkt haben, ihren defini— 
tiven Entjcheid über das Gejammtergebniß Derjelben ab ; bei der 
rrepädeutifchen Prüfung über Zulaffung zum Fachexamen und bei 
tiefem über Befähigung oder Nichtbefähigung des Kandidaten. 

Den befähigt Erflärten jtellt der leitende Ausſchuß ſodann 
das Diplom, reſp. Den propädeutijchen Ausweis aus. 
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Im Fernern hat er nach jeder Sizung allen fonfordirenden 
Kantonen das Verzeichniß der Perſonen mitzutheilen, welche für 
den einen oder andern der drei Berufe patentirt worden find. 

$ 21. Erhält der Kandidat das Fähigfeitdzeugniß nicht, 
jo bejtimmt die Prüfungsfonmiffion Die Zeit, vor deren Ablauf 
er eine nochmalige Prüfung nicht wieder bejtehen darf. Die 
MWartezeit ſoll nicht weniger als 6 Monate betragen. Nach breis 
maliger Abweifung ift ein Kandidat zu einer fernern Prüfung 
nicht mehr zugulafjen. 


$ 22. Bürger von Konforbatsfantonen haben zu bezahlen: 


Für die 
propäd. Prüfung, Fachprüfung, ſummar. Brüfung. 
Mediziner Fr. 30 Ir. 70 Tr. 60 
Pharmazeuten „ 20 „ 50 „ 40 
Thierärzte „ 10 „ 20 „ 30 


Kandidaten aus Kantonen, die dem Konfordat nicht bei— 
getreten find, jo wie Ausländer, haben das Doppelte zu ent— 
richten. 

Sin Bewerber, der Durchgefallen oder zurüfgetreten ift, Hat 
für eine Wiederholung der Prüfung nur Die Hälfte der be— 
treffenden Summe zu entrichten. 

Die Prüfungsgebühren find zum voraus zahlbar. 


III. Beſondere Prüfungsbeflimmungen. 
A. Für die Arte. 


1. PBropädeutifhe Prüfung, 
$ 23. Um den Mcceß zur propädeutifchen Prüfung zu 
erlangen, bat der Kandidat folgende Nachweiſe beizubringen: 


a. Weber vollitändig und befriedigend abfolvirte Gymnafial= 
ftubien Durch ein als Ergebniß einer Prüfung ausgeſtelltes Ab— 


gangszeugniß. 
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b. Ueber den Beſuch folgender akademiſcher Kurfe: 
1) Phyſik. 
2) Shemie. 
3) Gin Semefter Arbeit im chemiichen Laboratorium. 
4) Anatomie. 
d) Phyſiologie. 
6) Ein vollitindiger Kurs Präparirübungen. 
$ 24. Sn ber jchriftlichen Prüfung Hat jeber Kandidat 
zwei Arbeiten zu liefern: Die eine aus Phyſik oder Ghemie, die 
andere aus Anatomie oder Phnjiologie. 
In der mündlichen Prüfung wird egaminirt aus: 
1) Botanik. 
2) Zoologie und vergleihende Anatomie. 
3) Phyſik. 
4) Chemie. 
5) Anatomie und Gewebelehre. 
6) Phyſiologie. 


2. Bahprüfung. 
F 25. Die Bewerber um Zulaffung zur ärztlichen Yach- 
prüfung haben vorzulegen: 
3. Den Ausweis über beitandene propädeutiihe Prüfung, 
b. Zeugnijfe über den Bejuh folgender afademifcher Kurfe: 
1) Pathologiſche Anatomie. 
2) Gerihtlihe Medizin. 
3) Ein Semefter Operationd- und Verbandkurs. 
4) Drei Semeſter medizinifche Klinif. 
5) „ „chirurgiſche Klinik. 
6) Zwei Semeſter geburkshilfliche Klinik. 
N) Ein Semejter ophthalmofogijche Klinik oder Poliklinik. 
d) „ "  Plochiatrifche Klinik. 
Bon den sub 5 und 6 genannten Kliniken kann je ein 
Smeiter durch ein Semefter Afliftenz am einer betreffenden 
Zeitalsabtheilung erſezt werben. 
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1) 


?) 
3) 
4) 


5) 
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6 26. Die praftifche Prüfung beſteht in: 


Unterfuhung und Beurtheilung von 2 medizinifchen, 2 
hirurgifchen und 1 geburtShilflihen Yal in Gegenwart 
zweier Examinatoren. 

Schriftlichen Ronfultationen über einen der 2 medizinischen 
und über einen der 2 chirurgifchen Fälle. 

Einer Leichenöffnung nebft mündlicher pathologijcher Dar— 
ftellung derjelben. 

Ausführung zweier Operationen, worunter eine Arterien= 
unterbindung, nebſt praftiichen Uebungen in der Ver— 
bandlehre. 

Einer gerichtlichmedizinifchen Arbeit (Befund und Gut— 
achten) nach einem vorliegenden Eunfreten Fall oder in 
Ermanglung dedfelben nad) gegebenen Daten. 


Leder behandelte Fall (1), jede ſchriftliche Arbeit (2), jede 


Operation, jo wie die Verbandübungen (4), erhalten je eine 
bejondere Genjur. 


$ 27T. Aus folgenden Fächern wird beim mündlichen 


Examen geprüft: 


1) 
2) 


3) 
4) 


5) 
6) 
0) 
8) 
9) 


Allgemeine Pathologie und pathologijche Anatomie, 
Spezielle Pathologie und Therapie, influfive Kinder— 
franfheiten und Piychiatrie. 

Geſundheitslehre. 


Arzneimittellehre und Rezeptirkunſt, inkluſive Waaren— 
kunde. 


Chirurgie. 

Topographiſche Anatomie und Operationslehre. 
Augenheilkunde. 

Geburtshilfe und Gynäkologie. 

Gerichtliche Medizin. 
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B. Für die Apotheker. 
1. Propädeutifhe oder Gehilfenprüfung. 
G 28. Der Zutritt zur propäbeutifhen Prüfung wird er- 
teilt auf folgende Nachweiſe Hin: 


Rn Des Beſizes der zum Gintritt in die chemifch-technijche 
Abtheilung des ſchweizeriſchen Polytechnifums *) erforber« 
lihen Kenntnifje mit Einſchluß derjenigen der lateinifchen 
Sprache, jo weit diefe zum Verſtändniß lateiniſcher Phar- 
mafopöen und Rezepte erforderlich iſt. 

2) Wenigftens zweijähriger Lehrzeit in einer Apotheke. 


G 29. Die praktifche Prüfung befteht aus: 
1) Mündlichem Ueberſezen aus einer lateinifchen Pharmakopöe. 
2) Daritellen eined chemiſch-pharniazeutiſchen Präparates. 
3) Bereitung einiger Heilmittel nach beliebigen Magiftral- 
formeln. 
F 30. Die mündlihe Prüfung erftreft ſich über: 
1) Botanit, 
2) Phyſik, 
3) Pharmazeutifche Chemie, 
4) Waarenfunde, 
5) Rezeptirkunft, 
ſo weit diefe Fächer zum Verſtändniß der am häufigiten in ben 
pharmazeutiſchen Laboratorien vorkommenden Operationen er: 
erderlich find. 
G 31. Der Uusweiß über beſtandene propäbdeutifche Prü⸗ 
fang dient gleichzeitig als Ausweis über die Befähigung zur 
Vekleidung einer Apothefergehilfenftelle im Konkordatsgebiet. 





* Diefe Kenntniffe find: (Beifügung der betreffenden veglementarifchen 
). 
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2. Fachprüfung. 


$ 32. Um zur Apotheferprüfung zugelaffen zu werben, 
find folgende Nachweiſe erforderlich: 


a. Weber den Befiz, entweder des in F 31 bezeichneten, ober 
eine® anderswo Durch Prüfung erworbenen gleichwerthigen 
Ausweiſes (Gehilfen- oder Apotheferpatentes). Im lez⸗ 
teren Falle ſind übrigens die in $ 28 verlangten Ausweiſe 
noch beſonders beizubringen. 


b, Ueber wenigfteng zweijährige befriedigende Condition in 
Upothefen als Rezeptariu und Defeftarius. Hatte Die 
Lehrzeit weniger ald drei Sjahre betragen, fo ift eine 
wenigitend jo lange Konditiongzeit zu befcheinigen, daß 
fte mit jener zufammen fünf Jahre ausmacht. 

©. Ueber wenigftend zwei Semejter Studienzeit an einer 
Hochſchule, Dem jchweizerifchen Polytechniftum oder einer 
anderen anertannten Wachlehranftalt, mit dem Beſuche 
folgender Kurfe: 

1) Phyſit. 

2) Chemie. 

3) Pharmakognofie. 

4) Arbeiten im chemifchen Laboratorium (2 Semefter). 


$ 33. Bei der joriftlihen Prüfung hat der Kandidat 
zwei Arbeiten zu liefern, bie eine aus der theoretiſchen Chemie, 
bie andere aus der MWaarenfunde, Pharmazie oder pharma= 
zeutijchen Chemie. 

$ 34. Die praftifche Prüfung umfaßt: 

1) Die Darftellung von zwei Präparaten nach Anleitung Der 
Pharmacopöa helvetica ober einer andern in der Schweiz 
gebräuchlichen Pharmakopöe. 

2) Eine qualitativ-chemiſche Unterfuhung ohne Benuzung 
literarifcher Hilfsmittel, nebſt ausführlichen ſchriftlichen 
Berichte über dieſe Unterfuchung. 


für Aerzte, Apotheler und Thierärzte. 95 


3) Die Unterfuhung einer mit den gewöhnliäiten Giften 
verjesten Subjtanz nebjt ausführlichen jchriftlichen Berichte 
Darüber. 

4) Die Anfertigung mehrerer Rezepte, worunter folde, die 
praftifche Schwierigkeiten , zweibeutige Angaben oder uns 
zweifelhafte Verſtöße enthalten. 


$ 35. In jebem ber folgenden Yächer findet eine beſon— 
tere mündliche Prüfung ftatt: 
1) Allgemeine und fuftematifche Votanik. 
2) Mineralogie. 
3) Zoologie. 
4) Ponfik. 
5) Theoretifche Chemie. 
6) Spezielle Botanik der offizinellen Pflanzen. 
7) Chemie der unorganifchen Verbindungen. 
8) Chemie der organifchen Verbindungen. 
9) Chemiſche Analyſe mit Einfluß der gewoͤhnlichſten quantis 
tativen Beſtimmungen. 
10) Pharmazie (Präparatenkunde, Rezeptirfunft, Dofenlehre, 
Toxikologie). 
11) Pharmakognoſie. 


O. Zür die Thieräãrzte. 
1. Propädeutiſche Prüfung. 


F 36. Behufs Erlangung bed Ucceffed zur propädeutiſchen 
Bräfung find folgende Nachweiſe zu leiften: 

a. Ueber den Befiz derjenigen Bildung, welche auf einer 
Setundar-, Gewerbe ober Bezirksſchule erlangt werben kann, 
ur ein Beugniß, welches das Ergebniß einer abgelegten be= 
Metigenden Prüfung fein muß. 

b. Ueber wenigſtens zwei Semefter Stubien an einer 
fentlichen Thierarzneifchule mit Beſuch folgender Kurfe: 
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1) Botanik, 

2) Zoologie. 

3) Phyſit. 

A) Chemie. 

5) Anatomie der Hausthiere. 

6) Phyſiologie der Hausthiere. 

T) Eines vollftändigen Kurſes Präparirtbungen. 


F 37. Die fohriftliche Prüfung befteht in einer Arbeit aus 
Zootomie oder Phnjiologie. 
Die mündliche Prüfung erjtreft fich über folgende Fächer: 
1) Botanif, | 
2) Zoologie. 
3) Phyſik. 
4) Chemie. 
5) Zootomie. 
6) Phyſiologie. 


2. Fachprüfung. 


G 38. Wer zur thierärztlichen Yachprüfung zugelaffen wer: 
Den will, hat den Nachweis zu leilten: 


a. Ueber beitandene propädeutiiche Prüfung. 


b. Veber im Ganzen wenigitend 6 Semeiter Studium an 
‚einer öffentlihen Thierarzneiſchule mit Besuch folgender Kurje: 


1) Pathologiſche Anatomie, 

2) Allgemeine Pathologie und Therapie. 
3) Spezielle ; 
4) Diätetif., 

5) Arzneimittellehre. 
6) Chirurgie. 

7) Geburtshilfe. 

8) Gerichtliche Thierheilkunde und Veterinaͤrpolizei. 
9) Zwei Semeſter Klinik ber Hausthiere. 
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F 39. Daß praftifche Examen umfaßt : 


1) Die Vornahme einer Sektion nebft münblicher Darftellung 
der Grgebnifie. 

2) Die Unterfugung von zwei kliniſchen Yällen beim Pferd, 
eined innerlihen und eine® chirurgifchen Falles, fo wie 
eined kliniſchen Falles beim Rindvieh. 

Alle drei Fälle find mündlich und fchriftlih zu be⸗ 
handeln, und e8 hat ber Kandidat eine beftimmte Diagnofe 
und PBrognofe zu ftellen und einen SHeilplan zu entwerfen. 

3) Cine hirurgifche Operation mit münblicher Erklaͤrung. 

4) Gine praftifhe Uebung im Hufbeihlag, mit Ausſchluß 
der eigentlichen Schmiedenrbeit. 

5) Eine praftiihe Darftellung des Exterieurs bei einem 
lebenden Pferbe und einem Rinde. 

6) Eine fchriftliche Arbeit (Befund und Gutachten) nad 
einem vorliegenden gerichtlichen ober thierärztlichspolizeis 
lihen Falle, oder nach gegebenen Daten. 


$ 40. Im mändlihen Examen wird geprüft über: 


1) Pathologiſche Anatomie. 

2) Speielle Pathologie und Therapie. 

3) Arzneimittellehre, 

4) Diätetil. 

5) Thierzudt. 

6) Ghirurgte. 

T) GeburtShilfe. 

8) Theorie des Hufbeſchlags. 

9) Gerichtlihe Thierargneitunde und Meterinärpolizei, mit 
Berükſichtigung der eibgenöffifchen und interfantonalen 
Geſezgebung. 

Amtl. Samml. X. Baud. 7 
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IV. Uebergangsbeſtimmungen. 


F 41. Denjenigen Studierenden der Medizin, Pharmazie 
oder Thierheilkunde, welche vor dem Inkrafttreten des Konkor⸗ 
dates das propädeutifche Examen bereits beſtanden haben, iſt 
eine abermalige Ablegung desſelben für die Fächer, in welchen 
ſie ſchon geprüft worden, erlaſſen. 


$ 42. Aerzte, Apotheker und Thierärzte, Die in einem 
Kanton bei dem Beitritte desfelben zum Konforbat ſchon prakti⸗ 
ziren und nachweifen können, daß fie im Allgemeinen den im 
gegenwärtigen Reglemente geftellten Anforderungen betreffend 
Maturität, Studienzeit und Lehrkurſe Genüge geleiftet, auch in 
ihrem Kanton ein genügende8 Examen beitanden haben und in 
Tolge deffen unbedingt zur Ausübung ihres Berufes yatentirt 
wurben,, fünnen auf Berlangen da8 SKonforbatsdiplom ohne 
Prüfung erhalten, injofern fie wenigjten® während 6 Jahren 
unflagbar praftizirt haben. 

Bezüglich derjenigen, welche ben oben geftellten wifjen- 
ſchaftlichen Anforderungen zu genügen vermögen, aber zur Zeit 
des Beitrittes ihres Kantons zum Konforbat weniger als ſechs 
Jahre praktiziert haben, findet die nämliche Beſtimmung ihre 
Anwendung, fobald die verlangte Zeitfrift verflofien ſein wird, 

Solche Gefuhe werden von dem leitenden Ausſchuſſe den 
Prüfungskommiſſionen vorgelegt, und e8 entjcheiden Diejelben, ob 
dem Petenten zu entjprechen ſei oder nicht. Abweiſende Ent- 
Scheide werden nicht motivirt. 

Die Mitglieder des Teitenden Ausſchuſſes, jo wie Die 
Sxaminatoren und deren Suppleanten haben ohne meitereß, 
kraft ihre® Amtes, Unfpruch auf das Konkordatsdiplom. 


6 43. Nur wenn die Ausweiſe volljtändig genügen, darf 
den Petenten das Diplom ohne Prüfung ertheilt werden. Im 
Talle biefelben nicht genügend befunden werben, oder wenn ein 
Bewerber bei font genügenden Zeugniſſen weniger als 6 Jahre 
vor dem ÜBeitritte des betreffenden Kantons zum Konkordat 
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praftigirt hat, jo ift von bemjelben, fofern er Arzt oder Thier⸗ 
arzt ift, eine mündliche fummarifche Prüfung über Arzneimittel- 
lehre, ſpezielle Pathologie und Therapie, Chirurgie, Geburtöhilfe 
und gerichtliche Medizin, fo wie ein Examen Über einen mebi- 
ziniſchen und einen chirurgifchen Krankheitsfall mit einer ſchrift⸗ 
lichen Konfultation und bie Ausführung einer Operation zu 
verlangen. Iſt der Petent dagegen Apothefer, jo bat er eine 
mündliche fummarifche Prüfung über pharmazeutijche Chemie und 
Botanif, Pharmazie nebſt Dofeniehre und Pharmafognofie zu 
beſtehen, eine fchriftliche Arbeit aus einem dieſer Fächer zu 
liefen, zwei pharmazeutiihe Präparate barzuftellen, jo wie 
endlih mehrere Rezepte anzufertigen, wovon wenigften® eines 
praftiiche Schwierigkeiten, zweideutige Angaben oder unzweifel- 
bafte Verftöße enthalten ſoll. 

G 44. Nah Ablauf der im Art. 9 des Konkordats be- 
finmten Friſt von 6 Jahren darf fein Konkordatsſtand (immer: 
bin unter Vorbehalt der Beſtimmungen des Art. 8 des Kon- 
kordates) Jemanden zur Berufsaußübung patentiren, ber nicht 
ein Konkordatsdiplom beſizt; ausgenommen hievon find einzig 
bie am ſchweizeriſchen betreffenden Fakultäten angeftellten Pro- 
fefforen, welchen bie £onforbirenden Stände jederzeit die Ve- 
fugniß zur Praxis im Kanton ohne Prüfung einräumen mögen. 

F 45. Diefeg Reglement tritt auf 1. März 1870 in 
Kraft. Das Reglement über den gleichen Gegenftand vom 
22. Heumonat und 2. Augftmonat 1867 (IX, 100) ift Hiemit 
aufgehoben. 


Alfo von der Konferenz der konkordirenden Kantone am 
31. Zänner und 1. Hornung 1870 berathen und beſchloſſen. 
Namens der Konferenz, 
Der Präfident: 
Schenk. 
Der Sefreftär: 
Dr. Jahn. 


De 3 a a ai 1 Du Tr 
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100 Berorbnung 


Derjhweizerifhe Bundesrath beſchließt: 


Das vorſtehende revidirte Prüfungsreglement wird in die 
eidg. Geſezſammlung aufgenommen. 


Bern, den 16. Hornung 1870. 


Der Bundespraſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 









7 - s 7 A R Verordnung 


“ bes 


Bundesrathes über die Berzollung derjenigen Raufmanns- 
güter der 9, und 10. Klaſſe des Bolltarifs, deren 
Derpakungsmaterial verhältnigmäßig ſtark ins Gewicht 
fällt und die im Freihafen zu Genf ohne die äußert 
Derpakung zur Zollbehandlung angemeldet werden. 


(om 21. Hornung 1870.) 


Der Ijhweizerifhe Bundesrath, 


nad Einficht der Bundesbefchlüffe vom 24. Heumonat und 
21. Chriſtmonat 1869, betreffend Die Ungleichheiten in der Ver: 
‚ zollung von Kaufmannsgütern im Freihafen zu Genf; 


auf den Untrag de Handels- und Zolldepartements; 
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über die Bergollung von Raufmannsgütern im Freihafen zu Genf. 101 
* Anwendung des Art. 18 des Zollgeſezes vom 27. Auguſt 


verordnet: 

1. Die nachbezeichneten Kaufmannsgüter, welche im Frei⸗ 
hafen zu Genf ohne äußeres Verpakungsmaterial zur Verzollung 
angemeldet werden, unterliegen außer der tarifmäßigen Zollge⸗ 
bühr für das vorhandene Gewicht einer Zuſchlagstaxe. 

2. Diefe Zuſchlagstaxen find folgende : 

Für feine Glas⸗ und ir 
Ware .. 10/0 des vorhandenen Gewichts. 


Rurzwaaren — Duin- 
alllete . © x... 10, 


” ” " 

„ feine Ghwaaren . . . 10, " 
„ fodmetiihe Mittel aller 

Art ı, s . 10 Bu „ " 
„ Spiegel und Spiegelgläfer 10.4: — 
„ Hüte und Kappen aller Art 20 „ 5 n m 
» Modewanren, fertige Puz⸗ 

maherwaaren aller Art 

und Schmuffedern . . 10 „ 7 " 
» Parfümerien . . 10, " 
" an ſanen mit ni 

arbeit 10 a) n " 
n Gigarren ee a 1 " } 


„ feine Ledewaaten . . 10, „ „ n 
„muſikaliſche Inſtrumente 10 „ „ n " 


Die unter obigen Hauptiubrifen des Zolltarifes beſonders 
genannten Artikel find gleich zu behandeln. 


3. Dieje Verorbnung tritt auf 1. Aprit 1870 in Kraft. 


Das Handeld= und Zolldepartement iſt mit der Vollziehung 
terielben beauftragt. 


Bern, den 21. Hornung 1870. 
Der Bundespräfident: Dr. 3. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— 4ö— 
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102 
* Bundesbeſchluß 
* / ? betreffend 


Genehmigung einer Hebereinkunft mit dem Großherzogthum 
Baden über die Fifcherei im Rheine. 


(Bom 23. Chriftmonat 1869.) 





-Die Bundedverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 11. 

Chriſtmonat 1869, 
beſchließt: 

1. Es wird der unterm 9. Chriſtmonat 1869 in Bern 
zwiſchen der Schweiz und dem Großherzogthum Baden abge— 
ſchloßenen Uebereinkunft über gemeinſame Beſtimmungen für die 
Fiſcherei im Rheine, einſchließlich des Unterſees, ſowie in ihren 
Zuflüſſen zwiſchen Konſtanz und Baſel, die vorbehaltene Ge— 
nehmigung ertheilt. 

2. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung dieſes Be— 
ſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 

Bern, den 18. Chriſtmonat 1869. 

Der Praͤſident: Weber. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 23. Chriſtmonat 1869. 
| Der Präfident: Dr. 3. Heer. 

"Der Prototolfführer: Schieß. 
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Uebereinkunft 
über 


geutinſame Beftimmungen für die Fifcherei im Rheine, 
einfhlieklich Des Unterfees, fowie in ihren Buflüfen 
zwiſchen Konflanz und Bafıl. 
Abgeſchloßen am 9. Dezember 1869. 


Ratifizirt von der Schweiz den 21. Januar 1870. 
„ vom Großherzogtfum Baden den 22. Febrnar 1870. 





Ber Bundesrath 
der 


ſquueizeriſchen Eidgenoßenſchaſt, 
nah Einſicht und Prüfung 
ber Uebereinfunft, welche zwi⸗ 
Ken feinem Bevollmächtigten 
ud demjenigen Seiner fönig- 
hen Hoheit des Großherzogs 
un Baden über gemeinjame 
fimmungen für bie Fifcherei 
w Rheine, einſchließlich des 
Inerjeeg, ſowie in ben Zus 
Yen zwiſchen Konſtanz und 

il, am 9. Dezember vorigen 
AS zu Bern abgeſchloßen 
ie unterzeichnet worden ift, und 
»ide inigendermaßen lautet : 


Friedrich, 
von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, 


Herzog von Bähringen. 


Nachdem zwifchen Unſerem 
Bevollmächtigten und dem Be⸗ 
vollmaͤchtigten des Bundesrathes 
ber Schweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft eine Uebereinkunft über 
gemeinſame Beſtimmungen für 
die Fiſcherei im Rheine, ein⸗ 
ſchließlich des Unterſees, ſowie 
in ihren Zuflüſſen zwiſchen Con⸗ 
ſtanz und Baſel, zu Bern am 
9. Dezember 1869 abgeſchloſſen 
und unterzeichnet, und nachdem 
dieſe Uebereinkunft, welche alfo 
lautet: 





VE IR 


| 








a nr a U — — 


— 


104 Uebereinkunft 


Um die werthvollen Fiſcharten im Rheine, einſchließlich des 
Unterſees, ſowie in ihren Zuflüſſen zwiſchen Konſtanz und Baſel, 
zu erhalten und zu vermehren, haben det Bundesrath der ſchwei⸗ 
zerifchen Gidgenofenfchaft und die Negierung von Baden ber 
ſchloſſen, gemeinfame Beitimmungen über die Yijcherei in ben 
bezeichneten Gewäſſern zu vereinbaren und zu dieſem Zweke zu 
Bevollmächtigten ernannt: | 


Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft: 
den Bundesrath Dr. Karl Schenk; 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden: | 
Allerhöchſt Ihren Geheimrath im Handeldminifterium , Dr. 
Rudolph Dieb, | 
zwijchen welchen, nach Vorlage ihrer in gehöriger Form bes 
fundenen Vollmacbten , folgende Webereinfunft, unter Vorbehalt 
der Ratififation, abgejchlojlen worden ift: 


Ürtikel 1. 

Beim Fiſchfange im heine, einjchließlich des Unterjees, 
jowie in ihren Zuflüffen zwifchen Konftanz und Baſel, ift vers 
boten: | 

Jede ſtändige Vorrichtung (Fiſchwehr, Fach) und jede Anz 
wendung fejtitehender Neze (Sperenege), welche auf mehr als der 
Hälfte der Breite des Waſſerlaufes bei gewöhnlichem niedrigen 
Mafjerftande, im rechten Winfel vom Ufer aus gemeffen, ven 
Zug ber Fiſche verjperrt. | 

Dieſes Verbot erftreft fi) nur auf Diejenigen Gewäſſer, in 
welchen Salmen (Lachje) vorkommen. 

Die Entfernung zwifchen den einzelnen Pfählen, welche vie 
zum Salmenfange bejtimmten Fiſchwehre (Fache) bilden, ſowie 


zwijchen den Querverbindungen dieſer Pfähle, muß minbeftend 
10 Gentimeter im Lichten betragen. 


Mehrere jolche jtändige Vorrichtungen, ſowie mehrere feft: 
ftehende Neze dürfen gleichzeitig auf Derfelben Uferfeite oder au 
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ber entgegengefezten Uferfeite nur in einer Entfernung von ein= 
ander angebracht fein, welche mindeſtens das Doppelte ber Aus⸗ 
dehnung der größern Vorrichtung beträgt. 


Artikel 2. 


Fanggeräͤthe jeder Art und Benennung durfen nicht ange⸗ 
wendet werden, wenn die Oeffnungen in naſſem Zuſtande in 
Höhe und Breite nicht wenigſtens folgende Weiten haben: 


& beim Salmenfange : 

Seflehte (Körbe, Reujen) und Treibneze: 6 Gentimeter; 
da8 innere ber Reufen: A Gentimeter; 

b. beim ange anderer großer Fifcharten: 3 Gentimeter; 
c beim Zange Heiner Fiſcharten: 1/2 Gentimeter. 

Geräthe zum ange ber Köderfifche unterliegen dieſen Be⸗ 
Ihränfungen nicht. 

Im Rheine zwiſchen Schaffgaufen und Bafel dürfen jedoch 
beim Fiſchfange überhaupt feine Neze verwendet wer: 
den, deren Deffnungen, gemefjen wie oben angegeben, 
weniger ald 3 Gentimeter betragen. 

Bei der Kontrole der Geflehte und Neze ift eine Ab- 
weihung um ein Zehntheil nicht zu beanftanden. 


Artikel 3. 
Treibnege Dürfen nicht derart außgejezt und befeftigt werben, 
ap fie feftfiegen ober hangen bleiben. 
Artikel 4, 


Mittel zur Betäubung der Fifche, fowie die Anwendung von 
dalen mit Schlagfedern, von Gabeln, Schießwaffen, Spreng⸗ 
sten, Stangen und andern Mitteln zur Verwundung ber 
kide, find verboten. 

Die Geftattung von Ausnahmen für Anwendung von Ga⸗ 
u. Schießwaffen bleibt der zuftändigen Landesbehörde vor- 

Miulen, 


Der Gebraud von Angeln ift geftattet. 
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Das Trokenlegen der Waſſerläufe zum Zweke des Fild- 
fanges iſt verboten. 

Die vertragſchließenden Regierungen werden auf die Be— 
ſeitigung der vorhandenen mit Mühlen oder ſonſtigen Waſſer— 
werken verbundenen ſogenannten Selbſtfänge für Fiſche thunlichſt 
Bedacht nehmen. 


Die Anlegung neuer derartiger Selbſtfänge iſt verboten. 


Artikel 5. 


Die nachbenannten Fiſcharten dürfen weder feilgeboten noch 
verkauft werden, wenn die Fiſche, vom Auge bis zur Weiche der 
Schwanzfloße gemeſſen, nicht wenigſtens folgende Länge haben: 

Salmen (Lachſe): 35 Centimeter, 
Seeforellen, Lachsforellen, Ritter: 20 Centimeter, 
Bachforellen, Rötheli und Aeſchen: 15 Centimeter. 


Der Landesgeſezgebung bleibt vorbehalten, anſtatt der vor- 


bezeichneten Maße, denjelben entſprechende Minimalgewichte vor— 
aujchreiben. 


Werten Fiſche, welche dieſes Maß, beziehungsweiſe Gewicht, 


nicht beſizen, gefangen, fo find Diejelben fofort wieder in das 


Waſſer zu fezen. 
Ürtifel 6. 


Zum Zweke der Vermehrung der Salmen (Lachſe) findet 
alljährlich eine Einſtellung des Fanges verjelben ftatt, und zwar 
in den Gewäffern des Rheins und feinen Zuflüffen aufwärt® von 


Bafel an: vom 15. Oktober bis 1. Januar. 
In der Zeit vom 1. September bis 1. Januar tft verboten, 


zur Fortpflanzung geeignete Rheinſalmen feilzubieten, zu ver= 


faufen oder zu trandportiren. 


innerhalb der Schonungdzeit konnen jedoch die yufänbigern. 
Landesbehörden den Fang der Salmen (Lachſe) für Anſtalten 
zur fünftlihen Zucht in den Eontrahirenden Stasten zum Zweke 
der Befruchtung geftatten. Diefe Fiſche fünnen nad Benuzung 
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zur Befruchtung unter geeigneten Kontrolmaßregeln feilgeboten, 
verfauft und transportirt werten. 


Artikel 7. 


Bom 20. Oktober bis 20. Januar iſt der Fang, das Feil⸗ 
bieten und der Verkauf der Seeforellen, ber Lachsforellen, ber 
Ritter und der Bachforellen verboten, 

Werden in biefer Zeit Fiſche ſolcher Arten zufällig gefangen, 
jo find fie fofort wieder in das Waſſer zu fezen. 

Zum Zweke künftlicher Fiſchzucht darf für den Yang biefer 
Fiharten während ber Schonzeit von ber zuftändigen Landes⸗ 
behörbe Erlaubniß ertheilt, auch das Feilbieten und der Verkauf 
ter Seeforellen, nach deren Benuzung zur Befruchtung, unter 
ben geeigneten Kontrolmaßregeln geflattet werben. 


Artikel 8. 
Som 15, April bis Ende Mai ift der Yang aller Fiſcharten 


— audgenommen der Salmen (Lachje) und Seeforellen — mit 
Ren und Reufen (Fachen) jeder Art verboten. 


Artikel 9. 

Der Fang von Fiſchen zur Fünftlicden Zucht und ber Fang 
Heinerer Fijche zur Ernährung von Fiſchen in Auchtanftalten , 
ferner ber Fang von fogenannten Heuerlingen fann auch während 
ter im Art. 8 bezeichneten Schongeit von ber zuftänbigen Landes⸗ 
behörde geftattet werben. 


Artikel 10, 


63 ift verboten, in Fiſchwaſſer Yabrifabgänge oder andere 
Stoffe von ſolcher Beichaffenheit und in ſolchen Wengen einzu= 
Rerien, einzuleiten oder einfließen zu laflen, daß dadurch bie 
Fe beſchaͤdigt werden können. 

Bei überwiegendem Intereſſe der Landwirthichaft oder ber 
Nbuftrie kann das Ginwerfen und Ginleiten folder Stoffe in 
dFiſhwaſſer unter Anordnung der geeigneten Mafregeln, welche 
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den möglichen Schaden für Fiſche auf das thunlich kleinſte Maß 
beſchränken, von der zuftändigen Landesbehörde geftattet werben. 

Ob und in wie weit die obigen Vorfchriften auf Die bereits 
beitehenden Mbleitungen aus landwirthſchaftlichen ober aus ges 
werblichen Anlagen Anwendung finden follen, wirb gleichjall 
von ber zuftändigen Landesbehörde beftimmt werben. 


Artikel 11. 


Beide Eontrahirende Staaten werden dafür Sorge tragen, 
daß jährlich durch Fünftliche Ausbrütung befruchteter Salmeneier 
und durch das Wußfezen Der jungen Fiſche in Die geeigneten 
Mafferitellen des Rheines und feiner Zuflüſſe die Zahl ber 
Salmen in dieſem Stromgebiet vermehrt wird. 

Ebenſo werben fie Darauf Bedacht nehmen, daß an geeigneten 
Drten Steigen (Leitern) errichtet werben, welche das Auffteigen 
der Salmen und Forellen erleichtern. 


Artifel 12. 
jeder der Eontrahirenden Staaten verpflichtet fich, Die zum 
Vollzuge dieſer Mebereinkunft erforderlihen Vorſchriften zu erlaffen 
und deren Ulebertretungen mit angemefienen Strafen zu betrohen, 
auch dad zur Handhabung diejer Vorfchriften erforderliche Auf: 
fichtöperfonal zu beftellen. 
Durch gegenwärtige Mebereinkunft wird die Befugniß ber 
fontrahirenden Staaten nicht audgejchloffen, für ihre Gebiete 
jtrengere Beſtimmungen zum Schuge der Filche zu treffen. 


Ürtifel 13. 


Jeder der Eontrahirenden Staaten ernennt für fein Gebiet 
einen Fiſcherei-Bevollmächtigten. 

Die Fifcherei- Bevollmächtigten theilen ſich Die von ihren 
Negierungen getroffenen Anordnungen über das Fiſchereiweſen 
und jährlich Nachmeifungen über ben Ertrag des Salmenfanges, 
jowie über die in das freie Waſſer geſezten, künſtlich ausgebrü— 
teten jungen Salmen zur Kenntnißnahme gegenfeitig mit und 
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Juden im Korrefpondenzwege ober bei zeitweiligem Zuſammen⸗ 
itte die gemeinjamen Intereſſen ber Fiſcherei im Rheine und 
ben zugehörigen Gewäfjern zu befürbern. 


Artikel 14. 


Die vertragfchließenden Regierungen werben nad) einem zu 
vereinbarenden Plane Unterfuhungen und Beobachtungen über bie 
Lebensweiſe der Fiſche, insbefondere der Salmenarten, vor⸗ 
nehmen lafjen und die Ergebuiſſe ſich gegenfeitig mittheilen. 


Artikel 15. 


Diefe Uebereinfunft tritt mit dem 1. Juli 1870 in Wirk- 
famfeit, bleibt von Diefem Tage an zehn Jahre lang in Kraft, 
und, wenn fie nicht zwölf Monate vor dieſem Zeitpunfte von 
einem der fontrahirenden Theile gekündigt worben ift, weiter von 
Jahr zu Jahr bis zum Ablaufe eine® Jahres, von tem Tage 
an gereäinet, an welchem der eine oder ber andere der kontra⸗ 
hirenden Theile die Kündigung erklärt hat. 


Artifel 16. 


Sollte Die unter den Staaten des fonventionellen Rheine 
am 27. Rovember 1869 abgefchloffene Uebereinkunft nicht am 
1. Juli 1870, fondern an einem fpätern Tage in Kraft treten, 
ſo tritt auch gegenwärtige Webereinfunft erſt mit dieſem fpätern 
Zage in Wirkfamfeit. 

Artikel 17. 


Denjenigen Regierungen, in deren Gebiet Theile des 
Bodenſees und Zuflüffe zu demfelben gelegen find, bleibt ber 
Beitritt zu gegenmwärtiger Uebereinkunft vorbehalten. 

Der Antheil der Schweiz, beziehungsweife Badens, am 
Ösdenjee und die AZuflüffe zu demſelben auf ſchweizeriſchem, be⸗ 
jehungsweiſe auf babifchem Gebiete, find den Beſtimmungen 
der gegenwärtigen Webereinfunft unterſtellt, ſobald der Beitritt 
der übrigen am Bodenſee und deſſen Zuflüffen betheiligten 
Fegierungen zu biefer Uebereinfunft erfolgt ift. 
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Artikel 18. 


Dieſe Uebereinkunft ſoll ratifizirt und es ſollen die Ratifi— 
kationsurkunden am 1. März; 1870 oder, wenn möglich, früher 


zu Bern ausgewechjelt werben. 


Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten die Ueber: 
einkunft unterzeichnet und ihre Siegel beigebrüft. 


Sp gejchehen zu Bern, den 9, Dezember 1869. 


(L. 5.) (Gez.) Schenk. 


erklärt auf Grund ber vom 
ſchweizeriſchen Stänberathe uns 
tern 18. und vom ſchweizeri— 
Ihen Nationalrathe unterm 23, 
Dezember 1869 ausgeſpro— 
chenen Genehmigung die oben 
erwähnte Webereinkunft ihrem 
ganzen Inhalte nach ald anges 
nommen und in Kraft erwachjen, 
und verjpricht im Namen ver 
ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
denſelben, ſo weit es von dieſer 
abhangt, jederzeit gewiſſenhaft 
zu beobachten. 


Zur Urkunde deſſen iſt 
die gegenwärtige Ratifikation 
vom Bizepräfidenten des ſchwei— 
zeriichen Bundesrathed und vom 


Kanzler der Eidgenoßenſchaft 


unterjchrieben und mit dem 
eidgenößiſchen Staatsſiegel ver- 


ſehen worden. 


(L. 8.) (Gez.) Dietz 


Uns vorgelegt und von Uns 
geprüft worden ift, jo erflären 
Wir, daß Wir dieſe Ueber- 
einfunft in allen ihren Theilen 
genehmigen und ratifiziren, 
auch verjprechen, dieſelbe zu 
erfüllen und von Unferen Bes 
hörden vollziehen zu laſſen. 


Deffen zur Urkunde baben 
Wir Die gegenwärtige Yerti= 
gung eigenhändig unterzeichnet 
und derſelben Unſer Staats— 
ſiegel beidrucken laſſen. 
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So geſchehen in Bern, den So geihehen in Unferer 
einundzwanzigften Januar ein⸗Neſidenzſtadt CarlSruhe am 
tauſend achthundert und fiebens | zwei und zwanzigſten Februar 
sig (21. Januar 1870). Sintaufend Achthundert und 

fiebenzig Unferer Regierung 
des achtzehnten. 


In Namen des ſchweiz. 


Bundesrathes, 
Der Vizepraͤſident: Friedrich. 
Dr. J. Dubs. 
(L. 8.) (L. 8.) 
Der Kanzler ver Eidgenopenichaft : 
Schieß. b. Freydorf. 


Note. Die Ratifikationen der vorſtehenden Uebereinkunft find am 

3. Februar 1870 zwiſchen Hrn. Dr. Karl Schent, Mitglied des ſchweiz. 

‚ und Hrn. Dr. Rudolf Die, Gebeimratb im Sanbele- 
winifertum, zu Bern ausgavechfelt worden. 
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NADEL 43 Erflärungen 
zwiſchen 
— dem ſchweizeriſchen Bundesrathe und der belgiſchen Regie- 
rung, betreffend die gegenfeitige Mittheilung von 


Todſcheinen. 


(Vom 9. Maͤrz 1870.) 





Namens der Kantone Züri, 
Bern, Luzern, Ur, Schwyz, 
Unterwalden (Ob und Nid dem 
Wald), Glarus, Zug, Solo: 
thurn, Baſel (Stabt und Lands 
Ihaft), Schaffhauſen, Appenzell 
\ (beider Rhoden), St. Gallen, 
Sraubünden, Yargau, Thurgau, 


EEE ee TEE ee — - 


Ber ſchweizeriſche Bundesrath, 


Teſſin, Wallis und Genf; 
und 
die belgifche Regierung, 
von dem Wunſche geleitet, 
ſich Die gegenfeitige Mittheilung 
von Todſcheinen zu fichern, haben 
Yolgendes vereinbart : 


Le Gouvernement beige 
et 
le Conseil federal suisse, 


au nom des cantons de 
Zurich, Berne, Lucerne, Uri, 
Schwyz, Unterwalden (le Haut 
et le Bas), Glaris, Zoug, So- 
leure, Bäle (Ville et Campagne), 
Schaffhouse, Appenzell (les 
deux Rhodes), St. Gall, les 
Grisons, Argovie, Thurgovie, 
Tessin, Valais et Genöve, 

desirant assurer la commu- 
nication r6ciproque d’actes de 
décès, sont convenus de ce qui 
suit : 
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Artifel 1. 


Die Regierungen der obge- 
nannten Kantone und bie bel: 
gifche Regierung verpflichten fich, 
die mit Der Bejorgung ber 
Gipilitandsregifter beauftragten 
Givil- und geiftlihen Beamten 
anzubalten, in ber Schweiz 
(durch Vermittlung der Bun⸗ 
deskanzlei) der belgischen Ge— 
Jandtichaft in Bern, und in 
Belgien dem .jchweizerifchen 
Konfulate in Brüffel, die Tod⸗ 
ſcheine Der auf ihrem Gebiete 
veritorbenen Perjonen, welche 
dem andern Eontrahirenden 
Staate angehörten oder dort 
geboren oder domizilirt waren, 
mitzutheilen, und zwar ohne 
darum angegangen zu werben, 
ohne Verzögerung noch Koften, 
und in der landesüblichen 
Korm. 


Artikel 2. 


Die in der Schweiz in beut- 
jeher oder italienischer Sprache, 
jowie die in Belgien in flämi- 
ſcher Sprache abgefaßten Tod⸗ 
ſcheine find mit einer durch die 
zuftändige Behörde gehörig be⸗ 
glaubigten Ueberfezung zu be= 
gleiten. 


Article 1. 

Le Gouvernement belge et 
les Gouvernements des Can- 
tons ci-dessus designös B’enga- 
gent & astreindre les fonction- 
naires civiis et ecclesiastiques 
charges de la tenue des re- 
gistres de l'état civil à com- 
muniquer en Belgique au Con- 
sulat suisse & Bruxelles, en 
Suisse (par T’intermediaire de 
la Chancellerie federale) & la 
Legation de Belgique & Berne 
les actes de décès des per- 
sonnes mortes sur leur terri- 
toire et qui 6taient originaires 
de l’autre Etat contractant, ou 
qui y 6taient né ees ou domici- 
lies, et cela sans en ätre re- 
quis, sans delais ni frais, en 
la forme usitöe dans le pays. 


Article 2. 


Les actes dresses en Bel- 
gique dans la langue flamande 
et ceux dresses en Suisse dans 
les langues allemande ou ita- 
lienne, seront accompagnes 
d’une traduction frangaise dü- 
ment certifite par l’autoritö 
comp6tente. 
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| 
Artikel 3. 
Gegenwärlige Erklaͤrung ift 
gegen eine entiprechende Erflä- 
|; rung ber belgiſchen Regierung 
außszutaufchen, und ed wirb die⸗ 
jelbe einen Monat nach ihrem 
| Datum in Kraft treten. 
| 
| 





So gefchehen in Bern, den 
9. März; 1870. 


Im Nameh de8 fchmweizerifchen 
Bundesrathes, 


Der Bundespraͤſident: 
Dr. J. Dubs. 


(L. 8.) 





Schieß. 


| Der Kanzlerder Eidgenopenfchaft : 


Article 3. 

La pr&sente döclaration sera 
&changse contre une d£clara- 
tion correspondante du Conseil 
federal suisse, et elle sortira 
ses effets un mois après sa 
date, 


Fait à Bruxelles, le 9 Mars 
1870. 


Le Ministre des Affaires 
etrangdres : 


Jules Van der Stichelen. 


(L. 8.) 
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Heglement 
betreffend 
die Erhebung der Tinthanlage. 


Erlaßen am 3. Hornung 1870. 
Genehmigt vom Bundesrathe am 18. März 1870. 





Die eidgenößiſche Linthkommiſſion, 

in Ausführung des Bundesgeſezes betreffend die Unter⸗ 
haltung des Linthwerkes, vom 6. Chriſtmonat 1867, Art. 7, 
later Sag (IX, 210), 

beſchließt: 

Art. 1. Die im Linthmehrwerthſchazungsgebiete befindlichen 
Grundſtüke vom Schloß Graͤplang ob Wallenſtadt und den Stof- 
lindern bei Mollis und Näfel® abwärts bi8 zum Zürichjee haben 
nah dem Maße ihres fataftermäßigen Inhaltes, welches bei ber 
eriten Mehrwerthſchazung zu Grunde lag ober durch jeitherige 
oder künftige Revifionsmeffungen und Nachträge feitgeitellt ift, 
an den Rinthunterhalt beizutragen. 

A. 2. Hiebei follen die alten Glarnerklafter der urjprüng- 
lichen Bermeffung in ſchweizeriſche Quadratruthen nad dem Ver: 
Klinik von 80 alten Olarnerklaftern gleih 41 Duabratruthen 
neu Schweizermaß verwandelt werben. 

Art. 3. Die eidgenögifche Linthkommiſſion beftimmt jeweilen 
m ihrer Herbfifizung die für das folgende Jahr von ben ver⸗ 
plihteten Liegenfchaften per Juchart zu leiſtende Kinthanlage, 
wevon den Betheiligten durch die Amtshlätter der betreffenden 
Kantone Kenntniß zu geben ilt. 

Art. 4. Der Einzug ber Linthanlage erfolgt durch Die von 
ter Linthkommiſſion bezeichneten Ginzieher. In ber Regel iſt für 
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die innerhalb eine® Gemeindebanns gelegenen Grundftüfe ein 
ſolcher aufzuftellen. Wo jedoch bejondere Gründe vorliegen, 
mögen einem Ginzieher auch Liegenfchaflen aus verfchiedenen 
Gemeinden zum Ginzug libergeben werben. 

Art. 5. Für jeden Grundftüfbefizer wirb da8 Geſammtmaß 
feiner Liegenfchaften innerhalb eines Gemeindebannes zuſammen⸗ 
gerechnet und in Jucharten verwandelt, wobei Bruchtheile unter 
1/5 Zuchart für !/s Juchart zu rechnen find. 

Art, 6. Die Negifter der an die Linth beitragöpflichtigen 
Liegenjhaften find gemeindeweiß abzufchließen und je ein “Doppel 
hievon dem betreffenden Einzieher einzubändigen. 

Art. T. Der Einzieher ift verpflichtet, die Liegenfchaftß- 
regifter in guter Orbnung zu halten und alle Handbänderungen 
forgfältig nachzutragen. 

Art. 8. Jedes Jahr im Monat April. ftellt der Linth— 
zahlmeifter den Ginziehern den nach Maßgabe der Beichlüffe der 
Linthkommiſſion aufgeftellten Einzugsrodel zu, und dieſelben haben 
hierauf fofort und laͤngſtens bis Ende Mai den Ginzug bei den 
Pfliätigen zu beforgen. 

Art. 9. Bis Ende Juni Hat jeder Einzieher den Geſammt⸗ 
betrag feiner Einzugsquote an Die Linthfaffe abzuliefern und 
gleichzeitig über die vworgefommenen Handänderungen genau zu 
berichten. 

Art. 10. Als Entjhädigung bat der Ginzieher nach richtiger 
Üblieferung ſeines gejammten Ginzugeß zehn vom Hundert zu 
beziehen. 

Art. 11. Gegenmwärtige Verordnung fol den Regierungen 
der Kantone Schwyz, Glarus und St. Gallen zur Publikation 
übermittelt werben. 


Alfo beſchloßen Zürich, den 3. Hornung 1870. 


Der Praͤſident der Linthkommiſſion: &. Kappeler. 
Der Sekretär: C. Zwidi. 


———sL2—— 
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Vertrag 
zwiſchen 
der Schweiz und Belgien, betreffend die poſtamtlichen 
Geldanmweifungen. 


Abgeichlogen den 3. März 1870. 
Hatifizirt von der Schweiz den 4. März 1870. 


” n 


Belgien den 


10. ” ” 


Der Bundesrath 
der 


ſchweizeriſchen Eidgenoßenfdaft, 


nah Ginfiht und Prüfung 
tes aus acht Artifeln beſtehen— 
Den, in Bern anı 3. März 1870 
zwijchen jeinem Bevollmächtigten 
und demjenigen Seiner Majeftät 
des Königs Der Belgier, in 
theilweiſer Volßiehung des Art. 
26 des Poftvertrages von 17. 
Dezember 1862, abgefihlogenen 
Nachtragsvertrags betreffend Die 
Auswechslung von Poſtmanda— 
ten zwijchen der Schweiz und 
Belgien, welcher Nachtragsver— 
trag afjo lautet: 


Amtl. Samml. X. Band. 


LEOPOLD II, 
Roi des Belges, 


ü tous presens el d venir, 
SALUT. 


Ayant vu et examine la Con- 
vention concernant les man- 
dats de poste, signée à Berne, 
le 3 Mars 1870, entre la 
Belgique et la Confederation 
suisse, par notre Plenipoten- 
tiaire muni de pleins-pouvoirs 
speciaux avec le Plenipoten- 
tiaire &galement muni de pleins- 
pouvoirs en bonne et due forme 
de la part du Conseil federal 
suisse, Convention dont la te- 


neur suit: 
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und 


Seine Majeftät der König 
der Belgier, 


von dem Wunſche geleitet, 
daß Durch das Mittel der Poft- 
anmweilungen Geldbeträge aus 
einem Staate nach dem andern 
geſandt werben können, haben 
beſchloſſen, dieſen Zwek auf 
Grundlage der Beſtimmungen 
— Ak 5. des Art. 26 des Poſtvertrages 
vom 17. Dezember 1862 durch 
eine Vereinbarung zu fichern, 
und haben zu dieſem Behufe zu 
ihren Bevollmächtigten ernannt: 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 


den Herrn Jakob Johann 
Challet-Venel, jehweize- 
riſchen Bundesrath und Vor: 
fteher des eidgenößilchen 
Poitdepartement3, und 


Zeine Majeftät der König 
der Belgier, 
den Heren Joſeph Riquet Prinz 
von Garaman, Ritter des 
Leopoldordens ꝛc., jeinen Ge: 
ſchäftsträger bei der ſchwei— 
zerifchen Eidgenoßenſchaft, 
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Der fchweizerifche Bundesrath | Le Conseil f&deral suisse 


et 


Sa Majest6 le Roi des 
Beiges, 


dösirant que des sommes 
d’argent puissent &ätre adres- 
sees d’un Etat dans l’autre au 
moyen de mandats de poste, 
ont resolu d’assurer ce re&sultat 
par un arrangement base sur 
les stipulations de l’article 26, 
de la Convention postale du 
17 De6ecembre 1862 et ont 
nomme pour leurs Plenipoten- 
tiaires à cet effet, savoir: 


Le Conseil federal suisse, 


Monsieur Jacques Jean Challet- 
Venel, Conseiller federal et 
Chef du Departement des 
Postes de la’ Confederation 
suisse, et 


Sa Majeste le Roi des 
Beiges, 

Monsieur Joseph Riquet Prince 
de Caraman, Chevalier de 
l’Ordre de L&opold, etc., etc., 
son Charge d’affaires près 
de la Confedöration suisse; 





zwiichen der Schweiz und Belgien. 


welche nach gegenfeitiger Mit: 
tbeilung ihrer, in guter und ge— 
böriger Form befundenen Voll⸗ 
machten, folgende Artifel ver: 
einbart haben : 


Art. 1. 


Mittels der Roft fünnen aus 
der Schweiz nad) Belgien, jowie 
aus Belgien nach der Schweiz, 
Geldſendungen befördert wer- 
den. ö 

Diefe Sendungen werben 
mitteljt Anmeifungen bewerf- 
Relligt,- von Denen eine einzelne 
die Summe von 200 Franken 
nicht Üüberiteigen darf. 


Art. 2, 

Bon jeder gemäß vorſtehen⸗ 
dem Art. 1 beförberten Geld: 
ſendung wird von je 100 Fran⸗ 
fen oder einem Bruchtheil von 
100 Franken eine Tage von 50 
Rappen bezogen, Die jemeilen 
vom Werjender voraußzubezah- 
len iſt. 

Der Ertrag diejer oben feit- 
geitellten Rage wird zwiſchen 
ber Poſtverwaltung der Schweiz 
und Derjenigen von Belgien 
halbſcheidlich getheilt. 


| ——— — — — — — — — — re 


lesquels après s’etre com- 
munique leurs pleins-pouvoirs, 
trouves en bonne et due forme, 
sont convenus des articles 
suivants : 


Art. 1. 


Des envois de fonds pour- 
ront &tre faits par la voie de 
la poste, tant de la Belgique 
pour la Suisse que de la Suisse 
pour la Belgique. 

Ces envois s’effectueront au 
moyen de mandats de poste 
dont aucun ne pourra depasser 
la somme de deux cents francs. 


- Art. 2. 


Il sera percu, sur chaque VA I, 


envoi de fonds effectue en 
vertu de l’article 1° précédent, 
une taxe de cinquante centimes 
par cent francs ou fraction de 
cent francs, laquelle taxe devra 
toujours &tre payée d’avance 
par l’envoyeur. 


Le produit de la taxe fixee 
ci-dessus sera partag&e par 
moitie entre l’Administration 
des postes de Belgique et 
l’Administration des postes de 
Suisse. 
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Art. 3. 
Es wird zwijchen Den beiden 
fontrahirenden Theilen aus— 


drüklich vereinbart, daß für die 
Ausſtellung, die Beförderung 
und die Auszahlung der ſchwei— 
zeriſchen oder belgiſchen Anwei— 
ſungen unter keinem Vorwande 
oder Titel irgend eine andere 
als die im Artikel 2 feſtgeſezte 
Taxe erhoben werden darf. 


Art. 4. 


Man iſt darüber einverſtan— 
den, daß jeder der beiden Ver— 
waltungen die Befugniß zuſteht, 
den internationalen Mandat— 
dienſt vorübergehend einzuſtellen, 


wenn Umſtände vorwalten, 
welche eine ſolche Maßregel 
rechtfertigen. 


Vorkommendenfalls iſt je— 
doch die andere Verwaltung 
davon telegraphiſch zu benach— 
richtigen. 

Art. 5. 

Die ſchweizeriſche und die 
belgiſche Poſtverwaltung werden 
jede für den von ihnen feſtzu— 
ſezenden Zeitraum eine Rech— 
nung aufſtellen, welche im Ein— 
zelnen anzugeben hat: 
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Art. 3. 


II est formellement convenu 
entre les deux Parties con- 
tractantes que l’&mission, le 
transport et le paiement des 
mandats belges ou suisses ne 
pourront, sous aucun pretexte 
ou & quelque titre que ce soit, 
ötre soumis & un droit ou & 
une taxe quelconque en sus de 
la taxe fixce par l’article 2. 


Art. 4. 


Il est entendu que chaque 
Administration pourra, en toute 
circonstance qui serait de na- 
ture & justiier la mesure, 
suspendre temporairement le 
service des mandats internatio- 
naux, & la condition d’en don- 
ner avis par telegraphes & 
l’autre Administration. 


Art. 5. 


L’Administration des postes 
de Belgique et l’Administration 
des postes de Suisse dresseront 
chacune de son cöt&, aux épo- 
ques qui seront fixdes par elles 
de commun accord, un compte 
partieulier mentionnant en de- 
tail: 


Di mm — 


zwijchen der Schweiz uud Belgien. 


1) tie von jeder Verwaltung 
ausbezahften internationa= 
len Anweiſungen; 

2) die Hälfte ver für Diefe 
nämlichen Anmweilungen er— 
hobenen Taxen. 


Dieje Rechnungen, welchen 
Die quittirten Mandate als Be— 
lege beizufügen find, werten 
fer Prüfung der betreffenden 
Verwaltungen unterworfen. 

Nach Deren allfülliger Berich- 
tigung und nachdem jie end— 
gültig abgejchloßen worten find, 
haben tiefe Rechnungen als 


Grundlage für Wufjtellung ver | 


Generalrechnung zu dienen, die 
inner derjenigen Frift und in 
derjenigen Weite zu jaltiren ijt, 
welche Die beiden Verwaltungen 
vereinbaren werten. 


Art. 6. 


Tie Pojtverwaltung 
Schweiz und Diejenige von 
Belgien werten in gegenfeitigem 
Einverſtändniß die erforderlichen 
Ginzelvorjchriften für die Aus: 
führung des gegenwärtigen Ver— 
traged erlajjen, namentlich in 
Bezug auf 

1) tie Form und Art der Aus: 
jtellung, der Auswechdlung 
und der Auszahlung ber 
Anweijungen ; 
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1° les mandats internationaux 
payes par chaque Admi- 
nistration; 

2° la moitie de la taxe percue 
sur ces mömes mandats. 


Ces comptes accompagn&s 
des mandats acquittes, comme 
titres justificatifs, seront soumis 
à la verification des Admi- 
nistrations respectives. Apres 
avoir &t& rectifiös, s’il y a lieu, 
et des qu’ils auront et& arr&- 
tes definitivement, ils servi- 
ront & 6&tablir le compte gé— 
neral qui sera sold& dans le 
delai et suivant le mode & de- 
terminer de commun accord 
par les deux Administrations. 


Art. 6. 


Les Administrations des 


ı postes de Suisse et de Belgique 


arräteront de commun accord 
les mesures d’ordre et de de- 
tail necessaires pour l’execution 
de la presente Convention, 
notamment en ce qui concerne: 


1° la forme, le mode d’emis- 
sion, d’echange et de paie- 
ment des mandats; 
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2) die Frift der Verjährung 
der auf Mandate geleifte: 
ten Ginzahlungen ; 

3) die Form der in vorftehen- 
dem At. 5 erwähnten 
Rechnungen. 


Es bleibt einverjtanden, daß 
die oben genannten Ginzelvor- 
Schriften abgeändert werden kön— 
nen, jo oft die beiden Ver- 
waltungen in gegenjeitigem Gin: 
verftänbniß die baherige Noth- 
wendigfeit erfennen. 


Art. 7. 


Der gegenwärtige Vertrag 
tritt mit dem Tage in Kraft, 
welchen die beiden Verwaltungen 
gemeinjam beſtimmen werden. 


Er bleibt von drei zu Drei 
Monaten verbindlich, bis Daß 
der eine ber beiden vertrag 
Ichließenden Theile dem andern 
mindeftend drei Monate zum 
voraus feinen Entſchluß fund 
gethan Haben wird, Die Fort— 
Dauer des Vertrages aufhören 
zu laflen. | 


Während dieſer lezten Drei 
Monate bleibt der Vertrag noch 
in Ausführung, jedoch unbes 
Ichabdet der im Art. 4 hievor 
erwähnten Berechtigung, jowie 
der Liquidation und Saldirung 
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20 le delai de prescription des 


sommes versdes en &change 
des mandats; 

3° la forme des comptes men- 
tionnes à l’art. 5 pröcedent. 


Il est entendu que les me- 
sures susdites pourront ätre 
modifi6es, de commun accord, 
par les deux Administrations 
toutes les fois que, de commun 
accord, ces Administrations en 
reconnaitront la necessit£. 


Art. 7. 


La pr6sente Convention sera 
mise en ex&cution & partir du 
jour dont les deux Adminis- 
trations conviendront. 


Elle demeurera obligatoire 
de trois mois en trois mois, 
jusqu’& ce que l’une des deux 
Parties contractantes ait fait 
connaitre A l’autre, mais au 
moins 3 mois A l’avance, son 
intention d’en faire cesser les 
effets. 


Pendant ces derniers trois 
mois, la Convention continuera 
d’avoir son ex&cution, sans 
prejudice de la disposition de 
Yart. 4 ci-dessus, et de la li- 
quidation et du solde des 


zwifchen der Schweiz und Belgien, 


der Rechnungen auch nach Ab⸗ 
lauf beſagter Friſt. 


Art. 8. 


Der gegenwaͤrtige Vertrag iſt 
zu ratifiziren, und die Ratififa= 
tionen find jo bald als möglich 
auszuwechſeln. 


Zur Urkunde deſſen haben 
die beiderſeitigen Bevollmäch— 
tigten gegenwärtigen Vertrag 
unterzeichnet und demſelben ihre 
Siegel beigeſezt. 


So geſchehen in Bern, in 
doppelter Ausfertigung, den 
dritten März des Jahres 1870. 


(Gez.) 3. Ehallet-Benel. 
(L. S.) 
(Ge&.) Prince de Caraman- 


Chimay. 
(L. 8.) 


erklärt Den vorſtehenden 
Vertrag als angenommen und 
ſeinem ganzen Inhalte nach in 
Kraft erwachſen, und verſpricht 
im Namen der ſchweizeriſchen 
Eidgenoßenſchaft, denſelben, ſo 
weit es von ihr abhangt, jeder⸗ 
zeit gewiſſenhaft zu beobachten. 

Zur Urkunde deſſen iſt 
die gegenwärtige Ratifikation 


123 


comptes après l’expiration du 
dit terme. 


Art. 8. 


La presente Convention sera 
ratifide, et les ratifications en 
seront échangées aussitöt que 
faire se pourra. 

En foi de quoi, les Pleni- 
potentiaires respectifs ont signe 
la pr&sente Convention et y 
ont appos& leur sceau. 


Fait & Berne, en double 
original, le troisieme jour du 
mois de Mars de l’an mil huit- 
cent soixante-dix. 


(Sig.) J. Challet-Venel. 
(L. S.) 


(Sig.) Prince de Caraman- 
Chimay. 
(L. 8.) 


Nous, ayant pour agre&able 
la Convention qui pre£cede, 
l’approuvons, la ratifions et 
confirmons, promettant de la 
faire observer selon sa forme 
et teneur, sans permettre qu’il 
y soit contrevenu en aucune 
maniere que ce soit. 


En foi de quoi Nous avons 
signe les presentes lettres de 
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vom Bundespräjidenten und | ratification et y avons fait ap- 
vom Stanzler der Eidgenofen= | poser Notre Sceau Royal. 
ſchaft unterichrieben und mit 
dem eidgenößifchen Staatsſiegel 
verjehen worden. 

So gejchehen in Bern, den Donne au Palais de Bruxelles, 
vierten März eintaufend acht: | le dixieme jour du mois de 
hundert fiebenig (A. Wär; | Mars de l’an de gräce mil 


1870). huit-cent soixante-dix. 

Im Namen des jchweiz. ’ 

Bundesrathes, LEOPOLD. 
Der Bunvespräfident: (L. S.) 
Dr. | 

LS EN Dube | Par le Roi, 

(L. 5.) Le Ministre des Affaires 
Der Kanzler ver Eidgenoßenſchaft: Etrangeres: 


Schieß. Jules Van der Stichelen. 


Note. Die Ausiwechslung der Ratifilationen der vorftehenden Ueber 
einkunft hat zwiichen dem Herrn 3. Challet-Benel, Bundesrath und Chef des 
eidgenößiſchen Boftdepartements, und Herrn Joſeph Riquet Prince de Ca- 
raman-Chimay, belgiſcher Gejchäftsträger bei der fchweizeriichen Eidgenofen- 
haft, am 21. März 1870 in Bern ftattgefunden. 
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Bundesbeſchluß 
betreffer.b 
die zwiſchen der Schweiz und den füddeutfchen Staaten 
Bayern, Württemberg und Bellen abgeſchloſzene Heber- 
einkunft zum gegenfeitigen Schuze der Rechte an lite- 
rariihe Erzeugniffe und Werke der Runſt. 
(Bom 16. Chriſtmonat 1869.) 





Die Bundedverfammlung 
der Shweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nah Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 17. 
Bintermonat 1869, 
beſchließt: 


1. Der zwiſchen der Schweiz und den Regierungen von 
Bayern, Württemberg und Heſſen unterm 16. Weinmonat 1869 
zu Bern abgeſchloßenen Uebereinkunft zum Schuze der Rechte an 
literariſche Erzeugniſſe und Werke der Kunſt wird hiemit die 
vorbehaltene Ratifikation ertheilt. 

2. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung dieſes Be— 
ſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 13. Chriſtmonat 1869. 

Der Präfident: Dr. J. Heer. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 16. Chriſtmonat 1869. 
Der Vizepraͤſident: Abr. Stoder. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 


— iu —— 
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Uebereinkunft 
zwifchen 
der Schweiz, einerfeits, und Bayern, Württemberg und 
Helen, andererfeits, zum gegenfeitigen Schuze der 
Rechte an Literarifhe Erzeugniffe und Werke der 
Runſt. 


Abgeſchloßen den 16. Oftober 1869. 

Natifizirt von der Schweiz am 20. Dezember 1869. 
% » Bayern am 25. Dezember 1869. 
" „ Württeniberg am 27. Januar 1870. 
„ „ Helen „ 1. u ⸗ 


Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidgenoßeuſchaft, 
einerſeits, und Seine Majeſtät der König von Bayern, Seine 
Majeftät der König von Württemberg und Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog von Hefen und bei Rhein für Die 
nicht zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Landestheile, anderer 
ſeits, gleichmäßig von dem Wunſche befeelt, in gemeinfamem 
Sinverftändniß folhe Maßregeln zu treffen, welche ihnen zum 
gegenfeitigen Schuz der Nechte an literarijchen Erzeugniffen und 
Merken der Kunft vorzugsweiſe geeignet erjchienen find, haben 
den Abſchluß einer Uebereinkunft zu dieſem Zweke bejchloßen, 
und zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 


Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidgenopenfdaft : 
ben Herrn Joſeph Martin Knüſel, Mitglied des Bundes- 
rathes und Morfteher des eidgenöpifchen Juſtiz- und 
Polizeidepartementg ; 
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Seine Majeſtät der König von Bayern: 
Allerhoͤchſtihren Legationsrath und Gejchäftäträger bei ber Eid⸗ 
genoßenſchaft, Yreiberen von Bibra; 


Heine Majeſtät der König von Württemberg: 
Allerhöchttibren Staatsratb und außerorbentlihen Gefantten 
bei der Eidgenoſſenſchaft, Freihern von Om; 


Scme Königliche Hoheit der Großherzog von Helfen und bei 
Rhein: 

ten Königlih Württembergifchen Staatsrath und außerortent- 
lihen Gejandten bei ter Eidgenoßenſchaft, Freiherrn 

von Ow; 
welche nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form 
befuntenen Vollmachten über nachitehende Artikel übereingekom⸗ 

men find: 


I. Für Bayern, Württemberg unb Heflen giltige 
Beflimmungen. 


Artikel 1. 


Die Urheber von Büchern, Brofchüren oder andern Schriften, 
muſikaliſchen Kompojitionen und Arrangements, von Werfen ver 
Zeichenkunſt, der Dlalerei, der Bildhauerei, des Kupferſtichs, ber 
Luhographie und allen andern Ähnlichen Grzeugnifien aus dem 
Gebiete ver Literatur oter Kunſt, welche zum eriten Male in ber 
Schweiz veröffentlicht werden, genießen in Bayern, Württemberg 
aut Helfen die Wortheile, welche dajelbit dem Eigenthum an 
Serfen ter Literatur oder Kunſt gejezlich eingeräumt find oder 
unftig eingeräumt werden. Sie follen denfelben Schuz und 
tieleibe Rechtshilfe gegen jede Beeinträchtigung ihrer Nechte ge- 
zegen, als wenn dieſe Beeinträchtigung gegen bie Urheber 
ſelcher Werke begangen wäre, welche zum erjten Male innerhalb 
ter genannten ſüddeutſchen Staaten veröffentlicht worden find. 
Es jollen ihnen jedoch dieſe Vortheile nur jo lange zuitehen, als 
tie Rechte der dieſen Staaten angehörigen Urheber in ber 
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Schweiz geſchüzt find, und fie ſollen in denſelben ſüddeutſchen 
Staaten nicht über die Friſt hinaus dauern, welche zu Guniten 
einheimifcher Urheber in den leztern Staaten bejteht. 


Artikel 2, 


(58 iſt geitattet, in Den vorgenannten ſüddeutſchen Staaten 
Auszüge aus Werfen, oder ganze Stüfe von Werken, welde 
zum eriten Male im der Schweiz erjchienen find, au veröffent: 
lichen, vorausgeſezt, daß dieſe Veröffentlichungen für Zweke ber 
Kritik oder Literaturgeſchichte beſtimmt, oder daß fie ausdrüklich 
für den Schulgebrauc oder Unterricht bejtimmt und eingerichtet 
jind, 


Artikel 3. 


Um in den Genuß des im Artikel 1 fejtgejtellten Rechts zu 
gelangen, bevarf es einer befondern Anmeldung oder Nieder: 
legung des zu ſchüzenden Erzeugniſſes nicht, e8 genügt vielmehr 
für denjenigen, welcher den Schuz beansprucht, der Nachweis, 
Daß; er ſelbſt Urheber des Erzeugniffes fei, oder feine Rechte von 
bem Urheber herleite. 


Artikel 4. 


Die Beltimmungen des Artifel8 1 jollen gleiche Anwendung 
auf Die Darftellung oder Aufführung dramatischer oder muſikali— 
ſcher Werke finden, welche nah Cintritt der Wirffamfeit Der 
gegenwärtigen liebereinfunft zum erſten Male in der Schmeiz 
veröffentlicht, aufgeführt oder Dargeftellt werden. 


Artikel 5. 


Den Driginalwerkfen werden die in der Schweiz veran= 
jtalteten Ueberſezungen einheimifcher oder fremder Werfe ausdrük— 
lich gleichgeſtellt. Demgemäß jollen Diefe Ueberjezungen rüfjicht- 
lich ihrer unbefugten Bervielfältigung in den gedachten ſüddeut— 
ſchen Staaten den im Artikel 1 feitgejezten Schuz genießen. Es 
iſt indeß wohlverjtanden,, DaB der Zwek des gegemwärtigen Ar— 
tikels nur dahin geht, den Ueberſezer in Beziehung auf feine 
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eigene Ueberſezung zu ſchüzen, keineswegs aber dem eriten Ueber: 
jeger irgend eine® in tobter oder lebender Sprache gejchriebenen 
Werkes das ausjchließliche Ueberſezungsrecht zu übertragen, aus— 
genommen in dem im folgenden Artikel vorgeſehenen Falle und 
Umfange. 

Artikel 6. 


Der Berfaffer eines jeden in der Schweiz veröffentlichten 
Werkes, welcher ſich das Necht auf die Ueberfezung vorbehalten 
bat, ſoll, vom Tage des erjten Erſcheinens der mit feiner Er— 
mächtigung herausgegebenen Ueberſezung feines Werke an ges 
rechnet, fünf Sabre lang dad Worrecht genichen, gegen Die Ver— 
oͤffentlichung jeter, ohne feine Ermächtigung veranjtalteten Ueber: 
ſezung besjelben Werkes in den erwähnten ſüddeutſchen Staaten 
gejhügt zu fein, und zwar unter folgenden Bedingungen : 

1) Das Originalwerk muß auf tie binnen drei Monaten, vom 
Zage des eriten Erſcheinens in Der Schweiz an gerechnet, 
erfolgte Anmeldung auf den betreffenden Miniſterien zu 
Münden , Stuttgart und Darmjtadt eingetragen werten, 
und zwar für Bayern auf den Minijterium Des nern 
für Kirchen- und Sculangelegenheiten, für Württems 
berg auf tem Minijterium des Innern, und für Helfen 
auf Tem Miniſterium des Innern. Die Anmeldung tjt 
Ichriftlih an das betreffende Miniſterium zu richten. 

Die Gintragung erfolgt in ein bejondered zu dieſem 

Zweke geführtes Negifter und foll feinen Anlaß zur Er— 

bebung irgend einer Gebühr geben. Die DVetheiligten er— 

balten eine urfundliche Beſcheinigung über Die Gintragung ; 
tiefe Bejcheinigung wird fojtenfrei ausgejtellt werden, vor— 
bebältlich Der gejezlichen Stempelabgabe. 

?) Der Berfaffer muß an der Spize jeines Werkes die Ab— 
Nicht, fich Das Recht Der Ueberjezung vorzubehalten, an— 
gezeigt Haben. 

3) Tie erwähnte, mit jeiner Ermächtigung veranjtaltete Ueber: 
jegung muß innerhalb Sahresfriit, vom Tage der nad 
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Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmung erfolgten Anmel— 
dung des Originals an gerechnet, wenigſtens zum Theil 
und binnen einem Zeitraume von drei Jahren, vom Tage 
der Anmeldung an gerechnet, vollſtändig erſchienen ſein. 

4) Die Ueberſezung muß in einem der kontrahirenden Länder 
veröffentlicht werden. 


Bei den in Lieferungen erſcheinenden Werken ſoll es ge— 
nügen, wenn die Erklärung des Verfaſſers, daß er ſich das 
Recht der Ueberſezung vorhalten habe, auf der erſten Lieferung 
und, jofern das Werk in mehrere Bände zerfällt, auf der eriten 
Lieferung jeded Bandes ausgebrüft ift. 

Es fol jedoch Hinfichtlich der für die Ausübung des aus— 
ſchließlichen Ueberſezungsrechts in dieſem Artikel feſtgeſezten fünf— 
jährigen Friſt jede Lieferung als ein beſonderes Werk angeſehen 
werden. 

Der Verfaſſer dramatiſcher Werke, welcher ſich für Die 
Ueberſezung derſelben oder die Aufführung der Ueberſezung das 
in den Artikeln 4 und 6 beſtimmte ausſchließliche Recht vorbe— 
halten will, muß ſeine Ueberſezung drei Monate nach dem Er— 
ſcheinen des Originalwerkes erſcheinen oder aufführen laſſen. 

Die durch gegenwärtigen Artikel gewährten Rechte ſind an 
die Bedingungen gebunden, welche dem Verfaſſer eines Original: 
werfed Durch die Artikel 1 und 3 der gegenwärtigen Uebereinfunft 
auferlegt find. 


Artikel T. 


Die gejezlichen Vertreter oder Rechtsnachfolger der Verfaſſer, 
Ueberjeger, Kompeniften, Zeichner, Maler, Bilthauer, Kupfer- 
jtecher, Xithographen u. |. w. ſollen in allen Beziehungen der— 
jelben echte theilhaftig ſein, welche Die gegenwärtige Weberein= 
funft den Verfaffern, Ueberjezern, Komponiſten, Zeichnern, Ma— 
lern, Bildhauern, Kupferftechern und Lithographen ſelbſt bewilligt. 


Artikel 8. 


Ungeachtet der in den Artikeln 1 und 5 der gegenwärtigen 
Mebereinkunft enthaltenen Beitimmungen dürfen Artifel, welche 
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aus den in ber Schweiz erſcheinenden Tageshlättern ober periobi: 
Ihen Sammelwerfen entnommen find, in den Tageßblättern oder 
petindiichen Sammelmwerten Bayern, Württembergs und Heſſen 
abgebruft ober überfezt werten, wenn nur die Quelle, aus ber 
die Artikel gefchöpft find, dabei angegeben wird. 

Inzwiſchen ſoll diefe Befugniß auf den Abdruk von Artıfeln 
aus in der Schweiz erſcheinenden Tagesblättern oder periodiſchen 
Sammelwerken in dem Falle feine Anwendung finden, wenn bie 
Berfafler in der Zeitung oder in dem Sammelwerf felbit, in 
welchem fie biejelben haben erjcheinen laſſen, förmlich erklärt 
haben, daß fie deren Abdruk unterfagen. In feinem Falle ſoll 
tiefe Unterjagung bei Artikeln politifchen Inhalts Play greifen 
können. 


Artikel 9. 


Der Verkauf und das Feilbieten von Werfen oder Gegen 
finden, welche im Sinne der Artikel 1, 4, 5 und 6 unbefugter- 
weile vervielfältigt find, iſt vorbehäftlich der im Artikel 10 ge- 
troffenen Beftimmung im Gebiete der genannten fühdeutfchen 
Staaten verboten, fei e8, daß die unbefugte Vervielfältigung in 
der Schweiz oder in irgend einem freinden Lande ftattgefunten hat. 


Artikel 10. 


Die vorgedachten ſüddeutſchen Staaten werden im Berz 
waltungswege die nöthigen Anordnungen zur Verhütung aller 
Schwierigkeiten und Verwikelungen treffen, in welche die ihrem 
Gebiete angehörigen Verleger, Drufer, Buch- oder Kunſthaͤndler 
durch den Befiz und Verkauf folcher Vervielfältigungen chweizeri= 
\her, noch nicht zum Gemeingut gewordenen Werfe gerathen 
Önnten, welche fie vor dem Eintritt ber Wirkſamkeit gegen- 
würtiger Uebereinkunft veranftaltet oder eingeführt haben, oder 
welhe gegenwärtig ohne Ermächtigung des Berechtigten veran: 
Raltet oder abgedruft werben. 

Die Anorbnungen follen fih aud auf Abklatſche (cliches), 
dolzſtöke und geftochene Platten aller Art, fowie auf lithographi⸗ 
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jhe Steine erftrefen, welche fih in den Magazinen bei den bes 
treffenden jüddeutjchen Verlegern oder Drufern befinden und 
ſchweſzeriſchen Driginalen ohne Grmäctigung des Berechtigten 
nachgebildet find. 

Indeſſen jollen dieſe Abklatſche, Holzftöfe und gejtochenen 
Platten aller rt, jowie Die fithographifchen Steine nur inner 
halb wier Jahren, von dem Beginn. der Wirkfamfeit Der gegen: 
wärtigen Uebereinkunft an gerechnet, benuzt werben Dürfen. 


Artikel 11. 

Die genenmwärtige Uebereinkunft ſoll in feiner Weiſe das 
Recht Der Megierungen beſchränken, Die Einfuhr ſolcher Bücher 
in ihre Staaten zu verbieten, welche nach ihren inneren Geſezen 
oder in Gemäßheit ihrer Verabredungen mit andern Staaten für 
Nachdrüke erklärt find oder erflärt werden. 

Artikel 12, 

In Fällen von Zuwiderhandlungen gegen Die Bejtimmungen 
der vorſtehenden Artikel wird die Beſchlagnahme Der unbefugten 
Nachbildungen jtattfinden, und Die Gerichte werden Die durch 
Das Geſez bejtimmten Strafen zur Anwendung Lringen, und 
zwar im gleicher Weile, wie wenn ber Eingriff zum Nachtheile 
eines im Bereich Der genannten ſüddeutſchen Staaten erjchienenen 
Werkes oder Erzeugniſſes begangen worden wäre. 

Die eine Nachbildung erweilenten Merfinale werden von 
ben Gerichten in ben erwähnten ſüddeutſchen Staaten nach ter 
Dajelbit in Kraft beitehenden Geſezgebung bejtinmt werden. 


II. Für die Schweiz giltige Beftimmungen. 
Artikel 13. 
Die Beitimmungen der vorftehenden Artifel 2, 3,5, 6,7, 
8, 10 und 11 werben gleichermaßen für den Schuz des in Bayern, 
Mürttemberg und Helfen gehörig erworbenen Gigenthuns an 
Werken des Geiſtes oder der Kunſt als Gegenrecht in ber Schweiz 
Anwendung finden, 
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Artikel 14. 


Die Berichte, die in ber Schweiz, ſei es für die Givil- 
entihädigung,, ſei es für bie Beſtrafung ber Vergehen, zuftändig 
find, werden auf dem ganzen Gebiete ber Eidgenoßenſchaft zum 
Augen der den genannten fühbeutichen Staaten angehörigen 
Eigenthümer Iiterarifcher und fünftlerifcher Werke die Beſtim⸗ 
mungen bed Artifel3 13 und ber nachfolßenden Artifet 15 bie 30 
in Anwendung bringen. 

68 ift, immerhin unter Vorbehalt der im Artikel 31 verab- 
zedeten Gewährleiftungen,, verftanden, daß dieſe Beftimmungen 
erjegt werben können durch gefezliche Vorſchriften, welche bie zu⸗ 
* Rändigen Behörden der Schweiz unter Gleichftellung der Aus- 
länder mit den Einheimiſchen in Bezug auf daß literariſche oder 
künſtleriſche Eigenthum beſchließen mögen. 


Artikel 15. 


Die im Artikel 6 vorgeſehene Eintragung derjenigen im Ge⸗ 
biete der genannten ſüddeutſchen Staaten veröffentlichten Werke, 
teren Verfaffer fich dad Necht auf die Ueberſezung vorbehalten 
wollen, bat innerhalb der in befagtem Artikel angefezten Friſten 
bei dem eidgenöffifchen Departement de Innern in Bern zu er 
folgen. 

Artikel 16. 


Die Urheber von Büchern, Broſchüren oder andern Schrif- 
ten, mujifalifchen Kompofitionen oder Arrangements, Zeichnungen, 
Gemälden, Bilthauereien, Stichen, Lithographien und allen an= 
dern gleichartigen Eryeugniffen and dem Gebiete der Literatur 
Ser Künſte, welche zum eriten Male in ten genannten ſüd— 
deutihen Staaten veröffentlicht werden, genießen in der Schweiz 
jum Schuze ihrer Eigenthumdrechte die in den nachfolgenden 
Artikeln näher bezeichneten Rechte. 


Artikel 17. 


Die Berfaffer von dramatischen oder muſikaliſchen Werken, 
welche im Gebiete der genannten ſüddeutſchen Staaten zum erſten 
AmtL Samml. X. Band. 10 


EEE TTTRBTR: 5 


134 Siterarfonvention 


Male veröffentlicht oder aufgeführt werben, genießen in ber 
Schweiz in Bezug auf die Darftellung ober Aufführung ihrer 
Merfe den nämlichen Schuz, welcher in leztern Lande den Per: 
faffern oder Tonſezern der am meilten begünftigten Nation be: 
züglih dee Darftellung oder Aufführung ihrer Werke gemährt 
ift oder fünftighin gewährt werden wird, 


Ürtifel 18. 


Daß in der Schweiz gemäß den Beſtimmungen der vorge: 
henden Artikel erworbene Eigenthumsrecht an ben im Artikel 16 
erwähnten Literarifchen oder fünftlerifchen Werfen dauert für den 
Urheber während feiner ganzen Lebenszeit, und infofern er vor 
dem Ablaufe des dreißigſten Jahres, vom Zeitpunkte Der erjten 
Veröffentlichung an, ftirbt, fo wirkt e8 für den Reſt Diefer Zeit 
noch fort zu Gunften feiner Nechtsnachfolger. 

Wenn die Veröffentlichung nicht zur Lebenszeit des Urhebers 
ftattfand, jo Haben feine Erben oder Nechtönachfolger während 
jech8 Jahren, vom Tode des Urheberd an, Da8 ausfchließliche 
Net zur Veröffentlihung des Werkes. Machen fie davon Ge— 
brauch, jo dauert die Schuzfriit dreißig Jahre nach dieſem Todes: 
falle. Die Dauer des Eigenthumsrechts auf Ueberſezungen hin— 
gegen ift auf fünf Jahre gemäß dem, was im Artifel 6 feftge- 
ſezt ift, beſchränkt. 

Artikel 19. 

Jede Vervielfältigung eines im Artikel 16 erwähnten lite— 
rariſchen oder künſtleriſchen Werkes, welche ohne Genehmigung 
des Berechtigten in Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen 


der gegenwärtigen Uebereinkunft veranſtaltet wird, ſoll als Nach: 
druk beſtraft werden. 


Artikel 20. 


Wer wiſſentlich nachgedrukte Gegenſtände auf ſchweizeriſchem 
Gebiete verfauft, zum Verkauf auslegt oder einführt, iſt mit 
den gegen den Nachdruk angedrohten Strafen zu belegen. 
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Artikel 21. 


Der Nachdruker ift mit einer Buße von wenigſtens hundert 
Franken bis auf höchſtens zweitaufend Franken und der Verkäufer 
mit einer Buße von wenigftend fünf und zwanzig Franken bis 
auf höchſtens fünfhundert Franken zu belegen; fie find außerdem 
verhunden, dem Gigenthümer für den ihm verurfachten Nachtheil 
Grjaz zu leiften. 

Somohl gegen den Nachbrufer, als gegen ben Ginbringer 
u den Berfäufer ift auf Wegnahme ver Nachdrukausgabe (Ar⸗ 
tel 19) zu erfennen. Sn allen Fällen können die Gerichte auf 
Rerlangen der Givilpartei verfügen, daß derſelben die nachge- 
bildeten Gegenftände auf Abſchlag des ihr zugefprochenen Scha= 
tenerjageß zugeftellt werben. 


Artikel 22. 


In den durch die vorigen Artikel vorgejehenen Fällen ift 
ter Etlös aus den weggenommenen Gegenftänden dem Gigen= 
thümer auf Abſchlag des ihm erwachfenen Schadens audzuhändi⸗ 
gen, der Net feiner Entſchädigung ift im gewöhnlichen Necht8- 
wege zu verfolgen. 

Artikel 23. 


Der Eigenthümer eines literarifchen oder fünftleriichen Werkes 
han, kraft Verfügung der zuftänbigen Behörde, mit ober ohne 
deſhlagnahme eine betaillirte Bezeichnung ober Beſchreibung ber 
Sneugniffe vornehmen lafjen, welche nach feiner Behauptung in 
Steiterbandlung gegen die Beſtimmungen gegenwärtiger Ueber- 
kekunft zu feinem Schaden nachgemacht find. 

Die Verfügung ift auf einfachen Antrag des Gigenthümers, 
= Falle unbefugter Ueberfezung zugleich auf den Vorweis ber 
1% Gintragung des Originals beftätigenden Beſcheinigung zu er= 
hin. Grjorderlichenfall3 hat die Verfügung die Bezeichnung 
RE Sacwerftändigen zu enthalten. 

Bi bie Beſchlagnahme begehrt, jo kann ber Nichter von 
m Higer eine Kautionsfumme verlangen, die zu erlegen ift, 
bes jur Beſchlagnahme gefchritten wird. 
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Dem Inhaber der bejchriebenen oder unter Beichlag geleg- 
ten Gegenflände iſt Abjchrift der Verfügung und der die Erle- 
gung ter etwaigen Kautionsſumme beitätigenden Beicheinigung 
zuzuftellen ; alle bei Vermeidung der Nichtigkeit und der Ent- 
ſchädigungspflicht. 

Artikel 24. 


Unterlaͤßt der Kläger, innerhalb vierzehn Tagen den Rechts⸗ 
weg zu betreten, jo wird die Bejchreibung oder Beſchlagnahme 
von Rechts wegen hinfällig, unbejchadet der Entſchädigung, 
welche etwa verlangt werben fann. 


Artikel 25. 


Die Verfolgung vor den ſchweizeriſchen Gerichten wegen 
ber in gegenmwärtiger Uebereinfunft bezeichneten Vergehen findet 
nur auf Antrag des bejchädigten Theile oder feiner Rechtsnach— 
folger Statt. 


. Artikel 26. 


Die Klagen auf Nachbildung literarifcher oder künſtleriſcher 
Werke find in der Schweiz bei dem Gerichte des Bezirks anzu- 
bringen, in welchem die unbefugte Nachbildung oder Yeilhaltung 
ftattgefunden hat. Die Givilflagen find ſummariſch zu verhandeln. 


Artikel 27. 


Die durch gegenwärtige Webereinkunft feitgefegten Strafen 
dürfen nicht gehäuft werben. | 

Für alle der erften Strafeinleitung vorangegangenen Hand— 
[ungen Darf feine härtere Strafe erkannt werden als Diefenige, 
welche auf die am ſchwerſten zu ahndende unter diefen Hand: 
lungen zu verhängen fein würde, 


Artikel 28. 


Das Gericht kann den Anjchlag des Urtheil® an den vo: 
ihm zu beftimmenden Orten und die ganze oder auszugsweiſ 
Einrükung desſelben in Die von ihm zu bezeichnenden Zeitunge: 
angronen, und zwar alles auf Koften des DVerurtheilten, 
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Artikel 29, 


Die im Artifel 21 beftimmten Strafen fünnen bei Rüffällen 
verboppelt werven. Sin Rüffall ift vorhanden, wenn gegen ben 
Angeflagten in ben fünf vorangegangenen Jahren ein Urtheil 
wegen eines gleidhartigen Vergehens gefällt worden ift. 


Artikel 30. 


Beim Borbandenfein mildernder Unftände können die Ge⸗ 
richte Die gegen die Schuldigen außgeiprochenen Strafen auch 
unter das vorgejchriebene Minimum ermäßigen. 


III. Allgemeine Behimmungen. 


Artikel 31. 


Die vertragfhließenden Theile haben fich dahin verftändigt, 
bie gegenwärtige Uebereinfunft einer Revifion zu unterwerfen, 
wenn eine neue Gejezgebung über die darin behandelten Gegen 
flinte in einem der fontrahirenden Staaten oder in mehreren eine 
ſolche Revifion wünfchendwerth machen ſollte; es iſt jedoch ver- 
ſtanden, daß die Beſtimmungen der gegenwärtigen Uebereinkunft 
für Die betreffenden Länder verbindlich bleiben werden, bis fie im 
gemeinfamen Ginverjländniß abgeändert find. 

Wenn die gegenwärtig in den genannten ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten dem Schuz bed Literariichen und fünftleriichen Eigenthums 
gewährten Garantien während der Dauer ter gegenmärtigen 
Uebereinkunft Aenberungen erleiden jollten, jo würbe die ſchwei— 
nie Regierung befugt fein, die Beitimmungen dieſes Bertra- 
ged durch Die neuen, von der Gejeggebung des betreffenden ſüd— 
teutihen Staated erfaflenen Vorjchriften zu erjezen. 


Artikel 32. 


Die gegenwärtige Uebereinktunft ſoll, wo möglich, vor dem 
31. Januar 1870 ratifizirt werden, und vier Wochen nach er- 
folgtem Austaufche der Ratififationsurfunten in Kraft treten. 
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Die Uebereinkunft bleibt ſodann für die Dauer des am 

13, Mat laufenden Jahres zu Berlin zwifchen dem beutjchen 

Bollvereine und der N abgeſchloßenen KHandeldvertraged 

in Kraft. | 
Sp gefchehen Bern, ven 16. Dftober 1869. 

(L. S.) (Gez.) J. M. Knüſel. (L. 8.) (Gez.) Bibra. 

| (L. S.) (Gez.) 4. v. Om. 
(Für Württemberg und Heffen.) 


Ratifilationen der vorfichenden Nebereintunft. 





1. Bon der Schweiz. 


a. Für Bayern und Württemberg. 





Der Bundesrath 

der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht und Prüfung der aus zwei und dreißig Arti— 
fein beſtehenden Uebereinkunft, welche zwiſchen feinem Bevoll- 
mächtigten, einerſeits, und demjenigen Seiner Majeſtät des 
Königs von Bayern, Seiner Majeſtät des Königs von Württem- 
berg und Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Heſſen 
und bei Rhein, andererſeits, zum gegenſeitigen Schuze der Rechte 
an literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt am 16. 
Oktober dieſes Jahres zu Bern abgeſchloßen und unterzeichnet 

worden iſt, und welche folgendermaßen beginnt: 

Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, einer— 
ſeits, und Seine Majeſtät der König von Bayern, Seine Ma— 
jeität der König von Württemberg und Seine Königlihe Hohei 
der Großherzog von Heffen und bei Rhein für die nicht zum 
Norddeutſchen Bunde gehörigen Landestheile, anbererjeit!, gleich 
mäßig von dem Wunjche befeelt, in gemeinjanem Einverjtäntni 
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ſolche Maßregeln zu treffen, welche ihnen zum gegenfeitigen 
Schuz der Rechte an Literarifchen Grzeugnifien und Werfen ber 
Zunft vorzugsweiſe geeignet erjchienen find, Haben den Abſchluß 
einer Uebereinfunft zu dieſem Zweke beichloßen, und zu ihren 
Bevollmächtigten ernannt : 


Ber Bundesrath der ſchweiztriſchen Eidgenokenfchaft : 
den Herrn Joſeph Martin Knüſel, Mitgliev des Bundesrathes 
und Vorfteher des eidgenößiſchen Juſtiz- und Polizei⸗ 
departements; 
u. ſ. w., u. f. w. 
und ſolgendermaßen ſchließt: 
So geſchehen Bern, den 16. Oktober 1869. 


(LS) (Gez.) J. M.Mnüfl. (TZ. 8.) (Gez.) Bibra. 
(L. 8.) (Gez.) A. ». Om. 
(Für Württemberg und Heſſen.) 


erklärt auf Grund der vom fchweizerifchen Nationalrathe unterm 
13. dies und vom ſchweizeriſchen Ständerathe unterm 16. dies 
ausgeiprochenen Genehmigung den eben erwähnten Vertrag feinem 
ganzen Inhalte nach als angenommen und in Kraft erwachlen, 
und verjpricht im Namen der fchweizeriichen Eidgenoßenſchaft, 
denſelben, fo weit e8 von biefer abhangt, jederzeit gewiffenhaft 
ju beobachten. 

Zur Urkunde deſſen ift Die gegenwärtige Ratififation 
vom Bundespräfidenten und vom Sanzler der Eidgenoßenſchaft 
unterfchrieben und mit dem eidgenößifchen Staatsſiegel verjehen 
Barden, 

So gefhehen in Bern, den zwanzigſten Dezember eins 
lanſend achthundert neun und fechzig (20. Dezember 1869). 

Im Namen bed ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespraͤſident: 
(L. S.) Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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b. Bür Heflen. 





Der Bundeßrath 

ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einſicht und Prüfung der Uebereinkunft, welche zwi— 
ſchen jeinem Bevollmächtigten, einerſeits, und denjenigen Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzog! von Heffen und bei Rhein, 
Seiner Majeftät des Königd von Bayern und Seiner Majeftät 
des Königs von Württemberg, andererſeits, zum gegenjeitigen 
Schuze der Rechte an literarischen Erzeugniffen und Werfen ber 
ſtunſt am 16. Dftober dieſes Jahres zu Bern abgeſchloßen 
und unterzeichnet worden ift, und welche wörtlich lautet wie folgt: 


(Siehe den Wortlaut hievor.) 


erklärt auf Grund der vom jchweizerifhen Nationalrathe 
unterm 13. die8 und vom ſchweizeriſchen Stänberathe unterm 
16, Died ausgefprochenen Genehmigung den vorftehenden Vertrag 
feinem ganzen Inhalte nach als angenommen und in Kraft er— 
wachjen, und verjpricht im Namen der fchmeizerifchen Eidgenoßen— 
Ichaft, denfelben, fo weit es von dieſer abhangt , jederzeit ge= 
wiffenhaft zu beobachten. 

Zur Urkunde deſſen tft die gegenwärtige NRatififation 
vom Bunbespräfidenten und vom Kanzler der Eidgenoßenſchaft 
unterjchrieben und mit dem eidgenößiſchen Staatöfiegel verjeben 
worden. 

Sp gejhehen in Bern, den zwanzigften Dezember ein= 
taufend achthundert neun und fechzig (20. Dezember 1869). 


Im Namen des fchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident : 
(L. S.) Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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2. Bon Bayern. 


Wir 
2Zudwig I, 
von Gottes Gnaben 
Asnig bon Buyern, 


Pſaligraſ bei Uhein, 
Beryog von Bayern, Franken und in Schwaben xc. ıc., 


Urfunden und belennen hiermit: 


Nachdem Wir von der Uebereinfunft Einficht genommen 
haben, welche zwifchen Unferem Vevolimächtigten und dem⸗ 
jenigen Seiner Majeftät des Königd von Württemberg und 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei 
Rhein einerjeit8 und dem Bevollmächtigten des Bundesrathes 
ber Schweizerifchen Eidgenoſſenſchaft andererfeit® zum gegen- 
feitigen Schuge ber Rechte an literariichen Grzeugniffen und 
Werfen der Kunſt am 16, Dftober dieſes Jahres zu Bern ab- 
gefchloffen und unterzeichnet worden ift und welche, aus zwei 
und dreißig Artikeln beitehend, folgendermaßen beginnt : 

Seine Majeftät der König von Bayern, Seine Majeftät 
der König von Württemberg und Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog von Heffen und bei Rhein für die nicht zum Norddeut⸗ 
ben Bunde gehörigen Landestheile einerfeit® — und der Bun⸗ 
desrath der Schweizerischen Eidgenoſſenſchaft andererſeits, gleich- 
mägig von dem Wunfche beſeelt, in gemeinfamem Einverftändniß 
ſelche Maßregeln zu treffen, welche ihnen zum gegenjeitigen 
Schutz der Rechte an literarifhen Erzeugniffen und Werken ber 
Kunft vorzugsweiſe geeignet erfchienen find, Haben den Abjchluß 
finer Uebereinkunft zu dieſem Zwecke befchloffen und zu ihren 
Bessllmächtigten ernannt : 
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Seine Majekät der König von Bayern: 
Allerhöchſtihren Legationsrath und Gefchäftsträger bei der 
Gidgenoffenjchaft, Freiheren von Bibra, 


u. ſ. mw, u. ſ. w. 
und folgendermaßen jchließt : 
So gejchehen Bern ven 16. Oftober 1869. 


(L. 8.) Bibra. (L.S) 3. M. Knüfel. 
(L. 8.) Freiherr A. von Om (für Württemberg und Hefjen). 


jo erklären Wir, dab Wir Diefe Uebereinkunft in allen 
ihren Theilen genehmigen und vatifiziren, auch verfprechen, Die- 
jelbe zu erfüllen und von Unſeren Behörden vollziehen zu 
laſſen. 


Deſſen zur Beſtätigung haben Wir die gegenwärtige Ra— 
tificationsurkunde eigenhändig unterzeichnet und derſelben Unſer 
Königliches Inſiegel beidrücken laſſen. 


Gegeben zu München den fünf und zwanzigſten Dezember 
Eintauſend achthundert ſechzig und neun. 
Zudmwig. 


(L. 8.) 


Fürſt v. Hohenloße. 
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3. Bon Württemberg. 


Wir 
Karl 
von Gottes Gnaden 
König von Württemberg 
urfunden und hefennen hiemit: 


Nahdem die von Bevollmächtigten Württemberg, 
Banerns, Heſſens einerfeit8 und der Schweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft andererfeitd am 16. Oktober 1869 zu 
Bern wegen bes gegenfeitigen Schußes ber Rechte an literari- 
ſchen Erzeugniſſen und Werfen der Kunft abgeſchloſſene Webers 
einfunft, welche mit den Worten beginnt : 


Seine Majeſtät ber König von Württemberg, Seine 
Majeſtät Der König von Bayern und Seine Königliche Hoheit 
ber Großherzog von Hejfen und bei Rhein für die nicht zum 
Norddeutſchen Bunte gehörigen Landestheile einerfeitd — und 
der Bundesrath der Schweizerifhen Eidgenoſſenſchaft 
andererjeitd, gleihmäßig von dem Wunſche befeelt, in gemein» 
ſamem Ginverjtändniß ſolche Maßregeln zu treffen, welche ihnen 
zum gegenfeitigen Schuz der Rechte an literarifchen Erzeugniſſen 
und Werfen der Kunjt vorzugsweiſe geeignet erfchienen find, 
baben den Abſchluß einer Mebereinfunft zu dieſem Zwecke be= 
Ihlofien, und zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Württemberg: 
Allerhöchſtihren Staatsrath und auferorbentlichen Gefandten 
bei der Eidgenoſſenſchaft, Freihern von Ow; 
Seine Majeflät der König von Bayern: 


Allerhöchſtihren Legationdrath und Gejchäftsträger bei ber Eib- 
genoſſenſchaft, Freihern von Bibra; 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Bellen 
und bei Rhein: Ä 
den Königlih Württembergifchen Staatsrath und außerordent- 
lichen Gefandten bei der Eidgenoſſenſchaft, Yreiheren 
von Om; 


Der Bundesrath der fchweizerifchen Eidgenoflenfchaft: 
ben Herrn Joſeph Martin Knüſel, Mitglied des Bundes— 


tathe8 und Vorſteher des eidgenöffiihen Juſtiz- und 
Polizeidepartementg ; 


welche nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten über nachitehende Artikel übereingefom- 
men find: 


I. Für Bayern, Württemberg und Heſſen giltige 
Beflimmungen. 


Artikel 1. 


Die Urheber von Büchern, Brofehüren oder andern Schrif- 
ten, mufifalifchen Kompofitionen und Arrangements, von Werfen 
ber Beichenkunft, der Malerei, der Bildhauerei, des Kupferſtichs, 
ber Lithographie und allen andern Ähnlichen Erzeugniffen aus 
dem Geblete der Literatur oder Kunft, welche zum erften Male 
in der Schweiz veröffentlicht werben , genießen in Württemberg, 
Bayern und Hefjfen die Vortheile, welche daſelbſt dem Eigen 
thum an Werfen der Literatur oder Kunft gefezlich eingeräumt 
find oder fünftig eingeräumt werden. Sie follen denjelben Schuz 
und dieſelbe Rechtshilfe gegen jede Beeinträchtigung ihrer Nechte 
genießen, als wenn dieſe Beeinträchtigung gegen Die Urheber 
joicher Werke begangen wäre, welche zum erften Male innerhalb 
der genannten ſüddeutſchen Staaten veröffentlicht worden jind. 
Es jollen ihnen jedoch dieſe Vortheile nur jo lange zuſtehen, 
als die Rechte der dieſen Staaten angehörigen Urheber in Der 
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Schweiz gefchüzt find, und fie follen in benfelben fühbeutjchen 
Staaten nicht über die Friſt hinaus dauern, welche zu Gunften 
einheimischer Urheber in ben leztern Staaten befteht. 


und mit den Worten enbigt: 


Wenn die gegenwärtig in ben genannten ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten dem Schuz bed literarijchen und fünitlerifchen Eigenthums 
“ gewährten Garantien während ber Dauer der gegenwärtigen 
Vebereinfunft Aenberungen erleiden follten, jo würde Die ſchwei⸗ 
zeriihe Regierung befugt fein, die Beſtimmungen biejed Ver⸗ 
trage8 durch die neuen, von ber Geſezgebung des betreffenden 
fübbeutihen Staates erlaffenen Vorfchriften zu erjezen. 


Artikel 32. 


Die gegenwärtige Uebereinfunft joll wo möglich vor dem 
31. Januar 1870 ratifizirt werben, und vier Wochen nad) er: 
folgtem Austauſche ber Ratififationsurfunden in Kraft treten. 


Die Uebereinkunft bleibt fodann für die Dauer bed am 
13. Mai Iaufenden jahres zu Berlin zwiſchen dem beutjchen 
Zollvereine und der Schweiz abgejchloffenen Hanbeldvertraged in 
Kraft. 

Sp geſchehen Bern, den 16. Oftober 1869. 


(L.8.) (Gez.) Freiherr A. v. Ow (für Württemberg und Heffen). 
(L.S.) (Gez.) Bibra. (L. 8.) (Gez.) J. M. Knüſel. 


Uns vorgelegt und von Uns geprüft worden iſt, ſo er⸗ 
klaͤren Wir, daß Wir dieſe Uebereinkunft in allen ihren Theilen 
genehmigen und ratificiren, auch verſprechen, dieſelbe erfüllen und 
von Unſern Behörden genau vollziehen zu laſſen. 

Deſſen zur Urkunde haben Wir die gegenwärtige Ratifikation 
eigenhändig unterzeichnet und berfelben Unjer Königliches In⸗ 
ſiegel beibrüden lafjen. 
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Gegeben zu Stuttgart am fieben und zwanzigiten Sfanuar 
des Jahres Cintaufend Achthundert und Siebenzig nah Chrifti 
Geburt, Unferer Regierung im festen Sahre. 


Rarl. 
(L. S.) 
Der Minifter der außmärtigen 
Angelegenheiten: 
Varnbüler. 


4. Bon Helfen. 





Wir Ludwig IH, 
von Gottes Gnaben 
Großherzog bon Heffen 
und bei Rhein p. p. 
Urfunden und befennnen hiermit: 


Nachdem die zwifhen Unjerem Bevollmächtigten, dem 
Bevollmächtigten Seiner Majeftät des Königd von Bayern und 
bem Bevollmächtigten Seiner Majeftät des Königs von Württem- 
berg einerjeit8 und dem Bevollmächtigten des Bundesraths der 
Schweizeriſchen Gidgenofjenfchaft amdererjeit8 am 16. Dftober 
1869 zu Bern abgefchloffene Uebereinkunft zum gegenjeitigen 
Schuß der Rechte an literarifchen Erzeugniffen und Werfen ver 
Kunft, welche lautet wie folgt: - 


(Siehe den Wortlaut Hievor.) 


Uns vorgelegt und von Uns geprüft worden ft, |o er— 
klären Wir, daß Wir die darin enthaltenen Beſtimmungen 
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genehmigen und ratifiziren, auch verfprechen, biefelben zu erfüllen 
und von Unjeren Behörben vollziehen zu laffen. 


Urfunblich deſſen haben Wir das gegenwärtige Ratifications- 
Inſtrument vollzogen und mit Unferem Großherzoglichen Siegel 


verſehen laſſen. 
So geſchehen Darmſtadt den 18. Januar 1870. 


LZubwig. 
(L. 8.) 


Irhr. v. Dalwigk. 


Note. Die Ratifikationen der vorſtehenden Uebereinkunft ſind in Bern 
am 28. Februar 1870 zwiſchen Herrn Bundesrath Knitſſel und dem T. 


baheriſchen Geichäftsträger, Freiherrn v. Bibra, und am 31. März 1870 
zwiſchen Hrn. Bunbesrath Knüfjel und dem k. württembergiichen Konſul 


in Ben, Hm. Rooſchütz (für Württemberg und Heflen), ausgewechſelt 
worden. 


Zugleich wurde das Inkrafttreten der Uebereinkunft, nad) Art. 82 der» 
klben, auf ven 1. Mai 1870 feftgefet. 
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Bundesbefchluß 
betreffend 


Die Titerarkonvention zwifchen der Schweiz und Baden. 
| (Bom 16. Chriſtmonat 1869.) 





Die Bundesverfammlung 
der [hmweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einficht einer Botſchaft Des Bundesrathes vom 17. 

Wintermonat 1869, 
beſchließt: 

1. Der zwiſchen der Schweiz und der Regierung des Groß⸗ 
herz ogthums Baden unterm 16. Weinmonat 1869 zu Bern abge 
Ichloßenen Uebereinfunft zum Schuge der Rechte an Literarifche 
Erzeugnifje und Werke der Kunſt wirb hiermit Die vorbehaftene 
Natififation extheilt. 

2. Der Bundesrath wird mit der Vollziehung dieſes Be— 
ſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 13, Chriftmonat 1869. 

Der Praſident: Dr. J. Heer. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 16. Chriſtmonat 1869. 
Der Vizepräſident: Ahr, Stoder. 
Der Protofoflfführer: 3, Kern-Germann. 
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Webereintunft 
zwiſchen 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft und dem Großherzog- 
thum Baden wegen gegenfritigen Schuzes der Rechte 
an literarifchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt. 


Abgeſchloßen den 16. Oftober 1869. 
Ratifizirt von der Schweiz am 20. Dezeniber 1869. 


Baden am 8. Januar 1870. 


— — 


Ber Bundesrath 
der 


ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaſt, 


nach Einficht und Prüfung 
ber Uebereinkunft, welche zwi⸗ 
ſchen ſeinem Bevollmächtigten 
und demjenigen Seiner König: 
Iihen Hoheit des Großherzogs 
von Baden zum gegenjeitigen 
Schuze ver Rechte an Literari- 
ſchen Grzeugnifjen und Werfen 
ter Kunſt am 16. Dftober 
dieſes Jahres zu Bern abge: 
ſchloßen und unterzeichnet wor— 
ten it, und welche wörtlich 
lautet wie folgt: 


Amtl. Samml. X. Band. 


Sriedrich, 
von Gottes Gnaben 
Großherzog von Baden, 


Herzog von Bähringen. 


Nachdem die zwiſchen Un⸗ 
ſerem Bevollmächtigten und 
tem Bevollmächtigten des Bun— 
desraths der Schweizeriichen 
Eidgenoſſenſchaft am 16. Ofto= 
ber vorigen Jahrs zu Bern 
abgefchloffene und unterzeichnete 
Uebereinkunft wegen gegenfeitis 
gen Schutzes der Rechte an lite= 
rarifchen Erzeugnijfen und Wer— 
fen ter Kunſt, welche alfo 
lautet: 
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Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidgensßenſchaft 
und Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden, 
gleichmäßig von dem Wunſche beſeelt, in gemeinſamem Einver— 
ſtaͤndniß ſolche Maßregeln zu treffen, welche ihnen zum gegen— 
ſeitigen Schuz der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Wer— 
ken der Kunſt vorzugsweiſe geeignet erſchienen ſind, haben den 
Abſchluß einer Uebereinkunft zu dieſem Zweke beſchloſſen, und 
zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 


Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft: 
ben Herren Joſeph Martin Knüſel, Mitglied des Bundesrates 
und Morfteher des eidgenößiſchen Juſtiz- und Polizei— 
departements; 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden: 
Allerhöchftihren Minifterrefiventen bei ber ſchweizeriſchen Eid— 
genoßenfchaft, Kammerherrn und Geheimen Legationdrath 
Ferdinand von Duſch, 
welche nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten über nachitehende Artifel übereingelom= 
men ſind: 


I. Für das Großherzogthum Baden giltige 
Beftlimmungen. 


Hrtikel 1. 


Die Urheber von Büchern, Brofchüren oder andern Schriften, 
mulifaliihen Kompofitionen und Arrangements, von Werfen Der 
Beichenfunft, der Malerei, der Bildhauerei, des Kupferftihd, Der 
Lithographie und allen andern ähnlichen Erzeugniffen aus dem 
Gebiete der Literatur oder Kunſt, welche zum erften Male in Dex 
Schmeiz veröffentlicht werden, genießen im Großherzogthum Bader 
die Vortheile, welche dafelbit dem Eigentbum an Werfen der 
Literatur oder Kunjt gejezlich eingeräumt find oder fünftig ein= 
geräumt werden. Sie follen denſelben Schuz und diefelbe Recht8— 


ui 


zoikgen der Schweiz und dem Großherzogthum Baden 151 


hilfe gegen jebe Beeinträchtigung ihrer Rechte genieben, als wenn 
biefe Beeinträchtigung gegen die Urheber folcher Werke begangen 
märe, welche zum eriten Male innerhalb des Großherzogthums 
Baden veröffentlicht worben find. Es follen ihnen jedoch tiefe 
Vortheile nur fo lange zuftehen, als die Nechte der dem Grof- 
herzogthum Baden angehörigen Urheber in der Schweiz geſchüzt 
And, und fie follen im Großherzogthum Baden nicht über Die 
Fuft hinaus Tauern, welche zu Bunften einheimifcher Urheber in 
tem leztern Staate befteht. 


Artikel 2. 

68 iſt geftattet, im Großherzogthum Baden Auszüge aus 
Berfen, oder ganze Stüfe von Werfen, welche zum eriten Male 
in der Schweiz erfchienen find, zu veröffentlichen, vorausgeſezt, 
daß diefe Veröffentlichungen für Zweke der Kritif oder Literatur- 
geihihte beftimmt, oder daß fie ausdrüklich für den Schulge- 
brauch oder Unterricht beftimmt und eingerichtet find. 


Artikel 3. 


Um in den Genuß des im Urtifel 1 feftgeftellten Rechts zu 
gelangen, bedarf e8 einer beſondern Anmeldung oder Nieder: 
legung bed zu ſchüzenden Erzeugniſſes nicht; es genügt vielmehr 
fir denjenigen, welcher den Schuz beansprucht, der Nachweis, 
tab er ſelbſt Urheber des Grzeugnifjed fei, oder feine Rechte von 
tem Urheber herleite. 


Artikel 4. 
Die Beftimmungen des Artifel 1 jollen gleiche Anwendung 
u die Darftellung oder Aufführung dramatiſcher oder mufifalis 
hr Werfe finden, welche nach Gintritt der Wirkfamfeit der 
#nwärtigen Mebereinfunft zum eriten Male in der Schweiz 
*ꝛeffentlicht, aufgeführt oder dargeſtellt werben. 


Artikel 5. 


Ten Originalwerfen werden die in ber Schweiz veran- 
Ralteren Ueberjezungen einhein. cher oder fremder Werfe außbrüf- 
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Lich gleichgeftellt. Demgemäß follen diefe Ueberſezungen rüffichtlich 
ihrer unbefugten Derpielfältigung im Gebiete des Großherzog: 
thums Baden den im Artikel 1 feitgefezten Schuz genießen. &8 
ift indeh wohlverftanden, daß der Zwek des gegenwärtigen Arti- 
feld nur dahin gebt, den Ueberſezer in Beziehung auf feine 
eigene Ueberſezung zu ſchüzen, keineswegs aber dem erften Ueber— 
jeger irgend eines in todter oder lebender Sprache gefchriebenen 
Werkes das ausjchließliche Ueberſezungsrecht zu übertragen, aus— 
genommen im dem im folgenden Artikel vorgejehenen Yalle und 
Umfange. 
Artifel 6, 


Der Verfalfer eine® jeden in der Schweiz veröffentlichten 
Merfes, welcher ſich das Recht auf Die Meberjegung vorbehalten 
hat, ſoll, won Tage des erften Erfcheinen® der mit feiner Er— 
mäctigung herausgegebenen Weberfezung ſeines Werkes an ge— 
rechnet, fünf Jahre lang das Vorrecht genießen, gegen die Ver— 
öffentlichung jeder, ohne feine Ermächtigung veranjtalteten Ueber— 
jezung Desjelben Werkes im Großherzogthum Baden gefhüzt zu 
jein, und zwar unter folgenden Bedingungen: 

1) Das Originalwerf muß auf die binnen Drei Monaten, vom 
Tage des erjten Erjeheinend in der Schweiz an gerechnet, 
erfolgte Anmeldung auf dem Minifterium des Innern in 
Karlsruhe eingetragen werden. Die Anmeldung tft ſchrift— 
lich an dieſes Minifterium zu richten. 

Die Eintragung erfolgt in ein bejondered zu Diefem 
Zweke geführte Regiſter und Fol feinen Anlap zur Er- 
hebung irgend einer Gebühr geben. Die Vetheiligten exr=- 
halten eine urkundliche Beſcheinigung über die Eintragung : 
dieje Bejcheinigung wird foftenfrei außgeftellt werden, vor: 
behältlich Der gejezlichen Stempelabgabe. 

2) Der Verfaffer muß an der Spize feined Werke Die Ip 
ſicht, ſich das Recht der Ueberſezung vorzubehalten, ange 
zeigt haben. 

3) Die erwähnte, mit feiner Ermächtigung veranftaltete Ue Ber 
jesung muß innerhalb Jahresfriit, vom Tage der nac 
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Maßgabe ber vorftehenten Beftimmung erfolgten Anmel- 
dung des Originals an gerechnet, wenigſtens zum Theil 
und binnen einem Zeitraume von drei Jahren, von Tage 
der Anmeldung an gerechtet, vollftändig erichienen fein. 

4) Die Ueberſezung muß in einem der beiden Ränder ver- 
öffentlicht werben. 


Dei den im Lieferungen erſcheinenden Werfen foll es ge- 
nügen, wenn die Erkläͤrung des Verfaſſers, daß er ſich das 
Recht der Ueberſezung vorbehalten habe, auf der erſten Lieferung 
und, jofern das Werk in mehrere Bände zerfällt, auf ber erften 
kiejerung jedes Bandes ausgebrüft ift. 

Es ſoll jedoch Hinfichtlich der für Die Ausübung des aus⸗ 
ſchließlichen Ueberſezungsrechts in biefem Artikel feitgefezten fünf: 
jährigen Friſt jede Lieferung ald ein beſonderes Werk angefehen 
werben. 

Der Verfaſſer Dramatifcher Werke, welcher fich für Die Ueber: 
jung derſelben oder die Aufführung ber Ueberſezung das in 
ten Artikeln 4 und 6 beitimmte ausfchließliche Recht vorbehalten 
will, muß feine Ueberſezung drei Monate nach dem Erjcheinen 
des Originalwerkes erfcheinen oder aufführen laſſen. 

Die durch gegenwärtigen Artikel gewährten Rechte find an 
tie Bebingungen gebunden, melde dem Verfaſſer eines Originals 
werkes durch Die Artikel 1 und 3 ber gegenwärtigen Uebereinkunft 
auferlegt find. " 

Artikel 7. 

Die gefezlihen Vertreter oder Rechtsnachfolger ber Verfaffer, 
leberſezer, Komponiften, Zeichner, Maler, Bildhauer, Kupfer 
jecher, Lithographen u. |. w. jollen in allen Beziehungen berfelben 
Achte theilhaftig fein, welche Die gegenwärtige Vebereinkunft den 
Berfoffiern, Ueberſezern, Komponiften, Zeichnern, Malern, Bilb- 
km, Kupferſtechern und Lithographen ſelbſt bewilligt. 


Artikel 8. 


Ungeachtet der in den Artifeln 1 und 5 ber gegenwärtigen 
Uebereinkunft enthaltenen Beſtimmungen bürfen Artikel, welche 
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aus den in der Schweiz erfcheinenden Tagesblättern oder periodi- 
chen Sammelmwerfen entnommen find, in den Tageßblättern oder 
periodischen Sammelwerfen des Großherzogthumd Baden abge— 
ruft oder überjezt werben, wenn nur die Duelle, aus der bie 
Artikel gejchöpft find, dabei angegeben wird. 

Inzwiſchen ſoll dieſe Befugniß auf den Abdruf von Artikeln 
aus in der Schweiz erfcheinenden Tageßblättern oder periodijchen 
Sammelwerfen in dem alle feine Anwendung finden, wenn die 
Derfaffer in der Zeitung oder in dem Sammelwerk jelbit, in 
welchem fie diefelben haben erjcheinen laſſen, förmlich erklärt 
haben, daß fie deren Abdruk unterfagen. In feinem alle ſoll 
Dieje Unterfagung bei Artikeln politiſchen Inhalts Plaz greifen 
fonnen. 

Artikel 9. 


Der Verkauf und das Feilbieten von Werfen ober Gegen= 
jtänden, welche im Sinne der Artifel 1, 4, 5 und 6 unbefugter 
Weiſe vervielfältigt find, ift vorbehältlich der im Artifel 10 ge= 
troffenen Beftimmung im Gebiete des Großherzogthumd Baden 
verboten, ſei e8, daß Die unbefugte Vervielfältigung in ber 
Schweiz ober in irgend einem fremden Lande jtattgefunden bat. 


Artikel 10. 


Die großherzoglich badiſche Regierung wird im Verwaltungs— 
wege die nöthigen Anordnungen zur Verhütung aller Schwierig- 
feiten und Verwifelungen treffen, in welche bie ihrem Gebiete 
angehörigen Verleger, Drufer, Buch- oder Kunfthändler Durch 
den Beſiz und Verkauf folcher Vervielfältigungen ſchweizeriſcher, 
noch nicht zum Gemeingut gewordenen Werfe gerathen fünnten, 
welche fie vor dem Eintritt der Wirkfamfeit gegenwärtiger Ueber— 
einkunft veranftaltet oder eingeführt haben, oder welde gegen— 
wärtig ohne Ermächtigung des Berechtigten veranftaltet oder ab= 
gebruft werben. 

Die Anoronungen follen fih auch auf Abklatſche (cliches), 
Holsftöfe und geftochene Platten aller Art, jowie auf lit ho— 
graphifche Steine erftrefen, welche fih in den Magazinen bei Den 
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badiſchen Berlegern ober Drufern befinden unb ſchweizeriſchen 
Originalen ohne Grmächtigung des Berechtigten nachgebilbet find. 
Indeſſen follen dieſe Abklatſche, Holzitöfe und geſtochenen 
Platten aller Art, ſowie die lithographiſchen Steine nur inner⸗ 
halb vier Jahren, von dem Beginn der Wirkſamkeit der gegen⸗ 
waͤrtigen Uebereinkunft an gerechnet, benuzt werben dürfen. 


Artikel 11. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll in keiner Weiſe das 
Recht der Regierungen beſchränken, die Einfuhr ſolcher Bücher 
in ihre Staaten zu verbieten, welche nach ihren inneren Geſezen 
oder in Gemäßheit ihrer Verabredungen mit andern Staaten fuͤr 
Rachdrüke erklärt ſind oder erklärt werben. 


Artikel 12. 


In Fällen von Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen 
der vorſtehenden Artikel wird die Beſchlagnahme der unbefugten 
Rohbildungen ſtattfinden, und die Berichte werden die durch 
das Geſez beftimmten Strafen zur Anwendung bringen, und zwar 
in gleicher Weife, wie wenn ber Gingriff zum Nachtheile eine® 
im Bereich des Großherzogthums Baden erjchienenen Werkes 
oder Erzeugnifjed begangen worden wäre, 

Die eine Nachbildung ermeilenden Merfmale werben von 
ven Gerichten im Großherzogthum Baden nad der daſelbſt in 
Kraft beſtehenden Geſezgebung beftimmt werben. 


1. Für die Schweiz giltige Beftimmungen. 


Ürtifel 13. 


Die Beftimmungen der vorftehenben Artikel 2, 3, 5, 6,7, 
8,10 und 11 werben gleichermaßen für den Schuz bed im 
Gßherzogthum Baden gehörig erworbenen Eigenthums an Wer⸗ 
len des Geiſtes oder der Kunſt als Gegenrecht in ber Schweiz 
Aawendung finden. 
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Artikel 14. 

Die Gerichte, Die in der Schweiz, ſei es für die Givil- 
entichädigung, ſei e8 für die Beftrafung der Vergehen, zuftändig 
find, werden auf dem ganzen Gebiete der Eidgenoſſenſchaft zum 
Nuzen der dem Großherzogthum Baden angehörigen Eigenthümer 
literarifceher und künſtleriſcher Werke die Beſtimmungen des Ar= 
tifel 13 und der nachfolgenden Artifel 15 bis 30 in Anmendung 
bringen. 

Es ift, immerhin unter Vorbehalt der im Artifel 31 verab- 
redeten Gemwährleiftungen , verftanden , daß dieſe Beftimmungen 
erjest werden können durch gefezliche Vorſchriften, welche Die zu= 
jtändigen Behörden der Schweiz unter Gleichftellung der Außlän- 
ber mit den Einheimischen in Bezug auf das literarifche oder 
künſtleriſche Eigenthum bejchließen mögen. 


Artikel 15. 


Die im Arttfel 6 vorgejehene Cintragung derjenigen im 
Gebiete des Großherzogthums Baden veröffentlichten Werfe, deren 
Verfaſſer fih das Necht auf Die Ueberjezung vorbehalten wollen, 
hat innerhalb der in bejagtem Artikel angejezten Yriften bei 
bem eidgenöſſiſchen Departement des Innern in Bern zu er- 
folgen. 

Artikel 16. 


Die Urheber von Büchern, Broſchüren oder anderen Schrif- 
ten, mufifalifchen Kompofitionen oder Arrangement8, Zeichnungen, 
Gemälden, Bildhauereien, Stichen, Lithographien und allen 
anderen gleichartigen Erzeugniffen aus dem Gebiete der Literatur 
ober Künfte, welche zum erften Male in dem Gebiete des Groß- 
herzogthums Baden veröffentlicht werden, genießen in der Schweiz 
zum Schuze ihrer Eigenthumsrechte die in den nachfolgenden 
Artikeln näher bezeichneten Rechte. 


Artikel 17. 


Die Verfafjer von bramatifchen oder mufifalijhen Werfen , 
welche im Gebiete des Großherzogthums Baden zum erfien Male 
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veröffentlicht ober aufgeführt werben, genießen in ter Schweiz 
in Bezug auf die Darftellung ober Aufführung ihrer Werke ben 
nämlihen Schuz, welcher in fezterem Lande den Verfaſſern ober 
Zonjegern der am meiften begünftigten Nation bezüglich ber Dar⸗ 
Hellung oder Anfführung ihrer Werke gewährt ift ober fünftig- 
kin gewährt werben wird. 


Artikel 18. 


Das in der Schweiz gemäß den Beſtimmungen ber vorge- 
benden Artifel erworbene Eigenthumsrecht an den im Artikel 16 
erwähnten Literarifchen oder fünftlerifchen Werfen tauert für ben 
Urheber während feiner ganzen Lebenszeit, und infofern er vor 
tem Ablaufe des breißigiten Jahres, vom Zeitpunkte der erften 
Veröffentlihung an, ftirht, fo wirft e8 für ben Reſt dieſer Zeit 
noch fort zu Gunſten feiner Rechtönachfolger. 

Wenn die Veröffentlichung nicht zur Lebenszeit des Urhebers 
Rattfand, jo Haben feine Erben ober Rechtönachfolger während 
jeh® Jahren, vom Tode des Urheberd an, das ausſchließliche 
Hecht zur Veröffentlichung ded Werkes. Machen jie davon Ges 
brauch jo Dauert die Schuzfrift dreißig Jahre nach dieſem Tobed- 
fale. Die Dauer ded Gigenthumdrecht3 auf Ueberfezungen hin⸗ 
gegen ift auf fünf Sjahre gemäß dem, wos im Artifel 6 feitgejezt 
iſt, beichräntt. 

Artikel 19. 


Gebe Vervielfältigung eincd im Artikel 16 erwähnten lite 
tariihen ober fünftlerifchen Werkes, welche ohne Genehmigung 
te8 Berechtigten in Zuwiderhandlung gegen bie Beitimmungen 
der gegenwärtigen Uebereinfunft veranftaltet wird, ſoll als Nach⸗ 
druk beftraft werden. 


Artikel 20. 


Wer wiſſentlich nachgetrufte Gegenftände auf ſchweizeriſchem 
Sebiete verkauft, zum Verkauf ausfegt oder einführt, ift mit 
ten gegen ben Nachdruk angebrohten Strafen zu belegen, 











— - - 
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Artikel 21. 


Der Nachdruker iſt mit einer Buße won wenigften® hundert 
Franken bis auf höchiten® zweitaufend Franken und der Verfäufer 
mit einer Buße von wenigitend fünf und zwanzig Franken bis 
auf höchſtens fünfhundert Franken zu belegen; fie find außerdem 
verbunden, dem Gigenthümer für den ihm verurfachten Nachtheil 
Erjaz zu leiſten. 

Sowohl gegen den Nachdruker, ald gegen den Ginbringer 
und ben Merkäufer it auf Megnahme der Nachbrufgausgabe 
(Artikel 19) zu erkennen, Sn allen Fällen können die Gerichte 
auf Verlangen der Givilpartei verfügen, daß Derjelben die nach— 
gebildeten Gegenitände, auf Abſchlag des ihr zugeſprochenen 
Scadenerjazed, zugeftellt werben. 


Artikel 22. 


In den durch die vorigen Artikel vorgejehenen Fällen ift 
ber Erlös aus den weggenommenen Gegenftänden dem Gigen= 
thümer auf Abjchlag des ihm erwachjenen Schadens auszuhändi— 
gen; der Reſt ſeiner Entſchädigung ift im gewöhnlichen Rechts- 
wege zu verfolgen. 


Artikel 23. 


Der Eigenthümer eined literarifchen oder fünftlerifchen Werkes 
fann, Eraft Verfügung der zuftändigen Behörde, mit oder ohne 
Beſchlagnahme eine detaillirte Bezeichnung ober Bejchreibung der 
Erzeugnifje vornehmen laffen, welche nach feiner Behauptung in 
Buwiberhandlung gegen die Beſtimmungen gegenwärtiger Ueber= 
einfunft zu jeinem Schaden nachgemacht find. 

Die Berfügung tjt auf einfachen Antrag des Eigenthümers 
im Halle unbefugter Ueberjezung zugleih auf den Vorweis Der 
die Eintragung des Driginal® beftätigenden Beicheinigung zu er— 
lafjen. Grforberlichenfalld hat die Verfügung die Bezeihnung 
eined Sachverftändigen zu enthalten. 
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Wird die VBeichlagnahme begehrt, jo kann der Richter von 
dem Kläger eine Kautionsſumme verlangen, bie zu erlegen ift, 
bevor zur Beſchlagnahme geſchritten wird. 

Dem Inhaber der befchriebenen ober unter Beſchlag ge- 
legten Gegenftände ift Abſchrift ber Verfügung und ber bie 
Erlegung der etwaigen Kautionsſumme beftätigenden Beſcheini⸗ 
gung zuzuftellen; alles bei Vermeidung ber Nichtigfeit und ber 


Entfhädigungspflicht. 


Artikel 24. 


Unterläßt der Kläger, innerhalb vierzehn Tagen den Rechts⸗ 
weg zu betreten, jo wird bie Beſchreibung ober Beichlagnahme 
von Recht? wegen hinfällig, unbeſchadet der Entſchädigung, welche 
etwa verlangt werben fann. 


Artikel 25. 


Die Verfolgung vor den ſchweizeriſchen Gerichten wegen ber 
in gegenwärtiger LWebereinkunft bezeichneten Vergehen findet nur 
auf Antrag des bejchädigten Theils oder feiner Nechtönachfolger 
ſtatt. 


Artikel 26. 


Die Klagen auf Nachbildung literariſcher oder künſtleriſcher 
Werke ſind in der Schweiz bei dem Gerichte des Bezirks anzu⸗ 
bringen, in welchem die unbefugte Nachbildung oder Feilhaltung 
ſtattgefunden hat. Die Civilklagen ſind ſummariſch zu verhandeln. 


Artikel 27. 


Die durch gegenwärtige Uebereinkunft feſtgeſezten Strafen 
dürfen nicht gehäuft werden. 

Kür alle der erſten Strafeinleitung vorangegangenen Hand⸗ 
lungen darf feine härtere Strafe erkannt werben ald diejenige, 
welche auf die am fchwerften zu ahndende unter diefen Hand⸗ 
Inngen zu verhängen fein würbe. 
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Artikel 28. 


Das Gericht fann den Unjchlag des Urtheils an den von 
ihm zu beftimmenden Orten und Die ganze oder auszugsweiſe 
Ginrüfung desjelben in die won ihm zu bezeichnenden Zeitungen 
anordnen, und zwar alles auf Koſten des Verurtheilten. 


Artikel 29. 


Die im Artikel 21 beſtimmten Strafen können bei Rük—⸗ 
faͤllen verdoppelt werden. Ein Rükfall iſt verhanden, wenn gegen 
den Angeklagten in den fünf vorangegangenen Jahren ein Urtheil 
wegen eines gleichartigen Vergehens gefaͤllt worden iſt. 


Artikel 30. 


Beim Vorhandenſein mildernder Umftände können Die Ge— 
richte die gegen Die Schuldigen ausgeſprochenen Strafen auch⸗ 
unter das vorgeſchriebene Minimum ermäßigen. 


III Allgemeine Beftimmungen. 


Ürtifel 31. 

Die vertragjihließenden Theile haben ſich dahin verftändigt, 
die gegenwärtige Webereinfunft einer Nevifion zu unterwerfen, 
wenn eine neue Geſezgebung über Die darin behandelten Gegen 
ftände im einen oder andern Lande oder in beiden Ländern eine 
ſolche Revifion wünjchenswerth machen follte; es ift jeboch ver-. 
ftanden, daß die Beftimmungen der gegenwärtigen Uebereinkunft 
für beide Länder verbindlich bleiben werden, bis fie im gemein= 
famen Einverftändniß abgeändert find. 

Wenn Die gegenwärtig im Gebiet des Großherzogthums 
Baden dem Schuz des Titerarifchen und fünftlerifchen Eigenthums 
gewährten Garantien während ber Dauer der gegenwärtigen. 
Uebereinfunft Aenderungen erleiden follten, jo würde Die ſchwei⸗ 
zeriiche Regierung befugt ſein, Die Beltimmungen dieſes Vertrages 
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duch die neuen, von der Gejezgebung bed Großherzogthums er— 


laſſenen Vorſchriften zu erjezen. 


Artikel 32. 


Die gegenwärtige Uebereinfunft joll vor dem 31. Januar 
18370 ratifizirt werden, und vier Wochen nach erfolgtem Aus— 
taufche der Natififationdurfunden in Kraft treten. 


Die Uebereinkunft bleibt jobann für die Dauer des am 
13. Mai laufenden Jahres zu Berlin zwilchen dem beutjchen 
Bollvereine und der Schweiz abgejchloffenen Handeldvertrages in 


Kraft. 


Sp geſchehen zu Bern, ben 16. Oftober 1869, 


(L. 8.) (Gez.) J. M. Knüſel. 


erklärt auf Grund der vom 
ſchweizeriſchen Nationalrathe un⸗ 
term 13. und vom ſchweizeri⸗ 
ſchen Ständerathe unterm 16. 
laufenden Monats ausgeſproche⸗ 
nen Genehmigung den vorſte⸗ 
benden Vertrag jeinem ganzen 
Inhalte nach als angenommen 
und in Kraft erwachlen, unb 
veripricht im Namen der ſchwei⸗ 
zeriichen Eidgenoßenſchaft, ben= 
felben, jo weit e8 von dieſer ab⸗ 
bangt, jederzeit gewiflenhaft zu 
beobachten. 

Zur Urkunde deſſen iſt 


die gegenwärtige Ratififation vom 
Bundespräfidenten und vom 


(L.S.) (Gez.) F. dv. Duſch. 


Uns vorgelegt und von Uns 
geprüft worden tft, jo erklären 
Wir, daß Wir dieſe Ueberein— 
funft in allen ihren Theilen 
genehmigen und ratifiziven, auch 
verfprechen, dieſelbe zu erfüllen 
und von Unferen Behörden 
vollziehen zu laſſen. 


Deſſen "zur Urkunde ha— 
ben Wir die gegenwärtige Fer— 
tigung eigenhändig unterzeichnet 
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Kanzler der Gidgenofenfchaft 
unterjehrieben und mit dem eid⸗ 
genößiſchen Staatsſiegel verfehen 
worden. 

So geſchehen in Bern, 
ben zwanzigſten Dezember Ein— 
tauſend achthundert neun und 
ſechzig (20. Dezember 1869). 


Am Namen des ſchweiz. 
Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 


Welti. 
(I. S.) 


‚ Der Kanzler ber Eidgenoßenſchaft: 


Chief. 


und derfelben Unser Staats- 
fiegel beitrüden laſſen. 


Gegeben in Unferer Haupt- 
und Nefidenzftadt Carlsruhe, 
am achten Januar Eintauſend 
Achthundert und fiebenzig, Uns 
jerer Regierung des achtzehnten. 


Friedrich. 
(L. 8.) 


v. Freydorf. 


N ote. Die Ratifilatiomen der vorftehenden Webereinktunft find in Bern 
den 29. März 1870 vom Herrn Bundesrath Knüfel und m Stuttgart 
den 2. April 1870 vom großherzoglich badifchen Minifterrefidenten Herrn 


von Duſch ausgemwecjielt worden. 


Zugleid) wurde das Inkrafttreten der Webereinkunft, nad) Art. 32 der- 


jelben, auf den 1. Mai 1870 feftgejegt. 
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Vollziehungsverordnung 
zu 
den Hebereinkünften zwifchen der Schweiz und Baden, 
Bayern, Württemberg und Bellen über den gegen- 
feitigen Schuz der Rechte an literarifchen Erzeugniffen 
und Werken der Kunfl, 
(Vom 13. April 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in Ausführung der zwijchen der Schweiz und Baden, Bayern, 
Württemberg und Heſſen am 16. Weinmonat 1869 abgefchloßenen 
Uebereinfunft über ben gegenjeitigen Schuz ber Rechte an litera= 
riſchen Erzeugnifien und Werfen der Runit, 


beihließt: 


Art. 1. Schweizerifche Verleger, Druker, Buch⸗, Kunſt⸗ 
and Muſikalienhändler, welche Nachdrüke und Nachbildungen 
Gterarifcher oder fünftlerifcher Grzeugniffe, deren Eigenthümer 
Bürger ver Staaten Baden, Bayern, Württemberg und Heffen 
find, veranftaltet haben, gegenwärtig veranftalten oder Deren 
Rerfanf betreiben, und die fi das Recht zum freien Verkauf 
ter noch vorhandenen ober im Gricheinen begriffenen Exemplare . 
ſelcher Veröffentlihungen in der Schweiz fichern wollen, haben . 
Eh an tiefem Zweke bei der oberften Polizeibehörde ihre Kan⸗ 
tens oder derjenigen Stelle, welche biefür von ber Regierung 
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bed Kanton? bezeichnet werden wird, binnen einer Frift von vier 
Wochen, vom Tage der Veröffentlichung dieſer Verordnung an 
gerechnet, jchriftlich anzumelden. 


Art. 2. Die Meldung muß enthalten : 
1) Den Namen und deu Siz der anmeldenden Firma. 
2) Den vollftändigen Titel des nachgebruften Werkes nebit 
Angabe, ob dasſelbe ſchon vollitändig oder erjt theilweife 
erjchienen ſei; um legtern Falle muß beigefügt werben, wie 
jtarf Die Uuflage der erjchienenen Theile geweſen und 
welche Bände oder Lieferungen noch ausſtehen. 

Menn e8 fih um ein nachgebildete® Erzeugniß ber 
Kunit handelt, jo foll Die Anmeldung eine genaue Be—⸗ 
zeichnung des Gegenftandes enthalten nebit Angabe des zu 
ſeiner Erzeugung verwendeten unb Dienenden Mittels 


(Clichs, Holzſtok, gejtochene Platte, Lithographieftein u. 


dergl.). 


‘ 


3) Angabe der Anzahl der vorräthigen Exemplare und Abzüge. 


Urt. 3, Die vorhandene Anzahl von Exemplaren der ans 
gemeldeten Literarifchen Nachdrüke und fünjtlerifchen Nachbildun— 
gen Fann jest und ſpäter in der Schweiz ohne Anſtand ausgelegt 
und verkauft werden. 

Nachdrukausgaben literarifcher Werke, welch’ erftere im Er- 
jheinen begriffen find, Dürfen vollendet und in ber Schweiz 
verkauft werden; jedoch darf Die Auflage Der noch zu veröffent- 
lichenden Bände oder Lieferungen nicht ftärfer fein als Diefenige 
der bereits erſchienenen Bände oder Lieferungen. 

Ebenſo iſt es geftattet, daß Abklatſche (Elich68), Holzſtöke, 
geſtochene Platten jeder Urt, ſowie Lithographieſteine, welche 
unbefugte Nachbildungen von Originalien bilden, deren Eigen- 
thümer Bürger der Staaten Baden, Bayern, Württemberg und 
Helfen ind, nad) während vier Jahren, vom 1. Mai 187O an 
gerechnet, zu gebrauchen und die damit erzeugten Kunſtgegen— 
jtände zum Verkauf zu bringen. 
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Art. 4. Zur Unterfiheibung und Legitimirung ber nad 
dem vorftehenden Artikel noch frei verfaufbaren Exemplare und 
Abzüge von ſolchen unbefugten Nachdrüken und Nachbildungen, 
welche erſt ſpaͤter veranitaltet und zum Verkauf gebracht werben 
möchten und als ſolche den in ber Webereintunjt vorgejehenen 
Strafen unterliegen, werben jene einzeln mit einem bejontern 
Zeichen verſehen, welches mitteljt eines, in allen Kantonen iben= 
tiſchen Stempel aufgebrüft wird. 


Art. 5. Dieje Stempelung joll, jo weit ed bie vorräthigen 
Grempfare bereits erjchienener Nachdrüke und Nachbildungen be= 
trifft, inner der Krijt von 8 Wochen nad Schluß des Anmel- 
tungdtermind (Art. 1) außgeführt fein und ift in Betreff ber- 
jenigen Gremptare, Abdrüke, Stiche oder Lithographien, welche 
gemäß Art. 3 erit fpäter eritellt werben, jeweilen kann einzus 
bolen, wenn biejelben zum Verkauf gebracht werben follen. 


Die Stempelung wird vorgenommen durch Die von ben 
Kantonsregierungen zu dieſem Zweke bezeichneten Beamten. 


Diejeiben fertigen über die Sjnventarifirung und Stempe— 
fung der Exemplare jeded bezüglichen Titerarijchen Werkes ober 
Kunſterzeugniſſes ein beſonderes Protokoll aus, in welchem der 
Tag und Drt der Stempelung und die Anzahl der gejtempelten 
Gremplare angemerkt wird. Das Driginal dieſes Protofolle® 
bleibt in der Verwahrung der betreffenden kantonalen Vehörbe ; 
ten Eigenthümern der gejtempelten Bücher und Runjterzeugniffe 
werden Abjchriften der bezüglichen Protokolle zugeftellt, für welche 
we Defung der mit der Stempelung verbundenen Koſten 5 bis 
10 Franken gefordert werden fünnen. 


Art. 6. Nach Ablauf der im Art. 5 für die Stempelung 
zergetehenen Friſt kann jeder nicht geftempelte, zum Derfauf ge- 
brachte oder vom Herausgeber verfandte Nachruf und jede der— 
ge Nachbiltung von Schriftwerfen und Kunfterzeugniffen, 
teren Gigenthümer Bürger der Staaten Baden, Bayern, Würt⸗ 
terberg und Heſſen find, mit Beichlag belegt werden. Im 
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Kleinverfauf darf jeder unbefugte, ungeftempelte Nachdruk und 
jede unbefugte, ungeitempelte Nachbildung, welche nad Ablauf 
befagter Frift noch vorgefunden würde, mit Beſchlag belegt und 
weggenommen werben. 


Art. 7. Jede Nachahmung, Fälſchung oder betrügliche An⸗ 
wendung des Stempeld wirb nach den Vorjchriften der kantonalen 
Geſeze beftraft. 

Art. 8. Das eidg. Departement des Innern wird im 
Mebrigen mit der Vollziehung dieſer Verordnung beauftragt , 
welche im Bundesblatt zur öffentlichen Kenntnig gebracht und 
in die offizielle Geſezſſammlung der Eidgenoßenſchaft aufgenom= 
men werben ſoll. 


Bern, den 13. April 1870. 


2 Sm Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Konkordat 
zwiſchen 
den Kantonen Freiburg, Waadt und Neuenburg, 
betreffend die Fiſcherei im Aeuenburgerfer. 


Abgeſchloßen den 16. Auguft 1869. 
Genehmigt von den Großen Näthen der Kantone Freiburg, Waadt 


und Renenburg, und zwar 


von Freiburg den 20. November 1869. 


„ Waadt den 29. 


„ Neuenburg den 21. Februar 18270. 
Son Bundesrath genehmigt am 11. Mai 1870, 





Erfies Kapitel. 
Allgemeine Beflimmungen. 
At. 1. Das Fiſchrecht in 

den Gewäffern des Neuenburger- 
ſers ift Gigentgum der Stände 
sreifurg, Waadt und Neuen- 
ng, mit Ausnahme dedjenigen 
Theiles des Sees, welcher als 
em Kanton Bern abhängig 
eettuhtet werben fann. 


It.?. Um auf bem Neuen: 
Eugerjee die Fiſcherei betreiben 
u fennen, müſſen bie Be— 


Chapitre premier. 
Dispositions générales. 


Art. 1” Le droit de p&che 
dans les eaux du lac de Neu- 
chätel est la propriet& des 





NZ 
| 





Etats de Fribourg, de Vaud . 


et de Neuchätel, sauf en ce 
qui concerne la partie de ce 


lac qui peut &tre consideree ' 


comme dependant du Canton 
de Berne. 

Art. 2. Pour exercer la 
peche sur le lac de Neu- 
chätel, les habitants des Can- 
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wohner der Kantone Freiburg, 
Waadt und Neuenburg Inhaber 
eine Fiſchereipatentes fein, 
welched ihnen Durch die Ober: 
amtmänner oder Staatsein⸗ 
nehmer des Bezirkes ihres 
MWohnorted gegen Bezahlung der 
im Art. 10 feftgeftellten Ge: 
bühr außgeftellt wird. 


Urt. 3. Der Ertrag der 
Patente für Die Fifcherei in den 
Gewaͤſſern des Neuenburgerjeed 
wird zu Drittheilen unter Den 
Ständen Freiburg, Waabt und 
Neuenburg getheilt. 

Demzufolge werden die Wi: 
nangdireftionen der Konkordats⸗ 
fantone am Ende eined jeden 
Jahres einander Die Rechnun— 
gen über das von ihnen dies⸗ 
falls Bezogene mittheilen und 
die Vertheilung vornehmen. 


Kapitel IL 
Bon den Filchereipatenten. 
Art. 4. Die Patente wer: 
ven ertheilt für Die Dauer eine 
Sabre, vom 1. Sjanuar bis 
31. Chriſtmonat, und müſſen 
jedes Jahr erneuert werben. 


Art. 5. Um ein Patent zu 
erlangen, muß man zwanzig 
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tons de Fribourg, de Vaud et 
de Neuchätel devront éêtre 
porteurs d’un permis de p£che 
qui leur sera delivr& par les 
prefets ou receveurs du dis- 
trict de leur domicile, contre 
le paiement de la finance 
fixee & l’art. 10. 


Art. 3. Le produit des 
permis de p&che delivres pour 
les eaux du lac de Neuchätel 
sera réparti par tiers, entre 
les Etats de Fribourg, de 
Vaud et de Neuchätel. 


En consequence, & la fin 
de chaque anne, les departe- 
ments des finances des dits 
Etats concordataires se com- 
muniqueront les comptes de 
leur perception et en opere- 
ront la r&partition. 


Chapitre II. 
Des permis de pöche. 


Art. 4. Les permis sont 
delivres pour le terme d’une 
annde, des le 1° Janvier au 
31 Decembre. Ils sont an- 
nuels et doivent &tre renou- 
velös chaque annee. 


Art. 5. Pour obtenir un 
permis, il faut &tre äg& de 





betreffend die Fiſcherei im Neuenburgerfee. 


Sabre alt und in einem ber 
Kantone Freiburg, Waadt oder 
Neuenburg wohnhaft fein. Das 
Patent kann indeffen auch einem 
Minderjährigen ertheilt werben 
auf Verlangen feines Vaters, 
feiner Mutter, wenn fie die 
vüterliche Gewalt über ihn aus⸗ 
übt, ober feines Beiftandes. 

Es €önnen fein Patent er> 
halten diejenigen, welche wegen 
Uebertretung ber Yilchereipoligei 
beitraft worden find und die 
auferlegte Geldbuße nicht ent- 
rihtet haben. 


Art. 6. Die Patente find 
perjönlih und theilen fi in 
zwei Klaffen, nämlid: 

a. Fiſchereipatente erſter Klaſſe, 
welche das Recht geben, 
mit allen im Art. 13 er⸗ 
wähnten Sarnen zu filchen. 


b. Filchereipatente zweiter 
Klaſſe, welche Das Recht 
geben, mit allen im Art. 13 
erwähnten Garnen zu fi 
ihen, mit Ausnahme bes 
großen Garn. 


Art.T. Der Batentirte kann 
zwei ober höchſtens drei Gehilfen 
verwenden. Gr iſt jedoch perſön⸗ 
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vingt ans et &tre domicilie 
dans l’un des Cantons de Fri- 
bourg, de Vaud ou de Neu- 
chätel. Un permis peut toute- 
fois &tre delivre & un mineur, 
sur la demande de son pere, 
de sa möre exercant la puis- 
sance paternelle, ou de son 
tuteur. 


Ne peuvent obtenir des per- 
mis, les personnes qui ont été 
punies pour contravention & 
la police de la pöche et qui 
n’auraient pas payé l’amende 
encourue. 


Art. 6. Les permis sont 
personnels. Ils se divisent en 
deux classes, savoir: 


a. Les permis de pöche de 
premiere classe, donnant 
droit de p&cher avec tous 
les filets mentionnes & 
l’art. 13. 

b. Les permis de pöche de 
seconde classe, donnant 
droit de p&cher avec les 
filets mentionnes & l’art. 
13, à l’exclusion du grand 
filet. 


Art. 7. Le titulaire peut 
avoir deux ou trois aides au 
plus. Il est responsable per- 


.e 
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lich für deren Uebertretungen des 
Konkordates verantwortlich. 


Art. 8 Die Gebilfen, 
welche in Abmwefenheit ded Pa: 
tentirten ober ſeines vorber 
durch die höhere Behörde ge- 
nehmigten Stellvertreters filchen, 
werben als widerrechtlich filchend 
betrachtet, und den im Art. 29 
feitgejezten Strafen unterworfen. 

Art. 9. Die Träger dieſer 
Patente Haben das Recht, auf 
der ganzen Ausdehnung des 
See3 zu filhen, ohne Unterfchied 
der Kantonsgrenzen. 

Art. 10. (68 wird für jedes 
Patent eriter Klaſſe eine Ge— 
bühr von zwanzig Franken und 
für jedes Patent zweiter Klaſſe 
eine Jolche von fünfzehn Fran— 
fen bezahlt. 

Art. 


11. Gin bejonderes 


Reglement wird dag Forinular 


und die Art der Ausfertigung 
ber Patente näher beftimmen. 


Kapitel III. 
Fiſchfangspolizei. 


Art. 12. Der Fiſchfang mit 
der Leine in der Hand iſt das 


ganze Jahr frei. 
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sonnellement de leurs actes 
de contravention au present 
concordat. 


Art. 8. Les aides qui p&che- 
raient en l’absence du titulaire 
du permis ou de son rempla- 
cant agre& pr&alablement par 
l’autorit6 superieure, seront 
consideres comme p&chant sans 
droit et passibles des amendes 
statudes à l’art. 29. 


Art. 9. Les porteurs de 
ces permis ont le droit de 
pecher sur toute l’&tendue du 
lac, sans distinction de limites 
cantonales. 


Art. 10. Il sera pay& pour 
chaque permis de päche de 
premiere classe une finance de 
vingt francs, et pour chaque 
permis de p&che de seconde 
classe une finance de quinze 
francs. 


Art. 11. Un reglement par- 
ticulier determinera plus spe- 


‚cialement la formule et le mode 


d’expedition des permis. 


Chapitre IH. 
Police de la pöche. 


Art. 12. La pöche & la 
ligne flottante tenue à la main 
demeure libre en toute saison. 


betreffend bie Fiſcherei um Nenenburgerfee. 


Art. 13. Auf dem Neuen- 
burgerjee ift der Gebrauch fol- 
gender Garne erlaubt: 

a. Das große Garn, oder Gro- 
peyro; 

b. das Zinettagarn; 

c. das Revingarn; 

d. dad Brachslen-Nez, la re- 
torza genannt, 

e. das Faͤvitnez, l’orbe ober 

&s orba genannt; 

f. das Eglinez, la palliauza 
genannt; 


g. das Grundelnez, goujon- | 


niere genannt ; 

h. die Fäden oder Angeln und 
Schäubli, die Schlepp- 
leinen; | 

i. das Jagdnez, die chasseuse 

genannt, 

k. die Berfous ober berfollets. 


Art. 14. Der Gebraud von 
Sarnen oder Nezen, welche im 
Art. 13 nicht angegeben oder 
die nicht von Der vorgejchriebe: 
nen Weite find, ift ausdrüklich 
verboten. 

Diefed Verbot erftreft ſich ins⸗ 
befondere auf folgende Garne: 


a. Die Tragella von 300 bis 
350 Machen mit dem Sat 
in Form eines Bienenforbes; 
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Art. 13. Les filets dont 
l’usage est permis sur le lac 
de Neuchätel sont les suivants: 
a. Le grand filet, soit la gro- 

peyre; 
b. la monte, soit la zinetta; 
c. le revin; 
d. la retorza; 


e. l’orbe, soit &s orba; 
f. la palliauza; 


g. la goujonniere tr&maillee et 
autres; 

h. les fils ou hamecons dits 
fils dormants, les lignes 
trainantes et les torchons; 

i. la chasseuse; 


k. les berfous ou berfollets. 


Art. 14. L’usage des filets ou 
engins non spe£cifies & l’art. 13 
ou qui n’auraient pas les di- 
mensions prescrites, est ex- 
press&ment defendu. 


Les engins suivants sont 
sp&cialement compris dans cette 
defense: 


a. La tragelle de 300 & 350 
mailles avec le sac en 
forme de ruche; 
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b, das Rundgarn, filarrion ge: 
nannt, unten mit bleiernen 
Kugeln behäugt ; 

c, Die Schußwaffen, Harpune, 
Gehr und der Gebrauch des 
Lichtes bei Nacht; 

d. die großen Reußen (nansoi- 
res ober nasses). 

Art. 15. 8 ift jeder Zeit 
verboten, näher als 50 Ruthen 
von der Einmündung ber Flüffe 
ober Bäche zu filhen, um Die 
Fiſche am Auf- und Nieder: 
fteigen zu hindern. 


Art. 16. Der Gebrauch von 
Kalkwaſſer, Brehnüffen (Kraͤ⸗ 
henaugen) und Fiſchkoͤrnern 
(coque du Levant), oder von 
allen andern Mitteln zur Be— 
taͤubung oder. Vergiftung der 
Fiſche, iſt ausdrüklich verboten. 


Art. 17. Der Fang ber jun- 
j gen Egli, der Taufend-Mägetli, 
Heuerlinge und Bläufinge ift 
zu allen Zeiten verboten, ſowie 
derjenige anderer Feiner Fiſche 
mit Ausnahme der Grundeln, 
ronzons und Weißfiſche. 


Art. 18. Es ift verboten, 
Hechte und Ritter, weiche nicht 
acht Zoll (24 Gentimeter), ſo⸗ 
wie Forellen oder andere Fiſche, 
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b. le filarrion ou filet-arriar, 
garni au bas de balles de 
plomb; 

c. les armes & feu, les har- 
pons, les tridentsg et la 
lumiere pendant la nuit; 

d. les nansoirs ou nasses. 


Art. 15. Il est defandu en 
tout temps de p&cher à moins 
de cinquante perches de l’em- 
bonchure des rivieres ou rui> 
geaux, pour emp&cher le pois- 
san de monter ou descendre, 


Art. 16. L’emploi de Peau 
de chaux, de la noix vomique, 
de la coque du Levant ou de 
tout autre ingredient destine 
& engourdir ou empoisonner 
le poisson, est expressement 
interdit. 

Art. 17. La p£che des per- 
chettes, des milcantons, des 
blavins, bluvins ou fretin, est 
defendue dans tous les temps, 
ainsi que celle de tout autre 
petit poisson, & l’exception des 
goujons, des ronzons et des 
ables. 


Art. 18. ID est defendu 
de p£cher, de colporter, de 
vendre des brochets et ombres- 
chevaliers qui n’auraient pas 
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welche nicht 6 Zoll (18 Genti- 
meter) lang find, zu fangen, 
zu folportiren oder zu verkaufen. 


Die oben bemerkten Dimen- 
fionen werden berechnet von den 
Augen an bis zum Anfang bed 
Schweifes. 

Jeder Fiſch von einer der 
oben angegebenen Arten, der 
kleiner iſt als das bezeichuete 
Map, muß ſogleich wieder in 
den See geworfen werden. 


Art. 19. Der Hechtfang iſt 
unterſagt vom 1. März bis 15. 
April, der Barſchfang vom 15. 
April bis 15. Mai, der Ballen- 
fang vom 1. bis 15. Winter- 
monat für UÜferballen und vom 
1. bis 30. Sanuar für Grund: 
ballen. 


Art. 20. Das Verbot, Fifche 
zu fangen, wie ed durch die 
Art. 17, 18 und 19 ausges 
ſprochen ift, ſchließt auch das 
Verbot in ſich, dieſe Fiſche auf 
dem Markte feilzubieten, zu 
kolportiren oder zu verkaufen. 


Art. 21. Die Weite der 
Maſchen der im Art. 13 ange⸗ 
führten erlaubten Neze iſt im 
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la longueur de huit pouces 
(24 centimötres), des truites 
et tout autre poisson ayant 
moins de six pouces (18 cen- 
timötres). | 

Les dimensions ci-dessus se- 
ront prises de l’oeil & la nais- 
sance de la queue. 


Tout poisson de Yune des 
especes ci-dessus indiquées plus 
petit que la mesure determinee, 
devra immödiatement &tre re- 
jet& au lac. 


Art. 19. La pöche du bro- 
chet est interdite du 1° Mars 
au 15 Avril; celle de la perche 
du 15 Avril au 15 Mai, et 
celle de la paldee du 1°” au 
15 Novembre pour la palée 
des bords, et du 1” au 30 
Janvier pour celle du profond. 


Art. 20. La defense de 
pecher le poisson, prononcée 
par les art. 17, 18 et 19, 
emporte aussi la defense d’ex- 
poser ces poissons en vente 
sur les marches, de les col- 
porter et de les vendre. 


Art. 21. Les dimensions 
de la maille des filets permis 
et sp6cihiäs & l’art. 13, sont 
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Minimum regulirt auf zehn Ti- 
nien (3 Gentimeter) von Knopf 
zu Knopf. 

Die Weite der Mafchen oder 
Letſche für die Bondelidred und 
Soujonniered, Die bauptjächlich 
zum Yangen de3 Köders dienen, 
wird im gegenwärtigen Bejchluß 
nicht normirt; jeder Fiſcher kann 
dieſelbe nach ſeinem Gutdünken 
einrichten. 

Art. 22. Die Weite der 
Maſchen der Garne. kann zu 
jeder Zeit dur die Tandjäger, 
die Polizeiagenten und jeden 
andern Vorgeſezten der Fiſch— 
fangpolizei unterfucht werden. 


Art. 23. Die Inhaber von 


Patenten find gehalten, auf den 


fliegenden Zeichen, die fie an 
ihre Neze und an die Fäden 
und Schäubli befeftigen, Die 
Anfangsbuchſtaben ihrer Vor—⸗ 
und Zunamen zu bemerken. 


Kapitel IV. 
Uebertretungen und Strafen. 


Art. 24. Die Lofalbehör- 
den, das Landjägerforpe und 
alle andern Polizeibeamten find 
gehaften, über die Vollziehung 
bed gegenwärtigen Konkordates 
zu wachen. 


reglees en minimum à dix lignes 
(3 centimötres) de noeud A nœud. 


Les dimensions de la maille 
des bondelieres et des gou- 
jonnieres servant essentielle- 
ment & prendre les amorces, 
ne sont point r&glees par le 
present arr&te, chaque pöcheur 
pouvant leur donner celles 
qu’il juge convenables. 


Art. 22. Les dimensions de 
la maille des filets pourront 
etre verifies en tout temps par 
les gendarmes, agents de police 
et tous autres pr6poses & la 
police de la pöche. 


Art. 23. Les porteurs de 
permis sont tenus d’empreindre, 
sur les marques flottantes qu’ils 
fixent à leurs filets, ainsi qu'aux 
fils dormants, les initiales de 
leurs noms et prenoms. 


Chapitre IV. 
CGontraventions et peines. 


Art. 24. Les autorites lo- 
cales, la gendarmerie et tous 
autres preposes & la police 
sont tenus de surveiller lex6- 
cution du present concordat. 


* pet —— — en a re 
2 > . 
a u 
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Es ift förmlich feftgejezt, daß 
zu dieſem Zweke von jeder Ter- 
ritoriafbegrenzung abgeſehen 
wird, jo Daß alle Polizeibeam- 
ten eine8 der Konfordatdfantone 
das Necht zur Unterfuchung in 
einem andern Kanton ausüben 
fonnen und umgefehrt. 


Sie fünnen demzufolge von 
den Filhern die Vorweiſung 
ihrer Garne verlangen, um ent= 
werer ſelbſt oder Durch Sachver⸗ 
ftändige zu unterjuchen , ob fie 
in Bezug auf die Einhaltung der 
Kategorien gejtatteter Garne, Die 
Weite ver Mafchen, die Stempe- 
lung und die fliegenden Zeichen, 
womit fie verjehen fein follen, 
in Ordnung find. 

Diefelben Bolizeibeamten und 
Angejtellten find ermächtigt, die 
Schiffe der Fiſcher zu bejteigen, 
um jie zu unterfuchen und ſich 
- zu überzeugen, ob fie ebenfalls 
in Ordnung jind und feine, in 
Mebertretung de? gegenwärtigen 
Konkordates gefangenen Filche 
enthalten. 


Art. 25. Auch die JInhaber 
von Filchereipatenten haben das 
Recht, von den übrigen Filchern 
die VBorzeigung ihrer Erlaubniß- 
Icheine zu verlangen, und koͤn⸗ 
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I est formellement admis 
que toute delimitation terri- 
toriale est supprimee dans ce 
but, et que tous agents de 
police d’un Canton concorda- 
taire pourront exercer le droit 
de visite sur un autre Canton 
et reciproquement. 


Ils pourront, en consequence, 
exiger des p&cheurs l’exhibition 
de leurs filets, afın de juger, 
soit par eux-mömes, soit par 
des experts, s’ils sont en regle 
sous les points de vue de 
l’espece de filets autorises, de 
la dimension de leurs mailles 
et des marques flottantes dont 
ils doivent &tres munis. 


Ces mömes employe6s et pre&- 
poses sont autorises à monter 
sur les bateaux des pächeurs 
pour les visiter et s’assurer 
pareillement s’ils sont en rögle 


‚et s’ils ne contiennent pas des 


poissons pêchés en contraven- 
tion aux dispositions du pré- 
sent concordat. | 


Art. 25. Les porteurs de 
permis de päche sont aussi en 
droit d’exiger des autres p£- 
cheurs lYexhibition de leurs 
permis et peuvent les denon- 


— — ——— —— — — — — — — — — — — 
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nen dieſelben in Uebertretungs⸗ 
fällen zur Anzeige bringen. 


Art. 26. Jede Zuwiderhand⸗ 
fung gegen das gegenwärtige 
Neglement muß innerhalb 48 
Stunden angezeigt werben. Der 
Napport wird gejchrieben, da⸗ 
tirt und unterzeichnet. 


Art. 27. Es iſt verboten, 
an Sonntagen und an den vom 
Staate anerfannten religiöjen 
Feſten zu filchen. 

immerhin aber find bie In— 
haber von Patenten nur ver- 
pflichtet , ſich diesfalls an Die 
Geſeze und Reglemente des 
Kantons. ihres Wohnorites zu 
halten. 

Art. 28. Mit einer Gefaͤng— 
nißftrafe von 15 Tagen und 
einer Geldbuße von 150 Fran⸗ 
fen werben diejenigen beftraft, 
welche in MWebertretung des 


Art. 16 Droguerien und Lok— 
mittel ind Waſſer werfen, bie 
zur Vergiftung Der Fiſche dienen. 


Im Rükfall können fie mit 
Gefängniß bis auf hundert Tage 


beſtraft werden. 


Art. 29. In eine Geldbuße 
von 30 bis 75 Fr. verfallen: 
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cer s’ils les trouvent en con- 
travention. 


Art. 26. Toute contraven- 
tion au present r&glement doit 
etre denoncdee dans les 48 
heures. Le rapport est £crit, 
date et signe. 


Art. 27. D est defendu de 
péêcher les dimanches et jours 
de fetes religieuses reconnues 
par l’Etat. 


Toutefois, les porteurs de 
permis de p£&che ne seront 
tenus de se conformer qu'aux 
lois et reglements du Canton 
de leur domicile. 


Art. 28. Seront punis de 
15 jours de prison et d’une 
amende de fr. 150 ceux qui, 
en contravention à l’art. 16, 
jettent dans l’eau des drogues 
et appäts de nature à em- 
poisonner le poisson. 


En cas de recidive, ils peu- 
vent ätre condamndös & cent 
jours d’emprisonnement. 


Art. 29. Sont punis d’une 
amende de fr. 30 à fr. 75: 





3. 


d. 


betreffend die Fiſcherei im Neuenburgerfee. 


Diejenigen, welche filchen 
ohne im Beſize eine Pa⸗ 
tents zu ſein; 


. diejenigen, welche mit ver⸗ 


botenen Regen oder Sarnen 


fiſchen; 


. Diejenigen, welche zu ver⸗ 


botener Zeit filchen ; 


bie Webertreter de Art. 15. 


Art. 30. In eine Geldbuße 
von 10 bis 15 Fr. verfallen : 


Diejenigen patentirten Fi— 
ſcher, welche eine größere 
Anzahl von Gehilfen ver: 
wenden als im Art. 7 feit- 
geftellt iſt; 


. die Fiſcher, welche Die Fifche 


von geringerm Mate ald das 
im Art. 18 bezeichnete, nicht 
fogleich in den See werfen; 


. diejenigen, welche mit Nezen 


oder Fäden oder Schäubli 
fiſchen, deren fliegende Bei- 
Ken nit ihren Namen 
tragen ; 


. diejenigen, welche in Ueber: 


tretung de8 Art. 27 mit 
den im Art. 13 bezeichneten 
Sarnen filchen ; 


a. 
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Ceux qui p&chent sans ötre 
porteurs de permis; 


ceux qui p&chent avec des 
filets ou engins defendus; 


ceux qui p&chent dans le 
temps oü la p&che est in- 
terdite; | 


. ceax qui contreviennent & 


lart. 15. 


Art. 30. Sont punis d’une 


amende de fr. 10 & fr. 15: 


G. 


Les pècheurs porteurs de 
permis qui emploieraient un 
plus grand nombre d’aides 
que celui qui est fix6 & 
art. 7; 

les p&cheurs qui ne rejet- 
teraient pas immediate- 
ment dans le lac les pois- 
sons qui n’ont pas la me- 
sure determinde & l’art. 18; 


ceux qui p&chent avee des 
filets et aux fils dormants, 
avec des marques flotten- 
tes qui n’ont pas leurs 
noms; 

ceux qui p&chent en contra- 
vention & l’art. 27, avec les 
engins specifi6s & l’art. 13; 
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e. Diejenigen, welche in Weber: 
tretung der Art. 17, 18, 
19 und 20 Fische feilbieten, 
folportiren oder verfaufen ; 

f. diejenigen, welche mit Gar- 
nen filchen, deren Maſchen 
nicht die im Art. 21 be 
ftunmte Weite haben. 


Art. 31. Mit Konfiszirung 
der Fifche und einer Geldbuße 
von 30 Franken werben beftraft 
Diejenigen, welche Fleine Fiſche, 
junge Egli, Taufend = Mägetli, 


. Heuerlinge ac., fangen; außer 


in dem in Art. 17 erwähnten 
Falle. 


Art. 32, Die Strafen und 
Geldbußen werben von ber 
fompetenten Verwaltungs⸗, Ge: 
richt8= oder Polizeibehörde des⸗ 
jenigen Kantons audgejprochen, 
in weldem bie MWebertretung 
ftattgefunden bat. 

Wenn Die gleiche Uebertre- 
tung auf zwei oder Drei @e- 
bieten begangen wurbe, ober 


| wenn bie8fall® Zweifel waltet, 


jo wird die Strafe durch Die 
fompetente Behörde des Wohn⸗ 
orte des Schuldigen erkannt. 

Alle Urtheile werden von je= 
dem Konkordatskanton vollzogen, 
wenn fie auch nicht Durch feine 


Konlorbat 


e. ceux qui exposent en vente, 
colportent ou vendent du 
poisson en contravention 
aux art. 17, 18, 19 et 20; 

f. ceux qui p&chent avec des 
filets dont les mailles u’ont 
pas les dimensions fixdes 
à Vart. 21. 


Art. 31. Sont punis par 


| la confiscation du poisson et 


par une amende de fr. 30 
ceux qui pe&chent le petit 
poisson, les perchettes, les 
milcantons, les blavins, etc., 
hors le cas prevu & l’art. 17. 


Art. 32. Les peines et 
amendes sont prononc6es par 
les autorites administratives, 
judiciaires ou de police com- 
petentes, dans le Canton oü 
la contravention a été com- 
mise. 

Si, pour la même contraven- 
tion, deux ou trois territoires 
ont été empruntes, ou s'il y a 
doute, la peine est prononcéeo 
par l’autorit& competente du 
domicile du delinquant. 


Toute sentence sera exécu- 
tee par chaque Canton con- 
cordataire, quoique non ren- 


in Dt = BLeEich. Bun zuz — — 
27 u . ö - 


betreffend die Fiicherei im Nenenburgerſee. 


Gerichte außgefällt find, gleich 
als ob fie Durch die eigenen Ge⸗ 
richte oder Gerichts⸗ ober Polizei- 
behörben außgeiprochen worden 
wären. 


Art. 33. Wenn ein zu einer 
Geldſtrafe Verurtheilter ſich 
außer Stand findet, Bezahlung 
zu leiſten, ſo wird er in dem⸗ 
jenigen Kanton in Haft geſezt, 
in welchem er verurtheilt wurde. 
Jeder Tag zählt für 3 Fr. 
Geldbuße. N 


Hebergangsbeflimmungen. 


A, Die dem gegenwärtigen | 


Konforbate vorangegangenen , 
namentlich die im Intereſſe der 
Fiſchzucht ertheilten Privatfon- 
zeifionen, wie die der Arnon 
für Waadt und der Reufe für 
Neuenburg, bleiben aufrecht ; 
ed jollen Richtpunfte angebracht 
werden zur Bezeichnung der 
diesfälligen Grenzen im See 
an der Einmündung der Flüſſe. 

B. Die Anfrafttretung des 
gegenwärtigen Konkordates iſt 
auf den 1. Januar 1870 feft- 
gefezt. 

C. Die vorhandenen Garne, 
deren Mafchen Fleiner als bie 
im Art. 21 Hezeichneten find, 
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due par ses tribunaux, comme 
si elle avait étè prononcde 
par ses propres tribunaux ou 


autorites judiciaires ou de 
police. 
Art. 33. Si le condamne & 


une amende se trouve hors 
d’etat de l’acquitter, il sera 
incarcere dans celui des Can- 
tons oü il a été condamne. 
Chaque jour de detention lur 
est compt&e pour trois francs 
d’amende. 


Dispositions transitoires. 


A. Les concessions parti- 
culieres ant£rieures au pre- 
sent concordat, faites notam- 
ment dans l’interöt de la pis- 
ciculture, telles que celles de 
l’Arnon pour Vaud, de la 
Reuse pour Neuchätel, seront 
maintenues; des points de re- 
pare seront plac6s, pour en 
préciser les limites, dans le lac, 
& l’embouchure des rivieres. 


B. L’entree en vigueur du 
present concordat est fixde au 
1°" Janvier 1870. 


C. Les filets existant ayant 
des mailles plus petites que 
celles fixdes à l'art. 21, et 
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fowie alle andern mit gegen 
wärtigen Beftimmungen in Wis 
derſpruch ftehenden Geräthe 
müſſen 6i8 zum 1. Januar 1871 
durch vorjchriftgemäße erſezt 
werden; nach dieſem Datum 
wird der Gebrauch jener erſtern 
als eine Uebertretung des gegen⸗ 
wärtigen Konkordats betrachtet. 


Neuenburg, ben 16. Aus 
guft 1869. 


Konkordat betreffend die Fiſcherei im Neuenburgerſee. 


tous autres engins contraires 
aux presentes dispositions, 
devront &tre remplaces entre 
ci et le 1” Janvier 1871, 
date des laquelle ils consti- 
tueront une contravention au 
‚present concordat. 


Neuchätel, le 16 Aout 1869. 


Der ſchweizeriſche Bundestath, 


nah Einſicht des zwiſchen den Kantonen Freiburg, 
Waadt und Neuenburg am 16. Auguſt 1869 abgeſchloßenen 
Konkordates über Ausübung der Fiſcherei im Neuenburgerjee ; 


in Anwendung von Artikel 7 der Bundesverfaßung, 
beſchließt: 
1. Dem gedachten Konkordate wird mit dem Vorbehalt der 


Beſtimmungen des ſchweizeriſch-badiſchen Fiſchereivertrags vom 
9. Chriſtmonat 1869 (X, 403) die nachgeſuchte Genehmigung 


ertheilt. 


2. Das Konkordat iſt ſammt Genehmigung in Die amtliche 
Geſezſammlung der Eidgenoßenſchaft aufzunehmen. 


Bern, den 11. Mai 1870. 


Der Bundespräftnent: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenfhaft: Schieß. 


drin 2— i— € 


— — 
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Verordnung 
betreffend 
Befoldung und Reifeentfchädigung der Bilfsinftruktoren 
und der Inflruktorafpiranten. 
(Bom 16. Mat 1870.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 
auf den Antrag ſeines Militärbepartements, 


beſchließt: 


Art. 1. Als Hilfsinſtruktoren werden diejenigen im eidge— 
nößifchen Dienſt als Inſtruktoren verwendeten Militär betrachtet, 
welhe nicht als ftändige eidgenößifche Inſtruktoren angeftellt 
find, ober welche bei einer andern Waffe, als der fle angehören, 
als Lehrer verwendet merden. 


Sie werden durch folgende Taggelder entſchädigt: 


a. Höhere Offiziere, als der Kriegswiſſenſchaften ver 
wendet, . Fr. 18. — 
b. Inſtruktoren J. alaſſe $ a 
c. Inſtruktoren I. Klaſſe. : ; . a, — 
d. Unterinftruftoren . ; : } „ 6.50 
Art. 2. Obige Anfäze finden auch auf die in ben In—⸗ 
fanterie-Sjnitruftorenschulen ala Lehrer verwendeten fantonalen 
Sfnfteuftoren Statt. Die als Schüler in die Inſtruktoren⸗ 
Wiederholungsfurje berufenen Sufteuftoren erhalten an Tags 
gelbern : | 


Amtl. Samml. X. Band. ‚ 13 


Tr — ee a — — 


— — — — 
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a. die fantonalen Oberinftruftoren ; . gr 12. — 
b. die übrigen Inſtruktoren und Unterinftrul- 
toren . R j 3 865 


Art. 3. Die Inſtruktionsaſpiranten aller Waffengattungen 
beziehen an Taggeldern: 

a. die Aſpiranten auf Sinftruftorenftellen I. oder II. Klaſſe, 

welche beim Unterricht verwendet werden, . Fr. 8. — 
b. die Aſpiranten auf Unterinftruftorenftellen , 

welche beim Unterricht verwendet werden, . „ 5. 50 
c. bie Aipiranten in fpeziellen Inſtruktoren⸗ 

ihulen . i : u 6 — 


Art. 4. Diejenigen Hilfsinſtruktoren und Inſtruktor⸗ 
aſpiranten, welche für ihren Dienſt ſich beritten machen müſſen, 
erhalten an Pferbeentichäbigung Fr. 3 für den Tag, und bei 
der Kavallerie für Beforgung des Dienftpferbed eine tägliche 
Vergütung von 75 Rappen, 


Art. 5. An Reiſeentſchädigung erhält das fämmtliche In 
gegenwärtiger Verordnung erwähnte Perfonal für jede auf ber 
fürzeiten Eiſenbahn- ober Poſtroute zurüdgelegte Wegftunde 
60 Rappen; Berittene überdies 60 Rappen für das Pferd. 
Ferner erhalten fie für den Einrükungs- unb den Entlaſſungs⸗ 
tag den oben erwähnten Sold, beziehungsweiſe Die Pferde⸗ 
entjchäbigung und die Bedientenvergütung. | 

Für die mit der Poſt auf WUlpenftraßen zurüfgelegten 
Routen wird eine Zulage von 40 Rappen für die MWegftunde 
entrichtet. 

Art. 6. Alle mit gegenmwärtiger Verordnung im Wider⸗ 
ſpruch ftehenden Altern Verordnungen und Erlafje werden auf- 
gehoben. 


Bern, den 16. Mai 1870. 


Der Bunbespräfident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— —— — 
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Ronkordat 


über 


vormundfchaftliche und Benogtigungsverhältniffe, vom 15. 
Iuli 1822 *), und Konkordat über Behandlung der 
Ehefceidungsfälle, vom 6. Zuli 1821 **), 


Von diefen Konkordaten iſt der eidgenößiiche Stand Glarus, 
laut Anzeige ber dortigen Regierung vom 11. Mai 1870, in⸗ 
folge des durch die Landögemeinde von Glarus am 1. Mat 
gleichen Jahres angenommenen neuen Geſezes über Familien: 
und Perſonenrecht, zuräfgetreten. 


Bern, den 16. Mai 1870. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schieß. 
*) Siehe ältere Offizielle Sammlung, Band II, Seite 34. x 
9 ” ” n n „ Il, „ 89. 


KILL SIE 


| 
| 
| 
| 
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Vollziehungsverordnung 
über 


Maß und Gewicht, 
(Rom 23, Mai 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in Vollziehung des Bundesgeſezes vom 23. Chriſtmonat 
1851 und des Geſezes vom 14. Heumonat 1868, Die bisherige 
Maß- und Gewichtordnung und diejenige des metriſchen Maßes 
und Gewichts betreffend (III, 84 und IX, 368), 


verorduet: 


I. Abſchnitt. 


Anftalten zur fihern Begründung und Erhaltung der Unver- 
änderlichkeit des FMaßes und Gewichtes. 


Art. 1. Als Urmaße ſowohl für das bisherige als für das 
metrifche Maß- und Gewichtſyſtem gelten Die in den jahren 1863 


»bis 1867 (burd eine Gppertenfommiffton von ſchweizeriſchen 


Gelehrten) auf8 Neue aus den Urmaßen der Archive zu Paris 
mit dem der Beichaffenheit der leztern und dem gegenwärtigen 
Buftande der Wiſſenſchaft und Technik entiprechenden hödhit- 
möglichen Grabe von Genauigfeit abgeleiteten und bejtimmten 
Maße. 

Art. 2. Das Urmaß des bisherigen Syſtems für die 
Länge beſteht aus einem Meſſingſtab von 2 Centimeter Dife 
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und Breite, bei welchem in der Nähe ber Enden zwei Löcher 
bis auf die Mitte des Stabes herunter gebohrt find; Die Ent- 
fernung von feinen Kreuzftrihen, Die auf ebenen und polirten, 
auf den Grund dieſer Löcher eingelaffenen Golpftiften gezogen 
find, repräjentirt, unabhängig von der Unterlage, die zu figirende 
Länge. Diefelbe beträgt, verglichen mit dem Platina-Meter der 
Archive zu Parid, bei der Temperatur des ſchmelzenden Eiſes 
0,89998605 Meter over 2,9999535 Schweizerfuß, und bie 
lineare Ausdehnung diefer Strefe des Stabed für einen Grad 
de8 bunderttheiligen Thermometerß ift gleich 0,0000175551.' 


Das metrijche Urmaß für die Länge beſteht aus einem 
nahezu 1 Meter langen, 36 Millimeter breiten, 6,3 Millimeter 
difen Meifingftabe. In der Mitte der beiden Endflächen be= 
finden fich zwei Goldſtiften mit ebenen Endflächen von 3,5 Milli- 
meter Durchmeffer. Die Diftanz zwiihen den Mitten der 
Goldſtiften beträgt bei der Temperatur des jchmelzenden Eiſes 
0,99999801 Meter, die lineare Ausdehnung' für 1 Grab des 
genannten Thermometers iſt 0,0000180870. 


Art. 3. Das Urmaß für dad Gewicht (bisheriges Syſtem) 
befteht au8 einem hochpolirten Gylinder von ganz fehlerfreiem, 
waſſerhellem Bergkryſtall. 

Verglichen mit dem Platinkilogramm der Archive zu Paris 
im leeren Raum iſt das wahre Gewicht dieſes Urmaßes 
600,12340 Gramme, ober es iſt dasſelbe um 123,40 Milli⸗ 
gramme ſchwerer als ein Schweizerpfund. 

Das ſpezifiſche Gewicht dieſes Bergkryſtalls bei 0°, bezogen 
auf deſtillirtes Waller von 4° des Hunderttheiligen Thermome⸗ 
ters, iſt 2,65062 und die Eubifche Ausdehnung bedjelben für 
einen Grab des Kunberttheiligen Thermometerd 0,00003255. 

Das metrifche Urmaß für dad Gewicht ift ein fein polirter 
Sylinder von Platin. Verglichen mit dem Blatinfilogramm der 
Archive zu Paris, iſt das wahre Gewicht dieſes Urmaßes im 
keeren Raume 1000,00088 Gramme, ober es ijt dasſelbe um 
0,88 Milligramme fchwerer als das erftere. Das fpezififche Ge- 
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wicht dieſes Platinfilogramm bei O Grad, bezogen auf deſtillirtes 
Waſſer von A Grad de8 genannten Thermometers, ift 20,5478, 
die kubiſche Ausdehnung desſelben für 1 Grab 0,00002580, 


Art. 4. Die Urmaße ded bisherigen Syſtems werden in 
verkhloßenen Etuis, auf deren Dekeln die obigen Daten ein 
gravirt find, im eidgenößiſchen Archive aufbewahrt. 

Die metrifchen Urmaße werden (ebenfalld in verjchloßenen 
Etuis) in der eidgenößiſchen Eichſtätte aufbewahrt. 


Art. 5. Die Dualität diefer Urmaße garantirt jebe Un 
veränderlichfeit mit der Zeit, abgejehen von gewaltjamen Außern 
Einwirkungen. Um aber auh, wenn Veränderungen lezterer 
Art erfolgen ſollten, Die leichte Wiederauffindung der wahren 
Werthe zu ermöglichen, find zwei genau gleich beichaffene Kopien 
der Urmaße des biöherigen Syſtems erſtellt und mit derjelben 
Sorgfalt verglichen worden, von denen dann die eine bei der 
eidgenößiſchen Eichjtätte in Bern, die andere bei ber eidgenößi- 
ſchen polytechnifchen Schule in Zürich deponirt wurden. Diefe 
Kopien jollen alle zehn Jahre aufs Neue mit den Urmaßen 
verglichen werden, und wenn inzwijchen feine nachweisbaren ges 
waltſamen Veränderungen der feztern ftattgefunden haben, jo 
jollen die neu erhaltenen Vergleichsreſultate jeweilen für Die 
folgende Periode gelten, ſonſt aber ift durch die leztern der 
Werth der Urmaße wieder fetzuftellen. 


II. Abſchnitt. 


Anftalten zur Veſchaffung und Berbreitung authentifcher 
Maße und Gewichte. 


Art. 6. Die unter der Oberaufficht des Departements 
des Innern ſtehende eidgenößifche Eichitätte Hat Die Aufgabe, zu 
jeder Zeit gegen bejtimmte Tagen für Behörden und Privaten 
genaue Vergleichungen beliebiger Maßgrößen des metriſchen ober 
bisherigen Syſtems mit den Urmaßen, rejpeftive deren Kopien 
auszuführen. 
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Art. T. Zu dem Ende ift die eidgenößiſche Gichftätte mit 
allen für genaue Maßvergleichungen nothmwendigen Maßen und 
Hilfsinftrumenten audgeftattet. 


Art. 8. Ueber die Organijation und Verwaltung der 
Gichftätte beiteht im Uebrigen ein beſonderes Reglement. 


III. Abſchniti. 
Verwaltung und Kontrole. 


Art. 9. Die Auffiht über Maß und Gewicht liegt in 
jedem Kanton der Wegierung ob. Siebe Kantondregierung bes 
zeichnet Diejenigen VBehörben und Beamten, welchen dieſe Be- 
aufichtigung übertragen ift. Die Regierung ertheilt Die In— 
Aruftionen, überwacht und handhabt deren Beobachtung, bejtimmt 
die Gebühren und Taggelder, und jorgt dafür, daß von Zeit zu 
Zeit eine Befichtigung und Vergleihung ber Maße und Gewichte 
tattfinde. 


Art. 10. Se für einen beitimmten Bezirk wirb ein kunſt⸗ 
verfländiger Gichmeifter gewählt, welcher beeidigt wird. Diejem 
liegt ob, die zum Gebraudh. im Verkehr beitimmten Maße 
und Gewichte und von jezt an auch die bezeichneten metrifchen 
Maße und Gewichte und Wagen genau nad den ihm über- 
gebenen Probemaßen und Probegewichten nach feiner Inſtruktion 
zu prüfen, und wenn er jie richtig findet, als folche zu be= 
jeichnen. 

Art. 11. Der Bundesrath veranftaltet gemäß feines Ober⸗ 
aufjichtrechtS über die Handhabung ber Maß- und Gewichts: 
ordnung durch dag Mittel der eidgenößifchen Gichitätte regel- 
mäßige Inſpektionen in den Kantonen, welche jewetlen während 
einer Periode von. 10 Jahren die ganze Schweiz umfaſſen follen. 
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* IV. Abſchnitti. 
Anftalten zur Zuſtirung und Hontrole der Berkehrsmaße, 


Art. 12. Zur Beſorgung feiner Verrichtungen erhält jeber 
Eichmeifter folgende Probemaße, Probegewichte und Geräts 


Ichaften : 
A. Längenmaße, 
Gin Fußitab, 


» Elftas, aus Eifer, 
ebenjo ein Klafterftab, infofern die Fantonale Verordnung dieſes 
Map verlangt. 

Die beiden erftern Mapftäbe können auf dem nämlichen 
Stüf angebradht fein, und befinden fih in einem hölzernen 
Käftchen. 

Für die Kontrole metrifcher Maße erhält jeder Eichmeifter 
bis auf Weitered einen Meterftab von Meſſing mit Millimeter- 
theilung in Etui, nebft einem Anlegewintel und einer Loupe; 
als Zugehör: ein Etui mit drei hölzernen Hebekeilen mit 
Knöpfen, ſechs einfachen Klemmkeilen, einer Vorreißnadel mit 
Griff und einer Nejernenadel, drei mejlingenen Ginlegeflözchen 
von verjchiedener Länge. 


B. Hohlmaße für trokene Gegenftände, 
Ein Viertel, 
„  Halbviertel, 
n  Viertelöviertel, \ aus geichlagenem Kupfer. 


„ SImmi, 

„ Mäßlein, 

„Trichterſtuhl nebſt der nöthigen Quantität Samen, 
Streichholz. 


Eine große Spiegelglaßplatte, eine Fleinere für dad Halb- 
viertel, ein Saugheber mit Anfaugrohr. 

Dbige Maße ſollen alle den Durchmeſſer gleich der Höhe 
haben, das Viertel und Halbviertel mit Handhaben verfehen fein. 

Metrifche Probemaße für trofene Gegenftände werben fpäter 
nach Beduͤrfniß geliefert. 
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C. Flüſſigkeitsmaße. * 
Eine Maß, * 
„Halbmaß, * 
ein Schoppen, aus Kupfer mit verftärftem Rande 


eine /ıs Maß, 

n„ 2 m : 

Drei Gladplatten von verjchiebener Größe, zwei Trichter, 
ein Schwänmchen. 

Gin Stellbrett mit Waſſerwage zum Nivelliren der Gefälle. 


Gin lederned Futeral, um bie obigen Maße beim Nach— 
hauen bequem nachtragen zu fünnen.- 


ALS metrifche Probemaße : 


„Halbſchoppen, | oder aus Meifing. 


Ein Liter, 
„ fa Xiter, ) von Mefjing mit Defeln. 
n "Jo n 





Hiefür ein Etui und drei Ofadplatten. 

Sämmtlihe bisherigen und metrifchen Flüſſigkeits— 
Probemaße jollen einen Durchmeijer haben, welcher gleich der 
halben Höhe ilt. 

Weitere metrifhe Probemaße für Flüffigfeiten werben ſpaäter 
nah Bedürfniß geliefert. ‘ 


D. Wagen nnd Gewidte, 


Eine große Wage für eine Belaftung von 10 bis 100 
Pfund oder 5 bis 50 Kilogramm, die bei einer beitfeitigen 
Belaftung von 20 Kilogramm 1 Gramm deutlich anzeigt. 

Eine mittlere Wage für eine Belaftung von 1 bis 10 Pfund 
ober von !/2 bis 5 Kilos, welche bei beibfeitiger Gewichtsauf⸗ 
lage von 2 Kilogramm noch ein Decigramm anzeigt. 

Sine Eleine Wage von 1 Pfund oder 500 Gramm Magimal- 
belaftung auf jeder Schale, hiebei noc 2 Gentigramm deutlich, 
anzeigend, mit Wufitellung. 


% 
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Eine Gemwichtöpyramide aus Gußeifen, beftchend aus fol- 
genden Stüfen: 508, 258, 108,58, 48, 3%, 
28,18, '/ und !ı ©. 

Vorderhand werden die metriſchen Gewichtögrößen von 
1 Kilogramm aufwärt8 aus obigen Gewichten zufanımengefegt. 

Sin Etui mit Mefjinggewichten von 1 Pfund und den 
Unterabtheilungen bis zu !/sı Loth; ein Etui mit Mefjingge- 
wichten von 600 Gramın und den entfprehenden Unterabtheis 
fungen bi3 zu einem Milligramm. 

Ein Kilogramın von Mefjing in Etui. 

Ein 10 Kilogrammftüf. 


E. Stempel und Brandzeichen. 


Drei Brenneiſen: eibgenößifches Kreuz, Kantondwappen 
und Zeichen der Kichjtätte oder des Eichmeiſters. 


Größere und fleinere Brenneijen für die Zahlen. 

Drei Eleine ftählerne Stempel und ein Spiel Zahlen zum 
Schlagen auf Holz und Metall (eidgenößifches Kreuz, Kantons: 
wappen und Zeichen der Eichitätte oder ded Gichmeifter?). 

Yür die Unterfeheidung metrifcher Maße find zudem 19) 
erforderlich und müſſen die Gichftätten erhalten: 


Drei Brenneifen mit den Buchſtaben D, M und L. 
; Drei Stempel von Stahl mit den Buchftaben D, M und L. 


Art. 13. Die Probemaße follen möglichjt genau mit ben 
Urmaßen übereinjtimmen; Diejelben dürfen nicht mehr gebraucht 
werben und jind in der eidgenößilchen Eichjtätte neu zu juftiren, 
wenn Die Abweichung vom wahren Werth bei den Längen— 
maßen mehr al8 "/aooo ihrer Länge, alſo z. B. beim Fuß mehr 
als ?/20o Linie, beim Meter mehr als !/a Millimeter beträgt; 
bei den Hohl- und Fläſſigkeitsmaßen mehr als !/sooo, alfo 
per Maß mehr als 11 Rubiklinien, beim Liter mehr als !/s 
Kubikcentimeter, bei den Gewichten endlich mehr al8 /ıoooo, 
alfo per Pfund mehr als 5 Gentigramm beträgt. 
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Sollte fi vor Sintreffen des eitgenöpijchen Inſpektors an 
obigen Probemaßen eine äußerlich fichtbare Beſchaͤdigung zeigen, 
welhe den Verdacht der Unrichtigkeit erregt, fo joll der Eid- 
meifter, mit Bewilligung der zuftehenden Behörde, das betreffenke 
Maß oder Gewicht der eidgenößiſchen Gichitätte zur Reparakur 
und neuen Suftirung einfenben. 


Art. 14. Um nad diefen Probemaßen zuverläßig genaue 
Abgfeihungen und Prüfungen von Verkehrsmaßen ausführen zu 
können, erhalten die Gichmeifter nicht nur eine gebrufte An- 
leitung dazu, ſondern auch noch eine mündliche Inſtruktion Durch 
einen Sachverftändigen, und e8 fann dies auch Durch Die eibgenößi- 


Ihe Eichftätte gefchehen. 


Art. 15. Der Gichmeijter fol auf Veranſtaltung der zu- 
Händigen Behörde von Zeit zu Zeit und menigitend ein Mal 
innerhalb Dreier Jahre eine allgemeine, oder in vorkommenden 
Hüllen eine beſondere Nachſchau der in feinem Bezirke zum 
öffentlichen Verkehr gebrauchten Maße, Gewichte und Wagen 
abhalten, die ungeeichten machträglich eichen, bie unrichtigen 
tihtig machen und Diejenigen, bei denen dies nicht möglich tft, 
der vorgejezten Behörde überliefern, welcher die weitere Der: 
fügung zufteht. 


Art. 16. Jeder Gaftgeber, Wirth, Weinfchent und wer 
überhaupt mit geiftigen Getränken Handelt, ſoll fich gläſerne, 
auf Veranftaltung der oberften Fantonalen Polizeibehörde eigens 
geprüfte, mit dem eidgenöpifchen Kreuz und dem Kantonswappen 
bezeichnete Maß-, Halbmaß-, Schoppen= und Halbſchoppen— 
flaſchen, ſowie 1 Xiter-, !/a, !/s, Yıo Kiterflajchen, wenn er 
mit metrifhen Maßen ausſchenkt, von jeder Größe eine, auf 
eigene Koften anſchaffen, unterhalten und Diejelben als Probe 
maße gebrauchen. Die oberjte Polizeibehörde bes Kantons jorgt 
für einen Vorrat, folcher Probeflaſchen. 
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V. Abſchnitt. 


Verkehrsmaße, Verkehrsgewichte und Wagen und deren 
Bezeichnung. 


Art, 17. Neben den bisher im Verkehr,gebrauchten Maßen 
und Gewichten jollen nun auch die metrifchen Maße und Ge: 
wichte von den Gichmeiftern unterfucht und mit dein eidgenößi— 
ichen Kreuz und ben durch die Verordnung beſtimmten Stempeln 
bezeichnet werben. 


Art. 18. Längenmaße Die Fußitäbe mit ihrer 
zehntheiligen Eintheilung in Zolle und Linien, die Ellen, Stäbe, 
Klafter und Nuthen können aus Holz, Metall oder andern 
feften Körpern verfertigt fein; ebenjo ver Meter mit feinen Viel- 
fachen und mit feinen Unterabtheilungen in 10 Decimeter, der 
Decimeter in 10 Gentimeter, Der Sentimeter in 10 Millimeter. 


Zur Unterjcheidung gegenüber den bißherigen müfjen dieſe 
neuen Längenmaße jämmtlich die Anzahl Meter in ganzen Zahlen 
oder Decimalbruch nebjt dem Anfangsbuchſtaben M tragen, 3. B. 
alſo 10 M, 53M, IM, 5DM, 1 DM. 


Art. 19. Hohlmaße für trofene Gegenftände, 
Diejelben jollen cylindriſch ſein und einen innern Durchmeffer 
haben, welcher der doppelten Höhe gleich ift. Sie follen aus 
trofenem Holz oder Metall verfertigt fein und die Wände, ſo— 
wie der Boben feft ſchließen; bie mit einem Steg verjehenen 
Hohlmaße ſollen oben und unten mit einem Wing bejchlagen 
fein, und Die obere Fläche des Steged muß genau in ber Ebene 
des Randes liegen. Aus dieſer Verordnung ergeben ſich die 
Dimenfionen‘ der Hohlmaße für trofene Gegenftände wie folgt : 
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Durchmeſſer. 





Zohlmaße für 
trokene Gegenſtãnde. 











Striche. 


Fuß 
Zoll. 
Linien. 














Das Malter . 2| 4 1| 8°%o 
n Viertel . 1| 1| 2| 2°/ıo 
„  Halbviertel — | 8| 9| 1’/io 

Der Bierling —| 7| 0| 70 

Das Immi — | 5| 2] 1?/oo 
„ Mäblin . . 1—| 4! 4| 5°%0 


Die metrifhen Hohlmaße für trofene Gegenftände follen 
ebenfalls cylinbrijch fein und einen inneren Durchmefjer haben, 
welcher gleich ver Höhe ift. 

Die Dimenflonen der metrifchen Hohlmaße find: 

Durchmeffer und Höhe 
in Millimeter. 
1 Heftoliter ; : ; . 503,1 
1 Defaliter ; ; i . 233,5 
1a e : E i . 185,3 
1 Liter  . i i i .. 108,4 
al en } . 86,0 
Io u; : ; : ; j 63,4 
lo ; : 50, 3 

Die Beyeichnung dieſer Maße geſchieht durch Einbrennen 
oder Aufſchlagen der Anzahl Liter, welche das betreffende Maß 
enthaͤlt, nebſt dem Anfangsbuchſtaben L, 3. B. 10 L, IL, 
5 DL u. ſ. w. 


Art. 20. Das Streichholz beiteht in einem geraden Lineal 
mit rechtwinkligen Santen. 


Art, 31. Hohlmaße für Fläſſigkeiten. Ale 
für den öffentlichen Detailverfauf von Flüſſigkeiten beftimmten 
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Glasflaſchen müfjen fo geeicht fein, daß das Zeichen des Inhalts 
auf den Hals der Flaſchen und wenigitend einen Zoll unter bie 
Deffnung fällt. Bei den geeichten Gläfern muß das Beichen 
des Inhalts wenigſtens zwei Linien unter dem obern Rande 
fteben, bei metriſchen Flaſchen 3 Gentimeter, bei Glaͤſern 1 Centi⸗ 
meter unter dem Rande, 

Zur Unterfheidung der metriſchen Glasflaſchen gegenüber 
ben bisherigen foll auf benfelben das Zeichen L ded Liter und 
die Anzahl Liter, die fie enthalten, angebracht fein, 3. 8. 10L, 
5 L, 1 L,5 DL, 2 DL, 1 DL. 

Metriſche Flüffigfeitgmaße von Metall ſollen die Form 
eines Cylinders haben, deſſen Durchmeſſer fih zur Höhe wie 1 
zu 2 verhält. Hieraus ergeben fich folgende Dimenftonen : 


Durchmeſſer Höhe 

in Millimeter. in Diillimeter. 
1 Heftoliter 399,3 798,6 
Ua " ; 316,9 633,8 
1 Doppelbdefafiter 233,5 467,0 
1 Dekaliter 185,3 370,7 
Ua m ö 147,1 294,2 
1 Doppellitr . 108,4 216,7 
1 Liter 86,0 172,1 
a u 68,3 136,5 
1 Doppeldeciliter 50,3 100,6 
1 Deciliter 39,9 79,9 


Art. 22. Die Flüffigkeitsmaße mit Hängehaben zum An⸗ 
füllen duch Eintauchen, wie 3. B. für Del und Mil, müſſen 
jo geeicht fein, daß das Zeichen des Anhalt mit dem Rande 
auf gleiche Höhe zu ftehen kommt. 

Die metrifhen Del: und Milchmaße haben einen Durch⸗ 
mefier, welcher der Höhe gleich ift, und werben zur Unter⸗ 
jheidung von den biäherigen mit ber Inſchrift 1 L, 5 DL, 
2 DL, 1 DL bezeichnet. 


u ne — nn tn 
ur % ’ w R “ 
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Art. 23. Gewichte und Wagen. Die Gewichte jollen 
aud Gifen oder Meſſing verfertigt fein; fte erhalten eine Hoͤh⸗ 
lung, in welcher durch Blei oder Kupfer Die Abgleichung ftatt- 
findet. Sft die Höhlung unten, fo foll fie fih nad Außen ver: 
engen. Gewichte unter 1 Gramm find nicht mehr zu ftempeln, 
jondern folfen, fo weit möglich, die Bezeichnung des Werthes 
fragen. 

Die metrifchen Gewichte find 50, 20, 10, 5, 2, 1 Kilo: 
gramm, 500, 200, 100, 50, 20, 10, 5, 2, 1 Gramm u. ſ. w. 

Die Bezeichnung diejer Gewichte ift Durch Die Zahl der 
Einheiten mit dem Anfangsbuchſtaben K (Kilogramm) ober & 
(Gramm), 3. 8. 10 K oder 200 G auszudrüken. 


Art. 24, Die Wagen follen eiferne oder meflingene Balken 
haben, und die Meffer, Schneiden und Widerlager auß gehärte- 
tem Stahl beftehen. 


A. 25. Der Gebraub der Schnelle, Decimal- und 
englifhen Wagen ift geftattet, wenn dieſelben von einem Eich— 
meilter richtig befunden worben find. 


Art. 26. Bei den Nachſchauen find als fehlerhaft zu be= 
jeihnen: die Längenmaße, Hohlmaße für trofene Gegenftände 
und Flüſſigkeitsmaße, die um mehr als ein !/soo vom wahren 
Werthe abweichen. Es beträgt dies für den Fuß Us Kinie, für 
den Meter 2 Millimeter , für "bie Maß 3 Kubifcentimeter, für 
ben Liter 2 Kubifcentimeter. Gewichte find als fehlerhaft zu 
bezeichnen, wenn fie um mehr al !/ıooo (per Pfund 0,5 Gramm, 
per Kilogramm 1 Gramm) zu ſchwer ober zu leicht find; ebenfo 
die Wagen, welche nicht wenigſtens '/sooo des Gewichts, für 
welches fie beftimmt find, aljo bei einer Belaftung von 10 Pfund 
oder 5 Kilos ein Gramm anzeigen. 

Die Fehlertolerang für Eleinere Hohlmaße für trofene Gegen= 
fände beträgt Y/ı0o, für Die FlüffigkeitSmaße 1/00, für Die Elei= 
nern Gewichte von 500 Gramm abwärts !/soo. Bei den Hohl: 
maßen für trofene Gegenftände und bei den Flüſſigkeitsmaßen 
dürfen Die Fehler in den angegebenen Verhältniffen der Dimen- 
fionen */20 nicht überfteigen. 


30 
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VI. Abſchnitt. 
Strafverfahren gegen Hebertretungen. 


Art. 27. Gegen die in den Artikeln 7, 8 und 9 des Ge- 
ſezes vom 23. Chriftmonat 1851 vorgejehenen Uebertretungsfälle, 
wobei Art. T und 8 fo zu verftehen find, daß nun das metrifche 
Maß und Gewicht gleiche Berechtigung erhält wie das bißherige, 
wird nach dem Bundesgeſeze vom 30. Brachmonat 1849, bes 
treffend das Verfahren bei Webertretung fiskaliſcher und polizeis 
licher Bundesgefeze (I, 87), eingefchritten. 

Zu dem Ende ertheilen Die SKantonsregierungen ihren 
Polizeibeamten die nöthigen Inſtruktionen, unter Beachtung ter 
Vorschrift (Bundesgeſez vom 14. Heumonat 1868, Art. 2), wonach 
die Strafbeftimmungen des Geſezes vom 23. Chriftmonat 1851, 
bezüglich der metrijchen Maße und Gewichte, in jeden Kanton 
erjt drei Monate nach der amtlichen Bekanntmachung der eröff- 
neten Eichung in Kraft treten. 

Gemäß Art. 31 des oben erwähnten Gefezes vom 30. Brad: 
monat 1849 beauftragt der Bundesrath die betreffenden obern 
Kantonalverwaltungdbehörben , unter feiner Aufficgt die Artifel 
9, 10, 11 und 12 desfelben Geſezes anzumenden. 


Art. 28, Vorſtehende Verordnung tritt an die Stelle ter 
Vollziehungsverordnung über Maß und Gewicht vom 6. April 
1853, welche Hiemit aufgehoben wirb, 

Sie joll gedruft, ſaͤmmtlichen Kantonsregierungen zur üblichen 
Bekanntmachung mitgetheilt und in Die amtliche Sammlung ber 
Bundesgeſeze und Merordnungen der Gidgenoßenjchaft aufge— 
nommen werben. 

Bern, den 23. Mai 1870. 


Im Namen des jchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. 3. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenopenfchaft : 
Schieß. 
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Verordnung 
betreffend 
Einführung des meirifchen Maß- und Gewichtſyſtems bei 
der eidgenößifchen Armee. 
(Bon 23. Mai 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
auf den Antrag ſeines Militärdepartements, 


verordnet: 


Art. 1. Mit Eröffnung des Schuljahres 1870 ſoll mit 
der allgemeinen Ginführung des metriſchen Maß- und Gewicht: 
ſyſtems bei der fchweizerifchen Armee in allen ihren Dienft- 
jweigen begonnen werben. - 


Art. 2. In allen neuen Neglementen, Orbonnanzen, An⸗ 
leitungen, Sjnftruftionen , Verordnungen und Grlaffen aller Urt 
wird von nun an außjchlieplich das metrifche Maß- und Gewicht: 
ſyſtem Unwendung finden und mit dem alten eibgenößifchen 
Map und Gewicht auch das bisherige Schrittmaß gänzlich außer 
Gebrauch treten. 

Art. 3. Die Gefchüzkaliber werben in Zukunft benennt 
wie folgt: 

Der bisherige Ad —= 8 (8'/2) Centimeter-Kanonen, 
n n 88 —= 10 (10')) " 
n " 12 & == 12 " „ 

Urt. 4. Beim Nepetirgemehr ift Die Graduation des Ab- 
ſehens nach bein Metermaß zu eritellen, und bei den übrigen 
Gewehren hat eine fuccejfive Abänderung der Scala nad jenem 
Syſtem ftattzufinden. 

Art. 5. In der amtlichen Korrefpondenz , in amtlichen 
Rapporten, Schriften und Zeichnungen aller Art ijt von nun an 

Amtl. Samml. X. Band. 14 
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ausschließlich Da8 metrifhe Map- und Gewichtſyſtem anzuwenden 
und mit dem alten eidgenößifchen Maß und Gewicht auch das 
bisherige Schrittmaß außer Gebrauch zu laſſen. 


Art. 6. Sin der Inſtruktion beim theoretifchen und prafti= 
ſchen Unterricht und bei den Uebungen iſt das metrifhe Maß⸗ 
und Gewichtſyſtem von nun an allgemein anzuwenden, und 
zwar, jo weit die in Gebrauch fommenden Reglemente, Ordon⸗ 
nanzen, Unleitungen 2c. noch auf das alte eidgenößiſche Maß- 
und Gewichtſyſtem gegründet find, zunächit noch mit und neben 
diefem ; im Uebrigen aber ausfchließlich, höchſtens mit vergleichen 
ber Hinweilung auf leztered zur Grleichterung des Ueberganges 
vom alten zum neuen Syiteme. Der Schritt hat dabei als 
Diftanzmaß außer Gebrauch zu fallen. Das Schrittmaß fann 
für die Diftanzgangaben der Gperzierreglemente neben dem Meter . 
vorübergehend noch angewendet werben; dagegen ift für das 
Diftanzenfhäzen und das gejammte Schießweſen mit Gejchüzen 
und Gewehren außfchließlih der Meter als Diſtanzmaß anzu- 
wenden, und e8 find Die nn nur in Metern anzu 
geben und zu fommandiren. 

Art. T. Sn allen Schulen und Wieberfofungsturfen ift 
färnmtlicher Mannſchaft das metrifche Maß- und Gewichtſyſtem 
zu erklären und dieſelbe in der Anwendung dieſes Syſtems zu 
unterrichten. Es ſind dabei zur Bezeichnung der neuen Maße 
und Gewichte keine anderen als die Originalbenennungen des 
metriſchen Maß- und Gewichtſyſtems einzuführen. 

Art. 8. Das Militärdepartement wird mit der Vollziehung 
vorſtehender Verordnung beauftragt. 

Bern, den 23. Mai 1870. 

Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 
die neue Konzeſſion für eine Börbergbahn. 
(Vom 8, Brachmonat 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nad Einficht einer vom Großen Rathe des Kantons Yargau 
unterm 10. März 1870 der ſchweizeriſchen Norboftbahngefellichaft 
und der ſchweizeriſchen Zentralbahngefellichaft für den Bau und 
Betrieb einer Cifenbahn von Brugg durch den Bözberg und das 
Frickthal bis an die Kantondgrenze in der Richtung nach Baſel 
ertheilten Konzeſſion, durch welche eine frühere, won bem Großen 
Rathe des Kantond Aargau dem Bözbergfomite unterm 27. Win: 
teemonat 1869 für die gleiche Linie ertheilte und von der Bun— 
deönerfammlung unterm 23. Ehriftmonat 1869 genehmigte Kon— 
zeſſion ausdrüklich als dahingefallen erklärt wird, 

unter Bezugnahme auf den Bundesbeſchluß vom 23. Chriſt⸗ 
monat 1869 (X, 14); 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. Sn Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun- 
desgefezed über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird 
dem Bunbesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodijchen 
Perfonentrangport, je nad dem Ertrage der Bahn und dem 
finanziellen Einfluffe de8 Unternehmens auf den Poſtertrag, eine 
jährliche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
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jede im Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
diefem Rechte fo Tange feinen Gebrauch machen, ald die Bahn: 
unternehmung nicht mehr ad 4 d/o nach erfolgtem Abzug der auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen vder einem Nefervefond einver- 
leibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund iſt berechtigt, die konzedirte Eiſenbahn 
ſammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Vorräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 18., 33., 48., 63., 78. 
und 87. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
gegen Entihädigung an ſich zu ziehen, fall® er die Gejellichaft 
jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verftändigung über Die zu leiftende Entſchädi— 
gungsſumme nicht erzielt werben, jo wird bie leztere Durch ein 
Schiedsgericht beitimmt. 

Diefed Schiedsgericht wird jo zuſammengeſezt, daß jeder 
Theil zwei SchiebSrichter erwählt unb von den leztern ein Ob— 
mann bezeichnet wird. Können fi die SchiebErichter über Die 
Perſon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet dad Bundeß- 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt Der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 

Für die Audmittlung der zu leiſtenden Entfhädigung gelten 
folgende Beitimmungen : 

a. Im Falle des Ruͤkkaufes im 18., 33. und 48. Jahre ift 
ber 25fache Werth des durchfchnittlichen Neinertraged, und 
zwar bei Benuzung bed eriten Nüffauftermind der fünf, 
bei Benuzung ded 2. und 3. Räkkauftermins ber zehn 
Sabre, die dem Zeitpunfte, in welchem der Bund Den 
Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Falle Des 
Nüffaufes im 63. Jahre der 22. /afache; im Falle des 
Nüklaufes im 78. Sabre der 20fache und im Falle Des 
Rüffaufes im 87. Jahre ver 18fache Werth dieſes Rein— 
ertrage® zu bezahlen, immerhin jedoch in ber Meinung, 
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daß die Entſchädigungsſumme in feinem Falle weniger als 
dad urfprüngktiche. Anlagekapitaf betragen darf. Won dem 
Neinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu Grunde zu 
legen ift, find übrigen Summen, welche auf Abſchreibungs⸗ 
rechnung getragen oder einem Reſervefond einverleibt wer- 
den, in Abzug zu bringen. 
. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punfte auch der Nüffauf erfolgen mag, in vollfommen be= 
friedigentem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
Diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, fo ift ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in Ab 
zug zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entjtehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, vom Tage 


dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erd⸗ 
arbeiten für die Eritellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widrigen- 
falls nad Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. 68 ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 


über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denſelben durch die Beſtimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſton in keinerlei Weiſe Eintrag geſchehen. 


Bern, den 8. Brachmonat 1870. 
Im Namen des fehmweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. 3. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenfchaft : 
Schief. 


— 
———— ag Ze in 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 
die Erweiterung der Forſtſchule des eidg. Polytechnikums 
zu einer land- und forſtwirthſchaftlichen Schule, 
(Vom 1. Heumonat 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundeßrath, 
nah Einſicht: 

1) des Beſchlußes nes Kantonsrathes von Zürich, vom 28, 
Hornung d. J., betreffend Uebernahme der Leiftungen für bie 
land- und forjtwirthichaftliche Schule am eidg. Polytechnikum ; 

2) eines erläuternden Schreibens won Präfident und Regie— 
zungdrath des Kanton? Züri, vom 28. Brachmonat 1870, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Verpflichtung des Kantons Zürich für Ueber— 
nahme der im Bundesgefez berreffend Erweiterung der Forſtſchule 
bed eidg. Polytechnikums zu einer land- und foritwirtbichaftlichen 
Schule, vom 23. Ghrijtinonat 1869 (X, 10), wird anerfannt 
und genehmigt. 

Art. 2. Das eidg. Departement des Innern wird beauf- 
tragt, die vorbereitenden Maßregeln zur Vollziehung des ge= 
nannten Geſezes zu treffen. 


Bern, den 1. Heumonat 1870. 
Im Namen bed ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident : 
Dr. 3. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluf 
betreffend 
die Aufrechthaltung der Neutralität der Schweiz. 
(Vom 16. Heumonat 1870.) | 





2. 
Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nah Einficht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 16. Heu⸗ 
monat 1870, betreffend die gegenwärtige Tage der Schweiz und 
die zum Schuze derſelben erforderlichen Maßregeln, 


beſchließt: 


Art. 1. Die ſchweizeriſche Eidgenoßenſchaft wird bei dem 
bevorſtehenden Kriege ihre Neutralität mit allem Nachdruk feft- 
halten. 

Der Bundesrath wirb beauftragt, dieſe Erklärung in einer 
angemefjenen Kundgebung den friegführenden Staaten und ben 
Mächten, melde als die Garanten der Verträge von 1815 er- 
deinen, zur Kenntniß zu bringen. 

Art. 2. Das von dem Bundesrathe erlapene Truppen 
aufgebot wird beitätigt. 

Art. 3. Der Bundesrath iſt ermächtigt, Die zur Aufrecht- 
haltung der Neutralität und zur Sicherftellung des jchweizerifchen 
Gebiets weiter erforderlichen Truppen aufzubieten und Die übrigen 
nöthigen Vertheidigungsmaßregeln anzuordnen. 

Art. 4. Dem Bunbesrathe wird ein unbebingter Kredit _ 
zur Beitreitung der Ausgaben eröffnet, welche er in Unmwenbung ' 
der ihm in bem vorhergehenden Artikel ertheilten Vollmachten zu | 
maden im Falle jein wird. 


® 
— — — — — — 


— — — — 
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Insbeſondere erhält der Bundesrath die Ermächtigung zum 
Abſchluße allfällig erforderlich werbender Anleihen. 


Art. 5. Die Bundesverfammlang fehreitet fofort zur Er⸗ 
nennung des Dberbefehlshaber$ und des Chefs des Generalſtabes. 


Urt. 6. Der Bundesrath hat der Bundesverſammlung bei 
| ihrem nächften Zufammentritte über den Gebrauch, den er von 
den ihm fraft des gegenwärtigen Beſchlußes ertheilten Vollmachten 
i gemacht haben wird, Rechenſchaft abzulegen. 


Art. 7. Der Bunbesrath ift mit der Vollziehung diejed Bes 
ſchlußes beauftragt. 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 16. Heumonat 1870. 
Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Protofolfführer: J. Kern-Germann. 
Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 16. Heumonat 1870. 


Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
WVollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 18. Heumonat 1870. 


Der Bundespraͤſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Stchieß. 


ie) 
— 
Et 


Berorduung 
betreffend 
Bandhabung der Neutralität der Schweiz. 


(Bom 16. Heumonat 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath 
hat, 
in der Abſicht, allen Handlungen vorzubeugen, welche mit 
der neutralen Stellung der Schweiz nicht verträglich find; 
geftüzt auf Artikel 90, Ziffer 9 der Bundesverfaßung, 


folgende Verfügungen erlaßen, die zu Jedermanns Verhalt 
hiemit öffentlich befannt gemacht werben, 


Art, 1. Der Eintritt von regufären Truppen, jo wie von 
Treiwilligen der friegführenden Staaten in Die Schweiz, fei es, 
daß fie forp8weife ober einzeln den Durchzug durch eibgenöhi- 
ſches Gebiet anitreben, ift nöthigenfall® mit Gewalt zu ver- 
dindern. 


Art. 2. Die Ausfuhr von Waffen und Kriegsmaterial 
überhaupt in die angrenzenden friegführenden Staaten, fo wie 
jede Anſammlung folcher Gegenftände in der Nähe der betrefjen- 
den Grenze ift unterfagt. 

Im Falle des Aumiderhandelnd werden die Waaren mit 
Beſchlag belegt. 

Art. 3. Waffen und Krieggmaterial, welche aus ben 
kriegführenden Staaten auf Schweizergebiet gebracht werben, jei 
es von Flüchtlingen oder Dejerteuren,, oder in anderer Weiſe, 
find ebenfalls in Beſchlag zu nehmen. 


206 Verordnung betreffend Handhabung der Reutralität der Schweiz. 


Art, 4. Der Ankauf oder überhaupt die Anhandnahme 
von Waffen und Kriegämaterial und Ausrüſtungsgegenſtänden, 
die von Deferteuren über Die Grenze hereingebracht werden, tft 
unterfagt, und es find folche Gegenſtände, auch wenn fie fich im 
Beſize dritter Perſonen befinden, mit Bejchlag zu belegen. 

Art. 5. Die auf Schweizergebiet anlangenden Flüchtlinge 
oder Dejerteure find auf angemefjene Entfernung zu interniren, 
Sollte die Zahl derfelben bedeutend fein, jo ift Davon fofort 
dem Bundedrathe Kenntniß zu geben, welcher dann die nöthigen 
Verfügungen erlaßen wird. 

Ausgenommen find Frauen, Kinder, Kranke, jehr betagte 
und folche Perjonen, von denen ein ruhiges Verhalten mit hin⸗ 
reichendem Grunde voraußgefezt werden kann. 
| Flüchtlinge und Deferteure, die id) den Anordnungen der 
Behörden nicht fügen, oder font Grund zu Beſchwerden geben, 


"| werben fofort außgewiefen. 


Art. 6. Der Durchzug von waffenfähigen Leuten über 
Schweizerboden, um fih vom Gebiete der einen friegführenden 


- | Macht in dasjenige der andern zu begeben, ift unterfagt. Solche 





Leute find, wenn fie nicht vorziehen, zärüfzufehren, nach dem 
Innern der Schweiz zu verweilen, 

Art. T. Die betreffenden Regierungen der Grenzfantone 
und die aufgeftellten Militärfommandos find mit der Vollziehung 
diejer Verordnung beauftragt ; ebenfo da8 Handels- und Zoll 
departement mit Bezug auf ben verbotenen Verkehr mit Waffen 
| und Kriegsmaterial an ber Grenze. 


Bern, den 16. Heumonat 1870. 
Am Namen des fchweiz. Bundedrathes, 
Der Bundespräftdent: 
Dr. 3. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schi 
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Bundesbefchluf 
betreffend 
die Gefchäftsführung, des Bundesrathes und des Bundes- 
gerichts im Jahre 1869, fo wie die Staatsrechnung 
vom gleichen Jahre. 
(Vom 18. Heumonat 1870.) 





Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht des Berichtes des Bundesrathes vom 5. Mai 
1870 und desjenigen bed Bundesgerichtes vom 1. März 1870 
über ihre Gefchäftsführung während des Jahres 1869, jo wie 
der Staatörechnung vom gleichen Sabre, 


beſchließt: 


A. Geſchäftsführung des Bundesrathes. 
Departement des Innern, 


1. Der Bundedrath wird eingeladen, Bericht und Antrag 
vorzulegen, nach welchen Modus in Zukunft die Bundesbeiträge 
an die fchweizerifchen landwirthſchaftlichen Gejellfchaften zu be— 
fimmen und auszurichten feien. 

2. Der Bunbedrath wird eingeladen, Bericht und Antrag 
darüber einzubringen, wie die Inſpektion an den Sem 
in einfacherer Weiſe angeordnet werben könnte. 


3. Der Bundesrath wird eingeladen, in Anwendung von 
At. 59 der Bundedverfaßung die zur Verhütung der Auß- 
—X 
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breitung von Thierſeuchen erforderlichen einheitlichen Maßregeln 
zu treffen, und zu dieſem Zweke insbeſondere: 


a. die Handhabung der Verardeuug über ben Viehverkehr 
auf Gifenbahnen vom 1. Mär; 1865 (VIII, 403) dur 
eine wirffame Kontrole zu Jichern ; 

db. der Bundesverſammlung einen Geſezentwurf behufs ein- 
heitlicher Drdnung ber. Seuchenpoligei vorzulegen ; 

c. zur Verhütung der Einfchleppung von Seuchen auß dem 
Auslande mit den angrenzenden Staaten den Abjchluß 
geeigneter Verträge zu fördern. 


Juſtiz- und Bolizeidepartement. 


4. Der Bunbedrath wird eingeladen, in geeigneter Weije 
ich nachbrüffichit dahin zu verwenden, daß den Beitimmungen 
bed Stantdvertraged mit den Vereinigten Staaten Nordamerikas, 
Auslieferung betreffend, eine Ausführung verjchafft werde, durch 
welche der Zwek des Vertrages wirklich erreicht werden fann. 

Im Fernern wird der Bundesrath eingeladen, den Fans 
tonen von allen Yörmlichfeiten und Bedingungen Kenntniß zu 
geben, welche von den Bereinigten Staaten an die vertragd- 
mäßige Auslieferung gefnüpft werben. | 


5. Der Bundesrath wird eingeladen, den im PBoftulate 
vom 24. Heumonat 1869 vorgejehenen Bericht (IX, 876) be= 
treffend Einbürgerung von Heimatloſen, ba die thatjächlichen 
Boraudjezungen desſelben bei den Kantonen Teifin, Waadt und 
Wallis eingetreten find, unfehlbar auf die ordentliche Winter: 
jejfton zu erftatten. 


Militärdepartement. 


6. Der Bundesrath wird eingeladen, für Die beflere Aus⸗ 
bildung der Dffigiere des Genieftabes, fo wie Derjenigen bes 
Generafjtabes in ihren Waffen bejorgt zu fein. 


T. Der Bundesrat wird eingeladen, zu prüfen, durch 
welche Mittel die Rekrutirung der Trainfoldaten zu erleichtern fet. 
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Finanzdepartement. 

8. Der Bundesrath wird eingeladen, das Nöthige anzu⸗ 
ordnen, damit die Rechnungſtellung der verſchiedenen, vom 
Bunde botriebenen induſtriellen Unternehmungen in gleichmaͤßiger 
Weiſe und in Uebereinſtimmung mit der eidgenößiſchen Staats⸗ 
rechnung geſchehe. 

9. Der Bundesrath wird eingeladen, darüber zu wachen, 
daß die von ihm jeweilen feftgejezte Kreditgrenze für temporäre 
Anlagen bei ſchweizeriſchen Sreditanftalten jeberzeit genau ein- 
gehalten werde. 


Yandels- und Bolldepartement. 

10. Der Bunbesrath wird eingeladen, zu unterfuchen, 
auf welche Weile dem von Jahr zu Jahr fteigenden Defizit in 
dem Grirage der eidgenößifchen Nieberlagshäufer abgeholfen 
werden fünne. 

Boftdepartement. 

11. Der Bundesrath ift eingeladen, ber Bundesverfamm- 
lung über die Frage Bericht zu eritatten, ob nicht das Poft- 
tagengefez vom 6. Hornung 1862 (VII, 139) im Sinne der 
Ginfügrung des obligatoriſchen Frankaturſyſtems für Die Korre⸗ 
ſpondenz und einer einheitlichen Brieftaxe — die ganze Schweiz 
abzuändern ſei. 

12. Im Uebrigen wird ber Geſchäftsführung des Bundes— 
rathes und der Staatsrechnung vom Jahr 1869 die Genehmi- 
gung ertbeilt. 


B. Geſchäftsführung des Bundesgerichts. 


13. Die Gefhäftsführung des Bundesgerichtes vom Jahr 
1869 wirb genehmigt. 
Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 16. Heumonat 1870. 
Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Brotofollführer: Schieß. 
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Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1870. 


Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 20. Heumonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Bundesbeſchluß 


betreffend 


die Konzeſſion für die Zurabahnen auf dem Gebiete des 
| Rantons Bern. ' 


(Vom 18. Heumonat 1870.) 





Die Bundedverfjammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht: 

1) eines Beſchlußes des Großen Rathes des Kantons Bern 
vom 10 März 1870, durch welchen dem Verwaltungsrathe der 
Initiativgeſellſchaft zur Anſtrebung der Jurabahnen zuhanden einer 
Aktiengeſellſchaft, welche derſelbe behufs Verwirklichung dieſes 
Projektes ins Leben zu rufen bejchäftigt iſt, Die Konzeſſion für 
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den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Biel nad) Deldberg, 
von da mit der Zweigung einerfeit8 bis an die Kantonsgrenze 
nach Bafel, ambererjeitS nach Pruntrut, und einer Ameigbahn 
durh daB St. Immerthal von Reuchenette oder Sonceboz bis 
an die neuenburgifche Grenze ertheilt wird; 

2) einer bezüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 22. 
Brachmonat 1870; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beichließt: 


Es wird der genannten Gifenbahnkonzeffion, wie ſolche 
durch den Großrathsbeſchluß vom 10. März 1870 feftgeftellt wor: 
ben, die Genehmigung des Bundes ertheilt, unter nachſtehenden 
Bedingungen. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun- 
deögefegeß über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird 
dem Bundedrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periobifchen 
Perfonentransport, je nad dem Ertrage der Bahn und dem 
finanziellen Einfluffe de8 Unternehmens auf den Poftertrag, eine 
jährliche Konzeffiondgebühr, Die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfleigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jeboch von 
diefem Rechte jo ange feinen Gebraud machen, als Die Bahn: 
unternehmung nicht mehr als A %/o nach erfolgtem Abzug der auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond ein 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die Eijenbahn jammt dem 
Material, den Gebänlichkeiten und den Vorräthen, welche dazu 
gehören, mit Ablauf des 18., 33., 48., 63., 78., 93. und 
103. jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, gegen 
Entſchädigung an fich zu ziehen, fall® er die Geſellſchaft jeweilen 
fünf Jahre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine BVerftändigung über die zu leiftende Entſchädi— 
gungsfumme nicht erzielt werden, jo wirb die leztere durch ein 
Schiebögericht beftimmt. 
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Dieſes Schiedsgericht wird fo zuſammengeſezt, daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben leztern ein bs 
mann bezeichnet wird. Können fich die Schiebärichter über Die 
Berfon des Obmanns nit vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorfchlag, aus welchen zuerft ber Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgejchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für Die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beitimmungen : 


a. Im Falle des Rükkaufes im 18., 33. und 48, Sabre tft 
der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages, und 
zwar bei Benuzung des eriten Rüffauftermined der fünf, 
bei Benuzung des zweiten und dritten Nüffauftermines 
der 10 Sabre, welche dem ZBeitpunfte, in welchem ber 
Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; im 
alle des Nükfaufes im 63. Jahre der 221/sfache,; im 
Falle des Rükkaufes im 78. Jahre der 20fache; im Falle 
des Nüffaufes im 93. Jahre der 18fache, und im Falle 
des Nüffaufe im 103. Jahre ber 16fache Werth dieſes 
Reinertrages zu bezahlen, immerhin in der Meinung, daß 
die Entſchädigungsſumme in feinem Yalle weniger als 
das urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. Von dem 
Neinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu Grunde zu 
legen ift, find übrigens Summen, welche auf Abjchreibungs= 
rechnung getragen oder einem Nefervefond einverleibt wer- 
den, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Seit- 
punkte auch der Rüffauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigendem AZuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, jo ift ein 
verhältnipmäßiger Betrag von der Rüffauffjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, Die hierüber entftehen möchten, find 
durch das worermähnte Schiedsgericht auszutragen. 
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Art. 3. Binnen einer Frift von 20 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erb- 
- arbeiten für bie Erftellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
ber Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß mwibrigen- 
falls nach Ablauf jener Friſt Die Genehmigung ded Bundes für 
die vorliegende Konzefjion erlifcht. 


Art. 4. Es follen alle Vorſchriften der Bundeögefesgebung 
über den Bau und Betrieb der jchweizerijchen Gifenbahnen ge- 
naue Beachtung finden, und e8 darf denjelben durch Die Beſtim⸗ 
mungen ber gegenwärtigen Konzeffion in feinerlet Weije Cintrag 
geſchehen. Dieje Verwahrung gilt insbejondere gegenüber dem 
Art. 12 Der Konzeffion betreffend die Expropriationsberechtigung, 
für weiche die Beftimmungen der jeweiligen Bundesgeſeze über 
Erpropriation einzig maßgebend find, und gegenüber dem Art. 8, 
betreffend Die Leiſtung des Finanzausweije® und den Beginn 
ber Erdarbeiten, bezüglich welcher Auswelfe die dem Bunde 
gemäß Art. 11 des Eiſenbahngeſezes zuftehenden Befugniſſe vor— 
behalten werben, 

Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 13. Heumonat 1870. 


Der Praͤſident: F. Auderwert. 
Der Protokollfuͤhrer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1870. 
Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


Amtl, Samml. X. Band. 15 
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Derſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 20. Heumonat 1870. 


Der Bundespraͤſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— — 


Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Konzeſſion für eine Eiſenbahn von der berniſch-neuen- 
burgifchen Grenze im St. Immerthal bis zum An- 
fchlufe an den Iura industriel bei der Station les 
Convers oder Ta Ehaur-de-Fonds. 


(Vom 18. Heumonat 1870.) 





Die Bundeßverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nad Einſicht: 


1) einer durch Beſchluß des Großen Rathes des Kantons 
Neuenburg vom 18. Mai 1870 dem Verwaltungsrath der Ini⸗ 
tiativgeſellſchaft zur Anſtrebung der Jurabahnen zuhanden einer 
Aktiengeſellſchaft, welche derſelbe behufs der Verwirklichung dieſes 
Projektes ins Leben zu rufen beſchäftigt ift, für den Bau und 
Betrieb einer von der bernijchen Grenze im St. Immerthal zum 
Anſchluß an den Jura industriel bei les Convers oder La-Chaux- 
de-Fonds zu erftellenden Eiſenbahn ertheilten Sonzefjion ; 





betreffend die Konzeffton für eine Jurabahn auf Neuenburgergebiet. 215 


2) einer bezüglihen Botſchaft des Bundesrathes vom 
22. Brachmonat 1870; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Eiſenbahnkonzefſion unter nachfolgenden 
Bedingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes— 
gefeged über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per: 
fonentransport, je nach dein Grtrage der Bahn und dem finan: 
jiellen Einfluffe de8 Unternehmen® auf den Poitertrag, eine 
jährliche Konzeflionggebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jebe im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen fol, zu erheben. Der Bunbedrath wird jetoch von 
biefem Nechte jo lange feinen Gebrauch machen, al® die Bahn 
unternehbmung nicht mehr als 4°/o nad erfolgtem Abzug der 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Nejervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die Eiſenbahn ſammt 
dem Material, den Gchäulichkeiten und den Vorräthen, welche 
dazu gehören, mit Ablauf des 18., 33., 48., 68., 78., 93. 
und 104. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
gegen Entſchädigung an ſich zu ziehen, falls er die Gefellichaft 
jeweilen 5 Jahre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine BVerftändigung über bie zu leitende Entſchädi— 
gungsſumme nicht erzielt werden, jo wirb die leztere Durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Diefed Schieddgericht wird jo zufammengefezt, daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben leztern ein Ob: 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schiedsrichter über die 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes— 
gericht einen Dreiervorjchlag, aus welchen zuerft der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Uebrigbleibente ift Obmann des Schiedsgerichts. 
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Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Im Falle des Rükkaufes im 18., 33. und 48. Jahre 
iſt der 26fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages, 
und zwar bei Benuzung des erſten Rüffauftermines der 
fünf, bei Benuzung des zweiten und dritten Nüffauf- 
termine® der zehn Jahre, welche dem Zeitpunfte, in 
welchem der Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vor: 
angehen; im Balle des Nüffaufes im 63. Jahre ber 
22" /afahe; im Falle des Nüffaufes im 78, Jahre ver 
2Ofahe, im Falle des Rükkaufes im 93. Sabre ber 
18fache und im Falle des Rükkaufes im 104. Sabre Der 
16facdhe Werth dieſes Neinertrages zu bezahlen, immerhin 
in der Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem 
Falle weniger als das urfprünglicde Anlagefapital betra= 
gen darf. Bon dem Meinertrage, welcher bei dieſer Be⸗ 
rechnung zu Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, 
welche auf Abſchreibungsrechnung getragen ober einem 
Rejervefond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn jammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punkte auch der Nüffauf erfolgen? mag, in vollfommen 
befrienigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Ab- 
zug zu bringen. 

Streitigkeiten, Die hierüber entftehen möchten, find 
durch das vorerwähnte Schiedsgericht außzutragen. 


Urt. 3. Binnen einer Friſt von 20 Monaten, - vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, iſt der Anfang mit den Erd— 
arbeiten für Die Erſtellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in ber Meinung, daß wibrigen= 
falls nach Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzeflion erlijcht. 
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Art. 4. Es Sollen alle Vorfchriften der Bundesgeſez— 
gebung über den Bau und Betrieb der jchmweizerijchen Eiſen— 
bahnen genaue Beachtung finden, und es darf benjelben durch 
die Beftimmungen der gegenwärtigen SKonzefjion in feinerlei 
Weile Eintrag gefchehen. Dieje Verwahrung gilt indbejondere 
gegenüber den Artikeln 5 und 6, betreffend bie Leiſtung des 
Finanzausweiſes und den Beginn ber Grbarbeiten, bezüglich 
welcher Ausweije die dem Bunde gemäß Urt. 11 des Eijen- 
bahngeſezes zuftehenden Befugnijje vorbehalten werben. 

Art. 5. Der Bundedrath ift mit der Vollziehung unb 
äblihen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Nationafrathe, 

Bern, den 13, Heumonat 1870, 

Der Präfivent: F. Anderwert. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1870. 
Der Präſident: Abraham Stoder. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 20. Heumonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


218 


Webereintunft 
betreffend 


die Erweiterung des badifchen Yauptbahnhofs und die 
Erficllung eines Rangier- und Werkflätten-Bahnhofs 
auf dem Gebiete des Kantons Bafel-Stadt. 


Abgeichlogen am 10. März 1870. 
Genehmigt von der großh. badischen Regierung am 30. April 1870, 
5 vom jchweiz. Bundesrarhe den 29. Zuli 1870. 





Nachdem der Bahnhof der badischen Staat8bahn zu Bafel 
den vermehrten Bedürfniſſen des Verkehrs gegenüber ſich als 
nicht mehr genügend gezeigt hat, und die Anlage einer Ver⸗ 
bindungsbahn zwifchen ben beiden Bahnhöfen in Groß- und 
Klein-Bafel weitere Einrichtungen und Veränderungen bedingt, 
it hierüber zwijchen 

dem großberzoglih badiſchen Handeldminifterium, 

vertreten durch die Herren 

Geheimer Neferendär Muth, 

Miniſterialrath Turban und 

Oberbauratb Stimm 

einerjeit® , und 
der Regierung des Kantons Bajel-Stabt, 

vertreten Durch Die Herren 

Rathsherr A. Köchlin und 

Rathsherr K. Sarafin 


andererſeits 
folgende Uebereinkunft abgeſchloßen worden: 
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Art. 1. 


Zwiſchen der Wieſenbrüke und dem Neubaus wird ein 
Rangier- und Werkftätte-Bahnhof erftellt, und in dem Haupt⸗ 
bahnhof werben verſchiedene bauliche Veränderungen und Er⸗ 
weiterungen vorgenommen, wie in "ben barüber vorgelegten 
Situationsplänen näher nachgewiefen ift. 


At. 2. 


Die dermalen unter dem Eifenbahndamm beftehende Durdh= 
fahrt ift in gleichen Dimenflonen unter dem neuen Rangier⸗ 
und MWerfitätte- Bahnhof durchzuführen. 

Dieſe Durchfahrt ſowohl, als auch derjenige Waſſerdurch⸗ 
laß, welcher in der Regel troken liegt, ſind von oben durch 
einfallende Gitterlichter genügend zu erhellen. 


Art. 3. 


Der Rangier- und Werkſtättebahnhof iſt nach Uebung ein⸗ 
zufriedigen. 

Art. 4. 

Sollte die Kantonsregierung zur Ausübung der ihr nach 
Art. 26 des Hauptvertrags vom 27. Juli 1852 (II, 438) zu= 
ſtehenden Rechte außer dem im Hauptbahnhof bereitd einge= 
räumten Lokal noch ein weitere8 in dem Rangier- und Werk— 
ſtaͤtte-Bahnhof bedürfen, jo Hat ſolches Die badiſche Bahnver- 
waltung unentgeldfich zur Verfügung zu ftellen, 

Bezüglich des etwaigen Bedürfniſſes der eidgenößiſchen 
Zollverwaltung wird fich die badiſche Bahnverwaltung mit Diejer 
nah Maßgabe des Urt, 16 des Hauptvertragd vom 27, Juli 
1852 verftändigen. 


Art. 5. 


Die neuen Perrond im Hauptbahnhof find gebeft zu er⸗ 
fellen und mit guten Uehergängen für das Publifum zu ver 
ſehen. 
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Art. 6. 


Statt der beim Neuhaus beſtehenden Bahnüberfahrt iſt 
eine Durchfahrt von genügenden Dimenſionen für das Durch⸗ 
pafſiren geladener Wagen mit angemeſſenen Zufahrten zu er- 
ſtellen und für gehörigen Waſſerablauf zu ſorgen. 

Sollte ſich aus der noch vorzunehmenden Unterſuchung 
ergeben, daß des Waſſers wegen die dazu nöthigen Dimenſionen 
nicht gewonnen werden können, ſo ſoll die Durchfahrt auf zehn 
Fuß Weite und acht Fuß Höhe beſchränkt werden, wobei jedoch 
verſtanden iſt, daß die jezige Ueberfahrt alsdann beibehalten wird. 


Art. 7. 


Beim Bahnübergang der Freiburger Straße iſt das Ma- 
nöpriren der Züge nicht geftattet, veßgleichen das Stillchalten 
berfelben, Nothfälle ausgenommen, 


Art. 8. 


Die badiſche Bahnverwaltung verpflichtet fich, ftatt des 
jezigen Uebergangd der Sperrftraße einen Fußgängeriteg (Paf- 
jerefle) von Eiſen, ſechs Fuß breit im Lichten zu erftellen, fo- 
bald ihr geftattet wird, Diefen Vebergang für den Bläfi-Ring- 
weg an dad weitlihe Ende des Hauptbahnhof zu verlegen. 


Art. 9. 


Beim Bahnübergang der Riehenſtraße ift das Stillehalten 
der Züge und Waggons, Nothfälle ausgenommen, nicht ge= 
ftattet, und e8 iſt das Manövriren über benfelben auf das Aller⸗ 
nothwendigſte zu bejchränfen. 


Urt. 10, 


Die Barrieren jämmtlicher Vebergänge follen nach jeber 
Ueberfahrt, beztehungsweife nach Beendigung des Manöver, 
jofort wieder geöffnet werden. 
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Art. 11. 


Die Unlegung eines vierten und fünften Geleiſes über die 
Niebenitraße wird geftattet; Dagegen verpflichtet fich bie badiſche 
Bahnverwaltung, falls der Niehen-Ningweg von der Kantons⸗ 
regierung ausgeführt werben follte, von dem ihr gehörigen, 
neben ber Bahn gelegenen und dermalen noch nicht überbauten 
Gelände den in dieſe Weganlage fallenden Theil unentgeldlich 
abzutreten. 

Zugleich behält fih Die Regierung von Baſel-Stadt das 
Recht vor, die Erftellung eines Fußgängerſtegs zu verlangen, 
infofern nah Ausführung der neuen Einrichtungen fich heraus⸗ 
ſtellen ſollte, Daß dieſelben feine erhebliche Entlaftung bes 
Riehenübergangs mit fich führen. 


Art. 12. E 


Die Veränderungen am Perjonenbahnhof und die Anlage 
de8 Rangier: und Werfftättebahnhofs, jo weit Ieztere nach dem 
vorgelegten Plane zunächit zur Ausführung beftimmt ijt, wird 
die badiſche Bahnverwaltung in der für die Vollendung ver 
Verbindungsbahn bejtimmten Friſt heritellen. 


Was die für den Rangier- und Werkſtättedienſt noch 
weiter projektirten Anlagen betrifft, jo behält Die badiſche 
Bahnverwaltung ſich vor, folche nach Maßgabe des eintretenden 
Bedarf? auszuführen. 


Art. 13. 


Die badische Bahnverwaltung behält fih vor, in ihrem 
Hauptbahnhofe Lokale Herzurichten, in welchen Die daſelbſt an= 
fIommenden Güter, vereindländifchen wie vereins-ausländiſchen 
Urfprungs, bis zur weitern Verfügung in Konſum oder Tranfit 
jollfrei lagern können. 

Bon Seiten der Kantondregierung wirt gegen die Grrich- 
tung folcher Lagerhäufer Nichts erinnert; es hat fich jedoch Hier 
wegen die badiſche Bahnverwaltung mit der eidgenößiſchen 
Zollverwaltung zu verftändigen. 
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Art. 14, 


Die badiſche Bahnverwaltung trägt fammtliche mit Aus— 
führung ihrer oben genannten Unlagen und Aenderungen ver- 
bundenen often. 


Art. 15. 


Im Uebrigen behält e8 bei den Beſtimmungen des unterm 
27T. Juli und 11. Uuguft 1852 zwifchen dem Großherzogthum 
Baden und der fehweizerifchen Eidgenoßenſchaft abgejchloffenen 
Vertragg und der unterm 19. Februar 1853 zwijchen dem 
Großherzogtfum Baden und dem Kanton Bafel-Stabt abge- 
ſchloßenen Uebereinkunft, fo weit dieſelben inzwiſchen nicht 
gegenſtandslos geworden find, ſein Verwenden. 


Art. 16. 
Die beiderſeitigen Bevollmächtigten behalten ihren Ober⸗ 
behörden die Ratiſikation dieſer Uebereinktunft vor. 
Erfolgt Diefe nicht bi8 Ende Mai dieſes jahres, jo fol 
die Uebereinkunft als hinfällig betrachtet werden. 
Sp gejchehen zu Bafel, den 10. März 1870. 


Muth, Geheimer Referendär. KöchlinGeigh, des Raths. 
Turban, Miniſterialrath. 8. Sarafin, des Raths. 
Stimm, Oberbaurath. 


Note. Die oben im Artikel 16 vorbehaltene Ratifikation ber vor⸗ 
ftehesiden Uebereinkunft hat ftattgefunden , indem berjeiben am 30. April 1870 
von der großherzoglich badifchen Negierung und am 29, Zuli gl. J. vom 
ſchweizeriſchen Bundesrathe die Genehmigung ertheilt worden ift. 
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Webereinfunft 
zwiſchen 
der Schweiz und dem Großherzogthum Baden, betreffend 
Erfiellung einer zollamtlichen Wicderlage auf dem 
badifchen Bahnhofe zu Bafel. 


Abgeſchloßen am 7. Juli 1870, 
Ratifizirt vom Großherzogthum Baden den 9. Zuli 1870. 
ei von der Schweiz den 18. Juli 1870. 





Der ſchweizeriſche Bundesrath 
urfundet anmit: 


dab er der am 7. Juli 1870 
in Bafel zwiſchen den biezjeiti- 
gen Abgeorbueten, Herren Jo⸗ 
dann Meyer, Oberzolldireftor, 
und Alphons Köchlin, Mit- 
glied des ſchweizeriſchen Stände: 
rathes und des Kleinen Rathes 
des Kantons Bufel-Stadt, einer⸗ 
ſeits, und den großherzoglich 
badiſchen Abgeordneten, Herren 
Auguſt Nicolai, großherzog⸗ 
licher Miniſterialrath im Han⸗ 
delsminiſterium, und Wilhelm 


Nachdem die zur Ausführung 
des Artikels 16 des Staats⸗ 
vertrags vom 27. Juli 1852 
über bie Weiterführung der Ba⸗ 
bischen Eifenbahn durch Schwei⸗ 
zerifche® Gebiet und der zum 
Vollzug dieſes Artikels getrof- 
fenen Uebereinkunft vom 12, 
November 1853 zmwilchen Be⸗ 
vollmächtigten ber —— 
lich Badiſchen Reglerung und 
des Schweizeriſchen Bundes⸗ 
rathes am 7. Juli d. J. zu 
Bafel abgeſchloſſene Ueber- 
einfunft wegen Errichtung einer 
zollamtlichen Niederlage auf 
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Eiſenlohr, großherzoglicher | dem badiſchen Bahnhofe zu 
Minifterialrath im Finanzminis Baſel, welche aljo lautet: 
ftertum, andererſeits, abgeſchloſ⸗ 

ſenen Uebereinkunft, betreffend 

Erſtellung einer zollamt— 

lichen Niederlage auf dem 

badiſchen Bahnhofe zu 

Baſel, welche alſo lautet: 


Nachdem das Bedürfniß der Erſtellung einer zollamtlichen 
Niederlage auf dem badiſchen Bahnhof zu Baſel ſich ergeben 
und zufolge Art. 13 der Uebereinkunft vom 10. März 1870 
in Betreff der Erweiterung des badiſchen Bahnhof? die Ne- 
gierung des Kantons Bafel-Stadt der Errichtung einer ſolchen 
Niederlage, vorbehaltlich einer Verftändigung der großherzoglich 
babifchen Regierung mit der eidgenößijchen Zollverwaltung, zus 
geitimmt hat, find Die beiderjeitigen Delegirten, nämlich 


Seitens des ſchweizeriſchen Bundesratheß: 


die Herren Johann Meyer, fehmeizerifcher Oberzolldirektor, 
und Alphons Köchlin, Mitglied des ſchweizeriſchen 
Ständerathe8 und des Kleinen Rathes ded Kantons 
Bajel-Stadt, 
und 


Seitens der großherzoglich badifchen Regierung: 

die Herren Auguft Nicolai, großherzoglich badiſcher Mini- 
fterialrath im SHandeldminifterium, und Wilhelm Eiſen⸗ 
lohr, großherzogliher Minifterialrath im Yinanzmini- 
ſterium, 


zur weiteren Ausführung des Art. 16 des Hauptvertrags vom 
27. Juli 1852 (DI, 438) und der Uebereinkunft vom 12. November 
1853 über nachftehende Beſtimmungen übereingefommen : 
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Artikel 1. 
Auf dem babifchen Bahnhof zu Bajel wird eine zollamt- 
liche Niederlage errichtet. 


Artikel 2. 

Auf Diefe Niederlage finden die Beitimmungen ber Ueber: 
einfunft vom 12. November 1853 Anwendung. Die Nieder: 
lage ſteht hiernach unter Verwaltung der großherzoglich badi— 
ſchen Zollbehörbe, und es werben Die Ginrichtungen der Art ges 
troffen werden, daß Die Waaren, welche auf die Niederlage ges 
langen , beziehungdweije von berjelben abgemeldet werben, für 
den Fall des Webertritt? aus einem Zollgebiet in das andere 
unmittelbar aus den Händen ber einen Bollverwaltung in bie 
ber anderen übergehen. 

Artikel 3. 

Zu dieſem Awefe wird in ber Nieberlage jowohl eine 
badische als eine jchweizeriihe Zollabfertigungsftelle errichtet 
werben. Die Eritellung der Räume für Die Niederlage wie 
für die Zollbüreaug, bezüglich der leztern jedoch ohne Die innere 
Einrichtung, erfolgt auf Koften der großherzoglich badiſchen 
Bahnverwaltung,, und es finden bezüglich der Gutheifung ber 
Pläne für Die betreffenden Räume die Beftimmungen des Art. 3 
des Vertrags vom 27. Juli 1852 Anwendung, 


Artikel 4, 


Für den Fall der Einrichtung eines Gamtonagedienftes 
Seitens der großherzoglich badiſchen Eifenbahnverwaltung bleibt 
gleichwohl jedem Niederleger vorbehalten, jeine Güter ſelbſt auf 
die Niederlage verbringen, beziehungsweije von derſelben ab— 
holen zu Lafjen. 

Artikel 5. 

Den beiderjeitigen Zollbehörden bleibt überlaffen, wegen 
den näheren Vollzugsbeſtimmungen etwa erforberliche weitere 
Vereinbarungen zu treffen. 
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Artikel 6. 
Die Genehmigung vorftehender Beſtimmungen bleibt ben 
beiberjeitigen Regierungen vorbehalten und ſoll in fürzefter Friſt 
und längſtens bis zum 25. dieſes Monats erfolgen. 


Die bevollmächtigten Kommiffarien haben gegenwärtige Leber- 
einkunft eigenhändig unterzeichnet und berjelben ihre Stegel bei- 


gejest. 


Sp gefhehen Bajel, am 7. Juli 1870. 


(L. 5.) (Gez.) J. Meger. 
(L.S) „ 


die Ratifilation ertbeilt bat 
und zugleich ſeinerſeits Den 
pünftlichen und getreuen Voll- 
zug berjelben zuſichert. 


Bern, den 18. Juli 1870, 


Im Namen des fchmeiz. 
Bundesrathes, 


Der Bundespraͤſident: 


Dr. J. Dubs. 
(L. 8.) 


Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
& 


chieß. 


Köchlin Geigh. (L. 8.) „ 


(L. S.) (Gez.) A. Nicolai. 
W. Eiſenlohr. 


die vorbehaltene Genehmi⸗ 
gung der Großherzoglichen Re⸗ 
gierung erhalten hat, ſo wird 
dieſelbe zufolge Allerhöchſter 
Ermächtigung Seiner König- 
lichen Hoheit des Großherzogs 
biemit im Namen der Groß: 
herzoglichen Regierung ratifizirt. 

Carlsruhe, den 9. Juli 
1870. 


Großherzoglich Badiſches 
Miniſterium des Großherzog⸗ 
lichen Hauſes und der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten: 


(L. 8.) 
v. Freydorf. 


a a len Zr 
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Bundesratbsbefchluf Dig Hr Z: e% 


betreffend 
die Ausfuhr von Pferden. 
(Vom 20. Heumonat 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in Unwendung des Art. 90, Biffer 9 ber Bundesver⸗ 
fofung, und des Urt. 34 des Zollgeſezes vom 27. Augſtmonat 
1851, 
beſchließt: 


1. Die Ausfuhr von Pferden wird mit einem Ausfuhrzoll 
von 600 Franken für jedes Stük belegt. 
2. Dieſer Beſchluß tritt mit dem 21. Heumonat d. J. 
in Kraft. 
Bern, den 20. Heumonat 1870. 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


228 


Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


die Ausgabe von Raſſa- oder Bepotfcheinen. 


(Vom 22. Heumonat 1870.) 


Der [hweizerifhde Bundesrath, 


geftügt auf den Bejchluß der hohen Bundeßverfammlung vom 
16. Heumonat 1870 ; 


auf den Antrag ſeines Finanzdepartements, 
beſchließt: 


Art. 1. Behufs Beſtreitung der für die Truppenaufſtellung 
erwachſenden Koften iſt das Finanzdepartement ermächtigt, nach 
Maßgabe des Bedürfniſſes und vorläufig bis auf die Summe 
von 5 Millionen Franken zu Alfa °/, verzinsliche und nad Ab⸗ 
lauf eine8 Jahres rükzahlbare Kaſſa- oder Depoticheine auszu⸗ 
geben. 


Der Zind wird zum voraus bezahlt. 


Die Kafjafcheine Tauten je nad) der Wahl der Subjeribenten 
auf den Namen oder den Inhaber. 


Art. 2. Das Minimum eined Kaſſaſcheins beträgt 100 
Franken, höhere Summen müffen auf je hundert Franfen abge- 
rundet fein. 
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Art. 3. Die Subferiptionen und Ginzahlungen gejchehen 
bei der Bundesfaffe in Bern und bei den vom Yinanzdepartes 
ment zu bezeichnendeu Krebitanftalten. 


‚Brief und Geldporti find zu Laften der Gidgenopenjchaft. 


Ad. 4. Für Einzahlungen von Hunderttaufend Franken 
und darüber wird eine Provifion von einem halben Prozent ver 
gütet. | 


Art. 5. Für den Fall, daß nach Ablauf der Jahresfriſt ein 
definitive Anleihen aufgenommen werden follte, haben bie 
Kaſſa- oder Depotfcheine vor andern Subferiptionen den Vor— 
rang. 

Art. 6. Das Finanzdepartement ift mit der Vollziehuug 
dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Bern, den 22. Heumonat 1870. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Echieß. 


Umtl. Samml. X. Band. 16 


230 


Bundesbeſchluß 
betreffend 


den Vertrag mit Italien vom 15. Weinmonat 1869 über 
die Erfiellung einer Alpenbahn durd) den St. Gotthard. 


(Bom 22. Heumonat 1870.) 





Die Bundedverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht: 

des zwiſchen den Bevollmächtigten der ſchweizeriſchen Eid— 
genoßenſchaft und dem Bevollmächtigten der k. italieniſchen Re— 
gierung unter Ratfikationsvorbehalt abgeſchloßenen Staatsver⸗ 
trages, d. d. Bern den 15. Weinmonat 1869, betreffend Die 
Grftellung einer Alpenbahn Durch den St. Gotthard; 

der zwifchen denſelben Bevollmächtigten in Bern am 26. 
Aprit 1870 vereinbarten Zuſazartikel zu obigem Vertrage; 

der zwifchen den Bevollmächtigten der ſchweizeriſchen Eid— 
genoßenfchaft und den Bevollmächtigten der FE. italienifchen Res 
gierung und des Norbdeutfhen Bundes abgefchloßenen Ueber- 
eintunft, d. d. Berlin den 20. Brachmonat 1870, betreffend 
den Beitritt des Norbdeutfchen Bundes zu dem zwijchen ber 
Schweiz und Italien abgejchloßenen Staatsvertrag vom 15. 
MWeinmonat 1869; 

verjchledener weiterer auf ben Gegenftand bezüglicher Ein- 
gaben der Kantonsregierungen und einer großen Anzahl von 
Petitionen , 


s 
| 
u | 
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und ber hierauf bezüglichen Botſchaft des Bunbesrathes nom 
30. Brachmonat 1870, 


in Betracht: 


Daß durch diejelben feine Monopole oder Privilegien für 
ben Bau und Betrieb der Gottharbbahn fonftituirt werben, viel- 
mehr die Freiheit des Baus und Betriebs auch anderer Alpen- 
bahnen auf ſchweizeriſchem Gebiete unangetaftet bleibt ; 

daß das Recht der Schweiz, im Wege ber Geſezgebung 
über Die Anwendbarkeit der Differentialtarife im internen und 
im jehweizerijch-ausländifchen Verkehr frei zu verfügen, Durch Die 
Verträge nicht gefehmälert wird, | 


beſchließt: 


1. Es wird dem erwähnten Staatsvertrage vom 15. Wein⸗ 
monat 1869 ſammt den Zuſazartikeln vom 26. April 1870, fo: 
wie der Uebereinfunft vom 20, Brachmonat 1870 die Genehmi⸗ 
gung ertheilt. 


2. Der Bundesrath wird erft dann zur Auswechslung 
der Ratifikationsurkunden fchreiten, wenn Die ganze von der 
Schweiz vertragdgemäß übernommehe Subvention von 20 Millio- 
nen Franfen durch Bindende Verpflichtungen Dritter volljtändig 
gebeft fein wird. 


3. Der Bundedrath wird ermächtigt, den ſpäter abzu= 
Ihließenden Verfommntffen mit andern Staaten über Deren Bei⸗ 
tritt zum Staatövertrage vom 15. Weinmonat 1869 die eibge- 
nößiſche Natififation zu ertheilen, infofern dieſelben feine von 
dem erwähnten Vertrage abweichenden Beitimmungen enthalten. 


4. Der Bundesrath wird eingeladen, Über Die Trage der 
Anwendbarkeit von Differentialtarifen im internen und im ſchwei⸗ 
zeriich-ausländifchen Verkehr bei Anlaß feiner Vorlage über das 
Poſtulat vom 24. Heumonat 1869, betreffenb bie Bundeskompe⸗ 
tengen in Sachen des Eiſenbahnbetriebes (IX, 876), Bericht zu 
erftatten und Anträge vorzulegen. 
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5. Der Bunbesrath ift mit der Vollgiehung dieſes Be⸗ 
ſchlußes beauftragt. | 


Alfo befchloßen vom Stänberathe, 
Bern , ben 14. Heumonat 1870. 
Der Präftvent: Abraham Stader. 
Der Protofollführer: 3. Kern-Germaun. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 22, Heumonat 1870. 


Der Praͤſident: F. Anderwert. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Heumonat 1870. 


Der Bundespraͤſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
Abänderung der Rükkaufsbedingungen für die Finien der 
fchweizerifchen Bentralbahn und der ſchweizeriſchen 


Aordoftbahn zufolge deren Bethriligung am Gott- 
hardbahnunternehmen, 


(Bom 22. Heumonat 1870.) 





Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht: 

der Verpflichtungsſcheine der ſchweizeriſchen Zentralbahnge⸗ 
ſellſchaft und der ſchweizeriſchen Nordoſtbahngeſellſchaft für die 
von ihnen übernommene Subvention an das Gottharbunter- 
nehmen, d. d. 21. und 23. März 1870; 

und ber bezüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 30. 
Brachmonat 1870; 

in Ergänzung ver Ratififationgbejchlüffe u den Konzeſſionen 
Der genannten Gejellfchaften, 


beſchließt: 


1. Inſofern der Bund auf den 1. Mai 1888 den Rüf- 
kauf der ſchweizeriſchen Nordoſtbahn ober der fchmeizerifchen 
Zentralbahn oder beider erklärt, gelten in Bezug auf die Subven⸗ 
tiondjumme, welche diefe Bahnen auf Grundlage des jchweizerilch- 
italienifchen Vertraged vom 15. Weinmonat 1869 an das Gott- 
barbeijenbahnunternehmen bezahlt haben werden, folgende Bes 
ſtimmungen: 
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a. Bei der nad Mitgabe des Art. 2 der betreffenden Bundes⸗ 
bejchlüffe vorzunehmenden Außınittlung der Rüffauffumme 
wird yon dem Neinertrag der Durchſchnittsjahre derjenige 
Nettogewinn abgezogen, welcher den genannten Bahngeſell⸗ 
haften aus dem dur die Eröffnung der Gotthardbahn 
erzielten Mebrverfehre entftanden fein wird. 

b. Ueber die nach dieſem Grundfaz (Litt. a) feftgefezte Rüf- 
faufjumme hinaus bezahlt die Eidgenoßenſchaft den beiben 
Bahngeſellſchaften dasjenige Subventionsfapital ohne Zin⸗ 
fen, zu welchem fie fi dem Bunde gegenüber zu Gunften 
des Gotthardunternehmens verpflichtet und in jo weit fie 
daßfelbe wirklich ausbezahlt haben. 


2. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung dieſes Bes 
ſchlußes beauftragt. 


Alſo beichloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 14. Heumonat 1870. 
Der Präfivent: Abraham Stoder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 
Alſo bejchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 22, Heumonat 1870. 


Der Präfivent: F. Anderwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Heumonat 1870. 

Der Bundespraͤſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluf 
betreffend 


die Roneffion für eine Eifenbahn von Fangnau bis zur 
Grenze des Kantons Tiyern bei Kröſchenbrunnen. 
(Vom 23, Heumonat 1870.) 





Die Bundesverfammlung 
der jhweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nad Einfidt : 

1) eines Beſchlußes des Großen Nathes des Kantons Bern 
vom 10. März 1870, durch welchen dem Synitiativfomite der 
Entlebuchbahn zuhanden einer zum Behufe der Fortjezung der 
Eiſenbahn Bern-Langnau bis nach Luzern ind Leben zu rufen- 
den Gefellichaft tie Konzefjion für den Bau und Betrieb einer 
Eiſenbahn von Langnau bis zur Grenze des Kantons Luzern 
ertheilt wird ; 

2) einer bezüglichen Botichaft des Bundesrathe8 vom 17. 
Brahmonat 1870; 

in Anwendung bed Bundesgeſezes vom 28. Seine 


1852, 
beſchließt: 


Es wird der genannten Eiſenbahnkonzeſſion, wie ſolche durch 
ben angeführten Großrathsbeſchluß vom 10. März 1870 feitge- 
ftellt worden, Die Genehmigung des Bundes ertheift, unter 
den nachſtehenden Bebingungen. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun- 
beögejegeß über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird 


236 Bundesbeſchluß 


dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen 
Perſonentransport, je nach dem Ertrage der Bahn und dem 
finanziellen Einfluſſe des Unternehmens auf den Poſtertrag, eine 
jährliche Konzeſſionsgebühr, Die den Betrag ven Fr. 500 für jede 
im Betrieb befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht über- 
fteigen jol, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
dieſem Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahn— 
unternehmung nicht mehr als 40,0 nach erfolgtem Abzuge ber 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond 
einverleibten Summen abmwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die hier konzedirte Eifen- 
Mihn ſammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den Vor- 
räthen, welche Dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 
90. und 99. Jahres, vom 1. Mai 1858 an gerechnet, gegen 
Entfehäbigung an fich zu ziehen, fall® er jemeilen fünf Sabre 
zum voraus den Rüffauf erklärt hat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Entſchädi⸗ 
gungsſumme nicht erzielt werben, fo wird leztere durch ein 
Schiedsgericht beſtimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird jo zuſammengeſezt, Daß jeber 
Theil zwei SchiebSrichter wählt und von den leztern ein Ob- 
mann bezeichnet wird. Können fih die Schiedsrichter über die 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet Dad Bundes- 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerit der Kläger und 
bernad der Beklagte je einen ber Worgefchlagenen zu ftreidhen 
hat. Der Uebrigbleibende tft der Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entjhädigung gelten . 
folgende Beftimmungen : 

a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Jahre ift 
der 25fache Werth des durchſchnittlichen Neinertrages, und 
zwar bei Benuzung des eriten Rüffauftermind der fünf, 
bei Benuzung des 2. und 3. Nüffauftermind Der zehn 
jahre, Die dem Zeitpunfte, in welchem ber Bund den 
Rükkauf erklärt, Anmittelbar vorangehen; im Falle des 
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Rüffaufes tm 75. Jahre ver 22/afache ; im Falle des Rüf- 
faufed im 90. Jahre der 20fache und im Falle des Nüf- 
faufes im 99. Jahre der 18fache Werth dieſes Reinertrages 
zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, daß bie 
Entſchädigungsſumme in feinem alle weniger als Daß 
urjprünglie Anlagelapital betragen darf. Bon dem Rein 
ertrage, welcher bet Diejer Berechnung zu Grunde zu legen 
ift, find übrigend Summen, welde auf Abſchreibungs⸗ 
rechnung getragen oder einem Nejervefond einverleibt wer- 
den, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in vollfommen be- 
friedigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diejer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, jo ift ein 
verhältnigmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten, find 
durch das vorermähnte Schieddgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 24 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erd— 
arbeiten für die Eritellung der Bahn zu wachen und zugleich 
genügenber Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
ber Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widri⸗ 
genfalls mit Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes 
für die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorfchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eifenbahnen ge⸗ 
naue Beachtung finden, und es Darf benfelben Durch Die Be⸗ 
flimmungen der gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weiſe 
Sintrag geichehen. 

Diefe Verwahrung gilt indbejondere 1) gegenüber den Ar— 
tifeln 5 und 9 der Konzeſſion, betreffend die Expropriationz- 
berechtigung,, für welche Die Beftimmungen der jeweiligen Bun⸗ 
desgeſeze über Egpropriation einzig maßgebend find; 2) gegen= 
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über dem Artikel 6, betreffend Die Leiftung des Finanzausweiſes 
und den Beginn der Erdarbeiten, bezüglich welcher Ausweiſe Die 
dem Bunde gemäß Urt. 11 des Eiſenbahngeſezes zuftehenden 
Defugniffe vorbehalten werden; 3) gegenüber dem Art. 31 über 
das Vorrecht für Zweigbahnen und den Ausſchluß von Konkurrenz⸗ 
bahnen, wobei der Art. 17 des Bundesgeſezes vom 28. Heu⸗ 
monat 1862 außdräffich vorbehalten wird, und endlich A) gegen⸗ 
über Art, 34, betreffend bie Milttärbienftenthebung der Eiſen⸗ 
bahnangeftellten, Durch welchen den einjchlägigen Bundesgeſezen 
und den Kompetenzen ded Bundes keinerlei Eintrag geſchehen ſoll. 

Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung diefed Beſchlußes beauftragt. 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 16. Heumonat 1870. 
Der Präjident: Abraham Stoder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 23. Heumonat 1870. 
Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Heumonat 1870. 


Der Bundespräfivent: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Konzeſſion für eine Eiſenbahn von der berniſch- 
Inzernifchen Grenze bei Rröfchenbrunnen bis Tiyern. 


(Bom 23. Heumonat 1870.) 


Die Bundesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht: 

1) einer vom Großen Rathe des Kantons Luzern durch 
Beſchluß vom 10. März 1870 dem Initiativkomite für die Bern- 
Luzernbahn zubanden einer zum Behufe der Fortſezung ber 
Eiſenbahn Bern-Langnau bis nad) Luzern ins Leben zu rufenden 
Geſellſchaft ertheilten Konzeffion für den Bau und Betrieb einer 
Eiſenhahn won der bernifch-Lugernifchen Kantonsgrenze bei Kröſchen⸗ 
brunnen über Wohlhaufen nach Luzern; 

2) einer bezüglihen Botſchaft des Bundesrathes vom 
17T. Brachmonat 1870; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Eiſenbahnkonzeſſion unter nachfolgenden Be⸗ 
dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
desgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird 
dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen 
Perjonentransport, je nach dem Grtrage der Bahn und dem 
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finanziellen Ginflufje de8 Unternehmens auf den Poftertrag , eine 
jährliche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betrieb befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht über— 
ftelgen jol, zu erheben. Der Bundesrat wird jedoch von 
diefem Mechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahn 
unternehmung nicht mehr als A%o nach erfolgten Abzuge ber 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond ein= 
verleibten Summen abmirft. 


Art. 2. Der Bund ijt berechtigt, die hier fonzedirte Eiſen⸗ 
bahn fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Vor- 
räthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 
90. und 99. Jahres, vom 1. Mai 1858 an gerechnet, gegen 
Entſchädigung an fich zu ziehen, falls er jeweilen fünf Jahre zum 
voraus den Rüffauf erklärt Hat. 

Kann eine BVerftändigung über die zu leiftende Entjchädi- 
gungsſumme nicht erzielt werben, jo wirb leztere Durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schietögeriht wird fo zujammengejezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fich die Schiedsrichter über die 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundes— 
gericht einen Dreiervorichlag, aus welchem zuerft der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Morgefchlagenen zu ftreichen 
hat. “Der Uebrigbleibende ijt der Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiltenden Entſchädigung gelten 
folgende Beitimmungen : 

a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Sabre 
ift der 25fache Werth des durchſchnittlichen Neinertrageß, 
und zwar bei Benuzung des eriten Rüffauftermin® der 
fünf, bei Benuzung des 2. und 3. Nüffauftermind der 
zehn Sabre, die dem Zeitpunfte, in welchem der Bund 
den Nüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im alle 
des Rükkaufes im 75. Jahre der 22! /afache; im Falle des 
Rükkaufes im 90. Jahre der 20fache, und im Falle des Rüf- 
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faufe8 im 99. Jahre der 18fache Werth dieſes Rein⸗ 
ertrage3 zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung , 
daß die Entſchädigungsſumme in feinem alle weniger 
als das urjprüngliche Unlagefapital betragen darf. Bon 
dem Reinertrage, welcher bei biejer Berechnung zu Grunde 
zu legen tft, find übrigend Summen, welche auf Abſchrei⸗ 
bungsrechnung getragen ober einem Nejernefond einverleibt 
werben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Nüffauf erfolgen mag, in vollkommen 
befrtedigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo iſt ein 
verhältnigmäßiger Betrag von der Rüffauffjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigfeiten, Die hierüber entftehen möchten, find durch 
daB vorerwähnte Schiedsgericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 24 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, iſt der Anfang mit den Erd⸗ 
arbeiten für die Erftellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
ber Babnunternehmung zu leiſten, in der Meinung, daß wibrigen- 
falls mit Ablauf jener Frift Die Genehmigung ded Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. 63 follen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der fchweizerifchen Eifenbahnen ge= 
naue Beachtung finden, und es darf Denjelben durch Die Beſtim⸗ 
mungen Der gegenwärtigen Konzeffion in feinerlei Weiſe Gintrag 
geſchehen. 

Dieſe Verwahrung gilt insbeſondere 1) gegenüber den Ar⸗ 
tileln 5 und 9 der Konzeſſion, betreffend die Expropriations⸗ 
berehtigung ‚für welche die Beſtimmungen ber jeweiligen Bun 
deßgefeze über Exproprlation einzig maßgebend find; 2) gegen- 
über dem Artifel 6, betreffend die Leiftung des Finanzausweiſes 
und den Beginn der Erdarbeiten, bezüglich welcher Ausweiſe bie 
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dem Bunde gemäß Urt. 11 des Eiſenbaähngeſezes zuſtehenden 
Befugniffe vorbehalten werben; 3) gegenüber dem Art. 31 über 
das Vorrecht für Zweigbahnen und den Ausfchluß von Konfurrenzs 
bahnen, wobei der Art, 17 des Bundesgeſezes vom 28. Heu⸗ 
monat 1852 ausbrüffich vorbehalten wird, und endlich A) gegen⸗ 
über Urt. 34, betreffend die Militärdienftenthebung der Eiſen⸗ 
bahnangeftellten, durch welchen den einfchlägigen Bundesgeſezen 
und den Kompetenzen de8 Bundes feinerlet Eintrag gejchehen ſoll. 

Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 16. Heumonat 1870. 
Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Protokollführer: 3. Kern-Germann. 
Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 23. Heumonat 1870. 


Der Präfident: F. Anderwert. . 
Der Protofoffführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Heumonat 1870. 


Der Bundespraſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchlug 
betxeffend 


Abänderung des Artikels 19 der Honzeffion für die 
Eifenbahn PBruntrut-Belle. 


(Vom 23. Heumonat 1870.) 





Die Bundesverfammlung 
der [hwetzerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nah Einftcht: 

1) eines Beſchlußes des Großen Nathes des Kantons Bern 
vom 4. Chriſtmonat 1869, durch deſſen Artikel 3 der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft Pruntrut-Delle eine Erhöhung der im Artikel 19 der 
Konzeifion vom 18. Mai 1865, genehmigt durch Bundesbeſchluß 
vom 18, Heumonat 1865, feltgefesten Maximaltaxen für ben 
Perſonen-, Vieh- und Waarentransport bewilligt wird ; 

2) einer Zujchrift der Regierung des Kantons Bern vom 
26. März 1870, durch welche für dieſe Konzefitonsabänderung 
die Senehmigung des Bundes nachgejucht wird ; 

3) eine8 bezüglichen Berichte und Antrages des Bundes⸗ 
rathe8 vom 24. Brachmonat 1870, 


beſchließt: 


1. Es wird Der erwähnten Konzeſſionsabänderung, be— 
treffend die Erhöhung der Maxgimaltagen für den Perjonen=, 
Vieh- und Waarentransport der Eiſenbahn Pruntrut-Delle, die 
Genehmigung ded Bundes ertheilt. 
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2. Der Bundesrath ift mit Der Vollziehung und üblichen 
Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 16. Heumonat 1870. 
Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 
Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 23. Heumonat 1870. 


Der Praͤſident: F. Anberwert. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Heumonat 1870. 


Der Bundespraͤſtdent: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 


betreffend 


Gewährleflung revidirter Artikel der aargauifchen 
Bantonsverfaßung von 1852. 


(Vom 23. Heumonat 1870.) 





Die Bundesverfammlung 

der [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nad) Einficht einer Botschaft des Bundesrathes vom 27, Brad: 
monat 1870, betreffend Die revidirten Artikel Der. aargauijchen 
Kantondverfaßung von 1852, wie fie in den Volfdabitimmungen 
vom 20. Brachmonat 1869 und 24, April 1870 angenommen 

worden find; 

in Betracht, daß dieſe revibirten Artifel nicht? enthalten, 
was mit der Bundesverfaßung im Widerſpruche wäre, und daß 
dieſelben vom Volke ded Kantond Aargau angenominen worden find; 

in Anwendung von Urt. 6 der Bundedverfaßung, 


beihließt: 

1. Den revidirten Artikeln zur aargauifchen Santons- 
verfaßung von 1852, wie fie durch die Volfdabftimmungen vom 
20. Brachmonat 1869 und 24. April 1870 angenommen worden 
find, wird die Gewäßrleiftung des Bundes ertheilt. 

2. Diefer Beſchluß ift dem Bundesrathe mitzutheilen. 

Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 16. Heumonat 1870. 

Der Präſident: Abraham Stoder. 


Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 
Amtl. Samml. X. Band. 17 
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Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, ben 23. Heumonat 1870. 


. Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der [hweizerifhe Bundesrath beſchließt: 


Aufnahme des vorftehenden Bundesbeſchlußes in bie amt» 
liche Geſezſammlung der Eidgenoßenſchaft. 


Bern, den 25, Heumonat 1870. 


Der Bundeßpräfident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 





Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Grenzſtreitigkeiten im Kanton Appenzell. 
(Vom 23. Heumonat 1870.) 





Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Anhörung der Botſchaft des Bundesrathes vom 1. 
Chriſtmonat 1869; 
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in Anwendung des Art. TA, Biffer 7, 8 und 16 der 


Bundesverfaßung, 
beſchließt: 


Artikel I. 


Die Grenzausmittlung der Gemeinde Reute, Kantons Appen: 
zell A. Rh., und der Rhoden Oberegg und Hirfchberg, 
Kantons Appenzell J. Rh., betreffend. 


6 1. Die Grenzen der Gemeinde Reute, mit Sinbegriff 
des ihr zufallenden Theiles der jogenannten rheinthalifchen und 
gemeinfamen Waldungen, werden, auf Grundlage des Aus— 
tauſches der Güter nach ihrem Werthe, folgendermaßen feitgeftellt, 
und e8 werben alle innerhalb derſelben liegenden Gebäufichfeiten, 
Güter, Gütertheile und Waldungen, als zum außerrhobifchen 
Gebiete gehörend, anerkannt. 


A. Weſtliche Grenze. 


Diefelbe beginnt an der Gemeindegrenze KHeiden-Reute- 
Hirſchberg und läuft der Gütergrenze der Neutener- und Oberegger- 
Güter entlang bis fühlich unter da8 Haus Nr. 93 von Bänziger 
in Hirſchberg; von da in geraber Linie zuerit der Gütergrenze 
nach, bis fich dieſe in einem rechten Winfel nach Diten wendet, 
und ſodann von diefem Punkte, alle in gerader Linie, Über 
daB Töbeli bis an die weltliche Hausflucht des Hauſes Nr. 62, 
daB zu Rickenbach gehört; von ba in einem ftumpfen Winkel in 
gerader Linie auf zirka 500 Fuß Länge bis zu dem Punkte, wo 
die Gütergrenze an's Sträßchen zur Säge ausläuft und über das 
Sträßchen in das Bächlein, weſtlich vom Sträßchen, und fodann 
in öftlicher Richtung dem Bächlein entlang bis oberhalb ver 
Säge; dann quer über das Sträßchen in die Gütergrenze unter- 
halb des zu Segen gehörenden Haufe Nr. 54 und oberhalb ber 
Lochmühle und dieſer Gütergrenze nach bis in den Fallbach, die 
Lochmühle mit den dazu gehörenden Gütern bei Innerrhoden 
belafjend. Bon diefem Punfte an bildet der Fallbach die Grenze 
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bis zu dem Punkte, wo die weſtliche Gütergrenze der auf dem 
rechten Ufer zu Oberrüthi liegenden Güter des Konrad Klee in 
den Fallbach ausläuft. Bon da geht die Grenze den weltlichen 
und jüblichen Gütermarfen nad) bis an das Sträßchen von Dberegg 
nad Steinigacht, Die Beflzung des Konrad Klee und bie biß- 
herigen außerrhodifchen Güter bei Außerrboden belaffend. So: 
dann läuft die Grenze dem nördlichen Rand der Straße entlang 
bi8 öftlich vor dag Haus von Hauptmann Eugiter, bieje8 Haus 
bei Oberegg belafjend. Won dieſem Punkte an wendet fie ſich 
in einem nahezu rechten Winfel nad Süden und geht in geraber 
Linie über Hällegg auf eine Länge von zirka 3300 Fuß bis auf 
einen Punkt zirfa 200 Fuß unterhalb des Haufe in Spielberg, 
den Fußweg Durchichneidend. Von dieſem Punkt wendet fich die 
Grenze in einem nahezu rechten Winkel nad Welten und läuft 
auf eine Länge von zirka 3600 Fuß in ganz gerader Linie ſüdlich 
an Oberrüthi vorbet auf den höchſten Punft des Hügel ſüdlich 
von Heeren, von da in einem ftumpfen Winfel in gerader Linie 
in der Richtung nad dem Haufe von Kuſer über den höchſten 
Punft einer Eleinen Erhöhung bis auf den höchſten Punft einer 
zweiten fleinen Erhöhung, und ‚von dieſem Punfte in einem 
ftumpfen Winkel und gerader Linie bis auf die nächte Walb- 
marfe, welche die Nheinthaler Waldungen von denjenigen von 
Kufer ſcheidet; ſodann den Marken der Rheinthaler Waldungen 
folgend bis zum Urjprung des Lauberbache® und von ba in 
jüdöftlicher Richtung dem Lauberbach entlang 6i8 in die St. 
Galler Grenze. 


B. Beflihe Grenze. 


Diefelbe beginnt an der Gemeindegrenze Wolfhalden-Reute- 
Hirſchberg und Läuft in ſüdlicher Richtung der Waldgrenze zwi- 
jhen den Nayener- und Reutener- Waldungen entlang bis zur 
Ekmarke, welche die Waldungen von Nayen, Riedhalden und 
Hirichberg ſcheidet. Won da läuft fie in einem ftumpfen Winfel 
in öftlicher Nichtung und gerader Linie auf zirka 3400 Fuß 
Länge bis zu einem Punkte an der nördlichen Abbachung bed 
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Hügel8 bei der Schwende, zirfa 200 Fuß vom Sträfchen ent- 
fernt, ſo daß das Haus Nr. 106 ſüdlich von Diefer Linie zu 
liegen fommt. on diefem Punkte wendet ſich die Grenze nad 
Süden und läuft in gerader Linie auf zirfa 2300 Fuß Länge, 
die meftliche Flucht der Scheune in Schwendehalden berührend, 
bis zum Aufammenfluß jdes Blaubaches und des Fallbaches. 
Von hier geht ſie in öſtlicher Richtung dem Fallbach entlang bis 
zirka 300 Fuß unterhalb des Hauſes Nr. 25 im vordern Hof. 
Von dieſem Punkte wendet ſie ſich im rechten Winkel wieder 
nach Süden und läuft in gerader Linie auf zirka 4000 Fuß 
Länge öſtlich vom Waiſenhauſe im Watt und öſtlich neben dem 
Triangulationgfignal bei Knollhauſen vorbei bis zu dem Bunte, 
wo die St. Galler Grenze dad Nappentobel Durchjchneibet. 


C. Eventuelle Modifikationen. 


Für den Fall, daß vor der definitiven Ausmarkfung, mit 
Nüfficht auf Die Eingangs dieſes Paragraphen erwähnte Grund— 
lage derſelben, noch weitere Zufcheidungen von außerrhodiſchen 
Gütern an Innerrhoden oder von innerrhodifchen Gütern an 
Außerrhoden nöthig werben, find im erftern Kalle folche zwifchen 
Schwendehalden, Rohnen und Geigerhaus, und eventuell in ben 
rheinthaliſchen Waldungen, im zweiten Falle folche beim Haufe 
des Hauptmannd Eugiter und eventuell bei den Käufern und 
Gütern im Hof, unterhalb dem “Dorfe Reute auf dem rechten 
Ufer des Fallbached ‚vorzunehmen. 


$ 2. Die fogenannten rheintbaliihen und gemeinfamen 
Waldungen, welche nach der in $ 1 enthaltenen Grengbezeichnung 
nicht zu dem Gebiete der Gemeinde Neute gejchlagen werden, fo 
wie die übrigen außerhalb dieſer Grenzen liegenden Gebäulich- 
feiten, Güter, Gütertheile und Waldungen, werben ald Beitand- 
teile des innerrhodifchen Gebiete, beziehungsweiſe der Rhoden 
Hirſchberg und Oberegg anerkannt. 
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F 3. Der Ausmarkung vorgängig ſoll, ſofern die h. Stände 
von Appenzell nicht darauf Verzicht leiſten, eine neue Abſchäzung 
aller in Abtauſch fallenden Häuſer, Güter und Gutstheile ftatt> 
finden, und fodann nach Maßgabe derjelben und unter Beob— 
achtung der in $ 1, Litt. C enthaltenen Direftionen die Marfen- 
linie definitiv feitgeftellt werben. 

Die Abſchäzung ſowohl ald Die definitive Feſtſezung der 
Grenzlinie und die Sezung der Markſteine foll, wenn fi die 
h. Stände von Appenzell nicht anderd darüber verjtändigen, 
durh einen vom Bundeßrathe zu ernennenden eidgenößijchen 
Kommiffär vorgenommen werben, welcher zu dieſem Zweke Die 
erforderliche Anzahl von Experten beiziehen fann. 


$ 4. Die Grengbereinigung tritt erft mit dem 1. Januar 
1875 in dem Sinne in Kraft, daß bis zu Diefem Zeitpunfte 
die Güter und deren Bewohner, welche infolge derſelben von 
dem einen Kanton an den andern übergehen follen, in denjenigen 
ftaatsrechtlichen Verhältniffen, in denen fie fich gegenwärtig be= 
finden, zu verbleiben haben. 

Sollte indefjen noch vor dieſem Zeitpunfte über eines Diejer 
Güter infolge Verkaufes, Tauſches, Erbjchaft oder irgend eines 
andern Grundes eine Handänderung ftattfinden, jo tritt dasſelbe 
Gut nebſt den Perfonen, welche auf vemjelben wohnen, ſchon 
von dem Tage der Handänderung an gerechnet unter Die Hoheit 
desjenigen Kanton, dem es laut der Örenzbereinigung zuges 
Ihieden worden iſt. 

Sim meitern wird ber Gemeinde Reute und den Rhoden 
Dberegg und Hirfchberg die MVerechtigung eingeräumt, auf ben= 
jenigen Xerritorialparzellen,, welche ihnen nah Maßgabe dieſes 
Beſchlußes zufallen, unmittelbar nach Faßung desſelben neue 
Straßen zu bauen und hiefür die nöthigen Expropriationen vor— 
zunehmen. 

$ 5. Ueber die Grenzen längs den Rhoden Oberegg und 


Hirfchberg und den außerrhodiſchen Gemeinden Trogen, Wald, 
Heiden, Wolfhalden und Walzenhaufen,, in jo weit Diejelben 
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noch einer nähern Beltimmung bedürfen, Haben fi} die beiden 
Y. Stände unter fi zu verftändigen. Sollte diefe Verftändi- 
gung nicht ftattfinden,, jo wird die Beitimmung der Grenzlinie, 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Bundesrathes, einem 
eidgenößiſchen Kommifjär übertragen. 


Artikel II. 


Die Erledigung der Anftände über bie eyemten Güter 
beirefiend. 


F 1. Es wird prinzipiell anerfannt, daß die Landesgrenze 
zwiſchen Innerrhoden und den außerrhodiſchen Gemeinden Gais, 
Bühler und Teufen von der St. Gallergrenze im Bezirk Ober⸗ 
rheinthal an durch die alten Landmarken bis zum Zwieſelbach, 
diefem Bach entlang bis zu deſſen Einmündung in den Rothbach 
und ſodann dem Rothbach entlang bis zu deſſen Einmündung in 
die Sitter gebildet werde. 


$ 2. Zur Kompenfation der dem h. Stande Außerrhoben 
durch die völlige Unterordnung der egemten Güter unter die Yan 
deshoheit dedjenigen Kantons, in deſſen Gebiet fie liegen, dem 
gegenwärtigen Beſizſtand gegenüber, erwachjenden größern Ein- 
Buße an Vortheilen findet eine entjprechende GebietSabtretung 
von Innerrhoden Yan Außerrhoden jtatt. Zu diefem Zweke wird 
die Landeögrenze für die Zukunft in folgender Weiſe feitgeftellt: 


A. Brei Bais. 


Bon der Einmündung des Mendlebaches in den Zwieſelbach 
läuft die Grenze dem erſtern nach aufwärts biß zur Grenze des 
Gutes von N. Knechtle in Gaid, und dann diefer Grenze und 
Derjenigen des Gutes des Joh. Baptift Mazenauer entlang über 
den Bergrüfen zuerit in nördlicher und dann in weftlicher Rich- 
tung bis zur norbweftlichen Ekmarke des Gute des Joſeph 
Manſer, und von da in nahezu rechtem Winkel, öſtlich an ber 
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Hütte auf Stäggelenweib vorbei, durch das Gut Strick, in nörd⸗ 
licher Richtung, gerader Linie und auf eine Länge von zirka 
2800 Fuß in den auf dem rechten Ufer des Rothbaches befind- 
lichen, in leztern vorjpringenden Nagetfluhfeljen, etwas oberhalb 
der Zürcher’ichen Mühle. 

Bon der Einmündung de8 Mendle-Baches oſtwärts geht 
die Grenzlinie vorerft dem Zwieſelbach nach bis zu dem ſoge⸗ 
nannten Thiergarten, jodann in gerader Richtung nach dem 
Markjtein Nr. 3, hierauf der alten Grenze nad bis zum Marf- 
ftein Nr. 4, von ba in gerader Linie zu ber fühlichen Grenzefe 
von Auers Gut, ſodann wieder in gerader Richtung zum Grenz= 
ftein Nr. 7, und endlich auf die Höhe des Hirjchbergböhl und 
zum Grenzftein Nr. 9 an der Brandegg. 


B. Bei Bühler. 


Vom Flügen im Nothbah an fol die Grenze laufen in 
ſüdweſtlicher Richtung und gerader Linie aufwärts bis zur fü» 
öftlichen Grenzmarfe der Urmen= und Waifenanftalt von Bühler, 
von da an in weitlidder Richtung längs den ſüdlichen Güter: 
grenzen der bejagten Armen- und Waifenanftalt, derjenigen ber 
Anna Rürfteiner in Unterbrunnern und derjenigen der Weide von 
Laurenz Zürcher; von da an längs der Waldgrenze in nordweſt⸗ 
licher Richtung über das Töbeli auf bie ſüdweſtliche Ekmarke der 
Weide des Joh. Baptift Rechiteiner im Knopf; von da längs den 
jüdlichen Gütergrenzen der Heimaten Knopf und Kohle bis zur 
ſüdweſtlichen Eke dieſer leztern; von da an in weftlicher Richtung 
und gerader Linie über das zweite Töbeli bis auf ven höchſten 
Punft im Starfen-Weidli, und von da an in leichten ftumpfen 
Winkel in gerader Linie, ſüdlich Hinter dem Scheibentand vorbei 
in ben Karofelbach und dieſem entlang in nördlicher Richtung 
in den Rothbach. 


$ 3. Die in den Jahren 1851/52 won den beiden h. Stäns 
den von Appenzell gemeinjchaftlich feftgefezte Grenze bei Stechlen- 
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egg, ſowie die übrige nicht beanftandete Grenze zwilchen ben 
jech8 innern Rhoden und den betreffenden außerrhodiſchen Ges 
meinden wird auch fürberhin als Landesgrenze anerkannt. 


F A Die in Gemäßheit der in den $$ 1, 2 und 3 näher. 
bezeichneten Landesgrenze nach Außerrhoden fallenden bisherigen 
egemten Güter oder Gutdtheile mit ihren Bewohnern werben in 
jeder Hinficht Der Hoheit des h. Standes Appenzell U. Rh. und 
die aus gleichem Grunde nach Innerrhoden fallenden exemten 
Güter und Gutstheile mit ihren Bewohnern ebenſo in jeber 
Hinficht Der Hoheit de8 h. Standes Appenzell J. Rh. unterges 
orbnet, und demnach alle bis anhin beitandenen exceptionellen 
Verhältniſſe aufgehoben. 


Ebenſo fallen die bisherigen innerrhodifchen, nach $ 2 aber 
Außerrhoden zugetheilten Güter und Gutstheile unter die volle 
Landeshoheit des h. Standes Appenzell U. NH. 


Der Unterhalt der Brüfe über den Zwieſelbach und der 
Sandftraße, in fo weit fie nah $ 2, Litt. A auf außerrhodiſches 
Gebiet zu liegen. kommt, fällt dem h. Stande Appenzell AU. Rh. 
anheim. 


F 5. Sollten fi beim Segen der Markfteine neue Streitig- 
feiten ergeben, über welche ſich die beiden h. Stände nicht gütlich 
vereinigen fönnen, jo wird die Austragung Derjelben einem vom 
Bundesrath zu ernennenden eidgenößiſchen Kommifjär übertragen, 
welcher zu dieſem Zweke die nöthigen Experten beiziehen Tann. 


6 6. Die in den vorftehenden GG 1—4 enthaltenen Be— 
ftimmungen treten mit dem 1. Januar 1871 in Kraft. Bis dahin 
bleiben Die bisherigen exemten, ſowie die betreffenden innerrhodi- 
hen, nun aber Außerrhoden zugetheilten Güter mit ihren Be⸗ 
wohnern in denjenigen jtaatSrechtlichen WVerhältnijfen, in welchen 
fie fih 6i8 heute befunten Haben. 
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Artikel III, 


Die Erledigung der Anftände über die Klöſter Wonnenftein 
und Grimmenftein betreffend. 


$ 1. Der Grund und Boden innerhalb der Kloftermauern 
von Wonnenftein und ebenfo der Grund und Boden innerhalb 
der Mauern des SKloftergebäudes von Grimmenftein und feiner 
Kirche haben als Gebiet von Appenzell J. Rh. zu gelten, und es 
jteht demnach die Territoriafhoheit darüber dem lezteren zu; 
mogegen aller dem Klojter Wonnenftein außerhalb der Klofter- 
mauer und dem Klofter Grimmenftein außerhalb des Kloſterge⸗ 
bäudes und feiner Kirche inner den Grenzen von Appenzell A. Rh. 
zuftehende Grundbeſiz ald auf dem Gebiete des lezteren und 
unter feiner Xerritorialhoheit fich befindend anzufehen ift. 

$ 2. Sollte aber früher oder jpäter das Kloſter Wonnen- 
ftein ober das Klofter Grimmenjtein eingehen, jo füllt gleichzeitig 
auch deifen laut $ 1 unter innerrhodifche Staatshoheit ge= 
ftellte Grund und Boden unter außerrhodiſche Landeshoheit. 

$ 3. Ohne Zuftimmung der Regierung von Üppenzell 
A. Rh. darf in dieſen Klöſtern fein anderer geiltlicher Orden 
eingeführt und Die jezige Zahl der Nonnen nicht überjtiegen 
werben. 

Artifet IV. 

Der Bundesrath ift mit der Vollziehung dieſes Beſchlußes 
beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 22. Heumonat 1870. 

Der Präfivent: F. Anderwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 
Alfo bejchloßen won Ständerathe, 
Bern, den 23. Heumonat 1870. 
Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Prototollführer: 3. Kern-Germann. 


Mn 00 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 27. Heumonat 1370. 


Der Bundespräfident: Dr. 3. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenofenfhaft: Schieß. 


—sA2 — 


Bundesbeſchluß —— —— 


betreffend 
die Einführung von Rorreſpondenzkarten. 
(Bom 23. Heumonat 1870.) 


Die Bundedverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
in Erweiterung des Poſttaxengeſezes vom 6. Hornung 1862 
(VII, 139); 
nach Ginficht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 24, 
Brahmonat 1870, 
beſchließt: 


Art. 1. Die Poſtverwaltung wird ermächtigt, für den 
innern Verkehr Korreſpondenzkarten zu 5 Rappen das Stüf her⸗ 
auszugeben. 


Art. 2. Die Karten können gegen eine weitere mittels 
Marken vorauszubezahlende Gebühr von 5 Rappen rekommandirt 
werben. 

Es kann auch unter gleichen Bedingungen wie für Briefe 


die Expreßbeſtellung verlangt werben. 
\ 
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Nachnahmen mit Karten find unter den für die Briefpoft- 
nachnahmen beftehenden Beftimmungen ebenfalls zuläßig. 


Art. 3. Der Bundesrath ift ermächtigt, Die Korreſpondenz⸗ 


farten,, unter Feſtſezung einer analogen Tage, auch im Verkehr 
mit andern Staaten einzuführen. 


Art. 4. Der Bundesrath wird mit der Vollztehung dieſer 
Schlußnahme beauftragt. 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 


Bern, den 22. Heumonat 1870. 

Der Präfivent: Abraham Stoder. 

Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 23. Heumonat 1870. 


| Der Präfident: F. Anderwert. 
io Der Protokollführer: Schieß. 
| 

| 

| 

| 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 12. Augſtmonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


| 
| 
| 
| 
| 
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Bundesgeſez 
betreffend 
die amtlichen ſtatiſtiſchen Aufnahmen in der Schweiz. 
(Vom 23. Heumonat 1870.) N Kr — 





Die Bundeſsverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesraths vom 20, 
Brachmonat 1870, 
beſchließt: 


Art. 1. Amtliche ſtatiſtiſche Aufnahmen und Zählungen, 
welche fih auf Die ganze Schweiz erftrefen und in gewiffen Pe⸗ 
rioden wiederfehren jollen, können nur durch Beſchluß der Bun⸗ 
beöverfammlung angeorbnet werben. 

Sofern dagegen eine aufzunehmende ftatiftifche Erhebung 
nur eine einmalige ift, oder eine Jolche, zu welcher dad Material 
nicht neu gefammelt werden muß, fteht die Unordnung derjelben 
in der Befugniß des Bundesraths. 


Art. 2. Sn dem einen wie in dem anbern Falle find bie 
Kantonsbehörden verpflichtet, der vollziehenden Bundesbehörde 
inner der feſtgeſezten Termine die verlangten formulargemäßen 
Angaben verifizirt zugehen zu lafjen. 


Art. 3. Bei fämmtlichen ftatiftiichen Aufnahmen und Zah— 
lungen ver im Art. 1 genannten Art werden die Koiten ber all- 
gemeinen Anordnungen, jowie der Aufammenftellung und Ver— 
öffentlihung vom Bunde, Diejenigen ber direften Erhebung da= 
gegen von den Stantonen getragen, unter Vorbehalt ihrer eigenen 
Deitimmung über die Verteilung derjelben. 
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Bei ftatiftifchen Aufnahmen folcher Art, welche ihrer Natur 


nach nicht wohl von den, den Kantondregierungen zur Ver⸗ 


fügung ftehenden Organen vorgenommen werden fünnen, Dürfen 
ausnahmsweiſe auch die Koften der direkten Erhebung vom 
Bunde beſtritten werben. 


Art. 4. Das legte Lemma des Art. 1 und der Artikel 2 
des Bundesgeſezes betreffend die Errihtung eines ftatiftifchen 
Düreaud vom 21. Sinner 1860 find aufgehoben. 


Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung dieſes 


Geſezes beauftragt. 


Alſo beichloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1870. 
Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Protofolführer: 3. Kern-Germann. 
Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 23. Heumonat 1870. 
Der Präjident: F. Anderwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesgeſezes. 
Bern, den 24. Augſtmonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluß 
betreffend 


die Ronzeffion für den Bau und Betrieb einer Berbindungs- 
bahn zwifchen den Bahnhöfen der fchweizerifchen Bentral- 
bahn und der großherzoglich badifchen Bahn in Bafel. 


(Bom 23. Heumonat 1870.) 





Die Bundesverfammlung 
der Jhweizerifhen EGidgenoßenſchaft, 
nah Einſicht: 

der Konzeſſion des Kantons Bafel-Stabt an Die — 
Zentralbahngeſellſchaft für eine Verbindungsbahn zwiſchen den 
beiden Bahnhöfen in Groß-Baſel und Klein-Baſel vom 14. 
März 1870; 

ber bezüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 1. Heu⸗ 
monat 1870; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Urt. 8, Lemma 3 des Bun: 
desgefezes über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodifchen Per- 
fonentransport, je nah dem Ertrage der Bahn und dem finan- 
zielen Ginfluffe des Unternehmens auf den Poſtertrag, eine 
jährliche Konzeffionsgebühr, Die den Betrag von Fr. 500 nicht 
überfteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wirb jedoch von 
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dieſem Rechte ſo lange keinen Gebrauch machen, als die Bahn⸗ 
unternehmung nicht mehr als 4°%/, nad erfolgtem Abzuge der auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond ein⸗ 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund iſt berechtigt, die Eiſenbahn ſammt 
dem Material, den Gebäulichkeiten und den Vorräthen, welche 
bazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. und 
99. Jahres, vom 1. Mai 1858 an gerechnet, gegen Entfchäbt- 
gung an fi zu ziehen, falls er jemwetlen 5 Jahre zum voraus 
den Nüffauf erklärt hat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiltende Entfchäbi- 
gungsſumme nicht erzielt werden, jo wird die leztere Durch ein 
Schiedsgericht beſtimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird ſo zuſammengeſezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von ben leztern ein Ob- 
mann bezeichnet wird. Können die Schiedßrichter über die Perjon 
des Obmanns ſich nicht vereinigen, jo bildet das Bundesgericht 
einen Dreiervorjchlag, aus welchen zuerit der Kläger und hernach 
der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen bat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann bed Schieddgerichte. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entjchädigung gelten 
folgende Beltimmungen : 


a. Im Falle des Nüffaufes im 30., 45. und 60. Sjahre ift der 
2dfache Werth des durchſchnittlichen Neinertrages derjenigen 
10 Sabre, Die dem Beitpunfte, in welchem ber Bund den 
Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; im Falle des 
Rükkaufes im 75. Jahre der 22Yofache ; im Falle des Rük— 
kaufes im 90. Jahre der 20fache, und im Yalle des Mik— 
faufe8 im 99. Jahre der 18fache Werth dieſes Nein- 
ertrages zu bezahlen, immerhin jeboch in der Meinung, 
daß Die Entfhädigungsfumme in feinem Yalle weniger al? 
dag urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. Bon dem 
Neinertrage, welcher bei diefer Berechnung zu Grunde zu 
legen ift, find übrigens Summen, welche auf Abſchreibungs⸗ 
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rechnung getragen ober einem Reſervefond einverleibt wer⸗ 
den, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Zuftande dem Bunde abzuireten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhäftnipmäßiger Betrag von der Rüffauffumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entitehen möchten, find 
durch dad oben erwähnte Schiebägericht audzutragen. 


Art. 3. Unter dem Vorbehalt, daß die Webereinfunft 
zwiſchen der Verwaltung der ſchweizeriſchen Bentralbahn und der 
Verwaltung der großherzoglich badiſchen Eiſenbahnen, betreffend 
den Bau und Betrieb einer Verbindungsbahn zwijchen dem 
Bahnhof der ſchweizeriſchen Zentralbahn in Groß-Baſel und dem 
badischen Bahnhofe in Klein-Baſel, vom 23, Wintermonat v. J., 
nebſt Schlußprotofoll vom 25. April d. J., die definitive Ge> 
nehmigung jomohl der ſchweizeriſchen Bundesbehörde als ber 
großherzoglich badiſchen Regierung erhält, haftet die Konzeflionärin 
dem Bunde gegenüber für Die wirkliche Ausführung der fonze= 
Dirten Bahn und feiltet hiefür eine entjprechende, won Bundes⸗ 
rathe zu beitimmende Kaution, welche unter Verwahrung der eid- 
genößiſchen Bundeskaſſe bleibt, bis die Bahn erftellt fein wird. 


Binnen einer Frift von 10 Monaten, vom Tage Diefed Be—⸗ 
ſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit ben Erdarbeiten zu 
maden und zugleich genügender Ausweis über die Mittel zur 
gehörigen Fortführung des Baues zu leiſten; nicht geſchehenden— 
falls erlischt die Genehmigung des Bundes und verfüllt Die 
Kaution. 


Art. 4 Behufs Wahrung der militärifchen Intereſſen Der 
Eidgenoßenſchaft ift das definitive Zrace der Bahı dem Bunz 
desrathe zur Genehmigung vorzulegen. 

Die Geſellſchaft ift verpflichtet, auf ihre Koften im Bahn 
förper oder neben demſelben Diejenigen Anlagen audzuführen, 

Amtl, Samml. X. Band, 18 
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welche ber Bundesrath zum Zweke der Vorbereitung außreichenver 
und entichiedener Zerftörungen anorbnen wird. 

Die Gejelljchaft ift dem Bunde gegenüber zu feinen Ent- 
ſchaͤdigungsforderungen berechtigt, wenn die Militärbehörben eine 
Unterbrechung der Bahn und des Betriebes in Fällen von Krieg 
oder Kriegsgefahr wirklich anordnen. 

Nach Vollendung ded Baues hat die Geſellſchaft dem Bunde 
die Bauplane ber Bahn und der Stationen zuhanden des eidge- 
nößifchen Stabsbüreaus einzureichen. 

Art. 5. Für die im Artikel 9 vorgefehene Mitbetheiligung 
der Verwaltung der babifchen Staatsbahn am Betriebe der Bahn 
tft Die Genehmigung des Bundesrathes worbehalten. 

Dhne Genehmigung des Bundesrathes darf vie Konzeilion, 
beziehungsweife Verbindungsbahn, von der Geſellſchaft der ſchwei⸗ 
zeriichen Zentralbahn nicht abgetreten , übertragen oder verfauft 
werben. 

Art. 6. Es Sollen alle Vorjchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen ge- 
naue Beachtung finden, und e8 darf Denfelben dur Die Bes 
ftimmungen ber gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weiſe Ein— 
trag geſchehen. 

Art. 7. Der Bundedrath ijt mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 16. Heumonat 1870. 
Der Präfivent: Abraham Stoder. 
Der Protskoflführer: 3. Kern-Germann. 
Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 23. Heumonat 1870. 
Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 


9,2 2] 
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Bundesbeſchluß 


betreffend 


einen Nachtrag zum Poſtvertrag mit den Vereinigten 
Staaten von Hordamerika. 


(Bom 23. Heumonat 1870.) 





Die Bundesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 20. Brach⸗ 
monat 1870 über Ermäßigung der Brieftaxe im direkten Poſt⸗ 
verkehr der Schweiz mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 


beſchließt: 

1. Dem Vertrage vom 7. Hornung / 13. April 1870, 
welcher demjenigen vom 11. Weinmonat 1867 (IX, 439) als 
Nachtrag dient, wird hiemit die Genehmigung ertheilt. 

2. Der Bundesrath tft mit der Vollziehung des gegen- 
wärtigen Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 

Dern, den 16. Heumonat 1870. 


Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 23. Heumonat 1870. 
| Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Protokollführer: Sieh. 
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Nachtragsvertrag 


Z. 273 "FE dem unterm 11. Bktober 1867 in Bern unterzeichneten 


Bertrag zwifchen der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft 
und den Bereinigten Staaten von Amerika, betreffend 
Berbefferung des Poſtverkehrs. 


(Bom 7. Hornung / 13. April 1870.) 





Nachdem durch einen zwilchen 
dem Generalpoftamt ber Ver⸗ 
einigten Staaten und ber Ge: 
neralpoftpireftion des WVereinig- 
ten Königreiched von Großbri⸗ 
tannien und Irland abgefchlo]: 
jenen Nachtragdvertrag für ben 
Seetransport über den atlanti- 
ſchen Deean der mittelft ge: 
ſchloſſener Pakete im Xranfit 
über das Vereinigte Königreich 
beförberten Briefe eine ermäßigte 
Taxe von 6 Cents per Unze 
oder 30 Grammen feitgejezt wor= 
ben ift, Haben fi Die Unter: 
zeichneten, von ihren betreffen: 
den Regierungen mit den hiefür 
nöthigen Vollmachten verjehen, 
über folgende Artikel geeinigt: 


Une Convention additionnelle 
conclue entre l’Office general 
des postes des Etats-Unis 
d’Amörique et la Direction gé- 
nerale des postes du Royaume- 
Uni de la Grande-Bretagne et 
d’Irlande ayant admis une taxe 
reduite de six cents par once 
ou par 30 grammes, pour le 
transport maritime, & travers 
l’Atlantique, des lettres expé- 
diees par dep&ches closes en 
transit par le Royaume-Uni, 
les soussignds, düment autorises 
à cet effet par leur Gouverne- 
ment respectif, sont convenus 
des articles suivants : 


CE . 7 
" ” 2 


Nachträglicher Poftvertrag mit Nordamerika. 


Artikel 1. 

Der Preiß eine einfachen 
Portojazed der zwijchen ben bei- 
ben Verwaltungen in gefchloj- 
jenen Pafeten über England 
Direft ausgemwechjelten Briefe 
wird, fraft de im Mrtifel 7 
des Vertrages vom 11. Dftober 
1867 erwähnten Vorbehaltes, 
feitgejezt wie folgt: 

1) für Die Briefe aus der 

Schweiz auf 50 Rappen ; 


2) für die Briefe aus den 
Vereinigten Staaten auf 
10 Cents. 


Für den Seetrandport über 
den atlantischen Ocean der in 
geichloffenen Paketen beförderten 
Briefe bezieht die Verwaltung 
der Vereinigten Staaten eine 
Taxe von 6 Gentß per Unze 
oder 30 Grammen. 


Ürtifel 2, 


Die in den Artikeln 5 und 
13 des unterm 11. Oktober 
1867 in Bern unterzeichneten 
Vertrages zwiſchen der ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft und 
den Vereinigten Staaten von 
Amerika enthaltenen Bedingun⸗ 
gen ſind, ſo weit ſie mit dem 
vorhergehenden Artikel im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, aufgehoben. 
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Article 1. 


Le prix simple du port des 
lettres échangées directement 
entre les deux Administrations 
par dépôches closes et en tran- 
sit par l’Angleterre est,* en 
vertu de la r6serve mentionnee 
par V’article 7 de la Conven- 
tion du 11 Octobre 1867, fix6 
comme suit: 


1) pour les lettres originaires 
de la Confederation suisse, 
à 50 centimes; 

2) pour les lettres originaires 
des Etats-Unis, & 10 cents. 


Et pour le transport mari- 
time & travers l’Atlantique des 
lettres expédiées en depäches 
closes, l’Office des Etats-Unis 
recevra six cents par once ou 
par trente grammes. 


Article 2. 


Les conditions pr&vues par 
les articles 5 et 13 de la Con- 
vention conclue entre la Con- 
federation suisse et les Etats- 
Unis d’Amerique, et signée & 
Berne le 11 Octobre 1867, 
sont annuldes en tant qu’elles 
sont en contradiction avec 
l’article précédent. 
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Artikel 3. 


Der gegenwärtige Bertrag 
gilt als Nachtrag zum Vertrag 
vom 11. Dftober 1867 und 
tritt mit 1. Mai 1870 in Kraft. 


Doppelt außdgefertigt und 
unterzeichnet in Bern am 
7. Hornung 1870 und in 
Waſhington den 13. April 
gleichen Jahres. 


3. Ehallet-Benel, 
Bundesrath und Worfteher 
des Pojtdepartements. 


A. 3. Creswell, 


Generalpoſtmeiſter. 


Note. 


Nachträglicher Poftvertrag mit Nordamerika. 


Article 3. 


La presente Convention, qui 
sera consideree comme addi- 
tionnelle à la Convention du 
11 Octobre 1867, entre en 
vigueur & partir du 1°” Mai 
1870. 


Fait en double expedition 
et signée A Berne le 7 F&vrier 


1870 et à Washington le 13 


Avril de la möme anne. 


J. Challet-Venel, 
Conseiller federal et Chef 
du Departement des postes. 


A. J. Creswell, 


Directeur genöral des postes. 


Der vorftehende Poftvertrag ift am 13. April 1870 vom Prä- 


fiventen der Vereinigten Staaten von Nordamerika genehmigt und mit dem 


dortigen Staatsfiegel verjehen worden. 
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Konkordat 
zwiſchen 
den Rantonen Freiburg und Waadt betreſſend die 
Fiſcherei im Murtenfer. 


Abgeſchloßen den 30. April und 8. Mai 1870. 
Genehmigt von den Großen Räthen der Kantone Freiburg und Waadt, 
umd zwar von Freiburg am 7. Mai 1870. 


n» Waadt - 


. 9. Mai 1870. 


Bom Bımdesrath genehmigt am 27. Juli 1870, 





Erſtes Kapitel. 
Allgemeine Beflimmungen. 
Art. 1. Das Fiſchrecht in 

ven Gewäfjern de8 Murtenſees 


ift Eigenthum der Stände Frei⸗ 
burg und Waadt. 


Art. 2. Um auf dem Mur: 
tenjee Die Yilcherei betreiben zu 
fönnen, müfjen die Bewohner 
der Kantone Freiburg und Waadt 
Inhaber eined Yijchereipatentes 
fein, welche8 ihnen Durch bie 
Dberamtmänner oder Staats⸗ 
einnehmer des Bezirkes ihres 
Wohnortes gegen Bezahlung der 
im Art. 10 feftgeftellten Ge⸗ 
bühr audgeftellt wird. 


Chapitre premier. 
Dispositions gön6rales. 


Art. 1” Le droit de p&che 
dans les eaux du lac de Morat 
est la propriet& des Etats de 
Fribourg et de Vaud. 


Art. 2. Pour exercer la 
peche sur le lac de Morat, les 
habitants des Cantons de Fri- 
bourg et de Vaud devront &tre 
porteurs d’un permis de p&che 
qui leur sera delivr& par les 
prefets ou receveurs du dis- 
trict de leur domicile, contre 
le paiement de la finance 
fixde & l'art. 10. 


En — — — 
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Art. 3. Der Grtrag der 
Patente für Die Fifcherei in den 
Gewäſſern des Murtenjee8 wirb 
jo vertheilt, daß ?/s dem Kanton 
Freiburg und !/s dem Kanton 
Waadt zufommen. 

Demzufolge werden die Fi- 
nanzdireftionen der Konforbats- 
fantöne am Ende eined jeben 
Jahres einander die Rechnun— 
gen über das von ihnen dies— 
falls Bezogene mitthellen und 
die Vertheilung vornehmen. 


Kapitel II. 
Bon den Fifchereipatenten. 


Urt. 4. Die Patente wer: 
den ertheilt für Die Dauer eines 
Jahres, vom 1. Januar bis 
31. GChriftmonat, und müffen 
jedes Jahr erneuert werben. 


Art. 5. Um ein Patent zu 
erlangen, muß man zwanzig 
Sabre alt und in einem der 
Kantone Freiburg oder Waadt 
wohnhaft fein. Das Patent 
kann indefjen auch einem Min: 
berjährigen ertheilt werben auf 
Verlangen feines Vaters, feiner 
Mutter, wenn fie bie väterliche 
Gewalt über ihn ausübt, ober 
jeine® Beiſtandes. 


Konkordat 


Art. 3. Le produit des 
permis de pèche delivres pour 
les eaux du lac de Morat sera 
reparti dans la proportion de 
*/s pour le Canton de Fribourg 
et !/s pour celui de Vaud. 


En consöquence, & la fin 
de chaque anne, les departe- 
ments des finances des dits 
Etats concordataires se Com- 
muniqueront les comptes de 
leur perception et en op6re- 
ront la repartition. 


Chapitre II. 
Des permis de pöche,. 


Art. 4. Les permis sont 
delivr6s pour le terme d’une 
annee, des le 1° Janvier au 
31 Decembre. Ils sont an- 
nuels et doivent &ätre renou- 
veles chaque annee. 


Art. 5. Pour obtenir un 
permis, il faut &tre Agé de 
vingt ans et &tre domicilie 
dans l’un des Cantons de Fri- 
bourg ou de Vaud. Un permis 
peut toutefois ötre delivr6 & un 
mineur, sur la demande de son 
pere, de sa mère exercant la 
puissance paternelle, ou de son 
tuteur. 
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betreffend die Fiſcherei im Murtenjee. 


Es können feine Batente er- 
halten diejenigen, welche wegen 
Uebertretung der Fijcheretpolizei 
beftraft worden find und bie 
auferlegte Geldbuße nicht ent= 
richtet haben. 


Art. 6. Die Patente find 
perjönlich und theilen fich in 
zwei Klaflen, nämlich: 

a. Fifchereipatente eriter Klaſſe, 
welche das Recht geben, 
mit allen im Urt. 13 er= 
wähnten Sarnen zu filchen. 


. Filchereipatente zweiter 
Kaffe, welche das Recht 
geben, mit-allen im Art. 13 
erwähnten Garnen zu fis 
hen, mit Ausnahme des 
großen Garns. 


Art. T. Der Patentirte fann 
zwei oder höchſtens drei Gehilfen 
verwenden. Er iſt jedoch perſön⸗ 
lich für deren Vebertretungen des 
Konkordates verantwortlich. 


Art. 8 Die Gehilfen, 
welche in Abmefenheit des Pa- 
tentirten ober ſeines vorher 
durch die höhere Behörde ge- 
nehmigten Stellwertreters fiſchen, 
werben als widerrechtlich fiſchend 
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Ne peuvent obtenir des per- 
mis, les personnes qui ont &t6 
punies pour contravention & 
la police de la p&che et qui 
n’auraient pas pay& l’amende 
encourue. 


Art. 6. Les permis sont 
personnels. Ils se divisent en 
deux classes, savoir: 


a. Les permis de pöche de 
premiere classe, donnant 
droit de p&cher avec tous 
les filets mentionnes à 
lart. 13. 

b. Les permis de pöche de 
seconde classe, donnant 
droit de pöcher avec les 
filets mentionnes & l'art. 


— 


— — 


13, & Pexclusion du grand . 


filet. 


Art. 7. Le titulaire peut 
avoir deux ou trois aides au 
plus. Il est responsable per- 
sonnellement de leurs actes 
de contravention au prösent 
concordat. 


Art. 8. Les aides qui päche- 
raient en l’absence du titulaire 
du permis ou de son rempla- 
cant, agree prealablement par 
l’autorit6 sup6rieure, seront 
consideres comme p&chant sans 


— — — u mn — — — — — — — — — ————— — 
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"betrachtet und den im Art. 29 


je 
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feitgejezten Strafen unterworfen. 

Art. 9. Die Träger diefer 
Patente haben das Recht, auf 
der ganzen Ausdehnung des 
Sees zu fiſchen, ohne Unterſchied 
der Kantonsgrenzen. 

Art. 10. Es wird fuͤr jedes 
Patent erſter Klaſſe eine Ge—⸗ 
bühr von zwanzig Franken und 
für jedes Patent zweiter Klaſſe 
eine ſolche von fünfzehn Franz 
fen bezahlt. 


Art. 11. Kin befondered 
Reglement wird das Yormular 
und die Art der Ausfertigung 
der Patente näher beitimmen. 


Kapitel III. 
Fiſchfangspolizei. 

Art. 12. Der Fiſchfang mit 
der Leine in der Hand iſt das 
ganze Jahr frei. 

Art. 13. Auf dem Murten⸗ 


ſee iſt der Gebrauch folgender 
Garne erlaubt: 


a. Das große Garn, ober Gro- 


peyre, 

b. daS Zinettagarn; 

c. das Nevingarn ; 

d. da8 Brachslen⸗Nez, la re- 
torza genannt; 


Konlorbat 2 


droit et passibles des amendes 
statuees à l'art. 29. 


Art. 9. Les porteurs de 
ces permis ont le droit de 
p&cher sur toute l’&tendue du 
lac, sans distinction de limites 
cantonales. 


Art. 10. Il sera pay6 pour 
chaque permis de p£che de 
premiere classe une finance de 
vingt francs, et pour chaque 
permis de p£che de seconde 
classe une finance de quinze 
francs. 


Art. 11. Un reglement par- - 
ticulier determinera plus sp6- 
cislement la formule et le mode 
d’expedition des permis. 


Chapitre III. 
Police de la pöche. 


Art. 12. La peche & la 
ligne flottante tenue & la main 
demeure libre en toute saison. 


Art. 13. Les filets dont 
l’usage est permis sur le lac 
de Morat sont les suivants: 
a. Le grand filet, soit la gro- 

peyre; 
b. la monte, soit la zinetta; 
c. le revin; 
d. la retorze; 
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e. das Faͤvitnez, l’orbe oder 
es orba genannt; 

f. da8 Eglinez, la palliauza 
genannt ; 

g. da8 Grundelnez, goujon- 
niere genannt; 

h. die Fäden oder Angeln und 
Schäubli, die Schlepp— 
leinen ; 

i. Dad Jagdnez, Die chasseuse 
genannt, 

k, die berfous oder berfollets, 


Art. 14. Der Gebrauch von 
Sarnen oder Nezen, welche im 
Art. 13 nicht angegeben oder 
Die nicht von der vorgejchriebe- 
nen Weitg find, iſt ausdrüklich 
verboten. 

Dieſes Verbot erjtreft fich ins⸗ 
bejoudere auf folgende Garne: 


a. Die Tragella von 300 bis 
350 Maſchen mit dem Sat 
in Form eines Bienenforbes; 

b. das Rundgarn, filarrion ge⸗ 
nannt, unten mit bleiernen 
Kugeln behängt ; 

c. die Schußmwaffen, Harpune, 
Gehr und der Gebrauch des 
Lichtes bei Nacht; 

d. die großen Reußen (nansoi- 
res oder nasses). 
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e.-l’orbe, soit &s orba;. 
F. la palliauza; 


g. la goujonniere trömaillee et 
autres; 

h. les fils ou hamecons dits 
fils dormants, les lignes 
trainantes et les torchons; 

%. la chasseuse; 


k. les berfous ou berfollets. 


Art. 14. L’usage des filets ou 
engins non spécifiés & l’art. 13, 
ou qui n’auraient pas les di- 
mensions prescrites, est ex- 
pressement defendu. 


Les engins suivants sont 
specialement compris dans cette 
defense: 

a. La tragelle de 300 & 350 
mailles avec le sac en 
forme de ruche; 

b. le filarrion ou filet-arriar, 
garni au bas de balles de 
plomb; 

c. les armes & feu, les har- 
pons, les tridents et la 
lumière pendant la nuit; 

d. les nansoires ou nasses. 


— — 


— - - - 


— 
— — — — — 


n — — — — — — — — 
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Art. 15. 68 ift jederzeit 
verboten, näher als 50 Ruthen 
von der Einmündung der Flüffe 
oder Bäche zu filchen, um die 
Fiſche am Auf- und Nieber- 
fteigen zu hindern. 


Art. 16. Der Gebrauch von 
Kalkwaſſer, Brechnüffen (Krä⸗ 
henaugen) und Fiſchkörnern 
(coque du Levant), oder von 
allen andern Mitteln zur Be 
täubung oder Vergiftung der 
Fiſche, ift ausdrüklich verboten. 


Art. 17. Der Fang der jun 
gen Egli, der Taufend-Mägetli, 
Heuerlinge und Blaäulinge ift 


zu allen Zeiten verboten, ſowie 


derjenige anderer Eleiner Fiſche, 
mit Ausnahme der Grundeln, 
ronzons und Weißfiſche. 


Art. 18. Es iſt verboten, 
Hechte und Ritter, melche nicht 
acht Zoll (24 Gentimeter), ſo⸗ 


. wie Yorellen oder andere Fifche, 


weiche nicht 6 Zoll (18 Centi⸗ 
meter) lang find, zu fangen, 


zu kolportiren oder zu verfaufen. 


Die oben bemerkten Dimen: 


| fionen werben berechnet von den 
Augen an bis zum Anfang des 


Schweifes. 


Konlordat 


Art. 15. Il est defendu en 
tout temps de p&cher & moins 
de cinquante perches de l’em- 
bouchure des rivieres ou ruis- 
seaux, pour empöcher le pois- 
son de monter ou descendre. 


Art. 16. L’emploi de l’eau 
de chaux, de la noix vomique, 
de la coque du Levant, ou de 
tout autre ingredient destins 
& engourdir ou empoisonner 
le poisson, est express&ment 
interdit. 

Art. 17. La p£che des per- 
chettes, des milcantons, des 
blavins, bluvins ou fretin, est 
defendue dans tous les temps, 
ainsi que celle de tout autre 
petit poisson, & l’exception des 
goujons, des ronzons et des 
ables. 


Art. 18. TI est defendu 
de pächer, de colporter, de 
vendre des brochets et ombres- 
chevaliers qui n’auraient pas 
la longueur de huit pouces 
(24 centimötres), des truites 
et tout autre poisson ayant 
moins de six pouces (18 cen- 
timötres). 

Les dimensions ci-dessus se- 
ront prises de l’oeil à la nais- 
sance de la queue. 
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Jeder Fiſch von einer der 
oben angegebenen Arten, der 
fleiner ift als das bezeichnete 
Map, muß fogleich wieder in 
den See geworfen werden. 


Art. 19. Der Hechtfang ift 
unterfagt vom 1. März bis 15. 
April, der Barihfang vom 15. 
April 6i8 15. Mai. 


Art. 20. Das Verbot, Fijche 
zu fangen, wie ed durch Die 
Art. 17, 18 und 19 ausge⸗ 
ſprochen ift, ſchließt auch Das 
Verbot in fich, dieſe Fiſche auf 
dem Marfte feilzubieten, zu 
£olportiren oder zu verkaufen. 


Art. 21. Die Weite ber 
Machen der im Art. 13 ange: 
führten erlaubten Neze ift im 
Minimum regulirt auf zehn Li⸗ 
nien (3 Gentimeter) von Knopf 
.zu Knopf. 

Die Weite der Machen ober 
Letſche für Die Bondelidres und 
Goujonnidres, die hauptjächlich 
zum Fangen des Köders dienen, 
wird im gegenwärtigen Beſchluß 
nicht normirt ; jeder Fiſcher kann 
Diejelbe nach feinem Gutdünfen 
einrichten. 


Art. 22, Die Weite der 
Maſchen der Garne kann zu 
jeder Zeit Durch die Landjäger, 


Tout poisson de l’une des 
espöces ci-dessus indiquöes, plus 
petit que la mesure determine, 
devra imme&diatement ötre re- 
jete au lac. 


Art. 19. La pöche du bro- 
chet est interdite du 1° Mars 
au 15 Avril; celle de la perche 
du 15 Avril au 15 Mai. 


Art. 20. La deöfense de 
pöcher le poisson, prononcee 
par les articles 17, 18 et 19, 
emporte aussi la defense d’ex- 
poser ces poissons en vente 
sur les marches, de les col- 
porter et de les vendre. 


Art. 21. Les dimensions 
de la maille des filets permis 
et specifi6s à l’art. 13, sont 
reglees en minimum & dix lignes 
(3 centim&tres) denoeud à nœud. 


Les dimensions de la maille 
des bondeliöres et des gou- 
jonnieres servant essentielle- 
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ment & prendre les amorces, - 


ne sont point reglöes par le 
present arr&te, chaque p&cheur 
pouvant leur donner celles 
qu’il juge convenables. 


Art. 22. Les dimensions de 
la maille des filets pourront 
ötre vörifißes en tout temps par 
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— 


die Polizeiagenten und jeden 


andern Vorgeſezten der Fiſch⸗ 
fangpolizei unterſucht werben. 


Art. 23. Die Inhaber von 


Patenten find gehalten, auf den 


fliegenden Zeichen, die fie an 


ihre Nege und an die Fäben 
und Schäubli befeftigen, Die 


Anfangsbuditaben ihrer Vor⸗ 


und BZunamen zu bemerfen, 


Kapitel IV. 


* Mebertretungen und Strafen. 


Art. 24. Die Lofalbehör- 


| den, das Landjägerforpd und 


alle andern Polizeibeamten find 


; gehalten, über Die Vollziehung 


des gegenwärtigen Konforbates 
zu wachen. 

Es iſt förmlich feftgejezt, daß 
zu dieſem Zweke von jeder Ter- 
ritorialbegrenzung abgeſehen 
wird, jo daß alle Polizeibeam- 
ten eines ber Konkordatskantone 
das Recht zur Unterfuhung in 
einem andern Kanton ausüben 
können, und umgekehrt. 


Sie können demzufolge von 
den Fiſchern die Vorweiſung 
ihrer Garne verlangen, um ent—⸗ 
weder jelbft oder Durch Sachver- 
ftändige zu unterjuchen,, ob fie 
in Bezug auf die Einhaltung ber 


Konkordat 


les gendarmes, agents de police 
et tous autres pröposes A la 
police de la päche. 


Art. 23. Les porteurs de 
permis sont tenus d’empreindre, 
sur les marques flottantes qu’ils 
fixent A leurs filets, ainsi qu’aux 
fils dormants, les initiales de 
leurs noms et pr&noms. 


Chapitre IV. 
Contraventions et peines. 


Art. 24. Les autorites lo- 
cales, la gendarmerie et tous 
autres preposes à la police 
sont tenus de surveiller l’ex6- 
cution du present concordat. 


II est formellement admis 
que toute dölimitation terri- 
toriale est supprimee dans ce. 
but, et que tous agents de 
police d’un Canton concorda- 
taire pourront exercer le droit 
de visite sur un autre Canton 
et r&ciproquement. 


Ils pourront, en consöquence, 
exiger des p&cheurs l’exhibition 
de leurs filets, afın de juger, 
soit par eux-m&mes, soit par 
des experts, s’ils sont en rögle 
sous les points de vue de 
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Kategorien geſtatteter Garne, Die 
Weite der Maſchen, die Stempe⸗ 
lung und die fliegenden Zeichen, 
womit ſie verſehen ſein ſollen, 
in Ordnung ſind. u 

Diejelben Bolizeibeamten und 
Angeftellten find ermächtigt, Die 
Schiffe der Fijcher zu befteigen, 
um fie zu unterfuchen und ſich 
zu überzeugen, ob fie ebenfalls 
in Ordnung find und feine in 
Mebertretung des gegenwärtigen 
Konkordates gefangenen Fiſche 
enthalten. 


Art. 25. Auch die Inhaber 
von Fiſchereipatenten haben das 
Recht, von den übrigen Fiſchern 
die Vorzeigung Ihrer Erlaubniß- 
fcheine zu verlangen, und fon 
nen dieſelben in Uebertretungs⸗ 
fällen zur Anzeige bringen, 


Art. 26. Jede Zumiderhanb- 
fung gegen das gegenwärtige 
Reglement muß innerhalb 48 
Stunden angezeigt werden. Der 
Rapport wird gejchrieben, da⸗ 
tirt und unterzeichnet. 

Art. 27. Es iſt verboten, 


an Sonntagen und an den vom 
Staate anerfannten religiöjen 
Feten zu fifchen. 

immerhin aber find die In⸗ 
Baber von Patenten nur ver- 


l’espece de filets autorises, de 
la dimension de leurs mailles 
et des marques flottantes dont 
ils doivent ötres munis. 


Ces mömes employ6s et pr&- : 


poses sont autorises & monter 
sur les bateaux des p&cheurs 


— 


— — 


pour les visiter et s’assurer ' 


pareillement s’ils sont en règle 


et s’ils ne contiennent pas des 
poissons p&ches en contraven- 
tion aux dispositions du pr&- 
sent concordat. : 


Art. 25. Les porteurs de 
permis de p&che sont aussi en 
droit d’exiger des autres p&- 
cheurs l’exhibition de leurs 
permis et peuvent les denon- 
cer s’ils les trouvent en con- 
travention. 


Art. 26. Toute contraven- 
tion au present röglement doit 
etre denoncee dans les 48 
heures. Le rapport est 6crit, 
dat& et sign6. ! 


Art. 27. Il est defendu de 
p&cher les dimanches et jours 
de fetes religieuses reconnues 
par Etat. 


Toutefois, les porteurs de 
permis de péche ne seront 


._ — — 


m 
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pflichtet, ſich diesfalls an bie 
Geſeze und Meglemente des 
Kantons ihres MWohnorted zu 
| halten. 
| 
| 
| 


Art. 28. Mit einer Gefäng- 
nißftrafe von 15 Tagen und 


einer Geldbuße von 150 Frans 


fen werben diejenigen beftraft, 
welche in Mebertretung des 
Art. 16 Droguerien und Lok— 
mittel ind Waſſer werfen, die 
zur Vergiftung der Fiſche dienen. 

Am Rükfall können ſie mit 
Gefängniß bi8 auf hundert Tage 
beitraft werben, 


Urt. 29. Sn eine Geldbuße 
von 30 bis 75 Br. verfallen: 
a. Diejenigen, welche filchen, 

ohne im Beſize eines Pa— 
tents zu ſein; 
‚ b diejenigen, welche mit ver: 
| botenen Nezen oder Sarnen 
| 
| 
| 


— — — —— 


fiſchen; 
c. Diejenigen, welche zu ver— 
botener Zeit filchen ; 


d. die Uebertreter des Art. 15. 


von 10 6i8 15 Sr. verfallen : 


| a.- diejenigen patentirten is 


| Urt. 30. Sin eine Geldbuße 
| 
| 
cher, welche eine größere 


Konkordat 


tenus de se conformer qu'aux 
lois et röglements du Canton 
de leur domicile. 


Art. 28. Seront punis de 
15 jours de prison et d’une 
amende de fr. 150 ceux qui, 
en contravention & l’art. 16, 
jettent dans l’eau des drogues 
et appäts de nature & em- 
poisonner le poisson. 


En cas de recidive, ils peu- 
vent &tre condamnes & cent 
jours d’emprisonnement. 


Art. 29. Sont punis d’une 
amende de fr. 30 & fr. 75: 


a. Ceux qui p&chent sans ätre 
porteurs de permis; 


b. ceux qui p&chent avec des 
filets ou engins defendus; 


c. ceux qui p&chent dans le 
temps oü la péche est in- 
terdite; 

d. ceux qui contreviennent & 
l’art. 15. 


Art. 30. Sont punis d’une 
amende de fr. 10 & fr. 15: 


a. Les p&cheurs porteurs de 
permis qui emploieraient un 
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Anzahl von Gehilfen ver: 
menden als im Art. 7 feit- 
geftellt iſt; 

b. die Fiſcher, welche Die Fiſche 
von geringerm Mate als das 
im Art. 18 bezeichnete, nicht 
jogleich in den See werfen; 


c. diejenigen, welche mit Nezen 
oder Fäden oder Schäubli 
fiichen, deren fliegende Zei- 
hen nicht ihren Namen 
tragen ; 

d. diejenigen, welche in Ueber— 
tretung bed Urt. 27 mit 
den im Art. 13 bezeichneten 
Sarnen filchen ; 

e. Diejenigen, welche in Weber- 
tretung der Art. 17, 18, 
19 und 20 Fiſche feilbieten, 
kolportiren oder verlaufen ; 

f. Diefenigen, welche mit Gar⸗ 
nen filchen, deren Majchen 
nicht Die im Art. 21 be: 
ftimmte Weite haben. 


Art. 31. Mit Konfidzirung 
der Fiſche und einer Geldbuße 
von 30 Sranfen werben beitraft 
diejenigen, welche Eleine Fijche, 
junge Egli, Tauſend-Mägetli, 
Heuerlinge ꝛc. fangen, außer 
in dem im Art. 17 erwähnten 
Falle. 


Amtl, Samml. X. Banb. 
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plus grand nombre d’aides 
que celui qui est fix& & 
art. 7; 


b. les p&cheurs qui ne rejet- 


teraient pas immediate- 
ment dans le lac les pois- 
sons qui n’ont pas la me- 
sure determinee & l’art. 18; 

c. ceux qui p&chent avec des 
filets et aux fils dormants, 
avec des marques flottan- 
tes qui n’ont pas leurs 
noms; 

d. ceux qui pöchent en contra- 
vention & l’art. 27, avec les 
engins spécißés & l’art. 13; 


e. ceux qui exposent en vente, 
colportent ou vendent du 
poisson en contravention 


h 
| 


aux art. 17, 18, 19 et 20; - 


. ceux qui pechent avec des 


filets dont les mailles n’ont 
pas les dimensions fix&es | 


à V’art. 21. 


Art. 31. Sont punis par 


la confiscation du poisson et. 


par une amende de 80 francs 
ceux qui pöchent le petit 
poisson, 


les perchettes, les. 


milcantons, les blavins, etc.,' 


hors le cas prövu & l’art. 17. 


19 


j 
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Art. 32, Die Strafen und 
Geldbußen werben von ber 


fompetenten Verwaltungs-, Ge— 
richts- oder Polizeibehörde des— 
jenigen Kantons ausgeſprochen, 


im welchen Die Mebertretung | 


ftattgefunben hat. 

Wenn die gleiche Uebertre— 
tung auf zwei ober brei Ge— 
bieten begangen wurde, oder 
wenn diesfalls Zweifel waltet, 
jo wird die Strafe durch Die 
fompetente Behörde ded Wohn— 
orted des Schuldigen erkannt. 

Alle Urtheile werden von je— 
bein Konkordatskanton vollzogen, 
wenn fie auch nicht Durd) jeine 
Gerichte ausgefällt find, gleich 
als ob fie Durch Die eigenen Ge— 
richte oder Gerichts⸗ oder Polizei⸗ 
behörben ausgejprochen worden 
wären. 


Art. 33, Wenn ein zu einer 
Geldſtrafe Berurtheilter ſich 
außer Stand findet, Bezahlung 
zu leiſten, ſo wird er in dem— 
jenigen Kanton in Haft geſezt, 
in welchem er verurtheilt wurde. 
Jeder Tag zählt für 3 Franken 
Geldbuße, 


Konforbat 


Art. 32. Les peines d 
amendes sont prononcees par 
les autorit&es administrative, 
judiciaires ou de police com- 
pötentes, dans le Canton oü 
la contravention a dt& com« 


' mise, 


Si, pour la möme contraven- 
tion, deux ou trois territoires 
ont été empruntös, ou siilya 
doute, la peine est prononc&e 
par l'autoritè compe&tente di 
domicile du delinquant, 


Toute sentence sera ex&cu:- 
tee par chaque Canton con 
cordataire, quoique non ren 
due par ses tribunaux, comme 
si elle ayait étoè prononcet 
par ses propres tribunaux 01 
autoritös judiciaires ou di 


| police. 


Art. 33. Si le condamne i 

une amende se trouve hor 
d’'ötat de T’aequitter, il ser 
incarcör& dans celui des Can 
tons oü il a étée condamnı 
Chaque jour de detention I 
est comptö pour trois fram 
d’amende, 
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Hebrrgangsbefliimmungen. 


A, Die dem gegenwärtigen 
Konfordate vorangegangenen, 
namentlich die im Intereſſe der 
Fiſchzucht ertheilten Privatkon⸗ 
zeſſionen bleiben aufrecht; es 
ſollen Richtpunkte angebracht 
werden zur Bezeichnung der 
diesfälligen Grenzen im See 
an der Ginmündung ber Flüſſe. 


B. Die Spnfrafttretung des 
gegenwärtigen Konkordates iſt 
auf den 1. Januar 1871 feit- 
geſezt. 


0, Die vorhandenen Garne, 
deren Majchen kleiner als bie 
im Art. 21 bezeichneten find, 
jowie alle -andern mit gegen: 
wärtigen Bejtimmungen im Wis 
derſpruch ſtehenden Geräthe 
müffen bis zum 1. Januar 1871 
duch vorſchriftgemäße erſezt 
werden; nach dieſem Datum 
wird der Gebrauch jener erſtern 
als eine Uebertretung des gegen⸗ 
wartigen Konkordats betrachtet. 


Dispositions transitoires. 


4. Les concessions parti- 
culiöres anterieures au pre- 
sent concordat, faites notam- 
ment dans l’interet de la pis- 
ciculture, seront maintenues: 
des points de repere seront 
places, pour en pr£6ciser les 
limites dans le lac, & l’embou- 
chure des rivieres. 


B. L’entree en vigueur du 
present concordat est fixde au 
1°" Janvier 1871. 


C. Les filets existants ayant 
des mailles plus petites que 
celles fix&ees à l’art. 21, et 
tous autres engins contraires 
aux presentes dispositions, 
devront ätre remplaces entre 
ci et le 1” Janvier 1871, 
date des laquelle ils consti- 
tueront une contravention au 
present concordat. 
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Genehmigung 


des 
vorſtehenden Fiſcherei · Konſlordals. 
(Bom 27. Heumonat 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einſicht des zwiſchen den Kantonen Freiburg und 
Waadt am 30, April und 3. Mai 1870 abgejchloßenen Kon— 
forbates über Ausübung der Fiſcherei im Murtenſee; 


in Anwendung von Artikel J ber Bundesverfaßung, 
beſchließt: 
1. Dem gedachten Konkordate wird Die nachgefuchte Ges 
nehmigung ertheilt, 
2. Das Konforbat it ſammt Genehmigung in bie amtliche 
| Gejegjammlung ber Eidgenoßenſchaft aufzunehmen, 
Bern, den 27. Heumonat 1870. 
Am Namen des, ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundesdpräfident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eldgenoßenſchaft; 
Schieß. 
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Bundesrathsbeſchluß A. VMCA 


betreffend 


Abänderung von Art. 3 des Veſchlußes in Sachen der 
Taggelder und Reifeentfchädigungen der eidg. Beamten 
und Angeftellten, fowie der Fommiffionsmitglieder. 


(Vom 8. Brachmonat 1870.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
auf den Antrag ſeines Finanzdepartements, 
beſchließt: 


Der Artikel 3 des Beſchlußes vom 19. März; 1869, be⸗ 
treffend die Taggelder und Neifeentfehädigungen ber eidg. Be- 
amten und Angeſtellten, jowie ber Kommiſſionsmitglieder, erhält 
folgende Faſſung: 

„Die eidgenößiſchen Beamten und Ungeftellten, welche ent: 
„weber in Dienftfachen ober als Kommifjionsmitglieder reifen 
‚müflen, beziehen, außer ber Vergütung der Transportkoſten, 
„die nachſtehenden Taggelver” (IX, 645): 


Bern, den 8, Brachmonat 1870. : 


Der Bunbespräfibent: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
% betreffend 


Genehmigung einer Hebereinkunft mit Spanien in 
Handelsfadhen. 


(Vom 22, Weinmonat 1869.) 


\ 





Die Bundesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrakhes vom 3 
Herbitmonat 1869, s 
beſchließt: 

1. Der zwiſchen der Schweiz und Spanien unterm 2 
Augitmonat 1869 in Madrid außgewechjelten Deklaration il 
gegenjeitige Gleichſtellung mit Der meiftbegünftigten Nation 
Hinficht der Verkehrsverhältniffe wird Die Genehmigung exthei 

2. Der Bundesrath tft mit der Vollziehung dieſes X 
ſchlußes beauftragt. 

Alſo bejchlopen vom Ständerathe, 

Bern, den 20, Weinmonat 1869, 

Der Präfivent: Eugene Borel. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germant 

Alſo bejhloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 22, Weinmonat 1869. 

Der Vizepräfident: Dr. 3. Beer. 
Der Pıotofollführer: Shieh. 
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Deklaration 
zwiſchen 
| 
der Schweiz und Spanien über gegenfeitige Gleichſtellung 
mit der meiftbegünfligten Nation in Binficht der | 
Berkehrsverhältniffe. 


Abgeſchloßen am 27. Auguft 1869. | 
Ratifizirt von der Schweiz ben 27. Oltober 1869. 
” » Spanien den 25. Suni 1870. 
t 


—— — — 


Don Francisco Serrano 
y Dominguez, 
Regente de la Nacion Espafiola 


Der Bundesrath — 


der 


ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft 


beurkundet durch Gegenwaͤrtiges: 


Nach Einſicht und Prüfung 
der zwiſchen der Schweiz und 
Spanien unterm 27. Auguſt 
1869 abgeſchloßenen Handels⸗ 
Uebereinkunft, beziehungsweiſe 
der ausgewechſelten Erklaͤrung, 
welche von den geſezgebenden 
Rüthen der Eidgenoßenſchaft ge⸗ 
nehmigt worden iſt, und zwar 
vom Stänverath am 20. Okto⸗ 


por la voluntad de las Cörtes 
soberanas, etc. etc. 


Por cuanlo se ajustö, con- 
clugö y firmö en Madrid el dia 
veinte y siete de Agosto del 
ano ültimo, respectivamente, 
por Don Manuel Silvela y Don 
Pablo Chapuy, Plenipotenciarios 
nombrados al efecto en debida 
forma, una Declaracion entre 
Espada y Suiza à fin de ase- 
gurar mütuamente à ambos 


m. 
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ber 1869 und vom National⸗ 
rathe am 22. gleihen Monats; 
welche Uebereinkunft lautet wie 
folgt : 


Dellaration. 


Der ünterzeichnete General: 
fonful der fchweizerifchen Eid— 
genoßenſchaft in Madrid, in 
Betracht der ihm von Seiner 
Exzellenz den Minifter der aus⸗ 
wärtigen Nngelegenheiten von 
Spanien, Herrn Manuel Sil— 
vela, gegebenen Zuficherungen, 
Schweizerbürger, 
ihre Effekten und Waaren auf 
dem ganzen ſpaniſchen Gebiete 
in Hinſicht auf Handels- und 
Bollangelegenheiten auf dem 
nämlichen Fuße behandelt wer: 
den, wie die meiftbegünjtigten 
Nationen, erklärt Durch Gegen 
wärtiged, fraft der ihm vom 
Schweizerifchen Bundesrathe ver: 
liehenen Vollmacht, daß die 
ſpaniſchen Bürger, ihre Effekten 
und ihre aud Spanien ftammen= 
den Waaren, die zum Verbrauche 
in der Schweiz beftimmt find, oder 
im Tranfit Durch dieſes Land ge= 
ben, in Bezug auf Formalitäten, 
auf Einfuhr=, Ausfuhr, Tran 
fit und Konfumszöfle, ſowie in 


Uebereinkunft 


paises los beneficios dispensados 
à los mäs favorecides en ma- 
teria de aduanas y de comercio, 
el tenor de la cual declaracion 
en lengua castellana es palabra 
por palabra come sigue: 


Deelaracion. 

El infraserito Ministro de 
Estado de Espafia en vista de 
las seguridades que le ha dado 
el Sr. Don Pablo Chapuy, 
Consul general de la Confede- 
racion Suiza en Madrid, de 
que los ciudadanos espanoles, 
sus efectos y mercancias serän 
tratados en el territorio Suizo . 
en materia de aduanas y de 
comercio bajo el mismo pie que 
los de las Naciones mäs favo- 
recidas, declara por la presente, 
en virtud de los plenos poderes 
que le ha conferido Su Altesa 
el Regenle del Reino, que los 
ciudadanos suizos, sus efectos 
y las mercancias procedentes de 
Suiza destinadas al consumo de 
Espaßa y enviadas de tränsito 
para dieho Estado, serän trata- 
dos en cuanto & las formalidades 
y derechos de importacion, de 
exportacion, de tränsito, de 
consumos y en general en cu- 
anto & todas las leyes fiscales 
al igual de los de las Naciones 


mit Spanien, betreffend Verkehrsverhältniſſe. 


Betreff der Fiskalgeſeze über- 
haupt, gleich Den meijtbegünftig- 
ten Nationen behandelt werben 
jollen, und zwar in Bezug fo- 
wohl auf die bereit zugeſtan⸗ 
denen als auf die fünftighin 
noch zu gewährenden Vortheile. 

Gegenwärtige Deklaration 
tritt in Wirkfamfeit, jobald fte 
von beiden Theilen ratifizirt 
jein wird und bleibt während 
eine® Zeitraum von zehn 
Jahren und weiterhin fo fange 
in, Kraft, bis der eine der hohen 
fontrahirenten Theile ein Jahr 
jum voraud dem andern in 
offizieller Weiſe die Abjicht, 
ihre Wirkſamkeit aufhören zu 
laſſen, fundgegeben haben wird. 

Zur Urfunde deſſen unter: 
zeichnet und befiegelt der Ends⸗ 
unterfchriebene Die gegenwärtige 
Deklaration in Mapdrid am 
27T. Auguft eintaufend achthun⸗ 
dert neunundſechzig. 


(Gez.) Paul Chapuy. 
(L. 8.) 


erklärt, daß die vorſtehende 
Uebereinkunft beziehungsweiſe 
Deklaration ratifizirt iſt und in 
allen ihren Theilen Geſezeskraft 
hat, und verſpricht im Namen der 
ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
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mäs favorecidas, tanto respecto | 
de las concesiones hechas hasta 
el dia, como respecto de las que 
se hagan en lo sucesivo. 


La presente Declaracion en- | 
trarä en vigor despues que sea | 
ratificada por ambas Partes y 
seguirä siendo obligatoria por 
un plazo de diez afios y despues HF 7 
hasta que una de las altas 
Partes contratantes haya noti- 
ficado ofieialmente à la otra 
con un afo de anticipacion su 
intencion de hacer cesar- sus | 
efectos. 


En fé de lo cual el infrascerito 
firma y sella la presente De- 
claracion en Madrid ä veinte y ! 
siete de Agosto de mil ocho- 
cientos sesenta y nueve. 


- (Sig.) Manuel Silvela. 
(L. S.) 


Por tanto habiendo visto y 
examinado detenidamente la | 
preinserta Declaracion, Hemos | 
venido en aprobar y ratificar 
cuanto en ella se contiene, 
como en virtud de la presente 





286 Ucbereinkunft mit Spanien, betreffend Verlehrsverhältiſſe. 


diejelbe, jo weit e8 von dieſer lo aprobamos y ratißienmos en 
abhangt, jederzeit gewiffenhaft | la mejor y mäs ämplia form: 
zu beobachten. que podemos ,; prometiendo «ı 
Zur Urkunde dejjen ift | [6 de nuesıra palabra eumplirk 
gegenwärtige Natififation vom | y observorlo y hacer que st 
Bundespräfidventen und vom | eumpla y observe puntunlmenk 
Kanzler der Eidgenoßenſchaft en todas sus partes: y par 
unterjchrieben und mit dem | Su mayor validacion y firmen: 
eidgenößiſchen Staatäfiegel ver: mandamos expedir la present 
leben worden. lirmada de nuestra mano, sel 
lada con el sello. seereto \ 
refrendada del infraserito Mi 
nıstro de Estado. 
Dada en Madrid ä veint 
y eineo de Junio de mil ocho 
cientos setenla, 


Sp gejchehben in Bern, den 
fteben und zwanzigſten Dftober 
eintaufend achthundert neun und 
ſechzig. 

Sm Namen des ſchweiz. 

Bundesrathes, 
Der Bizepräjident : | 
V. Ruffy. 
(L. 8.) 
Derfangler ver&idgenopenjchaft: 
Schief, P. M. Sagasta. 


F© Serrano. 


(L. 8.) 


Note. Die Auswechslung der Natifitationen der vorftehenden Erl 
rung hat zwiſchen dem ſchweizeriſchen Generallonjul in Madrid, Hrn. BP 
Ehapuy, und dem Herrn P. M. Sagafta, Staatsminifter von Span 
an 28, Juni 1870 in Madrid ftattgefunben. 
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Bundesratbsbefchluß 
betreffend 


die Tarifirung der englifchen Sovereigns. 
(Rom 30. Heumonat 1870.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, Kr; 
geftüzt auf Art. 9 des Bundesgeſezes vom 7. Mai 1850 2 
über das eibgenößifhe Münzwejen (I, 305); 
auf den Antrag ſeines Finanzdepartements, — 
beſchließt: Sal 


Art. 1. Die eitgenöpifchen Kafjen find ermächtigt, Die 
im vereinigten Königreich Großbritannien und Irland geprägten 
Sovereignd und Halb-Sovereignd anzunehmen. 

Art. 2. Der Sovereign ift zu Fr. 25. 20 und der Halb- 
Sovereign zu Fr. 12. 60 gewerthet. 

Art. 3. Das Finanzdepartement ift mit der Vollziehung 
dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Bern, den 30. Heumonat 1870. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesratbsbefchluf 
betreffend 
die Tarifirung der nordamerikanifcen Dollars. . 
(Vom 10. Augitmonat 1870,) 





Der jhweizeriijhe Bundesrath, 

in Anwendung von Art. 9 des Bundesgefezes vom T. Ma 
1850 über das eidg. Münzwejen ; 

auf den Antrag jeined Finanzbepartements, 

beſchließt: 

Art, 1. Die öffentlichen Kaſſen der Eidgenoßenſchaft fin 
ermächtigt, Die Dollard ber Vereinigten Staaten von Nord 
amerifa anzunehmen. 

Art. 2. Der Dollar wird zu 5 Franfen und 15 Nappe: 
tarifirt. 

Art. 3. Vor Aufhebung des gegenwärtigen Beſchlußes 
ſowie desjenigen vom 30. Heumonat 1870 über Tarifirung de 
Sovereigns und der Halb-Sovereigns, wird der Bundesrat 
eine Friſt anjegen, während welcher die unterm Publikum zirku 
lirenden Sovereignd, Halb=-Sovereignd und Dollard bei be 
eidgenößiſchen Kafjen zu dem in den bejagten Bejchlüffen Feitg 
ftellten Tarif gegen gejezliche Münze ausgewechjelt werden fünneı 

Urt, 4, Das Finanzdepartement ift mit der Vollziehur 
bed gegenwärtigen Bejchlußes beauftragt. 

Dern, den 10, Augſtmonat 1870, 


Im Namen des jchweiz. Bundesrathes, 
Der Bunbespräfident : 
Dr. 3. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenofenjchaft: 
Shieh. 





Digitized by Google 


289 


Uebereinkunft 
zwiſchen 
dem ſchweizeriſchen Bundesrathe und dem heiligen Stuhle, 
betreffend die Einverleibung der bündnerifhen &r- 
meinden Poschiavo und Brufis in das Bisthum Chur. 


(Bom 29. Auguft 1870.) 





Jehann Baptift Agnozzi, | Jean Baptiste Agnozzi, 


Geihäftsträger des hHeifigen | Charge d’Affaires du Saint 
apoftolifchen Stuhles bei Siöge Apostolique pres la 
ber ſchweizeriſchen Eidge⸗ Confédération suisse, 
noßenſchaft, 

Nachdem er Seiner Eminenz, ayant porté & la connais- 
Monfeigneur Garbinal Antos | sance de Son Eminence Mon- 
nei, Staatsfefretär Seiner | seigneur le Cardinal Antonelli, 
Heiligkeit, Die Note vom 25. | Secre6taire d’Etat de Sa Sain- 
Mai 1870 zur Kenntniß ge= | tets, 1a note du 25 Mai 1870 
bracht, mit welcher ber hohe | par laquelle le haut Conseil 
ſchweizeriſche Bundesrath fich | fédéral suisse se döclare dis- 
geneigt erklärt, Die Weberein- | posé & ratifier la Convention 


kunſt gu ratifiziren, welche wie | dont la teneur suit: 
folgt lautet : 


„Infolge einer Einladung « Ensuite d’une invitation du 
„des Wunbesrathed vom 11. | « Conseil föderal, en date du 
"Augut 1869 traten heute, | « 11 Aodt 1869, se sont r&unia 
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„den 23. Oktober 1869, in 
„Luzern zu einer Konferenz zu= 
„jammen : 


„ti. Here Renward Meyer, 
„Negierungsrath, in Luzern, 
„Abgeordneter ded hohen Bun— 
„desraths; 


„2. Monſeigneur Agnozzi, 
„Geſchäftsträger des heiligen 
„Stuhles bei der ſchweizeriſchen 
„Eidgenoßenſchaft, Abgeordne⸗ 
„ter des heiligen Stuhles, und 

„3. Herr Nationalrath J. 
„R. Toggenburg, in Laax; 

„Herr Staänderath R. Pe— 
„terelli, in Savognino, Ab⸗ 
„geordnete des hohen Standes 
„Graubünden; 


„um ſich, unter Ratifikations⸗ 
„vorbehalt, über die Vereini— 
„gung. der beiden graubünd— 
„neriſchen Pfarrgemeinden Pos⸗ 
„chiavo und Bruſio mit dem 
„Bisſsthum Chur zu verſtän⸗ 
„digen; 

„Nachdem die Vollmachten 
„genügend befunden worden, 
„haben ſich die Abgeordneten 
„über folgende Uebereinkunft 
„geeinigt : 


Vebereinfunft 


«en conference aujourd’hui le 
« 23 Octobre 1869 & Lucerne: 


«1. Monsieur Renward 
« Meyer, Conseiller d’Etat & 
« Lucerne, delegu& du haut 
« Conseil federal ; 


«2. Monseigneur Agnozst, 
« Charge d’Affaires du St. 
« Siege près la Confederation 
« suisse, delegu& du St. Siege, 
« et 

«3. Monsieur le Conseiller 
« national J. R. Toggenburg, 
«A Laax; 

« Monsieur le Conseiller des 
« Etats R. Peterelli, à Sa- 
« vognino, — delegues du haut 
« Canton des Grisons, 


« pour s’entendre, sous ré- 
«serve de ratification, sur 
«l’union des deux paroisses 
« grisonnes de Poschiavo et de 
« Brusio & l'évêché de Coire; 


« Les pouvoirs étant re- 
« connus suffisants, les delegues 
«sont tombés d’accord sur la 
« Convention suivante : 


betreffend die Gemeinden Poschiavo und Brufio. 


„91. 

„Die Gemeinden Poschiavo 
„und Brufio werden als dem 
„Bisthum Chur einverleibt 
„anerkannt, und genießen von 
„dieſem Augenblike an die 
„naͤmlichen Rechte und find den 
„naͤmlichen Verpflichtungen un: 
„teriworfen, wie jede andere 
„Plarrgemeinde dieſer Diocefe 
„im Kanton Graubünden, 


„$ 2. 

„Für Die Abtrennung vom 
„Bisthum Como und für die 
„Bereinigung mit dem Bisthum 
„Shur find die beiden vorge- 
„nannten Gemeinben zu feiner 
„Entfhädigung oder Leiſtung, 
„weder au dad Bisthum Como 
„noch an dag Bisthum Chur, 
„gehalten. 


„$ 3. 

„Die von Seite des Kantons 
„Braubünden vorbehaltenen 
„Rechte und Vortheile, bejon- 
ders in Bezug auf die Yrei- 
„pläge (bourses) im Goflegio 
„Gallio zu Como, welche den 
„beiden Gemeinden Posſchiavo 
„und Brufio zuftehen, bleiben 


„bis zur definitiven Liquidation 
„vorbehalten. 


291 
«$ 1. 


« Les communes de Pos- 
«chiavo et de Brusio sont 
< reconnues incorporees à l'é- 
« vech& de Coire et jouissent 
«des ce moment des m&mes 
« droits et sont soumises aux 
« m&mes obligations que toute 
« autre paroisse de ce diocèse 
« dans le Canton des Grisons. 


«8 2, 

« Pour la separation du dio- 
« cöse de Como et pour l’union 
« au diocöse de Coire, les deux 
«communes prenommees ne 
«sont obbgées A aucune in- 
« demnit& ou prestation, ni & 
« l’eEväche de Como, ni & celui 
« de Coire. 


«8 3. 

«Les droits et avantages 
« reserves par le Canton des 
« Grisons, particulierement 
« quant aux bourses au College 
« Gallio & Como, appartenant 
< aux deux communes de Pos- 
« chiavo et de Brusio, resteront 
« reserves jusqu’a la liquida- 
«tion definitive, 
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„Alle andern Entjehätigungss 
„anjprüche, herrührend von Der 
„Koßtrennung vom Bisthum 
„Como, wie in&bejondere ein 
„verhältnigmäßiger Antheil an 
„ven Fonds des Bisthumd 
„Como ıc., gelten ald annullixt 
„und Eompenjirt, 


"$ 4. 


„Alle Abgeordneten behalten 
„Die Natififation Der rejpektiven 
„hohen Behörden vor. 


„Kuzern, den 23, Dftober 
„1869. 


„(Gez.) Renward Meper. 
v8 B. Ngnozi. 


„IR. Toggenburg. 


v» NR. Peterelli.“ 


Nachdem er Seine Eminenz 
erjucht, für dieſe Uebereinkunft 
die Natififation des heiligen 
Vater! zu erlangen, und von 
Seiner Eminenz folgende Ant— 
wort erhalten : 





Uebereinlunft 


« Toutes les autres dema 
« des d’indemnitös provena 
«de la separation d’avee | 
« vech@ de Como, comme 
« particulier une part propt 
« tionnde aux fonds du dioct 
«de Como, etc., se trowuve 
« annulöes et compensees. 
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« Tous les délégués rösı 
« vent la ratification des hau! 
= autoritös respectives, 


| 


« Lucerne, le 23 Octol 
« 1869, 


= (Sign.) Renward Meyeı 
«= J.B. Agnozzi. 
« J.R, Toggenhuı 
«  R. Peterelli. » 


ayant pri& Son Emine; 
d’obtenir pour la mäme ©, 
vention la ratification du Sa 
Pöre ; 

ayant recu de Son Emine 
la r&eponse suivante: 


Digitized by Google 





betrefiend die Gemeinden Poschiavo und Brufio. 


„Ulustrissimo e Reveren- | 
„dssimo Signore. Nachdem | 
„Seine Heiligfeit Alles wohl | 
„erwogen, Hat fie geruft, | 
„Die obgenannte Webereinfunft | 
„gutzuheißen ; und inbem Seine Ä 
„Heiligkeit Sie ermächtigt, alle ! 
„für den Austauſch der Ratifi: ! 
„fationen ver Uebereinkunft er= | 
„forderfihen Formalitäten zu | 
„beforgen, wird fie mittelft ı 
„eigenen Defret3 zur Ablöjung 
er Pfarrgemeinden Poschiavo 
„und Bruſio von dem Bisthum 
„Como und zu ihrer Einver- | 
„leibung in dag Bisthum Chur . 
„ſchreiten. 


„(Gez.) G. Card. Antonelli.“ 


erflärt: 


daß er von der oberwähnten 
bejondern Bevollmächtigung Ge= 
brauch macht, und daß er in 
Grfüllung des Austauſches ber 
Ratififationen der genannten 
Debereinfunft Hiermit in Die 
Hände des Seren Dub3, Bun- 
desprüjidenten Der jchweizerifchen | 
Eidgenoßenſchaft, gegenwärtiges 
Dofument niederlegt, ald Be— 
urfundung der vom heiligen 


All. Samml. X. Bond, 
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« Illustrissiimo e Reveren- 
« dissimo Signore. Sua Santit& 
« dopo aver tutto ben ponde- 
«rato si & benignamente de- 
« gnata di approvare la Con- 
« venzione suddetta; Sua San- 
« titA poi mentre autorizza la 
« Signoria Vostra ad ultimare 
« tutte le formalitä volute per 
«lo scambio delle ratifiche 
« della Convenzione medesima 
< procederä con apposito de- 
« creto alla separazione delle 
« parrocchie di Poschiavo e di 
« Brusio dalla diocesi di Como 
«ed alla loro incorporazione 
«a quella di Coira. 


« (Sig.) G. Card. Antonelli.-< 


Declare: 


qu'il fait usage de l’autori- 
sation speciale ci-dessus men- 
tionnee et qu’en accomplisse- 
ment de l’&change des ratifica- 
tions de la susdite Convention 
il depose entre les mains de 
Monsieur Dubs, President de 
la Confederation suisse, le pré- 
sent document faisant foi de la 
ratification &manee du Saint 
Pere. 


20 


294 Uebereinkunft betreffend die Gemeinden Poschiavo und Brufio. 


Vater audgejprochenen Natifi- | 
fation. 


Bern, den 29. Auguft 1870.| Berne, le 29 Aoüt 1870. 
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Note. Die Natifilation der vorftehenden Uebereinkunft hat zwiſchen 
dem Herrn Bundespräftdenten Dr. Dubs und dem Geichäftsträger des 
heiligen Stuhles bei der ſchweizeriſchen Eidgenoßenichaft, Monfignor Agnozzi, 
am 29. Auguft 1870 in Bern flattgefunden. 


8 
f 


. ' j a . 5 “ eu F 


NOTE, 
. ‘+ ; — 8 


⁊ 


% 


REITER 


> 


I 
— 


ee 
A \ *7 

* + 
> 

e * * 


ee N 
. 


a: 
— 





295 


Berordnung 
über 


die Vergütung an Bediente der berittenen Bffiziere des 
eidg. Stabes und der Ravallerie. 


(Vom 31. Augfimonat 1870.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
auf den Antrag ſeines Militärdepartements, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Offiziere des eidgenößiſchen Stabes, wenn ſie 
beritten in den eidgenößiſchen Dienſt treten, erhalten ſowohl für 
die Reiſe als die Tage ihres Dienſtes für die Haltung eines 
Civilbedienten eine tägliche Vergütung von Fr. 1. 80 Rp. 

Diefelbe Vergütung erhalten die Offiziere der Kavallerie, 
wenn fie filh im eidgenößifchen Dienfte befinden. 


Art. 2. Geber Offizier des eidgenößiſchen Stabes erhält, 
wenn er unberitten in ben eidgenößiſchen Dienit tritt, zur Be 
ſorgung ſeines Equipements eine tägliche Vergütung von 80 Rp. 

Diejelbe Vergütung wird auch den eibgenößifchen Stab8- 
efretären verabfolgt. 

Art. 3. Das in $ 1 der Reifeverorbnung vom 3. Mai 1867 
beitimmte Stundengeld für Offizierdbediente fommt nur den im 
Art. 1 hievor bezeichneten Offizieren zu, jedoch nur, wenn die 
Offiziere ihre Vedienten von Haufe aus mitnehmen. 
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Art, 4, Die Verrechnung der Bebientenvergütung gejchieht 
auf den Bejoldungsfontrofen, und zwar für da8 Perfonal des 
eidgenößiſchen Stabed bei den Kompetenzen des Ginzelnen, bei 
den Kavallerieoffizieren am Fuße der Kontrofe. 


Art. 5. Sämmtliche Civilbediente ſind in disziplinariſcher 
Beziehung den Beſtimmungen des Art. 108 des allgemeinen 
Dienſtreglements, I. Theil, Innerer Dienſt, unterworfen. 


Art. 6. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Herbſtmonat 
1870 in Kraft. 


Art. 7. Durch dieſe Verordnung find alle frühern mit der— 
jelben im Widerſpruch jtehenden Vorfchriften aufgehoben. 


Bern, den 31. Augftmonat 1870. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident : 


Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


die Gebühren in den eidg. Niederlagshäuſern. 
(Vom 7. Herbſtmonat 1870.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in Berükſichtigung eines durch die Bundesverſammlung am 
18. Heumonat 1870 beſchloßenen Poſtulates (X, 209); 
auf den Antrag des Handels- und Zolldepartements; 
in Abänderung des Art. 80 der Vollziehungsverordnung 
zum Zollgeſez vom 30. Wintermonat 1857 (V, 723), 


beſchließt: 


Die Gebühren in den eidgenößiſchen Niederlagshäuſern find 
feftgefezt wie folgt: 
1) Für die Ausftellung eines Niederlagsfcheineg ohne 
Rükficht auf Die Zahl der Frachtftüfe 


2) Waggebühren : 

a. für gemeine rohe Metalle, rohe Baumwolle, 
rohe Wolle, Krapp, Farbhölzer und Ges 
treide, per Zentner .. 

db. für alle übrigen Artifel, per Hentnet nr 


15 Rp. 


nn 
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3) Lagergebühren (foweit fie für die eidgenößiſche 
Bollverwaltung erhoben werben): 
für die Waaren der 1. Hlaffe . 5 Rp. | per Zentner 
. 10 


non ” ” 2 n M und 
" n n n 3 . n . 1 5 7 per Mon at . 


Bructheile unter einem Monat werden für einen ganzen 
Monat gerechnet. 


Die Klaffirung der Waaren in die drei aufgejtellten Klaſſen 
it Sache des Handels- und Zolldepartements. 


Der Artikel 80 der oben angerufenen Vollziehungsverorbnung 
ift aufgehoben. Diefer Beſchluß tritt auf 1. Weinmonat 1870 
in Kraft. Das Handels- und Zolldeparteınent ift mit ber Voll: 
ziehung desſelben beauftragt. 


Bern, den 7. Herbſtmonat 1870. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Erflärungen 


zwiſchen 
dem ſchweizeriſchen Bundesrathe und der k. italieniſchen 
Regierung, betreffend die gegenfeitige koflenfreie 
Mittheilung von Todſcheinen. 


(Vom 1. und 9. September 1870.) 


Le Gouvernement 


Ber ſchweiztriſche Vundtsrath 7, Sa Majests le Roi d’Italie 


und 


die Regierung Seiner Majefät 
des Königs von Stalien, 
von dem Wunſche geleitet, 
die Beziehungen der betreffen: 
den Givilitandsbehörden durch 
ein Ginverjtändniß zu erleich— 
teen, haben Folgendes verein- 
bart : 
Die Todſcheine der Ange⸗ 
börigen des einen ber beiben 
Länder, welche auf dem Gebiete 
de8 andern veritorben find, 
follen auf piplomatifhem Wege, 


et 


le Consesl federal 
de la Confederation suisse, 


desirant faciliter d’un com- 
mun accord les rapports des 
autorit6s respectives de l’etat 
civil, sont convenus de ce qui 
suit : 


Les actes de décès des res- 
sortissants de l’un des deux 
pays, morts sur le territoire 
de l’autre, seront expedies, par 
voie diplomatique, sans frais 
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foftenfrei und gehörig legaliſirt, 
ben zuftändigen Behörden des 
Heimatjtaated übermittelt wer: 
den. 


Deſſen zur Urkunde gibt ber 
Bundesrath der fchmeizeriichen 
Eidgenoßenſchaft gegenwärtige 
Erklärung ab, welche gegen eine 
entſprechende Erklärung der Re— 
gierung Seiner Majeſtät des 
Königs von Italien auszuwech— 
jeln ift. 


Bern, den 9. September 
1870. 


Im Namen des jchmweizerifchen 
Bundesrathes, 


Der Bundespräfibent : 
Dr. 3%. Dubs. 


(L. S.) 


Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schieß. 


et düment légalisés, aux au- 
torites competentes de l’Etat 
d’origine. 


En foi de quoi le Gouver- 
nement de Sa Majest& le Roi 
d’Italie donne la pr&sente dé- 
claration qui sera &changee 
contre une autre declaration 
analogue du Gouvernement de 
la Confederation suisse. 


Florence, le 1” Septembre 
1870. 


Le Ministre des Affaires 
Etrangeres 
de Sa Majest& le Roi d’Italie: 


Visconti Venosta. 
(L. 8.) 


301 


NW 2.443 


Verordnung 
über 


die Einführung von Rorrefpondenzkarten. | 
(Bom 23. Herbitmonat 1870.) | 
| 
| 
| 


Der ſchweizeriſche Bundedrath, 
in theilweiler Vollziehung des Bundesbeſchlußes vom 
23. Heumonat 1870, betreffend die Ginführung von Korres 
pondenzfarten (Seite 255 hievor), 


verordnet: 


Einführung. 


1. Das Poſtdepartement ift ermächtigt, für den Verfehr im - 
Innern der Schweiz in thunlichiter Bälde Korrefpondenzfarten, : 
unter der gemeinſamen pojttechnijchen Bezeichnung „Carte-corres- 
pondance? anfertigen und zur Ausgabe bringen zu laſſen. 


Formular. 


2. Das Format dieſer Karten beträgt 122 auf 85 Milli— 
meter; die Vorderſeite enthält den Taxſtempel von 5 Rappen, 
ſowie den Vordruk für die Adreſſe, und die freie Rükſeite dient 
für bie Korreſpondenz. 

Das vorliegende Kartenmuſter wird genehmigt. 
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Verlauf. 


3. Die Korrefpondenzlarten werben durch die Poſtbüreaux, 
Poltablagen und patentirten Privaten zum Preife von 5 Rappen 
das Stüf an das Publikum verkauft. 

Diefe Tage von 5 Rappen ift eine einheitliche und gilt 
für den gewöhnlichen Transport und Beitellung der Karte in 
der ganzen Schweiz. 

Die Verkäufer erhalten ein Prozent Provijion vom Ankaufe— 
betrag, wie von den Frankomarken und Frankocouverten. 


Verwendung. 


4. Die Korreſpondenzkarten können ſowol für einfache 
Mittheilungen als auch für Briefpoſt-Nachnahmen verwendet 
werden, und es kann die Verſendung unter Rekommandation 
und deren Beſtellung durch Expreſſen ſtattfinden. 


Gebühren. 


5. Die Rekommandationsgebühr für eine Korrefpondenz- 
farte beträgt 5 Rappen. 

Für Nachnahmen und Grpreßbeftellung finden Die ein» 
Ihlägigen ordentlichen Lagen Anwendung. 

Alle diefe Gebühren find mittelft Frankomarken zu defen. 

Für die weitere formelle Verwendung und Behandlung Der 
Korrefpondenzfarten wird das Poftdepartement Die nöthigen Vor— 
Ichriften ertheilen. 


Garantie. 


6. Bezüglich der Korrejpondenzfarten befteht die nemliche 
Verantwortlihhfeit der Potverwaltung, wie für die Spedition 
anderer Korrejpondenzen entjprechenber Art. 
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Die Beamten und PWingeftellten der Poftverwaltung haben 
für die Kortefpondenzfarten das Poſtgeheimniß in gleicher Weife 
zu wahren, wie für bie Korrefpondenzen im Allgemeinen. 


Internatisunle Korreſpondenzkarten. 
7. Ueber den Korrefpondenzfartenverfehrt mit dem Aus— 
Iande behält fih der Bundesrath weitere Schlußnabmen vor. 
Bern, den 23. Herbftmonat 1870. 
Im Namen des ſchweiz. Bundesratheß, 
Der BVizepräfident:: 
Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


ME. 29% 


vn hl, — 


—— — — — 
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Erklärungen 


zwiſchen 


dem ſchweiz. Bundesrathe und der Regierung des Nord- 
deutfchen Bundes, betreffend gegenfeitige Freihaltung 


vom Militärdienfte. 


(Bom 16. und 24. September 1870.) 





Erflärung 
des Bundesrathes. 


Der Bundesrath 
der 
ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaſt, 


gibt hiemit im Namen 
der ſämmtlichen eidgenößiſchen 
Stände die Erklärung ab, daß 
Angehörige des Norddeutſchen 
Bundes, ſofern ſie nicht im 
Beſize des ſchweizeriſchen Bür— 
gerrechtes ſind, innerhalb des 
Bebietes der Eidgenoßenſchaft 
weder zum Militärdienſt, noch 
u einem Gelderſaze für Nicht: 


Erklärung 
des Norddentihen Bundes, 


Der unterzeichnete Kanzler 
des Norddeutſchen Bundes 
giebt hiernit im Namen des 
Bundes die Erklärung ab, daß 
Angehörige der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, ſofern ſie 
nicht im Beſitze der Nord— 
deutſchen Bundesangehörigkeit 
find, innerhalb des Bundes— 
gebiets weder zum Militair— 
dienſt, noch zu einem Geld— 
erſatze für Nichtleiſtung der 
Militairpflicht angehalten wer— 
den ſollen, ſo lange in der 


Erklärungen betreffend Freihaltung vom Milttärbienfte. 


leitung der Militärpfliht an: 
gehalten werben follen, fo lange 
im Gebiete des Norbdeutichen 
Bundes auf Die Angehörigen 


der Schweiz die nemlichen 
Grundfüge zur Anwendung 
fommen. 


Bern, den 16. Septem- 
ber 1870. 


Im Namen ded jchweiz. 
Bundesrathes, 


Der Bundespraͤſident: 
Dr. J. Dubs. 


(L. S) 


Der Kanzler ber Eidgenoßenſchaft: 


Säief. 


Staaten: 


Vrenßen mit Lauenburg, 
Sachſen, 
Meckleuburg·Schwerin, 
Sachſen ⸗Weimar, 
Mecklenburg- Strelitz, 
Oldenburg, 
Brannichweig , 
Sodjien-Meiningen, 
Sacjien-Altenburg, 
Sachſen Coburg Gotha, 
Anhalt, 
Schwarzburg · Rudolſtadt, 
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Schweiz auf die Angehörigen 
des Norbdeutjchen Bundes bie 
nämlihen Grundſaͤtze zur An⸗ 
wendung fommen. 


Berlin, ben 24. Sep: 
tember 1870. 


Der Kanzler be8 Norb- 
deutfchen Bundes. 
Im Auftrage: 


(L. S.) ee. 


Note. Zum Norddentichen Bunde gehören gegenwärtig folgende 


Schwarzburg-Sonbershaufen, 


Reuß ältere Linie, 

Reuß jüngere Linie, 
Schaumburg-Lippe, 

Lippe, 

Lübed, 

Bremen, 

Samburg, 

Heffen, fo meit dasſelbe nördlich vom 


Main Tiegt. 


gi — 
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Bundesratbsbefchluß 
betreffend 


die Außerkursfesung der amerikanifden Dollars. 
(Vom 28, Weinmonat 1870.) 


Der [hweizerifhe Bundesrath, 
nach Einſicht eines Berichte des Yinanzdepartemente® und 
des Art. 3 des Befchluße8 vom 10. Augftmonat 1870 (Seite 288 
hievor), betreffend Tarifirung der amerikanischen Dollars, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Inhaber von amerikaniſchen Dollars, welche 
diefe Münzforte gemäß dem Bundesrathsbefchluffe vom 10. Augft- 
monat 1870 umwechſeln lafjen wollen, haben fich hiefür bis zum 
4. Winterınonat 1870 an eine ber unten bezeichneten Kafjen zu 
wenden. 

Die andgewechfelten Stüfe dürfen nicht wieder in Girkulation 
geſezt, ſondern follen fofort der eidg. Staatskaſſe eingejendet 


merden, 


Art. 2. Allfällige Koften für den Hin- und SHertrandport 
des Geldes übernimmt die Eidgenoßenfchaft. 


rt. 3. Vom 4. Wintermonat 1870 Hinweg fällt für den 
amerifanijchen Dollar die offizielle Tarifirung dahin, und bie 
öffentlichen Kaffen der Eidgenoßenſchaft find von dieſem Zeit— 
punkte an nicht mehr gehalten, die genannte Münze zu dem im 
Beichluße vom 10. Augftmonat 1870 beftimmten Tarife anzu= 
nehmen, . 
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Att. 4. Das Finanzdepartement ift mit der Vollziehung 
ed gegenwärtigen Beſchlußes beauftragt. 

dern, ben 28. Weinmonat 1870. 


Am Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


Konkordat 
über 


Freizügigkeit des fehweizerifchen Ardizinalperſonals. 
(Vom 22, Heumonat 1867.) 





Diefem Konkordate ift auch her eibgenößifche Stand 
Appenzell Innerrhoden unterm 24. Wintermonat 1870 bei⸗ 
hetteten, laut der von der dortigen Regierung am 26. des ge⸗ 
dachten Monats dem Bundesrathe gemachten offiziellen Anzeige. 
Das Konkordat (IX, 98) befteht ſomit unter den Kantonen 
Firich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Glarus, Zug, Solothurn, 
Ball (Stadt und Landſchaft), Schaffhauſen, Appenzell (beide 
Lantonstheile), St. Gallen und Thurgau. 


dern, den 2. Chriſtmonat 1870. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schief. 
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Bundesratbsbefchluf 
betreffend 


Abänderung vom Artikel 27 der Bollziehungsverordnung 
über Map und Gewicht. 


(Vom 21. Wintermonat 1870.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 
auf einen Bericht feine Departementd des Innern, 
beſchließt: 

I. Gegen die in den Artikeln 7, 8 und 9 des Geſezes 
vom 23, Chriftmonat 1851 vorgefehenen Uebertretungsfälle (III, 
88 u. 80), wobei die Artifel 7 und 8 jo zu verftehen find, Daß 
nun das metriſche Maß und Gewicht gleiche Berechtigung erhält 
wie Das bisherige, wird von den Kantonen eingefchritten. 

2. Infolge defjen wird das Lemma 3 des zitirten Art. 27 
(Seite 196 hievor) geftrichen. 

3. Dieſer Beichluß ift in die amtliche Geſezſammlung der 
Eidgenoßenſchaft aufzunehmen. 

Nern, den 21. Weinmonat 1870. 


Im Namen deg fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bunbdesprälident : 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluf 
betreffend 
die Konzeſſion für rine Eiſenbahn Wädensweil-zürid- 
ſchwyzeriſche Grenze bei der Schindellegi. 
(Bom 7. Chriftmonat 1870.) 


Die Bundedverfammlung 
der Jhweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) der vom Kantonsrathe des Kantons Zürich unterm 
2. März 1870 dem betreffenden Komite zuhanden einer von ihm 
zu gründenden Wetiengejellichaft für den Bau und Betrieb einer 
Eifenbahn von Wädensweil bis an die Kantonsgrenze bei der 
Schindellegi als Theil einer Linie Wädensweil-Einſiedeln er- 
theilten Konzeſſion; 

2) eineß bezüglichen Berichtes des Bundesrathes vom 14. 
Heumonat 1870; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Urt. 8, Lemma 3 des Bun— 
beögefeges über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periobijchen 
Perjonentransport, je nad dem Grtrage der Bahn und dem 
finanziellen Ginfluffe des Unternehmens auf den Poſtertrag, 


m 
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eine jährliche Konzeffionsgebühr, Die ben Betrag von Fr. 500 
für jede im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde 
nicht überiteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch 
von Diefem Nechte jo lange feinen Gebrauch machen, ald die 
Buhnunternehmung nicht mehr als A P/, nach erfolgtem Abzuge 
der auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſerve⸗ 
fond einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ijt berechtigt, die Hier fonzefjionirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den 
Vorräthen, welche Dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63., 

75. und 93. Jahre, won Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Januar 1969 gegen Entfehädigung an fich zu ziehen, 
infofern er bie Sefelljchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hie— 
von benachrichtigt bat. 

Bon dieſem NRüffaufsrechte wird jedoch nur Gebrauch ge= 
macht werden, fall® die ganze Bahn der Gejellihaft abgenommen 
wird, 

Kann eine Berftändigung fiber die zu leiftende Entſchädi— 
gungsjumme nicht erzielt werden, fo wird Die Leztere Durch ein 
Schiedögericht beitimmt. 


— ı 


Diejes Schiedsgericht wird jo zufammengefezt, daß jeder 
Theil F Schiedsſrichter wählt und von den leztern ein Ob— 
mann bezeichnet wird. Können ſich Die Schiedsrichter über Die 
Perſon des Obmann? nicht vereinigen, jo bildet daß Bundes— 
gericht einen Dreiervorjhlag, aus welchem zuerſt der Kläger 
und hernach Der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
hat, Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 

Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beitimmungen : 

a. Im Falle des Nüffaufes im 33., 48. und 63. Jahre ift 
ber 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages der— 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der 
Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Falle 
des Rükkaufes im 78. Jahre der 22Yyafadhe, im Falle des 
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Rükkaufes im 93. Jahre der 20fache, und im Falle des 
Rüffaufes auf 1. Januar 1969 der 18fache Werth dieſes 
Reinertrages au bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, 
daß die Entſchädigungsſumme in feinem Falle weniger als 
das urſprüngliche Anlagefapital betragen darf. Won bem 
Reinertrage, welcher bei diefer Berechnung zu Grunde zu 
legen iſt, find übrigen Summen, welche auf Abfchreis 
bungsrechnung getragen ober einem Reſervefond einverleibt 
werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchem Zeit 
punfte auch ber Rükkauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigendem Zujtande dem Bunte abyutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ijt ein 
verhältnigmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Ab⸗ 
zug zu bringen. 

Streitigfeiten, welche hierüber entitehen möchten, find 
durch Dad oben erwähnte Schied8gericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von zwei Jahren, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Aufang mit ben Erd⸗ 
arbeiten für die Gritellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widrigen- 
falls nach Ablauf jener Frift Die Genehinigung des Bundes 
für die vorliegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen ge⸗ 
naue Beachtung finden, und es darf denſelben durch die Be⸗ 
ſtinmungen der gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weiſe Ein⸗ 
trag geſchehen. 

Dieſer Vorbehalt gilt insbeſondere in Bezug auf $ 16, 
3. Alinen, betreffend die Expropriation®berechtigung , für welche 
die Beftimmungen der jeweiligen Bundesgeſeze über Expropria= 
tionen allein maßgebend find, und gegenüber $ 41, 2. Alinea, 

betreffend Die Leiftung des Finanzausweiſes und des Ausweiſes 
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— 


über den Beginn der Erdarbeiten, bezüglich welcher Ausweiſe 
bie dem Bunde gemäß Art. 11 des Eifenbahngefezed zuſtehen— 
den Befugnifje vorbehalten werben. 

Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alto beichloßen vom Stänberathe, 
Bern, den 22. Heumonat 1870. 
Der Präfivent: Abraham Stoder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 7. Ghriftmonat 1870. 
Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 19. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


313 


Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Ronzeffion für eine Eiſenbahn von der zürich-ſchwy- 
zerifchen Grenze bei der Schindellegi bis Einfiedeln. 
(Vom T. Ghriftmonat 1870.) 





Die Bundedverfammlung 
der ſchweizeriſchen EGidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) des vom Kantonsrathe des Kantons Schwyz unterm 
22. Brachmonat 1870 dem betreffenden Komite zuhanden einer 
von ihm zu gründenden Aktiengeſellſchaft für den Bau und Be— 
trieb einer Eiſenbahn von der zürich-ſchwyzeriſchen Kantonsgrenze 
bei der Schindellegi bis Einſiedeln, als Theil einer Linie Waͤdens⸗ 
weil-Einfiedeln, ertheilten Konzeſſion; 

2) eines bezüglichen Berichtes des Bundesrathes vom 14. 
Heumonat 1870; 

in Anwendung des Bundesgejezed vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun— 
beögefeze8 über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen 
Perjonentransport, je nach dem Ertrage ber Bahn und dem 
finanziellen Ginfluffe de8 Unternehmens auf den Poftertrag, eine 
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jährliche Konzefliondgebühr, Die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
dieſem Nechte fo lange feinen Gebrauch machen, ald die Bahn- 
unternehmung nit mehr als 49%, nad erfolgtem Abzuge ber 
auf Abfchreibungdrechnung getragenen oder einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die hier konzeſſionirte 
Gijenbahn fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und ben 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf bes 33., 48., 63., 
78. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Januar 1969 gegen Eutjhädigung an fich zu ziehen, 
injofern er die Geſellſchaft jeweilen fünf Sahre zum voraus hie— 
von benachrichtigt Hat. 

Bon diefem Rükkaufsrechte wird jedoch nur Gebrauch, ge— 
macht werben, fall Die ganze Bahn der Gejellfehaft abgenom= 
men wird. 

Kann eine ZVerjtändigung über die zu leiſtende Entſchädi— 
gungsfumme nicht erzielt werden, jo wird Die leztere durch ein 
Schiebögericht beitimmt. 

Diefed Schiedsgericht wird fo -zufammengejezt, daß jeder 
Theil zwei Schiebßrichter wählt und von den leztern ein Ob» 
mann bezeichnet wird. Können fich die Schiedsrichter über bie 
Perſon ded Obmann nicht vereinigen, jo bildet das Bundes 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu jtreichen 
hat. Der Uebrigbfeibende iſt Obmann des Schiedsgerichts. 

Für die Ausmittlung der zu leiltenden Entſchädigung gelten 
folgende Beitimmungen : 

a. Am Falle des Rükkaufes im 33., 48. und 63. Jahre ift 
ber 25fache Werth de8 durchſchnittlichen Reinertrages ders 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchem ber 
Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Falle 
bes Rükkaufes im 78. Jahre der 221/sfache; im Falle bes 
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Rüffaufes im 93. jahre der 20fache, und im Falle be& 
Rüffaufes auf 1. Januar 1969 der 18fache Werth dieſes 
Reinertrageö zu bezahlen, immerbin jeboch in ver Meinung, 
dag die Entſchädigungsſumme in feinem Yalle weniger al® 
das urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. Won dem 

Reinertrage , welcher bei biejer Berechnung zu Grunde zu 

legen ift, find übrigend Summen, welche auf Abſchrei⸗ 

bungsrehnung getragen oder einem Reſervefond einverleibt 
werben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör iſt jeweilen,, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen be= 
friebigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Soflte diejer 
Verpflichtung fein Genüge gethan werben, jo ift ein vers 
hältnißmäßiger Betrag von ber Rüffauffumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entitchen möchten, find 
dur dad oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


®“ 


At. 3. Binnen einer Frift von zwei jahren, vom Tage 
dieſes Beſchlußes am gerechnet , iſt der Anfang mit ben Erd— 
arbeiten für die GSritellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen. Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leijten, in der Meinung, daß wibrigen- 
falls nach Ablauf jener Frijt die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. 83 follen alle VBorfchriften der Bundesgefeggebung, 
über den Bau und Betrieb der jchweizerijchen Eifenbahnen ge— 
naue Beachtung finden, und es darf bdenjelben durch die Be— 
fimmungen der gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weiſe 
Gintrag gejchehen. 

Diefer Vorbehalt gilt insbeſondere in Bezug auf $ 16, 
3. Alinea, betreffend die Expropriationsberechtigung, für welche 
die Beitimmungen der jeweiligen Bundesgefeze über Exproprias 
tionen allein maßgebend find, und gegenüber $ 41, 2. Alinea, 
betreffend Die Leiftung bed Finanzausweiſes und des Ausweiſes 
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über den Beginn der Erdarbeiten, bezüglich welcher Ausweiſe die 
dem Bunde gemäß Urt. 11 des Gijenbahngefezes auneyenben 
Defugniffe vorbehalten werben. 


Het. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 22. Heumonat 1870. 
Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den T. Chriſtmonat 1870, 


Der Präjident: F. Anberwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath bejhliept: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 19. Chriftmonat 1870. 


Der Bundespräfident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenfhaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
Kiſerlãngerung für die aargauiſche Südbahn und die 
Eifenbahn von Wildegg nad, Tenzburg. 


(Bom 14. Chriſtmonat 1870.) 


Die Bundesverſammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) eines Schreibens der Regierung des Kantons Aargau 
vom 28. Wintermonat 1870 und eines Dekretes des Großen 
Rathes des Kantons Aargau vom 26. gl. Mts., wodurch ber: 
ſelbe die in der unterm 27. Wintermonat 1869 ertheilten Kon— 
zeſſion für die aargauiſche Südbahn und einer Eiſenbahn von 
Wildegg nach Lenzburg für den Beginn der Erdarbeiten und die 
Vollendung der Bahn feſtgeſezte Friſt um zwölf Monate, vom 
Datum der einzuholenden WBundesgenehmigung an gerechnet, 
verlängert ; 

2) eines bezüglichen Berichtes des Bundesrathes vom 3. 


Chriſtmonat 1870, 
beſchließt: 


1. Die im Art. 3 des Bundesbeſchlußes vom 20/23. 
Ghriitmonat 1870, betreffend Genehmigung der vom Großen 
Rathe des Kanton? Aargau unterm 27. Wintermonat 1869 
für den Bau und Betrieb einer aargauifchen Sübbahn und 
einer Eiſenbahn von Wildegg nach Lenzburg ertheilten Konzeſſion 
feitgejezte Friſt für den Beginn der Erdarbeiten und bie Leitung 
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des Ausweiſes über die Mittel zur gehörigen Fortführung Diejer 
Unternehmen wird um 12 Monate, alſo bis 23. Chriſtmonat 
1871 verlängert. 

2. Mle übrigen Beftimmungen de8 genannten Bundes— 
beſchlußes verbleiben in Kraft, und es foll denfelben Durch ben. 
gegenwärtigen Beſchluß Feinerlei Eintrag gejchehen. 

3. Der Bundesrath ijt mit der Vollziehung und üblidgen 
Bekanntmachung diefed Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 7. Chriſtmonat 1870. 

Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 

Alſo beichloßen vom Natienafrathe, 

Bern, den 14. Chriftmonat 1870. 

| Der Prälident: F. Anberwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 


, 


Der fhweizerifche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorjtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 19. Chriftmonat 1870, 


Der Bundespräfident: Dr. J. Dubs. 
‚ Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


s18 


Bundesbefchluß 


betreffend 
Friurlängerung für die Berbindungsbahn zwifchen dem 
Bentralbahnhef in Bafel und dem großherzoglid) 
badifchen Bahnhofe dafclbf. 


(Bom 14. Chriftinonat 1870.) 


en — — 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nah Ginficht 


1) eined Schreibens der Wegierung des Kantons Bafel- 
Stadt an den jchweizerifhen Bundesrat, d. d. 8. Herbftmonat 
1870, mit welchen fie das Anfuchen ftellt, daß die der ſchwei⸗ 
zeriſchen Zentratbahngefellichaft für den Beginn der Erdarbeiten 
an der Verbintungsbahn zwiſchen dem Zentralbahnhof in Bajel 
und dem großherzoglich batijchen Bahnhof daſelbſt, und für bie 
gleichzeitige Leiſtung des Finanzausweiſes feitgejegte Friit um 
12 Monate verlängert werden möchte; 

2) eines bezüglichen Berichtes des Bundesrathes vom 11. 
Bintermonat 1870, 

bejchliept: 

Die im Art. 3 des Bundesbejchlußed vom 23. Heumonat 
1870, betreffend Genehmigung der Konzejfion für den Bau und 
Detrieb einer DVerbintungsbahn zwiſchen den Bahnhöfen der 
ſchweizeriſchen Zentralbahn und ber großherzoglich badischen Bahn 
in Bajel für den Beginn der Erdarbeiten und die Leijtung des 
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Finanzausweiſes feitgejezte Frift von 10 Monaten, vom Tage 
des Beſchlußes an gerechnet, wird um 12 Monate verfängert. 


Der Bundesrath iſt mit der PVollziehung und üblichen 
Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 

Bern, den 7. Chriſtmonat 1870. 


Der Präſident: Abraham Stoder. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 


Alfo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 14. Chriftmonat 1870. 


Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 19. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräfident: Dr. 3. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 





321 


Bundesbefchluf 
betreffend 


Frifiverlängerung für den Gottharduertrag. 
(Bom 14. Chriſtmonat 1870.) 


Die Bundedverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nah Einſicht eines Berichtes des Bundesrathes vom 8. 


Chriſtnonat 1870, betreffend Friſtverläͤngerung für bie defi⸗ 
nitine Gingehung der Staatöverträge über den Bau der Gott- 


hardbahn, 
beſchließt: 


Es ift dem Bunbesrathe die verlangte Vollmacht zum Ab⸗ 
ſchluß einer Mebereinfunft mit den betheiligten Staaten wegen 
Verlängerung der Frift um 8 Monate ertheilt. 

Alfo beichloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 13. Chriftmonat 1870. 

Der Präfident : Abraham Sioder: 
Der Protofolführer: J. Kern-Germann, 

Alſo bejchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, ten 14. Chriſtmonat 1870. 

Der Präfivent: F. Anderwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 


22 Bundesbeſchluß 
Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 19. Ehriſtmonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


. 


Bundesbeſchluß 


betreffend 


ven Streit zwiſchen Bern und Aargau über die Zuris 
diktion am Rothbach bei Murgenthal. 


(Vom 21. Chriſtinonat 1870.) 


Die Bundesverfammlung 
der [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht einer Beſchwerdeſchrift der Negierung des 
Kantons Bern vom 22. Brachmonat abhin und der Rekurs⸗ 
beantwortung der Regierung des Kantons Aargau vom 19. Herbſt⸗ 
monat gleichen Jahres, betreffend einen Entſcheid des Bundes⸗ 
rathes vom 12. Weinmonat 1869, wodurch die Entſcheidung 
einer Frage über ſtreitige Jurisdiktion zwiſchen obigen Kantonen 
(Dispoſitiv 3 ad c) dem Bundesgerichte zur Erledigung zuge: 
wieſen wurde; 
in Anwendung des Urt. 74, Ziff. 17, Litt. b ver Bundes⸗ 
verfaflung ; 
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erwägend, daB es ſich zwilchen benannten Kantonen um 
Erledigung einer ſtaatkrechtlichen Frage handelt, worüber, unter 
Vorbehalt des Rekurſes an die Bundesſsverſammlung, ber Gnt- 
ſcheid dem Bundesrathe zufteht, 


beſchließt: 


Das Dispofitiv 3 des Bundesrathsbeſchlußes vom 12. 
Weinmonat 1869 ift aufgehoben, und der Bundesrath beauf⸗ 
tragt, die daherige Klage zu entſcheiden. 


Alſo beſchloßen von der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, 
Bern, den 21. Chriſtmonat 1870. 


Der Praͤſident: F. Auderwert. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehnng des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräfident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluß 
betreffend 


die Rhonekorrektion im Kanton: Waadt. 


#2 23: — (Vom 22. Chriſtmonat 1870.) 


—— 
— a DM . 
. * * 
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Die Bundesverfammlung 
der [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nad Einſicht 

1) eines Schreibens der Regierung des Kantone Waadt an 
den fchweizeriihen Bunbesrath vom 11. Heumonat 1870; 

2) eine® Berichtes des Bundesrathes vom - 28, Winter: 
monat 1870; 

unter Bezugnahme auf den Bundesbeſchluß vom 20. Heus 
monat 1865 (VIII, 470), 


beſchließt: 


Art. 1. Es wird dem Kanton Waadt zum Zweke ber 
Korreftion und Ginbämmung der Nhone auf feinem Gebiete ein 
Beitrag von einem Drittel der auf dieſe Arbeiten feit 1862 
verwendeten und Der zu ihrer Vollendung noch nöthigen Sum: 
men bewilligt. Diejer Beitrag darf jedoch Fr. 300,000 nicht 
überjchreiten. 


Art. 2. Hinfichtlih Der Richtung und Ausführung ber 
Ürbeiten gelten die Pläne, welche ven zwiſchen den beiden Stän⸗ 
den Waadt und Wallis abgejchloßenen Konventionen vom 4. 
April 1856 und 8. Hornung 1865 beigelegt find. 

Die nach den angenommenen Plänen zur Vervollftändigung 
der Regulirung des Flußbettes erforderlichen Arbeiten find binnen 
einer Zrift von 8 jahren, die Vollendungsarbeiten an den Däm: 
men binnen 10 Jahren auszuführen. 
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Art. 3. Die Ausführung der Arbeiten wirb in ber biß 
jet zwifchen den beiten Ständen Waabt und Wallis üblichen 
Weiſe fortgeſezt. Jedes Jahr werben bie jährlih auf beiden 
Ufern audzuführenden Arbeiten durch die gemäß der Konvention 
vom 4. April 1856 niebergejezte interfantonale Rommijlion ge: 
prüft und burch die betreffenden Regierungen gutgeheißen. 

Das von ben beiden Regierungen angenommene Protofoll 
wird jeweilen dem Bundesrathe zur Genehmigung vorgelegt. 


Art. 4. Altfällige Streitigfeiten, welche zwiſchen ben bei- 
ten Stänten Hinjichtlih des Ganges der Arbeiten entitehen 
fönnten, entfcheivet ter Bundesrath. 

At. 5. Se nah Schluß einer Baufampagne hat der Kan 
ton Waadt dein Bundesrathe einen Jahresbericht nebſt Abrechnung 
über die ausgeführten Arbeiten vorzulegen. 


Art. 6. Die Ausbezahlung des Bundesbeitraged erfolgt 
nah Maßgabe des Vorrükens der Arbeiten. Die jährlichen 
Zahlungen dürfen jedoch Fr. 40,000 nicht überjchreiten. 


Art. 7. Der Kanton Waadt haftet gegenüber der Eidge— 
noßenſchaft für die Vollendung ber Arbeiten inner der feſtge⸗ 
„taten Friſt, fo wie auch für den gehörigen Unterhalt der aud- 
geführten Arbeiten. 

Art. 8. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung des 
gegenwärtigen Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 19. Chriſtmonat 1870. 

Der Vizepräfident: W. Keller. 

Der Protokolfführer: J. Kern-Germann. 
Alſo beichloßen von Nationalrathe, 
Bern, den 22. Chriſtmonat 1870, 
Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Protofolfführer: Schieß. 


826 Bnundebbeſchluß 
Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Bundesbetfchluf 


betreffend 


die Konzeſſion für. eine Eifenbahn von der aargauifchen 
Bantonsgrenze bri Kaiſerſtuhl bis zur aurgawifchen 
Fantonsgrenze gegen das Großherzogthum Baden bei 
Roblenz und eventuell einer Abzweigung gegen die 
beflehende Station Hoblenz. 


(Bom 22. Chrijtmonat 1870.) 


Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 
1) einer vom Großen Rathe des Kantons Aargau unterm 
26. Wintermonat 1870 den Stadtrathe von Winterthur zus 
handen einer zu bildenden Gefellfchaft für den Bau und Betrieb 


einer Eiſenbahn von der aargauiſchen Kantonsgrenze bei Kaiſer⸗ 
stuhl bis zur aargauiſchen Kantonsgrenze gegen das Großherzog: 


betreffend eine Eiſenbahn won Kaiſerſtuhl bis Koblenz. 8237 


tum Baben bei Koblenz und eventuell ciner Abzweigung gegen 
die beſtehende Station Koblenz ertheilten Konzeffion ; 

2) eines begüglichen Berichte bes Bundesrathes vom 6, 
Shrittmonat 1870; 


in Anwendung bed Bunbeßgejezed vom 28. Seumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
beögejeged Aber ten Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird 
dem BundeBratbe vorbehalten, für den regelmäßigen periodijchen 
Berjonentransport , je nad bem Ertrage ber Bahn und dem 
finanziellen Einfluſſe des Unternehmens auf den Poſtertrag, eine 
jährliche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag ven Fr. 500 für jebe 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über: 
fleigen fell, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
diefem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, ald die Bahn: 
unternehmung nicht mehr als 4°/o nach erfolgtem Abzuge der 
auf Abfchreibungdrechnung getragenen oder einem Refervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


A. 2. Der Bund ift berechtigt, die bier konzedirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, den Gebäufichfeiten und ben 
Borräthen, weiche Dazu gehören, mit Ablauf des 18., 33., 48., 
63., 78. und 87. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an ge⸗ 
tehnet, gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, falls er die Ge⸗ 
jellichaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verjtändigung über die zu leiftende Entſchädi⸗ 
gung nicht erzielt werden, jo wird die leztere Durch ein Schieds⸗ 
gericht beftimmt. 

Dieſes SchiebSgericht wirb fo zujammengejest, daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fih die Schiedßrichter über bie 
Perſon des Obmanns nicht vereinigen , fo bilvet das Bundes⸗ 
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gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerit ber Kläger und 
bernach der Beklagte je einen der Vorgejchlagenen zu ftreichen: 
hat. Der Uebrigbleibende ift der Obmann des Schiedsgerichts. 


Für Die Ausmittlung der zu leiftenden Entihädigung gelten 
folgende Beltimmungen : 


a. Im Falle des Rüffaufes im 18., 33. und 48. Jahre ift 
ber 25fache Werth des durchfchnittlichen Reinertrages der⸗ 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchem ber 
Bund den NRüffauf erklärt, unmittelbar worangehen ; im 
Falle des Rüffaufes im 63. Jahre der 22! /afadhe, im 
Falle des Rüffaufes im 78. Sabre der 20fache, und im 
Falle des Nüffaufes im 87T. Jahre der 18fache Werth 
diejed Reinertraged zu bezahlen, immerhin jeboch in der 
Meinung, daß die Entihädigungsjumme in feinem Falle 
weniger als das urjprüngliche Anlagekapital betragen darf. 
Von dem Reinertrage, welcher bei diejer Berechnung zu 

“Grunde zu legen ijt, find übrigend Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen . oder einem Nefervefond 
einverleibt werben, in Abrechnung zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte aud der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriebigendem Auftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, jo ift ein 
verhältnipmäßiger Betrag von der Rüffaufjunme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entjtehen möchten, find 
dur) das oben erwähnte Schiedögericht audzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ijt der Anfang mit den Erd— 
arbeiten für die Gritellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leilten, in der Meinung, daß widrigen- 
falls mit Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes für 
Die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 
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Art. 4. 68 follen elle Borfchriften ber Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der jchmeizerifchen Gifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf tenjelben durch die Beſtim—⸗ 
mungen Der gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weife Eintrag 
geicheben. 

Art. 5. Der Bundesrath ijt mit der Vollziehung und 
äblihen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 19. Chriſtmonat 1870. 

Der Vizepräſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 22. Chriſtmonat 1870. 

Der Präſident: F. Anderwert. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespraͤſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluß 
betreffend 


die Honzeffion für eine Eifenbahn von Rigi-Raltbad bie 
in die Thalſohle Arth-Goldau. 


(Bom 22. Chriftmonat 1870.) 





Die Bundesverfammlung 
der Ihmweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nad) GEinficht 
1) einer vom Kantonsrathe des Kantons Schwyz durch 
Beſchluß vom 23. Brachmonat 1870 den Herren 


®. Bürgi, Kommandant, 

A. Mettler, Bräjident, 

Med. Dr. Melt. Kamer, Sohn, 

K. Reding, Kantonsrath, 

P. A. Rickenbach, Notar, 

M. Römer-Imfeld, Vizepräſident, 

J. Bürgi, Gemeindspräftdent, 

Dom. Märchy, Gemeinderath, 

J. Kamer-Späni, z. Adler, Gemeinderath, 

X. Weber, Kantousrath, 

G. K. Weber, Gemeinderath, 
ertheilten Konzeffion für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn 
von der Inzerniſch-ſchwyzeriſchen Kantonsgrenze oberhalb Kaltbad 
über Rigifulm und von ta, beziehungsweiſe Nigiftaffel, in Die 
Thaljohle Arth-Soltau zum Anſchluſſe an die projeftirte Gott⸗ 
hardbahn; 
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2) eined Berichte und Antrages des Bundesrathes vom 
16. Wintermonat 1870; 
in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird der Konzeſſion, mit Ausnahme der $$ 23 und 32, 
unter nachſtehenden Bedingungen die Genehmigung des Bundes 
ertheilt. 


Art. 1. Die durh Art. 8, Abſaz 1 des Bundeögefezes 
von 28. Heumonat 1852 den jchweizerifchen Gijenbahnen zu 
Gunſten ver Poftverwaltung auferlegten Leiftungen werben hie: 
mit vorbehalten; hingegen wird Lie Pojtverwaltung von ber im 
Abſaz 2 des nämlichen Gefezartifelß vorgejehenen Berechtigung 
zur Errichtung fahrender Poftbüreaug auf dieſer Strefe feinen 
Gebrauch machen. 

In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundesgeſezes 
über den Bau und Betrieb von Eijenbahnen wird dem Bundes— 
rathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodijchen Perfonen- 
tranöport , je nach Dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen 
Einfluffe des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jährliche 
Konzejjiondgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede in Be- 
triebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht überfteigen 
jo, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von dieſem Nechte 
jo fange feinen Gebrauch machen, als Die Bahnunternehmung 
nieht mehr als 49%, nach erfolgtem Abzug der auf Abfchreibungs- 
technung getragenen oder einem Rejervefond einverleibten Sum⸗ 
men abwirft. 

Die Beitimmungen des gleichen Bundesgeſezes, Art. 5 und 
9, betreffend die Verhältnifje der Bahnunternehmung zur Tele: 
graphenverwaltung, werden hiemit vorbehalten, jedoch find Die 
begüglihen Berpflihlungen der Bahngejellfchaft nur währent ber 
Dauer des Bahnbetriebed überbunden. 


Art. 2. Der Bund ijt berechtigt, die Eifenbahn ſammt 
tem Material, den Gebänlichkeiten und den Vorräthen, melde 
kazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. und 99. 
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Jahres, vom Zeitpunkte der Eröffnung des Betriebed der Eijen- 
bahn Vitznau-Rigiſtaffel an gerechnet, gegen Entſchädigung an 
fich zu ziehen, falls er die Gefelljchaft jeweilen fünf Jahre zum 
voraus hievon benachrichtigt hat. Kann eine Verjtändigung über 
die zu leiftende Entihädigung micht erzielt werden, jo wird 
feztere durch ein Schietdgericht bejtimmt. Dieſes Schied2gericht 
wird fo zujammengejezt, daB jeder Theil zwei Schied8richter 
wählt und von den leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können 
fi die Schied8richter über die Perſon des Ohmanns nicht einigen, 
ſo bildet das Bundesgericht einen Dreiervorjchlag, aus welchen 
zuerjt der Kläger und hernach der Beklagte je einen der Vorge— 
ichlagenen zu ftreichen bat. “Der Uebrigbfeibente ift Obmann 
des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchadigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Im Falle der Rükkaufes im 30., 45. und 60. Jahre iſt 
ber 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages ber: 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der 
Bund den Nükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im 
Falle des Rükkaufes im 75. Jahre der 22! /gsfache Werth 
dieſes Neinertrages, und im Falle des Rükkaufes im 90. 
Fahre deſſen 2ZOfacher Werth zu bezahlen, immerhin jedoch 
in der Meinung, Daß die Entjehädigungsfumme in feinen 
Falle weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragen 
darf. Von dem Üeinertrage, welcher bei Diejer Berech— 
nung zu Grunde zu legen ift, find übrigene Summen, 
welche auf Abfchreibungsrechnung getragen oder einen Re: 
jervefond einverfeibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Nükfaufes im 99. Jahre ift Die muthmaß⸗ 
lihe Summe, welche die Eritellung der Bahn und bie 
Einrichtung derjelben zum Betriebe in dieſem Aeitpunfte 
koſten würde, als Entſchädigung zu bezahlen. 

c. Die Bahn ſammt Zugehör ijt jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in vollkommen bes 
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friedigendem Auftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, jo ift ein 
verhäftnigmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht außzutragen. 


Art. 3. Der Anfang mit den Erdarbeiten an der Strefe 
von der luzerniſch-ſchwyzeriſchen Grenze bis auf die Kulm iſt 
Sinnen einer Friſt von 6, derjenige an der Linie Rigi-Staffel- 
Arth⸗Goldau binnen 24 Monaten, vom Datum biejes Beſchlußes 
an gerechnet, zu machen. Gleichzeitig mit bem Beginn ver Erb: 
arbeiten ift auch genügender Ausweis über die Mittel zur ge= 
hörigen Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, in ber 
Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener Friſt Die Geneh— 
migung des Bundes für die vorliegente Konzejfion erlilcht. 


Art. 4. Bezüglich Der Zollvergünftigungen für das zum 
Bau und Betrieb der Bahn notäwendige Material findet ber 
Bundesbeſchluß vom 9. Heumonat 1864 (VII, 94) Anwendung. 


Der Bundedrath ijt ermächtigt, die Zollvergünftigung auch 
für die zur Anlage der Bahn erforderliche Zahnitange eintreten 
zu laſſen. 


Art. 5. 68 jollen alle Vorfchriften der Bundesgeſezgebung, 
namentlich das Gejez über den Bau und Betrieb von (Sifen- 
bahnen vom 28. Heumonat 1852, genaue Beachtung finden, und 
es darf denſelben durch die Bejtimmungen der vorliegenden Kon— 
zejlion in feiner Weiſe Cintrag gejchehen. Insbeſondere foll 
ten Befugniffen, welche der Bundesverfammlung gemäß Art. 17 
des erwähnten Bundesgeſezes zujtehen, durch Die im Art. 27 ber 
Konzeſſion enthaltenen Beftimmungen nicht borgegriffen fein. 


Art. 6. Dagegen. ift die Verordnung des Bundesrathes 
vom 9. Yugftmonat 1854 über Die technifche Einheit im ſchwei— 
zeriichen Ciſenbahnweſen (IV, 327) für Die vorliegende Bahnunter- 
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334 Eifenbahn von Nigi-Baltbad bis Wrih- Goldan. 
nehmung nur in jo weit verbindlich, al& Died mit dem anzumen= 
denden Bauſyſteme vereinbar tft. 
Art. 7. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 14. Chriftmonat 1870. 
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Der Praͤfident: Abraham Stoder. 

= ; Der Protofoffführer: I. Kern Germann. 
3 | Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 

er Bern, ben 22. Chriftmonat 1870. 

J Der Praͤſident: F. Anderwert. 


Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


335 


Vundesbeſchluß 
betreffend 


die Konzeſſion für eine Eifenbahn durch das Tößthal 
von Winterthur nach Bauma. 


(Vom 22. Chriftmonat 1870.) . 





Die Bundedverfammlung 
der ſchweizeriſchen EGidgenoßenſchaft, 
nah &inficht 

1) der vom Kantonsrath ded Kantons Züri unterm 25. 
Beinmonat 1870 dem Gründungsfomite zuhanden einer von- 
demjelben zu gründenden Gejellichaft für Den Bau und Betrieb 
einer Gijenbahn durch das Tößthal von Winterthur nah Bauma 
ertbeilten Konzeſſion; 

2) eines bezüglichen Berichtes des Bundesrathes vom 6. 
Shriftinonat 1870; 


in Anwendung bed Bundesgeſezes vom 28, Heumonat 1852, 
bei Hließt: 


Es wird Diefer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
tie Genehmigung des Buntes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun- 
deögejegeß über den Bau und Betrieb von Gijenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen 
Perjonentransport, je nach dem Ertrage der Bahn und bem 
finanziellen Einflufje ded Unternehmen® auf ven Poftertrag, eine 
jährlihe Konzejjiondgebühr, vie den Betrag von Fr. 500 für 
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jede im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfteigen joll, zu erheben. Der Bunbesrath wird jedoch von 
dieſem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, ald die Bahn: 


Sunternehmung nicht mehr als A °/o nach erfolgtem Abzuge ber 


auf Abfchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die hier konzeſſionirte 
Gifenbahn ſammt dem Material, den Gebäulichfeiten und ven 
VBorräthen, welche Dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63., 
713. und 93. Jahres, vom Tage diejed Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Januar 1969 gegen Entfehädigung an ſich zu ziehen, 
infofern er Die Gejelljchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hie— 
von benachrichtigt Hat. 

Kann eine Berjtändigung über die zu leitende Entſchädi— 
gungsſumme nicht erzielt werden, jo wird Die leztere Durch ein 
Schiedögericht beitimmt. 

Dieſes Schiedögericht wird jo zuſammengeſezt, daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von Den leztern ein Ob: 
mann bezeichnet wird. Können ſich die Schiedsrichter über Die 
Perſon des Obmann? nicht vereinigen, ſo bildet das Bundes— 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ſtreichen 
hat. Der Uebrigbleibende iſt Obmann des Schiedsgerichts. 

Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gel: 
ten folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle ded Rüffaufed im 33., 48. und 63. Jahre iſt 
der 25fache Werth des durchfchnittlichen Neinertrages Der: 
jenigen zehn Jahre, Die dem Beitpunfte, in welchem ter 
Bund den Nüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; im 
Falle des Rükkaufes im 78. Sahre ber 22Ysfache,, im 
Falle des Nüffaufes im 93. Sjahre der 20fache, und im 
Falle des Rükkaufes auf 1. Januar 1969 der 18fache 
Werth dieſes Neinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch 
in der Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem 
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Falle weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragen 
darf. Bon dem Reinertrage, welcher bei Diefer Berechnung 
zu Grunde zu legen ift, ſind übrigend Summen, welde 
auf Abjchreibungsrechnung getragen oder einem Reſerve⸗ 
fond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt YZugehör ijt jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Zujtande dem Bunde abzutreien. Sollte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werben , jo ift 
Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiebögericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 2 Jahren, vom Tage 
tiefed Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang nit den Erd⸗ 
arbeiten für die Gritelung der Bahn zu machen und zugleich 
genügenter Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
ter Bahnunternehmung zu leiſten, in der Meinung, daß wibrigen- 
falls nach Ablauf jener Friit die Genehmigung des Bundes 
für die vorliegende Konzeffion erlischt. 


Art. 4 Es follen alle Borfchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen ge= 
naue Beachtung finden, und es darf denjelben durch die Be—⸗ 
kimmungen ber gegenwärtigen Konzejfion in feinerlei Weiſe 
Eintrag gejchehen. 

Diefer Vorbehalt gilt insbejondere in Bezug auf $ 16, 
3. Alinea, betreffend Die Expropriationsberechtigung, für welche 
die Beitimmungen der jeweiligen Bundesgeſeze über Exproprias 
von allein maßgebend jind, und gegenüber $ 41, 2. Alinea, be= 
treffend die Leijtung des Finanzandweifed und bed Ausweiſes 
über den Beginn der Erdarbeiten, bezüglich. welcher Ausweiſe die 
tem Bunde gemäß Art. 11 des Eiſenbahngeſezes zuftehenven 
Defugnifje vorbehalten werben. 
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Art. 5. Der Bundesrat ift mit der Vollziehung unb 
uͤblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 

Bern, den 19. Chriſtmonat 1870. 


Der Vizepraͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. Kern Germann. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 22. Chriſtmonat 1870. 


Der Praͤſident: F. Anderwert. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Bundesbefchiuk 
betreffenb 
die Ronzeffion für eine Eifenbahn von Winterthur bis 
an die Rantonsgrenze bei Weiach. 
(Bom 22. Ehriftmonat 1870.) 





Die Bundesverfjammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 
1) einer vom Kantonsrathe des Kantons Züri unterm 
25. Weinmonat 1870 dem Stabtratfe Winterthur, Namens ber 
dortigen Stadtgemeinde für ſich, begiehungsweife zuhanden einer 
uch von ihr zu gründenden Gejellichaft für den Bau und Mes 
irieb einer Eiſenbahn von Winterthur über Rorbas und Glatts 
felben bis an die Kantonsgrenze bei Weiach ertheilten Kon⸗ 
zeſſion; 
2) eines bezũglichen Berichtes des Bundesſrathes vom 6. 
Chriſtmonat 1870; | 
in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 
Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 de& Bundes⸗ 
geſezes über. den Bau un? Betrieb von Eiſenbahnen wirb dem 
Buntedrathe vorbehalten, für den regelmäßigen perinbijchen 
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Perfonentransport, je nach dem Ertrage der Bahn und dem 
finanziellen Einfluffe des Unternehmens auf den Poftertrag, eine 
jährliche Konzeffionsgebühr, Die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe- befindliche Wegftrefe von einer Stunde nidt 
überfteigen joll, zu erheben. Der Bundesrat; wird jedoch von 
diefem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahn- 
unternehmung nicht mehr als A°,o nach erfolgtem Abzug ber 
auf -Abjchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die Hier fonzedirte Eifen= 
bahn ſammt den Material, dem Gebäulichfeiten und den Vor— 
räthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 18., 33., 48., 
63., 78. und 87. Jahres, vom Tage dieſes Vefchlußes an ge: 
rechnet, gegen Entihädigung an fich zu ziehen, falld er die Ge— 
jelichaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Entſchädi— 
gung nicht erzielt werden, jo wirb bie leztere Durch ein Schieds⸗— 
gericht beitimmt. 

Diefed Schiedsgericht wird fo zujammengefezt, Daß jeher 
Theil zwei SchiebSrichter wählt und von ben leztern ein Ob— 
mann bezeichnet wird. Können fich die Schiebsrichter über die 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt des Kläger 
und hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu jtreichen 
hat. Der Uebrigbleibende iſt Obmann des Schiedsgerichts. 


Yür die Ausmittlung der zu leiftenden a gelten 
folgende Beitimmungen : 

a. Im Falle des Rükkaufes im 18., 33. und 48, Jahre iſt 
der 2öfache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages der⸗ 
jenigen zehn Jahre, die dem Peitpunfte, in welchem ber 
Bund den Rüffauf erffärt, unmittelbar vorangehen ; im 
Falle des Nüffaufes im 63. Jahre der 221 /ofahe, im 
Falle des Rükkaufes im 78. Sabre der 20fache, und im 
Falle des Rükkaufes im 87. Jahre ber 18fache Werth 
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dieſes Reinertrage® zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinung, daß die Entjhädigungsfumme in feinem’ Falle 
weniger als das urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Bon dem Weinertrage, welcher bei diejer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, welde auf 
Abfchreibungsrehnung getragen ober einen NRejervefond 
einverleibt werben, in Abrechnung zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ijt jeweilen, zu welchem Beit: 
punkte auch der Rükkauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigendem Auftande tem Bunde abzutreten. Sollte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werten, jo ift 
ein verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in 
Abzug zu bringen, 

Streitigkeiten, Die hierüber entitehen möchten, find 
durch das vorerwähnte Schieddgericht auszutragen. 


Art. 3. * Binnen einer Zrilt von 12 Monaten, von Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ijt der Anfang mit den Erd—⸗ 
arbeiten für die Eritellung der Bahn zu wachen und zugleich 
genügender Ausweis über Die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leilten, in der Meinung, daß widrigen- 
falls nah Ablauf jener Frijt Die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzefjion erlijcht. 

Art. 4. 8 Sollen alle Vorjchriften der Bundesgeſezgebung 
über ben Bau und Betrieb der jchweizerifchen Eiſenbahnen ge: 
naue Beachtung finden, und es darf denſelben durch die Beſtim⸗ 
mungen der gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weile Eintrag 
geſchehen. 

Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung und 
üblihen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen von Ständerathe, 
Bern, den 19. Chriſtmonat 1870. 
Der Vizepräſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 
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Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 22. Chriſtmonat 1870. 


Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespraͤſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— —N — 


| N: A 4 ⸗ Bundesgeſez 


betreffend 
Abänderung des Art. 9 des Bundesgeftges über das 
eidgenöfifche Münzwefen, vom 7. Mai 1850. 
(Vom 22. Chriſtmonat 1870.) 





Die Bundesverjammlung 

der Jhweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 

nach Ginficht. einer Botſchaft des Bundesrathes vom 2. 
Shriftmonat 1870; 

in Abänderung de8 Art. 9 im Bundesgeſeze über Das 

eidgenößifche Münzweſen, vom 7. Mai 1850 (I, 305), 
beichließt: | 
Art. 1. Den öffentlichen Kaffen der Eidgenoßenſchaft ift 


es unterfagt, andere als gejezliche Münzjorten an Zahlung zu 
nehmen. 
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In außerorventliben Zeiten jedoch, und wenn Mangel an 
geſezlichen Münzen eintreten follte, behält fi die Bundesver⸗ 
jammlung vor, für Münzen, die in anderer Währung geprägt 
iind, eine ihrem eigentlichen Gehalte entiprechende Wertbung 
aufzuſtellen. Diefe Werthung ift ſodann für alle öffentlichen 
und Brivatlaffen auf Scweizergebiet verbinplid, und die fo 
gewertheten Murgen And den gejezlichen Münzen gjeichgeitellt, 
ſo lange die Tarifirung dauert. 

Art. 2. Der Bundesrath iſt mit der Bekanntmachung 
und Vollziehung des gegenwärtigen Geſezes beauftragt, welches 
ſofort in Kraft tritt. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 16. Shriftmonat 1870. 

Der Präfibent: F. Unberwert. 
Der Protofollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständeratbe, 
Bern, ben 22. Shriftmonat 1870. 
Der Präfident: Abraham Stotker. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


— — — — — — 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespraͤſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Tariſtrung der engliſchen Sovereigns und 
Balb-Bovereigns. 


(Vom 22. Chriftmonat 1870.) 


| — — 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
in Anwendung des unterm 22. Chriſtmonat 1870 abge⸗ 
änderten Art. 9 des Münzgeſezes vom 7. Mai 1850; 
mit Nüfficht auf die Beſchlüſſe des Bundesrathes vom 
30. Heumonat und 10. Augftmonat 1870, betreffend die engli- 
ſchen Sovereignd (X, 287 und 288); 


beſchließt: 


Art. 1. Die engliſchen Sovereigns und Halb⸗Sovereigns 
werden in einer für den allgemeinen ſchweizeriſchen Verkehr ver- 
kindlichen Weije tarifirt zu Sr. 25. 10 und Fr. 12. 55. 


Urt. 2, Der Bundesrath wird den Inhabern der gegen- 
wärtig in ber Schweiz befindlichen Münzen diefer Gattung ver= 
mittelft eined näher von ihm zu beftimmenden Verfahrens den 
Unterfchied gegenüber der Tarifirung vom 30. Heumonat mit 
10 Rappen auf jeden ganzen und mit 5 Rappen auf jeden halben 
Sovereign vergüten. 


Art. 3. Der Bundesrath ift ermächtigt, den Zeitpunkt zu 
beitimmen, zu welchem die im Mt. 1 aufgeftellte Tarifirung 
außer Kraft tritt. 
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Auf diefen Termin foll die eibgenößiihe Kaffe Die Aus⸗ 
wechslung diefer Münzen in ber Weife vornehmen, daß fie für 
jeden ganzen Sovereign, ter einzeln nicht weniger als 7,938 
Gramm wiegt, Fr. 25. 10 und für jeden Halb:Sovereign, ber 
einzeln nicht weniger als 3,969 Gramm wiegt, Fr. 12. 55 
vergütet. 


Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 16. Chriſtmonat 1870. 
Der Präfivent: F. Anderwert. 
Der Protofoflführer: Schieß. 
Alſo beichloffen vom Ständerathe , 
Bern, den 22. Shriftmonat 1870. 
Der Präfivent: Abraham Gisder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


— u — —— — 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräfident: Dr. 3, Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenopenfchaft: Schieß. 
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Bundesgefez r 
betreffend ‚ 
die Prägung von Goldmünzen. 
(Bom 22. Chriſtmonat 1870.) 


—— — 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


in Ergänzung der Bundesgeſeze über das Münzweſen vom 
7. Mat 1850 und 31. Januar 1860 (I, 306 und VI, 442); 

in Anwendung des Art. 2 im Münzvertrage zwifchen der 
Schweiz, Belgien, Franfreih und Sitalien vom 23. Chriſtmonat 
1865 (VIII, 825); - 
beſchließt: 


Art. 1. Der Bunbesrath iſt ermächtigt, ſowohl -für Rech⸗ 
nung des Bundes als für Rechnung dritter Berjonen diejenigen 
Goldmünzen andzuprägen, welche ber Tabelle des Art. 2 -im 

2 f Münzvertrage vom 23. Ghriftinonat 1865 eutjprechen. 


#1. ⸗ Art. 2. Die Größe der Prägungen für Rechnung des 
Bundes muß jeweilen durch die Bundesverſammlung beſtimmt 


7 JE: 37 werben. 


Die- Bedingungen der Prägungen für Rechnung dritter 
Perfonen find durch ein Regulativ des Bundesrathes feftzuftellen.. 


Art. 3. Auf die ſchweizeriſchen Goldmünzen ift der Art. 13 
des Münzgefeged vom 7. Mai 1850 nicht anwendbar. 


Goldſtüke, deren Gewicht Durch Abnuzung um !/a %o unter 
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bie untere Fehlergrenze (Art. 2 des Müngvertrages vom 23. 
Shriftmonat 1865) gejunfen ift, gelten nicht mehr als gefezliche® 
Zahlungsmittel. 


Art. 4. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung dieſes 
Geſtezed beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 16. Chriſtmonat 1870. 
Der Präfident: F. Auderweri. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 22. Chriſtmonat 1870. 


Der Praäſident: Abraham Stotker. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesgeſezes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräaſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler ver Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluß 
betreffend 


die Ausprägung von Goldmünzen im Sahre 1: 


(Vom 22, Chriſtmonat 1870,) 


MM 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenfchaft, 
— in Anwendung vom Art, 2 des Vundesgefezeg bo 

Chriſtmonat 1870, die Frägungen von Goldmünzen betre| 


bejchliegt: 


r Bundesrath wird ermächtigt, im Jahre 
die Summe von 10 Millionen in 3w 
auf Rechnung des Bundes ausprägen zu Lafı 
2. Der Gewinn ober Verluſt Diejer Auspri 
auf Rechnung bes Münzrejervefonds, 

Art. 3. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung d 
Beſchlußes beauftragt. 


Alſo 


Art, I. De 
Goldmünzen für 
franfenftüfen 

Urt, 
fommt 


beichlofen vom Nationalrathe, 
Bern, den 16. Chriftmonai 1870, 
Der Pröfident: F. Anderwe 


Der Protofollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 


Bern, den 22. Chriſtmonat 1870, 
Der Präfident : Abraham Stafer, 
Der Protofollführer: 3. Kern-German; 


— 0 —— — 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Sieh. 





Bundesbetchluß 
betreffend 


Ermächtigung an den Bundesrath zur Genehmigung von 
Eifenbahnkonzeffionen. 


(Bom 23. Chriftmonat 1870.) 


Die Bundesverfammlung 
der Ihweizerijhen Eidgenoßenſchaft 
beſchließt: 

Der Bundesrath wird ermächtigt, Eiſenbahnkonzeſſionsge— 
ſuche und Friſtverlängerungen, welche vor dem Wiederzuſammen⸗ 
titt der Bundesverfammlung einfangen, fofern fie dringlich er= 
ſcheinen und feine erheblichen (injprachen dagegen geltend ge- 
naht werben, im Sinne der bisherigen Bundesbejchlüffe zu 
genehmigen (IX, 24). 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 22. Chrijtmonat 1870. 

Der Präfivent: F. Anderwert. 


Der Protokollführer: Schieß. 
Amtl. Samml. X. Band. 24 
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Alſo beichloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 23. Chriftmonat 1870. 
Der Präfivdent: Abraham Stotker. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath bejchliept: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, ben 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräjident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler ver Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— —ñ— — — 


Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Errichtung einer technifchen Stelle auf dem Baubüreau 
des eidgenößifchen Departements des Innern. 


(Bom 23. Chriſtmonat 1870.) 





. Die Bundesdverfammlung 
ber fhweizeriihen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 16. 
Wintermonat 1870, 
beſchließt: 


Der Bundesrath iſt ermächtigt, auf dem Departement des 
Innern, Abtheilung Bauweſen, einen techniſchen Chef des Bau— 
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büreauß, mit dreijähriger Amtsdauer und einer Jahresbeſoldung 
von 5000 bis 7000 Franken anzuftellen. 


Der Ingenieur iſt ſpeziell auuh beauftrach, die Arbeiten der 
hydrometriſchen Kommifjion jo lange zu leiten und zu beauf: 
Richtigen, als diefe vom Bunte unterjtüzt wird. 


Alſo beſchloßen vom Wationalrathe, 
Bern, den 21. Chrütinonat 1870. 
Der Präfident: F. Anbermert. 
2 Der Protofollführer: Schieß. 

Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, ben 23. Chriſtmonat 1870. 

Der Präfivent: Abraham Stoder. 

Der Protokollführer: 3. Kern-Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870, 


Der Buntespräfident: Dr. 3. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 
Ausbezahlung der Kursdifferenz auf den engliſchen So- 
vereigns und die Inkraftſezung des geſezlichen Kurſes 
derſelben. | | 
(Vom 23. Chriſtmonat 1870.) 


Der ſchweizeriſche Bundeßrath, 


in Vollziehung des Bundesbejchlußed vom 22. Chrijtimonat 
1870, betreffend die Tarifirung der englifchen Sovereings (Seite 
344 hievor); 

auf den Vortrag jeined Finanzdepartementes, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Inhaber vorn engliſchen Sovereigns, welche 
die im Bundesbeſchluſſe vom 22. Chriſtmonat 1870 für dieſe 
Goldſtüke beſtimmte Kursdifferenz beanſpruchen, haben dieſelben 
bis zum 31. Chriſtmonat 1870 der eidg. Staatskaſſe in Bern 
zu ſenden. 

Sendungen, welche ſpäter als an dieſem Tage auf die Poſt 
gelegt werden, bleiben unberükſichtigt. 

Art. 2. Nah Ablauf der im Artikel 1 anberaumten Frift 
erhalten Die Inhaber ihre Sovereignd zurüf, unter Vergütung 
von zehn Rappen für. den ganzen Sovereign und fünf Rappen 
für den halben Sovereign. 

Art. 3. Allfallige Kojten für den Her: und Hintransport 
der Gelder übernimmt die Eidgenoßenſchaft. 

Urt. 4. Vom 1. Jänner 1871 hinweg haben die engli- 
ichen Sovereigns im ganzen Gebiete der Eidgenoßenſchaft für 
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Jedermann gefezlihen Kur, und zwar bie ganzen Sovereigne 
zu Fr. 25. 10 und bie halben zu Fr. 12. 55. 

Art, 5. Das Finanztepartement ift mit der Vollziehung 
des gegenwärtigen Beſchlußes beauftragt. 

Bern, den 23. Chriſtmonat 1870. 

Im Namen de8 fchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräjident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


Verordnung 
des 
Bundesrathes über Sperrungsmaßregeln gegen die 
Rinderpeft. 


(Bom 23. Chrifimonat 1870.) 


Der Jhweizeriihe Bundedrath, 


mit Rüffibt auf den Umſtand, daB das Auftreten der 
Rinterpeft in Montbeliard konſtatirt iſt, 


verordnet: 
1. Die Behörden der weſtlichen Grenzkantone, die ſämmt⸗ 


Men Zollbeamten ter fchweizerijchefranzöjifchen Grenze, jo wie 
die zur Grenzbewahung aufgeitellien Truppen find angewiejen, 
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eraftlich Darüber gu wachen, daß das Verbot der Ginfuhr von 
Rindvieh, Schafen, Ziegen und allen antem wieberfäuenben 
Thieren über die frangöfiiche Grenze ſtrengſtens gehandhabt werde. 

2. Bis auf Weiteres iſt auch die Einfuhr von ungegerbten 
Häuten, roher Wolle, frühen Fleiſch und ungeſchmolzenem Talg, 


von Knochen, Hörnern und Klauen, von Heu und Emd, allen 
Arten Stroh und Streue, jo wie von Viehdünger verboten. 


3. Die Abhaltung von Virhmärften in den Grenzbezirken 
ift unterjagt. 


4. Die Viehbefiger der Grenzbezirke werden verpflichtet, 
den Geſundheitszuſtand ihres Viehes genau zu beobachten und 
jede verdächtige Erkrankung ten Gemeindsbehörden zur Kenntniß 
zu bringen, welche unverzüglich die fantonale Behörde benach⸗ 
richtigen. 

5. Die Regierungen der bezüglihen Kantone find einge- 
laden, ihre Bevölkerung in gevigneter Weiſe über die Gefahr 
und die nothwendige Vorſicht, fo wie über die Gricheinungen 
der Krankheit aufzuklären. 

Bern, den 23. Chriſtutonat 1870, 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespraͤſident: 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


—mIsesI— 


\ 355 


Bundesgefez 
betreffend 


die Vrganiſation der Scharfichüzendatuitlone. 
(Bem 233. Shriftmonat 1870.) 


Die Bundesverfammfung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht eines Berichtes und Geſezentwurfes des Bundes⸗ 
rathes vom 25. Wintermonat 1870, betreffend die Organiſation 
von Scharfſchüzenbataillonen, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Scharfſchüzenkompagnien des Auszuges und 
der Reſerve werden in Bataillone zu je 8 bis 4 Kompagnien 
formirt. 

Art. 2. Die Formation der einzelnen Bataillone iſt Sache 
des Bundesrathes. Die taktiſchen Einheiten ſollen ſo viel als 


möglich aus derſeſben Kontingentsklaſſe und aus Truppen des⸗ 
ſelben Kantons zuſammengeſezt werden. 


Die Numerirung der Bataillone liegt ebenfalls dem Bun⸗ 
desrathe ob. 
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Art. 3. Der Stab eined Schügenbataillond wird beitellt 
wie folgt: 

1 Major als Chef des Bataillong, 


1 Aidemajor mit Hauptmanns- oder Lieutenantsgrad, 
1 Quartiermeifter „ . F = 
1 Arzt " ” " Zu 


1 Wagenmeiſter, 
2 Büchjenmacher. 


Art. 4. Die Offiziere des Stabed werben vom Bundes— 
rathe ernannt. 

Für die Wahl des Majors jteht dem Waffenchef der Scharf: 
jchüzen, für die Wahl des Arzted dem Oberfeldarzt und für die 
Mahl des Aidemajord und des DOnartiermeifterd tem Bataillons⸗ 
chef und dem Waffenchef ein Vorſchlagsrecht zu. 

Der Bundesrath wird jedoch, bevor er dieſe Wahlen trifft, 
ben betheiligten Kantonsregierungen Gelegenheit geben, ſich über 
die eingegangenen Vorjchläge auszuſprechen und dieſelben nad 
Sutfinden zu vermehren. 

Das übrige Perjonal des Stabes bezeichnet der Bataillond- 
chef aus den ihm unterftellten Truppen, mit Ausnahme der 
Büchſenmacher, welche von den beheiligten Kantonen nach einem 
vom eidgenößifchen Militärbepartement feitzufezenden Turnus zu 
itellen find. 

Art. 5. Die‘ Organifation der Kompagnien bleibt die 
bisherige, mit der Ausnahme, daß die Büchſenmacher wegfallen. 

Art. 6. Diejenigen Kantone, welche die Scharffchüzgenärzte 
zu jtellen haben, find berechtigt, eine entiprechende Zahl von 
Ajfiftenzärzten weniger zu ihren Snfanteriebataillonen zu ftellen. 

Art. T. Der Sold und die Verpflegung des Stabes . 
eined Schüzenbataillon® wird nad [Tafel XVI ver eibgenößifchen 
Militärorganijation außdgerichtet. 

Die Werzte haben überdies Anjpruch .auf 2 Arundpsrtionen 
und 1 ourageration. 
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Art. 8. Zur Korpbausrüſtung eines Schügenbataillond von 
vier Kompagnien gehören: 
2 Halbeaiffond in die Kinie, 
2 = „ den Divifionsparf, 
2 m „ n Depotpart, 
1 Fourgon, für welchen einitweilen ein ‚zweilpänniger 
Wagen geitellt werben darf, 
2 zweilpännige Wägen in die Linien, 
1 Bühfenmacherwerkzeugfiite, 
1 Vorrathsbeſtandtheilkiſte, 
1 Quartiermeifterfifte, 
1 Feldapothefe, 
1 Ambulancentornifter mit Apothete, 
5 Brancards, das Koch- und Feldgeräthe für den Stab. 
Für Bataillone von 3 Kompagnien ift die gleiche Korp8auß: 
rüftung vorgefchrieben, mit der Ausnahme, daß in ten Divifions: 
parf und Depotpark nur je 1 Halbeaiffon zu ftellen ift. 


Art. 9. Diefe Korpsausrüftung wird geftellt wie folgt: 


1) Bon den Kantonen. 


a. Bei Bataillonen von 4 Kompagnien: Derjenige Kanton, 
welcher die erite Kompagnie (mit niebrigfter Nummer) ftellt, 
2 Halbeaifjond in die Linie; ber Kanton, welcher die 
zweite Kompagnie ftellt, 2 Halbcaiſſons in den Divifions- 
park; ber Kanton, welder die dritte Kompagnie ftellt, 
2 Halbeaiſſons in den Depotparf ; der Kanton, welcher Die 
vierte Kompagnie ftellt, den Fourgon, die Wägen und 
die übrige Korpsausrüſtung, jo weit jie nicht dem Bunde 
anheimfällt. 

b. Bei Bataillonen von drei Kompagnien : Derjenige Fan 
ton, welcher die erite Kompagnie ftellt, 2 Halbeaiffond 
in die Linie; derjenige Kanton, welcher die zweite Kom⸗ 
pagnie ftellt, 2 Halbeaiffons, davon eines in den Divi—⸗ 
ſions⸗- und eine® in den Depotpark; derjenige Kanton, 
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welcher die dritte Kompagnie ftellt, den Yourgon, die 
Wägen und Die übrige Korpsausrüſtung, jo weit fie nicht 
dem Bunde anheimfällt. 

2) Vom Bunde. 


Der Bund forgt für den inhalt dee Büchſenmacherwerkzeug— 
fifte, der Vorrathsbeſtandtheilkiſte, der Feldapotheke und 
der Apotheke des Aınbulancetornijterd, und übernimmt die 
Pferbeentjchädigung für Die berittenen Offiziere und bie 
Pferdemieth: für Beipannung Der zwei Wägen. 


= Art, 10. Der Bundesrath ift mit ber Vollziehung und 
36.5 Bekanntmachung dieſes Geſezes beauftragt. 
Aljo beſchloßen vom Nationafrathe, 
Bern, den 17. Chriftinonat 1870. 
Der Präfident: F. Anberwert. 
Der Protofoflführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 23. Chriftmonat 1870. 


Der Präfident: Abraham Stoder. 
Der Protofoflführer: J. Kern-Germann. 


Der jchweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesgeſezes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870, 


Der Bundespräfident : Dr. 3. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß rr 2 


betreffend 
die VYandſeuerwaſſen der Verittenen. 
(Vom 24. Chriſtmonat 1870.) 





Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Kidgenoßenſchaft, 


nach Einſichtnahme einer Botſchaft des Bundeßrathes vom 
2. Chriſtmonat 1870, 


veſchließt: 


Art. 1. Die berittenen Offiziere und Unteroffiziere und die 
Trompeter der Artillerie erhalten eine Repetirpiſtole (mehrläufige 
Piſtole oder Revolver). 


Art. 2. Ebenſo werden mit der Repetirpiſtole bewaffnet 
die Offiziere, Zelpweibel, Fouriere und Trompeter der Dragoner- 
fompagnien und die Dffiziere, Uinteroffiziere, Trompeter und 
Soltaten der Guidenkompagnien. 

Art. 3. Dre Wadıtmeifter, Korporale und Soldaten ber 
Daugonerfompagnien werden mit Rarabinern bewaffnet, welche 
die gleihe Munition führen, wie die fleinfalibrigen Gewehre der 
Sinfanterie. 

Art. 4. An die Koften der erften Anjchaffung der Piftole, 
der Karabiner und ber, dazu gehörigen Munition trägt der Bund 
drei Viertheile, die betreffenden Kantone einen Viertheil bei. 


360 Bundesbeichluß betreffend die Handfeuerrwaffen der Berittenen. 


Die Erhaltung und Ergänzung diefer Waffen und Munition 
liegt den Kantonen ob. 


Art. 5. Die nähere Ordonnanz der Handfeuerwaffen ver 
Berittenen bejtimmt das Reglement. 


Act. 6. Der Karabiner wird zunächit beim Auszug und 


nachher ſucceſſiv bei der Reſerve, die Nepetirpiitole ſofort bei 


Auszug und Reſerve eingeführt. Dem Bundedrathe wird hiefür 
ver erforberliche Kredit ertheilt. 

. U. 7. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung dieſes 
Beſchlußes beauftragt. 


Alfo beſchloßen vom Nationalratbe, 
Bern, den 24. Chriftinonat 1870. 
Der Präjident: F. Anderwert. 
Der Vrotokollführer: Schieß. 

Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 24. Chriſtmonat 1870. 

Der Praͤſident: Abraham Stoder. 

Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Chriſtmonat 1870. 


Der Bundespräſident: Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


ö—— 
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Berordnung 
betreffend 
Einführung von Rorrefpondenzkarten für portofreie 
Aorrefpondenzen. 
(Bon 26. Ghriftnonat 1870.) 





Der Ihweizerifhe Bundesrath, 


in Ausführung des Bundesbeſchlußes vom 23. Heumonat 
1870, betreffend Einführung von Kortejpondenzfarten, 


verordnet: 


1. Das Poſtdepartement ift ermächtigt, zur Benuzung für 
die gejezlich Iportofreie Korrefpondenz beſondere Korreſpondenz⸗ 
karten einzuführen. 


2. Das Formular hat den für den Privatverfehr eritellten 
Korreipondenzfarten im Allgemeinen zu entiprehen: ohne Tax⸗ 
ftempel, jedoch mit Vordruk auf der Noreßfeite und freier Rük⸗ 
feite. 

Dasjelbe erhält ein Yornat von 155 Millimetern auf 95 
Millimeter. 


3. Die Poftverwaltung beforgt die Erftellung von Korre— 
Ipondenzfartenformularen zunächſt für den Bedarf der kompe⸗ 
tenten eidgenößifchen Behörden, welchen ſie zum foftenden Preife 
geliefert werden. 

Den fantonalen Behörden und Verwaltungen ijt freigeftellt, 
die Korrefpondenzfartenforınulare bei der Poftvermaltung zum 
koſtenden Preife zu beziehen oder biefeiben, übereinjtimmenb mit 
dem Yormular der VPoftverwaltung, in direftem Wege anzufchaffen. 


3623 Korreipondenzlarten für portofreie Korreiponbengen. 


In lezterm Falle iſt vor der Verwendung dem Pojtvepartement 
ein Mujter des Formulars zuzuitellen. 


4. Diefe Korrefpondenzfarten können ſowohl für belichige 
Mittheilungen als für Briefpoſtnachnahmen benuzt werden ; auch 
fann die Verfendung unter Wrfommnantation und deren Bes 
ftellung durch Expreſſen auf Verlangen fattfinden. 

Die Korrefpondenzfarten müffen ftet8 die Bezeichnung ter 
verjendenden Behörde (Unterſchrift oder Stempel) enthalten. 

Diejenigen Korrefpondenzfarten, deren portofreie Verfendung 
nicht begründet ift, werden nicht befördert und dem Verfender 
zurükgeſtellt. 

5. Die Rekommandationsgebühr für eine Korrejpondenz- 
farte beträgt 5 Rp. 

Kür die Expreßbeſtellung ift die ordentliche Expreßtaxe zu 
entrichten. i 

Nachnahmen find der Provijion, nicht aber dem Porto unter: 
worfen. 

6. Bezüglich der Korreſpondenzkarten beſteht bie nemliche 
Verantwortlichkeit der PVoftvenvaltung, wie für bie Spedition 
anderer Korrefpondenzen entiprechenter Art. 

Die Beamten und Ungejtellten der Pojtvermaltung haben 
für Die Korrefpondenzfarten dad Poſtgeheimniß in gleicher Weiſe 
zu wahren, wie für die Korrefpondenzen im Mllgemeinen. 

T. Das Botdepartement ijt mit der Ausführung gegen 
wärtiger Verordnung beauftragt. 

Bern, den 26. Ghriftinonat 1870, 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrates, 
Der Bundespräfident : 
Dr. J. Dubs. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. | 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


eine abzuſchließende Uebereinkunft mit Bayern wegen 
anonymer oder Aktien-Oefellfchaften. 


(Vom 14. Chriſtmonat 1870.) 5 


Die Bundedverfammlung 

der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einſicht einer Botſchaft des Buntesrathed vom 1. Chriſt⸗ 
monat 1870, 

beſchließt: 

Zür die zwiſchen Der Schweiz und dem Königreich Bayern ab: 
zuihließende Uebereinkunft über tie Rechtöjtellung der anonymen 
ober Attien-Bejellihaften in den kontrahirenden Staaten, wird 
dem Bundeßrathe die nachgefuchte Ermächtigung ertheitt. 


Alto beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 9. Ghriftinonat 1870. 


Der Präjident: Abraham Stoder. 
Der Protofollführer: J. Kern-Germann. 


Aljo beichloßen vom Nationalratbe, 
Bern, den 14. Chriltmonat 1870. 


Der Praͤſident: F. Anberwert. 
Der Protofoltführer: Schieß. 


= rs Dre 
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Erklärungen 
zwifchen 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenfhaft und dem Königreiche 
Bayern, betreffend die Berhältniffe der Aktiengefell- 
fchaften oder anonymen Geſellſchaften. 
(Som 22. und 27. Dezember 1870.) 


— — — 


Erklärung 
des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes. 


Zwiſchen dem Bundesrathe 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßen— 
ſchaft, ermächtigt durch den 
Bundesbeſchluß vom 9,14, De: 
jember 1870, und der föniglich 
bayerischen Regierung iſt hin— 


fichtlih der Verhältniſſe der: 


Aktiengefellichaften oder ano: 
nymen Gejellfchaften Die nach— 
folgende Verabredung getroffen 
worden. 

1, 


Die innerhalb der Schweiz, 


jowie die innerhalb Bayerns | 


Minifterial-Erflärung 
- von 
Bayern. 


Zwifchen der Königlich Baye⸗ 
riichen Regierung und dem 
Bundeßrathe der Schweizerijchen 
Eidgenoſſenſchaft ift Hinfichtlich 
der Verhältniffe der Aftienges 
\ellfchaften oder anonyınen Ge⸗ 
ſellſchaften die nachfolgende Ver— 
abredung getroffen worden. 


1. 


Die innerhalb Bayerns, fo: 
wie Die innerhalb der Schweiz 


Erklaͤrungen betreffend Aktiengejellichaften :c. 


errihteten Aftiengejellichaften 
oder anonymen Gefellichaften 
werben gegenfeitig als zu Necht 
beftehend, insbeſondere al8 zum 
Auftreten vor Gericht befähigt, 
anerfannt, jofern bie Ürrich- 
tung nad den Gejegen des 
Landes, wo die Gefellichaft ihr 
Domizil hat, gültig erfolgt ift. 


Ob und in wie weit eine 
ſolche Gejelljchaft in den Kan— 
tonen (Staaten) des andern 
Gebiete8 zum Gewerbs- oder 
Geſchäftsbetriebe zugelafjen wer- 
den fann, iſt ausſchließlich nach 
den eigenen Gejezen der Stanz 


tone, rejp. Staaten zu be= 
ſtimmen. 
2. 
Gegenwärtige Verabredung 


dritt jofort und für die nem— 
liche Dauer in Kraft, wie der 
am 13. Mai 1869 abgejchlofjene 
Handels- und HZollvertrag zwis 
ſchen der Schweiz und dem 
Deutichen ollvereine. 

Zur Bejtätigung defjen ift die 
gegenwärtige Erklärung ausge⸗ 
fertigt und gegen eine gleich- 
fautende Erklärung des fünig- 
lich bayerijchen Staat8minifte- 


Amtl. Samml. X. Band, 
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errichteten Aktiengeſellſchaften 
oder anonymen Gefellfchaften 
werben gegenjeitig als zu Recht 
beitebend, in&befondere als zum 
Auftreten vor Gericht befähigt, 


‘ anerfannt, joferne die Grrichtung 


| 
| 
| 





nach den (Sejeßen bed Landes, 
wo die Geſellſchaft ihr Domizil 
hat, gültig erfolgt iſt. 


Ob und in wie weit eine 
ſolche Geſellſchaft in den Staa: 
ten (Kantonen) des anderen 
Gebietes zum Gewerbs- oder 
Geſchäftsbetriebe zugelaſſen wer— 
ben kann, iſt ausſchließlich nach 
den eigenen Geſetzen der Staa— 
ten, reſpektive Kantone zu bes 
jtimmen. 


2. 


Gegenmwärtige Werabredung 
tritt fofort und für Die nentliche 
Dauer in Kraft, wie der am 
13. Mai 1869 abgejchlojjene 
Handeld= und Zollvertrag zwis 
chen Dem deutſchen Zollvereine 
und der Schweiz. 


Aur Beftätigung deſſen tjt Die 
gegenwärtige Miniiterialerflä- 
rung außgefertigt und gegen 
eine gleichlautende Erklärung 
des Bundesrathes der Schwei⸗ 


25 
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riums der auswärtigen Anges | zerifchen Eidgenoſſenſchaft aus— 
fegenheiten ausgewechſelt wor⸗ | gewechjelt worden. 
den. 


Bern, den 22. Dezember Münden, den 27. De 


1870. | zember 1870, 
Im Namen bes fchweizerijchen Königlich Bayeriſches 
Bundesrathes, Staatsminiſterium des k. Hauſes 
Der Bundespraͤſident: und des Aeußern. 
Dr. J. Dubs. Graf von Bray-Steinburg. 
Der Kanzler ver Eidgenopenjchaft: 
Schieß. 


Note. Die vorſtehende Erklärung iſt am 80. Dezember 1870 
zwiſchen dem ſchweizeriſchen Bundespräſidenten, Herrn Dr. J. Dube, und 
dem königlich bayeriſchen Geſchäftsträger bei der ſchweiz. Eidgenoßenſchaft, 
Herrn Baron von Bibra, in Bern ausgewechſelt worden. 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 
Bollziehung des Zundesgeſezes über die Vrganiſation der 
Scharſſchũzenbataillone. 
(Vom 12. Sänner 1871.) 


Der ſchweizeriſche Bundeßrath, 


in Vollziehung des Geſezes vom 24. Ehriftmonat 1870, bes 
treffend Die Organifation der Scharffehlizenbatatllone, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Scharfſchüzenbataillone des Auszugs und der 
Reſerve werden wie folgt zuſammengeſezt und numerirt: 


Auszug. 


— Bisherige Nummer. 
Bataillon Nr. 1. 


1. Kompagnie von Yargau ., . 2 22. 15 
2. J „Baſel-Landſchaft . - 19 
3. m „ Aug. 2. 2 200% 38 
4. " u 5 ee a a ee 40 


Bataillon Wr. 2, 
Kompagnie von Bm . . 


n 7 ” 


„ 


1. 
2: 
3. — nn a 
4 er „ Solotfum . . ... 7 


In, 
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Bisherige Nummer. 


Bataillon Nr. 3. 


1. Rompagnie von Freiburg . . » 2... 8 
2. gr 0 ERNS 285 cr. Sup er Sl 
3. F ae ke ae A, ae 29 
4, n ” n 33 


Bataillon Nr. 4. 


1. Kompagnie von Neuenburg . . .. . 14 
2. n H 4 ®. ® ” 0 0 17 
3. jr „ Freiburg...... 28 
4. Gen ee er 


Bataillon Nr. 5. 


1. Kompagnie von Waadt.. 3 
2. — = “ ur ur ee ee 8 
3. " — ie ee A 
4. ; au I ee. ie BO 
Bataillon Nr. 6. " 
1. Rompagnie von Wald . . 2. 20000081 
2. 2 ö R ee er . WS 
3. R „ Waadt 2. 2. 2 202... 
4. r © jr ee ee AD 


Batalllon Nr. 7. 


1. Rompagnie von Hack . .: 2. 200. 2 
2. e; = u a u | 
3. # „ R Ba ee ee 
4. ni ö 5 Eee WO 


Bataillon Nr. 8, 


1. Kompagnie von u . 2 200.28 
2. " „ Luzernn34 
3. R R — de ee. 
4. J 9 


Baur a DR Zu 
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Bataillon Wr. 9. 
1. Kompagnie von Thurgau . 


®. 


Pr „ Appenzell U. RB. 


3. „ n 7 
4. jr „n Thurgau . 


Bataillon Nr. 10. 


1. Kompagnie von Graubünden . 
2, u „ St. Gallen . 
3. s „ Graubünden . 
4 e „ St. Gallen 


Bataillon Nr. 11. 


1. Kompagnie von Glarus 

2. m ” v * 

3. " „ Schwyz . - 
Bataillon Nr. 12. 

1. Rompagnie von Uri 

2. — „ Nidwalden 

In „JSchwyz 

4. fr „ Obwalden 


Bataillon Nr. 13. 
1. Kompagnie von Teifin . 


2. n n ” 


3. u ü n  ı Mejerwe . 


Reſerve. 
Bataillon Nr. 14. 
1. Kompagnie von Waadt 


* . „ 
3. [73 ” ” 


Bataillon Ar. 15, 
1. Kompagnie von Freiburg . 
2, „ n Wallis 


® 


Bisherige Hummer. 


5 
18 
20 
26 


13 


53 
63 
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Bisherige Nummer. 
3. Kompagnie von Neunbug -. . 2... 64 
n n Genf . 0 « . . 18 


Bataillon Nr. 16. 


1. Kompagnie von HückH . 2 2020 e 46 
2. e R 5 ee || 
3. s „ Sau . 2 2 2202.82 
. 5, „ Biih 2 2200. 7a 


Bataillon Nr. 17. 


1. Kompagnie von Ben . . 2 200.048 
2m J ae er a SAU 
I. We ee Be oe 00 
Bataillon Nr. 18. 
1. Kompagnie von Appenzell A. h. . . 54 
2. u „ St. Salen . . 2 .2..655 
3. si „ Graubünden . . . 2.56 
4 a „ Thurgau. 2 20202 59 


Bataillon Nr, 19. 
1. Kompagnie von Shwy - 0.0.91 


*2. ö se nn. ar “OR 
e3. „ Obwalden...688 
“A, u „ Nidwalden .. 2. ...2.69 


Bataillon Nr. 20. 
*1, Kompagnie von Luen . 2 2 2020. .68 
*2. " 5 J Be 66 
3. ä „ Bug ee AO 
Bataillon Nr. 21. 
1. Kompagnie von Yarguu . 2 2 0020.57 
2. J — — 8686 
*3, a n BafelLandfhft . . . 7 
*) Die mit einem Sternchen bezeichneten Kompagnien find nur 70 Diane 
ſtark. 
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Art. 2. Die Stäbe und Kompagnien tragen auf bem 
Hute die Rummer bed betreffenden Bataillond, nebit der biß- 
Gerigen Garnitur für die Korpsauszeichnung. 

Die Kompagnien behalten das bißherige Pompons, und e& 
wirb derfelbe auch für bie Bataillonsſtäͤbe vorgefchrieben. 

Die Bekleidung des Staböperjonald entſpricht derjenigen 
der Truppen, mit ber Ausnahme, baß Die berittenen Offiziere 
eifengraue Beinffeider mit bis an’d Knie gehendem Leberbefaz 
tragen. Yür die Gradauszeichnung auf der Kopfbedekung tritt 
Art. 3, b de8 Bundesrathébeſchluſſes vom 20. Sjänner 1869 
und für die übrige Gradauszeichnung Art. 6 des Beſchlußes 
vom 27, April 1868 in Kraft. 

Die perjönliche Ausrüftung und Bewaffnung des Perſonals 
der Bataillonsftäbe hat derjenigen der Infanteriebataillonsſtäbe 
zu entſprechen, ebenjo die Musrüftung der Reitpferde, mit ber 
Ausnahme, dad das Metall gelb, die Satteldefe grün mit jchwar- 
zem Vorſtoß und die Gurte weiß fein jollen. 


Art. 3. Die Beltimmungen des Bundesrathsbeſchlußes 
betreffend die Numerirung der taftijchen Einheiten und bes Be— 
kleidungsreglements, welche mit obigen Vorfchriften. im Wider: 
Spruche fich befinden, werben aufgehoben. 

Art. 4. Ueber die Bataillonsftäbe uud die Kompagnie- 
offiziere wird vom eidg. Militärdepartement eine genaue Kontrole 
geführt. Die Kantone find verpflichtet, dem eidg. Militär- 
Departement alle auf bie militärische Stellung des befagten Per- 
ſonals bezüglihen Mutationen unverzüglich mitzutheilen. 


Bern, den 12. Jänner 1871. 
Im Namen bes ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident : 
Schent. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesratbsbefchluß 
betreffend 


die Broanifation der eidgenöfffchen Münzſtätte. 
(Vom 20. Sänner 1871.) 





Der Shweizerifhe Bundesrath, 
in Abänderung des Art, 5 der Verordnung über die Or— 


“ ganifation der eidg. Münzftätte vom 17. März 1860 (VI, 464); 


auf den Vortrag feine Finanzdepartementes, 
beſchließt: 


Art. 1. Die Prüfung des Gewichtes und Feingehaltes der 
Münzen liegt einem aus der Zahl der Beamten des Finanz- 
departementes zu bezeichnenden Kommifjär und zwei Eſſeyeurs ob. 

Diefelben werben vom Bundesrathe ernannt und find einer 
jährlichen Beftätigung unterworfen. 


Art. 2. Die Inſtruktion über deren Verrichtungen wirb 
einem bejondern, durch den Bundesrath zu erlaffenden Regle— 
mente vorbehalten. 


Art. 3. Gegenwärtiger Beſchluß tritt fofort in Kraft, un® 
der Urt. 5 der Verordnung vom 17. März 1860 ift aufgehoben. 
Bern, den 20. Sänner 1871, 
Im Namen de8 ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bunbespräfident:: 
Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


—7 = — 
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Hegulativ Ark j 
über 


die Apntrolirung der Münzfabrikatien in Beziehung auf 
das Gewicht und den Teingehalt. 


(Bom 20. Jänner 1871.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 
auf den Antrag ſeines Finanzdepartements, 
beſchließt: 
Art. I. Die Kontrolirung der Münzfabrikation in ber eib- 
genößifchen Münzftätte gejchieht in folgender Weiſe: 


Art. 2. So oft ein Münzwerk bereit ift, fabet der Münz- 
Direktor den Münzkommiſſär zur Ausübung der Kontrole ein. 


i. Gewichtsunterſuchung. 


Art. 3. Der Kommiſſär beginnt damit, ſich die betreffen⸗ 
den Münzſorten, welche jedoch für ein und dasſelbe Mal bie 
Zahl von 100,000 Stüfen nicht überfteigen dürfen, in folgenden 
Portionen vorlegen zu laſſen: 


dir. 25 Kit. circa 1,000 Stüfe. 


2, 20 „ 2,000 " 
1, 20 " " 4,000 " 
ja „ 15 n " 6,000 n 
20Rp. 16. 25 „ — 5,000 „ 
10, 15 — 6,000 
— 16. 67 „ „ 10,000 „ 
2, 35 „nn 6000 „ 


1, 85 ”» rn 10,00 „ 


m — — — 


—— —— — — — — —— nn 


2 a a a a a —— 
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Art. 4. Hierauf nimmt der Kommiſſär aus jeder Portion 
auf je 100 Stüke zwei heraus, miſcht dieſelben unter einander 
und geht zu deren Einzelwägung in folgender Weiſe über: 


Die 5, 2 und 1 Franken werden ſtükweiſe, 

die 22 Fr. in Gruppen von je 5, 

die 20, 10 und 5 Rappen in Gruppen von je 20, 

die 2 und 1 Rp. in Gruppen von je 100 Stüfen zus 
jaınmengewogen und die gefundenen Gewichte in dem 
aufzunehmenden Verbalprozeße angemerft. 


Art. 5. Iſt Hierbei dad Nefultat mehrerer Wägungen 
oder auch nur einer einzigen Wägung außerhalb der im 
Münzgefez von 7. Mai 1850 (Art. 6) für die Gewichtsab⸗ 
weichungen nach außen und innen gejtatteten Toleranz, nämlich: 
von %/,o0o für die 5Fr., S/ıoo für die 2Fr., 7/ 1000 für die 1Fr., 
7/1000 für die Uayr., i2/ 000 für die 20Rp., 15/000 für Die 
10Rp., "8/1000 für die 5 Rp., 5/1000 für die 2 und 1Np., fo 
überweidt der Kommifjär die ſämmtlichen vorgelegten Münzen 
dem Münzdireftor, was im Verbalprozeß anzumerfen ift. 


Art. 6. In dieſem Falle wägt der Münzdirektor die ſämmt— 


lichen, ihm übermachten Münzen auf die im Art. 4 bezeichnete 


Weiſe nach und trennt Diejenigen, die innerhalb ber Gewichts— 
toleranz find, von denjenigen, Die außerhalb derjelben fallen. 
Hierauf legt er dem Kommilfär die Münzen wieder vor, und 
zwar in der im Art. 3 bezeichneten Weiſe. 

Den außerhalb der Toleranz gebliebenen Theil behändigt 
der Kommiſſär nach Konftatirung des Gejammtgewichtd und be= 
Hält ihn unter Verjchluß bis zur nächſten Schmelzung, wo dann 
diejer Theil in Anweſenheit des Kommifjärd wieder eingeſchmolzen 
wird. 


Art. 7. Sollten alle Wägungen außerhalb ver Tole- 
rang gefunden werben, jo gelangen die ſämmtlichen vorgelegten 
Münzen fofort unter den Verſchluß des Kommiſſärs zum Behufe 
der Umſchmelzung in der ſchon bezeichneten Weiſe. 
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Art. 8. Iſt Hingegen Daß Refultat aller nad Urt. A vor⸗ 
genommenen Wägungen innerhalb der gefezlichen Toleranz, fo 
werben bie vorgelegten Münzen vom Kommiffär als im Gewichte 
richtig befunden erklärt. Die innerhalb ber Toleranz gefundenen 
Stüfe gelangen ſodann, wenn es Silber: ober Billonmünzen 
find, bis nach Srmittlung des Feingehaltes Durch die Eſſayeurs 
unter den doppelten Verſchluß des Kommiſſärs und des Münz- 
Direftord, wogegen wit den Kupfermünzen ſogleich nach Art, 13 
uff. weiter verfahren wird. 


II Zeingehaltsunterfudhung. 


Art. 9. Zur Kontrolirung des Feingehalts nimmt ‘ber 
Kommiffär von den zum Behufe der Gewichtöprüfung bei Seite 
gelegten Stüfen wenigftend ten vierten Theil, wenn e8 Silber: 
münzen, wenigjten® den zehnten Theil, wenn es Billonmünzen 
find, täßt Diefelben in feiner Gegenwart in pafjender Weife zer: 
ftüfeln, miſcht Die Metalljtüfchen Durch einander und nimmt fie 
zu Handen. Gr überfendet Davon eine zur Anſtellung von zwei 
Proben hinlängliche Menge an bie Eſſayeurs zur Ermittlung des 
Feingehafteß, übergibt eine gleiche Menge zum nemlichen Zweke 
dem Münzdireftor, läßt beibfeitig je eine Probe machen und fi 
einen Probejchein darüber ausſtellen. 


Art. 10. Nachdem Dem Kommiſſär die beiden Probejcheine 
zugegangen, deren Angaben ſammt dem Mittel der beiden Proben 
in Verbalprozeß anzumerken jind, wird in der Ermittlung des 
Gehalts fortgefahren. 


Art. 11. Sind die auf beiden Probejcheinen angegebenen 
Gehalte außerhaib der Zoleranz, fo gelangen die betreffenden 
Münzen aus dem doppelten Verſchluſſe fogleich unter denjenigen 
des Kommiffärd, um gleich wie im Gewichte fehlerhafte Münzen 
im Beijein desſelben wieder eingeſchmolzen zu werben. 


Art. 12. Iſt nur einer der beiden Gehalte außerhalb der 
Toleranz, oter bifferiren bie beiden Gehaltdangaben um mehr ald | 
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zwei Tauſendſtel bei Billonmünzen, fo veranſtaltet der Kommiſſär 
eine zweite Probe in gleicher Weiſe, wie die erſte, und verwendet 
dazu einen Theil der zurükbehaltenen zerſchnittenen Stüke, wo— 
von im Verbalprozeß Erwähnung zu thun iſt. 

Fällt das Mittel dieſer beiden leztern Gehaltsangaben und 
auch dad Mittel aller vier Gehaltsunterſuchungen außer der To⸗ 
leranz, jo find Die betreffenden Münzen in der mehrbezeichneten 
Weiſe vom Kommiffär zu behändigen und wieber einfchmelzen 
zu laſſen. 

Fällt dagegen das Mittel der beiden leztern Gehaltsangaben 
innerhalb der Toleranz, fo find bie betreffenden Münzen bem 
Gehalte nach als richtig anzuerfennen, und es ift Daher mit den= 
jelben nach Art. 13 weiter zu progrediren. 

Als wirklicher Gehalt der Münzen wird das Mittel aller 
vier Proben angenommen. 


Art. 13. Die im Gehalte richtig befundenen Silber- und 
Billon-, jowie Die im Gewichte richtig befundenen Kupfermünzen 
werden jodann dem Münzdirektor zum Zählen und Verpafen in 
Rouleauy übergeben. Die hiezu nöthigen Roulcaugpäpiere wer— 
ben im Beijein des Kommiſſärs gewogen und von beren Gewicht 
Notiz genommen, 


Art. 14, Die bei dieſer Behandlung ald gut geprägt be— 
fundenen, gezählten und in Rouleaux verpaften, jowte Die aus⸗ 
gejchoflenen Stüfe werden endlich dem Kommiſſär durch den 
Münzdireftor im Beifein des Erſtern nochmal® vworgemwogen und - 
das Gewicht im Verbalprozeſſe angemerkt: 

|) die Anzahl Der Nouleaug und einzelnen Stüfe und Die 
daraus fi ergebende Geſammtſtükzahl, ſowie dag Gewicht 
ber auch im Gepräge gut befundenen Münzen ; 

2) das Gewicht der im Gepräge fehlerhaften Münzen. 


Art, 15. Die leztern bringt der Kommiſſär unter feinen 
Verſchluß zur Jpätern Wiedereinſchmelzung in der ſchon bezeich- 
neten Weiſe. ö 
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Art. 16. Meber die gut befundenen Münzen ftellt ber 
Kommilfär dem Münzdirektor eine Ermächtigung zur Ablieferung 
an die Staatöfaffe auß, ohne welche Ermächtigung der Münz- 
direftor feine Münzen abliefern fann. Auf dem Ablieferungs- 
ſcheine, ſowie im Berbalprozeß wird die Sorte, Stülzahl, das 
Gewicht, der Feingehalt und Nennwerth der abzuliefernden 
Münzen ausgeſezt. 

Art. 17. Der über das ganze Kontrolirungsgejchäjt ge= 
führte Verbalprogeß wird in Doppelter Audfertigung vom Som 
miffär des Finanzdepartement® und dem Münzdirektor unter- 
zeichnet ; das eine Exemplar gehört dem fehmeizerifhen Finanz— 
departement und das andere ter Miünzitätte. 


II. Erprobung der Goldmünzen. 


Art. 18. Für die Erprobungen der Goldmünzen gilt 
im Speziellen folgendes Verfahren : 

1) Sobald der Münzdireftor ein Münzwerk .im Betrage von 
ir. 100,000 (5000 Stüf) für die Sorte der Zwanzig⸗ 
franfenjtüfe beendigt hat und dasſelbe in Abtheilungen von 
je 1000 Stüf eingewogen und in nummerirten Gefäſſen 
verichloffen Hat, benachrichtigt er den Münzkommiſſär von 
diefer Bereithaltung zur Kontrolirung. 

2) Der Münzkommiſſär begibt ſich hierauf in die eidgenößiſche 
Münzftätte, laßt fich Die einzelnen Gefäſſe wormeifen, und 
nimmt eigenhändig aus jedem derjelben 3 Stüfe heraus, 
welche er mit der Nummer des entjprechenden Gefäffes ver⸗ 
ſieht. Das durch diefen Alt nun in Unterfuchung ge- 
brachte Münzwerk verjchließt er während der Probe jorg- 
fältig in einer eifernen Kiſte und behändigt den Schlüffel. 

3) Bon den drei Stüfen jeder Gruppe werden nun zwei Stüfe, 

aljo zufammen 10 Stüfe, vom Münzkommiſſär zur Son 
trofe beftimmt, und von, demfelben Stüf um Stüf zur 
Ausmittlung des Gewichted genau gewogen. 

Sind diefe Probejtüfe innerhalb der vorgefchriebenen Ge= 
wichtötolerang, jo wird jedem ber zwei Münzefjayeurß von 
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6) 


7) 
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je einem Stüf per Gruppe ein Abjchnitt von circa 2 Gr. 
Gewicht in verjchloffenem Pafet zur Ermittlung des Fein⸗ 
gehaltes übermacht, und e8 haben dieſelben ihre Refultate 
jammt den übrig bleibenden Körnern nach beendigter 
Probe verfiegelt dem Münzkommiſſär zurüfzuftelfen. 

Das dritte Stüf Dient bei allfällig nöthig gewordenen 
Nachunterfuhungen und bleibt bis zur Beendigung ber 
Kontroloperation unter Verfchluß des Kommiſſärs. 
Ergeben beide Proben einen Feingehalt, der innerhalb 
der Toleranz iſt, jo übergibt ver Kommiflär dem Münz- 
direftor den Schlüffel und ermächtigt ihn zur Ablieferung 
an die eidg. Staatskaſſe. 

Stimmen dagegen die zwei entiprechenden Proben ber 
Münzeffayeurd nicht überein, d. 5. zeigt der eine Probe- 
Ihein ein Nefultat innerhalb der gejezlichen Toleranz und 
ber andere ein ſolches, welches außerhalb der Toleranz 
liegt, jo wirb ein dritter, vom Yinanzdepartement zu be= 
zeichnender Eſſayeur berufen, und es foll deſſen Rejultat 
entjcheidend fein. 

Grgeben jchließlich entweder die Gewichtöbeftimmungen oder 
die Feingehaltsproben Nefultate, weiche außerhalb der ge- 
jeglichen Toleranz liegen, fo orbnet der Münzkommifjär die 
Zurükweiſung der fehlerhaften Gruppen des Münzwerkes 
an, und es bat der Münzdirektor die Umarbeitung beß- 
jelben vorzunehmen. 


Bern, den 20. Sänner 1871. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 


Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluß 
betreffend 
den neuen Staatsvertrag für Erflelung einer Bodenfee- 
gürtelbahn. 


(Vom 23. Chriſtmonat 1870.) 





Die Bundesverfammlung 
der [hweizeriihen Eidgenoßenſchaft, 
nah Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 30. 
MWintermonat 1870, 
beſchließt: 


1. Dem zwiſchen der Schweiz, Oeſterreich und Bayern 
in Erſezung des ſogenannten Bodenſeegürtelbahnvertrages vom 
5. Augſtmonat 1865 unterm 27. Auguſt 1870 in Bregenz ab⸗ 
geichloffenen neuen Staatövertrage über Die Herſtellung einer 
Eiſenbahn von Lindau Über Bregenz nah St. Margrethen, fo- 
wie von Feldkirch nah Buchs, wird hiemit die vorbehaltene Ra⸗ 
tififation ertheilt. 

2. Der Bunbesrath ift mit der Vollziehung dieſes Be- 
ſchlußes beauftragt. 

Alfo beichloßen vom Stänberathe, 

Bern, den 20. Shriftmonat 1870. 

Der Präfivent: Abraham Stotker. 
Der Protokolführer: 3. Kern-Germann. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 23. Chriſtmonat 1870. 

Der Praͤſident: F. Anderwert. 
Der Protokollfuͤhrer: Schieß. 
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380 


Staats-Vertrag 
zwijſchen 


der Schweiz, Befterreih-Hngarn, zugleich in Vertretung 
für Tiechtenfteiu, dann Bayern über die Berftellung 
einer Eifenbahn von Tindau über Bregenz nad) 
St. Margrethen, fowie von Feldkird nad) Bude. 


Abgeſchloßen den 27. Auguft 1870. 

Ratifizirt von Bayern am 21. November 1870. 
" „ Defterreihh am 11. Dezember „ 
R „ der Schweiz am 26. ii jr 


Nachdem der zwiſchen den Megierungen der Schweiz, von 
Defterreih und Bayern unter dem 5. Auguft 1865 über Die 
Dervollitändigung ded Eiſenbahnnezes in den am Bodenſee ges 
legenen Gebietötheilen abgejchloßenen Staatsvertrag nicht zum 
Bollzune gelangt ift, und in der Zwiſchenzeit Verhältniſſe ein= 
getreten find, welche eine theilweiſe Abänderung der früher ge: 
troffenen Beſtimmungen bedingen, jo haben der jchweizerijche 
Dundesratb, Namens der jchweizerijchen Eidgenoßenſchaft und 
ded Stanton St. Gallen, ſowie die Regierungen von Deiterreidh- 
Ungarn , zugleih in Vertretung von Liechtenftein, dann von 
Bayern bejchloßen, Den erwähnten Vertrag einer Nevilion zu 
unterziehen, und zu diefem Ende Bevollmächtigte ernannt, nemlich: 


Der ſchweizeriſche Bundesrath: 


ſeinen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
am kaiſerlich und königlich öſterreichiſch-ungariſchen Hofe, 
Dr. Johann Jakob von Tſchudi, und 
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Das Mitglied des fchweizerifchen Ständerathe® und des Regie— 
rungsrathes des Kantons Luzern, Joſt Weber, und 
das Mitglied des jchweizerifchen Stänberathes und des Regie- 
rungsrathes des Kantons St. Gallen, Arnold Dtto 

Aepli; 


Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, König von 
Böhmen ꝛt. und apoſtoliſcher König von Ungarn: 


Allerhöhit Ihren Hof- und Miniiterialrath im Minifterium des 
faiferlichen Haufed und des Aeußern, Maximilian reis 
herrn von Gagern; 


Seine Najeſtät der König von Bayern: 
Allerhoͤchſt Ihren Staatsrath, Wilhelm Weber und 
Allerhöchſt Ihren Miniſterialrath im Staatsminiſterium Des 


Handeld und der Hffentlihen Arbeiten, Michael von 
Suttner, 


welche nachfolgenden Vertrag abgejchloken haben, ter an 
die Stelle des frühern Vertrages treten foll. 


Artikel 1. 

Es ſoll 

a. eine Eiſenbahn von Lindau nach Bregenz und von da nad 
St. Margrethen zur Verbintung mit den Dereinigten 
Schweizerbahnen ; 

b. eine Bahn von Feldkirch nah Buchs, gleichfalld zum An— 
ſchluß an die Vereinigten Schweizerbahnen, hergeſtellt 
werten. 


Artikel 2. 


Die vorermähnten Bahnen jollen an ihren Endpunkten mit 
den dort mündenden Eiſenbahnen auf geeignete Weile in uns 
mittelbare Verbindung gejezt und baher in die bereitd beitehen= 
den oder noch zu errihtenden Bahnhöfe eingeführt werben. 


Amtl. Sammtl. X. Band. 26 
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Für den Fall, Daß ſchweizeriſcherſeits von Dberriet aus 
eine Eiſenbahn zum Auſchluß an die Linie Feldkirch-Bregenz, be— 
ziehungsweije nach Feldkirch gebaut werden wollte, wird öjter- 
reichijcherjeit8 Die Ertheilung einer Konzejfion für ben, Ban und 
Betrieb einer ſolchen Linie zugefichert, ohne daß jedoch hieraus 
ber faiferlihen und föniglichen Negierung irgend eine finanzielle 
Verbindlichkeit erwachjen Joll. 

Bei Feſtſtellung des Anſchlußpunktes wird von Seite der 
faiferl. und fünigl. öfterreichifchen Regierung auf die ſchweizeri— 
ſchen Wünſche geeignete Nükjicht genommen werben. 


Artikel 3. 


Der Bau der im Art. 1 ada erwähnten Bahn wird auf der 
bayerijchen Strefe von der föniglich —— Staatsregierung 
übernommen werden. 

Die kaiſerl. und königl. öſterreichiſche Staatsregierung hat 
den Bau der Bahnſtreken auf öſterreichiſchem Gebiete den Kon— 
zeſſionären Der Vorarlberger Eiſenbahn, mit Konzeſſion vom 17, 
Auguft 1869, die fürftlich liechtenjteinifche Regierung bezüglich 
ihres Gebieted mit Konzefjion vom 14. Jänner 1870 übertragen. 

Der Bau ter Bahnadtheilungen auf fchweizerifcheın Gebiete 
ift denſelben SKonzeflionären von der Regierung bed Kantons 
St. Gallen, mit Konzefiion vom 1. Dezember 1869 übertragen 
und dieſe Konzeſſion von der Bundesverſammlung der jchweizeri= 
ſchen Eidgenoßenſchaft mitteljt Beſchlußes vom 22. Dezember 
1869 genehmigt worden. 


Artikel 4. 


Die Beſtimmung der ſpeziellen Bahnlinie, ſowie der Sta— 
tionspläze, bleibt jeder Regierung auf threm Gebiete vorbehalten, 
jedoh jol, jo viel möglich, die Fürzeite Linie zwiſchen den im 
Artikel 1 genannten Hauptpunkten der Bahn eingehalten werben. 
Der unmitielbare Anjchluß Der einzelnen Bahnabtheilungen an 
ber Landeögrenze in horizontaler wie vertifaler Linie wird Durd; . 
bejontere Vereinbarung auf Grund technifcher Erhebung feſt— 
geſezt. 
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Zu dieſem Ente follen die Detailpläne der Grenzitrefen 
vor Beginn der Ausführung gegenjeitig mitgetheilt werben, auch 
die bauführenden Techniker während des Banes dieſer Strefen 
fih in fortwahrentes Benehmen fezen. 


Artifet 5. 


Der Bau der genannten Bahnjtrefen foll in der Art betrie- 
ben werten, daß Diejelben längſtens bis 17. Auguft 1872 dem 
regelmäßigen Betriebe übergeben werden können. 


Artifel 6. 

Die gefammten Bahnjtrefen follen gleichmäßig eine Spur- 
weite von A Fuß 8/2 Zoll englifhen Maßes im Lichten ver 
Schienen erhalten. 

Artikel 7. 

In Bezug auf die zu erbauenden Rheinbrüfen wirb feftge- 
ſezt, Daß die Ueberbrüfung des Rheine auf der Linie St. 
Margrethen-Bregenz-Kintau bei Brugg, jene auf der Linie Buchs- 
Feldkirch bei ter Station Buchs zu gejchehen Bat. 

Diefe Brüfenbauten find mit den Rhein: Korreftionsbauten 
in beiderjeitig entſprechende Webereinjtimmung zu bringen und 
nach den von den Regierungen Defterreich3 und der Schweiz ein— 
verjtäntlich zu genehinigenden Plänen zu Eonftruiren, wobei dieſe 
Regierungen gegenfeitig die Anbringung von Trottoirs won 11/a 
Meter Breite für Fußgänger geitatten. 

Es geben ferner die kaiſerl. und königl. öfterreichifche und 
bie Regierung des Kantons St. Gallen, leztere unter Vorbehalt 
der Genehmigung ter Bundesbehörde, ihre Zuftimmung, daß Die 
gedachten beiden Rheinbrüfen entweder gleich urfprünglich der— 
maßen fonjtruirt oder in der Folge erbreitert werden dürfen, daß 
diejelben auch für gewöhnliche Fuhrwerke benuzt werben fünnen. 


Artikel 8. 


Um den Betrieb der ganzen Bahnftrefe von Lindau bis 
St. Margrethen jo einheitlich wie möglich zu machen, joll ber= 
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felbe, wie jener der Zweigbahn Feldkirch-Buchs, nur einer eins 
zigen DBetrieböverwaltung übertragen werben. 

Zu dieſem Ende hat die Regierung des Kantons St. Gallen 
und beziehungsweije die jchweizerijche Bundesregierung ven Be— 
trieb Der auf ſchweizeriſchem Gebiete gelegenen Ztrefen von der 
Schweigzerifchsöjterreichifchen Grenze bid St. Margrethen und Buchs 
den Konzeſſionären der Vorarlberger Eifenbahn mit Der im Artifel 3 
erwähnten Konzeſſion übertragen, und ebenſo erklärt ſich Die föniglich 
bayerijche Regierung bereit, Ten Betrieb auf rer Bahnitrefe von 
Lindau bis zur bayerifch-öfterreichijchen Grenze denjelben Konzef- 
fionären gegen eine angemefjene PBachtrente und gegen Nebernahme 
ber Verpflichtung zur entiprechenten Unterhaltung der Bahn zu 
überlafjen. 

Die nähern Beltimmungen hierüber, jowie über Die Ver— 
hältnifje des gemeinichaftlichen Bahndienfted in Den Bahnhöfen 
zu Lindau, St. Margrethen und Buchs, werden Durch bejonvere 
Verträge der betreffenden Betriebdverwaltungen geregelt werden. 


Artikel 9. 


Die königlich bayerische Regierung wird den Konzeſſionären 
der Bahn Die Mitbenuzung des Bahnhofes Lindau unter ange: 
mefjenen Bedingungen geftatten. 

Die Mitdenuzung der Bahnhöfe zu St. Margrethen und 
Buchs wird den Konzejjionären unter Vorbehalt der mit ber 
Verwaltung der Vereinigten Schweizerbahnen zu vereinbarenden 
Bedingungen gejtattet, und es wirb Die Negierung von St. 
Gallen hiefür nöthigenfall® Die geeignete Vorjorge treffen. 


Artikel 10. 


Das für den durchgehenden Verkehr beſtimmte Transports 
material joll jo eingerichtet werben, daß e8 ohne alle Behinte- 
rungen jowohl auf bie fönigl. bayerische Staatsbahn ala auch auf 
bie Vereinigten Schweizerbahnen, jowie auf bie öfterreichiichen 
Gifenbahnen übergehen fann. 
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Die fonftigen Betriebdeinrichtungen follen ebenfalls, fo viel 
möglich, in Webereinjtimmung mit den bereit3 beſtehenden ge: 
bracht werden. 

Die von einer der fontrahirenden Regierungen in Betreff 
ihrer Betriebsfähigkeit gehörig geprüften Lokomotiven und Wag— 
gons follen ohne weiterd auch auf die in Dem Gebiete ber andern 
Staaten liegenten Strefen der im Artikel 1 erwähnten Bahnen 
übergehen fonnen. 

Artifet 11. 

Die volle Landeshoheit (aljo auch die Ausübung der Juſtiz— 
und Polizeigewalt) bleibt jeder Regierung für die auf ihrem 
Gebiete befindlichen Bahnſtreken unbedingt und ausſchließlich 
vorbehalten. 

Artikel 12. 

Die Ausübung der Bahnbetriebepolizei foll unter Aufficht 
der dazu in jedem Staatsgebiete kompetenten Behörden und in 
Gemäßheit Der für jeded Gebiet geltenden Vorſchriften zumächft 
Durch die Deamten Der Eijenbahnbetriebövenvaltung gehandhabt 
werden, welchen ſowohl in Dejterreich als in Bayern und der 
Schweiz Diejenigen Befugniffe eingeräumt werden, welche bort 
im Allgemeinen für Die Beamten anderer Privatbahnen Seltung 
haben. | 

Artikel 13. 

Die Ernennung des Betriebsperſonales jteht, vorbehaltlich 
der hierüber in den Konzeſſionsurkunden getroffenen Beſtimmun— 
gen, der Vetrieböverwaltung zu. 

Das geſammte Beauten-, Diener- und Arbeiterperjonal 
unterjteht den Geſezen und Polizeiverordnungen desjenigen 
Staated, in welchen es ſich befindet. 

Bei allenfalliigen Verhaftnahmen joll jedoch in Fallen, in 
welchen ein Verzug mit feinerlei Gefahr verbunden ift, auf die 
Erforderniſſe des Dienjted billige Nükficht genommen und aud) 
die Oberbetrieb3behörde hievon in Kenntniß geſezt werden. 
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Artikel 14. 


Perſonen, welche wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen, 
wegen Schleichhandels oder ſchwerer Gefällsübertretungen rechts— 
kräftig verurtheilt worden ſind, dürfen auf den im gegenwärtigem 
Vertrage genannten Bahnſtreken nicht verwendet werden. 


Artikel 15. 

Die Feſtſezung Der Tarife und Fahrordnuugen bleibt, in— 
jofern e8 die von Dejterreih und ter Schweiz ertheilten Sonzef- 
fionen oder tie in Den drei fontrahirenden Staaten beftehenden 
Geſeze und Verordnungen über den Betrieb von Eijenbahnen 
vorjchreiben, der Genehmigung der betreffenden Regierungen be— 
züglich ihrer Bahnitrefen vorbehalten, 

Es joll ſowohl Hinjichtlich ter Beförderungspreije ald der 
Beit der Abfertigung fein Unterfchied zwilchen den Bewohnern 
der fontrahirenden Staaten gemacht werden; namentlich folfen 
die aus dem Gebiete des einen Staated in das Gebiet eines 
andern Staates übergehenden Transporte weder in Beziehung 
auf Die Abfertigung, noch vüfjichtlich Der Veförderungspreiſe 
ungünftiger behandelt werden, als Die aus Dem betreffenden 
Staate abgehenven oder darin verbleibenden Transporte, 


Artikel 16. 


Die Unternehmung der im Artikel 1 erwähnten Bahnen ijt 
verpflichtet, andern jchmweizerifchen Bahnunternefinungen den Bes 
trieb3anschluß in der Weile zu gejtatten, Daß, jo weit }olches 
im Intereſſe eines zujammenhängenden Betriebed nothiwendig 
erjcheint, durchgehende Wägen für den Güterverkehr (wobei Die 
Wägen ver fahrenden Pojtbüreaug inbegriffen jind) und Direkte 
Perfonen-, Gepäk- und Waarenexpeditionsſcheine zugelaſſen wer— 
den, ſowie daß die Tarifſäze nicht zu Ungunſten der einmün— 
denen Bahnlinien ungleich gehalten werden. 

Der eingangserwähnten Bahnunternehmung wird hinwieder 
die gleiche Berechtigung in allen vorgenannten Beziehungen ge— 
genüber den ſchweizeriſchen Bahnunternehmungen zugeſichert. 
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Artikel 17. 


Die Bahnen zwifchen Lindau und St. Margretben, dann 
von Feldkirch nach Buchs werden in allen betreffenden Gebieten 
als allgemeine Zollſtraße erklärt und auf benjelben allen, nicht 
einem, für alle Straßenzüge jener Gegend giltigen Gin-, Aus— 
ober Durhfuhrverbote unterliegenden Waaren der Ein- und 
Austritt ſowohl bei Tag ald bei Nat, ohme Unterjchied der 
Wochen, Sonn= oder Feittage, für den vorjchriftmäßigen Bahn 
betrieb geitattet. 

Für Gegenjtände, welche in den Eontrahirenden Staaten zu 
Den Staatdmonvpolien gehören, bleiben bei der Sinfuhr bie 
einſchlägigen, in jedem Staate beitehenden gejezlichen Beſtim— 
mungen maßgebend. 

Die Durchfuhr folcher Gegenftände unterliegt lediglich den 
allgemeinen zullorbnungsmäßigen Kontrollen. 


Artifel 18. 


Die Waarendurchfuhr auf den im gegenwärtigen Vertrage 
bezeichneten Bahnftrefen bleibt von allen Durchgangsabgaben 
befreit. 

Bezüglich der Zollbehantlung an der bayerijch-üjterreichifchen 
Grenze werben zwiſchen Den Organen der betheiligten Regierungen 
von Bayern und Dejterreich Die zur Erleichterung des Durchges 
enden Verkehres nöthigen Vereinbarungen getroffen werben. 

An der öjterreichijchejchweizerifchen Grenze jollen für Die Zoll— 
behandlung an den Anjchlußpunften der beiberjeitigen Eifenbahnen 
vereinigte (öjterreichijchsfchweizerifche) Zollämter mit Den er— 
forderlihen Befugniffen errichtet werden. 

Die drei fontrahirenden Regierungen werden bezüglich der 
z0llamtlichen Abfertigung der ein=, aud= und burchgehenden 
MWaaren, ber Paffagiereffeften und des Neifegepäfes jede nach 
den beitehenden Gefezen zuläßige Erleichterung und Vereinfachung 
gewähren. 
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Artikel 19. 


Jede Zollbehörde rejpeftirt den von den Follbehörben eines - 
der fontrahirenden Staaten angelegten zolamtlichen Verſchluß, 
fo lange derjelbe den vorjchriftsmäßigen Bedingungen entipricht, 
und unter dem Vorbehalte, Den eigenen Verſchluß beizufügen, 
wenn fie e8 für angemefjen erachtet. 

Die Verſchlußanlage der Zollbehörden anderer mit Bayern 
oder Dejterreich zollgeeinigter Staaten wird jener der Zollbehör- 
den Bayern oder Dejterrzich! gleich geachtet. 

Die nähern Förmlichkeiten der zollamtlichen Abfertigung, 
fowie die Beitimmungen über die Bejchaffenheit der Transports 
mittel und Die Behandlung etwa vorfommenter Verſchlußver— 
legungen , jolen von den Hollverwaltungen der betheiligten 
Staaten einverjtändlich feitgefezt werden. 


Artifel 20. 


Jeder der betreffenden Zollbehörden fteht e8 frei, Die Züge 
innerhalb des Landes und bis zur nächſten Station des Nach— 
barlandes durch Zollbedienjtete begleiten zu laffen. 

Die Eifenbahnverwaltung ift verpflichtet, für dieſes Per— 
ſonale Die erforderlichen Unterkunftslokale herzuftellen und dem— 
jelben die nöthigen Sizpläze auf einem der Wägen in der Art, 
daß der ganze Zug überjehen werden fann, und den von der 
Degleitung zurüffehrenten Bedienjteten in einem der Perjonen= 
wägen mittlerer Klaſſe die unentgeltliche Nüfreife zu gewähren. 


Artikel 21. 

Die Paßreviſion, fofern eine folche ftattfindet, ſowie über- 
haupt die Handhabung ver Paß- und Yremdenpolizei, foll an 
denjelben Orten erfolgen, wo die Zollbehandlung eintritt und 
jedenfall3 feinen bejondern Aufenthalt der Reifenden verurfachen. 

Reifende, welche auf den durch gegenwärtigen Vertrag be= - 
ftimmten Eifenbahnen durch Defterreih ohne Aufenthalt tranfi= 
tiren, ſollen während ihres Verweilend in den Bahnhöfen, ſo— 
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fern ſie dieſelben nicht verlaſſen, keiner ſpeziellen Paßkontrolle 
unterzogen werden. 
Artikel 22. 


Die im Artikel 1 erwähnten Bahnen ſollen auch zur Be: 
förderung der Poftjenbungen benuzt werten. 

Zu dieſem Zweke werden die Pojtverwaltungen von Bayern, 
Defterreih und der Schweiz dad Ginverftändniß pflegen, um 
wenigjten® für einen von jeder Hauptſtation täglich abgehenten 
Zug die Abfahrtsftunden und deſſen Geſchwindigkeit zu bejtimmen. 

Längs der erwähnten Bahnen joll eine ZTelegraphenleitung 
für den Bahnbetrieb angelegt werten. 

Inſofern rüffichtlich der Manipulation des Poit: und Tele— 
graphendienſtes noch bejondere Verfügungen nothiwendig fein 
ſollten, werten Diefelben von den Poſt- und Telegraphenver- 
waltungen der betheiligten Staaten verabredet werden. 


Artikel 23. 

Die Eijenbahnverwaltung ijt verpflichtet, Die für den Zollz, 
Poſt-, Telegraphen- und Polizeidienſt von ten beteiligten Re— 
gierungen ald erforberlid, anerkannten Yofalitäten den betreffen- 
den Aemtern unentgeltlich zur Verfügung zu ftellen. 

Sofern außer ten eigentlihen Amtslofalitäten und dem 
Zofale für Die Zolle oder Finanzwache auch noch Wohnungen 
für Dedienjtete ald nothwendig erfannt werben, joll die Eiſen— 
bahıverwaitung zwar zu deren SHerjtellung verpflichtet fein; es 
wird aber derjelben Ter biefür gemachte Aufwand von ven be= 
treffenden Verwaltungsbehörven mit fünf Prozent in Form eines 
Miethzinſes vergütet werben. 

Die Koften der innern Ginrichtung, Erhaltung, Beleuch: 
tung und Reinigung find von Den die Yofalitäten benuzenden 
Verwaltungen zu tragen. 


Artifel 24. 
Im Falle Die gedachten, auf öſterreichiſchem ober ſchweizeri— 
ſchem Gebiete gelegenen Eiſenbahnſtreken durch Einlöſung (Rük— 
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fauf) oder Heimfall von den bezüglichen Regierungen erworben 
werden follten, wird für die entjprechende Fortführung des Bes 
triebe8 auf diefen Strefen durch ein bejonteres Lebereinfommen 
geeignete Vorſorge getroffen werden. 


Artikel 25. 


Gegenwärtiger Vertrag fol ratifizirt und Die Auswechslung 
der Natififationsurfunden je bald als möglich, jerenfall® noch 
im Laufe dieſes Jahres zu Wien vorgenommen werden. 


Sp gefihehen Bregenz den 27. Auguft 1870. 
(Gez.) Tſchudi. (Gez.) Gagern. (Gez.) Weber. 


(Gez) Weber. (L. 8.) (Gez.) Suttner. 
(Gez.) Aenli. (L. S.) 
(L. S.) 


Ratifikationen des vorſtehenden Bertrages. 


a. Bon Bayern. 


Mir 
Zudbwig I, 
von Gottes Gnaden 
Aönig von Bayern, 
Bfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ꝛc. ꝛc., 
Urkunden und befennen biermit: 


Nachdem Wir von dem Vertrage Einficht genommen haben, 
welcher am 27. Auguft Diefes Jahres zu Bregenz zwiſchen 
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Unjeren Bevollmächtigten, dann denjenigen des Bundesrathes 
der Schweizerifchen Eidgenofjenfchaft, Jowie dem Seiner Majeftät 
des Kaiſers von Defterreich, Königs von Böhmen u. ſ. w. und 
apoftolifchen Königs von Ungarn, zugleich in Vertretung Seiner 
Durdlaudt des Fürften von Kiechtenftein, über bie Her- 
ftellung einer Eifenbahn von Lindau über Bregenz nad 
St. Margarethen, fowie von Feldkirch nach Buchs, 
abgeſchloſſen und unterzeichnet worben ift, und welcher wörtlich 
aljo lautet: 


(Siehe den Wortlaut hievor. ) 


jo erflären Wir, daß Wir diejen Vertrag hiedurch ge⸗ 
nehinigen und ratifiziren, und verſprechen, benjelben getreulich 
erfüllen und beobachten zu laſſen. 


Deffen zur Urkunde haben Wir die gegenwärtige Urfunbe 
eigenhändig unterzeichnet und mit Unjerem Königlichen In— 
fiegel verfehen laſſen. 


Sp gefchehen Hohenſchwangau den 21. November 1870. 


Zubdwig. 
(L. S.) 
v. Darenberger, Staatdrath. 
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b. Bon efterreid. 


— — —— 


Wir 
Franz Joſeph 
Der Erſte 
von Gottes Gnaden 
Kaiſer von Veflerreid; 
apoflofifher Aönig von Angarn, 

König von Böhmen, Balmatien, Croatien, Slavonien, Ba- 
lijien, Todomerien und IUyrien,; Erzherzog von Befterreid) ; 
Groftherzog von Krakau; Berzog von Zothringen, Zalzburg, 
Steyer, Kärnthen, rain, der Bukomwina, Bber- und Bieder- 
Schleſien; Großfürſt von Siebenbürgen, Markgraf von Mähren; 
gefürfteter Graf von Habsburg und Tirol, 


tbun fund und befennen biemit: 


Nachdem zwilchen Unjerem Bevollmächtigten und jenen ber 
Ichweizerifchen Eidgenoffenfchaft und Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern zum Zwecke der SHeritellung einer Eiſenbahn von 
Lindau über Bregenz nah St. Margarethen, fo 
wie von Feldfirh nah Buchs, am 27. Auguft 1870 zu 
Bregenz ein Vertrag abgefchloffen und unterzeichnet worben 
ift, welcher von Wort zu Wort lautet, wie folgt: 


- (Siehe hievor.) 


jo Haben Wir nah Prüfung ſämmtlicher Beſtimmungen 
dieſes aus 25 Artikeln beitehenden Vertrages denfelben und das 
nachftehende Schlußprotofoll gutgeheißen und genehmigt, und 
versprechen auch mit Unferem Eaijerlichen und königlichen Worte 
für Uns und Unjere Nachfolger, folchen feinem ganzen Inhalte 
nach getreu zu beobachten und beobachten zu faflen. 
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Zu deſſen Beltätigung haben Wir gegenwärtige Urfunde 
eigenhändig unterzeichnet und ſelber Unfer k. und k. Inſiegel 
beitrüden laſſen. 


So gejchehen in Unſerer Eöniglichen Hauptſtadt Ofen, 
am eilften Dezember im jahre bes Heiles Cintaujend Acht- 
hundert ficbenzig, Unferer Reiche im drei und zwanzigiten. 


dran; Joſeph. 
(L. S.) 
Graf Beuſt. 


c. Bon der Schweiz. 





Der Bundedrath 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht und Prüfung des zwiſchen der Schweiz, 
Defterreih-Ungarn, zugleich in Vertretung für Liechtenſtein, dann 
Bayern, in Erſezung des Vertrages betreffend die Bodenſee— 
gürtelbahn vom 5. Auguſt 1865, untern 27. Auguſt 1870 in 
Bregenz mit Ratififationdvorbehalt won den beiderjeitigen Be—⸗ 
vollmaͤchtigten abgejchloßenen neuen Staatövertrages über bie 
Heritellung einer Eifenbahn von Lindau über Bre 
gen; nah St. Margrethen, fowie won Feld— 
firh nah Buchs, welder Vertrag vom ſchweizeriſchen 
Ständerathe am 22. Dezember 1870 und von ſchweizeriſchen 
Nationalratfe am 23. gleichen Monats genehmigt worben ift 
und folgendermaßen lautet : 


(Siehe den Wortlaut hievor.) 
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erflärt den vorjtehenden Staatövertrag als angenommen 
und mit bem nachfolgenden Schlußprotofoll feinem ganzen In⸗ 
halte nah in Kraft erwachlen, und verfpriht im Namen der 
ſchweizeriſchen Eidgenopenjchaft, denſelben, jo weit es von ihr 
abhangt, jederzeit zu beobachten. 


Zur Urkunde defjen ijt gegenwärtige Urkunde von Bundes- 
präjidenten und dem Kanzler der Eidgenopenfchaft unterjchrieben 
und mit dem eibgenößijchen Staatdjiegel verfehen worden. 


Sp gejhehen in Bern, den fechdundzwanzigiten Dezem- 


‚ber eintaufend achthundert und fiebenzig (26. Dezember 1870). 


Im Namen des fchweiz. Bundesratheß, 
Der Bundespräfident: 
Dr. J. Dubs. 
(L. 8.) 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft 


Schieß. 


Schlußprotokoll 


zu 


dem Staatsvertrage zwiſchen der Schweiz, Peſterreich- 
Ungarn und Bayern über die Herſtellung einer Eifen- 
bahn von Tindau über Bregenz nad) St. Margrethen, 
fowie von Feldkird nad Bude. 


(Bom 27. Auguft 1870.) 


Die unterzeichneten Bevollmächtigten haben bei dem heute 
vorgenommenen Abjchlujfe und der Unterzeichnung eines Staats— 
vertrage8 zwifchen der Schweiz, Dejterreich-Ungarn und Bayern 
über die Herftellung einer Gifenbahn von Lindau über Bregenz 
nad St. Margrethen, ſowie von Feldkirch nach Buchs, Folgende 
Erläuterungen und nähere Beftimmungen in gegenwärtige Schluß: 
protofoll aufgenommen. 


I. ad Artikel 2. 


Ueber dem im Artikel 2 erwähnten Anſchlußpunkte Oberrict 
ſoll überhaupt eine Verbindung in der Nähe von Oberriet ver- 
ftanten fein, wie fich eine ſolche in Folge technischer Unterjuchung 
als die geeignetefte herausftellt. Bei Ertheilung der Konzeſſion 
für Die Bahn von Oberriet an die Linie Feldkirch-Bregenz, be= 
ziehungsweiſe nad) Feldkirch, jollen in Betreff der Konjtruftiond- 
und Betrieb3verhäftnifje Feine ungünjtigeren Bedingungen als 
für die Vorarlbergerbahn gejtellt werden, wenn jolche nicht durch 
lokale Verhältniſſe gerechtfertigt erjcheinen. 

Bezüglich der Mitbenuzung der Bahnhöfe jollen Die im 
gegenwärtigen Vertrage aufgeitellten Grundfäze in Anwendung 
fommen. 
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II. ad Artikel 4. 


Die k. und k. öfterreichifche Regierung wird bei Genehmigung 
der Bauplänz darauf Bedacht nehmen, daß die Uebelftinde einer 
Kopfitation in Rauterach jowohl für den Verkehr von Lindau nach 
St. Margretben, als auch in der Nichtung von Feldkirch nach 
St. Margrethen durch Anlage von Verbindungsfurven thunlichſt 
vermieden werden. | 

Es wird als felbjtverftändlich betrachtet, Daß Die Vereinbarung 
über den unmittelbaren Anfchluß an der Grenze nicht in ber 
Form eined neuen Vertrages, ſondern leriglich Durch eine Ver: 
ftändigung der hiebet unmittelbar betheiligten Regierungen in be— 
liebiger Form zu gejchehen Habe. 

Dabei wird bemerkt, daß der Bau der Bahnbrüfe über die, 
die Landesgrenze biltende Leiblach von der königlich bayeriſchen 
Regierung übernommen wirt, welche auch Die Hälfte des hiefür 
fich ergebenden Kojtenaufwandes trägt. 

Die andere Kojtenhälfte fällt mit der Unterhaltung der 
Brüke den Konzeffionären der Voraribergerbahn zu. 


II. ad Artikel 5. 


Sollte der Bau der Vorarlbergerbahn früher als zu dem im 
Artikel 5 feitgefezten Termine vollendet werden fünnen, jo wird 
auch die föniglich bayerijche Negierung bedacht jein, die Bahn= 
jtrefe auf bayeriſchem Territorium gleichzeitig mit der Worarl- 
bergerbahn zur Vollendung zu bringen. 

Im Falle durch Krieg oder andere außerordentliche politische 
Ereigniſſe eine wejentliche Behinderung der Vollendung der Bahn 
innerhalb des vertragdinäßigen Termines herbeigeführt werden 
jollte, werben bie fontrahirenden Staaten ſich über eine anges 
meſſene Verlängerung desſelben verftändigen. 


IV. ad Artikel 7. 


Die Zuftimmung zur eventuellen Anlage von Fahrbahnen 
für gewöhnliches Fuhrwerk an den beiden im Artikel 7 genannten 


—— 
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Rheinbrüken ſoll in feinem alle eine Verpflichtung ber betheilig⸗ 
ten Regierungen zu einer Beitragsleiſtung begründen. 

Sin Betreff der ben Ronzefiionären für die Koften ber Her: 


ſtellung der Trottoird zu gewährenden Entſchädigung wirb weitere 
Verftändigung vorbehalten. 


V. ad Artikel 8 und 9. 


Es wird voraußgejezt, daß die Föniglich bayerische Negie- 
rung mit den Sonzefjionären der Bahn fowohl wegen der Mit: 
benuzung des Bahnhofes Lindau, als auch wegen ber Ueber⸗ 
lafjung des Betriebe auf ber Bahnftrefe von Lindau bis zur 
Grenze jeinerzeit ein Uebereinfommen treffe, welches mit ben 
Beftimmungen ded gegenwärtigen Vertraged in Uebereinjtimmung 
ſteht. 

Was Die Höhe der von den Konzeſſionären für dieſe Mit- 
benuzung des Bahnhofes und für den Pacht der Bahnitrefe von 
da an bis zur Grenze zu entrichtenden Entſchädigung betrifft, jo 
wird von Seite der königlich bayerifhen Regierung bemerkt, Daß 
jie beabfichtige, bei Der Beltimmung dieſes Pachtgeldes denjenigen 
Aufwand zu Grund zu legen, welchen fie ſelbſt für bie Aufbrin- 
gung und Verzinfung der auf die fraglichen Bauobjekte zu ver: 
wendenden Summen zu machen verpflichtet ift. 

Zugleih bemerken die bayerifchen Bevollmächtigten, daß 
nach Anſicht ihrer Regierung die von den SKonzeflionären zu lei= 
itende Entfehädigung auch eine entjprechende Duote für die Mit- 
benuzung der bereit3 vorhandenen Objekte und Einrichtungen zu 
enthalten habe. 
| VI. ad Artikel 15. 

Die Akficht des zweiten Abſazes dieſes Artikels ijt nur da— 
hin gerichtet, einer allenfalljigen tendenziöjfen Begünſtigung oder 
Benachtheiligung bes Verkehr! ver Angehörigen des einen ober 
anderen der fontrahirenden Staaten vorzubeugen. Es ſollen 
daher Minderungen im Tarife oder jonjtige Transporterleichtes 
rungen weder für gewiſſe Waarenflaffen oder Waarenmengen, 
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noch auch für gewiſſe Streken ausgeſchloſſen werden, ſofern ſolche 
nur für alle Angehörigen der kontrahirenden Staaten, welche ſich 
in der Lage befinden, davon Gebrauch machen zu können, in 
gleicher Weiſe in Anwendung gebracht werden. 

Auch wird anerkannt, daß die Beſtimmungen über Tarifi— 
rung, welche in der öſterreichiſchen Konzeſſionsurkunde vom 
17. Auguſt 1869 enthalten ſind, mit der Beſtimmung des 
Artikels 15 des Staatsvertrages nicht im Wiederſpruche ſtehen. 


VII. ad Artikel 16. 


Es beſteht Einverſtändniß darüber, daß im Verkehr der 
Unternehmung der im Artikel 1 des Staatsvertrages erwähnten 
Bahnen mit den ſchweizeriſchen Eiſenbahnen, und umgekehrt die 
Anwendung der ſogenannten Differenzialtarife, ſo weit ſolche 
nach den in jedem Staate beſtehenden Beſtimmungen als zuläßig 
erſcheinen, nicht ausgeſchloſſen ſein ſollen. 


VIII. ad Artikel 22. 


Die kontrahirenden Regierungen werden in Folge des von 
den ſchweizeriſchen Bevollmächtigten geänßerten Wunſches auf die 
baldthunlichſte Einführung fahrender Poſtbüreaux in der Streke 
von Lindau nach St. Margrethen Bedacht nehmen. 


IX. ad Artikel 23. 


Die Verpflichtung der Eiſenbahnverwaltung zur unentgelt- 
fihen SHerftellung und Ueberlaffung von Amtslokalitäten für den 
Boll-, Poſt-, Telegraphen= und Polizeidienſt erftreft fih nur 
auf folche Antstofafitäten, welche aus Anlaß ber Bahnanſchlüſſe 
nothwendig werben. 

Wenn ſchon vorhandene Kofalitäten für die Lezeichneten 
Zweke benuzt werben, jo hat die Eifenbahnverwaltung für bieje 
Benuzung eine verhältnigmäßige Entjchädigung, beziehungsweife 
Rente zu zahlen. 

Bezüglich der Ausführung der gemäß dieſes Artikels erfor— 


derlichen Bauberjtellungen in den Vahnhöfen zu Buche und 


El 
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St. Margretben haben die Konzeflionäre der Vorarlbergerbahn 
fih mit der Verwaltung ber Vereinigten Schweizerbahnen zu 
verftändigen. 

X. 


Auf befonderen Wunſch der faiferlien und föniglich öfter- 
reichiſchen Regierung erklärt fich die königlich bayerifche Regierung 
bereit, wenn fie von ber föniglich württembergifchen Regierung 
biezu veranlaßt werben follte, mit Diefer behufs ber Fortſezung 
ber Bodenjeegürtelbahn von Lindau nach Friedrichsſshafen wieder- 
holt in Verhandlung zu treten, jedoch unter ber außbrüffichen 
Vorausſezung, daß dieſelbe der bayerifchen Regierung zur Ver⸗ 
befierung ihrer Bahnverbindung mit dem Bodenſee eine Bahn 
führung auf württembergifchem Gebiete von der Landesgrenze bei 
Memmingen in ber Richtung nach Hergak in ber von m ge= 
wünjchten Trace geftatte. 


Bregenz, den 27. Auguft 1870. 


Tſchudi. Gagern. Weber. 
Weber. Suttner. 
Aepli. € 


Note. Die Ratifllationen des vorfiehenden Staatsvertrages find am 
21. Iänner 1871 yzwilchen dem fchrweizeriichen Minifter in Wien, Herrn 
v. Zihudi, dem Herrn Grafen v. Beuſt und dem Herrn Freiherrn 
v. Schrenk in Wien ausgewechielt worden. 
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Bundesrathsbeſchluß 

betreffend 
die Aufnahme eines neuen Anleihens von 15 Millionen. 
(Rom 3. Hornung 1871.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 


geftüzt auf die ihm unterm 16. Heumonat 1870 ertheitte 
und unterm 22, Chriſtmonat gleichen Jahres erneuerte Vollmacht; 
auf den Antrag ſeines Finanzdepartements, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Eidgenoßenſchaft wird auf dem Wege einer 
öffentlichen Subſkription ein Anleihen von 15 Millionen auf- 
nehmen, worin Fr. 6,700,000 zur Tilgung der im Heumonat 
und Augſtmonat 1870 ausgegebenen ſechsprozentigen Kafjafcheine 
begriffen find. 


Art. 2. Die Emiffion gefhieht zum Kurje von 97, d. 5. 
für Fr. 100 Kapital find Fr. 97 einzuzahlen, und e8 werben 
auf den Inhaber lautende Obligationen von 500, 1000, 5000 
und 10,000 Franken außgeftellt, welche zu 44, %o verzinslich 
find. | 


Art. 3. Die Verzinfung des Anleihens ift £oftenfrei für 
bie Obligationdinhaber, und fie findet je am 31. Augftmonat und 
28. Hornung bei der Bundeskaſſe und bei den eidg. Hauptzoll- 


Auslande bei Banfhäufern erfolgen, deren nähere Bezeichnung 
Ipäter ftattfinden wird. 





3 


und Kreispoſtkaſſen ftatt. Die gleiche Zahlung fann au im . 
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Art. 4. Die Nükzahlung des Anleihens erfolgt früheſtens 
in jech8 Jahren, vom 31. Augſtmonat 1871 an geredinet, und 
ſoll fpäteftend in 15 Jahren, alfo 1886 vollendet fein. 


Der Bundesrath behält fi vor, nad) Ablauf der ſechs 
jahre das ganze Anleihen auf ferhömonatliche, im Bundesblatt 
befannt zu machende Kündigung hin auf ein Mal, oder in von 
ihm jeweilen näher zu beftimmenben, ebenfalls fech® Monate 
vorher befannt zu machenden Raten zurükzubezahlen. 

Wird die Nükzahlung vatenweife vorgenommen, fo tft Die 
Reihenfolge buch Auslooſung zu beftimmen. 


Art. 5. An den nemlichen Kaffen (Art. 3), wo die Zinfe 
entrichtet werben, fünnen auf die Verfallzeit bie Kapitalbeträge, 
ebenfalls £oftenfrei, erhoben werben. 


Art. 6. Die Einzahlungen auf das Anleihen gejchehen an 
folgenden Terminen: Zu einem Viertheil am 31. März 1871; 
zu einem zweiten Viertheil am 31. Mai 1871; für Die übrige 
Hälfte am 31. Augftmonat 1871. Den Subffribenten ift jedoch 
geitattet, Die Einzahlung an einem einzigen der oben bezeichneten 
Termine zu leiften. 

Die beiden erſten Termine befchlagen bie Zeichnungen zur 
Umwandlung von Kaffafcheinen nicht, jondern e8 wird mit Den 
betreffenden Subjfribenten am lezten Ginzahlungstermin abge= 
rechnet; vom Verfalltag des Kaffafcheines hinweg bis zum 31. 
Augftmonat 1871 erhalten fie die Zinsvergütung im Verhältniß 
von 41/5 %o. 

Bid nach Anfertigung der definitiven Titel erhalten die 
Subjfribenten proviſoriſche Empfangſcheine, welche bei jeder Ein- 
zahlung vorzuweifen find. 


Art. T. Die Subjfription wird am 10. Hornung 1871 
eröffnet und am 20. gleichen Monats gejchloffen. 

Wenn mehr als 15 Millionen Franken gezeichnet find, jo 
findet eine verhältnigmäßige Reduktion jtatt. 
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Diefe eventuelle Rebuktion wird jeboch nicht angewendet 
auf die einlangenden Zeichnungen behuf der Umwandlung ber 
im Art. 1 erwähnten Kaffafcheine, deren Trägern im Bundes⸗ 
beihluß vom 22. SHeumonat 1870 (X, Art. 5, ©. 229) ein 
Subjfriptionsvorrecht im Fall der Aufnahme eine definitiven 
Anleihend eingeräumt worden ift. 


U. 8. Die Subjfriptionen find franfirt an das eidg. 
Binangbepartement zu jenden. ZBeichnungsformulare fönnen bet 
den ſchweiz. Hauptzoll: und Kreißpoftfaffen, ſowie bei den 
Poftbüreaug erhoben werben ; deßgleichen 

bei der Kantonalbank in Freiburg, 

„» Bantk in Solothurn ; 

„» m Bank in Glarus; 

„nn thurgauiſchen Hhpothelarbank in Frauenfeld und 
„„Erſparnißkaſſe in Altdorf. 

Auf Verlangen werden auch anderen Bankanſtalten Zeich- 
nungsformulare verabfolgt. 

In den nemlichen Beicänungsformularien haben bie Inhaber 
von Rafjafcheinen zu erklären, ob fie biefelben in Obligationen 
umgeändert ober dad Kapital auf Verfallzeit zurüfbezahlt haben 
wollen. 

Inhaber von Kaffafcheinen im Betrag von "weniger ald 
Fr. 500 Haben Nachzahlung bis auf das Minimum einer Ob: 
ligation zu leijten. 


Art. 9. Subjfriptionen und Umwandlungserklärungen , 
welche jpäter al® am 20. Hornung 1871 auf die Poſt — 
werden, bleiben unberükſichtigt. 


Art. 10. Diejenigen Subjfribenten, durch deren Vermitt⸗ 
lung Zeichnungen für eine Summe von wenigitend Fr. 100,000 
einfangen, erhalten 1/2 %, Kommiſſion auf ten Betrag ber 
Summe, für welche fie in ber definitiven Zufchlagslifte eingereiht 
worden find. 
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Art. 11. Daß Finanzbepartement iſt mit der Vollziehung 
bes gegenwärtigen Beſchlußes beauftragt. 


Bern, den 3. Hornung 1871. 


Im Namen des fehweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
ESchenk. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schieß. 


—  ——ss2. I 


Konkordat 
über 
Freizügigkeit des fehweizerifchen Medizinalperfonals. 
(Bon 22, Heumonat 1867.) 





Diefem Konkordate ift auch der eitgenößifhe Stand 
Aargau durch Beihluß des dortigen Großen Rathes unterm 
23. Mai 1870 beigetreten. Diefer Beitritt ift Durch Die Volks⸗ 
abftimmung vom 29. Jaänner 1871 genehmigt worden und ſomit 
von da an in Kraft getreten, laut ber von der Megierung bes 
Kantons Aargau am 15. Hornung 1871 dem Bundesrathe ges 
machten offiziellen Anzeige. 

Das gedachte Konkorbat (IX, 98) befteht jomit unter den 
Kantonen Züri, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Glarus, Zug, 
Solothurn, Bafel-Stabt und Baſel-Landſchaft, Schaffhaufen, 
Appenzell Außer: und Innerrhoden, St. Gallen, Aargau und 
Thurgau. 

Bern, den 17. Hornung 1871. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schief. 


— sl. — 
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Bundesratbsbefchluf 
betreffend 2 
den Bichtransport auf den fchweizerifchen Eifenbahnen. 
(Rom 27. Hornung 1871.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 


in weiterer Ausführung des $ 10 der Verorbnung über den 
Viehtransport auf ſchweizeriſchen Eiſenbahnen, vom 1. März 
1865 (VIII, 403); - 

auf den Antrag feines Departements des Zumern, 


verordnet: 


1. Der Eifenbahnverwaltung der Linie von Neuenburg 
nach Verriöres-Suisses (durch das Traversthal) wird jeder Vieh- 
transport unterfagt, es wäre denn, daß Die Sanität8= oder Polizei⸗ 
behörden des Kantond Neuenburg ſolchen zu fanttätspolizeilichen 
Zweken anordnen würden. 


2. Die übrigen Eiſenbahnen der ganzen Schweiz werden 
verpflichtet, keinen Waggon, welcher ins Ausland gelangte, 
zum Viehtransport zu verwenden, ehe derſelbe mit heißer Lauge 
desinfizirt iſt. 


3. Um eine ausreichende Kontrole ausüben zu können, 
werben bie Gijenbaßnverwaltungen verpflichtet, in nächiter Zus 
kunft nur ſolche Wägen zum internen Viehverfehr zu verwenden, 
welche nicht ind Ausland gelungen. Dem eidgenößifchen Des 
partement des Innern wird von den Bahnverwaltungen beför- 
derlih mitgetheift, welche Serien und Nunmern von Waggon 
für den internen Viehverkehr verwendet werden wollen. 


wen r 
* 
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4. Der Oberpferbarzt ift eingelaben, eine außreichenbe 
Kontrole tarüber zu organifiren, daß fowohl Den Beſtimmungen 
der Verordnung vom 1. März 1865 als obigen Vorſchriften 
ſtreng nachgelebt werde. | u 


Bern, den 27. Hornung 1871. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 


x 


“ 
‘ 
+ 
3 
— 


Schenk. m F 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: — 

Shieß, 2 

5 

— — — 
Vertrag 


zwiſchen 
den Ständen St. Ballen und JZürich, betreffend die Feſt- 
fesung der Staatsgrenze auf dem Bürichfee 
bei Rappersweil, 


Abgeichloßen am 28. September und 8. Oftober 1870. 
Genehmigt den 25. Oktober und 23. November 1870. 





Kt. 1. 


Die Staatögrenze zwifchen den beiden Ständen St. Gallen 
und Züri auf den Zürichſee bei Rappersweil läuft von der 
äußerften Landınarfe Nr. LXI am Geftade des Sees zwilchen 
Kempraten und Feldbach in gerader Linie nach einem Punkte, 
welcher 100° weftlih vom Löwenſtein entfernt ift. 
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2 | Art. 2. 

Dei Gelegenheit ber Feſtſezung dieſer Grenzlinie übernimmt 
a der Kanton St. Gallen die Verbindlichkeit, in möglichiter Weber: 
> einftimmung mit dem Kanton Zürich alle Diejenigen Anordnungen 
. zu treffen, welche zur Hebung der Fiſcherei im Zürichſee dienlich 
= fein fünnen. 

J— Art. 3. 

J Durch gemeinſchaftliche Schritte beider Kantone ſoll der 
hohe Stand Schwyz bewogen werden: 

a. anzuerkennen, daß die dieſen Stand von den Ständen 
Re Zürih und St. Gallen fcheidende Staatögrenze in ber 
* Richtung von Oſten nah Weiten den in Art. 1 bezeich- 
— neten Punkt weſtlich vom Löwenſtein durchſchneidet, ſo daß 
— auf dieſem Punkt die Grenzen aller drei ‚Kantone zu— 
ſammenlaufen; 

3 b. für den zu feinem Territorium gehörenden Theil des 
2 | Zürichjeed eine Fiſcherordnung herzujtellen, welche fo weit 
* moͤglich mit den für die Kantone Zürich und St. Gallen 


für Die Fiſcherei im Zürichſee aufzuſtellenden Grundſäzen 
übereinſtimmt. 


. 


[33 


Art. 4, 

Nah definitiver Feitfezung der Grenze fol an dem in 
Art. 1 bezeichneten Grenzpunfte auf Unkoften jämmtlicher Drei 
Kantone ein auch beim höchſten Wafferjtand fichtbarer Markjtein 
a angebracht werben. : 


St. Gallen, den 28. September 1870. 
Für den Yandammann, 
Der präfidirende Regierungsrath: 
(L. S.) Aepli. 
Im Namen des Regierungsrathes, 
Der Staatsſchreiber: 
Zingg. 


ih) 
RE RTUTTJANE, 
I —— 
ee 


* 
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Rs 
Dr r 
%ı - 
Ye 
— ⸗ 
ıt x ” 
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Actum Zürich, den 2. Oktober 1870. 
Im Namen ded Regierungdrathed, 
Der ‚Präfident : 
(L. 8.) Ziegler. 
Der erfte Staatöfchreiber : 
Keller. 


Der Große Rath des Kantons St. Ballen 


bat 
dem vorftehenden Bertrage Die Genehmigung ertheilt. 


St. Gallen, den 23. November 1870. 


Der Präfivent des Großen Rathes, 
(L. 8.) J. Morel, Advokat. 
Die Sekretäre, Mitglieder desſelben: 
Helbling, Füuͤrſprech. 
F. Bernet. 


Der Kantonsrath des eidg. Standes Zürich 


hat 
dem vorſtehenden Vertrage die Genehmigung ertheilt. 
Zürich, den 25. Oktober 1870. 
Im Namen des Kantondrathes, 
Der Präftdent : 
(L. 8.) RM. Zangger. _ 
Der zweite Sekretär: 
Boßhardt. 
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Bertrag 
7 geilen 
den Ständen St. Gallen, Bürih und Schwyz, betreffend 
die Telfegung des Anotenpunktes, in welchem die 
Staatsgrenzen derfelben auf dem Aare bei Rappers- 
weil zufammenlaufen. 


Abgeſchloßen am 16., 17. und 19. November 1870. 
Senehmigt von St. Gallen den 23. November 1870. 


" „Schwyz „28., 
„Zürich „20. Februar 1871. 





Art. 1. 
Der Anotenpunkt, in welchem die Grenzen der hohen Stände 
St. Ballen, Zürih und Schwyz auf dem Zürichſee bei Rappers— 
weil zufammenlaufen, fiegt 100° weftlih vom Löwenftein. 


Art. 2. " 

Nach alljeitiger Ratififation dieſes Vertraged ſoll an dieſem 
Punkte auf Unkoſten ſämmtlicher drei Kantone ein auch beim 
höchſten Waſſerſtande ſichtbarer Markſtein angebracht werden. 
Die Rex sierung bes Standes St. Gallen wird biefür bie er⸗ 
forberlichen Vorbereitungen treffen. 

St. Gallen, den 16. November 1870. 


Für den Landammann, 
Der präfidirende Regierungsrath: 
(L. 8.) Aepli. 
Im Namen des Regierungsrathes, 
Der Staatsſchreiber: 


Zingg. 
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Zürich, den 19. November 1870. 
Im Namen bed Regierungdratheß, 
Der Präfibent : 
(L. 8.) Biegler. 
Der erfte StaatSfchreiber : 
Keller. 


Wir Landammann unb Regierungsrath bes 
Kantons Schwyz 


haben dem vorftehenden Vertrage die Genehmigung ertheilt, 
Schwyz, den 17. November 1870. 


Namen? des Negierungsrathes, 
Der Landammann : 


(L. S.) Gottfried Faßbind, j'. 
Der Kanzleidirektor: 
Dr. ®. Kothing. 


Der Große Rath des Kantons St. Gallen 
hat 
dem vorftehenden Vertrage die Genehmigung ertheilt. 
St. Gallen, den 23. November 1870. 
| Der Präfident Des. Großen Rathes, 
(L. 8.) J. Morel, Advokat. 
Die Sekretäre, Mitglieder desjelben : 


Helbling, Füͤrſprech. 
F. Bernet. 
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Der Kantonsrath des Kantons Zürich 


bat 
bem vorftehenden Vertrage Die Genehmigung ertheilt. 
Zärich, den 20. Februar 1871. 
Im Namen des Kantonsrathes, 
Der erite VBize-Präfident : 
(L. 8.) Th. Ziegler. 
Der vierte Seftetär: 
3. € Schmid. 


. 


Der Kantondrath des Kantons Schwyz; 


hat 
dem vorjtehenden Vertrage bie hoheitliche Genehmigung ertheilt. 


Schwyz, den 28. November 1870. 


Namens des Kantondrathes, 
Ä Der Präftdent : 
(L. 8.) €. Birdler. 
Die Sefretäre, Mitglieder : 
R. Rarty. 
M. Theiler. 
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Bertrag 
zwifchen 


den Ständen St. Gallen und Schwyz, betreffend Die 
Feſtſezung der Staatsgrenze auf dem Bürichfer. 


Abgeichlogen am 16. und 17. November 1870. 
Genehmigt den 23. und 28. November 1870. 


Art. 1. 


Die Staatsgrenze zwilchen den beiten Ständen St. Gallen 
und Schwyz auf bem Bürichjee läuft von dem durch Art. 1 bes 
Staatövertrageß zwiſchen den hohen Ständen Zürich, Schwyz 
und St. Gallen bezeichneten, 100° weitlih vom Löwenftein 
liegenben Kuotenpunfte über den Löwenftein in ‚einer Bogenlinie 
von 3100 Meter Radius nach einem in der Mitte zwifchen der 
Ausmündung der Ma und der Jona liegenden Punkte, und von 
ba dur die Mitte des Seed bis zur Mitte der Ausmündung 
des Linthkanals. 

Art. 2. 


Die beiden Kantone gewähren ſich gegenſeitig die freie 
Fifcherei in den beibfeitigen Seegebieten unter dem Vorbehalte 
der. bejtehenden Privatrechte und in dem Verftande, daß die An⸗ 
gehörigen je des einen Kantons, welche in dem Seegebiete de& 
andern Fifcherei ausüben, fid) den für dasſelbe geltenden Ge— 
fezen und Verordnungen, wie die eigenen Kantondangehörigen, 
zu unterwerfen haben. 
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Dem voritehenden Vertrag iſt Die Genehmigung ertheilt 
worden. 
Schwyz, den 17. November 1870. 

Namens des Negierungsratheß, 

Der Landammann : 

(L. 8.) Gsttfried Faßbind. 

Der Kanzleidirektor: 

Dr. M. Kothing. 


Der Grobe Rath des Kanton St. Gallen 
hat 
dem voritehenden WVertrage die Genehmigung ertheilt. 
St. Gallen, den 23. Novenber 1870. 
Der Prälident des Großen Rathes: 
(L. 8.) J. Morel, Advokat. 
Die Sefretäre, Mitglieder desſelben: 


Helbling, Fürſprech. 
F. Bernet. 


Der Nantondrath des Kanton? Schwyz 


bit . 
dem vorjtehenden Vertrage Die Hoheitliche Genehmigung ertheilt. 
Schwiyz, den 28, November 1870. 
Namens des Kantondrathes, 
Der Präalident : 
(L. 8.) C. Birdler. 

Die Sefretäre, Mitglieder : 

M. Marty. M. Teiler. 
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Der Kantonsrath des Kanton Schwyz 


bat 
dem vorftehenden Wertrage Die boheitliche Genehmigung ertheift. 


Rd 


Schwyz, ten 28. November 1870. 


Namens des Kantondrathes, 
Der Bräftdent : 
(L. S.) C. Birdler. 
Die Sefretäre, Mitglieder : 
M. Marty. M. Theiler. 





Bundesratbsbefchluß 
betreffend 


die vorfiehenden drei Berträge zwifchen den eidgenößifchen 
Ständen St. Gallen, Zürich und Schwyz über Feſt- 
fezung der Staatsgrenze auf dem Bürichfee. 


(Rom 10. März 1871.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
nach Einſicht der zwiſchen den Kantonen St. Gallen, 
Zürich und Schwyz in den Monaten September, Oktober 
und November 1870 atgefchloßenen Frei Verträge über Feſt— 
fezung der Staatögrenze auf Dem Zürichſee bei Napperäweil ; 
Amil. Sarıml. X. Band. 28 
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in Unwendung von Artifel 7 der Bunbesverfaffung , 
beſchließt: 


Die gedachten Verträge, welche nichts enthalten, was ihrer 
Vollziehung hinderlich wäre, ſind nebſt dieſem Beſchluße in die 
amtliche Geſezſammlung der Eidgenoßenſchaft aufzunehmen. 


Bern, den 10. März 1871. 
Im Namen des fehweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. | 
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Stundenzeiger 
für 


Verechnung der Meifeentfdädigung der Mitglieder des 
ſchweizeriſchen Aationalrathes und der Kommiſſtonen 
der RBundesverſammlung. 


(Vom Bundesrathe feſtgeſezt am 27. Jänner 1871 an der Stelle 
desjenigen vom 8. April 1868 (IX, 355 und 356). 


— — — 


Nach dem neuen Stundenzeiger beträgt die Entfernung. von 

Bern nad 
Stunden Stunden 

Aadorf..... 37T 7 Ale 2 ri 
Yarnuı .%. 2 2.0. 17 | üben 2.202020. 47 
Harberg > 2 2000.04 | leben 2. 0.0.24 
Yard 222 aM ee 
YAawandeı .... 11 
Affoltern am Albis.. 31 
Alen . . 2 22... 29I Bar 2.2.2.2. 
Arolo . 2» 2 00. AT) Baden 2. 20200 3 
Allamgn (Station) . . 25 | Bäretihwmm! . . 2.835 
Altdorff.... . 33Balsthal....13 
Altſtätten (St. Gallen). 54 | Ball. 2. 2 2.2.9 
Altttetten (Zürich) . . 27 | Baumı 2 2 2022.86 
Andelfingen . . ....86 | Befenied . . ...%28 
Andermatt. 2... A| Beim . 2 2020..22 
Appenzell . » 2 20.49 | Bellinona . . ...59 
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416 Stundenzeiger 


Stunden Stunden 
Denken (St. Gallen). 40 | Combier . ...% 
Berg (Thurgau). . . Al | Corvwon . . 2.2.16 
5 21 ... . 31Coſſonay... 24 
Biascqccc. 551Couvet...19 
Del 2. 2 2 2 .8Crans...30 
Bière. 222 9 I AU. 2 2 22 23 
Dignadco — 90 
Biſchofszell..43 
Böttſteiin... .25Davos....... 61 
Body . 2 0 000.161) Deiimont . . . . 17 
Bremgarten . 2... 23 | Diekenhofen . . . . 39% 
Breftendrg - . . 21 | Dombeeffon . . . . 17 
Died © 2 20. HI Dmd . 2. 2 20.24 
Brien . 2 2 2020.36 | - 
Bug.» 2 220.0. 21 
DBrunnadem .„ .. . 44 
Drummen . 2 2000.80 
Bild. . 2 2020.82 
Büren (Ben) . .. 7 


Edalen .... 18 
Echichen23 
Eglisau... 34 
Ginfieden . . .36 
Enelbrg .... 93 
Entlebuh. . . . . 14 
Gl 2. 2.200. 12 
Glen 2. 222.2 2 
Grlenbah (Ben) . . 10 
Grmatingen . . . . 43 
Giholzmatt . .. . 1 
Gftavayer. . .. . 12 


Du 2. 0.202000. 28 
Burgdaf . 2.2 20..5 


Earuge . 2 2020. 84 
Geiady 2 2020.80 
Gevid . 2 20200. 68 
Chan . 2 2 2 
Ehätel St. Den . .„ 18 
Chaug-de-Fonds . . . 20 
Shall. » » 2 2.70 
Sr . 2 2 22. 
Cologoy 2. 2 2020.94 


Biihentfal . . . . 97 
Ham . 2 220.8 
Jleurier-Bovereffe . „ 20 
Slüelen . . 2... 83 


— — — — 
— — — — — — — — —— — — — —— — — — — 
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für Berechnung der Reiſeentſchädigung der Nationalräthe ꝛc. 


Stunden 


Sluntem „2 200 
Frauenfeld 
Freiburg 
Frutigen 


Gais 


Santeshwyl . . 0. 
GSelterlinden -. . 2. 


Genf 

Glarus 

Glattfelden 

Goßau (St. Gallen) 
Goßau (Zürich) 
Sränichen . 
Stanton . 
Stellingen 

Grenchen 

Sreons . 


Slam . 2. 2.2. 


- Hautd-Geneveyd . 
Seiten . .» 
Heridau ** 
Herzogenbuhlee . . » 


Hödjtetten, Groß . - 


Horben . .. 


Hrn 2. 20 
Huttwyl 


28 
37 

7 
11 


Jenins 
Ilanz. 
Ins . 
Interlaken 
Jonae. 
Islikon 


| Rultenbad) 


Kieſen 


Kreuzlingen . 
Krummenau . 


Kuüblis 


ſtüßnacht ( Schw) . 
Küßnacht (Zürich) 


Rau. 
Rachen 


Randeron . ” 


Langenbruf 
Langenthal 


Langnau (Bern) 


La Sarraz 


Zaufen (Bern) . 


Laufenburg 
Laupen 
Lauſanne. 
Lenzburg . 
Lichtenfteig 
Lieſtal 
Linththal. 
Locarno 
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Stunden 


52 


. 54 
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418 Stundenzeiger 


Stunden Stunden 
Vocdle 2 2 2200.22 | Neuenfatt . . .. 1 
IT IT 1: Neunkirch.... 42 
um oe ee. 292 ! Nidau u u: 8 
Luzen...24 Non... 229 
Luzienſteg... 52 


Oberdorff...9 
Madulein... . 69 Oberriet...655 
Minnedorf . » 2. 31 Ollon.. 431 
Magadinn . . . .62| Den. 2 2202. 8 
Maiprahb 02 2 Orbe..24 
MWamandd® . . 0. 12 | Dm. . oe 5 16 
Martinach.... 35 Othmarfingen 0.20.20 
Mattweil 2. 0 0.0.43 | DOttembach bei Affoltern 32 
Meilen 2 2... 3 
Meirinden 2. 2.0. 0.19 
Me 49 Mayen. 2... 0. 10 
Diesiered . oo 0 2.16 | Pfäffilon (Zürich) .. 833 
Dulden 2 2 0000. 14 | Pont, 8 . 20.20.48 
Miſezzz.... . . 64 Pont, le.... 28 
Moelid 2. 2 20. 44 Pruntrut....320 
Monthey ... . 33 Bulhen . 2. 202.209 
Montteu 2 0020.26 
Morſee . . u. 0.28 
Mo tier-Sranbval .. 15 Ni... 22.0 


Düünfingen . 2 2.4) Ragy. . » 51 
Münſter (Kuzern). . 21Rappersweil (St. Geien 37 
Murten. 0.2.6, Rarogne » 2... 48 


Reinach (Margaun) . . 21 
Renan (Ben) . . . 1 
Mill 2 ee 4 | Mheined . 2 2. 500 
Nettitl 2 2 0 20.45 | Rheinfelden . . 2.0. .22 
Neuenburg 2... 14 | NRichtersweil . . .. . 83 


für Berehnung der Reifeentihädigung der Nationalräthe ıc. 


Role . 


Romainmotier 
Romanshorn . 


Romont . 


Rorſchach. 
Rüſchlikon 


Saanen. 
Sadjeln . 
Samabden 
Sargand . 


Sarmenftorf . 


Sarnen 


+ 


Schaffhaufen . 


Schleitheim 
Shöftland 
Schoͤtz 


Schüpfheim. 
Schwanden (Glarus) 
Schwarzen burg 
Schweiningen (Savognin) 


Schiryz. 
Seengen. 
Sentier, le 
Siſſach 

Sitten . 
Solothurn 
Soncebsz 
Sonvillier 
Speidher . 
Stäfa 


% 


L 2 


Stammheim . 


+ 


Stunden! 
27 | Stanz 


26 


62 
31 
21 
30 
18 
41 

8 
10 
14 
a7 
32 
38 


St. Mubin-Öorgier . 


St. Blaiſe 
Ste. Croix 


Stedborn 


St. Gallen 
Stein am Rhein 


St. immer . 


St. Morik (Wallis) 


Sumißwald . 


Surfee 


Täigerweilen 


Zeufen 
Thun 
Thuſis 


v 


Traſadingen. 


Trogen 
Turgi 


Uhwieſen 
Unteraͤgeri 


Unterhallau . 


Unterneubaug 


Ulter . 
Uznach 


Verrieres 
Verſoix 
Vivis. 


+ 


‘ 


. 


> 
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Stunden 


42 


. 60 


43 
47 
22 





420 Reijeentihädigung dev Mitglieder des Nationalrathes ꝛc. 


Stunden: Stunden 
Villeneuue.... 27 Wimmid . 2. .:2..9 
Dip. 2 200020. 50 | Winterthur . . 2.83 

Wohlen (Aargau) . . 21 
Wyl (St. Gallen) . . 39 
idenswil . . . 832 
Waltendbuwg . . .. 15 
Wallenftadtt . . . . 47T | WYverton ee a. AR 
Malliielen - . 2... 80 
Wangena,d. Mar. .„ 10 1 
Watt. 2 2022 43 | dma 20220020. 67 
Werien » 2 00.02.43 | Zofingen... 0.0. 8 
Weinfelden 22. A| Bu. 2 ee 830 
Weiten a. 2 2 2.2 34 Ah ee 2 
Bin ee TB . 2 2020226 
Wildegg (Station). - II I Au . 2 2 202.70 
Iillisau. 2 0.0.15 | Bweifünmen . . ... 15 


Note, Die Nationalräthe und die Kommijfiouen der Bundesverjanm- 
lung erhalten nach den Bundesbeſchluſſe vom 22. Chriftmonat 1809, Art. 2 
(X, 2) als Neifeentihädigung für jede Wegftunde einen Franken. Eben fo 
viel beziehen die Mitglieder von Kommijfionen, welche vom Bundesrathe oder 
von eidg. Departementen einberufen werden, jowie die eidgenößiſchen Be⸗ 
amten (IX, 644). | 

Ueber die Reiſeentſchädigung für einzeln veifende Militärs fiche die Ber- 
ordnung vom 83. Mai 1867, Art. 1 und 2 (IX, 49) und die Verorduung 
vom 16. Mai 1870, Art. 5 (X, 182). 


— öç 
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Konkordat 
fir 
gemeinfame Maßregeln zur Bertilgung der Maikäfer 
und Engerlinge. 


Abgeſchloßen am 25. April 1870. 

Angenommen von Zürich) durch Bolleabftunmung vom 8. Januar 1871. 
ri Luzern „ Großratbebihu „ 5. Dez. 1870. 

„Schwyz „Kantonsrathsbeſchluß, 29. Nov. R 


" „ Zug „ Großrathebeihluß » 7. m ” 
" „ St. Gallen, P „ 89uni „5 
> „ Graubünden „ 21. 


„ YAargan x Boftenbfinmung u..29. Jonuar 1871. 
Genehmigt vom Bundesrathe am 17. März 1871. 


Die Kantone Zürich, Luzern, Schwyz, Zug, 
St. Ballen, Graubünden und Nargau, um bem 
immer mehr zur Landplage werdenden Umfichgreifen der Maikäfer 
und Engerlinge, gegen welches nur vereinte Anftrengungen einigen 
Grfolg erzielen können, in möglichſt wirffamer Weife zu begegnen, 
haben folgende gemeinfame Mafregeln zur VBelämpfung dieſes 
Ungeziefer8 vereinbart : 


g 1. 

Die Konkordatskantone verpflichten ſich gegenjeitig, auf Dem 
Wege allgemeiner Verordnungen jeweilen jo frübzeitig als mög- 
lih in den betreffenden Yluggebieten alle erforderlichen polizei— 
lichen Maßnahmen zur BVertilgung des Inſektes in Wald und 
Feld anzuordnen. 


Amtl. Samml. X. Band. 29 
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422 Konkordat 


62. 
Die Einjammlung der Maifäfer iſt obligatoriſch zu erklären 
und unter bie Kontrofe bed Staates zu ftellen. 
Daneben ſoll das freiwillige Sammeln durch Prämien thun⸗ 
lichit befördert werben. 
Der Erlaß näherer Vollzugsanordnungen und das Aufftellen 
von Strafbeftimmungen ift Sache der Kantone. 


63. 
Die Kantone werben im Fernern Durch angemefjene Vers 
fügungen, insbefondere durch Ausrichtung von Prämien, auf 
möglichite Vertilgung der Engerlinge hinwirken. 


F 4. 

Die Regierungen der Konkordatskantone werden außer dieſen 
Anordnungen alle weiteren Mittel, welche fernere Forſchungen 
und Erfahrungen zur Vertilgung des Inſektes und zum Schuze 
der Kulturen an die Hand geben, ber landwirthſchaftlichen Be⸗— 
völferung zur Kenntniß bringen und auf dem Wege der Bes 
lehrung die öffentlihe Meinung aufzuklären juchen. 


| 5. 

Beim Auftreten des Maifäferfluge® in Örenzgemeinden 
haben die betreffenden Gemeindsbehörden Den Örenzgemeinden 
bes Nachbarkantons fofort davon Kenntniß zu geben. 

S 6. | 

Vorſtehendes Konkordat tritt in Kraft, fobald wenigſtens 
jech8 Kantone demſelben beigetreten find. 

Nah Ablauf von fechd Jahren, von der bundesräthlichen 
Genehmigung an gerechnet, fteht e8 jedem fonforbirenden Kantone 
frei, nach voraußgegangener einjähriger Kündung von dem Kon⸗ 
kordat zurüfzutreten. 

7 

Der nachträgliche Beitritt zum gegenwärtigen SKonforbat 

bleibt allen Kantonen vorbehalten. 
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Vertrag 
zpiſchen 
den Ständen St. Gallen zund Schwyz, betreffend die 
Feſtſezung der Staatsgrenze auf dem Bürichfer. 


Abgeſchloßen am 16. ud 17. November 1870. 
Genehmigt den 23. un 28. November 1870. 


Art! 1; 


Die Stantsgrenze zwifchen ben beiden Ständen St. Gallen 
und Schwyz auf dem Zürichfee ſüuft von dem durch Art. 1 des 
Staatdvertrage8 zwifchen den haben Ständen Züri, Schwyz 
und St. Gallen bezeichneten, 00° weftlih vom Löwenftein 
liegenden Rnotenpunfte über ben Kümwenftein in einer Bogenlinie 
von 3100 Meter Nabiuß nach einem in der Mitte zwiſchen ber 
Ausmündung ber Aa und der Joa liegenden Punkte, und von 
da Durch die Mitte des Sees bie, zur Mitte der Ausmündung 
des Linthkanals. 
Art. R 


Die beiden Kantone gewähren fich gegenfeitig die freie 
Fiſcherei in ven beibfeitigen Seegebieten unter dem Vorbehalte 
der beitehenden Privatrechte und in dem Verſtande, daß die An⸗ 
gehörigen je de8 einen Kantons, welche in dem Seegebiete des 
andern Fiſcherei ausüben, fich den für. dasſelbe geltenden Ge= 
jegen und Verordnungen, wie die eigenen Kantonsangehörigen, 
zu unterwerfen haben. 


412 Bertrag betreffaͤnd Feſtſezung der Staatsgrenze auf dem Zilrichiee. 


Art. 3. 


Zur au des gegenwärtigen Vertrages wird bem- 


jelben eine Karte heigelegt, im welche die in Art. 1 feitgefezte 
Srenzlinie eingezeichnet ift. 


St. Gallen), ten 16. November 1870. 


Der präfidirende Regierungsrath: 
Aepli. 
Im Namen des Regierungsrathes, 
Der Staatsſchreiber: 
Zingg. 


(L. 8.) 


| Für den Landaınmann, 
| 
| 
| 


\ 
Den vorjtehenden Vertrag ift die Genehmigung ertheilt 
worden. 


Schwyz, den 17. November 1870. 


| Namen? des NRegierungsrathes, 
| Der Landammann: 
(L. S.) Gottfried Faßbind. 
Der Kanzleidireftor : 
Dr. M. Kothing. 


Der Große Rath des Kantons St. Gallen 
hat 

dem vorſtehenden Vertrage die Genehmigung ertheilt. 

St. Gallen, den 23. November 1870. 


Der Präſident des Großen Rathes: 
| J. Morel, Advokat. 
Die Sekretäre, Mitglieder desſelben: 
Helbling, Fürſprech. 
F. Berne. 


(L. 8) 
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Bundesrathsbeſchluß betreffend das neue Anleihen von 15 Millionen. 401 
\ 


Art. 4. Die Rüftahlung bed Anleihens erfolgt früheſtens 
in fech8 Jahren, vom 34. Augſtmonat 1871 an gerechnet, und 
ſoll fpäteftens in 15 L% alſo 1886 vollendet fein. 

Der Bundesrath behält fih vor, nach Ablauf der ſechs 
Sabre Das ganze Anleihe auf ſechsmonatliche, im Bundesblatt 
befannt zu machende Kündigung Hin auf ein Mal, oder in von 
ihm jeweilen näher zu bejtimmenten, ebenfalls ſechs Donate 
vorher befannt zu machenden Raten zurükzubezahlen. 

Wird die Rükzahlung ſratenweiſe vorgenommen, fo tft die 
Reihenfolge durch Auslooſung zu bejtimmen. 





Art. 5. An den nemlichen Kaſſen (Art. 3), wo die Zinfe 
entrichtet werben, können auf die Verfallzeit die Kapitalbeträge, 
ebenfalls foftenfrei, erhoben werden. 


Art. 6. Die Einzahlungen auf das Anleihen gefchehen an 
folgenden Terminen: Zu eingn Viertheil am 31. März 1871; 
zu einem zweiten Viertheil am 31. Mai 1871; für bie übrige 
Hälfte am 31. Augftmonat 1841. Den Subjfribenten ift jedoch 
geitattet, Die Ginzahlung an eigem einzigen ber oben bezeichneten 
Termine zu leiften. In diefem alle wirb für Diefe Ein⸗ 
zahlungen ein zum voraus zu bezahlender jährlicher Zins von 


A!/2 %/o vergütet, | 
Die beiden eriten Zermind befchlagen die Zeichnungen zur 


Umwandlung von Kaſſaſcheinen Inicht, fondern e8 wird mit den 
betreffenden Subjfribenten am lezten Ginzahlungstermin abge⸗ 
rechnet; vom Verfalltag des Kafajcheines hinweg bis zum 31. 
Augftmonat 1871 erhalten fie ! 
von Al/a 0,0, n 

Bis nach Anfertigung der idefinitiven. Titel erhalten Die 


Subjfribenten proviforifhe Empfahgfcheine, welche bei jeder Eins 
zahlung vorzumeijen find. 


Zindvergütung im Verhältnig 


Art. T. Die Subffription ieh am 10. Sornung 1871 
eröffnet und am 20. gleihen Monats gejchloffen. 


ne ee 


402 Bundesrathsbeſchluß betreffend das neue Anleihen von 15 Millionen. 


Menn mehr als 15 Millionen Franken gezeichnet find, fo 
findet eine verhäftnißmäßige Rebuftion ftatt, 

Dieje Reduktion wird jedoch nicht angewendet auf Die 
Träger ber Kaſſeſcheine von 1870, denen ber Bundesraths⸗ 
beſchluß vom 22. \Heumonat 1870 (X, Art. 5, S. 229) einen 
Vorrang einräumt 


Urt. 8 Dig Subffriptionen find franfirt an das eidg. 
Tinanzdepartement zu fenden. Zeichnungsformulare können bei 
den ſchweiz. Hauptzpll- und Kreispoſtkaſſen, ſowie bei den größern 
Pojtbiürenug erhobeg werden deßgleichen 

bei der Kantbnalbanf in Freiburg, 

„. m Bank in Solothuri ; 

„.„Banh in Glarus; 

„„thurguuuiſchen Hypothekarbank in Frauenfeld und 






Auf Verlangen jwerden auch anderen Banfanftalten Zeich— 
nungsformulare veraßfofgt. 

In den .. Zeihnungdformularien haben die Inhaber 
von Kaljajcheinen zu Pprflären, ob fie dieſelben in Obligationen 
umgeändert oder das zu auf Verfallzeit zurüfbezahlt haben 
wollen. 

Inhaber von — im Betrag von weniger als 
Fr. 500 Haben Nachzahlung bis auf das Minimum einer Ob— 
ligation zu leijten. | 


Art, 9. Subjkriptionen und Umwandlungserklärungen, 
welche jpäter al8® am 20. Hornung 1871 auf die Poſt gelegt 
werden, bleiben unberüffichtigt. 


Art. 10, Bin Subjfribenten, dur) deren Vermitt— 
lung Zeichnungen für eind Summe von wenigftend Fr. 100,000 
einlangen, erhalten 1% % Kommijfion auf ten Betrag ber 
Summe, für welche fie in her definitiven Zuſchlagsliſte eingereiht 
worben jind, \ 


für gemeinfame Maßregeln zur Bertilgung der Mailäfer u. Engerlinge. 493 


Genehmigung 


bes 
vorfichenden Ronkordates. 
(Vom 17, März 1871.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
nach Einficht des zwifchen den Kantonen Zürich, Luzern, 
Schwyz, Zug, St. Ballen, Graubünden und 
Aargau am 25. April 1870 abgeſchloßenen Konkorbated für 
gemeinfame Maßregeln zur Vertilgung der Maifäfer und Enger: 
linge ; 
in Anwendung von Artikel 7 und Artikel 90, Ziffer 7 der 


Bundesverfaßung, 
beſchließt: 


Dem genannten Konkordate wird die Genehmigung ertheilt. 
Bern, den 17. März 1871. 
Im Namen ded jchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident : 
Schenk. 
Der Stellvertreter des Kanzlers ber 
Eidgenoßenſchaft: 
J. ſtern Germann. 


= Du ee u En = A 2 
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Konkordat 
über 


gegenfeitige Bulaffung von svangelifh-reformirten 
Geiſtlichen in den Rirdendienft. 


(In Kraft getreten am 19. Hornung 1862.) 


4 


Dieſem zwiſchen den hohen Ständen Zürich, Glarus, 
Schaffhauſen, Appenzell A. Rh., St. Gallen, Aargau und 
Thurgau beſtehenden Konkordate (VII, 175) iſt auch der h. Stand 
Baſel-Stadt vorläufig auf drei Jahre beigetreten, laut 
einer von ber dortigen Megierung untern 22. März 1871 dem 
Bundesrathe gemarhten Anzeige, 

Bern, den 25. März 1871. 


Der Kanzler der Eidgenopenfchaft : 
Schief. 
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Bundesbeſchluß Y 
den Anfchluß der Eifenbahn Romanshorn-Rrewlingen an — 


die badiſche Staatsbahn. 
(Vom 23. Chriſtmonat 1870.) 


Die Bundesverſammlung — 

der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, — 
nach Einſicht 
1) des zwiſchen den Bevollmächtigten der ſchweizeriſchen * 


Eidgenoßenſchaft einerſeits und den Bevollmächtigten der groß- 
herzoglich badiſchen Regierung andererſeits unter Ratifikations⸗ 
vorbehalt abgeſchloſſenen Vertrages, d. d. Bern 10. Chriſtmonat 
1870, betreffend die Verbindung der von Romanshorn nad 
Kreuzlingen (Rantondgrenze) in Ausführung begriffenen Seethal- 
bahn mit der badiſchen Staatsbahn bei Konftanz ; 

2) der von den großherzoglich badiſchen Bevollmächtigten . 
in Betreff verfchiedener anderer jchweizerifch-badifcher Eifenbahn- 
anfchlüffe abgegebenen Erflärung, d. d. 10. Chriſtmonat 1870; 

3) eine fjachbezüglichen Berichteß des Bundesrates vom 
. 419. Chriſtmonat 1870, 


beſchließt: 


1. Es wird dem erwähnten Vertrage die vorbehaltene 
Ratifikation ertheilt. 


Amtl. Samml. X. Band. 30 





426 Bunbesbeichluß betr. die Verbindung ber thurganiichen Seethalbahn. 


2. Der Bundesrath ift mit ber Vollziehung dieſes Bes 
ſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 22, Shriftmonat 1870, 
Der Präfivent: Abraham Steder. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 


Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 23. Chriftmonat 1870. 
Der Präfident: F. Anderwert. 
Der Protofollführer: Schick. 
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Bertrag 
zwiſchen 
der Schweiz und dem Großherzogthum Baden, betreffend 
die Verbindung der thurgauiſchen Serthalbahn mit 
der großherzoglich badifchen Staatsbahn. 


Abgeſchlozen am 10. Dezember 1870. 
Ratifizirt von der Schweiz den 80. Dezember 1870. 
”» » VBaben ben 12. April 1871. 





Der Bundesrath 


ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaſt, 

nach Einſicht und Prüfung 
des zwiſchen der Schweiz und 
dem Großherzogthum Baden am 
10. Dezember 1870 in Bern 
unter Ratifikationsvorbehalt von 
den beiderſeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten abgeſchloßenen Vertrages 
über die Verbindung ber von 
Romanshorn nach Kreuzlingen 
. (Kantondgrenze) in Ausführung 
begriffenen Sijenbahn (Seethal⸗ 


Friebrich, 


von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, 


Herzog von Bähringen, 

Nahtem Unß ber am zehn⸗ 
ten Dezember 1870 zu Bern 
zwifchen Unferem Bevoll⸗ 
mächtigten und den Bevoll⸗ 
mädtigten des Schweizeri⸗ 
ſchen Bundesraths abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag über bie 
Verbindung der von Romans 
Horn nah Kreuzlingen in 
Ausführung begriffenen Gifens 
bahn mit ber badiſchen Staatb⸗ 


428 Staatsvertrag 


bahn) mit der badiſchen Staats- bahn bei Conſtanz, welder 
Bahn bei Konftang, welcher Ver: | aljo Tautet:: 

trag vom ſchweizeriſchen Staͤnde⸗ 

rathe am 22. Dezember 1870 

und vom ſchweizeriſchen Natio⸗ 

nalrathe am 23. gleichen Mo⸗ 

nat genehmigt worben iſt, und 

welcher alfo lautet: 


Der [hweizerifhe Bundesrath und die großes 
herzoglih badifhe Regierung haben zum Zweke einer 
Vereinbarung über die Verbindung der von Romanshorn nad 
Kreuzlingen (Rantondgrenze) tn Ausführung begriffenen Eifenbahn 
(Seethalbahn) mit der badifhen Staatsbahn bei Konſtanz Bes 
vollmächtigte ernannt, nemlich: 


Der ſchweizeriſche Bundesrath: 
die Herren Nationalrath Dr. Jakob Stämpfli, in Bern, 
und Fridolin Anderwert, Präflivdent des fchwelzeri- 
ſchen Nationalrathe8 und ber Regierung des Kantons 
Thurgau, in Frauenfeld; 


Seine königliche Hoheit der Großherzog von Baden: 


die Herren Geheimer Referendär Heinrich Friedrich Muth, 
und Legationsrath Dr. Friedrich Hardeck, In Karlsruhe. 


Nach geichehener Mittheilung und gegenfeitiger Anerkennung 
ihrer Vollmachten ift Durch Die Mbgeorbneten der beiden Regie⸗ 
rungen folgender Vertrag abgeſchloſſen worben : 


Ürtifel 1. 

Die in Ausführung begriffene Eifenbahn von Romanshorn 
nach Kreuzlingen (Kantondgrenze) ſoll Durch die Fortſezung ber- 
jelben mit der badiſchen Staatsbahn und dem Bahnhofe zu 
Konftanz in direfte Verbindung gebracht werben. 


betr. die Verbindung der thurg. Seethalbahn mit der bad. Staatebahn. 429 


Artikel 2. 


Jede Negierung behält fih vor, ben auf ihrem Gebiete 
gelegenen Theil der Bahn von Kreuzlingen nad Konftanz zu 
erftellen. Es ſoll biefeß in der Weiſe gefcbehen, baß der Bau 
auf badiſchem Gebiete durch die großherzogliche Werwaltung ber 
Staatsbahn, auf ſchweizeriſchem Gebiete durch bie fchweizerifche 
Nordoſtbahngeſellſchaft nach Maßgabe ver ihr für tie Seethalbahn 
verliehenen Konzeſſion erfolgt. 


Artikel 3. 


Der Bahnhof in Konſtanz wird als Wechjelftatton für bie 
Seetbalbahn beitimmt und von ben beiden Bahnverwaltungen 
gemeinschaftlich benuzt. 

Der Plan über die Anlage des Bahnhofes und ber über 
deſſen Benuzung zwiſchen den beiden Bahnverwaltungen abzu⸗ 
ſchließende Vertrag jollen den zuftändigen Regierungsbehörden 
aur Genehmigung vorgelegt werben. 

Sind in der Folge weitere gemeinjchaftlich zu benuzende 
Anlagen erforberlih, fo fönnen diefe nur nad erlangter Ge: 
nehmigung der zuftändigen RegierungSbehörben ausgeführt werben. 


Artikel 4. 


Der Betrieb der Bahn von Romanshorn bis Ronftanz joll 
ein einheitlicher fein. Die großherzoglich badiſche Regierung über: 
läßt für Diefen Zwek ber ſchweizeriſchen Megierung zuhanden 
des Konzeſſionsinhabers der Seethalbahn den Betrieb der auf 
badiſchem Gebiete gelegenen Bahnftrefe ſammt Zugehör. Auch 
für diefen Bahntheil finden bezüglich der Tagen die in der Kon 
zeſſion ber Seethalbahn enthaltenen Beltimmungen Anwendung. 


Artikel 5. 


Die Eontrahirenden Regierungen gewähren, daß für bie auf 
ihrem Gebiete gelegenen Bahntheile Die Bahnverwaltungen weder 
von den Gebäuden, noch vom Grundeigenthum, noch von bem 
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Bahnbetriebe irgend eine Steuer oder Abgabe an irgend wen zu 
entrichten haben. 

In dieſer Befreiung ſind jedoch die an die Feuerverſicherungs⸗ 
anſtalten zu entrichtenden Beiträge nicht inbegriffen. 

Die Angeftellten und Bedienſteten der Gijenbahn find ber 
Steuergefeggebung ihres Wohnortes unterworfen. 


Artikel 6. 


Der Betrieb auf der Bahn von Romanshorn nad Konftanz 
ſoll jo eingerichtet werben, daß für ben Verkehr zwifchen beiden 
Punkten ein Wechjel der Wagen für Perfonen und ein Umlaben 
der-Güter in der Negel nicht ftattfindet. 

Die Beförderung der Perfonen ſoll in der Richtung nach 
Konftanz ſowohl, ald in jener nach Romanshorn täglich minde⸗ 
ftend 3 Male erfolgen. Bei Feſtſezung des Fahrplan für bie 
In Konftanz zujammentreffenden Bahnen ift darauf Bedacht zu 
nehmen, daß die Züge thunlichft in einander greifen. 

Die beiden Verwaltungen werben fich jeweilen ihre Fahr⸗ 
pläne in möglichjt geraumer Zeitfrift vor deren Ausführung mit- 
tbeilen. 

Artikel 7. 


Auf der Bahnlinie en; ſollen weber 
in Anſehung ber Beförderung, noch hinſichtlich ber Abfertigung 
ber Berfonen Unterſchiede gemacht und bie aus bem Gebiete des 
einen Staated in dasjenige des andern übergehenden Transporte 
auf feine Weife ungünftiger behandelt werben als Diejenigen, 


‘welche die Landesgrenze nicht überfchreiten. 


Artikel 8. 


Die Handhabung der Bahnpolizei im ganzen Umfange des 
Konftanzer Bahnhofes wird von den Ungeftellten der badifchen 
Gifenbahnverwaltung ausgeübt; ebenjo ift daſelbſt das Yahr- 
perjonal der Seethalbahn rüffichtlich des Yahrbienfted den An⸗ 
sednungen ber babifhen Bahnverwaltung und beren Organe 
unterworfen. 


* 
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Im Uebrigen bleibt jeder Bahnverwaltung die Dienft- und 
Disziplinargewalt über ihr im Bahnhofe zu Konſtanz verwendetes 
Perſonal vorbehalten. 

Artikel 9. 

In Bezug auf den Tranfit und Transport von Briefen und 
Sahrpoftftüfen,, ſowie rüffihtiih der Ausübung des Poftregals 
tiberhaupt wird beiderſeits bie gleiche Behandlung für die Linie 
Konfttanz-Schaffhaufen wie für die Linie Schaffhauſen-Waldshut- 
Baſel ftattfinden. 

Artikel 10. 


Der Verwaltung ber Seethalbahn iſt geftattet, für ben 
Bahndienſt eine Xelegrapbenleitung anzulegen, und dieſe im 
Telegraphenbürenu des Bahnhofes zu Konftanz mit einem befon- 
dern Apparate zu verfeben. 


Artikel 11. 


Die Beftimmungen, welche In bem Vertrage vom 27. Juli / 
11. Auguft 1852 (III, 438) betreffend bie Weiterführung der badi⸗ 
chen Eiſenbahnen über fehweizerifches Gebiet, Art. 12—15, in 
Hinfiht auf den Ein=, Aus: und Durchgangsverkehr getroffen wor: 
ben find, follen auch für die Bahn Romanehorn-Ronftanz auf 
der Station Konftanz im Allgemeinen zur Anwendung kommen. 

Die Grenze bed Konftanzer Bahnhofes auf dem Schweizer- 
gebiete ſoll als beidſeitige Zollgrenze angelehen werben. Die 
eidgenoͤſſiſche Zollverwaltung wirb auf jenem Bahnhofe eine 
‚Hauptzollftätte errichten, und es tft Derjelben zum Zweke ber 
zollamtlichen Abfertigungen ein paſſendes Lokal unentgelblich, 
jedoch ohne die innere Einrichtung, von den Bahnverwaltungen 
zur Verfügung zu ftellen. 

Das gleiche Verhältniß tritt ein, wenn die babifche Zollver- 
waltung in die Lage fommen würde, auf dem im ſchweizeriſchen 
Gebiete gelegenen Bahnhoftheile eine Zollftätte zu errichten. 

63 werben vom Gebiete ded Kantons Thurgau her folgende 
Beiderfeitö zollfeeie Straßen angelegt, Beh —— beibe⸗ 
halten: 








. 
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a. eine ſolche an ber ſüdoͤſtlichen Grenze des Bahnhofes zum 
GSüterbahnhof und Seehafen von Fonftanz ; 
b. eine folche zum Aufnahmgebäude des Bahnhofes. 

Die fpezielle Richtung beider Straßen bleibt weiterer Ver⸗ 
einbarung unter ben zuftändigen RegierungSbehörden vorbehalten, 
ebenjo die nähern Anordnungen und Werabredungen fiber bie 
zollamtlichen Verhältnifie. 


Artikel 12, 


Die Kontrahenten bewilligen ben Bau von Lagerhäufern 
innerhalb des Bahnhofes zu Konſtanz und die Verbindung ber- 
jelben mit der Bahnlinie durch bejondere Geleife, und zwar zu 
Öunften der Angehörigen beider Staaten. Würben diefe Lager⸗ 
häufer mit einer ber im Artifel 11 bezeichneten zollfreien Straßen 
nicht in Verbindung ftehen, fo ift eine ſolche zu eröffnen. Nüf- 
fichtlih Der Bedingung des Baues der Lagerhäufer haben ſich 
bie Unternehmer mit den Zoll- und Bahnverwaltungen zu ver- 
ftändigen. Für den Gefchäftsverfehr gelten bie zollamtlichen 
Vorſchriften. 

Artikel 13. 


Wegen Entſchädigungsforderungen oder ſonſtiger privatrecht⸗ 
licher Anſprüche, welche aus Veranlaßung des Betriebes der auf 
dem Gebiete des andern Staates befindlichen Bahnſtreke der 
Linie Romanshorn-Ronftanz an eine Verwaltung erhoben werben 
jollten, wird für die bapdifche Bahnverwaltung Egelähofen, 
für die Seethalbahnverwaltung Konſtanz als Wohnfiz be⸗ 
zeichnet. 

Artikel 14. 


Wenn im Verlaufe der Zeit von Schaffhauſen in der Rich⸗ 
tung nach Kreuzlingen, beziehungsweiſe Konſtanz, eine Eiſen⸗ 
bahn (untere Rheinthalbahn) erſtellt werden ſollte, ſei es daß 
dieſelbe ganz durch ſchweizeriſches Gebiet, oder aber, nach er⸗ 
langter Konzejfion, theilweiſe durch badiſches Gebiet geführt wird, 
geſtattet die großherzoglich badiſche Regierung, daß die genannte 
Bahn mit der badiſchen Staatsbahn und dem Bahnhofe bei 
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Konitanz verbunden und lezterer in gleicher Weiſe wie für bie 
Seethalbahn au für die untere Rheinthalbahn als Wechſel⸗ 
flation benuzt werde. Demgemäß follen alsdann hinſichtlich des 
Betrieb ber Bahn, des Verkehres und der Yollabfertigung bie 
in gegenwärtigem Bertrage für die Seethalbahn enthaltenen Be⸗ 
flimmungen auch für bie untere Rheinthalbahn im Allgemeinen 
analoge Anwendung finden. 

Für Mitbenuzung der Bahnhofanlagen und Einrichtungen 
auf badiſchem Gebiete hat ber Konzeflionär ber untern Rhein⸗ 
thalbahıı einen nah dem Anlagelapital zu bemefjenden verhält: 
nigmäßigen Miethzind und zum Aufwand für Unterhaltung, Bes 
wahung und Bedienung der für gemeinfchaftlihe Benuzung 
dienenden Anlagen und Ginrichtungen einen angemefjenen jähr: 
lichen Beitrag an bie badiſche Bahnverwaltung zu leiften. 

Dei Feſtſezung dieſes Miethzinſes, beziehungsweije Unter- 
Baltungsbeitraged der untern Rheintbalbahn, ſoll der Verkehr, 
welcher fi auf der Wechjelftation Konftanz für jämmtliche- dort 
anfchließenden Gifenbahnen ergibt, zu Grunde gelegt und hie⸗ 
nad die Vertheilung bewirkt werben, inſofern bie betreffenden 
Gifenbahnverwaltungen fich nicht über einen andern —— 
maßſtab vereinbaren. 

Die Koſten für die infolge des Anſchluſſes der untern 
Kheinthalbahn notäwendigen Veränderungen, Erweiterungen ober 
Neuherftellungen an dem auf babifchem Gebiete gelegenen Theile 
bes Konſtanzer Bahnhofes hat ber Konzefitonär der untern Rhein⸗ 
thalbahn allein zu tragen. 


Artikel 15. 


Im Uebrigen haben die in den Mrtifeln 1, 9, 21, 23, 
24, 25, 26, 27, 33, 40 und Ai des Staatövertraged vom 
27. Juli / 11. Auguft 1852 befindlichen Beftimmungen und Vor⸗ 
behalte, jo weit nicht durch Die gegenwärtige Webereinktunft außs 
drüklich etwas anders beftimmt ift, für beide Theile gegenfeitige 
und analoge Geltung. 





weit 
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Artikel 16. 


Es bleibt für ben vorſtehenden Vertrag die höhere Ge— 
nehmigung vorbehalten, und es ſollen die Ratifikationsurkunden 
ſpaͤteſtens bis zum 1. Mai 1871 ausgewechſelt werden. 


Zur Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten ben 
Vertrag unterſchrieben und beſiegelt. 


So geſchehen in Bern am zehnten Dezember eintauſend 


achthundert und ſiebenzig. 


Die Bevollmächtigten für 
die Schweiz: 
(L.8.) (Gez.) Stämpfli. 


(L. 8.) (Gez.) F. Anderwert. 


erklaͤrt den vorſtehenden Ver⸗ 
trag als angenommen und ſeinem 
ganzen Inhalte nach in Kraft 
erwachſen, und verſpricht im 
Namen der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoßenſchaft, 
es von ihr abhangt, 
jederzeit zu beobachten. 


Zur Urkunde deſſen iſt 
gegenwärtige Ratifikation vom 
Bundespräfidenten und dem 
Kanzler der Eidgenoßenſchaft 
unterſchrieben und mit dem 
eidgenößiſchen Staat8fiegel ver: 
ſehen worden. 

Sp geſchehen in Bern, den 


benfelben,, ſo 


Die Bevollmächtigten für 
Baden: 


(L. 8.) (Gez.) Muth. 
(L. 8.) (Gez.) Harbel. 


vorgelegt und von Und ge⸗ 
prüft worden ift, jo erflären 
Wir hiermit, daß Wir dieſen 
Vertrag genehmigen und ratifl- 
eiren, auch verjprechen, die darin 
enthaltenen Beftimmungen zu 
erfüllen und getreulich vollziehen 
zu laflen. 

Urkundlich Unferer eigen 
händigen Unterfchrift und Un⸗ 
jere® beigefügten Staats⸗ 
ſiegels. 


So geſchehen in Unſerer 


dreißigſten Dezember eintauſend Reſidenzſtadt Carlsruhe, ven 
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achthundert und flebenzig (30. | zwölften April des Jahres Gin 

Dezember 1870). taufend achthundert und einund⸗ 
ſiebenzig, Unferer Regierung 
des neunzehnten. 


Im Namen des ſchweiz. 


Bundesrathes, Friebrich. 
Der Bundespraͤſident: 
Dr. J. Dubs. 
z —* 3 Du (L. s.) 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. v. Freydorf. 


Note. Die Ratifilationen des vorſtehenden Vertrages find auf dem 
Korreipondenzrvege ausgewechfelt worden. 
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NE por IL, | Inſtruktion 
für 
die eidgenöfifce Staatakaffa-Perwaltung. 
(Bom 26. Brachmonat 1871.) 
Ifr.ıo — 


Der J Bundesrath, 


in Abänderung und Ergänzung des Reglements vom 31. 
GShriftmonat 1861 über die Organijation der Finanzverwaltung 
und die Einrichtung und Führung des eidgenöfifchen Kaſſen- 
und Rechnungsweſens (VII, 91); 

auf den Antrag ſeines Yinanzdepartementß, 

befchließt folgende Inſtruktion: 


| Art. 1. Dem eibgenökijchen Staatskaſſier Liegt der Bezug 
' ber Sinnabmen und die Beftreitung der Ausgaben inner ten 
Schranfen der gegenwärtigen Snftruftion ob. 


Art. 2. Ueber ſämmtliche von den Departementen oder 
| von einzelnen denfelben untergeordneten Kaſſen an die Stantß- 
faffe gemadten Zahlungen, NRülerftattungen ober Depofiten iſt 
ba8 Finanzbepartement in Kenntniß zu fezen. 

Das Finanzdepartement wird Vorſorge treffen, daß bie 
Zahlungen Dritter an die StaatSfaffe ebenfalls zu feiner Kennt⸗ 
niß gelangen. 

Die vom Staatskaſſier außzuftellenden Duittungen follen 
einem Souchen-Regijter enthoben und numerirt werben, 


— — 


— — — 
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- Urt. 3. Der Staatöfaffter Leiftet feine Zahlungen nur 
gegen quittirte Mandate ober -Anmeifungen, welche vom Finanz⸗ 
büreau vifirt find. Gine Zahlungsanweifung, die nicht mit biejer 
Yormalität bekleidet ift, wirb nicht anerkannt. 


Art. A. Jedes Vorfchußbegehren eines Departemented ober 
einer Verwaltung tft in Form eines Vorſchußmandates an daß 
Sinanzbüresu zu richten, und dieſes bat Die Grmädtigung des 
Sinangdepartegiente® zur Ausrichtung des Betrages einzuholen. 

Depgleihen dürfen die Vorihüfle an die Kreispoſtkaſſen 
für Einlöfung von Poſtmandaten u. dgl. nur auf bad Viſum 
des Yinanzbüreauß Hin verabfolgt werben. 

Jede Zahlung ift jofort ins Kafjabuch zu tragen. 2 


Art. 5. Einzahlungen und Rüfbezüge der eibgen. Staatd» 
fafle bei den vom Bundesrathe bezeichneten Banken können, bei 
Depofiten wie in laufender Rechnung, nur mit Grmächtigung 
des Finanzdepartementd gemacht werben. 


Art. 6. Der Kaſſier führt ein SKaffabrouillarb und ein 
Kaſſabuch. Das Brouillard ftellt die täglichen Kaſſaverhand⸗ 
Iungen in ber Reihe, wie fie vorfommen, bar. 

Jeden Abend, nah Schluß ber Kaffe, trägt ber Kaſſier 
dieſe Verhandlungen auf dad Kaſſabuch über und übergibt als⸗ 
dann dasſelbe mit den zubienenden Belegen dem Yinanzbüreau 
zur BVerififation und zur Vornahme der übrigen Scripturen. 

Das Kaſſabuch foll jeden Abend abgefchloffen werben. Der 
Kaſſier ftellt monatlich wenigitend zwei Bordereaux auf und 
fpezifizirt den Kaſſabeſtand. 


Art. T.._ Die eidgenößiſche Staatskaſſe beſteht aus zwei 
Abteilungen : 
1) die gewöhnliche Kaffe, zu welcher der Kaffier allein bie 
Schlüffel verwahrt; 
2) bie Depotlaffe mit 2 Schlüffeln, wovon ber eine 
- Sälüffel in den Händen des Departementsvorſtehers 
fi befindet. 


F 
> 
——— — — ·— ——— — 
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Art. 8. Deßgleichen find die Titel und Werthſchriften unter 
doppeltem Verſchluß zu halten, deſſen einer Schlüſſel ebenfalls 
in Verwahrung des Departementsvorſtehers liegt. 


Art. 9. Die Kaſſen des Oberkriegskommiſſariats und der 
Verwaltung des Materiellen ſind aufgehoben. 

Alle Zahlungen und Geldſendungen geſchehen durch die 
Staatskaſſe, und es find daher alle Mandate, mit Ausnahme 
berjenigen, welche von ben Hauptzoll: und Kreispoſtkaſſen bezahlt 
werden, an deren Ordre zu ftellen. 

Wenn der Betrag eines Mandated oder einer Anweiſung 
an mehr als eine Perfon oder Firma audzurichten ift, jo Hat 
die Stelle, welche die Zahlung anordnet, ein fpezifizirted Ver⸗ 
zeichniß, das jedes einzelne Forderungsbetreffniß genau bezeich- 
net, dem Mandat oder der Anweiſung beizulegen. 


Im Falle zu quittirende Rechnungen bereits vorhanden ſind, 
können dieſelben dem Verzeichniß beigefügt werden und ſind nach 
Zurükempfang dem Rechnungsſteller wieder zuzuſtellen. 


Art, 10. Der Staatskaffier leiſtet der Eidgenoſſenſchaft 
eine Amtsbürgfchaft von Fr. 100,000, deſſen Adjunkt eine ſolche 
von Fr. 25,000 und jeder Angeftellte eine ſolche von Fr. 5000. 


Art. 11. Behufs Durchführung der im gegenwärtigen Be⸗ 
ſchluß in Bezug auf das Kaffawejen enthaltenen Vorjchriften 
wirb auf dem Yinanzbüresu ein Buchhalter angeftellt, welchem 
einzelne Zweige der Gomptabilität, ſowie namentlich die Füh⸗ 
zung der Gontrolen über bie Anlelhensobligationen und Zins⸗ 
eoupons, zu übertragen find. 


Art. 12. In Ausführung bed Art. 2 des Bundesgeſezes 
vom 23. Dezember 1851 über Darleiben auß ben eibgen. Fonds 
(IE, 6) bezeichnet der Bundesrath alljährlich die Bankinftitute, 
bei benen eidgenöffiiche Gelder in Depot und laufender — 
nung angelegt werden können. 

Derſelhe beſtimmt auch das Maximum der einer Bank 
anzuvertrauenden Summe. 
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Art. 13. Gegenwärtiger Beſchluß tritt am 1. Heumonat 
nächftbin in Kraft. Das Yinanzbepartement ift mit feiner Voll: 
siehung beauftragt. 


Alle Beftimmungen des Reglementd vom 31. Ghriftmonat 
1861, namentlich bie Artikel 18, 21, 22, 23, 24, 26 und 
35, welche mit der vorftehenden Inſtrultion im Widerſpruche 
ſtehen, find aufgehoben. 

Den, den 26, Brachmonat 1871. 

Im Ramen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Echenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


= Bundesbeſchluß 
— | 

den Bundesbeitrag an die idgenäßifche polytechnifche Schule. 
(Bom 10. Heumonat 1871.) 





Die Bundedverfammlung 
ber [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Ginficht einer Botfchaft des Bundesraths vom 23. Brach⸗ 
monat 1871, 
befäliept: 


Art. 1. Der jährliche Beitrag der Eidgenoßenſchaft für 
bie polytechniſche Schule wird auf 300,000 Franken feſtgeſezt. 





440 Bundesbeichluß betr. den Bundesbeitrag an die eidg. polytechnifche Schule, 
- Urt. 2, Gegenmwärtiger Beſchluß tritt mit dem 1. Januar 
1872 in Kraft. 
Art. 3. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung desſelben 
beauftragt. 
Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 6. Heumonat 1871. 
Der Präfident: W. Keller. 
Der Protofolfführer: J. 8. Lütfiher. 
Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 10. Seumonat 1871. 


Der Präftdent: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 


Bern, den 15. Heumonat 1871. 
Der. Bundespräfident : 
| Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
Friſtverlãngerung für den Gotthardvertrag. 
(Vom 8. Heumonat 1871.) 


—EEJ 


Die Bundedverfammlung 
der [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 

nad Ginficht einer Botſchaft des BVundeſsrathes vom 6. Hors 
nung 1871, betreffend riftverlängerung für Die definitive Gin- 
gehung ter StaatSverträge über den Bau der Gottharbbahn, 

beſchließt: 

Es iſt dem Bundesrathe die verlangte Vollmacht zum Ab⸗ 
ſchluß einer Uebereinkunft mit den betheiligten Staaten über 
Verlängerung ber diesfaͤlligen Friſt bis zum 31. Weinmonat 1871 
ertheilt. 

Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 

Bern, den 7. Heumonat 1871. 

Der Präfident: A. Keller. 
Der Protofollführer: 3.2. Lütſcher. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 8. Heumonat 1871. 

Der Präfivent: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Echieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath befäließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 19. Heumonat 1871. 


Der Bundespraͤſident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— la 
Anıtl. Samml. X. Band. 31 
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Bundesbefchluf 
betreffend 
den Bau und Betrieb einer Brimigbahn. 


(Vom 11. Heumonst 1871.) 





Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht 
1) eines Beſchlußes des Großen Rathes des Kantons Bern 
vom 28. Chriſtmonat 1870, durch welchen dem Gründungskomite 
für eine Brünigbahn zuhanden einer für die Ausführung dieſes 
Unternehmens zu bildenden Aftiengejellichaft Die Konzeſſion er⸗ 
theilt-wird zum Bau und Betrieb einer Eiſenbahn beſtehend aus 
nachfolgenden Sektionen: 


I. vom öftlihen Ende des Thunerſees, anfchließenb an ben 
Hafen und Lanbungsplaz der Dampfihiffe, bis zum 
Landungsplaz und Hafen der Dampfichiffe am Ausfluffe 
des Brienzerſees; 

II. entweder direkte Fortſezung der J. Sektion von Inter— 
laken über Brienz bis an bie Kantondgrenze auf dem 
Brünig, oder ohne bireften Anſchluß an Die I. Sektion 
vom Hafen und Landungsplaz der Dampfichiffe am weſt⸗ 
lihen Ende des Brienzerſees bis an die Kantondgrenze 

- auf dem Brünig; 

II. vom öftliden Ende des Thunerjeed an geeignetem Punkte 
anfchließend an die Sektion I auf dem linken Seeufer 
nah Thun; 
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2) einer bezüglichen Botſchaft „bed Bundesrathes vom 
26. Brachmonat 1871; 
in Anwendung be8 Bundesgeſezes vom 28, Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird der genannten Eiſenbahnkonzeſſion die Genehmi⸗ 
gung be8 Bundes ertheilt unter ben nachitehenden Bedingungen : 


Art. 1. In Anwendung von Art, 8, Lemma 3 de Bun- 
deßgefezgeß über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird 
dem Bundesrathe vorbehalten, für ben regelmäßigen periobifchen 
Verfonentransport, je nach dem Grirage der Bahn und bem 
finanziellen Einflufje deö Unternehmens auf den Poftertrag, eine 
jährliche Konzeflionsgebühr,, bie ben Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betrieb befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von, 
biefem Rechte jo lange keinen Gebrauch machen, als die Bahn 
unternehmung nicht mehr als A0/, nach erfolgten Abzuge ber 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die hier konzedirte Eiſen⸗ 
bahn in ihrer Gefammtheit, ſammt dem Material, ven Gebäu- 
lichkeiten und Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf bes 
30., 45., 60., 75., 90. und 99. Jahres, vom 1. Mat 1874 
an gerechnet, gegen Entihäbigung an ſich zu ziehen, falls ex die 
Geſellſchaft jeweilen fünf Sabre zum voraus hievon benachrichtigt 
Bat. Der Rüllauf darf nur für die ganze Brünigbahn zwiſchen 
Thun und Luzern, jo weit fie wirklich erftellt ift, ausgeübt 
werben. 

Kann eine Verftändigung über Die zu leiſtende Entſchädigung 
nicht erzielt werben, jo wird Die leztere Durch das eidgenößiſche 
Bundesgericht entſchieden. 

Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


2 ı 
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a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Jahre iſt 
der 2bfache Werth des durchſchnittlichen Reinertrags der⸗ 
jenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der 
Bund den Rükkauf erflärt, unmittelbar vorangehen; im 
nn des Rükkaufes im 75. Jahre der 22?/sfacdhe, und im 

90. Jahre der 20fache Werth dieſes Reinertrages zu be= 
—— immerhin jedoch in ber Meinung, daß bie Ent- 
ſchädigungsſumme in feinem alle weniger als daB An 
Tagefapital betragen darf. Von dem Weinertrage, welcher 
bei der Berechnung zu Grunde zu legen tit, find Diejenigen 
Summen, welche einem fpeziellen Bahnreſervefond gehören, 
in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Rükkaufs im 99. Jahre ift Die muthmaß⸗ 
lihe Summe, welche die Erftellung der Bahn und Die 
Einrichtung derjelben zum Betrieb in biefem Beitpunfte 
foften würden, al8 Entſchädigung zu bezahlen. 

c. Die Bahn ſammt Yugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punfte ber Rükkauf auch erfolgen mag, in vollfommen bes 
friedigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte dieſer 
Verpfliätung fein Genüge gethan werben, fo ift ein ver- 
hältnipmäßiger Betrag von ber — in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entſtehen möchten, ſind durch 
das eidgenößiſche Bundesgericht auszutragen. 


Art. 3. Für den Beginn der Arbeiten werden folgende 
Termine feſtgeſtellt: 

Fuͤr die J. Sektion 12 Monate, vom Datum dieſes Beſchlußes 
an gerechnet. 

Für die II. und III. Sektion 3 Jahre, vom Datum dieſes 
Beſchlußes an gerechnet. 

Gleichzeitig mit dem Ausweis über den Beginn ber Arbeiten 
it auch genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yort- 
führung der Bahnunternefmung zu lelften, in ver Meinung, daß 
wibrigenfall8 nad) Ablauf der feftgefezten Friſten Die Genehmigung 
bed Bundes für die betreffende Sektion .erlifcht. 
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Art. 4. 68 follen alle Vorjchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Gifenbahnen genaue 
Beobachtung finten, und es darf denſelben durch die Beſtim⸗ 
mungen der gegenwärtigen Konzeſſion Feinerlei Eintrag gejchehen. 

Urt. 5. Der Bunbedrath ift mit der Vollziehung und 
übliden Bekanntmachung dieſes Bejchlußes beauftragt. 


Alſo befchlofen vom Ständerathe, 
Bern, den 7. Seumonat 1871. 
Der Präfident: A. Keller. 
F Der Protokollführer: J. 8. Lütſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 11. Heumonat 1871. 
Der Praͤſident: R. Brunner. 
Der Protokollfuͤhrer: Schieß. 


e 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 19. Heumonat 1871. 


Der Bundespraͤſident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


ie el ame 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Wohlhauſen 
über Willisau nach der Bentralbahn. 


(Vom 11. Heumonat 1871.) 





Die Bundedverfammlung 
der jchweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 


| nah Einſicht 

1) eined Bejchlußeß des Großen Rathes des Kantons Luzern 
vom 6. Ghriftmonat 1870, Durch welchen dem Initiativkomite 
für eine Verbindungsbahn von der Zentralbahn über Willisau 
nah Wohlhauſen zuhanden einer Geſellſchaft, welche dasſelbe 
ind Leben zu rufen beftrebt ift, die Konzeffion für deu Bau 
und Betrieb einer von der Zentralbahn in Wauwyl oder Nebikon 
abzweigenden, nad Willitau und Wohlhauſen führenden Eiſen⸗ 
bahn ertheilt wird; | 

2) einer bezüglichen Botjchaft des Bundesrathes vom 
26. Brachmonat 1871; 


in Anwendung bed Bunbesgefezed vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird der genannten Eiſenbahnkonzeſſion die Genehmi⸗ 
gung des Bundes ertheilt unter den nachſtehenden Bedingungen: 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
desgeſezes über ven Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird dem 


ie 0—— —— 
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Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per⸗ 
jenentransport, je nach dem Ertrage der Bahn und dem finan- 
ziellen Ginfluße des Unternehmens auf ben Poftertrag, eine jähr- 
lie Konzeffionsgebühr, bie den Betrag von Fr. 500 für jebe 
im Betrieb befindliche Wegftrefe von einer Stunbe nicht über- 
ſteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wirb jeboch von dieſem 
Rechte fo Lange keinen Gebrauch machen, als die Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als 40/0 nach erfolgtem Abzuge ber auf 
Abfchreibungsrechnung getragenen oder einem Refervefond eins 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die hier konzedirte Eiſen⸗ 
bahn fammt dem Material, den Gehäulichkeiten und ben Vor⸗ 
rütben, welche dazu gehören, mit Ablauf bes 30., 45., 60., 
75., 90. und 99. Jahres, vom 1. Mat 1858 an gerechnet, 
gegen Entſchädigung an fih zu ziehen, fall er jemweilen fünf 
Jahre zum voraus den Rüffauf erklärt Bat. 

Kann eine Verftändigung über bie zu leiftende Entſchädi⸗ 
gungsfumme nicht erzielt werben, jo wirb leztere Durch ein Schieds⸗ 
gericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wirb fo zuſammengeſezt, daß jeder 
Theil zwei Schiebsrichter wählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schteb8richter über bie 
Perjon des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt ber Kläger und 
hernach der Beklagte je einen ber Worgefchlagenen zu ſtreichen 
bat. Der Uebrigbleibende ift der Obmann des Schiedsgerichts. 

Für bie Außmittlung ber zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 

a. Im Falle bes Rüffaufes im 30., 45. und 60. Sabre ift 
der 2öfache Werth des durchichnittlichen Reinertrages, und 
zwar bei Benuzung des erjten Rüffauftermind der fünf, 
bei Benuzung, ded zweiten und dritten Rüffauftermin® ber 
zehn Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchem der Bund ben 
Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Yalle bes 
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Rükkaufes im 75. Jahre der 221/fache; im Falle bed Rük⸗ 
kaufes im 90. Jahre der 20fache, und im Falle des Rüf 
faufes im 99. Sabre ter 18fache Werth dieſes Nein- 
ertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, daß 
die Entfehädigungsfumme in feinem alle weniger als das 
urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. Bon dem Rein⸗ 
ertrage, welcher bei biejer Berechnung zu Grunde zu legen 
ift, find übrigen Summen, welde auf Abſchreibungs⸗ 
rechnung getragen oder einem Reſervefond einverleibt wer⸗ 
ben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſapimt Zugehör iſt jeweilen, zu weldem Beit- 
punkte auch der Nüffauf erfolgen mag, in vollfommen be= 
friebigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan merben, jo ift 
ein verhältnigmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in 
Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, Die hierüber entfliehen möchten, find 
durch das vorerwähnte Schiedögericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von zwei Sjahren, vom Tage 
Diefeß Beſchlußes an gerechnet, ift für die Strefe von Willisau 
nach der Zentralbahn (Wauwyl refp. Nebifon) und binnen einer 
Friſt von zwei Sahren, von der Eröffnung der Entlebucherbahn, 
für Die Strefe Willißau-Wohlhaufen ver Anfang mit den Erbe 
arbeiten für die Eritellung der Bahn zu machen und jeweilen 
gleichzeitig gemügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen 
Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, 
daß wibrigenfall® mit Ablauf jener Yrift die Genehmigung des 
Bundes für die betreffende Strefe erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorfchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Gifenbahnen ge- 
naue Beachtung finden, und ed darf benfelben durch die DBe= 
flimmungen ber gegenwärtigen Konzeffion in feinerlei Weiſe 
Eintrag gejchehen. 
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Diefe Verwahrung gilt indbefondere gegenüber dem Art. 32, 
betreffend die Militärbienftenthebung der Gifenbahnangeftellten, 
durch welchen den einfchlägigen Bundesgeſezen und ben Kom— 
petenzen des Bundes feinerlei Zintrag geſchehen ſoll. 


Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung und 
üblihen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 7. Heumonat 1871. 
Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lütſcher. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 11. Heumonat 1871. 
Der Praͤſident: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 19. Heumonat 1871. 


Der Bunbespräfttent: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Mannfchafts- und Geldſtala. 
(Rom 12. Heumonat 1871.) 





Die Bundesverfammlung 
der Ihweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Ginfiht eines Berichtes des Bundesrathes vom 23. 
Mat 1871, | 
und der Artifel 19 und 39 ber Bundesverfaſſung, 


beſchließt: 


Art. 1. Das Bundesgeſez über die eidgenößiſche Gelb- 
jeala vom 9. Heumonat 1851 (TI, 369) und dasjenige über pie Bei⸗ 
träge der Kantone und der Eidgenoßenſchaft an Mannſchaft, Pferden 
und Kriegsmaterial zum ſchweizeriſchen Bundesheerenom 27. Augſt⸗ 
monat 1851 (TI, 449) verbleiben in Kraft, fo weit fie nicht bes 
reits fchon abgeändert ober aufgehoben find. 


Art. 2. Der Bundedrath ift eingeladen, der Bundesver⸗ 
fammlung weitere Anträge vorzulegen über den Yortbeftand, den 
Wegfall oder die Nevifton der Mannſchafts⸗ und Geldſeala. 


Art, 3. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung bed 
gegenwärtigen Beſchlußes beauftragt. 


Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 10. Heumonat 1871. 


Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofofführer: Schieß. 
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Alſo beſchloßen vom Stänberathe, 
Bern, den 12, Heumonat 1871. 
Der Präfident: A. Keller. 
Der Protofollführer: J. 8. Sütfiger. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 15. Heumonat 1871. 


Der Bundespräfitent: Schenlk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— oo 


Bundesgeſez 
betreffend 


die — von Vriefpoſtſendungen im Innern 
der Schweiz. 


(Vom 13. Heumonat 1871.) 


— 
& 





Die Bundesverfammlung 
ber [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 


in Reviſion einiger Beſtimmungen der Pofttagengefezge vom 
6. Sornung und 25. Heumonat 1862 (VII, 139 und 321); 
nad Einſicht der Botſchaft des Bundesrathes vom 29. Mat 


1871, 
beſchließt: 


Art. 1. Die Tage. für den Poſttransport frankitter in⸗ 
laͤndiſcher Briefe im Innern ber Schweiz Mi ‚ shne Unterſchied 


SH: 
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der Entfernung, mit einziger Ausnahme des Art. 2 hienach, bis 


auf das Gewicht von 15 Grammen auf 10 Rappen feitgefezt. 


Art. 2. Bon franfirten Briefen, Die von dem Poitbürenu 
oder Ber Ablage des Verfenbungsorted bis zum Poftbüreau ober 
der Ablage des Beitimmungdorted in gerader Linie nicht weiter 
als 2 Stunden befördert werben, beträgt bis zum Gewichte von 
15 Grammen die Taxe 5 Rappen. 


Art. 3. Bon franfirten ſchwerern Briefen oder Schrift: 
pafeten über 15 Gramme bis auf 250 Gramme wird ber boppelte 
Betrag der oben bezeichneten einfachen Brieftage berechnet. 

Bon Sendungen über 250 Gramme, welche der Briefpoft 
zur Beförberung aufgegeben werden, ift bie ordentliche Fahrpoſt⸗ 
tage zu berechnen, jedoch niemals weniger als die für Briefe 
beftimmte Taxe. 


Art. 4. Die Tage von Drufjachen, welche franfirt und 
behufs der Verififation des Anhalt der Sendungen unter Band 
aufgegeben werben, beträgt ohne Unterſchied der Entfernung : 

bi8 auf AO Sramme . » 2 2.2 Rappen, 
über AO bis 250 Gramm . . . 5 „ 
„ 250 „ 500 e 10 J 

Bon Sendungen über 1 & wird die Tage wie von Fahr⸗ 
poftitüfen berechnet. | 


Art. 5. Bon Briefen, Schriftpafeten, Drukſachen und 
Waarenmuſtern im internen Briefpoftverkehr, ohne Unterſchied ver 
Entfernung und des Gewichtes, welche nicht franfirt ober uns 


vollftändig franfirt worden find, ift außer der vollen Frankotaxe 


eine Bufchlagtage von 5 Rappen zu berechnen. Der Werth ber 
für theilmeife Frankirung verwendeten Frankomarken wirb auf 
dem Gejammtbetrag der Taxe in Abzug gebracht. 


Art. 6. Bon einzufchreibenden Briefen, Schriftpafeten , 
Drukſachen und Waarenmuftern ift außer ber gewöhnlichen Taxe 
eine fige Einjchreibgebühr won 10 Rappen zu berechnen. Diefe 
Beträge müfjen mittels Frankomarken voraußbezahlt werben. 


Sn u SE Een 
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Art. T. Das im Artikel 2 des Bundesgeſezes über bie 
BVofttagen von Drukſachen und abonnirten Zeitungen vom 25. 
Heumonat 1862 für Zeitungen und andere periobijche Blätter 
feftgelezte Ginheitögewiht von 30 Grammen wirb hiemit auf 
40 Gramme erhöht. 

Art. 8. Durch vorftehende Beitimmungen, welche mit dem 
1. Serbftmonat 1871 in Kraft treten, werben die Arlikel 1, 
2, 3 und 5 des Pofttagengefege vom 6. Hornung 1862, ſowie 
Der Art. 1 deßjenigen vom 25. Heumonat 1862 außer Kraft ger 
ſezt, und der Art. 2 des nemlichen Geſezes bezüglich der Ges 
wichtsbegrenzung, ſowie der Urt. 3 des Pofttagengejezed vom 
27. Heumonat 1869, betreffend die Waarenmufter, abgeändert. 

At. 9. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung des gegen⸗ 
wärtigen Geſezes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern , den 10. Heumonat 1871. 
Der Präfident: A. Keller. 
Der Protofollführer: 3. 8. Lutſcher. 
Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 13. Heumonat 1871. 


Der Präfivent: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath bejchliept: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesgeſezes. 
Bern, den 4. Augſtmonat 1871. 


Der Bundespräſident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— — — 
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Bunbesb eſchluß 
betreffend 


die KRonzeſſton für eine Eiſenbahn Rofö-Poyerne-Efavayer- 
Huerdon auf Freiburgergebict. Ä 


(Bom 18. Heumonat 1871.) 





Die Bundesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen — a 21 
nah Einficht 
1) eineß Defreteß des Großen Rathe8 bes Kantons Freiburg 
vom 17. Wintermonat 1869, durch welches den Herren 
Tavel, Syndifu von Payerne, 
J. 2. Chuard, eidg. Oberftlieutenant, in Corcelles, 
Franz Ducreft, Präfelt, in Stäfis, 
5 L. Chaney, von Stäfis, 
Karl Guiſolan, Major, von Noreaz, 
Selig Berrin, in Corcelles, und 
Franz Curty, Unternehmer, in Montagny-les-Monts, 
die Konzeffton für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn 
Roje-Payerne-Eftavayer-Yverbon, jo weit es freiburgiſches 
Gebiet betrifft, ertheilt wird; 
2) eine® bezüglihen, vom Stantsrathe von Freiburg unteren 
14, Januar 1870 aufgeftellten Pflicätenheftes ; | 
3) einer zwijchen Vertretern des Staatsrathed von Freiburg 
und ber Konzeflionäre unterm 22, Sanuar 1870 abge- 
ichloßenen Konvention, durch welche die leztern ſich zur 
Uebernahme fämmtlicher Rechte, Pflicäten und Bedingungen, 
wie ſolche in Konzeſſion und Pflichtenheft beftimmt find, 
erflären, und 
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4) eine bezüglichen Berichtes de8 Bundesrathes vom 9, Heu⸗ 
monat 1870; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gejeges über den Bau und Betrieb von Gifenbabnen wirb tem 
Bundesrathe vorbehalten, für ben regelmäßigen periobifchen Per- 
jonentransport, je nad dem Grirage ber Bahn und dem finan= 
ziellen Einfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzejlionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht übers 
ſteigen joll, zu erheben. Der Bunbesrath wird jedoch von biejem 
Rechte fo lange keinen Gebrauch machen, als die Bahnunter⸗ 
nehmung nicht mehr als 4/0 nach erfolgtem Abzug ber auf Ab⸗ 
ſchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond einver⸗ 
leisten Summen abmirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die hier konzeſſionirte 
Gifenbahn ſammt dem Material, ben Gebäulichkeiten und ben 
Borräthen, welche bazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 
75., 90. und 99. Sabre, vom 1. Mat 1858 an gerechnet, 
gegen Entſchädigung an fi zu ziehen, falls er bie SKonzef- 
fionäre jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benachrichtigt Hat. 

Kann eine Verſtändigung über bie zu leiftende Entſchädi⸗ 
gungsfumme- nicht erzielt werben, fo wird bie leztere durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird jo zuſammengeſezt, daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können ſich die Schteb8richter über die Perjon 
des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundesgericht 
einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt ver Kläger und hernach 
der Beklagte je einen ber Vorgeſchlagenen zu ftreichen Bat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 
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Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Jahre iſt 
der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages der⸗ 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der 
Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im 
Falle des Rükkaufes im 75. Jahre der 22 1ysfadhe; im 
Falle des NRüffaufes im 90. Sabre der 20fache, und im 
Falle des Nüffaufes im 99. Sabre der 18fache Werth 
dieſes Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinnng, daß die Entihädigungsjumme ia feinem alle 
weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragan barf. 
Bon dem Reinertrage, welcher bei biefer Berechnung zu 
Grunde zu legen tft, find übrigend Summen, welde auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt AZugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit: 
yunfte auch der Nükfauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigendem Auftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnigmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten, find durch 
das oben erwähnte Schied2gericht auszutragen. 


At. 3. Binnen einer Friſt von 15 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erd⸗ 
arbeiten für die Erftelung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über Die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widri- 
genfalld nach Ablauf jener Frift die Genehmigung ded Bundes 
für die vorliegende Konzeſſion erlijcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgefezgebung 


über den Bau und Betrieb der fchmweizerifchen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es barf denſelben durch Die Beſtim— 
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mungen der gegenwärtigen Konzeifion in feinerlei Weiſe Eintrag 
gejchehen. 

Dieje Verwahrung gilt insbeſondere gegenüber den Artikeln 
11 und 15 bes Pflichtenheftes, betreffend Die Expropriations⸗ 
berechtigung, für welche die Beitimmungen ber jeweiligen Bundes⸗ 
gefeze über Expropriation einzig maßgebend find. 


Kt. 56. Der Bundesrath iſt mit ber Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 22. Heumonat 1870. 


Der Präfident: Abraham Gisder. 
Der Protokollführer: J. Kern-Germann. 
Alto beſchloßen vom Nationalratbe, 
Bern, den 18. Heumonat 1871. 
Der Praͤſident: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 


Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespräfident: Schenuk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Erſtellung einer Broyelhal-Eifenbahn auf dem 
Gebiete des Kantons Waadt. 


(Vom 18. Heumonat 1871.) 





Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) eines Dekretes des Großen Rathes des Kantons Waadt 
vom 1. Herbſtmonat 1869, Durch welches derſelbe der zwiſchen 
dem Staatsrathe des Kantons Waadt und dem interkantonalen 
Komite für Erſtellung einer Broyethalbahn unterm 28. Augſtmonat 
1869 abgeſchloßenen Konvention nebſt zugehörigem Laſtenhefte 
über den Bau und Betrieb einer von einem noch zu beſtim— 
menden Bunfte der Gifenbahn Freiburg-Laufanne durch dag 
waabtländifche Broyethal über Moudon, Payerne und Avenches 
nad) der wandtländijchen Grenze bei Faouıg gegen Murten und 
zum Anſchluß an die berniſche Staatsbahn führenden Eiſenbahn 
Die Genehmigung ertheilt Bat; 

2) eined Dekretes des Großen Rathes des Kantons Waadt 
vom 22. Wintermonat 1869, Durch welches Eonftatirt wird, daß Die 
im Art. 2 des obigen Oekretes bezüglich der in der Konzejjion 
dem Unternehmen zugefiherten Staatsſubvention vorbehaltene 
Volksabſtimmung am 26. Herbitinonat 1869 ftattgefunden und 
eine Mehrheit für Die Bewilligung der Subventign ergeben hat; 
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3) eines ſachbezüglichen Verichted und Antrages des Bun— 
bestathe8 vom 11. Chriſtmonat 1869; 
in Anwendung des Bunbesgefeges vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird der Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art, 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über Den Bau und Betrieb von Gijenbahnen wird 
dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periopifchen 
Perjonentrangport, je nach dem Ertrage der Bahn und dem 
finanziellen Ginfluße des Unternehmens auf den TVoftertrag, 
eine jährliche Konzeifionggebühr, Die den Betrag von Fr. 500 
für jede im Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde 
nicht überjteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch 
von dieſem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als bie 
Bahnunternefmung nicht mehr als A°/, nach erfolgtem Abzüg 
ber auf Abfchreibungsrechnung getragenen ober einen Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2, Der Bund ift berechtigt, die konzedirte Eiſenbahn 
fammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den Worräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. 
und 99, Jahre, vom Tage ber Betriebderöffnung der ganzen 
Linie an gerechnet, gegen Entſchädigung an ſich zu ziehen, falls 
er die Gejellfchaft jeweilen fünf Sabre zum voraus hievon bes 
nachrichtigt Hat. Kann eine Verftändigung Über die zu leiftende 
Entihädigungsfumme nicht erzielt werden, fo wirb die leztere 
durch ein Schiebßgericht beitimmt. 

Diejed Scieddgericht wird fo zujammengejezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von den leztern ein Ob— 
mann bezeichnet wird. Können fih die SchiedSrichter fiber bie 
Perſon des Dbmannd nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ſtreichen hat. 
Der Uebrigbleibende iſt Obmam des Schiedsgerichts. 
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Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Im Yale des Nüffaufe® im 30,, 45. und 60. Jahre 
ift der ‚25 fache Werth des Ducchjchnittlichen Reinertrages 
derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der 
Bund den Rüffauf erflärt, unmittelbar vorangehen; im 
Falle des Rüfkaufes im 75. Jahre der 221/, face, im 
Falle des NRüffaufes im 90, Jahre der 20 face, und im 
Halle des Rükkaufes im 98. Jahre der 18 fache Werth 
dieſes Reinertrageß zu bezahlen, immerhin jedoch in der 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yale 
weniger als das urfprüngliche Anlagefapital beitragen Darf. 
Bon bem Meinertrage, welcher dieſer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigen® Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punkte auch der Ruͤkkauf erfolgen mag, in vollkommen 
befriedigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo iſt ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffauffumme in Abzug 
zu bringen. Streitigkeiten, Die hierüber entitehen möchten, 
find Durch das oben erwähnte Schiebögericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 12 Monaten, vom Tage 
der Genehmigung der für die Fortführung der Bahn auf dem 
' Gebiete des Kantons Freiburg zu ertheilenden Zwangskonzefſton 
an gerechnet, ift der Anfang mit den Erdarbeiten für die Er— 
ftellung der Bahn zu machen und gleichzeitig genügender Au8- 
weiß über Die Mittel zur gehörigen Yortführung des Baues zu 
leiften, in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener Frift 
die Genehmigung des Bundes für die vorliegende SKonzeffion 
erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen genaue 
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Beachtung finden, und es darf denſelben durch die Beſtimmungen 
der vorliegenden Konzeſſion in keiner Weiſe Eintrag geſchehen. 
Insbeſondere ſoll den Befugniſſen, welche dem Bunde gemäß 
Art. 17 des Geſezes vom 28. Heumonat 1852 zuſtehen, durch 
bie im Art. 3 des Laſtenheftes enthaltene Beſtimmung nicht vor⸗ 
gegriffen fein. 
Art. 5. Der Bundesrath if mit der Vollziehung und 
üblihen Bekanntmachung biejeß Beſchlußet Beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Stänberathe, 
Bern, den 12. Heumonat 1871. 

Der Präfivent: A. Keller. 

Der Protofoflführer: J. 2. Lütfiher. 


Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 18. Heumonat 1871. 
Der Präftvent: R. Bennner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bunbespräfident: Scheuk. 
Der Ranzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


m 
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Bundesbefchluf 
betreffend 
die Konzeſſion für den Bau und Betrieb einer Eifenbahn 
von Mß nad Fräfchelz. 


(Bom 18. Heumonat 1871.) 





Die Bundesverfammlung . 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 
1) eines Beſchlußes des Großen Rathes des Kantons Bern 


vom 12, Jaänner 1870, durch welchen dem interkantonalen 
Komite der Broyethalbahn die Konzeſſion für den Bau und 


- Betrieb einer Gifenbahn von der. Staatsbahn bei Lyß über Aar— 


berg bis zur freiburgiſchen Grenze bei Sräfchelz ertheilt wirb; 
2) eines jachbezüglicden Berichtes de8 Bundesrathes vom 
30. Brachmonat 1871; 
in Anwendung des Bundesgefezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird der genannten Konzeſſion die Genehmigung des 
Bundes ertheilt unter nachſtehenden Bedingungen: 


Art. 1. In Anwendung von Art, 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gejege8 über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per- 
jonentransport, je nad) dem Grtrage der Bahn und dem finan= 
ziellen Einfluße bed Unternehmens auf ven Poftertrag, eine jähr- 
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liche Konzeffiondgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht über- 
fteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wirb jeboch von biejem 
Rechte jo Tange keinen Gebrauch machen, als die Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als A P/o nad erfolgtem Abzug der auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Wefervefond eins 
werleibten Summen abwirft. 


Art, 2. Der Bund ft berechtigt, die konzedirte Eifenbahn 
fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Worräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf bes 30., 45., 60., T5., 90. 
und 99. Jahres, vom Tage ber Betriebßeröffnung der ganzen 
Droyethallinte an gerechnet, gegen Entſchädigung an ſich zu zie⸗ 
ben, falls er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus 
hievon benadrichtigt Hat. Kann eine Verftändigung über die 
zu leiftende Entſchädigungsſumme nicht erzielt werden, jo wird 
die leztere Durch ein Schiebögericht beflimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zuſammengeſezt, daß jeber 
Theil zwei Schiebsrichter erwählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schieb8richter über bie 
Perſon des Dbmannd nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorichlag, auß welchem zuerit der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen ber Vorgeſchlagenen zu ſtreichen 
hat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiebögerichtß, 


Zür die Ausmittlung ber zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Am Kalle bed Nüffaufes im 30., 45. und 60. Jahre 
ift der Zöfache Werth bed durchſchnittlichen Neinertrags 
desjenigen 10 Jahre, Die dem’ Zeitpunkte, in welchem ber 
Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im 
alle des Nüffaufes im 75. Jahre der 221/fache; im 
Falle des Rükkaufes im 90. Jahre der 20fache, und im 
Zalle des Rükkaufes im 99. Jahre ber 18fache Werth 
dieſes Reinertrages zu bezahlen, immerhin jebod in ber 
Meinung, daß die Entjhädigungsjumme in feinem Falle 


ABA Bundesbefhtuß betreffend eine Ehenbahn ven DE med Gräile, 


weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Bon dem Reinertrage, welcher dieſer Berechnung zu Grunde 
zu legen ift, find übrigend Summen, welde auf Ab⸗ 
Ichreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond ein= 
verleiht werden, in Abzug gu bringen, 

b. Die Bahn jammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in volllommen 
befrtedigendem Zuſtande dem Bunde abzuireten. Sollte 
biejer Verpflichtung kein Genüge gethan werben, jo ift 
ein verhältnigmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in 
Abzug zu Bringen. 

Streitigkeiten, Die hierüber entſtehen moͤchten, find 
durch das oben erwähnte SODEHN! auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 12 Monaten, vom Tage 
der Genehmigung der für die Fortführung der Bahn auf dem 
Gebiete des Kantons Freiburg zu ertheilenden Zwangskonzeſſton 
au gerechnet, iſt der Beginn mit den Erdarbeiten für bie Er— 
ftellung der Bahn zu maden und gleichzeitig genügender Auß- 
weis über bie Mittel zur gehörigen Yortführung ber Unter- 
nehmung zu leiften, in ber Meinung, daß widrigenfalls mit 
Ablauf jener Frift die Genehmigung des Bundes für die vor— 
Hegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundeßgefeggebung 
über den Bau und Betrieb der fchmeizerifchen Eiſenbahnen ge= 
naue Beachtung finden, und e8 Darf benfelben buch bie Be— 
flimmungen der vorliegenden Konzejfion in feiner — Eintrag 
geſchehen. 

Art. 5. Der Bundesrath iſt mit ber Vollziehung. und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 

Bern, den 12. Heumonat 1871. 


Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lütfger. 
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Alfo Hefchloßen vom Rationalrathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1871. 


Der Präfivent: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespraͤſident: Gent. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— 


— — 


Bundesbeſchluß 
betreffend 
den Broyethalbahnkonflikt. 
(Bom 18. Heumonat 1871.) 





Die Bundesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht eines Geſuches des interkantonalen Komites für 
die Broyethalbahn, d. d. Lauſanne, 26. Brachmonat 1870, um 
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Ertheilung einer Zwangskonzeſſion für den über freiburgiſches 
Gebiet führenden Theil dieſer Linie; 


nach Anhörung des Staatsratheß des Kantons Freiburg, 
welcher durch Memorial vom 8. Weinmonat 1870 auf Abweiſung 
dieſes Geſuches ſchließt; 


nach Prüfung der auf Verlangen des Bundesrathes vom 
interkantonalen Komite durch Eingabe vom 21. Mai 1871 vor⸗ 
‚gelegten Pläne und Nachweiſe über ven Beſtz ber erforderlichen 
Mittel zur Ausführung des projeftirien Unternehmens ; 


und nach Einſicht einer fachbezüglichen Botſchaft des Bundes: 
rathed vom 30. Brachmonat 1871, 


" beſchließt: 


Art. 1. Die vom genannten interkantonalen Komite für 
die Broyethalbahn beanfpruchte Bahnrichtung auf Freiburgergebiet 
wird im Grundfaze bewilligt. 


Ueber die nähern Bedingungen ber Konzeſſtion auf dieſer 
Strefe, jowie über den Anfchlußpunft an die Dronlinie, haben 
äwifchen der Negierung von Freiburg und den Konzefjlonären 
noch weitere Verhandlungen ftattzufinden. Im Falle der Ver- 
ftändigung ift der Bundesrat ermächtigt, der Konzeſſion von fich 
aus die Genehmigung zu eriheilen. 


Sollten fich Anftände ergeben, fo wird der Bundeßrath eine 
Verftändigung verſuchen. Gelingt diefe nicht, jo wirb Die Bun- 
deöverfammlung die Konzeffionsbedingungen feitftellen. 


Im Teztern Falle wirb jedoch dem Bundesrathe ſchon jezt 
die Ermädtigung erthellt, über das Bahntrace und Die Baupläne 
auf freiburgifchem Gebiete die definitive Genehmigung auszu⸗ 
Iprechen für den Fall, daß Die Regierung von Freiburg und 
die Bahnkonzgejfionäre ſich darüber nicht einigen können, und für 
bie Ausführung die Anwendung des eidgenößiſchen Expropriations⸗ 
geſezes zu geitatten. 
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Art. 2. Der Bundeßrath ift mit der Vollziehung biefeß 
Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, ben 18. Heumonat 1871. 


Der Prafident: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Alſo beſchloßen vom Stänberathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1871. 


Der Präfident: A. Keller. 
Der Protofolführer: J. 2, Lütſcher. 


Der fhweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
VBollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, ben 24, Heumonat 1871. 


Der Bundespräftdent : Schenk. | 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Deinwyl fiber 
Seon nad) Tenzburg oder Yunzenſchwyl. 


(om 18. Heumonat 1871.) 





Die Bundesverjammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einficht 

1) eines Beſchlußes des Großen Rathes des Kantons 
Aargau vom 26. Mai 1871, durch welchen dem aargauiſchen 
Seethalbahnkomite zuhanden einer zu bildenden Geſellſchaft die 
Konzeſſion zum Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von der 
aarganiſchen Kantondgrenze bet Beinwyl (Moſen) laͤngs dem 
linken Seeufer über Seon zum Anſchluße an die konzeſſtonirten 
Linien Aarau-Lenzburg oder Wildegg - Lenzburg, eventuell an 
die Norboftbahn, ertheilt wird; | 

2) einer bezüglichen Botjchaft des Bundeßrathes vom 7. Heu⸗ 
monat 1871; 


in Anwendung ded Bundesgeſezes vom 28, Heumonat 1852, 
beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion unter nachfolgenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. Sn Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
desgejegeß über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wirb dem 
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Bundesrathe vorbehalten, für ben regelmäßigen periobijchen 
Perfonentransport, je nach dem Grtrage der Bahn und bem 
finanziellen Ginfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, 

j eine jährliche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 
für jebe im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde 
nicht überfteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jeborh 
von biefem Rechte jo Lange feinen Gebrauch machen, als bie 
Bahnunternehmung nicht mehr als A 0/, nad erfolgtem Abzug 
der auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Nejervefond 
einverleibten Summen abwirft., | 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die Hier konzedirte 
Eiſenbahn fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und ben 
Vorraͤthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 17., 32., 47., 
62. und 77. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
gegen Entſchädigung an ſich zu ziehen, falls er die Gefellichaft 
jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benachrichtigt Hat. 

Kann eine Verftändigung über bie zu leiftende Entſchädigung 
nicht erzielt werben, jo wirb bie leztere Durch ein Schieb8gericht 
beftimmt. \ 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß jeber 
Theil zwei Schieb8richter wählt und von ben leztern ein Ob— 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schiebsrichter über bie 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen , jo bildet daß Bundes— 
gericht einen Dreiervorfchlag, aus welchen zuerjt der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen ber Vorgeſchlagenen zu jtreichen 
Bat. "Der Uebrigbleibende ift Obmann des Sciebögerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leitenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 

a. Bei ftattfindendem Rükkaufe im 17., 32..und AT. Sabre 
ift der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages, 
welcher fih im Falle der Benuzung des erjten Rüflauf- 
termine8 während der 5, im Falle der Benuzung des zweiten 
und britten NRüffauftermine® während der 10 Jahre, Die 
dem Zeitpunkte, in welchem der Bund ben Nüffauf erklärt, 
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unmittelbar vorangehen, ergeben haben wird; bei ſtatt⸗ 
findendem Rükkaufe im 62. Jahre der 222/ 2fache, und im 
Falle des Rükkaufes im 77. Jahre der 20fache Werth 
dieſes Neinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yalle 
weniger als bad urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Bon dem Weinertrage, welcher bei diejer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Nejervefond 
einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 

b, Im Falle des Rüffaufed mit Ende der Konzeſſion ift die 
muthmaßlide Summe, melde Die GErftellung der Bahn 
und die Einrichtung berjelben zum Betriebe in biejem 
Beitpunfte foften würde, als Entſchädigung zu bezahlen. 

c. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punkte auch der Rüffauf erfolgen mag, in vollflommen 
befriedigendem Zuſtande abzutreten. Sollte dieſer Ver⸗ 
pflihtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein verhält- 
nißmäßiger Betrag von ber NRüffaufjumme in Wbzug zu 
bringen. 

Streitigkeiten, bie hierüber entitehen möchten, find 
ſchiedsgerichtlich auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, iſt der Anfang mit den Erd— 
arbeiten für die Erſtellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiſten, in der Meinung, daß widrigen⸗ 
falls nach Ablauf jener Friſt die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende. Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denſelben durch die Beſtimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weiſe Eintrag geſchehen. 


it, — — iM 
v [> 
- 
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Art. 5. Der Bunbesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 12. Heumonat 1871. 
Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lutſcher. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1871. 


Der Praͤſident: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


0 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bunbespräfident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


_ — I — —— 
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Bundesbefchluf 
betreffend 
den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Tenzburg oder 
Bunzenfhwyl nad der Emmenbrüke bei Üiyern. 


(Vom 18. Heumonat 1871.) 


Die Bundesverfammlung 
ber [hweizerifchen Eidgenoßenſchaft, 
nah Einſicht 

1) eines Bejchlußes des Großen Nathes des Kantons Luzern 
vom 7. Brachmonat 1871, dur welchen dem aargauiſchen See- 
thalbahnkomite zuhanden einer zu bildenden Gefellichaft bie Kon⸗ 
zeiflon zum Bau und Betrieb der auf das Gebiet des Kantons 
Luzern fallenden, won der Kantondgrenze bei Moſen (Beinwyl) 
am uechten Ufer bed Baldeggerſees und nach der Zentralbahn bei 
der Emmenbrüfe führenden Abtheilung der anrgauifchen Seethals 
bahn ertheilt wird ; 

2) einer bezüglichen Botfchaft des Bundesrathes vom 7. Heu⸗ 
monat 1871; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion unter nachfolgenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
besgejeged über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen mirb dem 
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Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periobifchen Per- 
jonentransport, je nach den Ertrage ter Bahn und dem finan⸗ 
zielen Ginfluße des Unternehmens auf ben Poftertrag , eine 
jährliche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jebe im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen fol, zu erbeben.. Der Bundesrath wird jetoch von 
biefem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als bie Bahr 
unternehmung nicht mehr als 4 °/o nach erfolgtem Abzug der auf 
Abichreibunggrehnung getragenen oder einem Reſervefond ein: 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die hier konzedirte Eifen- 
bahn fammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den Vor: 
räthen,, welche dazu gehören, mit Ablauf des 17., 32., 47., 
62. und TT. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
gegen Entſchädigung an fih zu ziehen, falld er Die Gejellfchaft 
jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 


Kann eine Verftändigung über die zu Leiftende Entſchädigung 
nicht erzielt werden, fo wird die leztere durch ein Schiedsgericht 
beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird jo zufammengejezt, daß jeber 
Theil zwei Schiebßrichter wählt und von den leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können ſich die SchiedSrichter über die Perfon 
des Obmanns nicht vereinigen, jo biltet das Bundesgericht 
einen Dreiervorfchlag, aus welchen zuerft der Kläger und her⸗ 
nach der Beklagte je einen der Vorgejchlagenen zu fireichen hat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedögerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beltimmungen : 

a. Bei ftattfindenden Nüffaufe im 17., 32. und AT, Sabre 
ift ber 25fache Werth des durchſchnittlichen Neinertrages, 
welcher ih im Kalle der Benuzung des erjten Rüffauf- 
termine® während der 5, im alle der Benuzung des 
zweiten und dritten Rükkauftermines während ber 10 Jahre, 
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Bundesbeichlug 


die dem Beitpunfte, in welchem der Bund den NRüffauf - 
erklärt, unmittelbar vorangeben , ergeben haben wird; bei 
ſtattfindendem Nüffaufe im 62. Jahre der 22! /afache, und 
im Falle des Rükkaufes im 77. Sabre der 20fache Werth 
dieſes Reinertrages zu bezahlen, immerhin jeboch in ber 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yalle 
weniger al8 das urfprüngliche Anlagekapital betragen darf. 
Bon dem Neinertrage, welcher bei Diefer Berechnung zu 
Grunde zu. legen ift, find übrigend Summen, welche auf 
Abfchreibungsrehnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 


. Im Kalle des Rüffaufed mit Ende der Kongefflon ift die 


muthmaßlihe Summe, welche die Gritellung der Bahn 
und die Einrihtung berjelben zum Betriebe in biejem 
Zeitpunfte koſten würde, ald Entſchädigung zu bezahlen. 


. Die Bahn fammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 


punkte au der Rüffauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigendem Zuſtande abzutreten, Sollte dieſer Ver— 
pflichtung fein. Genüge gethan werben, fo tft ein verhält- 
nißmäßiger Betrag von der Rüffauffumme in Abzug zu 
bringen. 

Streitigfeiten, die hierüber entitehen möchten, find 
ſchiedsgerichtlich auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 12 Monaten, vom Tage 


dieſes Beſchlußes an gerechnet, iſt der Anfang mit den Erd— 
arbeiten für die Erſtellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiſten, in der Meinung, daß widrigen⸗ 
falls nach Ablauf jener Friſt die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 


über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und e8 Darf denjelben Durch die Beftimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeſſion in feinerfet Weife Eintrag gejchehen. 
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Art, 5. Der Bunbesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Stänberathe, 
Bern, ben 12. Heumonat 1871. 
Der Präfident: A. Keller. 
Der Protokolfführer: 3. 2. Lätfiger. 
Alfo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, ben 18. Heumonat 1871. 
Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protokollfuͤhrer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespräfident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


den Bau und Betrieb einer pneumatiſchen Eiſenbahn zwiſchen 
dem Auai von Bucy und der Stadt Taufanne. 


(Bom 20. Heumonat 1871.) 





Die Dundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht - 

1) eines Dekretes des Großen Rathes des Kantons Waadt 
vom 2. Brachmonat 1871, nebſt Vertrag vom 30. Wintermonat 
1870 und zugehörendem Pflichtenheft, wodurch den Herren Ludwig 
Berdey, Advokat und Mitglied des Großen Rathes; Oberſt 
Ludwig Coeytaux; Joh. Gay, Profeſſor und Direktor der tech— 
niſchen Fakultät der Akademie von Lauſanne; Ludwig Gonin, 
Kantonsdingenieur ; Ferdinand de Loys, Gutsbeſizer; Karl 
Maſſon, Banquier; Joh. Jakob Mercier, Chef des Gerberei- 
etabliſſements Mercier, und Philipp Ogay, Mitglied des Großen 
Nathes — alle wohnhaft in Lauſanne — zuhanden einer in Bil- 
bung begriffenen anonymen Geſellſchaft Die Konzeflion für den Bau 
und Vetrieb einer pneumatijchen Eiſenbahn zwifchen dem Quai 
von Duchy und der Stadt Laufanne ertheilt worden ift; 

2) einer bezüglichen Botjchaft des Bunkesrathe8 vom 
12, Heumonat 1871; | | 

in Anwendung de8 Dundesgejezes vom 28. Heumonat 1852, 

beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 
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Art. 1. Die Unternehmung der pneumatifchen Gifenbahn 
äwiihen dem Quai von Duchy und der Statt Laufanne ift 
im Sinne des Art. 8, erfted Lemma des Eiſenbahngeſezes vom 
23. Heumonat 1852, verpflichtet, Die Poftfendungen, jo wie den 
dazu gehörenden Kondukteur unentgeltlich zu transportiren. Sie 

“ wird der Entrichtung einer Poſtkonzeſſtonsgebühr enthoben. 


Art. 2. Der Bund ijt berechtigt, die konzedirte Eifenbahn 
ſammt dem Material, ven Gebäulichkeiten und din Worräthen, 
welche Dazu gehören, mit Ablauf des 30. und 40. Jahres, vom 
1. Sänner des Jahres an gerechnet, welcher ber Betriebderöffs 
nung der ganzen Linie folgen wird, und bei Auslauf ber Kon 
zeſſion gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, falls ex Die Gefell- 
jchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus Bievon benachrichtigt hat. 
Die Grundſäze, die dabei maßgebend fein follen, find folgende: 

Die zu leiftende Entſchädigung wird, zu welcher Zeit auch 
ber Rükkauf erfolgen mag, durch Experte nach folgenten Be— 
ftimmungen feſtgeſezt. Die Experten beftimmen die muthmaßliche 
Sunme, welche zur Zeit des Nüffaufes die Eritellung der Bahn, 
ihrer Dependenzen und die Betriebßeinrichtung in jenem Zeit- 
punfte fojten würde. 

Der diesfällige Werth darf in feinem Kalle weniger als 
das dem durchſchnittlichen Reinertrage der dem Rükkaufe vor- 
angehenden fünf Jahre entſprechende Kapital, oder das dem 
Reinertrage des lezten dieſer fünf Jahre entſprechende Kapital 
betragen. Die Kapitaliſirung des Reinertrages wird zum Fuße 
eines Zinſes von 5 %o berechnet. 

Bei Ablauf der Konzeſſion kann der Staat der Geſellſchaft 
die Konzeſſion erneuern, oder es wird ſich derſelbe mit ihr über 
den Rükkauf des ſämmtlichen zur Bahn gehörenden Eigenthums 
durch Erwerbung der Bahn, der Gebäulichkeiten, des fixen wie 
des Fahrmaterials, der Vorräthe und der hydrauliſchen Einrich— 
tungen verſtändigen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 6 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift ber Anfang mit den Erd⸗ 
arbeiten dieſer Eiſenbahn zu machen und zugleich genügender 
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Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortſezung ber Bahn- 
unternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widrigenfalls 
mit Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes für Die 
vorliegende Konzeffion erliſcht. - 

Art. 4. Es fol das Bundesgeſez Über den Bau und Be⸗ 
trieb von Gifenbahnen vom 28. Seumonat 1852, fowie dasjenige 
betreffend die Verbindlichkeit zur Abtretung von Privatrechten 
vom 1. Mai 1850, genaue Beachtung finden, und e8 darf 
denfelben durch Die Beſtimmungen der vorliegenden Konzeſſion 
in feiner Weiſe Eintrag gejchehen. 

Dagegen iſt die Verordnung des Bundesrathes über bie tech⸗ 
niſche Einheit im ſchweizeriſchen Eiſenbahnweſen vom 9. Augſt⸗ 
monat 1854 auf dieſe Eiſenbahn nicht anwendbar. 

Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 18. Heumonat 1871. 


Der Praͤſident: R. Brunner. 
Der Protofolfführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1871. 


Der Präfident: A. Keller. 
Der Protofollführer: J. L. Lütſcher. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespraͤſtdent: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluf 
betreffend 
den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Pratteln nach 
Augſt (Bözbergbahn auf dem Gebiete des Kantons 
Bafel-Tandfchaft). 
(Vom 20. Seumonat 1871.) 





Die Bundedverfammlung 
der Shweizeriihen Eidgenoßenſchaft, 


nad Ginficht 

‚ Deiner vom Lanbrathe des Kantone Baſel-Landſchaft 
unterm 4. Mai 1871 der fchweiz. Norkoftbahngefellichaft und 
der ſchweiz. Zentralbahngejellfchaft für den Bau und Betrieb 
einer Eiſenbahn von ber Santondgrenze bei Augft (ald Yort- 
jegung ber Bözbergbahn) bis zur Gijenbahnftation Pratteln ers 
theilten, Durch Volksabſtimmung vom 18. Brachmonat 1871 
janktionirten Konzeſſion; 

2) einer bezüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 
12. Seumonat 1871 ; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: en 
Es wird dieſer Konzeffion unter nachftehenden Bedingungen 
die Genehmigung ded Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Gijenbahnen wird dem 
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Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per- 
jonentransport, je nad) dem Grtrage der Bahn und dem finan— 
ziellen Einfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzejfionsgebühr, Die den Betrag von Fr. 500 für jebe 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über- 
jteigen fell, zu erheben. Der Bundesrath wird jeboch von Diefent 
Rechte jo Tange keinen Gebrauch machen, als die Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als 4%, nad) erfolgten Abzug der auf Ab⸗ 
Ichreibungsrechnung getragenen oder einem Neſervefond einver- 


leibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die fonzedirte Eifenbahn 
jammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Worräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 18., 33., 48., 63., 78. 
und 87, Sabre, vom 8. Brachmonat 1870 an gerechnet, gegen 
Entſchädigung an fich zu ziehen, falls er die Geſellſchaft jeweilen 
fünf Sabre zum voraus hievon benachrichtigt bat. 

Bon diefem Nüffaufsrechte darf jedoch nur Gebraud, gemacht 
werben, falls Die ganze Bözbergbahn in den Stantonen Baſel⸗ 
Zandjchaft. und Aargau Den Konzejfionären abgenommen wird. 


Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Entjchädis 
gungsſumme nicht erzielt werben, fo wird Die N durch ein 
Schiedsgericht beſtimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß jeber 
Theil zwei Schied8richter erwählt und von den Ieztern ein Ob— 
mann bezeichnet wird, Können fi die Schiedsrichter über die 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorichlag, aus welchem zuerjt der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
bat, Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leitenden Entſchaͤdigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Im Falle bes Nüffaufes im 18., 33. und 48, Jahre iſt 
der 25fache Werth des burchjchnittlichen Neinertraged, und 
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zwar bei Benuzung des erjten Rükkauftermins ter fünf, ‘ 
bei Benuzung des 2. und 3. Nüffauftermins der zehn Jahre, . 
die dem Zeitpunkte, im welchem der Bund den Rüffauf 
erklärt, unmittebar vorangehen; im Falle de3 Rükkaufes 
im 63. Jahre der 22 1/afache ; im Falle des Rükkaufes im 
18. Jahre der 20fache, und im Falle des Nüffaufes im 87. , 
Jahre der 18fache Werth dieſes Neinertrages zu bezahlen, 
immerhin jedoch in ber Meinung, daß die Entfehädigungß: : 
jumme in feinem Falle weniger als das urjprüngliche Uns . 
lagelapital betragen darf. Won tem Neinertrage, welcer : 
bei diefer Berechnung zu Grunde zu legen ift, find übrte 
gend Summen, welche auf Abjchreibungsrechnung getragen 
oder einem Reſervefond einverleibt werden, in Abzug zu 
bringen. 


. Die Bahn fammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchem Zeitz! 


punfte auch der Nüffauf erfolgen mag, in vollfonmen bes | 
friedigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte diefer | 
Verpflichtung Fein Genüge gethan werden, jo ijt ein ver-4 
häftnißmäßiger Betrag von der Nüffauffunme in Mbzug N 
zu bringen. . 

Streitigkeiten, welche hierüber entjtehen möchten, find 1 
dur das oben erwähnte Schiebdgericht auszutragen. | 


Art. 3. Binnen einer Frift von 3 Sahren, vom Tage 3 


dieſes Beſchlußes an gerechnet, ijt ter Anfang mit den Erd-⸗ 
arbeiten für Die Erftellung der Bahn zu machen und zugleih 4 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung ' 
ber Bahnunternehmung zu leiften, in ber Meinung, daß widrigen- 
falls nad Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes für & 
die vorliegende Konzeſſion erlischt. | 


Urt. 4. 68 Sollen alle Vorjchriften der Bundedgefezggebung 
über ben Bau und Betrieb ter ſchweizeriſchen Eifenbahnen genaue 7 


Beachtung finden, und es darf denjelben Lurch die Beftiinmungen 4 
der gegenwärtigen Konzeffion in feinerfei Weije Gintrag gejchehen. 
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Urt. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblicher Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 18. Heumonat 1871. 
Der Praͤſtdent: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1871. 


Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lütſcher. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespraͤſident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 





Bundesbefchluf 
betreffenb 
die Koneffion für den Bau und Betrieb einer Eifenbahn 3 
von Fieftal nach Waldenburg, eventuell Tangenbruk. 


(Vom 20. Heumonat 1871.) 








Die Bundedverfammlung j 

ber [hweizerifhen Gidgenopenjhaft, 

nah Ginficht | 

1) einer vom Landrathe des Kantons Baſel-Landſchaft 7 

unterm 19. April 1870 dem Synitiativfomite für Die Anftrebung % 

einer Eiſenbahn von Lieftal nach Waldenburg, eventuell Langenbeuf, ; 

zubanden einer von bemfelbem zu bildenden Aftiengefellfchaft er=- :1 

theilten,, durch WVolfdabftimmung vom 18. Brachmonat 1871 

janktionirten Konzeſſion für den Bau und Betrieb befagter 

Gifenbahn ; * 

2) eine8 bezüglichen Berichtes und Antrages des Bundes⸗ 
rathes vom 10. Heumonat 1871; 

in Anwendung des Bunbedgeieges vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſffion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


At. 1. In Anwendung von Urt. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
besgefezed über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wirb dem 
Bundesrathe vorbehalten, fuͤr den regelmäßigen periodijchen Per⸗ 


re 
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ſonentransport, je nach dem Ertrage der Bahn und Dem finan⸗ 
ziellen Einfluße des Unternehmens auf den Poſtertrag, eine 
jaͤhrliche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht über- 
fteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
diefem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahn 
unternehmung nicht mehr als 40%, nad erfolgten Abzuge der 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Nejervefond 

einverleibten Summen abwirft. - 


At. 2. Der Bund ift berechtigt, Die hier fonzedirte Eiſen— 
bahn, ſammt dein Material, den Gebäulichfeiten und den Vor— 
räthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 18., 33., 48., 63. 
und 78; Jahres, vom Tage Diejes Beſchlußes an gerechnet, und 
mit Ablauf der Konzeifton gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, 
falls er jeweilen fünf Jahre zum woraus den Nüffauf erklärt hat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leijtende Entſchädigungs— 
jumme nicht erzielt werben, jo wird leztere durch ein Schieds⸗ 
gericht beftimmt. | 

Diejed Schieddgericht wird fo zuſammengeſezt, Daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben leztern ein Ob— 
mann bezeichnet wird. Können ſich Die Schied8richter über Die 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Buntes 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 

Für die Ausmittlung der zu leitenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Nüffaufes im 18., 33. und 48. Jahre ift 
der 2dfache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages der— 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der 
Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im 
Falle des Rükkaufes im 63. Jahre der 221/2fache, und im 
Falle des Rükkaufes im 78. jahre der 20fache Werth 
dieje8 Reinertrages zu bezahlen, immerhin jeboch in ber 


et 


betreffend eine Eiſenbahn von Lieftal nach Waldenburg. 485 


Meinung, daß Die Entſchädigungsſumme in feinem Falle 

weniger als das urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. 

Bon dem Weinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 

Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, welche auf 

Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond 
- einverleibt werben, in Abrechnung zu bringen. 

b. Im Falle des Rükkaufes mit Ende der Konzeffion ift bie 
muthmaßliche Summe, welche die Erſtellung der Bahn 
und die Einrichtung berfelben zum Betriebe in dieſem Zeit- 
punfte foften würde, als Entſchädigung zu bezahlen. 

c. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Beit- 
punkte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollkommen be- 
friedigendem BZuftande bem Bunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnipmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entitehen möchten, find 
„turh das erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von zwei Jahren, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift ber Anfang mit den Erd— 
arbeiten für Die Gritellung der Bahnſtreke Lieftal-Maldenburg 
zu machen und zugleich genügender Ausweis über Die Mittel zur 
gehörigen Fortführung Der Unternehmung zu Leiften. 

Gin gleicher Ausweis ift binnen einer Frift von 8 Jahren, 
ſofern inzwifchen die Strefe Lieſtal-Waldenburg wirklich erſtellt 
worben, für die zweite Bahnabtheilung Walvdenburg-Langenbruf 
zu Teiften. j 

Sollte diefen Bedingungen fein Genüge gethan werben, ſo 
erliicht mit Ablauf jener Friften die Genehmigung des Bundes 
für die betreffenden konzedirten Strefen. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorfihriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen ge= 
naue Beachtung finden, und es darf Denfelben durch die Be⸗ 
fimmungen ter gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weiſe 
Eintrag gefchehen. 
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Dagegen ift die Verordnung des Bundesrathes über bie 
techniſche Einheit im ſchweizeriſchen Eiſenbahnweſen vom 9. Augſt⸗ 
monat 1854 (IV, 327), fo weit e8 die Worfchrift betreffend bie 
Spurweite und andere damit zujammenhängende Ginrichtungen 
anbelangt, für dieſe Eiſenbahn nicht verbindlich. _ 

Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1871. - 
Der Präfivdent: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1871. 
Der Präaſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lütſcher. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespräſident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


den Bau und Beteieb reiner Eiſenbahn von Bürid nad) 
Aappersmeil (rechtes Seeuſer). 
(Vom 20. Heumonat 1871.) 


Die Bundesverfammlung 
der [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) einer vom Kantonsrath des Kantons Zürich unterm 
4. Heumonat 1871 dem Gründungskomite der Eiſenbahn Zürich- 
Rappersweil für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn vom 
Bahnhofe Zürich nach dem rechten Seeufer und laͤngs demſelben 
bis zur Kantondgrenze bei Feldbach zum Zweke ber Verbindung 
der Schweizeriichen Norboftbahn bei Züri mit den Mereinigten 

Schweizerbahnen bei Rappersweil ertheilten Sonzejlion ; 
2) einer bezüglichen Botjchaft des Bundesrathes vom 15. Heu: 

monat 1871; 

in Anwendung des Bundesgefeged vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 
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Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 ded Bundes- 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen perlodifchen Per- 
jonentransport, je nach dem Ertrage der Bahı und bem finan- 
ztellen Einfluße des Unternehmens auf den PVoftertrag, eine jähr- 
liche Konzefjiondgebühr, die ven Betrag von Sr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht über- 
fteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von dieſem 
Nechte fo fange feinen Gebrauch machen, als die Bahnunter: 
nehmung nicht mehr als AP/o nach erfolgtem Abzuge der auf Ab- 
jchreibunggrechnung getragenen oder einem Reſervefond einver- 
leibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die hier konzeſſionirte 
Gifenbahn ſammt dem Material, den Gebäulichfeiten und Den 
Vorräthen, welche dazu gehören, ınit Ablauf des 33., 48., 63., 
78. und 93. Jahres, vom Tage Diefed Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Sünner 1969 gegen Entjhädigung an fich zu ziehen, 
infofern er Die Geſellſchaft jeweilen fünf Sabre zum- voraus 
hievon benachrichtigt hat. 

Don Diefem Rükkaufsrechte darf jedoch nur Gebrauch ges 
macht werben, falls die ganze Bahnftrefe Zürich-Napperdweil der 
Sejelljgaft abgenommen wird. 

Kann eine Verjtändigung über Die zu leiftende Entſchädi— 
gungsfumme nicht erzielt werden, jo wird bie leztere durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Diefe8 Schiedsgericht wird fo zujammengefjezt, daß jeder 
Theil zwei Schied8richter wählt und von ben leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können fich die Schiedsrichter über die Perſon 
des Obmannd nicht vereinigen, jo bildet das Bundesgericht einen 
Dreiervorſchlag, aus welchem zuerft der Kläger und hernach Der 
Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu jtreichen Hat. Der Uebrig— 
bleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 

Für Die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beltimmungen : 
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a. Im Falle des Rükkaufes im 33., 48. und 63. Sahre 


b. 


ift der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages 
berjenigen zehn Sabre, die dem Peitpunfte, in welchem 
der Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; 
im Tale des Rükkaufes im 73. Jahre Der 221/afadhe; 
im Falle des Nüffaufes im 93. fahre der 20fache, und im 
Falle des Rüffaufes auf 1. Jänner 1969 ver 18fache Werth 
dieſes Neinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinung, daß bie Entſchädigungsſumme in feinem Falle 
weniger als das urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Von dem Reinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, melche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond ein= 
verleibt werben, in Abzug zu bringen. 
Die Bahn ſammt YZugehör ift jemweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Nüffauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem AZuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biejer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, jo ift ein 
verhältnigmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Abzug 
zu bringen. 
Streitigkeiten, welche hierüber entjtehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schieddgericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von einem Jahre, vom Tage 
dieſes Beichlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erbar- 
beiten für die Erftellung der Bahn zu machen und zugleich ges 
nügenber Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung der 
Bahnunternehmung zu leiten, in der Meinung, daß wibrigen= 
falls nad Ablauf jener Frift die Genehmigung des Bundes 
für die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. Es follen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 


über den Bau und Betrieb der fchweizerifchen Eifenbahnen genaue 

Beachtung finden, und es darf denfelben durch Die Beitimmungen 

der gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlet Weife Eintrag geſchehen. 
Amtl. Samml. X. Band. 34 
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| Art. 5. Der Bundesrath ift mit ber Vollziehung -und 
s üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

a | Alſo beſchloßen vom Stänberathe, 

— Bern, den 18. Heumonat 1871. 

— | | Der Präfident: A. Keller. 

Si | Der Protofoflfführer: J. 2. Lütfiher. 
Ei, J Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

es | Bern, den 20. Heumonat 1871. 

% Der Präfivent: R. Brunner. 

j Der Protokollführer: Schieß. 

* 

— Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 


Bern, den 24. Heumonat 1871. 


a | Der Bundespräfident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend | 
den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Büric bis zur 


zürich ſchwyzeriſchen Kantonsgrenze bei Richtersweil 
(linkes Seeufer). 


(om 20. Heumonat 1871.) 


Die Bundesverfammlung 
der [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 
1) einer vom Kantonsrath des Kantons Zürich unterm 
4. Heumonat 1871 den Herren alt⸗-Regierungsrath Studer in 
Dendlifon, alt:Regierungsratd Huber in Wäbensweil uub Hein- 
rich Schmid in Thalweil, im Namen eined größern Komiteß, 
beftehend aus Abgeordneten der Kantone Züri, Schwyz und 
Glarus, für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von ber 
Zürchergrenze bei Nichterdmweil in den Bahnhof Zürich, als 
Theil einer Stammlinie (mit Ubzweigungen), welche die Schwei- 
zeriſche Norboftbahn bei Zürich mit den Vereinigten Schweizer- 
bahnen bei Weeſen verbinden foll, ertheilten Konzejfion ; 
2) einer bezüglichen N de8 Bundesrathes vom 
15. Heumonat 1871; 


in Anwendung be8 — vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 
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Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird 
bem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periobifchen 
Perfonentransport, je nach dem Grtrage der Bahn und dem 
finanziellen Ginfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine 
jährliche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindlihe Wegitrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
dieſem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als Die Bahn 
unternehmung nicht mehr als AP/o nad erfolgtem Abzuge ber. 
auf Abjchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die Hier konzeſſionirte 
Eifenbahn fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und ben 
Borräthen, welche Dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63., 
78. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Jaͤnner 1969. gegen Entſchaͤdigung an fich zu ziehen, 
infofern er die Gejellfchaft jeweilen fünf jahre au vorauß hie= 
von benachrichtigt Bat. 

Bon diefem Rüffaufsrechte Darf jedoch nur Gebrauch ge⸗ 
macht werden, wenn die ganze Bahn Zürih-Mefen, nebit den 
eritellten Abzweigungen, der Gefellichaft abgenommen wird. 

Kaun eine DVerftändigung über Die zu leiſtende Entſchädi— 
gungsfumme nicht erzielt werden, jo wird Die leztere Durch ein 
Schiedsgericht beſtimmt. 

Diefed Schiedsgericht wirb jo zujammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schied8richter wählt und von den leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können fih die Schiedsrichter über Die Perfon 
des Obmannd nicht vereinigen, jo bildet das Bundesgericht 
einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt ber Kläger und her— 
nad) der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen Bat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für Die Yusmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 
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Im Falle des Nükfaufes im 33., 48. und 63. Sabre 
ift der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages 
derjenigen zehn Jahre, Die dem Zeitpunfte, in welchem 
der Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; 
im Falle des Rükkaufes im 78. Sahre der 22'/sfache; 
im Falle des Rükkaufes im 93. Jahre ber 20fache, und im 
Falle des Rükkaufes auf 1. Jänner 1969 der 18fache 
Werth dieſes Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch 
in der Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem 
Yalle weniger als das urfprüngliche Unlagekapital betragen 
darf. Von dem Neinertrage, welcher bei dieſer Berech⸗ 
nung zu Grunde zu legen ijt, find übrigen? Summen, 
welche auf Abſchreibungsrechnung getragen oder einen Re⸗ 
jervefond einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 


. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit: 


punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfomnen be= 
friedigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte biejer 
Verpflichtung Sein Genüge gethan werden, jo ijt ein ver⸗ 
bältnipmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Abzug 
zu bringen. . 

Streitigfeiten, welche hierüber entitehen möchten, find 
durch das oben erwähnte, Schieddgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von einem Sabre, vom Tage 


dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erd⸗ 
arbeiten für die Erſtellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leilten, in der Meinung, daß widri⸗ 


genfa 
für d 


über 


18 nah Ablauf jener Frift die Genehmigung de8 Bundes 
ie vorliegende Konzejjion erlijcht. 


Art. 4. Es jollen alle Vorfhriften der Bundesgeſezgebung 
den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen genaue 


Beachtung finden, und es darf denjelben Durch die Beſtimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weife Gintrag Bejcheben. 


AIA Bundbesbeſchluß betr. eine Eiſenbahn am linken Zürichjeeufer. 


Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1871. 
Der Präfivent: A. Keller. 
Der Protokollführer: 3. 8. Sütfiger. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern ‚ den 20. Heumonat 1871. 
Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 





Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespraͤſident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


495 


Bundesbeſchluß 
betreffend 


den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Effretikon über 
Binweil nach Wald, mit Abzweigung nad; Bubikon. 


(Bom 20. Heumonat 1871.) 


— (nn. 


Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) einer vom Kantonsrathe des Kantons Zürich unterm 
4. Heumonat 1871 dem Gründungskomite für die Erſtellung 
einer Eiſenbahn von Effretikon über Hinweil nach Wald, mit 
Abzweigung nach Bubikon, für den Bau und Betrieb einer Eiſen⸗ 
bahn, die, von Effretikon ausgehend, unter Berührung der wich⸗ 
tigern Ortſchaften bes Kemptthales, über Hinweil nah Wald 
fi richten und von Hinweil auß in ber Richtung gegen Bubikon 
eine Verbindung mit den Vereinigten Schweizerbahbnen erhalten 
ſoll, ertheilten Konzeffton ; 

2) einer bezüglihen Botſchaft des Bundesrathes vom 
15. Heumonat 1871 ; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 
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Art. 1. Sn Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gefeze® über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird bem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodifchen Ber: 
fonentransport, je nad) dem Ertrage der Bahn und dem finan- 
ziellen Einfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über: 
fteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
diejem Rechte jo lange keinen Gebrauch machen, als die Bahn⸗ 
unternehmung .nicht mehr als AP/o nach erfolgtem Abzuge ber 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem NRefervefond 
einverleibten Summen abwirft. ; 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die bier konzeſſionirte 
Eiſenbahn fammt dem Material, den Gebäulichfeiten. und ben 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63., 
78. und 93. Jahre, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Jänner 1969 gegen Entſchädigung an ſich zu ziehen, 
infofern er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hie⸗ 
von benachrichtigt hat. 

Kann eine Verſtändigung über die zu leiſtende Entſchä⸗ 
digungsſumme nicht erzielt werden, ſo wird die an durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiebögericht wird fo zufammengefezt, daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben Ieztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fich die Schieddrichter über bie 
Perſon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerft der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen ber WVorgejchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Mebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 

Für die Ausmittlung ter zu leitenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 


a. Im Falle des Rükkaufes im 33., 48. und 63. Jahre 
ift der 2öfache Werth des durchſchnittlichen Neinertrages 
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derjenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchem 
der Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; 
im Falle des Rükkaufes im 78. Jahre der 22"/afache ; 
im Kalle des Rükkaufes im 93. Jahre der 20fache, und 
im Falle des Rükkaufes auf 1. Jänner 1969 ber 18fache 
Werth dieſes Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in 
der Meinung, daß bie Entſchädigungsſumme in feinem 
Kalle weniger als das urfprüngliche Anlagekapital betragen 
darf. Bon dem Neinertrage, welcher bei dieſer Berech⸗ 
nung zu Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, 
welche auf Abjchreibungsrechnung getragen ober einem Re⸗ 
ſervefond einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 


b. Die Bahn fammt Augehör ift jeweilen, zu welchem Zeit: 
punkte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigende Zujtande dem Bunde abzutreten, Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge getan werben, fo ijt ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffauffumme in Abs 
zug zu bringen. 


Streitigkeiten, welche hierüber entitehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiebögericht auszutragen. 


Urt. 3. Binnen einer Frift von einem Jahre, vom ‘Lage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Grb- 
arheiten für die Erftellung der Bahn zu maden und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in ber Meinung, daß wibri- 
genfall® nad Ablauf jener Friſt bie Genehmigung des Bundes 
für die vorliegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung » 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denſelben durch die Beſtimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeſfion in keinerlei Weiſe Eintrag geſchehen. 


498 Bundesbeſchluß betr. eine Eiſenbahn Effretilon-Wald-Bubilon. 


Art. 5. Der Bunbesrath ift mit ber Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1871. 
Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollfuͤhrer: J. L. Fütſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, ven 20. Heumonat 1871. 
Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


€ 


Der ſchweizeriſche Bundesrath bejhliept: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespraͤſident: Scheul. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bunbdbesbefchluf 
betreffend 


den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Kemptthal 
nad, Unter-Wrikon. 


(Bom 20. Heumonat 1871.) 


Die Bundesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) einer vom Kantonsrath des Kantons Zürich unterm 
4. Heumonat 1871 dem betreffenden Gründungskomite für den 
Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von ber Station ber Ver: 
einigten Schweizerbaßnen bei Unter-Wezifon nad ber Nordoſt⸗ 
bahnſtation Kemptthal, beziehungeweife nah dem Bahnhofe 
Winterthur, ertheilten Konzeifion ; | 

2) einer bezüglihen Botſchaft des Bundesrathes vom 
15. Heumonat 1871 ; 

in Anwendung ded Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſfion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


500 Bundesbeſchluß 


Art. 1. Sn Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
deögejeged über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wirb 
dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen pertodijchen 
Perjonentransport, je nach Dem Grirage der Bahn und dem 
finanziellen Einfluße des Unternehmens auf den Poſtertrag, 
eine jährliche Konzeffiondgebühr, die den Betrag von Fr. 500 
für jede im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde 
nicht überjteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wirb jedoch 
von dieſem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, ald bie 
Bahnunternehmung nicht mehr als A /o nad erfolgtem Abzuge 
der auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Weferve- 
fond einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift- berechtigt, Die hier konzeſſionirte 
Eiſenbahn jammt dem Material, den Gebäulichleiten und den 
. Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63., 
78. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Jänner 1969 gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, 
infofern er die Gefellichaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hie⸗ 
von benachrichtigt Hat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiſtende Entſchädi⸗ 
gungsſumme nicht erzielt werben, jo wirb Die leztere buch ein 
Schiedsgericht beftimmt, 

Dieſes Schievdgericht wird jo zujammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den Ieztern ein Ob— 
‚mann bezeichnet wird. Können ſich die Schied8richter über die 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet da8 Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorichlag, aus welchem zuerft der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgejchlagenen zu: freichen 
bat. Der Uebrigbfeibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leijtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beitimmungen : 


a. Im Falle des Rükkaufes im 33., 48. und 63. Jahre ift 
der 2öfache Werth des burchfchnittlichen Reinertrages der⸗ 
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jenigen zehn Sabre, die dem Zeitpunfte, in welchem ber 


Bund ben Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; im 


Falle des Rükkaufes im 78. Jahre der 22t/2fache,; im 
Falle des Rükkaufes im 93. Jahre der 20fache, und im 
Falle des Rüffaufes auf 1. Jänner 1969 der 18fache Werth 
dieſes Reinertrage® zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yale 
weniger als das urfprüngliche Anlagefapital betragen barf. 
Bon. dem Neinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 
Grunde zu legen ijt, find übrigens Summen, welde auf 
Abichreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werben, in Abzug zn bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen be⸗ 


friedigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte - 


diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, fo ift ein 
verhältnißmäßiger Betrag von ber Rükfaufjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entſtehen möchten, finb 
durch das oben erwähnte Schieddgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von einem Sabre, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, iſt der Anfang mit den Erb: 
arbeiten für die Gritellung der Bahn zu machen und zugleich ge= 
nügenber Ausweis über bie Mittel zur gehörigen Fortführung der 
Bahnunternehmung zu leiften, in ber Meinung, daß wibrigen- 
falls nach Ablauf jener Friſt Die Genehmigung des Bundes für 
bie vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. 68 Sollen alle Vorjchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der fchweizerifchen Eiſenbahnen ge⸗ 
naue Beachtung finden, und e8 darf denfelben durch die Beſtim⸗ 
mungen ber gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weife Eintrag 


geichehen. 





502 Bundesbeſchluß beir. eine Eifenbahn von Kemptthal nad} Unterwezilkon. 


Art. 5. Der Bundesrath ift mit der WVollziehung und 
üblichen Befanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beichloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1871. 
Der Bräfivent: A. Keller. 
Der Protofollführer: J. L. Lütſcher. 
Ufo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1871. 


Der Praſtdent: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespraͤſident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Bauma über 
Bärentsweil und Binweil nad Bubikon, mit Ab- 
zweigung von Edikon (Bürnten) nad) Wald, 


(Vom 20. Heumonat 1871.) 


Die Bundedverfjammlung 
derjhmweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nah Ginficht 
1) einer vom Negierungsrath des Kantond Zürich infolge ' 
Ermächtigung des Kantonsrathes Durch Beſchluß vom 4. Heumonat 
1871 unterm 10. gleichen Monat dem Komite für eine Töß- 
Allmann-Bahn für den Bau und Betrieb einer Gifenbahn von 
Bauma über BärentSweil und Hinweil nah Bubikon, mit Ab- 
zweigung von Edikon (Dürnten) nad) Wald, ertheilten Konzeffton ; 
2) einer bezüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 
15. Heumonat 1871 ; 
in Anwendung bed Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genemhigung des Bundes ertheilt. 


504 Bundesbeſchluß 


Art. 12 Sn Anwendung von Ur. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird 
dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen 
Perſonentransport, je nah dem Ertrage der Bahn und dem 
finanziellen Ginfluße de8 Unternehmens auf ben Moftertrag, 
eine jährliche Konzeffionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 
für jede im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde 
nicht überfteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch 
von dieſem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als Die 
Bahnunternefmung nicht mehr als 40/0 nach erfolgtem Wbzuge 
der auf Abjchreibunggrechnung getragenen oder einem Reſerve⸗ 
fond einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2, Der Bund ift berechtigt, die Hier konzeſſionirte 
Eijenbahn fammt dem Material, den Gebäulicgkeiten und den 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63,, 
78. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Jänner 1969 gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, 
injofern er die Gejellfehaft jeweilen fünf Sabre zum vorauß hie— 
von benachrichtigt hat. 


Kann eine Verjtändigung über die zu leiftende Entſchädi— 


- gungdjumme nicht erzielt werden, jo wird Die, leztere Durch ein 


Schiedsgericht bejtimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wirb jo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schied8richter wählt und von den leztern ein br 
mann bezeichnet wird. Können fich Die SchiedSrichter über Die 
Perjon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerit ber Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
Sat. Der Uebrigbleibende ift Obmann bed Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Im Falle des Nükfaufes im 33., 48. und 63. Sabre 
ift der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages 
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berjenigen zehn Stahre, die dem Zeitpunkte, in welchem 
der Bund den NRüffauf erklärt, unmittelbar vorangeheu ; 
im Falle bes Rükkaufes im 78. Sabre der 22" /afache; 
im Falle des Rükkaufes im 93. Sabre der 20fadhe, und 
im Falle des Rükkaufes auf 1. Sinner 1969 ver 18fache 
Werth dieſes Neinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch 
in der Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem 
alle weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragen 
darf. Bon dem Reinertrage, welcher bei biejer Berech— 
nung zu Grunde zu legen tft, find übrigens Summen, 
welche auf Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Re— 
- jervefond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit— 
punkte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Zuftande dem Winde abzutreten. Sollte 
diejer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, jo ilt ein 
verhältnipmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entftehen möchten, ſind 
durch das oben erwähnte SchiedSgerichh außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von einem Jahre, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift Der Anfang mit ben Erd— 
arbeiten für die Erftellung der Bahn zu machen und zugleic) 
genüigender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
ber Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widri— 
genfalls nach Ablauf jener Frift die Genehmigung bed Bundes 
für die vorliegende Konzejfion erlischt. 


Urt. 4. 68 jollen alle Vorjchriften der Bunbesgejezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und e8 darf denſelben dur die Beitimmungen 
der gegenwärtigen Konzejiton in keinerlei Weije Eintrag gejchehen. 

Amtl. Samml. X. Band. 35 


506 Bundesbeihtuß betr. die Eiſenbahn Banma-Bubilen-Wald. 


Art. 5. Der Bundesrath ift mit ber Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1871. 
Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lütſcher. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1871. 


Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protokollfuͤhrer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespraͤſident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


Yen Bau und. Betrieb einer Eiſenbahn von Turbenthal 
bis zur thurgauifchen Rantonsgrenze bei Scelmatten. 


(Vom 20. Heumonat 1871.) 





Die Bundesverfammlung 
der fhmweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
| nah Ginficht 

1) einer vom Regierungsrathe des Kantons Zürich infolge 
Ermaͤchtigung des Kantonsrathes vom 4. Heumonat 1871 unterm 
10, gleichen Monat8 dem Komite für eine Töp-Almann-Bahn 
für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Turbenthal bis 
zur thurgauischen Kantondgrenze bei Seelmatten ertheilten Kon⸗ 
zejfton ; | 

2) einer bezüglichen Botjchaft des Bundesrathes vom 
15. Heumonat 1871; 

in Unmwendung des. Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


608 Bundesbeſchluß 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per- 
ſonentransport, je nach dem Grirage der Bahn und dem finan- 
ziellen Ginfluße de® Unternehmen® auf den Poftertrag, eine jähr- 
Tiche Konzeffiondgebühr, Die den Betrag von Fr. 500 für jede im 
Betriebe befindliche Vegſtreke von einer Stunde nicht überfteigen 
jol, zu erheben. Der Bundesrath wird jeboch von dieſem Rechte 
jo Tange feinen Gebrauch machen, ald die Bahnunternehmung 
nicht mehr als 4 9/0 nach erfolgtem Abzuge ber auf Abſchreibungs⸗ 
rechnung getragenen ober einem Rejervefond einverleibten Sum- 
men abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Bie hier konzeſſionirte 
Eiſenbahn fammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den 
Vorräthen, welche Dazu gehören, mit Ablauf bes 33., 48., 63,, 
718. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes am gerechnet, 
und auf 1. Sänner 1969 gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, 
infofern ex bie Geſellſchaft jeweilen fünf jahre zum voraus hie⸗ 
von benachrichtigt Hat. 

Bon diefem Rüffaufsrechte Darf jedoch nur Gebrauch gemacht 
werden, wenn bie ganze Bahn Turbenthal-Eichliton Ber Ge⸗ 
ſellſchaft abgenommen wird. 

Kann eine Verſtändigung über die zu leiſtende Entſchädi⸗ 
gungsſumme nicht erzielt werden, ſo wird die leztere durch ein 
Schiedsgericht beſtimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird ſo zuſammengeſezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können ſich die Schiedsrichter über die Perſon 
des Obmanns nicht vereinigen, ſo bildet das Bundesgericht 
einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt der Klaͤger und her⸗ 
nach der Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ſtreichen hat. 
Der Uebrigbleibende iſt Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 
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a. Im Falle des Rülfaufes im 33., 48. und 63. Sabre 
it ber 26fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages 
derjenigen zehn Sabre, Die dem Zeitpunkte, in welchem 
dee Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; 
im Falle des Mükfaufes im 78. Jahre, der 227/afache ; 
im Falle des Ruͤkkaufes im 93. Jahre der 20fache, und im 
Falle des Rükkaufes auf 1. Jaͤnner 1969 der 18fache Werth 
biefe8 Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Falle 
weniger als das uriprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Bon bem Neinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 
&runde zu legen tft, find übrigen Summen, welde auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Seit: 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo iſt ein 
verhältnipmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entitehen möchten, find 
dur das oben erwähnte Schieddgericht auszutragen. 


Urt. 3. Binnen seiner Frift von einem Jahre, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erd⸗ 
arbeiten für die Eritellung ber Bahn zu machen und zugleich 
genügenber Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß wibti- 
genfalls nach Ablauf jener Frift die Genehmigung des Bundes 
für Die vorliegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denſelben durch die Beſtimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weiſe Eintrag geſchehen. 


510.Bundesbeichluß betr. eine Ciſenbahn von Turbenthal nad Seelmatten. 


Art..5. Der Bunbesrath ift mit der Vollziehung und üb- 
lien Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1871.. 
? Der Präſident: U. Keller. 
Der Protofollführer: 3. 8. Lütſcher. 
Alſo beſchloßen vom Rationalrathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1871. | 
Der Präfident: R. Brunner. 
Der Peotofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Heumonat 1871. 


Der Bundespräfident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


Ermãchtigung an den Bundesrath zur Genehmigung 
son Eifenbahnkonzeffionen, 


(Bom 20, Heumonat 1871.) 


Die Bundesverfommlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft 
beſchließt: 

Der Bundesrath wird ermaͤchtigt, Eiſenbahnkonzeſſions⸗ 
geſuche und Friftverlängerungen,, welche vor dem Wiederzuſam⸗ 
mentritt der Bundebverſammlung einlangen, fofern fie dringlih 
erſcheinen und feine erheblichen Ginfprachen dagegen geltend ge⸗ 
macht werben, im Sinne ber bißherigen Bundesbeſchlüſſe zu ge= 
nehmigen (X, 349). 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1871, 
Der Präfident: R. Brunner. 

Der Peotofollführer: Schieß. 

Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 20. Seumonat 1871. 
Der Präfident: A. Keller. 
Der Protofoffführer: J. 8. Sütfiher. 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 24. Seumonat 1871. 


Der Bundespräfident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— 2 _— 


Bundesbefchluf 
betreffend 
Umgeflaltung der leichten Borderladergefchüze der ridge- 
nößighen Artillerie in gezogene Yinderlader umd über 
die Bermehrung der befpannten Zeldartillerie. 
(Vom 21. Heumonat 1871.) 





Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einſicht eines Berichtes des ———— vom 5. er j 

monat 1871, » 
beſchließt: | | 

Art. 1. Das Material der 30 Vorderladungsvierpfünder⸗ 
(8m) Batterien (180 Geſchuͤze) des Auszuges und der Referve 
(Bundsshefgläfe vom 3. Hornung 1862 (VII, 132), 23. Ghrift- 
monat 1863 (VII, 27) und 19. Heumonat 1867) (VII, 868) 
wird in Material gezogener Hinterladungsgefchüge vom Kaliber 
von 8, umgeändert. 


At. 2. Im Fernern ift nach dem Kaliber von 8, zu 
erftellen das Material für 12 weitere Batterien zu 6 Geſchuͤzen, 
36 Grgänzungsgejchüze, 
45 Poſitionsgeſchuze und 
26 Schulgeſchüze. | 
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Bu diefem Awele wird das vorhandene 42 (dw) Border 
ladungsmaterial umgeändert, naͤmlich: 

36 Ergänzungsgefchüge (Geſez vom 27. Augfimonat 1851, 
Tafel 23 (II, 508). 

TO Reſervegeſchuͤze (Bundesbeſchluß vom 19, Heumonat 1867). 

45 PVofitionsgefchüge (Bundesbefchluß vom 27. Heumonat 
1869 (IX, 73). 

25 Schulgefähüze. 

So meit dieſes Material nicht außreicht, wirb das weiter 
erforderfiche neu angeſchafft. 

Art. 3. Aus dem vorhandenen aberzhligen 85 (10=) 
Hinterlabungsimaterial und den noch nöthigen Neuanfchaffungen 
wird das Material für zwei weitere 10m Hinterladungsbatterien 
gebildet. 

Art. 4. Die zu erftellenden 8, , ſowie bie 100m Batterien 
haben wie Die biöherigen folgenden Beſtand: 


Sn bie In den 

Linie. Park. Total. 
Geſchüze 6 — 6 
Vorrathslaffetten.. 1 1“ 2 
Caiſſons 6 4 10 
Räftwagen . 1 — 1 
Feldſchmiede 1 — 1 
Fourgen 1 — 1 


Art. 5. Auf Ms Geihüz der 42 8,.m Batterien, be 
zwei 10m Batterien, ber 45 Poſitionsgeſchüze und ber 36 Grgän- 
zungsgeſchuze (Art. 1, 2 und 3) wird ein Munitionsbeftand von 
400 Scüffen eferigt. 

Art. 6. Die durch Art. 1, 2 und 3 dieſes Beſchlußes 
vorgejehene Eritellung des Materials und der Munition (Art. 6) 
gejchteht nach den Anorbnungen und auf Koften des Bundes. 

Die Kantone Haben zu biefem Zwefe das umzuänbernde 
Material dem Bunde zur Verfügung zu ftellen und gegen bie 
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neue Munition die biäherige abzugeben, oder, jo weit he nicht 
vorhanden fein follte, zu vergüten. 


Art. T. Die jezigen Vierpfünderbatterien des Auszuges 
und der Reſerve werben mit dem neu zu erftellenden 8, Ma- 


-terial außgerüftet, dejjen Unterhalt den betreffenden "Kantonen ob⸗ 


Itegt, welche überdies für die Erſtellung bes gefezlichen Munitiong- 
beftande8 zu forgen haben. 

In Bezug auf das übrige Batteriematerial (Art. 2 und 3) 
werben weitere Verfügungen vorbehalten. 


Art. 8. Der Bundesrat wird mit der Durchführung 
dieſes Beſchlußes beauftragt und ermächtigt, Die erforberlichen 
Ordonnanzen zu erlaffen; zur Beftreitung der Koſten wird ein 
Kredit von 2,707,900 Franken eröffnet. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 21. Heumonat 1871. 
Der Praͤſident: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, en 21. Heumonat 1871. 
Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protofollführer: 3.2. Lütfiger. 


Der fhweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Heumonat 1871. 


Der Bundespräfident: Schenlk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


n ul ie art - 





zählung maßgebend. 







Bundebbeſchluß betreffend bie cibg 


Art. 2. Die in dem vorigen Ürtifel enthaltene Zah 


| 
Art. 3. Der Bundesrath ift mit ber Vollziehung und 


Alfo beichloßen vom Ständeratbe, 72 79, 
Bern, den 19. Heumonat 1871. | 
d% 
wre 


Alfo beſchloßen vom Nationalratbe, 
Bern, den 21. Heumonat 1871. 


Der ſchweizeriſche B 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. Augſtmonat 1871. 


%. 


— — — 


} 1. Chriſtmonat 1870. 





bis zur Vornahme einer neuen eidgenößifchen Volks⸗ 


aa ur 
" r 
. 


1 üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beaufträgt. 


Der Präfident: U. Keller. 
Der Protofollführer: 3. 2. Lütſcher. 


Der Präfident : N. Bruuner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


undesraäth beſchließt: 


Der Bundespraͤſident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchlufß ZH: 
betreffend 4 


: Bewilligung eines  Bundesbeitrages für Schuzbauten an 
Wildwaſſern und für Aufforfiungen im Bocgebirge. 


(Rom 21. Seumonat 1871.) 


! L } 


Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 21. 


Brachmonat 1871, 
beſchließt: 


Art. 1. Die Korrektionen und Verbauungen der Wild⸗ 
wafler, jowie die Aufforftungen ihrer Duellengebiete, werben 
als Werke von allgemeinem ſchweizeriſchen Intereſſe erklärt. (Art. 
21 der Bunbedverfaffung.) 


Zur Unterftüzung folcher Werke wird dem Bundesrath ein 
jährlicher Krebit von 100,000 Franken bewilligt. 


Art. 2. Mit Zugrunbelegung der von ber Konferenz ber M 
Kantone aus den Liebesgaben für die Waſſerbeſchädigten von — 
1868 an abgeſonderten Million Franken für Schuzbauten wird 
ein allgemeiner Schuzbautenfond gegründet, in welchen mit den 
Zinſen des reſtirenden Kapitals der Hilfsmillion auch die nicht 
verwendeten Summen des jährlichen Büdgetkredits (Art. 1) 
fallen. 
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Die Kantone Teſſin, Wallis, Graubünden, Uri und 
St. Gallen haben im Hinblik auf den Urſprung des Fonds 
zum voraus auf folgende Summen des Kapitals Anſpruch: Teſſin 
Fr. 413,443, Wallis Fr. 224,000, Graubünden Fr. 306,454, 
Uri Fr. 76,000, St. Gallen Sr. 67,200, — wenn und foweit 
Diejenigen Arbeiten, welche auf Grundlage der Vorfchläge ber 
bnndesräthlichen Ggperten (vom 21. Wintermonat 1870) zum 
Bezuge diefer Summen berechtigen, bis Ende des Jahres 1877 
ausgeführt werben. 


Art. 3. Die Kantone, welche für die Ausführung jolcher 
Werke die Unterftügung des Bundes beanſpruchen, haben dem 
Bundesrathe jeweilen bis Ende Mai die nöthigen Vorlagen mit 
Plänen und Koſtenberechnungen vorzulegen. 


. Die Kantone haben überbie8 dem Bundesrath folgende 
Ausmeije zu leiten: 

1. daß die fantonale Verwaltung, jowie Die Verwaltung der 
betheiligten Gemeinden und Genoſſenſchaften und die Pri- 
vaten in jedem einzelnen Falle bie beitimmte Verpflichtung 

‘ übernehmen, die Schuzbauten gut zu unterhalten und bie 
Aufforftungen nachhaltig zu jchüzen ; 

2. daß von Seite des Kantons, der betheiligten Gemeinden, 
Genoßenſchaften und Privaten die Defung derjenigen Koften, 
welche nach Abzug des Bundesbeitrags verbleiben, gefichert 
wird. 


Urt. 4. Der Bundedrath unterwirft die Vorlagen und 
Ausweiſe einer forgfältigen Prüfung, und wird namentlich dafür 
bejorgt fein, daß mit den Schuzbauten auch Die nöthigen Auf⸗ 
forftungen In angemefjener Weiſe verbunden werben. 

Für Werfe von wejentlih nur Iofalem Nuzen ſoll der Bei⸗ 
trag des Bunde in der Regel ein Drittel der wirklichen 
Baukoſten nicht überfteigen. Dagegen kann der Bundedrath bet 
Werken, welche für ganze Flußgebiete oder größere Landestheile 
von Bedeutung find, einen höhern Beitrag feftjezen. 


anfchläge, jo wird nur die in den Woranfchlägen bezeichnete 
Summe in Berechnung gezogen. 

Yür diejenigen Werfe, welche zur Unterftügung auß ber 
Hilfsmillion (Mt. 2) vorgefehen find, ift dem vorbegeichneten 
Beitrag noch ein Zufchuß von 20°/0 des Koſtenvoranſchlags bei⸗ 
zufügen. 

Art. 5. Der Bunbesrath überwacht die Ausführung der 
Bauten und Aufforftungen. 3 

Art. 6. Der Unterhalt der erftelten Werke liegt den zu= 
nächitbetbeiligten Kantonen, Gemeinden, Genoßenſchaften und 
Privaten ob. Dem Bunde fteht jedoch die Berechtigung zu, 
diefen Unterhalt zu überwachen und nöthigenfall® ſelbſt bezügliche 
Anordnungen auf Koften der Unterhaltspflichtigen zu treffen. 

Art. T. Die Bundesbehörden behalten fi vor, von ben 
Kantonen, welde auf berartige Unterftüzungsbeiträge Anſpruch 
machen, weiterhin noch folgende Ausweiſe zu verlangen: 

1. daß die Fantonale Forſtgeſezgebung die nöthigen fchügenden 
Beftimmungen gegen Verminderung bed Waldareal und 
gegen Devaftation der Wälder enthalte; 

2. daß Die Fantonale MWafjerbaupofizeigefeggebung bie nöthigen 
Beſtimmungen zum Schuz und Unterhalt der ausgeführten 
Bauten enthalte ; 

3. daß auch für Die Handhabung dieſer Geſeze die angemeffenen 
Einrichtungen getroffen feten. 

Art. 8. Der Bundedrath ift mit der Vollziehung dieſes 
Beſchlußes beauftragt. 

Er wird der Bundedverfammlung jährlich über den Beſtand 
bed Fonds und die aus demfelben gemachten Verwendungen 
Bericht eritatten. 


. Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1871. 

Der Präfident: R. Brunner. 

Der Protofollführer: Schieß. | 


| 


betreffend die Schuzbauten von Wildwaflern und Aufforfiungen. 519 
Sofern die wirflihen Baukoſten größer find als die Vor⸗ 
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Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 


Bern, den 21. Heumonat 1871. 


Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lüiſcher. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 7. Augſtmonat 1871. 


Der Bundespräfident: Schenk. 
Der Kanzler ber Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— — 


Bundesbeſchluß 
betreffend 


‚Die Pr däftsführung dr Bundesraths und des Bundes- 
gerichte im Zahre 1870, fowie die Stastsrehnung 
vom gleihen Zahre. 


(Rom 21. Heumonat 1871.) 


Die Bundedverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht des Berichtes des Bundeſsrathes vom 10. Mai 
1871 und desjenigen des Bundesgerichtes vom 9. Hornung 
1871 über ihre Geſchäftsführung während des Jahres 1870, 
ſowie der Staatsrechnung vom gleichen. Jahre, 


beſchließt: 


betr. die Geichäftsführung des Bundesrathes und dee Bundesgerichte. 524 


A. Weigäftsführung des Bundesrathes. 
Politifhes Bepartement. 


1. Der Bundedrath wird eingeläben, die zum Zwek bes 
Abſchlußes eines Handeldvertrages mit Rußland begonnenen Ne⸗ 
gotintionen angelegentlich zu fördern, jowie im weitern bie Frage 
zu prüfen, ob nicht Die Aborbnung eineß unferer Diplomatifchen 
Vertreter zum Zweke des Abſchlußes von Niederlafjungd- und 
Handelsverträgen mit der türfifchen Regierung, namentlih in 
Bezug auf Grunderwerb, im Intereſſe der ſchweiz. Nieberge- 
laſſenen in der Türkei geboten erjcheine, und hierüber Bericht 
zu eritatten. 


Bepartement des Innern. 


2. Der Bundedrath wird eingeladen, über Die ganze Voll⸗ 
ziehung des Bundesbeſchlußes vom 28. Heumonat 1863 in 
Betreff der Rhonekorrektion, insbeſondere über die finanziellen 
Reiftungen des Staates und der Gemeinden bed Kantons Wallis, 
Bericht zu erftatten. | 

3. Der Bundesrath wirb eingeladen, eine Meberficht ber 
den ſchweizeriſchen und benachbarten Eifenbahnen durch ihre Kon⸗ 
zejftonen geftatteten Gebühren für den Transport von Reiſenden 
und Waaren anfertigen zu laffen, ebenjo aller derjenigen Mo- 
bififationen, weldhe gegenwärtig zur Anwendung kommen; ferner 
zu ermitteln, im welcher Weiſe fie von den Geſellſchaften aus- 
gelegt und angewendet werben. 

4. Der Bundesrath wird eingeladen, den Bundesbeſchluß 
vom 23, Shriftmonat 1869, betrffend die Gründung einer oder 
mehrerer höherer Lehranftalten in der romanischen Schweiz, nicht 
aus dem Auge zu verlieren. 


Militärdepartement. 
5. Der Bundesrath wird eingeladen, der Bundesverfamm- 
lung mit möglichjter Beförderung den. Entwurf eines Geſezes 
betreffend die ſchweizeriſchen Militärpenflonen vorzulegen. 
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6. Der Bundesrath wird eingeladen, auf eine Verbeſſerung 
des Kommiſſariatsdienſtes nachdrukſamſt hinzuwirken. 

7. Der Bundesrath wird beauftragt, den Verkauf der 
Gewehrmunition entweder den Pulververfäufern zu übertragen, 
oder in anderer geeigneter Weije zu erleichtern, und dabei‘ ein- 
geladen, zu prüfen, ob nicht eine Preißermäßigung möglich jei. 


Tinanzdepartement. 


8.. Der Bundesrath ift eingeladen, bad Reglement vom 
31. Chriſtmonat 1861 über die Organifation ber Finanzverwal⸗ 
tung und die Führung deb Rechnungsweſens der eidgenöpifchen Kaffen 
(VII, 91) in einer Weiſe zu reuibiren und zu ergänzen, welche. 
eine genauere und vollfländigere Kontrole ermöglicht, und babei 
den Bemerkungen, die von ber Experten⸗ und der Geſchaͤfts⸗ 
berichtskommiſſion vorgebracht worden ſind, Rechnung zu tragen. 

Dem eidg. Kaſſier, ſowie allen übrigen eidg. Kaſſenbeamten 
ſoll unterſagt werben, Handels- oder induſtrielle Geſchaͤfte, welcher 
Art immer zu machen, oder ſich für Rechnung Dritter zu ver⸗ 
pflichten. 

Poſidepartement. 

9, Der Bundesrath wird eingeladen, die erforberlichen 
Maßtegeln zu treffen, welche eine gehörige Kontrole über bie 
Anfertigung ber Korrefpondenzlarten, der Briefumschläge und ber 
Freizeichen zu ermöglichen geeignet find ; namentlich auch zu prüfen, 
ob nicht an die Stelle des jezigen Syſtems bie Anfertigung 
obiger Gegenftände in Regie eingeführt werben jollte, und hier⸗ 
über in der nächſten Seſſion Bericht zu eritatten. 

410. Der Bunbesrath wird eingeladen, ber Bundesverjamm- 
fung in der nädften Seſſion Bericht und Antrag einzubringen 
über die Frage wegen Aufhebung der Portofreiheit der amtlichen 
Korreipondenz. 


11. Im Uebrigen wird der Geſchaͤftsführung bes Bundes 
rathes und ber Staatsrechnung vom Jahr 1870 die Benehmigung 
ertheilt. 
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betr. die Geichäftsführung des Bundesrathes und des Bundeögerichtse. 523 


B. Gefhäftsführung des Bundesgeridhts. 


12, Die Gefcäftsführung des Bundesgerichts vom Jahre 
1870 wird genehmigt. 


Alſo befchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 21. Heumonat 1871. 


Der Präfident: U. Keller. 

Der Protofolfführer: 3. 8. Lütſcher 
Alfo beſchloßen vom Nationafrathe, 
Bern, den 21. Henmonat 1871. 


Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der fhweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 26. Heumonat 1871. 


Der Bundespraͤſident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Amtl. Samml. X. Band. 36 
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Bundesratbsbefchluß 


betreffend 


die Aufhebung der Tariſtrung der engliſchen Sovereigns. 
(Vom 26. Heumonat 1871.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in Vollziehung von Art. 3 des Bundesbeſchlußes vom 
22. Chriſtmonat 1870 über Tarifirung der engliſchen Sovereigns 
und Halb-Sovereigns (X, 344); 


auf den Antrag des Finanzdepartements, 
beſchließt: 


Art. 1. Die im Artikel 1 des Bundesbeſchlußes vom 
22. Shriftmonat 1870 aufgeftellte verbindliche und gejezliche Tari⸗ 
firung der englifchen Sovereignd und Halb-Sovereignd tritt mit 
dem 10. Augfimonat 1871 außer Sraft. 


Auf dDiefen Termin werden die eidgenößifchen Kaſſen Die 
Auswechslung der genannten Münzen in der Weiſe vornehmen, 
daß fie für jeden ganzen Sovereign, ber einzeln nicht weniger 
als 7,sse Gramm wiegt, Fr. 25. 10, und für jeden Halb- 
Sovereign, der — nicht weniger als 3,s69 wiegt, Fr. 12. 55 
vergüten. 
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Art. 2. Die auf eine ſolche Auswechslung vefleftirenden, 
in der Schweiz wohnenden Inhaber von Sovereignd und Halb- 
Sovereigns haben dieſe fpäteften® bis zum 10. Augſtmonat 1871 
bei den eidgenößiſchen Kaſſen ober Poft- und Zollbüreaug vor- 
zuweilen, welche den betreffenden Gegenwerth auszahlen werben. 


Art. 3. Das Finanzdepartement ift mit der PVollziehung 
des gegenwärtigen Beſchlußes beauftragt. 
Bern, den 26. Heumonat 1871. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespraͤſident: 
Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesrathsbefchluf 


betreffend 
die eidgenöfifchen Bafenbramten. 
(Vom 4. Augftmonat 1871.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
auf den Antrag ſeines Finanzdepartements, 
beſchließt: 

Art. 1. Dem eidgenößiſchen Staatskaſſier, ſeinem Ab- 
junkten, ſowie den Zollgebiets- und den Kreispoſtkaſſieren iſt 
unterſagt, Handels- oder Induſtriegeſchaäfte, welcher Art ſie 
immer ſein mögen, zu machen, oder für Rechnung Dritter ſich 
zu verpflichten. 

Art. 2. Der zuwiderhandelnde Beamte verfällt, je nad 
Beſchaffenheit des Falles, in eine der Strafen, welche im 
Artikel 37 des Gefezed vom 9. Chriftimonat 1850 über Die Ver- 
antwortlichkeit der eidgenößiſchen Behörden und Beamten (II, 157) 
vorgefehen find. | | 
Art. 3. Das Finanzdepartement tft mit der Vollziehung 
Beſchlußes beauftragt. 

Bert, 4. Uugftmonat 1871, 


men des fchweiz. Bundesrathes, 





Der Bundespräfident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
— 


Note. Durch den vorſtehenden Beſchluß und die Inſtruktio t 
n für bie 
eidg. Stantslaffa-Berwaltung (X, 436) find die Poftulate auf Sei 
bievor (Ziffer 8) erledigt. = = en 
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Webereintunft 
zwifchen 


der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft und dem Großherzog- 
thum Baden zum Bollzuge der Befimmungen in Abfaz 3. 
des Artikels 11 des Bertrags vom 10. Berember 1870 
wegen Berbindung der Romanshorn-Rrruzlinger Bahn 
mit der badiſchen Staatsbahn bei Conſtanz. 
Abgeſchloßen dein 28. Juni 1871. 


Ratifizirt non der Schweiz am 21. Juli 1871. 
Ps „» Baden am 3. Auguft 1871. 


Um die Abreden zu treffen, welche zum Vollzuge des Ar- 
tifel8 11 des Vertrags vom 10. Dezember 1870, die Verbindung 
der von Romandhorn nach) Kreuzlingen in Ausführung begriffenen 
Bahn mit der badischen Staatsbahn bei: Sonftanz betreffend, 
erforderlich find, Haben der jchweizerijche Bundesrath einerjeit8 


den Heren Oberzolldireftor Meyer und 
"nn  Megierungdrdtb Sulzberger, und 
die großherzoglich badiſche Regierung anderſeits 


den Heren Minifterialrati Poppen, 
„.„Miniſterialrath Wilhelm Eiſen 1 ohr und 
"»  n Dberbaurath Stimm 


zu Bevollmächtigten ernannt, welche fich über nachftehende Be⸗ 
Rimmungen geeinigt hahen :» 


% 
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Art, 1. 

Auf dem Bahnhofe zu Conſtanz findet ohne Nüfficht auf Die 
durch denfelben fich ziehende Hoheitsgrenze die zollamtliche Ab— 
fertigung von Waaren, Poftgegenftänden und Neifeeffeften, Die 
nach der Schweiz gehen oder daher fommen, nach ben Vorſchriften 
ſowohl der eidgenöffifchen als der deutſchen Zollgeſezgebung mit 
den von ben betreffenden Zollverwaltungen als zuläßig erkannten 
Grleichterungen ftatt. 


Art. 2. 


Die Eijenbahn, melche zur Verbindung der thurgautjchen 
Seethalbahn mit der badischen StaatSbahn in den Bahnhof zu. 
Conſtanz führt, gilt als Zollſtraße, welche die Eifenbahnwagen 
zu jeder Zeit, nah Maßgabe der vorausbeſtimmten Yahrten, 
ohne Hinderniß für den zur Sicherung der Zollgefälle angelegten 
Verfchluß der Waaren oder Wagen und für die beigegebenen 
Bollbegleiter unaufgehalten zurüffegen können. i 


Urt. 3. 


Durch Anwendung ded Wagenverſchluſſes und gleichzeitige 
Uebergabe der vorgejchriebenen zolfamtlichen Bezettelung foll die 
MWaarenrevifion für ein=z, aus- und durchgehende Güter an ver 
Zollſtaͤte auf dem Bahnhof zu Conſtanz möglichit vermieden 
werben. 

Art, 4. 


Der Abſchluß Der Räume und die Verwendung der Lofalt- 
täten für den Dienft der Zollverwaltung, jowie Die Beauffichtigung 
diefer Räumlichkeiten dur das Zollaufſichtsperſonal gejchieht 
ausjchlieplich nach Anordnung der großherzuglih babifchen Be⸗ 
hörbe. 


Art. 6. 


Bei den Lofalitäten, welche ven beiderjeitigen Zollverwal⸗ 
tungen auf dem Bahnhof zu Gonftanz unentgeltlihd — die innere 
Einrichtung nicht mitbegriffen — zur Verfügung geftellt werden, 
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it darauf Bedacht zu nehmen, die Waaren unmittelbar aus ben 
Händen der großherzoglich bhadiſchen Zollverwaltung in die der 
jchweizerifchen, und umgekehrt, zur Vornahme der nöthigen Zoll 
abfertigung übergehen zu laffen. 


Urt. 6. 


Die beiberfeitigen Zollbehörden werben zuſammenwirken, 
um Unterjchleifen bei dem zollpflichtigen Verkehr auf Dem Bahn 
bofe zu Conſtanz vorzubeugen und Vergehen gegen Die Bollgefeze 
zur Entdekung zu bringen, und e8 wirb hierbei jede von den be⸗ 
zuglichen Beamten geforderte Auskunft bereitwillig ertheilt werben. 


Die Zollftellen der vertragenden Staaten follen insbeſondere 
den dazu von dem anderen Staate ermächtigten oberen Zollbe- 
amten die Ginficht der Regiſter und Regiſterbelege, welche den 
gegenfeitigen YWanrenverfehr über die Station Gonftanz nad: 
weilen, auf Begehren jederzeit geftatten. 


Art. 7. 


Der ſchweizeriſchen Zollfftätte zu Conſtanz fteht dad Necht 
zu, Bollvergehen gegen die eidgenöſſiſche Zollgefeggebung, welche 
auf dem babifchen Gebiet des dortigen Bahnhofes begangen 
worden find, zu unterjuchen, daſelbſt Waaren und Effekten mit 
Beichlag zu belegen, welche mit dieſen Vergehen in Verbindung 
ftehen, die Zollvergehen nach dem eidgenöffiichen Zollſtrafgeſez 
abzuurtheilen und die mit Beſchlag belegten Gegenftände als 
konfiscirt zu erklären, in Gleichem Ordnungsſtrafen zu erkennen, 
welche mit Mebertretung der Zollvorſchriften verknüpft find. Yür 
ben Betrag dieſer Ordnungsſtrafen können Waaren und Effekten 
für verhaftet erklärt werben. 

In gleicher Weite fteht der großherzoglich badiſchen Zollſtätte 
auf der Station Conſtanz dad Recht zu, Follvergehen gegen bie 
deutſche Zollgeſezgebung, welche auf dem ſchweizeriſchen Gebiet 
bes dortigen Bahnhofes begangen worden find, analog den obigen 
Beftimmungen (Saz 1) zu unterfuchen und zu erledigen. 
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Sm Uebrigen bleiben in Beziehung auf Vergehen und Vers 
brechen, welche gegen die Gefeze und Verordnungen des Groß⸗ 
herzogthums Baden auf dem Gonftanzer Bahnhof oder der Bahn 
innerhalb des badiſchen Gebiets begangen werden, Die Zuftändig- 
feit der großherzoglich babifchen Polizeibehörden und Gerichte 
und in Beziehung auf Vergehen und Verbrechen, welche gegen 
die Geſeze und Verordnungen der Eidgenoſſenſchaft und des 
Kantond Thurgau auf dem Conftanzer Bahnhof oder der Bahn 
innerhalb des jchweizerifchen Gebietd begangen werden, Die Zus 
ftändigfeit der ſchweizeriſchen Polizeibehörden und Gerichte aus⸗ 
drüklich aufrecht erhalten. 

Art. 8. 

Die großherzoglich badifchen Behörden werben auf Erfuchen 
der eidgenöfftfchen Behörden wegen Hebertretung ber ſchweizeriſchen 
Zolvorfchriften auf dem Bahnhofe zu Gonftanz 

1) Zeugen und Sachverſtaͤndige vernehmen, 

2) amtliche Befichtigungen vornehmen und den Befund be— 
glaubigen, | 

3) Vorladungen und Erfenntnifje der eidgenöſſiſchen Behörden 
an Angejhuldigte im Großherzogtum behäandigen Iaffen. 

Die gleichen Handlungen werben die ſchweizeriſchen Behörden 
auf Erſuchen der großherzoglich badiſchen Behörden vornehmen 
wegen Webertretung der deutfchen Zollvorjehriften auf dem Bahn 
bofe zu Gonjtanz. 

Art, 9. 

Es bleibt Der fchweizerifchen Regierung unbenommen, zur 
Beſchleuniguug und Erleichterung des Perſonenverkehrs gelegent- 
lich der Zollabfertigung auf der Station Gonftanz Die Legiti- 
mationsſchriften der Reifenden amtlich unterfuchen zu laſſen und 
zu dieſem Behufe einen jchweizerifchen Polizeifommiflär aufzu- 
ftellen. 

Das gleiche Recht ſteht der großherzoglich badiſchen Regie— 
zung auf dem ſchweizeriſchen Gebiete des Gonftanzer Bahnhofes 
zu, falls daſelbſt die Zollabfertigung der Reiſenden ftattfinben 
ſollte. 
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Art. 10. 

Auf den Zeitpunkt, auf welcher der auf Schmweizergebiet 
fallende Theil des Bahnhofes tem Verkehr übergeben wird, 
werben zur Erleichterung des Verkehrs für Perſonen und Güter 
zwei beiberjeit3 zollfreie Straßen angelegt, von welchen 


a. bie eine von dem Gonftanzer Seehafen längs bes Seeuferd 
zwilchen dieſem uud ber jeitherigen Bahnhofgrenze an’s 
ſchweizeriſche Gebiet und fortlaufend auf lezterem längs 
und außerhalb der neuen Bahnhofgrenze, beziehungsweiſe 
neuen Zolllinie, bis an die jezige Kreuzlinger Landſtraße 
geführt und 

b. die andere von einem geeigneten Punkte der erſteren längs 
des Seeufers führenden Straße aus in der Urt zum Auf— 
nahmsgebäude geführt wird, daß Die auf derjelben fich be— 
wegenden Perfonen und Güter bie en ber Stabt 
Gonftanz nicht berühren. 


Auf Diefen beiden Straßen bürfen — und Güter 
keinerlei zollamtlichen Behandlung, mit Ausnahme der Ueber: 
wahung Durch BZollauffichtSperfonal, unterworfen werben. 

Bis zur Heritellung der beiden vorgedachten Straßen ver- 
bleibt es bei der zur Zeit beftehenden zollfreien Straße nad) und 
won dem Hafen. 


Art. 11. 


Sollte das Bebürfnip einer Abänderung oder Ergänzung 
biefer Uebereinkunft fich ergeben, jo werben bie beiderfeitigen Re⸗ 
gierungen fich über die zu treffenden weiteren Abreden verftäns 
Digen. | 

Art, 12, 

Die Genehmigung der vorjtehenden Beftimmungen bleibt 

ben beiberjeitigen Regierungen vorbehalten, 


Defjen zur Urkunde haben die beiberfeitigen Bevollmäch— 
tigten gegenwärtige Webereinfunft unterzeichnet und derſelben 
ihre Siegel beigeſezt. 
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So geſchehen zu Conſtanz den acht und zwanzigſten Juni 
Eintaufend achthundert eig und fiebenzig. 


(Sig.) 3. Meyer. (Sig.) Poppen. 
(Sig.) 3. Low. Sulzberger. (Sig) W. Eifenlohr. 
(Sig.) Stimm. 


Protokoll 
zur 
vorſtehenden Hebereinkunft. 


Von den unterzeichneten Bevollmächtigten wurden zu der 
Uebereinkunft, welche zum Vollzuge der Beſtimmungen in Abſaz 
5 des Artikels 11 des Vertrags vom 10. Dezember 1870 wegen 
Verbindung der Romandhorn-Kreuzlinger Bahn mit der badiſchen 
Staatsbahn bei Conſtanz heute abgeſchloſſen worden iſt, nach⸗ 
ſtehende naäͤhere Verabredungen getroffen: 


1, zu Urt. 1. 

Die beiden Contrahenten werden darauf bedacht fein, ihren 
reſp. Zollämtern auf dem Bahnhofe zu Conſtanz diejenigen Be— 
fugniffe zu ertheilen, welche Der Umfang und Die Art des PVer- 
kehrs erheifchen. 

Meberdieg werben jowohl dem Perſonen- al8 dem Waaren- 
verkehr alle Begünftigungen und Grleichterungen in der Zoll- 
behandlung zu Theil werben, welche die Geſezgebung eines jeben 
Zollgebiets nur immer zuläßt. 

Hinfichtlich der Abfertigung von Waaren und Paſſagiergut 
außerhalb der georbneten Zollftunden gelten Die jeweiligen Be- 
flimmungen Der beiberjeitigen Bollverwaltungen, vworbehältlich Der 
Beitimmung unter VIl, 3 des Schlußprotofolld zum Handels⸗ 
und Zollvertrag zwifchen dem Bollverein und der Schweiz vom 
13. Mat 1869, 
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2, gu Urt. 2. 

Für diejenigen Zollbeamten, welche die Züge innerhalb ber 
VBerbindungsbahn zwiſchen ber fehweizerijchen Seethalbahn und 
ber babijchen Staatsbahn zu begleiten haben, ift die freie Fahrt 
gegenjeitig augeftanden. 


3, zu Art. 3. 


Bei den Abfertigungen unter Wagenverjchluß find, was bie, 
Beichaffenheit und Sicherheit des Verſchluſſes, ſowie die Art ber 
zollamtlichen Bezettelung betrifft, Die Beſtimmungen des Zoll⸗ 
gebiet3, in welchen die Abfertigungen gefchehen, maßgebend. 


In Verbachtsfällen bleibt Die Reviſion zu Conſtanz unter 
allen Umftänden vorbehalten. 


4, zu Art. 4, 

Das ſchweizeriſche, ſowie das großherzoglich badiſche Zoll: 
perſonal — ſowohl für den innern Dienſt als für Die Aufſicht — 
zu Conſtanz, trägt im anderen Staatsgebiet nur auf dem Bahn⸗ 
hof und bei Begleitung Der Züge die vorgefchriebene Uniform. 

Dewaffneted Perfonal der eins und andern Zollyerwaltung 
fann nur für die Bewachung der Güter und Kaſſen zur Nacht: 
zeit und zur Begleitung der Bahnzüge verwendet werden. 

Den nöthigen polizeilihen Schuz auf dem badifchen Bahn 
boftheile zu Conitanz wird auf Begehren der fehmweizerifchen Be⸗ 
amten die großherzoglich badische Behörde, und auf dem ſchwei— 
zeriſchen Bahnhoftheile auf Begehren der badifchen Beamten Die 
fchweizerifche Behörde unvermeilt leisten, ohne daß dadurch der 
andern Verwaltung Koften erwachien. 


5, zu Urt. 5, 

Die Errihtung und Zutheilung der Tofalitäten, welche auf 
bem Bahnhof zu Gonftanz der ſchweizeriſchen, beziehungsweiſe 
der badiſchen Zollverwaltung einzuräumen find, geſchieht jeweil® 
im Benehmen mit derjenigen Zollverwaltung, an welche die Ein⸗ 
rsäumung erfolgt. 
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Inſofern eine Umladung der qus der Hand der einen Zoll⸗ 
verwaltung in die Hand der andern übergehenden Güter nicht 
nöthig fällt, ſondern es ſich nur um Abnahme und Wiederan— 
legung des Zollverſchluſſes an ben Eiſenbahnwagen handelt, ſoll 
dieſe Abnahme und Wiederanlegung durch die ein- und andere 
Zollverwaltung zur Feſthaltung der Zollſicherheit jeweils gleich— 
zeitig geſchehen. 

6, zu Art. 7, Abſaz 3. 


Im Falle der Verhaftung eines ſchweizeriſchen Zollbeamten 
durch Die großherzoglich badifchen Behörden wegen Vergehen ober 
Verbrechen auf dem badiſchen Gebiete des Gonftanzer Bahnhofes, 
oder eines Badifchen Zollbeamten durch die ſchweizeriſchen Bes 
hörden aus gleichem runde auf dem ſchweizeriſchen Gebiete des 
Gonftanzer Bahnhofes Fol in analoger Anwendung des Art. 27 
de8 StaatEvertragd vom 27. Zuli 1852 auf Die Erforderniſſe 
des Zolldienſtes gehörig Rüfftcht genommen und bie nächft vor— 
gefezte Zollbehörde, welcher der verhaftete Diener unterfteht, ſo⸗ 
fort davon in Kenntniß gefezt werten. 


T, zu Urt, 8, 


Die Requifitionen der beiberfeitigen Behörden wegen Bor 
nahme der in Art. 8 der Hebereinfunft genannten amtlichen Ver- 
richtungen find an dieſelben großherzoglichen, beziehungsweiſe 
Schweizerischen Behörden zu richten, welche in den gleichen Fällen 
auf Requifition ber betreffenden eigenen Behörden kompetent find. 


8, zu Urt. 12. 


Da es nicht thunlich fein wird, Die den. beiderfeitigen Re— 
gierungen vorbehaltene Genehmigung für zu der auf 1. Zuli 
d. J. feſtgeſezten Eröffnung des Betrieb8 auf der Bahn Romans: 
horn-Gonftanz einzuholen, jo war man darüber einveritanben, 
daß die Beſtimmungen ber Webereinfunft und des vorftehenden 
Protokolls auch vor Der fürmlichen Genehmigung mit dem Tage 
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ber Betriebteröffnung der Romanshorn-Gonftanzer Bahn einſt⸗ 
weilen in Kraft treten ſollen. 


Urkundlich ihrer Unterfchriften, | 


Sonftanz, ten 28. Juni 1871. 


(Sig) 3. Meyer. (Sig.) Poppen. 
„ 3. Low. Sulzberger. „  ®. Eifenlohr. 
„ Stimm. 
Nachtrag. 


— — —— 


Zu Art. 10 der Uebereinkunft wird nachträglich bemerkt, 
daß für Die Dauer der Benüzung des dermaligen proviforifchen 
Bollabfertigungsgebäude8 für den Perſonenverkehr ſüdlich des 
Hauptaufnahmegebäudes ber Uebergang über die Bahnhofgeleiſe 
am nördlichen Ende des fogenannten Haltinger Schuppens und 
das Trottoir innerhalb des Bahnhofes als zollfreie Straße nad 
dem Aufnahmsgebäude dienen follen. 


 Unterzeichnet wie oben. 


3. Meyer. Poppen. 
J. Low. Sulzberger. W. Eiſenlohr. 
| Stimm. 
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Ratifikationen 


zur 


vorſtehenden Aebereinkunft und zum darauf bezüglichen 


a. Ratifikation des ſchweizeriſchen Bundesrathes. 





Der ſchweizeriſche Bundesrath 
urkundet anmit: 


daß er der am 28. Juni 1871 zu Konſtanz zwiſchen den 
bießfeitigen Abgeordneten, Herren Oberzolldirektor Meyer und 
Regierungsrath Sulzberger, einerjeit, und den großherzoglich 
babifchen Abgeordneten, Herren Minifterialrath Poppen, Mini- 
ftertafrat Wilhelm Eifenlohr und Oberbaurath Stimm, anderer- 
ſeits, abgefchloffenen und aus 12 Artifeln beſtehenden Weberein- 
funft, betreffend den Vollzug der Beftimmungen in 
Abſaz 5 des Artikels 11 des Vertrages vom 10. De: 
zember 1870 wegen Verbindung der Romandhorn- 
Kreuglinger-Bahn mit der badifhen Staatsbahn 
bei Konftanz, welche anfängt mit den Worten: „Um bie 
Abreden zu treffen”, und endigt mit den Worten: „Defjen zur 
Urfunde Haben die beiberjeitigen Bevollmächtigten gegenwärtige 
Mebereinfunft unterzeichnet und derſelben ihre Siegel beigefest. 


Sp gejchehen zu Konſtanz den achtundzwanzigſten Juni Ein- 
tauſend achthundert ein und flebenzig. 
(L.S.) (Gez.) 3. Meyer. (Gez.) Poppen. 


(L.S) „3. Ldw. Sulzberger. W. Fiſenlohr. 
„Stimm.“ 
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die Ratifikation ertheilt Kat, und zugleich feinerfelt® den pünft- 
lichen und getreuen Vollzug derſelben zufichert. 


Diefelbe Ratififation ertheilt er dem der oben genannten 
Uebereinfunft angefügten befondern Protofolle, vom gleichen Tage 
und von denſelben Bevollmächtigten abgefaßt, welches mit den 
Worten beginnt: „Won den unterzeichneten Bevollmächtigten“ 
und mit den Worten fließt: „Urkundlich ihrer Unterjchriften,“ 
indem er verjpricht, daß die Stipulationen dieſes Protokolls Eben 
jo genaue Beachtung und Vollziehung finden follen. 


Bern, den 21. Zuli 1871. 
Im Namen bes ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
(L. S.) Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


b. Ratifikation des großherzoglid badiſchen Miniſteriums. 





Nachdem am 28. Juni dieſes Jahres zu Conſtanz 
zwiſchen Abgeordneten der Großherzoglich Badiſchen Regierung und 
Abgeordneten des Schweizeriſchen Bundesraths eine Uebereinkunft 
zum Vollzuge ber Beſtimmungen in Abſatz 5 des Artikels 11 
des Vertrags vom 10. Dezember 1870 wegen Verbindung der 
Romanshorn-Kreuzlinger Eiſenbahn mit der Badiſchen 
Staatsbahn bei Conſtanz, welche Uebereinkunft zwölf Artikel 
enthält und mit den Worten: „Um die Abreden zu treffen“ be⸗ 
ginnt und mit den Worten: „Deffen zur Urkunde haben bie 
beiberjeitigen Bevollmächtigten gegenwärtige Uebereinkunft unter: 
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zeichnet und derjelben ihre Siegel beigeſetzt. So gejchehen zu 
Gonftanz den achtundzwanzigften Juni Gintaufend achthundert 
einundfiebenzig. 


(L.S.) (Ge3.) Poppen. (L. 3.) (Gez.) J. Meber. 
(L. 8.) (Gez.) W. Eifenlohr. (L. 8.) (Gez.) Lud. Sulzberger. 
(L. 8.) (Gez.) Stimm. 


endigt, abgeſchloſſen und gleichzeitig von den beiderſeitigen Ab- 
georbneten ein bejonderes Protokoll aufgenommen worden ift, 
da8 mit den Morten beginnt; „Von den unterzeichneten Bevoll- 
mächtigten” und mit den Worten ſchließt: „Urkundlich ihrer Unter- 
Schriften ", 

jo erklärt das unterzeichnete großherzogliche Minifterium, 
fraft Allerhöchiter Ermächtigung Seiner Königlihen Hoheit des 
Großherzogs, daß die Großherzoglich Badiſche Negierung Der 
vorgedachten Uebereinkunft nebit dem zugehörigen Protofolle Die 
worbehaltene Genehmigung ertheilt und Den getreulichen Vollzug 
derſelben zufichert. 


Carlsruhe, den 3. Auguft 1871. 


Großherzoglich Badiſches Minifterium des Große 
berzoglichen Haufes, der Juſtiz und | 
des Auswärtigen: 


(L. 8.) v. Freydorf. 


Note. Die Ratifikationen der vorſtehenden Uebereinkunft find auf dem 
Korreſpondenzwege ausgewechſelt worden. 
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VBundesbeſchluß 
betreffend 
Bewilligung eines Kredits für Reubewaſfnung der Jand- 
wehr und Anlegung einer Gewehrreſerve. 
(Bom 19. Heumonat 1871.) 


Die Bundesverfammlung 
der [hweizgerifhen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einficht einer Botfchaft des Bundesrathes vom 20. Brach- 


monat 1871, 
beſchließt: 


Es wird dem Bundesrathe der nachgeſuchte Kredit von 
4,828,800 Franken für Neubewaffnung der Landwehr und An⸗ 
legung einer Gewehrreſerve bewilligt. 

Alfo beſchlohßen vom Nationalrathe, 


Bern, den 12. Heumonat 1871. 
Der Präfident: R. Brunner. 


Der Protofollführer: Schieß. 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 49. Heumonat 1871. 
- Der Bräfivent: U. Keller. 
Der Protofollführer: J. 8, Lütſcher. 


Note. Die vorfiehende Schlußfaflung der eibgenößifchen Räthe ift im 
UI. Bande des Bundesblattes v. 3. 1871, Seite 28 erwähnt. 


mm. LI — 


Amtl, Samml. X. Band. 37 


1% 347. Bundesrathöbefchluß 


| betreffend 
Abänderung des Art. 2 der Berordnung über das Be- 
fahren des Sorthardpalles mährend der Wintersseit. 
(Bom 13. Herbitmenat 1871.) 


j 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 
auf die Berichte des eidg. Poftdepartements, ſowie Des 
Handeld- und Folldepartements, 
beſchließt: 
Der Artikel 2 ber Verordnung über das Befahren des Gott⸗ 
hardpaſſes während der Winterszeit vom 27. April 1864 (VIII, 82) 
wird in folgender Weile abgeändert: 


Urt. 2, 

Die Sohlenbreite der für die Fahrten auf ber ganzen Strefe 
zwifchen Amfteg und Airolo geftatteten Schlitten ift, zwiſchen 
den Kuchen gemefien, auf 4 Fuß und 4 Zoll feſtgeſezt. Dieſe 
Beſtimmung findet ihre Anwendung von nun an auf afle neuen 
Anſchaffungen, und fie joll innerhalb 3 Jahren vollftändig durch⸗ 
geführt fein. 

Alle für die Fahrt zwifchen Amſteg und Airolo zu 
Verwendung fommenden Schlitten follen von tauglichen Schlitten: 
fnechten im Alter von wenigſtens 17 Jahren begleitet werben. 


Bern, den 13. Herbitmonat 1871. 
Im Namen des jehweiz. Bunbesratheß, 
Der Vizepräfident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


Berlängerung der Sriſt für Ronſtituirung einer Gefell- 
(haft zur Ausführung der Botthardbahn auf dem 
Gebiete des Kantons Teſſin. 


(Von 29. Herbitmonat 1871.) 


Der ſchweizeriſche Bunbesrath, 


nad @inficht 

eined Schreibend des Staatsrathes des Kantons Teffin 
vom 18. Herbſtmonat 1871, mit welchem derſelbe mittheilt, 
daß der Große Rath dieſes Kantons unterm 14. gleichen Monats 
den im Artikel 11 der Konzefſion für die Gotthardbahn vom 
15. Mai 1869, genehmigt durch Bundesbeſchluß vom 22. Wein- 
monat 1869, bezüglich der Konftituirung einer Gejellihaft für 
die Ausführung des Unternehmen feftgefezte Friſt um ein Jahr, 
nämlich biß zum 22. April 1872, verlängert habe; 

in Anwendung der dem Bundesrathe duch Bundesbeſchluß 
vom 20. Henmmat 1871 für die Genehmigung von Eiſenbahn⸗ 
Eongeffionen und riftverlängerungen ertbeilten Ermächtigung, 


beſchließt: 


Es wird der vom Großen Ruthe des Kantons Teſſtn durch 
Schlußnahme vom 14. Herbſtmonat 1671 bewilligten Verlange⸗ 
rung ber im Artikel 11 ber teſſiniſchen Gotthardbahnkonzeſſion 
vom 15. Mai 1869 für die Conſtituirung einer Geſellſchaft fix 


642 Bundesrathsbeſchluß 


die Ausführung dieſes Unternehmens die Genehmigung des Bun⸗ 
desrathes ertheilt. 


Bern, den 29. Herbſtmonat 1871. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespraͤſident: 


Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schieß. 


— AL — 


Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von der Station 
Pratteln bis zur Saline Schweizerhalle. 


(Bon 4. Weinmonat 1871.) 





Der [hweizerifhe Bundedrath, 
nah Einſicht 
1) eine& zwiſchen dem Regierungsrathe des Kantons‘ Baſel⸗ 

Landſchaft und dem Direktorium der fchweizerifchen Centralbahn 
unterm 4/6. April 1871 abgefchloßenen Vertrages, Durch welchen 
fi die Gentralbahngefellfchaft zum Bau, Unterhalt und regel- 
mäßigen Betrieb einer Lokomotivbahn von der Station Pratteln 
bis zur Saline Schmeizerhalle verpflichtet ; 


2) einer von Seite des Negierungsrathe8 des Kantons 
Bafel-Lanpieaft unterm 31. Augftmonat und Seitens bes Diref- 
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toriums ber fchweizeriichen Gentralbahn unterm 6. Herbftmonat 
1871 unterzeichneten Grflärung , 


„daß für dieſe einjpurige Salinebahn auch alle Be: 
„immungen der vom Santon Baſel-Landſchaft ber 
„ſchweizeriſchen Centralbahn ertheilten Sauptlonzeffton 
„vom 6. Chriſtmonat 1852 fo weit Anwendung finden 
„jollen, als diejelben die im Vertrage über die Salinebahn 
„enthaltenen Vorſchriften nicht beeinträchtigen.“ 


In Anwendung der dem Bunbeßrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 20. Heumonat 1871 für die Genehmigung von Gifenbahn- 
konzeſfionen ertheilten Srmächtigung , 


beſchließt: 


1. Es wird dem vorgenannten Vertrage, ſo weit es die 
Konzeſſion für den Bau und Betrieb der Zweigbahn von ber 
Sektion Pratteln bis zur Saline Schweizerhalle betrifft, die Ge⸗ 
nehmigung des Bundes erteilt, unter der Bedingung, daß auch 
für Diefe Bahnſtreke Diejenigen Beftimmungen, welche im Bun⸗ 
besbefchlufje vom 28. Sänner 1853, betreffend Genehmigung 
der vom Stanton Baſel-Landſchaft der ſchweiz. Gentralbahngejell: 
haft ertheilten Hauptlongeffion vom 6. Chriſtmonat 1852 
(ausgenommen Art. 3 der Bundedgenehmigung *) enthalten find, 
Anwendung finden follen. 


2. Binnen einer Friſt von 6 Monaten, vom Tage biefed 
Beſchlußes an gerechnet, tft der Anfang mit ben Grbarbeiten 
für die Erftellung der Bahn zu machen und zugleich genügenber 
Ausweid über die Mittel zur gehörigen Yortführung des Unter: 
nehmen& zu leiften, in der Meinung, daß wibrigenfall® nad 
Ablauf jener Frift die Genehmigung des Bundes für die vor: 
liegende Konzeffion erliiht. 


) Bekimmung bed Termins für den Beginn ber Erbarbeiten und bem 
Finanzausweis. 


844 Bundesrathobeſchiuh 


3. Gegenwärtiger Beſchluß if in die eidgendßiſche Geſez⸗ 
fammlung, ſowie in die Eiſenbahnaktenſammlung aufzunehmen. 


Bern, den 4. Weinmonat 1871. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Schenk. | 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft 
Schieß. 


Bundbdesrathsbeſchluüß 


betreffend 


Friſwerlãngerung für die Erſtellung der Gotthardbahn 
auf dem Gebiete des KRantons Uri. 


(Vom 23. Weinmonat 1871.) 


Der Bundesrath 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht eines Schreibens des Gotthardausſchuſſes 
vom 17/19. Weinmonat I. J., mit welchem derſelbe um ange⸗ 
meſſene Verlängerung der im Urt. 3 des Bundesbeſchlußes vom 
22. Weinmonat 1869, betreffend die Konzeflion für den Bau 
und Betrieb ber Gotthardbahn auf dem Gebiete Des Kanton? 
Urt, für den Beginn ber Arbeiten ımb die Leiſtung des Finanz- 
ausweiſes feftgejezten Friſt nachgefucht ; 
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in Anwendung ber dem Bundesrathe Durch Bundesbeſchluß 
vom 20. Heumonat 1871 für Die Benehmigung von Eiſenbahn⸗ 
fonzejfionen und Yriftverlängerungen ertheiften Grmächtigung , 


beſchließt: 
1. Es wird die genannte Friſt um ein Jahr, alſo bis 
22. Weinmonat 1872, verlängert. 


2. Alle übrigen Beſtimmungen des Bundesbeſchlußes vom 
22. Weinmonat 1869 verbleiben in Kraft, und es ſoll den⸗ 
ſelben Durch gegenwärtigen Beſchluß in keinerlei Weiſe Eintrag 


geſchehen. 
3. Dieſer Beſchluß wied in Die eidgendßiſche Geſezſamm⸗ 
lung und in die Eiſenbahuaktenſammlung aufgenommen. 
Bern, den 23. Weinmonat 1871. 


Im Namen bes ſchweizeriſchen Bundeßrathes, 
| Der Bunbespräfbent : 
Schent. 
Der Kanzler des Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bandbesrathsbeſchluß 
betreffend 
Frifiverlängerung für die Erſtellung der Splügenbahn. 
(Vom 30. Weinmonat 1871.) 


[4 





Der ſchweizeriſche Bundesratb, 
nach Ginficht 

1) einer Zujchrift der Generaldirektion der Bereinigten 
Schweizerbahnen vom 23. Weinmonat 1871, mit welcher Diefelbe 
das bereits unterm 23. Brachmonat a. c. geftellte Gejuh um 
Verlängerung der durch Urt. 3 des Bundeßbefchlußed vom 
21. Weinmonat 1869 für den Beginn der Erdarbeiten an ber 
Splügenbahn und die Leiftung des Ausweifed über die Mittel 
zur gehörigen Fortführung des Unternehmens feitgejezten Friſt 
erneuert ; 

2) eines Schreibens der Regierung des Kantond Graubünden 
vom 4. Heumonat 1871, aus welchem fich ergibt, daß ber 
Große Rath dieſes Kantons bereit3 unterm 28. Brachmonat 
gl. J. Die fragliche Friſt um zwei Sabre, vom Datum ber 
Bunbedgenehmigung, dem 21. Weinmonat 1869 an gerechnet, 
verlängert hat; 

in Anwendung der dem Bundesrathe Durch Bundesbeſchluß 
vom 20. Seumonat 1871 für die Genehmigung von Gijenbahn- 
Eonzejfionen und Friftverlängerungen ertheilten Grmädhtigung, 


beichliept: 


1. 68 wird die durch Urt. 3 des Bundesbeſchlußes 
vom 21. Weinmonat 1869, betreffend Genehmigung der Kon- 
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zeiflon für den Bau und Betrieb einer Splügenbahn, für ben 
Beginn der Groarbeiten und die Leiftung bed Ausweiſes über 
die Mittel zur gehörigen Yortführung des Unternehmens feftge- 
fezte Frift um zwei Jahre verlängert. 

2. Alle übrigen Beltimmungen des genannten Bundesbe⸗ 
Ichluße® vom 21. Weinmonat 1869 verbleiben in Kraft und es 
ſoll denſelben Durch gegenwärtigen on feinerlei Eintrag ger 


ſchehen. 

3. Dieſer Beſchluß wird in Die eidgenoößiſche Geſezſamm⸗ 
lung und in die Eiſenbahnaktenſammlung aufgenommen. 

Bern, den 30. Weinmonat 1871. 


Sm Namen des fchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Schenk. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schief. 


— — — 
— 
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Bräliminar:Blebereintommen 
zwifihen 
der Schweiz und Befterreich, betreffend die Rheinkorrektion 
von Krießern bis zum Bodenfee. 


Abgeſchloßen den 19. September 1871. 
Genehmigt von der Schweiz am 27. September 1871. 
r „ Defterreih am 3. Oktober 1871. 





Der Bundedrath der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft 


und 


die Regierung Seiner Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, 
Königs von Böhmen ꝛc. und Apoſtoliſchen Königs 
bon Ungarn, 


von dem Wunſche beſeelt, die Ausführung der Korrektion 
des Rheinſtromes in der Streke von der ſchweizeriſchen Ortſchaft 
Krießern ſtromabwärts bis zur Ausmündung desſelben in den 
Bodenſee einverſtändlich zu regeln, haben beſchloßen, die ſchon 
durch gegenſeitigen Notenaustauſch vereinbarten Bedingungen, 
unter denen die von der Schweiz und von Oeſterreich gemeinſam 
herzuſtellenden Arbeiten auszuführen find, in Form eines Praͤli⸗ 
minar⸗Uebereinkommens abzufaßen und zu dieſem Behufe die 
Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 


Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaſt: 
Seinen außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mi⸗ 


niſter amek. und k. Hofe, Herrn Dr. Johann Jakob 
von Tſchudi; 
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Pie Regierung Seiner Majeftät des Kaiſers non Befterreich : 

den Herrn Dr. Auguft Freiherrn von Wehli, Sektions⸗Chef 
im ff. Miniſterium des Innern, Ritter des Ordens ber 
eijernen Krone II. Klaffe und des Leopold⸗Ordens. 


Dieje Bevollmächtigten haben, nachdem die Vollmachten 
gegenfeitig ausgetauſcht und richtig befunden wurben, unter Bor: 
behalt ver Ratifitation, das Präliminar-Uebereintommen in fol- 
gender Weife vereinbart: 


Beide Rheinturdftiche, das iſt ſowol ber obere fogenannte 
Widnauer: oder Dipoldsauer-, als aud ber untere 
Brugg-Fußacher-Daurchſtich, ſind gleichzeitig zu beginnen und 
zu vollenden. ö 


Grundlagen. 


I. In die gemeinfam auszuführende Nheinkorreftion haben 
folgende Werte zu fallen: 


1) Der obere Durchſtich bei Widnau. 

2) Der untere Durchſtich bei Fußach, — beide Durchitiche 
ſammt den ‚nöthigen Stromſtrich-Einleitungsbauten. 

3) In der Stromftrefe zwifchen beiden Durchftichen hat jeder 
der beiden Staaten für fich, wie bisher Die gewöhnlichen 
Uferfchugbauten auf feinem Territorium zu bejorgen, und 
zwar mit Yeithaltung der Laut des Protofolld de dato 
Ragaz am 25. Mai 1869 von den Oberingenieuren Pla ch 
und Hartmann unterm 30 April 1869 vereinbarten 
Beitimmungen. Wenn aber in Folze eine® oder beiber 
Durchſtiche eine Nachhilfe im Flußbette dieſer Zwiſchen⸗ 
ſtreke erforderlich werden ſollte, jo wären Die diesfälligen 
Arbeiten und Vorkehrungen auf gemeinſchaftliche Koſten 
vorzunehmen. 

4) Die angemeſſene Einleitung der von beiden Durchſtichen 
direkt betroffenen Binnengewäfjer beider Territorien. 

5) Die in Folge von obigen Werken neu herzuſtellenden 
Straßen, Bruͤken und Wegverlegungen. 
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Präliminar-Uebereintonmen 


I. Die Geſammtkoſten des Unternehmens find von beiden 


Staaten gemeinschaftlich zu gleichen Theilen zu tragen. 


1) 


2) 


3) 


4 


— 


Unter dieſe gemeinſchaftlichen Geſammtkoſten fallen: 


Die ſaͤmmtlichen Commiſſtons⸗, Projektirungs⸗, Bauleitungs⸗ 
und Inſpektionskoſten, welche aus Anlaß der Rheinkorrektion 
vom Tage des Abſchlußes des Vertrages an erlaufen 
werden. 

Die Expropriationskoſten. Die Expropriation ber erfor⸗ 
derlichen Bodenflaͤchen und anderen Beſizthumes ober 
Rechtes ſoll nach den betreffenden Landesgeſezen vorge⸗ 
nommen werden. Entſchaͤdigungen aus bloßen Billigkeits⸗ 
rükſichten gehören nicht in die gemeinſamen Auslagen, 
und bleiben jedem der beiden Uferſtaaten anheimgeſtellt. 
Die Baukoſten für alle Werke und Bauten, welche nach 
dem Abſchnitte J integrirende Theile des Unternehmens 
werden. Dagegen find: 

die Unterhaltungsfoften für diefe Anlagen nach deren Voll- 
endung und Kollaubirung von jebem ber beiden Uferftaaten 


für fi zu beftreiten, und nur bie allfälligen NachHilfen 


im gemeinjchaftlichen Flußbette der regulirten Strefe aud 
nach der Kollaudirung noch auf gemeinfchaftliche Koften 
zu beforgen. 


IH. In Betzeff der Ausführung des gemeinjamen Unter: 


nehmens haben folgende Grundfäze zu gelten: 


A. Feſtſtellung der Pläne und Hoftenvoranfdläge.: 


1) Als Grundlage für das Projekt der Rheinkorrektion Hat 


das Elaborat der im Sabre 1865 Gerufenen internationalen 
Kommiſſion, beziehungsweiſe das Expertenprotofoll de dato 
Bregenz am 8. Juli 1865 zu gelten, jeboch mit dem 
Vorbehalte, daß noch in nähere Erwägung zu ziehen fei: 
a. bezüglich des Brugg-Fußacher-Durchſtiches, ob bie. 

Ausleitung des Rheines in die Seebucht rechts oder 
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9) 


3) 


A) 


1) 


links von Fußach ftattzufinden habe, und ob Die zuge- 
hörigen Nebengewäfjer nicht zwekmäßiger, unabhängig 
vom Rhein, unmittelbar in die Seebucht einzuleiten 
feien, und 
b. bezüglich Ded oberen Durchftihe® bei Widnau, ob 
demjelben geit Rüffiht auf die im Jahr 1868 ge- 
machten Erfährungen eine modifizierte Richtung zu ge- 
ben fei. 
Die detaillirten Ausführungspläne, Baubefchreibungen und 
Koftenvoranjchläge für. den Brugg - Fußacher = Durchftich 
für die Einleitung der Nebengewäſſer dieſer Sektion in 
den neuen Rhein, oder nad Umftänden unabhängig von 
biefem in die Seebucht, dann für die in diefer Sektion 
berzuftellenden neuen Straßen, Brüfen und Wegverle⸗ 
gungen werden von den k. und k. öfterreichiichen Technikern, 
die Pläne, Baubeichreibungen und Koftenvoranfchläge für 
den Durditich bei Widnau und für Die damit zufammen- 
hängenden Arbeiten , der obgenannten Kategorien won den 
ichweizerifchen Technifern angefertigt, und zwar nach einem 
von den Technifern beider Uferjtaaten zu vereinbarenten 
Mapftabe, Syſteme und Ginheitöpreife. 
Diefe Pläne, Baubefchreibungen und SKoftenvoranfchläge 
werden den beiberfeitigen zuftändigen Landesbehörden zur 
gegenfeitigen Prüfung unterbreitet, und es kann erft nad 
erfolgter wechjeljeitig gemeinjchaftlicher Genehmigung ber 
beiverjeitigen Projekte zur Ausführung gefchritten werben. 
Die Regierungen der fontrabirenden Staaten werden das 
für jorgen, daß alle unnöthigen und flörenden Verzö⸗ 
gerungen möglichjt vermieden werben. 


B. Beginn und Bollendungsfrit der Arbeiten. 


Ueber den gleichzeitigen Weginn der in das gemeinjame 
Unternehmen fallenden Arbeiten werben fich die Regierungen 
der beiden Eontrahirenden Staaten nach erfolgter wechſel⸗ 
feitiger Genehmigung der betreffenden Projekte verftändigen. 
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1) 
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1) 


2) 


Bräftminar-llebereintommen 


Die Frift, innerhalb welcher dieje Arbeiten, vom Zeitpunfte 
de8 Beginneß derjelben gerechnet, zu vollenten find, wird 
zunächt durch Vereinbarung der von beiden Staaten ab: 
zuorbnenden Techniker feftgeitellt werten. 

Das von denfelben diesfalls vereinbarte Programm wird 
dann in den bezüglich der Rheinforgggion abzuſchließenden 
Staatövertrag aufgenommen werden. 


v 


C. Banführung. 


Die Ausführung der Durchftiche und der damit zujammen= 
hängenden Arbeiten wird durch die Techniker und Behör— 
den der betreffenden Territorien geleitet, wobei fich genau 
an die mwechjelfeitig gemeinjchaftlich genehmigten Pläne und 
Programme zu Halten fein wird. 
Die beiden fontrahirenden Staaten gewähren fich gegen 
jeitig die vollfommen freiefte Kontrolle ſowol in technifcher 
als in ökonomiſcher Beziehung. | 
Die Arbeiten werden überdies einer periodiſchen Beſich— 
tigung und Verififation Durch eine aus beiberjeitigen De: 
legirten beftellte Kommiffion unterworfen, welche jedesmal 
über ihren Befund ein Protokoll aufnimmt und dasſelbe 
jammt Bericht über den Gang der Unternehmung den 
beiberjeitigen Regierungen übermittelt. 


D. Anftände. 


Anftäude, jeien jie technijcher oder öfunomijcher Natur, 
welche unter den bauleitenden Technikern entjtehen jollten, 
ind zunächſt an die zuftändigen Landesbehörden zu bringen, 
welche Die obwaltenden Differenzen entweder Durch gegen 
jeitige Verſtändigung ſelbſt bejeitigen, ober, wenn Dies 
nicht möglich ift, Durch ein Schiedsgericht entjcheiden laſſen 
werben. 

Zu einem ſolchen Schiebögerichte wählt jeve Landesbehörde 
zwei Mitglieder, und bieje vier dann den Obmann. Wenn 
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fie fich über Diefen nicht verftändigen können, fo wirb burch 
daß 2008 entſchieden. 


Erperten-Rommilffion. 


Bor den Abſchluße des definitiven Staatsvertrages werben 


die noch offenen technifchen Fragen durch eine gemeinfame Er- 
pertenfommiffton außzutragen fein, zu welcher von bem ſchweize⸗ 
riichen Bunbesrathe und dem Kanton St. Gallen, dann von ber 
öfterreichifchen Regierung und von der Landesvertretung Vorarlberg 
je ein, zufammen vier Techniker abgeorbnet, und als Ob— 
mann der großherzoglich badenjche Oberbaurath Georg Sexauer 
in Karlsruhe berufen werden. 


Aufgabe diefer Rommiffion. 


Diefelbe wirb Die oben sub I, 4 und 5, sub IH, A, 1, 


a und b, dann sub III B berührten Fragen näher zu erörtern 
haben, und zwar: 


1) 


2) 


3) 


Ob die Binleitung des Rheines rechts von Fußach jtatt- 
finden müſſe, oder nicht etwa ohne große techniſche Nachtheile 
links davon ſtattfinden könnte. 

An der Löſung dieſer Frage haben ſich nur die öſter— 
reichiſchen Kommiſſionsmitglieder zu betheiligen. 
Ob der obere Durchſtich genau nach der Ausmittlung der 
internationalen Expertenkommiſſion vom Jahre 1865 von 
Steinmarfe 83%/a zwiſchen Widnau und Bündtele einer- 
jeit8, dann Unterfchnitten und Dipoldsau andererſeits bis 
unterhalb der Steinmarfe 97 im janften Bogen binziehend 
auszuführen jei, oder ob demſelben etwa mit Rüfficht auf 
bie tm Jahre 1888 gemachten Erfahrungen eine modifizirte 
Richtung zu geben wäre. 
In welcher Weiſe und in weicher Ausdehnung bie Gin- 
leitung der. von beiden Durchſtichen dinckt betroffenen 
Nebengewäffer am zweimäfigften auszuführen wäre, nebft 
ipegieller Bezeichnung derſelben. | 
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Hiebel wird beim Brugg-Fußacher-Durchſtich in 
Erwägung zu ziehen fein, ob es nicht zwefmäßiger wäre, 
die von biefem Durchſtiche direkt betroffenen Nebengewäſſer 
unmittelbar in die Seebucht, anftatt in den neuen Rhein 
zu leiten. 

4) Wird nad Feftftellung der Durchſtichslinien im Benehmen 
mit den betreffenden Xofalbehörben die Trage näher zu 
erörtern fein, in welcher Weiſe bie Heritellung ber im 
Abſchnitt I, Punft 5 erwähnten Kommunifationen mit 
Rükſicht auf die möglichite Defonomie durchzuführen wäre. 
Welcher Zeitraum zur Aufnahme und Verfafjung der Detail: 
projefte für die Rheinregulirung ſammt den Nebenher: 
ftellungen nothwendig fein dürfte, und in welchem Zeit- 
raume dieſe ganze Operation vom technifhen Standpunkte 
aus betrachtet, mit Rüfficht auf den gleichzeitigen Beginn und 
Betrieb beider Durchſtiche vom Zeitpunkte der mechjeljeitig 
gemeinjchaftlichen Genehmigung der bezüglichen Detailpro= 
jefte an gerechnet, der Vollendung zugeführt werben könnte. 

Urkund defjen haben die Bevollmächtigten das gegenmärtige — 

Praͤliminar⸗Uebereinkommen unterzeichnet und demſelben ihre 
Siegel beigebrüft. 

Geſchehen zu Wien, den 19. September 1871. 
(L. 8.) (Gez.) Tſchudi. (CL. S.) (Gez.) v. Wehli. 

Der ſchweizeriſche Vundesrath Namens der k. und k. öſter⸗ 

genehmigt die vorſtehende reichiſch⸗ ungariſchen Regierung 

Praͤliminar⸗Uebereinkunft. genehmigt. 

— den 27. September Wien, den 3. Oktober 1871. 
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Im Namen des fchweiz. Der Reichskanzler und Miniſter 


Bundesrathes, des Aeußern: 
Der Bundespraͤſident: 
Schenk. 
| re | Beuſt. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bertrag 
zwifchen 
der Schweiz und Italien, betreffend den Bau und Betrieb 
einer Gotthard-Eifenbahn. 


Abgeſchloßen den 15. Oftober 1869. 
Ratifizirt von der Schweiz am 27. Inli 1870. 


” 


„ Stalien am 22. Oltober 1871. 





Der Bundesrath 
der 


ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaſt, 


nach Einſicht und Prüfung 
des zwiſchen der Schweiz und 
Italien von den Bevollmächtig- 
ten des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
rathes und Seiner Majeſtät des 
Königs von Stalien am 15. 
Dftober 1869 zu Bern unter 
Ratifikationsvorbehaltabgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrags betreffend den 
Bau und Betrieb einer Eiſen— 
bahn durch den Gotthard, welcher 
Vertrag vom ſchweiz. Stände— 
rathe am 14. Juli 1870 und 
vom ſchweiz. Nationalrathe am 
22. gleichen Monats genehmigt 
worden iſt, und der alſo lautet: 


Amtl. Samml. X. Band. 


Vittorio Emanuele Il. 
per grasia di Dio e per 
volonlü della Nasione 
Re d’Italia, 
A tutti coloro che le presenti 
vedranno, salule. 


Una Convenzione relativa 
alla costruzione della ferrovia 
attraverso il San Gottardo es- 
sendo stata conchiusa tra 1'Italia 
e la Svizzera e dai rispettivi 
Plenipotenziari sottoscritta a 
Berna addi quindici Ottobre 
mille ottocento sessantanove; 

Convenzione del tenore se- 
guente: 
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Der Bundesrath der fchweizeri- 


Herrn Emil Welti, Bundes: 
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Der Bundesrath Der ſchwei⸗ 
zerifgen Eidgenoßenſchaft und 
Seine Majeſtät der König von 
Italien, durchdrungen von der 
Nothwendigkeit, ihre Anjtren= 
gungen zu vereinigen, um Die 
Schwierigkeiten zu befiegen , 
welche Die Alpen einer Verbin— 
dung der Gijenbahnen Mittel: 


europa’8 mit denjenigen der 


italienijchen Halbinjel entgegen: 
ftellen,, und überzeugt, daß ed 
zur Erreichung dieſes Zwekes 
opportun iſt, ſich gegenſeitig 
durch einen beſondern Vertrag 
auf den Grundlagen zu verpflich⸗ 
ten, welche ſachbezüglich unterm 
13. Oktober 1869 in dem Schluf- 
protokoll der Konferenz berjenigen 
Staaten feitgejtellt worden find, 
die in Bern fi) vereinigten, um 
fih über die Mittel Der Aus— 
fuhrung Der Gottharbbahn zu 
erſtändigen, haben zu ihren 
DB vollmächtigten ernannt: 


ſchen Eidgenoßenſchaſt: 


praͤſident, 

Herrn Kari Schenk, Bundes- 
rath, Vorſteher des eidge— 
nößiſchen Departements des 
Innern, 


— — — — — — — —— — — 


Le Conseil federal de la Con- 
federation suisse et Sa Wajeste 
le Roi d’Italle, penetres de 1a 
necessit& de réunir leurs efforts 
pour vaincre les difficult&s que 
les Alpes opposent & la jonc- 
tion des chemins de fer de 
l’Europe centrale avec ceux 
de la Peninsule italienne, et 
convaincus tue pour atteindre 
ce but il est opportun de s’en- 
gager r&ciproquement par ne 
Convention particuliere sur les 
bases arrätees à cet &gard le 
13 Detobre 1869 dans le Pro- 
tocole final de la Conference 
des Etats reunis à Berne pour 
s’entendre sur lesmoyens d'exé- 
cuter la ligne du St. Gothard, 
ont nomme& pour leurs Pleni- 
potentiaires, savoir: 


Le Conseil federal de la Con- 
federuliun suisse, 


Monsieur Emile Welti, Pr6si- 


dent de la Confederation, 


Monsieur Charles Schenk, Con- 


seiller federal, chef du De- 
partement federal de I’In- 
terieur, 


betreffend die Gotthard-Eijenbahn. 


Herrn Safob Dubs, Bundes: 
rath, Vorſteher des eitges 
nößiſchen Poſtdepartements, 

und 


Seine Majeſtät der König 

von Italien, 

Herrn Ritter Louis Amoͤdée 
Melegari, Ritter Groß— 
kreuz, dekorirt mit dem Groß: 
cordon Seined Ordens der 
Heiligen Mauritius und La= 
zarus, ꝛe. ꝛe., Senator 
des Königreichs, Seinen 
außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minis 
fter bei der ſchweizeriſchen 
Eidgenoßenſchaft; 

welche, nachdem ſie ſich ihre 
Vollmachten mitgetheilt, und 
dieſelben in guter und gehöriger 
Form befunden, folgende Ar: 
tifel vereinbart Haben: 


Artikel 1. 


Die Schweiz und Stalien vers 
einigen ji, um die Verbin: 
dung zwiſchen Den deutſchen und 
den italieniſchen Eiſenbahnen 
mitttelſt einer ſchweizeriſchen 
Eiſenbahn durch den Et. Gott: 
hard zu Jichern. 

Das zu dieſem Zweke zu er- 
ftellende Gorthardbahnnez ums 
faßt folgende Linien: 
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Monsieur Jacques Dubs, Con- 
seiller federal, chef du D6- 
partement fedäral des Postes, 


et 
Sa MajestE le Roi d’Ilalie 


Monsieur le Chevalier Louis 
Amedee Melegari, Chevalier 
Grand’Croix, döcore duGrand 
Cordon deSon ordre desSaints 
Maurice et Lazare, etc., etc., 
Senateur du Royaume, Son 
Envoy& extraordinaire et Mi- 
nistre plenipotentiaire pres 
la Confederation suisse; 


lesquels, aprös s'étre com- 
muniqu6 leurs pleins pouvoirs, 
trouves en bonne et due forme, 
sont convenus des articles sui- 
vants: 


Article premier. 

La Suisse et l’Italie s’unis- 
sent pour assurer la jonction 
entre les chemins de fer alle- 
mands et les chemins de fer 
italiens par le moyen d’un che- 
min de fer suisse à travers 
le St. Gothard. 

Le reseau du St. Gothard 
à construire pour atteindre ce 
but comprend les lignes sui- 
vantes: 
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- Ruzern - Küßnacht - Sjmmenfee- 
Goldau, 

Zug-St. Adrian-Goldau, 

Goldau-Flüelen-Biasca-Bel- 
linzona, 

Bellinzona-Lugano-Chiaſſo, 

Bellinzona -Magadino- italie⸗ 
nijche Grenze gegen Luino, mit 
Zweigbahn nad Locarno. 

Diefed Nez wird eine Linge 
von ungefähr 263 Kilometern 
erhalten. 

Um die Ausführung dieſer 
Kinien zu erleichtern, werben 
die vertragfchließenden Parteien 
derjenigen Gejelljchaft, welche 
fi) für den Bau und Betrieb 
der Gotthardbahn bilden wird, 
gemeinjan eine Subvention ge⸗ 
währen. 

Bei Drganifation dieſer Ge: 
felichaft wird der Bundesrath 
die erforberlihen Maßregeln 
treffen, um die Ausführung 
de3 Unternehmen? und aller im 
gegenwärtigen VBertrage erwähn— 
ten Verbindlichkeiten ſicher zu 
jtellen. Zu dieſem Behufe find 
die Statuten der Geſellſchaft der 
Genehmigung der eidgenößijchen 
Negierung zu unterftellen. 


Artikel 2. 


Damit die Gottharbeifenbahn 
den Bedingungen einer großen 


Bu u 25 TR 
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Lucerne- Kussnacht - Immen- 
see-Goldau, | 
Zoug-St. Adrien-Goldau, 
Goldau - Fluelen - Biasca-Bel- 
linzone, 
Bellinzone-Lugano-Chiasso, 
Bellinzone- Magadino-Fron- 
tiere italienne vers Luino, avec 
embranchement sur Locarno. 


Ce reseau aura une longueur . 
d’environ 263 kilometres. 


Dans le but de faciliter 
l’execution de ces lignes, les 
parties contractantes accorde- 
ront en commun une subven- 
tion & la Societe qui se for- 
mera pour la construction et 
l’exploitation du chemin de 
fer de St. Gothard. 


Dans l’organisation de cette 
Societe, le Conseil federal pren- 
dra les mesures necessaires pour 
assurer l’ex&cution de l’entre- 
prise et de tous les engage- 
ments mentionnes dans la pre- 
sente convention. A cet effet, 
les statuts de la Societ& devront 
&tre soumis & l’approbation du 
Gouvernement federal. 


Article 2. 
Pour que le chemin de fer 
du St. Gothard puissse remplir 


betreffend die Gotthard⸗Eiſenbahn. 


internationalen Linie zu ent- 
fprechen vermöge, ſoll dieſelbe fo 
angelegt werben, daß ihr Kul- 
minationdpunft nicht höher als 
1162" /a Meter über dem Meere 
zu liegen kommt; der kleinſte 
Radius der Kurven darf nicht 
unter 300 Meter und das Maxi⸗ 
mum der Steigungen nicht über 
25°/oo gehen. Sollte es nöthig 
werden, zwijchen Biasſsca und 
Lavorgo die Steigung von 25°/oo 
zu überjchreiten, fo tft hiezu Die 
Ermächtigung des Bundesrathes 
einzuholen, welcher für Diele 
Strefe eine Erhöhung bis auf 
26 °/oo gejtatten fann. 


Der zwijchen Göfchenen und 
Airolo zu bauende- Tunnel ift 
in gerader Linie zu erjtellen. 

Die Linie von Flüelen nad 
Diadca ſoll doppelſpurig gebaut 
werden. Auf dem übrigen Theil 
der Linie Golbau- Bellinzona 
find Die Tunnels für eine zwei- 
fpurige Bahn zu eritellen; da⸗ 
gegen brauchen Die Kunitbauten 
und die Erdarbeiten einer bloß 
einjpurigen Anlage zu ent- 
ſprechen. 

Alle andern Linien dürfen 
einipurig gebaut werden. 


— EZ —— ⏑ 
TEN 
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les conditions d'une grande 
ligne internationale, il ne doit 
pas, à son point culminant, 
avoir plus de 1162!/2 mötres 
de hauteur au-dessus du ni- 
veau de la mer; le rayon 
minimum des courbes ne devra 
pas &tre inferieur & 300 metres 
et le maximum des pentes ne 
devra pas excöder 25 °/oo. 
Pour le cas oü il serait ne- 
cessaire de depasser le 25 °/oo 
entre Biasca et Lavorgo, on 
demandera à cet eflet l’autori- 
sation du Conseil federal, qui. 
sur ce troncon, pourra Accor- 
der une augmentation jusqu’ä 
26 Yun. 

Le tunnel à construire entre 
Goesschenen et Airolo devra 
etre &tabli en ligne droite. 


La ligne de Fluelen à Biasca 
sera construite à double voie, 
Sur le reste de la ligne Goldau- 
Bellinzone les tunnels seront 
construits pour une double 
voie, mais les travaux d’art 
et de terrassements pourront 
&tre exöcutäs pour une seule 
voie, 


Toutes les autres lignes pour- 
ront öätre &tablies pour une 
simple voie. 





560 


Artikel 3. 


Die Linien ded Gotthardbahn⸗ 
nezes find in folgender Reihen: 
folge zu eritellen, und bie 
Dauer der Bauzeit wird für 
jede berjelb.n folgendermaßen 
feitgefegt : 

Die Linien von Biasea bis 
zum Langenjee und von Lugano 
nach Chiaſſo müſſen 3 Sabre 
nah SKonjtituirung der Geſell⸗ 
ſchaft vollendet fein. 

italien verpflichtet ſich dafür, 
daß auf den nämfichen Zeitpunkt 
auh die Anſchlußbahn von 
Chiaſſo nah Gamerlata gebaut 
und in Betrieb gejezt werde. 


Die Arbeiten auf den anderen 
Linien ded Nezes follen jo zeitig 
vorgenommen werden, Daß ſie 
vollendet und dieſe Linien er- 
öffnet werden fünnen gleichzeitig 
mit dem großen Tunnel von 
Göſchenen nach Airolo. 


Die Linien, deren Bauzeit 
auf 2%, Jahre angenommen 
wird, find folgende: 

Luzern-Küßnacht-Goldau, 

Zug-St. Adrian-Goldau, 

Biasca-Bellinzona, 

Lugano⸗Chiaſſo, 


N OR A > 
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Article 3. 

Les lignes du röseau da 
St. Gothard seront construites 
dans l’urdre suivant, et la 
duree de la construction est 
pour chacune d'elles fixee 
comme suit: 


Les lignes de Biasca au 
Lac Majeur et de Lugano & 
Chiasso devront &tre achevees 
3 ans apres la constitution de 
la Societe. 

L’Italie s’engage & ce que 
pour la m&me époque le tron- 
con de raccordement de Chiasso 
& Camerlata soit construit et 
mis en exploitation. 


Les travaux sur les autres 
lignes du reseau devront £tre 
entrepris en temps ne&cessaire 
pour qu’ils puissent &tre ache- 
vos et que ces lignes soient 
ouvertes simultanement avec 
la grande galerie de Goesche- 
nen à Airolo. 


Les lignes dont la construc- 
tion est supposee de 2'/2 an- 
nees sont les suivantes: 

Lucerne- Kussnacht - Goldau, 

Zoug-St. Adrien-Goldau, 

Biasca-Bellinzone, 

Lugano-Chiasso, 
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betreffend die Gotthard⸗Eiſenbahn. 


Bellinzona = ſchweizeriſche 
Grenze (Zuino), mit Zweigbahn 
nach Locarno. 

Die Linien, deren Bauzeit 
auf 4!/, jahre angenommen 
wird, find folgende: 


Goldau-Flüelen, 
Flüelen-Söjchenen, 
Airolo-Biadca, 
Bellinzona-Rugano. 


Die Dauer der Bauzeit des 
zwilchen Göſchenen und Airolo 
zu eritellenten Tunnels wird 
auf 9 Jahre angenommen. Der 
Beginn der Arbeiten wird vom 
Bundesrathe feitgejest. 


Artikel A. 

Die ſchweizeriſche Eidgenoßen⸗ 
ſchaft wird dafür ſorgen, daß 
durch einen Rheinübergang bei 
Baſel die ſchweizeriſche Central⸗ 
bahn mit dem Bahnnez des 
Großherzogthums Baden in Vers 
bintung geſezt werde. 


Stalien wird auf dem linken 
Ufer des Langenſees eine Eiſen⸗ 
bahn erſtellen, welche die ſchwei⸗ 
zeriſche Bahn an ber Grenze bei 
Vino mit einem der an der 
direkten Linie nach Genua lie: 
genden Bunfte des italieniſchen 
Bahnnezes verbintet. 
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Bellinzone- Frontiere suisse 
(Luino), avec embranchement 
sur Locarno. 


Les lignes dont la construc- 
tion est supposde de 4'/a an- 
nees sont les suivantes: 


Goldau-Fluelen, 
Fluelen-Goeschenen, 
Airolo-Biasca, 
Bellinzone-Lugano. 


La durée de la construction 
du tunnel à ötablir entre Ga- 
schenen et Airolo est pr&su- 
mee &tre de 9 annöces, Le 
commencement des travaux sera 
fixe par le Conseil föderal. 


Article 4. 


La Confederation suisse pour- 
voira & ce que, par un pas- 
sage sur le Rhin prös de Bäle, 
le chemin de fer Central suisse 
soit reli& au reseau du Grand- 
Duche de Bade. 


L’Italie construira un che- 
min de fer sur la rive gauche 
du Lac Majeur, rejoignant le 
chemin suisse sur la frontiere 
pres de Pino & un des points 
du reseau italien situ& sur la 
route directe de Géênes. 
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Die Eontrabirenden Barteien 
verpflichten fi im Allgemeinen, 
ihr Möglichfteß zu thun, damit 
bie zum Gotthardbahnnez führen: 
den Aufahrtöfinien im Sinne 
einer Abfürzung Eorrigirt werden, 
und insbeſondere verpflichtet ſich 
die Eidgenoßenſchaft, ihre An⸗ 
ftrengungen dahin eintreten zu 
laſſen, den Bau eines Bahn⸗ 
ſtükes zu erwirken, welches ge⸗ 
ſtattet, den Umweg über die Sta⸗ 
tion Altſtetten zu vermeiden. 


Sollte dieſe abgefürzte Linie 
zur Beit der Betriebseröffnung 
der Gotthardbahn nicht erftellt 
fein,. jo würde zu einer entſpre⸗ 
chenden Herabfezung des Trans 
porttarif8 gejchritten werden. 


Artikel 5. 

Die Schweiz verpflichtet ſich, 
alle Abtheilungen ber Tinie, wie 
fie für den Bau bezeichnet find, 
nach ihrer Herftellung jo bald 
al8 möglich) dem Betrieb zu 
übergeben. 

Sobald die ganze Linie vollen⸗ 
det fein wird, ift ver Betriebs⸗ 
bienft derſelben zu organijiren. 
Um die Mebereinftimmung der 
Detriebsorganifation mit den 
Difpofitionen des gegenwärtigen 
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Les Parties contractantes 
s’engagent d'une maniere gene- 
rale & faire leur possible pour 
que les lignes d’accös au r&- 
seau du St. Gothard soient 
corrigees dans le sens d'un 
raccourcissement, et en par- 
ticulier la Confederation s’en- 
gage à faire ses efforts pour 
obtenir la construction d’un 
troncon qui permette d’eviter 
le detour sur la station d’Alt- 
stetten. 


Au cas oü cette ligne de 
raccourcissement ne serait pas 
construite au moment de la 
mise en exploitation de 1a 
ligne du St. Gothard, il serait 
proccd& & une reduction &qui- 
valente du tarif des transports. 


Article 5. 


La Suisse s’engage à ce que 
toutes les parties de la ligne 
telles qu’elles doivent ätre cons- 
truites soient livr&es le plus 
töt possible à l’exploitation 
lorsqu’elles seront terminees. 


Dès que toute la ligne sera 
achevee, le service de l’exploi- 
tation en devra &tre organise. 
Pour garantir la conformit6 
de l’organisation de l’exploi- 
tation avec les dispositions de 


betreffend die Gottbarb-Eifenbahn. 


Vertrags zu fihern, ſoll dieſelbe 
bez Genehmigung des Bundes⸗ 
rathes unteritellt werten. 


Artikel 6. 


Fälle höherer Gewalt vorbe⸗ 
halten, ſoll der Betrieb der 
Gotthardbahn gegen jede Unter: 
brechung ficher geitellt werben und 
in allen Theilen den Anforde: 
rungen entiprechen, welche man 
an eine große internationale 
Linie zu ſtellen berechtigt ift. 


Die Schweiz behält fich je 
Doch vor, die erforderlichen Map: 
regeln zur Aufrechthaltung ber 
Neutralität und zur Vertheidi⸗ 
gung de8 Landes zu treffen. 


Artikel 7. 


Die hohen vertragjähließenden 
Parteien werden ihre Anftren: 
gungen dahin eintreten laſſen, 
fo viel wie möglich, in Berük⸗ 
ſichtigung des gemeinjamen In⸗ 
tereſſes, den Verkehr zwiſchen 


Deutſchland und Italien zu er⸗ 


leichtern; zu dieſem Zweke wer⸗ 
den fie eine möglichſt regel- 
mäßige, bequeme, raſche und 
wohlfeile Beförderung von Per: 
jonen , Waaren und Poftgegen- 
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ja pretente convention, cette 
organisation devra £&tre sou- 
mise & l’approbation du Con- 
seil federal. 


Article 6. 


Les cas de force majeure 
reserves, l’exploitation du che- 
min de fer du St. Gothard 
devra &tre assur&e contre toute 
interruption et elle devra dans 
toutes ses parties r&pondre 
à ce qu'on est en droit d’exi- 
ger d’une grande ligne inter- 
nationale. 


Toutefois la Suisse se ré- 
serve de prendre les mesures 
necessaires pour le maintien 
de la neutralite et pour la 
defense du pays. 


Article 7. 


Les hautes Parties contrac- 
tantes feront leur efforts pour 
faciliter le plus possible, en 
vue de l’interöt commun, le 
trafic entre T’Allemagne et 
l’Italie, et à cet effet elles 
chercheront & provoquer sur 
le chemin de fer du St. Got- 
hard le transport des per- 
sonnes, des marchandises et 
des objets postaux le plus 
regulier, le plus commode, le 
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Ränden über tie Gotthardbahn 
zu veranitalten fuchen. 

Die Gotthardbahngeſellſchaft 
wird mit den Eiſenbahnen Der 
jubventionirenden Staaten, auf 
Verlangen der Verwaltungen 
dieſer Bahnen, einen direkten 
(eumulativen) Verkehr für ben 
Tranjit über den Gotthard ein- 
richten. 


Die Schweiz verpflichtet fi), 
die erforderlihen Maßregeln zu 
treffen, damit die Züge jo orga= 
nijirt werden, Daß fie fo viel als 
möglich mit den beutjchen und 
italienijchen Bahnen ohne Unter: 
brechung foincidiren. 


Auch verpflichtet fie ſich, auf 
der Gottharblinie im Sommer 
wenigitend Drei, im Winter 
wenigitend zwei tägliche Wer: 
fonenzüge, nach beiden Rich— 
tungen, veranjtalten zu laſſen. 
Dieje Züge werben ohne Unter: 
brehung fahren, und es Joll 
einer derjelben ein Schnellzug 
fein. 


Artikel 8. 


Für den Tranfitverlehr von 
Deutihland nah Stalien und 
umgefehrt hat ınan die Magimals 
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plus rappide et le meilleur 
march& possible. 


La Compagnie du chemin 
de fer du St. Gothard organi- 
sera, avec les chemins de fer 
des Etats subventionnants, sur 
la demande des administra- 
tions de ces chemins de fer, 
un service direct (cumulatif), 
pour le transit sur le St. Got- 
hard. 


La Suisse s’engage & prendre 
les mesures nöcessaires pour 
que les trains soient organises 
de telle maniere qu’autant que 
possible ils coincident sans 
interruption avec les chemins 
de fer de l’Allemagne et de 
l'Italie. | 

Elle s’engage aussi & faire 
&tablir sur la ligne du St. 
Gothard en 6t& au moins trois 
trains de voyageurs par jour 
dans les deux directions et 
en hiver au moin deux. (es 
trains chemineront sans inter- 
ruption et l’un d’eux sera un 
train express. 


Article 8. 


Ponr ce qui concerne le 
trafic transitant d’Allemagne 
en Italie et vice versd on & 


betreffend die Gotthard⸗Eiſenbahn. 


Transporttaxen wie folgt feſt⸗ 
gerat: 


Reiſende. 


1. Klaſſe 50 Centimes per 
Shweizerfiunde; I. Klaſſe 35 
Centimes und IN. Klaffe 25 
Gentimed. Für Bahnſtreken mit 
einer Steigung von 15 %oo und 
Darüber darf jedoch die Gott: 
hardunternehmung eine Bus 
Schlagstage von 50 9/0 erheben. 


Waaren. 


Eilgüter: 45 Centimes 
per Tonne und per Kilometer 
ohne ‚jeden Taxzuſchlag. 

Gewöhnlide Fradt: 
4. Für Rohſtoffe, wie Kohlen, 
Coaks, Erze, Erden, Dünger, 
Schwefel, Steine, Holz, ꝛc., 
fowie für Eifen und rohe Sijen- 
waaren,, jo weit dieje Gegen 
ftände in ganzen Wagenladun- 
gen verjendet werten, darf Die 
Taxe 5 Gentimes per Tonne und 
Kilometer nicht überſteigen, nebit 
‘einer Zuſchlagstaxe von 3 Gens 
times per Toune und Kilometer 
für Bahnjtrefen mit Steigungen 
von 15 °;00 und darüber, 
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fixe comme suit les taxes 
maximales de transport: 


Voyageurs. 


R classe 50 centimes par 
lieue suisse; II”* classe 35 
centimes, et III”° classe 25 
centimes. Toutefois, pour les 
parties de la ligne ayant une 
pente de 15 °/oo et plus, l’entre- 
prise du St. Gothard pourra 
exiger une surtaxe de 50 "/o. 


Marchandises. 


Grande vilesse: 45 cent. 
par tonne et par kilometre, sans 
aucun suppl&ment de taxe. 


Petite vilesse: 1° pour les 
matieres brutes, telles que 
le charbon, le coke, le mine- 
rai, les terres, les engrais. le 
soufre, les pierres, le bois, etc., 
de même que pour le fer et 
les marchandises brutes en fer, 
en tant que ces objets sont 
expédié s en wagons complets, 
la taxe ne pourra exceder 5 
centimes par tonne et par 
kilomötre, avec une surtaxe 
de 3 centimes par tonne et 
par kilometre pour les parties 
de la ligne qui offrent des 
pentes de 15 "/oo et au-dessus. 
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2. Für alle anderen Waaren | 


darf die Tage 14 '/s Gentimeß 
per Tonne und Kilometer, oder 
19 ?/2 Gentimeß per Tonne und 
per Kilometer für die Bahn⸗ 
ftrefen mit Steigungen von 
15 9/,, und darüber, nicht über: 
ſteigen; jeder andere Taxzu⸗ 


ſchlag ift ausgeſchloſſen. 


Artikel 9. 


Wenn die Zinſen des Aktien⸗ 
kapitals 9 9/, überfteigen, jo iſt 
die Geſellſchaft gehalten, zu einer 
Reduktion der Tagen, und zwar 
in erſter Linie der Zuſchlags⸗ 
tagen, zu fchreiten. 


Artikel 10. 

Die Gottharbbahngejellichaft 
ift gehalten, für den Perjonen: 
und Gütertrandport von, nad 
und durch Sstalien den Gifen- 
Bahnen der Subventiongjtaaten 
mindeſtens diejelben Wortheile 
und Erleichterungen zu Theil 
werben zu laffen, welche fie, fei 
es anderen Eiſenbahnen außer- 
halb der Schweiz, fei es irgend 
welchen Strefen und Stationen 
dieſer Bahnen, ſei e8 endlich 
den ſchweizeriſchen Srenzftationen 
gewähren follte. Sie darf in 
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2° Pour toutes les autres 
marchandises, la taxe ne pourra 
exceder 14!/2 centimes par 
tonne et par kilometre, ou 
19!/2 centimes par tonne et 
par Kilometre pour les parties 
de la ligne ayant des pentes 
de 15%. et au-dessus, tout 
autre supplement de taxe etant 
exclu. 


Article 9. 


Quand l’interet du capital- 
actions excödera le 9 °/o, 1a 
Compagnie sera tenue de pro- 
ceder & la reduction des taxes, 
et en premidre ligne & celle 
des surtaxes. 


Article 10. 


La Soci6t€ du chemin de 
fer du St. Gothard est tenue 
de faire jouir, pour le trans- 
port des personnes et des 
marchandises d’Italie, pour 
!’Italie et & travers Yltalie, 
les chemins de fer des Etats 
subventionnants au moins des 
memes avantages et des mêmes 
facilites qu'elle aura accordes 
soit & d’autres chemin de fer 
en dehors de la Suisse, soit 
à des parties et & des stations 
quelconque de ces chemins de 
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feine Kombination mit anderen 
fchweizerifchen Eifenbahnen ein= 
treten, durch welche Diefer Grund⸗ 
faz verlegt würde. 


Insbeſondere follen Die Tarifr 
ermäßigungen, welche die Gott- 
hardbahn zur Belebung des 
Verfehrd nach, von und durch 
Stalien gewähren möchte, vor 
ihrer Inkraftſezung den Regie— 
rungen der Subventionßitaa- 
ten zeitig mitgetheilt, und auf 
deren Verlangen den konkurri⸗ 
renden Dahnen und Bezirken 
auf den nämlihen Zeitpunkt 
zugeſtanden werben. 


Artikel 11. 

Die ſchweizeriſche Eidgenoßen⸗ 
ſchaft übernimmt die allgemeine 
Verpflichtung, die Vorſchriften 
des gegenwärtigen Vertrags be- 
treffend den Bau der Gotthard⸗ 
bahn vollziehen zu laſſen. 


Insbeſondere hat ſie von der 
Geſellſchaft eine Kaution au ver: 
langen, welde den durch fie 


fer, soit enfin aux stations 
frontieres suisses. Elle ne peut 
entrer dans aucune combinai- 
son avec d’autres chemins de 
fer suisses par laquelle ce 
principe se trouverait viole. 


En particulier, les reduc- 
tions de tarifs que voudrait 
accorder le chemin de fer du 
St. Gothard en vue d'activer 
le trafic pour l’Italie, de l'Italie 
et & travers l’Italie devront, 
avant leur mise en vigeur, 
ötre communiquees & temps 
aux Gouvernements des Etats 
subventionnants, et, sur leur 
demande, les reductions de 
tarifs dont il s’agit devront 
&tre accordees & partir de la 
möme &poque pour les che- 
mins de fer et les districts 
concurrents. 


Article 11. 


La Confederation suisse 
prendra l’engagement général 
de faire exe&cuter les pres- 
eriptions de la presente con- 
vention relatives & la cons- 
truction du chemin de fer du 
St. Gothard. 


En particulier, elle devra 
exiger de la Societe un cau- 
tionnement correspondant d’une 
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568 Vertrag 


einzugehenten Verpflichtungen 
in genügenter Weiſe entipricht. 
Dieje Kaution ſoll in der Hin- 
terfegung von baarem Gelbe 
oder guten Werthpapieren be= 
ftehen und nicht eher zurüfer- 
ftattet werden, als bis tie Ge: 
ſellſchaft ihre Verpflichtungen er⸗ 
füllt oder die nothwendigen 
Sarantien in einer andern Form 
geleijtet bat. 

Der Bundesrath entjcheidet 
über alle Fragen, welche auf 
den Bau des großen Tunnel? 
Bezug haben. 


Er verpflichtet fih, den Sub: 
ventionsſtaaten periodifche Be: 
richte über ben Gang und 
den Stand der Arbeiten, ſowie 
über die Betriebsergebniſſe vor- 
zulegen. 


Artikel 12. 


Jeder der Subventions⸗ 
ſtaaten iſt berechtigt, an Ort 
und Stelle vom Stande der 
Arbeiten Kenntniß zu nehmen, 
nachdem er ter ſchweizeriſchen 
Regierung die mit dieſer In⸗ 
ſpektion betrauten Perſonen be⸗— 
zeichnet haben wird. 

Jedes Jahr zu einer beſtimm⸗ 
ten Zeit wird man die Verifi⸗ 
kation der Arbeiten an den bei— 


manicre suffisante aux’ obliga- 
tions contractses par elle. Ce 
eautionnement consistera en un 
depöt d’especes ou de bonnes 
valeurs, et il ne sera restitue 
que lorsque la Soriete aura 
rempli ses obligations ou qu’elle 
aura fourni les garanties ne- 
cessaires sous une autre forme. 


Le Conseil f&deral pronon- 
cera sur toutes les questions 
qui ont trait & la construction 
de la grande galerie. 


Il s’engage & presenter aux 
Etats subventionnants des rap- 
ports p6riodiques sur la marche 
et l’&tat des travaux, de même 
que sur le resultat de l’exploi- 
tation. 


Article 12. 


Chacun des Etats subven- 
tionnants aura le droit de 
prendre, sur les lieux, cou- 
naissance de l’&tat des tra- 
vaux apres avoir designe au 
Gouvernement suisse les per- 
sonnes qu’il chargera de cette 
inspection. 

Chaque annde & une &poque 
döterminee on procödera & la 
vörification des travaux des 
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den großen Tunnel® des Gott: 
hard und bed Monte Genere 
voruehmen. Der Bundesrath 
wird die Subventionsſtaaten 
einladen, Delegirte, welche dieſer 
Dperation beizuwohnen haben, 
abzuorönen. Won den anwe— 
fenden Delegirten ijt ein Pro: 
tokoll aufzunehinen und zu un= 
terzeichnen. 


Artikel 13, 

Sollten in ten kantonalen 
Ronzeifionen Beſtimmungen ents 
halten fein, welde mit benje- 
nigen des gegenwärtigen Ver— 
trags im Widerſpruche ſtehen, 
fo find dieſelben mit der Ver: 
dffentlihung des bejagten Ver: 
trags al3 aufgehoben anzujehen. 

Wenn ein jchweizerijcher Can⸗ 
ton auf irgend eine Weiſe die 
Gritellung over den Betrieb der 
Gotthardbahn erfchweren follte, 
fo jteht der Eidgenoßenſchaft 
das Recht zu, maßgebend ein- 
zuſchreiten und von ſich aus das 
Erforderliche zu verfügen. 


Artifel 14. 


Die Gejellihaft kann an 
ihrem Geſellſchaftsſiz belangt 
werden. 

Wenn zwiſchen ber Gitge- 
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deux grandes galeries du St. 
Gothard et du Monte Cenere. 
Le Conseil federal invitera les 
Etats subventionnants & en- 
voyer des delegues pour as- 
sister & cette operation. Un 
proces-verbal sera dresse et 
signe par les delegues pré- 
sents. 


Article 13. 


S’il existe dans les conces- 
sions cantonales des disposi- 
tions contraires à celles de la 
presente convention, ces dis- 
positions s’entendront abrogées 
par la publication de la dite 
convention. 


Si un Canton suisse entra- 
vait d’une maniere quelconque 
YV’etablissement ou l’exploitation 
de la ligne du St. Gothard, 
la Confederation &voquerait & 
elle l’affaire et. prendrait l'ini- 
tiative des mesures n&ces- 
saires. 


Article 14. 


La Soeciete peut &tre action- 
nee & son siege social. 


S’] survient des contesta- 
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noßenſchaft und der Gotthard: 
unternehmung Streitigleiten ci- 
vilrechtliher Natur entjtehen, 
fo find dieſe durch das Bun⸗ 
desgericht zu regeln. 


Artikel 15. 

Falls die Konzeſſion der Gott⸗ 
hardbahn auf eine andere Ge⸗ 
ſellſchaft übertragen werden 
ſollte, ſo muß für dieſe Weber: 
tragung die Genehmigung des 
Bundesrathes eingeholt werden, 
welcher die Verpflichtung über: 
nimmt, dafür zu jorgen, daß 
alle Feſtſezungen des gegen 
wärtigen Vertrags volljtändig in 
Kraft verbleiben. 


Wenn jpäter eine Fuſion zwi— 
ſchen ſchweizeriſchen Eiſenbahnen 
und der Gotthardbahn zu Stande 
käme, oder wenn von der Oott- 
hardbahngeſellſchaft neue Linien 
erbaut werden follten, }o hätten 
die Verpflichtungen, welche die— 
fer lezteren obliegen, jo weit fie 
auf den Betrieb Bezug haben, 
auf die erweiterte Unternehmung 
hberzugeben. 


® 


Artikel 16. 


Die hohen vertragfchließenden 
Parteien find übereingefommen, 
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tions en matiöre de droit civil 
entre la Confedsration et l’entre- 
prise du St. Gothard, elles se- 
ront reglees par le tribunal 
federal. 


Article 15. 


Au cas ou la concession du 
chemin du St. Gothard vien- 
drait & &tre transmise & une 
autre Societe, cette transmis- 
sion devra &tre approuvee par 
le Conseil federal, qui prend 


Tengagement de pourvoir à 


ce que toutes les stipulations 
de la presente convention res- 
tent entierement en vigueur. 


Dans le cas oü une fusion 
viendrait plus tard & étre 
operee entre des chemins de 
fer suisses et le chemin de 
fer du St. Gothard, ou si la 
Societ& du St. Gothard cons- 
truisait de nouvelles lignes, 
les obligations incombant & 
catte derniere passeraient & 
l’entreprise plus &tendue, en 
tant qu’elles se rapportent & 
l’exploitation. 


Article 16. 


Les hautes Parties contrac- 


tantes sont tombées d’accord 
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nach dem Schlußprotofolle Der 
Konferenz von Bern, den für 
die Erftellung der Gotthardbahn 
nöthigen Subventionsbetrag auf 
85 Millionen Franken feitzu- 
jezen. 


Artikel 17. 


Ein Drittel der Subjidien 
iſt in 9 gleichen Annuitäten zu 
bezahlen. Bezüglich der Ein- 
zahlung der beiden andern Drit⸗ 
theile gelten folgende Beftün: 
nungen: 

a) Für jedes Baujahr ijt zu 
geeigneter Zeit den Sub⸗ 
ventiongitaaten ein Pro— 
gramm und ein Voranſchlag 
der in dem großen Gott: 
hardtunnel auszuführenten 
Arbeiten zu überreichen. 


b) Der Bundesrath figirt den 
Zeitpunkt des Beginnes 
des erſten Baujahres und 
wird am Ende jedes Bau— 
jahres den andern Staaten 
Kenntniß von derjenigen 
Summe geben, welche wirk⸗ 
lid verausgabt wurde. Die 
Zahlung diefer Summe hat 
nach Ter gemäß Art. 12 


Amtl. Samml. X. Band. 
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pour fixer, d’apres le Proto- 
cole final de Ia Conference de 
Berne, à la somme de quatre- 
vingt-cing millions de francs 
le chifire de la subvention 
necessaire pour rendre pos- 
sible l’etablissement du che- 
min de fer par le St. Got- 
hard. 


Article 17. 


Un tiers des subsides sera 
pay& en neuf annuites égales. 
Relativement au paiement des 
deux autres tiers, les dispo- 
sitions suivantes feront règle: 


a. Pour chaque exercice il 
sera transmis, en temps 
opportun, aux Etats sub- 
ventionnants, un programme 
et un devis des travaux & 
operer dans la grande ga- . 
lerie du St. Gothard. 

b. Le Conseil federal fixera 

- Yepoque du commencement 
du premier exercice, et & 
la fin de chaque exerecice 
il fera connaitre aux autres 
Etats le montant de la 
somme qui a étéèé re&elle- 
ment depensee. Le paie- 
ment de cette somme s'of- 
fectuera apres la verifi- 


39 
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vorzunehmenben Verifika⸗ 
tion ter Arbeiten zu ge⸗ 
ſchehen. Jedoch dürfen 
dieſe Zahlungen die auf das 
Büdget des Baujahres ge⸗ 
ſezte Summe nicht über- 
fteigen. 

Die Zahlung der gleichmäßi⸗ 
gen Annuitäten und diejenige 
ter alljährlich für den Tunnel- 
bau beitimmten Summen wer: 
ben einen Monat nach der Veri: 
fifation der Bauarbeiten des 
befagten Tunnels zuhanden ber 
eitgenößijchen Regierung in baa⸗ 
rem Gelbe geleijtet. 

Bei der lezten Einzahlung 
wird ber eventuelle Saldo der 
Lotal-Subvention Liquidirt. 


Artikel 18. 


Die Staaten behalten fid) 
einen Anſpruch auf Partizipation 


an den finanziellen Ergebniffen 


de3 Unternehmen? nur für den 
Fall vor, wenn Die auf Die 
Aktien zu vertheilende Dividende 
7 0%, überjteigen jollte. Syn 
diefem Falle iſt Die Hälfte des 
Ueberſchuſſes aid Zins unter Die 
Subventiondjtaaten im Verhält⸗ 
niß ihrer Subjidien zu ver: 
theilen. | 
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cation des travaux, faite 
en conformitö de l’art. 12. 
Toutefois ces paiements ne 
pourront exceder la somme 
portée au budget de l’exer- 
eich. 


Le paiement des annuites 
egales et celui des sommes 
consacrees chaque année & la 
construction du tunnel s’effec- 
tueront en especes entre les 
mains du Gouvernement fede- 
ral un mois après la verifi- 
cation des trayaux de cons- 
truction du dit tunnel. 


On liquidera, lors du der- 
nier versement, le solde éven- 
tuel de la subvention totale. 


Article 18. 


Les Etats ne se r6servent 
un droit de participation aux 
r&sultats financiers de l’entre- 
prise que dans le cas oü le 
dividende & röpartir sur les 
actions depasserait le 7 °/o. 
Dans ce cas, la moitie de 
Vexcedant serait partagee à 
titre d’intöre&t entre les Etats 
subventionnants, dans la pro- 
portion de leurs subsides. 
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Artikel 19, 


Die Subfidien follen Dem | 


jchweizerijchen Bundesrathe nach 
ben Vorjchriften bed voranjtes 
henden Art. 17 zur Verfügung 
gejtellt werben. Der Bundes: 
rath wird dieſe Subjidien gleich: 
zeitig mit denjenigen der Schweiz 
an die Geſellſchaft verabfolgen, 
mit welcher ex fi über ben 
Dau und Betrieb der Gotthard— 
bahn zu verjtändigen haben 
wird. 


Artifel 20, 
Es verpflichten 


zwanzig Millionen Franken 
und das Königreich Italien mit 
einer ſolchen von fünfundvierzig 
Millionen Franken, an dey im 
Artikel 16 des gegenwärtigen 
Vertrages fejtgejezten Subfidien: 
Totalbetrag ſich zu betheiligen. 


Artikel 21. 

Diefer Vertrag ijt erft von 
bem Tage an vollzjiehbar, wo 
Dur die Mitwirfung anderer 
im Schlußprotofoll ter Konfe— 


ren; von Bern unterzeichneten | 


Staaten das Total der Subjis 
dien die Summe von fünfund: 
achtzig Millionen Franfen er: 
reicht haben wird. 


ſich: Die 
Schweiz mit einer Summe von 
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Article 19. 


Les subsides seront mis A 
la disposition du Conseil fede- 
ral suisse, d'après les pres- 
eriptions de l’article 17 ci-des- 
sus. Le Conseil federal fera 
parvenir ces subsides en m&me 
temps que ceux de la Suisse 
à la Compagnie, avec laquelle 
il aura A s’entendre sur la 
construction et l'exploitation 
du chemin de fer du St. Got- 
hard. 

Article 20. 

La Suisse s’engage A par- 
ticiper pour la somme de vingt 
millions de francs, et le Royaume 
d’Italie pour celle de quarante- 
cing millions de francs, au total 


des subsides fixe A l’article 16 
' de la presente Convention. 


Artiele 21. 


Cette Convention ne sera 
ex&cutoire qu'à partir du jour ou, 
par le concours d’autres Etats 
signataires du Protocole final 
de la Conferencee de Berne, 
le total des subsides aura at- 
teint la somme de quatre-vingt- 
eing millions de francs. 
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Wenn diefe Bedingung inner 
der Friſt von ſechs Monaten, 
vom 1. November naͤchſtkünftig 
an gerechnet, nicht erfüllt iſt, 
jo ijt der gegenwärtige Vertrag 
al8 dahingefallen zu betrachten. 


Artikel 22. 


Die Regierungen der beiten 
Eontrahirenden Staaten werben 
die andern im Schlußprotofolfe 
der Konferenz von Bern von 
13. Oktober 1869 unterzeichne- 
ten Staaten einladen, biejem 
vorliegenden Vertrage beizutre- 
ten, welcher abgejchloßen wurde 
infolge der von den Vertretern 
diefer Staaten Im Schoße ber 
Konferenz abgegebenen Grflä- 
rungen, jowie in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den im bejagten 
Schlußprotokoll feitgefegten Be: 
ftimmungen. 


Artifet 23, 


Der gegenwärtige Vertrag 
wird ratifizirt, jobald die Bun⸗ 
desverſammlung und daß italie= 
niſche Parlament denfelben ge: 
nehmigt haben, und ed werden 
die NRıtififationen fobald als 
thunlih in Bern ausgewechſelt 
werben. 
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Si dans le delai de six mois, 
a partir du premier Novembre 
prochain, cette condition ne se 
trouve pas remplie, la pre- 
sente Convention sera regardöe 


_ comme non avenue. 


Article 22. 


Les Gouvernements des deux 
Etats inviteront les autres Etats 
signataires du Protocole final 
de la Conference de Bern du 
13 Octobre 1869 & adherer 
à la presente Convention, con- 
clue & la suite des declara- 
tions faites par leurs repré- 
sentants dans le sein de la 
Conference et en conformitd 
des dispositions arr&t&es dans 
le dit protocole final. 


Article 23. 


La presente Convention ser& 
ratiige des que l’Assemblee 
federale et le Parlement italien 
l’auront approuve&e, et les rati- 
fications .en seront &changees 
& Berne aussitöt que faire se 
pourra. 
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Deffen zur Urkunde 
haben tie Bevollmächtigten ges 
genwärtigen Vertrag unterzeich- 
net und ihre Siegel beigebruft. 


Gegeben in Bern. in doppel⸗ 
ter Ausfertigung, den fünf: 
zehnten Oftober eintaujend acht⸗ 
hundert neun und fechzig (15. 
Dftober 1869). 


(L. S.) (Gez.) Welti. 
(L. S.) (Gez.) Schenk. 
(L. 8.) (&e.) Dubs. 
(L. S.) (Gez.) WMelegari. 


nah Ginficht ferner der am 
26. April 1870 zu Bern 
unterzeichneten Zufagartifel 
zum genannten Bertrage, welche 
alfo lauten: 


Um den Staaten, welche das 
Schlußprotokoll der internatio= 
nalen Konferenz von Bern un 
terzeichnet haben , die erforder⸗ 
liche Zeit zu laffen, fi in den 
Stand zu fegen, dem zwiſchen 
der Schweiz und Italien abge- 
ſchloßenen Vertrage beizutreten, 
haben die unterzeichneten, hiezu 
von ihren refpeftiven Negierun- 
gen gehörig autorifirten Bevoll⸗ 
mäcdhtigten folgende Artikel ver- 
einbart : 


En foi de quoi les Pl£ni- 
potentiaires ont signe la pré- 
sente Convention et y ont ap- 
posé leurs cachets. 


Fait & Berne en double ex- 
pedition, le quinze Octobre 
mil huit-cent soixante-nenf. 


(L. 8.) (Signs) Weltl. 
(L. S.) (Signe) Schenk. 
(L. 8.) (Signs) Dubs. 
(L. 8.) (Signs) Melegari. 


Articles additionnels 
à la 
Contenlion cunclue entre la 
Suisse et l’ Ilalierelalivement 
& la construcliim du chemin 
de fer par le St. Gotthard. 


Dans le but de laisser aux 
Etats signataires du protocole 
final de la Conference inter- 
nationale de Berne, le temps 
necessaire pour se mettre en 
mesure d’acceder & la Con- 
vention conclue entre la Suisse 
et l’Italie, les Plönipotentiaires 
soussignes, à cela düment au- 
torises par leur Gouvernements 
respectifs, sont convenus des 
articles suivants: 
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Artikel 1. 

Die im 2, Alinea des Art. 21 
des unterm 15. Oktober 1869 
unterzeichneten Vertrages feſtge⸗ 
ſezte Friſt wird bis zum 31. 
Juli nächſthin verlängert. 


Artikel 2. 


Die hohen vertragſchließenden 
Parteien verpflichten ſich, von 
dieſer Verlängerung Die Regie— 
rungen in Kenntniß zu ſezen, 
an welche ſie die Einladung 
gerichtet haben, dem beſagten 
Vertrage beizutreten. 


Deſſen zur Urkunde haben 
die Bevollmächtigten gegenwär⸗ 
tigen At unterzeichnet und ihre 
Siegel beigebruft. 


GSefertigt in Bern in dop— 
peltem Driginale, den ſechs und 
zwanzigiten April eintaujend 
achtäundert und fiebenzig (26. 
“April 1870). 

Die ſchweizeriſchen 

Bevollmächtigten : 

(L. S.) (Gez.) Dubs. 
(L. S.) (Gez.) Schenk. 
(L. S.) (Gez.) Welti. 


Der italienijche Bevoll⸗ 
mädhtigte: 
(L. S.) (Gez.) Relegari. 





Vertrag 


Article 1. 

Le delai fixe & l’alinca 2 
de l'article 21 de la Con- 
vention, signée le 15 Octobre 
1869, est proroge jusqu’au 
31 Juillet prochain. 


Article 2. 


Les hautes Parties contrac- 
tantes s’engagent à prevenir 
de cette prorogation les Gou- 
vernements & qui elles ont 
adressö l’invitation d’adhörer 
à la dite Convention. | 


En foi de yuoi les Pleni- 
potentiaires ont signe le pré- 
sent acte et y ont apposé leurs 


- cachets. 


Fait & Berne en double ori- 
ginal le vingt-six Avril mil 
huit-cent soixante-dix (26 Avril 
1870). 


Les Plenipotentiaires suisses: 
(L.S.) (Sig.) Dabs, 


(L.S.) (Sig.) Schenk. 
(L.S.) (Sig) Welli. 


Le Plenipotentiaire italien: 


(L.S.) (Sig.) Melegarl. 





betreffend die Gotthard⸗Eiſenbahn. 


erklärt den vorftehenten Ver: 
trag und die Zuſazartikel in 
ihrem ganzen Inhalte als an 
genommen und in Kraft ers 
wachen, und verfpricht im Namen 
ter fchweizeriihen Eidgenoßen⸗ 
Schaft, diejelben, jo weit ed von 
fegterer abhangt, gewiljenhaft 
zu beobachten. 

Zur Urkunde dejjen iſt 
die gegenwärtige NWatififation 
vorn Bundespräjidenten und dem 
Kanzler der Gidgenokenjchaft 
unterschrieben und mit dem 
eibgenößifchen Staatsſiegel ver: 
fehen worden. 

Sp gefchehen in Bern, den 
fleben und zwangigjten Juli ein⸗ 
taujend achthundert flebenzig. 


Am Namen de3 jchweiz. 
Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. x Dubs. 


(L. 8.) 


Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schieß. 
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Noi avendo veduto ed esa- 
minato la qui sovrascritta Con- 
venzione, seguita da due Arti- 
coli addizionali, ed approvan- 
dola in ogni e singola sua parte, 
l’abbiamo accettata, ratificata 6 
confermata, come per le pre- 
senti l’accettiamo, ratifichiamo 
e confermiamo, promettendo di 
osservarla e di farla inviola- 
bilmente osservare. In fede di 
che Noi abbiamo firmato di 
Nostra mano le presenti lettere 
di ratificazione e vi abbiamo 
fatto apporre il Nostro Reale 
sigillo. 

Date a Firenze addi ventidue 
del mese: di Ottobre l’anno del 
Signore mille ottocento ses- 
sant'uno, vigesimo terzo del 
Nostro regno. 


Vittorio Emanuele. 


(L. 8.) 


Per parte di Sua Maestä il Re, 
il Ministro Segretario 
di Stato per gli affari esteri: 


Visconti Venosta, 


. 
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Webereintunft 
wwiſchen | 


den am Bertrage über die Gotthardbahn betheiligten Staaten, 
betreffend weitere Friftverlängerung. 


(Bom 27. Januar 1871.) 


Nachdem bie Umſtände, in 


denen ſich Europa gegenwärtig 
befindet, mehrere der an der 
Grſtellung der Gotthardeiſen⸗ 
bahn betheiligten Staaten und 
Mitunterzeichner des Kouferenz⸗ 
Schlußprotokolls, welches die 
Bedingungen der großen inter⸗ 
nationalen Bahn aufſtellte, ver⸗ 
hindert haben, ihren Beitritt 
zu dem Vertrage, welcher am 
15. Weinmonat 1869, nach dem 
genannten Protokoll, zwiſchen 
der Schweiz und Italien abge⸗ 
ichloßen wurde zum Zweke der 
Regelung ihrer gegenfeitigen 
Mitwirfung zur Ausführung 
dieſes Unternehmens, innerhalb 
der Friſt zu bewerfitelligen, 
welche im Art. 21 dieſes Ver: 
trags feitgejegt und dann hin⸗ 


Les circonstances oü se trouve 
presentement l’Europe ayant 
emp£&ch& qu'une partie des Etats 
interesses & la construction du 
chemin de fer du St. Gothard 
et signataires du protocole final 
de la conference qui a deter- 
mine les conditions de la grande 
voie internationale, aient put 
se mettre en mesure d’acceder 
à la convention conclue & Berne 
le 15 Octobre 1869, d’aprös 
le dit protocole, entre la Suisse 
et l'Italie pour rögler leur con- 
cours respectif à l’ex&cution de 
cette entreprise, dans le delai 
fixe & l’article 21 de cet acte 
et proroge par l’article 2 de 
la convention signée & Berlin 
et à Varzin le 20 Juin 1870 
entre la Suisse, la Confederation 


Feiflverlängerung für bie Erſtellung ber Gotthardbahn. 


auögerält wurbe durch Art. 2 
der zu Berlin und Varzin am 
20. Brachmonat 1870 zwiſchen 
der Schweiz, dem Norddeutſchen 
Bunte und Stallen unterzeich- 
neten Uebereinfunft, in welcher 
der genannte Bund den Beitritt 
zum erwähnten Berner Vertrage 
erklärte, 

haben ver fchmeizerifche Bun⸗ 
desrath, Seine Wajeftät der 
König von Preußen für den 
Rorbdeutfhen Bund, und Seine 
Majeftät der König von Jtalien 
e8 für angemefjen erachtet, durch 
eine neue Verlängerung der zu⸗ 
lezt feitgeftellten Friſt den beiden 
erwähnten Uebereinfünften ihre 
volle verbindliche Kraft zu be- 
wahren, und daher ernannt: 


Der ſchweizeriſche Buudesrath:: 
Kart Schenk, Bundespräftdent 
ber ſchweiz. Eidgenoßenſchaft, 
Emil Welti, Vizepräſident 
des Bundesrathes und Vor⸗ 
ſteher des eidgenößiſchen Mi⸗ 
litärdepartements, 
Jakob Dubs, Bundesrath 
und Vorſteher des eidgenößi⸗ 
ſchen Departements des In⸗ 
nern; 


. 
— — — — — — — — — — 
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de l'Allemagne du Nord et 
l'Italie, par laquelle la Con- 
federation precitee donnait son 
adhesion & la dite convention 
de Berne, le Conseil federal 
suisse, Sa Majestee le Roi de 
Prusse pour la Confederation 
de l’Allemagne du Nord et Sa 
Majeste le Roi d’Italie, recon- 
naissant qu’il est opportun de 
maintenir, par une nouvelle 
prorogation du delai derniere- 
ment fix&, toute leur force ob- 
ligatoire aux deux conventions 
mentionnees, ont nomme: 


Le Conseil federal suisse: 
Charles Schenk, President de 
la Confederation suisse, 


Emile Welti, Vice-President 
du Conseil federal et Chef 
du Departement militaire 
de la Confederation, 


Jacques Dubs, Conseiller fe- 
deral et Chef du Departe- 
ment federal de l’Int£rieur; 
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Seine Majeftät 
der König von Preußen: 
den Oeneral-Lieutenant Magi- 
milian Heinrich von Ro— 
der, außerordentlihen Ge⸗ 
ſandten und Bevollmächtigten 
Miniſter des Norddeutſchen 
Duudes bei der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoßenſchaſt; 


Seine Majeſtät 
der König von Italien: 
den Ritter Louis Amédée 
Melegari, Senator des 
Köngreichs, Seinen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter bei 
der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noßenſchaft; 


welche, nad) gegenſeitiger Mit⸗ 
theilung ihrer in guter und 
gehöriger Form befundenen Voll: 
machten, ſich über folgende Ar⸗ 
tikel geeinigt haben: 


Artikel 1. 

Die Friſt, welche im 2. Ali⸗ 
nea des Art. 21 des unterm 
15. Oktober 1869 zu Bern 
unterzeichneten Vertrags feſtge⸗ 
ſezt und dann durch Art. 2 der 
am 20. Juni 1870 zu Berlin 
undVarzin unterzeichneten Leber: 


Uebereintunft 


Sa Majeste le Roi de Prusse:: 


Le Lieutenant-general Maxi- 
milien Henri de Roeder, 
Envoy& extraordinaire et 
Ministre plenipotentiaire de 
la Conföderation de l'Alle- 
magne du Nord pres la Con- 
federation suisse; 


Sa Majesté le Roi d’Italie: 


Le Chevalier Louis Ameödee 
Melegarı, Senateur du 
Royaume, Son Envoy6 ex- 
traordinaire et Ministre 
plenipotentiaire pr&s la Con- 
federation suisse, 


lesquels, apres s’&tre com- 
muniqu& leur pleinspouvoirs 
trouv& en bonne et due forme, 
sont convenus des articles sui- 
vants: 


Article 1. 


Le delai fix6 & l’alinea 2 
de Y'article 21 de la convention 
signee à Berne le 15 Octobre 
1869, et porte, par l’article 
2 de la convention signee & 
Berlin et à Varzin le 20 Juin 
1870, au 31 Janvier de la 


betreffend Friſwerlãngerung für bie Gottharbbahn. 


einfunft auf den 31. Januar 
des laufenden Jahres hinaus⸗ 
gerüft wurde, wird bis zum 
31. Oktober naͤchſthin verlängert. 


Artikel 2. 

Sollte in dieſer Friſt dem 
Unternehmen die Sublidie von 
fünf und achtzig Millionen 
Franken nicht gelichert fein, fo 
find die beiden obgenannten 
Uebereinfünfte als dahingefallen 
zu betrachten. 


Artikel 3. 

Die Verpflichtungen, welche 
die hohen vertragſchließenden 
Theile durch den Artikel 3 der 
Uebereinkunft von Berlin und 
Varzin übernahmen, werden hie⸗ 
mit erneuert. 


Artikel 4. 


Gegenwaͤrtige Uebereinkunft 
iſt zu ratifiziren, und es ſollen 
die Ratifikationen in Bern 
gleichzeitig mit denjenigen des 
Vertrags vom 15, Oltober 
1869 ausgetauſcht werden. 


Deſſen zur Urkunde haben 
die Bevollmächtigten dieſelbe 
unterzeihnet und ihre Siegel 
beigedruft. 
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presente annee, est prorog& 
au 31 Octobre prochain. 


Article 2. 


Si dans ce terme le subside 
de quatre-vingt-cing millions de 
francs n’est pas assur& & l’entre- 
prise, les deux conventions sus- 
dites seront consider&es comme 
non avenues. 


Article 3. 


Les engagements que les 
hautes Parties contractantes 
ont pris par l’article 3 de la 
convention de Berlin et Var- 
zin sont renouveles. 


Article 4. 


Le present acte sera ratifi6 
et les ratifications seront échan- 
gees & Berne en même temps 
que celles de la convention 
du 15 Octobre 1869. 


» En foi de quor les Pleni- 
potentiaires l’ont signö et y 
ont appos& leurs cachets. 


m: 


Be 


582 Frifiverlängerung für die Gotthardbahn. 


Gegeben zu Bern in brei- Feit & Berne en triple ori- 
fachem Original, am 27. Januar | ginal le 27 Janvier de l’annde 


1871. . 1871. 
(L. S.) (Gez.) Schenk. (L. 8.) (Sig.) Schenk. 
(L. 8.) (Gez.) Welti. (L. S.) (Sig) Well. 
(L. 8.) (Gez.) Dubs. (L. S.) (Sig) Dubs. 


(L. S.) (Gez.) von Röder, (L. S.) (Sig) von Reder. 
(L. 8.) (Gez.) Melegari. (L. 8.) (Sig.) Nelegari 
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Webereintunft 
zwiſchen 
der Schweiz, Deutſchland und Italien, betreffend den Bei- 
tritt des Beutfchen Reichs zu dem zwifchen der Schweiz 
und Stalitn am 15. Bktober 1869 abgefhlofenen 
Bertrage, betreffend den Bau einer Gotthardbahn. 


Abgeſchloßen am 28. IHtober 1871. 
Ratiflzirt von Ztalien am 28. Oktober 1871. 


” u 


Deutihland am 29. Oktober 1871. 
der Schweiz,, 31. P „ 





Nachdem die zur Auswechs⸗ 
(ung der Ratifikationen der zu 
Barzin und Berlin am 20. juni 
1870 unterzeichneten Weberein- 
£unft, betreffend den Beitritt des 
Norbdeutichen Bundes zu dem 
am 15. Oftober 1869 zwiſchen 
Stalien und der Schweiz für 
Erbauung einer Eijenbahn dur 
den St. Gotthard abgefchloßenen 
Bertrage, nach) welchem die deut- 
ſchen Eifenbahnen mit den ita= 
lienifchen verbunden werben 
follen, bi8 zum 31. Dftober 
laufenden Jahres durch den in 
Bern am 27. Januar abhin 
unterzeichneten Akt verlängert 
worden ijt, und da das Deutjche 


Le delai fix& pour l’&change 
des ratifications de la Con- 
vention, signee à Varzin et & 
Berlin le 20 Juin 1870 et 
concernant l’accession de la 
Confederation de l’Allemagne 
du Nord & la Convention con- 
clue le 15 Octobre 1869 entre 
l'Italio et la Suisse pour la 
construction d’un chemin de 
fer par le St. Gotthard, reliant 
les chemins de fer allemands 
et les chemins de fer italiens, 
ayant été prorog6 jusqu’au 31 
Octobre courant par l’acte sign6 
a Berne le 27 Janvier dernier, 
et l’Empire Allemand ayant 
resolu de completer le total 
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Reich beichloßen hat, das Total 
der im Artikel 16 des Vertrages 
‚ vom 15. Oktober 1869 feftge- 
ſezten Subventiondbetragd zu 
ergänzen, indem es fich gleich- 
zeitig Den vom Norddeutjchen 
Bunde fraft der vorerwähnten 
Uebereintunft vom 20. uni 
1870 eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten ſubrogirt, jo haben 
ber ſchweizeriſche Bundesrath, 
Seine Majeſtät der Deutſche 
Kaiſer und Seine Majeftät ber 
König von Stalien bejchloßen, 
ein dem jezigen Stand der Dinge 
entjprechende8 Webereinfommen 
zu treffen, und haben zu dieſem 
Zweke zu ihren Bevollmädh- 
tigten ernannt: 


Der ſchweizeriſche Bundesrath: 


Den eidgenößiſchen Oberften 
Dernhard Hammer, jei- 
nen außerordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten 
Minijter bei Seiner Maje⸗ 
jtät dem Deutjchen Kaifer; 


Scine Majefät 
der Beutfche Raiſer: 
den Fürjten Otto Eduard Leo- 
yo von Bismard- 
Shönhaufen, Kanzler 
bed Deutjchen Reiches, und 


Uebereinfunft 


des subsides fix& & l'article 
16 de la Convention du 15 
Octobre 1869 en se subrogeant 
en möme temps aux engage- 
ments contractes par la Con- 
federation de l’Allemagne da 
Nord en vertu de la Convention 
pr&citee du 20 Juin 1870, 

le Conseil federal de la Con- 
federation Suisse, Sa Majest& 
T’Emperer d’Allemagne et Sa 
Majeste le Roi d’Italie ont re&- 
solu de conclure une Conven- 
tion repondant & cet &tat des 
choses et ont nomın& pour leurs 
Plenipotentiaires, savoir; 


Le Conseil federal 
de la Confederation Suisse : 


le Colonel federal Bernard 
Hummer, Son Envoy& ex- 
traordinaire et Ministre 
plenipotentiaire pres Sa Ma- 
jeste 1’Empereur d’Alle- 
magne; 

Sa Majeste 
l’Einpereur d’ Allemagne: 
le Prince Othon Edouard 

Leopold de Bismarck- 
Schönhausen, Chancelier 
de l’Empire Allemand, et 


betreffend Beitritt des Dentfchen Reiches zum Gotthardvertrag. 


Seine Majrftät 
der König von Italien: 
beu Grafen Eduard von Lau 
nay, ſeinen außerordent— 
lichen Geſandten und bevoll— 
mächtigten Miniſter bei 


Seiner Majeſtät dem Deuts 


ſchen Kaiſer, 


welche, nach Austauſch ihrer 
in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten, über 
folgende Artikel, welche die 
Uebereinkunft vom 20. Juni 


1870 erſezen ſollen, überein- 


gekommen ſind: 
Artikel 1. 


Das Deulſche Reich tritt dem | 


Vertrage Dei, der au 15, Ok— 
tober 1869 zwijchen Stalien und 
der Schweiz zu Bern abge 
\dlojjen wurde, und verpflichtet 
ih, für die Summe von zwanzig 
Dillionen Franken an dem im 
Artikel 16 des erwähnten Ver: 
trages feſtgeſezten Subvention®: 
betrage ſich zu betheiligen. 
Artikel 2. 

Die gegenwärtige Ueberein— 
kunft wird ratifizirt, und es ſollen 
die Natififationen in Bern am 
31, Dftober dieſes Jahres aus: 
gewechjeit werden. 
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Sa Majests le Roi d’Ilalie: 


le Comte Edouard de Lau- 
nay, Son Envoy6 extra- 
ordinaire et Ministre pleni- 
potentiaire pres Sa Majeste 
l’Empereur d’Allemagne, 


lesquels, après avoir echange 
leurs pleinspouvoirs, trouves 
en bonne et due forme, sont 
convenus des articles suivants, 
destines A remplacer la Con- 
vention du 20 Juin 1870: 


Article 1. 


L’Empire Allemand accede 
à la Convention conclueä Berne, 
le 15 Octobre 1869, entre 
l’Italie et la Suisse, et s’engage 
à participer pour la somme de 
vingt millions de francs au total 
des subsides fix& à l’article 16 
de la Convention pr£citee. 


Article 2, 


La prösente Convention sera 
ratifide et les ratifications en 


' seront echangees à Berne le 


31 Octobre courant. 
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Deffen zur Urkunde 
haben die betreffenden Bevoll⸗ 
mädtigten die Uebereinfunft 
unterzeichnet und verjelben ihr 
Wappenfiegel beigebruft. 


So gefhehen in Berlin, 
ben 28. Oktober 1871. 


(L.S,) (Gez.) Hammer, Oberft. 


(L.S.) (Ge;.) v. Bismard. 
(L.S.) (Gez.) Saunay. 


En foi de quoi les Pleni- 
pötentiaires respectifs l’ont sig- 
nee et y ont appose le cachet 
de leurs armes. 


Fait à Berlin, le 28 Octobre 
1871. 


(L. S.) (Sig.) Hammer, Oberst. 
(L. S.) (Sig.) v. Bismarck. 
(L. S.) (Sig.) Launay. 


Ratifikationen ber vorſiehenden Uebereinkunft. 


a. Bon der Schweiz. 


Der Bundesrath 
der [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einficht und Prüfung der zwiſchen den Bevollmächtigten 
bes ſchweizeriſchen Bundesraths, Seiner Majeftät des Deutſchen 
Kaiſers und Seiner Majeſtät des Königs von Stalien vom 
28. Dftober 1871 zu Berlin unterzeichneten Uebereinfunft, durch 


welche die Negierung des Deutfchen Reichs dein Vertrage bei 





teitt, der in Bern am 15. Oktober 1869 zwiichen ber Schweiz 
und Stalien für den Bau einer Gijenbahn durch den St. Gott 
hard abgefchloßen wurde, melche Uebereinfunft alfo lautet: 


(fiehe hicvor) | 
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in Anwenbung der ihm von ber Bunbesverjammlung ber 
ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft unterm 22. Juli 1870, 14. Des 
zember 1870 und 8. Juli 1871 ertgeilten Vollmacht,“) 


erklärt die vorftehende Webereinkunft in ihrem ganzen In⸗ 
alte als angenommen und in Kraft erwachſen, und verjpricht 
im Namen der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, dieſelbe, jo weit 
e8 von lezterer abhangt, gewiflenhaft zu beobachten. 


Zur Urkunde deſſen Hit Die gegemuärtige Natififation 
vom Bundespräfidenten und dem Kanzler der Eidgenoßenſchaft 
unterfchrieben und mit dem eidgenößifchen -Staat8fiegel verjehen 
worden. 


Sp gejhehen in Bern, den einundbreißigften Dftober 
eintaufend achthundert einundfiebenzig. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bunbesrathes 
Der Bundespraͤſident: 
(L. S.) Schenk. 
Der Kanzler ber Eidgenoßenſchaft: 
Schief. 


*) Siehe eidg. Geſezſammlung, Band X, Seite 280, 321 und 441. 


Amtl, Samml. X. Band. 40 
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b. Bom Beutfchen Reiche. 
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Bir Wilbelm, 
von Gottes Gnaden 


Deutſcher Kaiſer, König von Yreußen, 


%. %. %, 


Urfunden und bekennen im Namen des Reich: 


Nachdem von Unſerem Reichskanzler, Fürften von Bis— 
mard, dem außerordentlihen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Minifter ver Schweizerifchen Eidgenoffenfchaft, Oberfi Hammer, 
und dem außerorbentlihen Geſandten und bevollmädtigten Mi- 
nifter Seiner Majejtät des Königd von Stalien, Grafen von 
Launay, am 28. dieſes Monats in Berlin eine Ueberein- 
funft unterzeichnet worden ift, und nachdem dieſe Uebereinkunft, 
welche wörtlich alfo lautet: 


Le delai fix& pour l’echange des ratifications de la Con- 
vention, signee à Varzin et à Berlin le 20 Juin 1870 et con- 
cernant l’accession de la Confederation de l’Allemagne du Nord 
& la Convention conclue le 15 Octobre 1869 entre l’Italie et 
la Suisse pour la construction d’un chemin de fer par: le 
St. Gotthard, reliant les chemins de fer allemands et les che- 
mins de fer italiens, ayant été prorog& jusqu’au 31 Octobre 
courant par l'acte sign& a Berne le 27 Janvier dernier, et 
l’Empire Allemand ayant r&solu de completer le total des 
subsides fix& à l’article 16 de la Convention du 15 Octobre 
1869 en se subrogeant en m&me temps aux engagements 
contract&s par la Confederation de l’Allemagne du Nord en 
vertu de la Convention precitee du 20 Juin 1870, 
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Sa Majeste I’Empereur d’Allemagne, le Conseil federal 
de la Confederation Suisse et Sa Majest& le Roi d’Italie ont 
resolu de conclure une Convention repondant & cet &tat des 
choses et ont nomm& pour leurs Plenipotentiaires, savoir: 


Sa MajestE ’Empereur d’ Allemagne: 


le Prince Othon Edouard Leopold de Bismarck-Schen- 
hausen, Chancelier de l’Empire Allemand, 


Le Conseil federal de la Confederation Suisse: 


le Colonel federal Bernard Hammer, Son Envoy& extra- 
ordinaire et Ministre plenipotentiaire pr&s Sa Majest& 
l’Empereur d’Allemagne, et 


Sa Majeste le Roi d’Italie: 


le Comte Edouard de Launay, Son Envoy& extraordinaire 
et Ministre plenipotentiaire pres Sa Majest& l’Empereur 
d’Allemagne, 


_ lesquels, apres avoir change leurs pleins-pouvoir, trouvés 
en bonne et due forme, sont convenus des articles suivants, 
destines & remplacer la Convention du 20 Juin 1870: 


E Article 1. 

L’Empire Allemand accöde & la Convention conclue à 
Berne, le 15 Octobre 1869, entre l'Italie et la Suisse, et 
s’engage à participer pour la somme de vingt millions de 
francs au total des subsides fix& & lV’article 16 de la Con- 
vention precitee. 


Article 2. 


La presente Convention sera ratifite et les ratifications 
en seront &chang6es à Berne le 31 Octobre courant. 
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En foi de quoi les Plönipotentiaires respectifs l’ont signée 
et y ont appos& le cachet de leurs armes. 


Fait & Berlin, le 28 Octobre 1871. 


(Sig.) v. Bismarck. (Sig.) Hammer, Oberst. (Sig.) Launay. 
(L. 8.) (L. S.) (L. S.) 


Uns vorgelegt und von Uns geprüft und in allen Stüden 
Unferen Ifntentionen gemäß befunden worben ift, jo erklären 
Wir, daß Wir die vorftehende Uebereinkunft, vorbehaltlich der 
Buftimmung de8 Deutfchen Reichſtages zu dem demfelben vor: 
gelegten Gejeße, betreffend die St. Gotthard-Eiſenbahn, hierdurch 
genehmigen und ratifiziren, auch verjprechen, Tiejelbe zu erfüllen 
und zu beobachten. 


Des zu Urkund Haben wir Gegenwärtige8 Höchfteigenhändig 
unterjchrieben und mit Unſerem Inſiegel verjehen. 


Gegeben Berlin, den 29. Dftober 1871. 


(L. 8.) Wilhelm. 


v. Bismard. 
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c. Bon Italien. 





Vittorio Emanuele II. 


per grazia di Dio e per volonta della Nazione 
Re d'Italia, 


A tutli coloro che le presents vedranno, salute. 


Una Convenzione essendo stata conchiusa e firmata a Ber- 
lino il vent’otto di questo mese tra l'Italia, la Svizzera e la 
Germania, all’ oggetto di confermare e completare gli accordi 
giä in addietro intervenuti fra i tre Stati in contemplazione 
di una ferrovia da costruirsi attraverso il San Gottardo; 


Convenzione del tenore seguente: 


Le delai fix&. pour change des ratificatione de la Con- 
vention. signee & Varzin et à Berlin le 20 Juin 1870 et 
concernant Yaccession de la Confederation de l’Allemagne du 
Nord & la Convention conclue le 15 Octobre 1869 entre l’Italie 
et la Suisse pour la construction d’un chemin de fer par le 
St. Gothard, reliant les chemins de fer allemands et les che- 
mins de fer italiens, ayant été proroge jusg’au 31 Octobre 
courant par l’acte signee & Berne le 27 Janvier dernier, et 
Y’Empire Allemand ayant resolu de completer le total des 
subsides fixe & l’article 16 de la Convention du 15 Octobre 
1869 en se subrogeant en même temps aux engagements con- 
tract&s par la Confederation de l’Allemagne du Nord en vertu 
de la Convention precitee du 20 Juin 1870, 

Sa Majest& le Roi d’Italie, le Conseil f&deral de la Con- 
federation Suisse et Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne ont 
resolu de conclure une Convention r&pondant & cet tat des 
choses et ont nommé pour leurs Plenipotentiaires, savoir: 
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Sa Majeste le Roi d’Italie: 


le Comte Edouard de Launay, Son Envoy6 extraordinaire 
et Ministre plenipotentiaire pr&s Sa Majest& l’Empereur 
d’Allemagne; 


Le Conseil federal de la Confederation Suisse: 


le Colonel federal Bernard Hammer, Son Envoy6 extra- 
ordinaire et Ministre pl&nipotentiaire pr&s Sa Majest& 
l’Empereur d’Allemagne ; 


Sa Majesi& ’Empereur d’ Allemagne: 
Son Altesse le Prince de Bismarck, Chancelier de l’Empire ; 
lesquels, après avoir &chang6 leurs pleinspouvoir, trouv6s 


en bonne et due forme, sont convenus des articles suivants, 
destines & remplacer la Convention du 20 Juin 1870: 


Article 1. 


L’Empire Allemand accöde & la Convention conclue & 
Berne, le 15 Octobre 1869, entre l’Italie et la Suisse, et 
s’engage à participer pour la somme de vingt millions de 
francs au total des subsides fix& & l’article 16 de la Con- 
vention prö&citee. 

Article 2. 


La presente Convention sera ratifiee et les ratifications 
en seront échangées à Berne le 31 Octobre courant. 


En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs l’ont sign&e 
et y ont appos6 le cachet de leurs armes. 


Fait à Berlin le 28 Octobre 1871. 


(Sig.) Launay. (Sig.) B. Hammer. (Sig.) Bismarck. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
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Nei avendo veduto ed esaminato la qui sovrascritta Con- 
venzione, l’abbiamo approvata, accettata e ratificata, come per 
le presenti l’approviamo, l’accettiamo e ratifichiamo. In fede 
di che Noi abbiamo firmato di Nostra mano le presenti lettere 
di ratificazione e vi abbiamo fatto apporre il Nostro Reale 
sigillo. 

Date a Firenze addi vent’otto del mese di Öttobre l’anno 
del Signore mille ottocento settant'uno, vigesimo terzo del Nostro 
regno. 


(L. S.) Vittorio Emanuele. 


Per parte di Sua Maestä il Re, 
Il Ministro Segretario di Stato per gli affari esteri: 
Visconti Venosta. 


Note. Die Ratififationen der vorjtehenden Lebereinkunft <find am 
31. Oktober 1871 zmwilhen dem Herrn Bundespräfidenten Schenf, ben 
Herren Bundesräthen Welti und Dubs, bem Gejandten des Deutjchen 
Reichs, Herren Generafsfieutenant von Nöder, und bem italienijchen Ge— 
jandten, Ritter Melegari, in Bern ausgewechſelt worden. 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 
den Bau und Betrieb einer Gotthardeiſenbahn. 
(Bom 8. Wintermonat 1871.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrat, 


nah GEinficht der am 1. Wintermonat 1871 von der Ver⸗ 
einigung ſchweizeriſcher Kantone und Eiſenbahngeſellſchaften zur 
Anftrebung einer Gotthardbahn bejchloßenen Statuten der für 
die Verwirklichung diefer Bahn zu bildenden Gefellichaft ; 


in Vollziebung des Art. 5 der Bundesbeſchlüſſe vom 
22. Weinmonat 1869, betreffend die Genehmigung der von den 
Kantonen Teffin, Uri, Schwyz, Zugern und Zug für den Sau 
und Xetrieb der Gottharbbahn auf ihrem Gebiet — 
Konzeflionen, ſowie 

des Art. 1, Lemma 4 des zwiſchen der ſchweizeriſchen 
Eidgenoßenſchaft und dem Königreich Italien am 15. Weinmonat 
1869 abgeſchloßenen Vertrages über die Erſtellung der Gott⸗ 
hardbahn, welchem das Deutſche Reich durch Vertrag vom 
28. Weinmonat 1871 beigetreten iſt, 


beſchließt: 

Es wird den vorliegenden Statuten der Gotthardbahn⸗ 
geſellſchaft vom 1. Wintermonat 1871 mit den in nachſtehenden 
Artikeln enthaltenen Beſtimmungen und Vorbehalten die Ge⸗ 
nehmigung des Bundesrathes ertheilt. 
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Art. I. Die Gejellihaft ift im Allgemeinen verpflichtet, 
die Gotthardbahn nach den Vorſchriften der bereit ertHeilten 
oder noch zu ertheilenden Konzeſſionen, der diejelben genehmi⸗ 
genden Beſchlüſſe der Bundesverſammlung, fowie bed gegen 
wärtigen Beſchlußes des Buntesrathed zu bauen und zu bes 
treiben. 

Das Bahnnez umfaßt folgende Linien: 

Luzern-Küßnacht Immenſee-Goldau, 

Zug-St. Adrian-Goldau, 

Goldau-Fluͤelen-Biasca-Bellinzona, 

Bellinzona-Lugano-Ghiaffo, 

Bellinzona-WMagadino-italtenifche Grenze bei Luino, mit 
Abzweigung nach Locarno. 


Art. 2. In Bezug auf die Anlage und bauliche Aus⸗ 
führung der Bahn werben folgende Vorſchriften aufgeftellt: 


a. Der Gulminationdpunft ‚der Bahn darf nicht höher 
als 1162?/a Meter über das Meeresniveau zu liegen kommen. 
Der kleinſte Radius der Kurven fol nicht unter 300 Meter 
und die größte Steigung nit mehr als 25%, betragen. 
Wenn es nothivendig würde, zwifchen Biadca und Lavorgo bie 
Steigung bis auf 26 °/oo zu erhöhen, jo ift hHiefür eine be— 
jondere Erlaubniß bed Bundesrathes erforderlich. 

Der zwiſchen Göſchenen und Airolo zu erſtellende Tunnel 
ſoll in gerader Linie angelegt werden. 


Die Linie zwiſchen Flüelen und Biasca iſt mit einem 
Doppelgeleiſe auszuführen. Auf den übrigen Theilen der Linie 
Goldau-Bellinzona find die Tunnel für ein Doppelgeleiſe zu 
eritellen, die Kunſt- und Erdarbeiten dagegen können für ein 
Geleiſe ausgeführt werden. 


Alle übrigen Linien dürfen einjpurig erjtellt werben. 

b. Die Linien des Gotthardbahnnezes werben in der 
nachitehenden Reihenfolge ausgeführt, und die Bauzeit wirb für 
jebe berjelben wie folgt bejtimmt: 
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Die Linien von Biasca an den Langenfee und.von Lugano 
nah Chiaffo follen drei Jahre nah Konftituirung der Gejell- 
ſchaft vollendet werben. 

Auf den andern Linien find die Arbeiten fo rechtzeitig zu 
beginnen,. daß dieſe Linien gleichgeitig mit der Vollendung des 
großen Tunnel zwiſchen Göſchenen und Wirofo erftellt und 
eröffnet werden können. 


Die Linien, deren Bauzeit auf a Jahre angenommen 
wird, find folgende: 
Luzern Kuͤßnacht ·Goldau, 
Zug-St. Adrian-Goldau, 
Biasca-Bellinzona, 
Lugano⸗-Chiaſſo, 
BellinzonaSchweizergrenze (Kuino), mit Abzweigung 
nach Locarno. 

Die Linien, deren Bauzeit auf Al/a Jahre angenommen 
wird, find folgende: 

Goldau-Flüelen, 
Flüelen-Göſchenen, 
Airolo-Biasca, 
Bellinzona-Lugano. 

Für den Tunnel zwiſchen Göſchenen und Airolo wird die 
Bauzeit zu 9 Jahren angenommen. 

Wenn jedoch die Arbeiten an dem großen Tunnel einen 
verhältnigmäßig rajchern Fortgang nehmen follten, jo ift zu— 
folge obiger Vorjchriften der Bau Der andern Linien in dem 
Maße früher zu beginnen, daß biejelben mit ber Vollendung 
des Tunnels in Betrieb gejezt werden können. 


c. Sn Bezug auf den großen Tunnel gelten außerdem 
folgende Beitimmungen : 


Der Bundesrath behält fih vor, alle Fragen zu ent- 


feiden, die auf die Gritellung des großen Tunnels zwijchen 
Göjhenen und Airolo Bezug haben. 
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Die Geſellſchaft tritt in Diejenigen Verpflichtungen ein, 
welche der Bundesrath durch die Erklärung vom 26. Mai 1871 
in Betreff der Urbeiten am großen Tunnel gegenüber ber ita= 
tienifchen Regierung übernommen bat, und welche dem gegen 
wärtigen Beſchluße al8 Annex beigefügt ift. 


Die weitere in dieſem Anneg aufgenommene Grflärung ber 
GSotthardvereinigung vor 27. April 1871, betreffend bie Uebers 
nahme der bei Durchbohrung des Mont-Geniß gebrauchten 
Maſchinen tft für die Gottharbgefellichaft gleichfalls verbindlich. 


Der Anfang der in dieſem Artikel aufgeführten Bau—⸗ 
arbeiten wird vom Bundesrath beftimmt. 


Art. 3. Die Gefelljhaft iſt verpflichtet, die einzelnen 
Linien unmittelbar nah der Vollendung des Baues dem Be: 
trieb zu übergeben. 


Ebenſo ift nach Vollendung der ganzen Linie fofort der 
Betrieb derjelben zu eröffnen und, höhere Gewalt vorbehalten, 
gegen jede Unterbrehung zu fihern. Der Betrieb der Gott- 
hardbahn fol in allen Beziehungen den Unforderungen ent= 
Iprechen, welche an eine große internationale Linie geftellt 
werden koͤnnen. 


Die Geſellſchaft Kat auf möglichſte Erleichterung des Ver⸗ 
fehr8 zwiſchen Deutſchland und Stalien ſowohl als auf dem 
ſchweizeriſchen Gebiete Hinzuwirken und zu dieſem Zweke eine 
möglichft regelmäßine, bequeme, raſche und billige Beförderung 
ber Neifenden, Güter und Pojtgegenjtände einzurichten. 

Mit den Gifenbahnen des deutſchen Reichs und Italiens 
hat die Gefellichaft auf Verlangen der Verwaltungen dieſer 
Bahnen einen bireften Verkehr für den Tranfit über Die Gott- 
hardbahn herzuſtellen. 


Die Züge ſind ſo einzurichten, daß ſie ſich in möglichſt 
ununterbrochener Verbindung mit den Bahnzügen des deutſchen 
Neiches und Italiens befinden. 
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Im Sommer ſind wenigſtens drei und im Winter wenig⸗ 


ſtens zwei Perſonenzüge in beiden Richtungen einzuführen. 


Dieſe Züge ſollen ohne Unterbrechung kurſiren und einer der⸗ 
ſelben ein Schnellzug ſein. 


Die von der Geſellſchaft aufzuſtellenden allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften über den Betriebsſsdienſt unterliegen ber Benehimigung 
des Bundesrathes. 


Art. 4. Für den Tranſitverkehr von Deutſchland nach 
Italien und umgekehrt werben bie Maximaltransporttaxen wie 
folgt feitgejegt : 

Reijende. 

I. Klaſſe 50 Rp. per Schweizerftunde, IL. Klaſſe 35 Rp. 
und IH. Klaſſe 25 Rp. Für VBahnftrefen mit einer "Steigung 
von 15 °/oo und darüber darf jedoch Die Gotthardunternehmung 
eine Zuſchlagstaxe von 50 0/, erheben. 

Waaren. 

Gilgüter 45 Rp. per Tonne und per Kilometer ohne jeden 
Taxzuſchlag. 

Gewoͤhnliche Fracht: Für Rohſtoffe, wie Kohlen, Coaks, 
Erze, Erden, Dünger, Schwefel, Steine, Holz ıc., ſowie für 
Gifen und rohe Eiſenwaaren, ſoweit Diefe Gegenftände in ganzen 
Wagenlabungen verjentet werben, darf die Tage 5 Rp. per 
Tonne und per Kilometer micht überjteigen, nebſt einer Aus 
Ihlag8tage von 3 Rp. per Tonne und Kilometer für Bahn: 
ftrefen mit Steigungen von 15 °/oo und darüber. ’ 

Für alle andern Waaren darf vie Tage 14!/a Rp. per 
Tonne und Kilometer oder 19/2 Rp. per Tonne und per 
Kilometer für Die Bahnftrefen mit Steigungen von 15 °/oo und 
darüber wicht überfleigen, jeder andere Taxzuſchlag iſt aus⸗ 
geichloßen. 

Wenn die Zinfen des Aktienkapital 9 0/, überfteigen, fo 
hat Die Sefellfchaft zu einer Reduktion der Taxen zu jchreiten 
und in erfter Linie zu derjenigen ber Taxzujchläge. 
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Die Gotthardbahngeſellſchaft ift gehalten, für den Wer: 
ſonen⸗ und Gütertrandport von, nad und durch Stalien ben 
Gifenbahnen der Subventiondflaaten mindeftend dieſelben Vor⸗ 
theile und Grleihterungen zu Theil werben zu Iaffen, welche 
fie, fei e8 andern Eiſenbahnen außerhalb ber Schweiz, fei e8 
irgend welchen Strefen und Stationen dieſer Bahnen, fei es 
endlich den fchweizerifhen Grenzſtationen gewähren follte. Sie 
darf in feine Kombination mit andern fchweizeriichen Gifen- 
bahnen eintreten, durch welche diefer Grundſaz verlest würde. 


Insbeſondere jollen bie Tarifermäßigungen, welde die 
Gotthardbahn zur Belebung des Verkehrs nad, von und dur 
alien gewähren möchte, vor ihrer Spnfraftjegung dem Bundes— 
rathe zeitig mitgetheilt und auf Verlangen ber jubventionirenden 
Staaten vom gleidhen Zeitpunfte an den konkurrirenden Bahnen 
und Verkehrsgebieten zugeitanden werben. 


Auf den Fall, daß bei der Eröffnung des Betriebes der 
Gotthardbahn der Umweg über die Station Aitftetten nicht 
abgekürzt fein jollte, muß zu einer entiprechenden Herabſezung 
des Tarifes geſchritten werden. 


Art. 5. Sobald die den Aktien zukommende jährliche 
Dividende den Betrag von 7%, überiteigt, fommt die Hälfte 
des Ueberſchußes den fubventionirenden Staaten zu und ift zu— 
Banden derfelben an den Bundesrath abzuliefern. 

Das im Art. 19 der Statuten vorgefehene Regulativ über 


die Bildung des Reſervefonds bedarf der Genehmigung des 
Bundesrathes. 


Art. 6. Die Geſellſchaft kann an ihrem Geſellſchaftsſi 
belangt werben. 

Wenn zwiſchen der Eidgenoßenſchaft und der Gotthard⸗ 
unternehmung Streitigkeiten zivilrechtliher Natur entitehen, fo 
find diefe Durch das Bundesgericht zu regeln. 

Fall! die Konzeſſion der Gotthardbahn auf eine andere 
Geſellſchaft übertragen werben jollte, jo muB für dieſe Weber: 
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tragung die Genehmigung des Bundesrathes eingeholt werden, 
welcher die Verpflichtung übernimmt, dafür zu ſorgen, daß alle 
Feſtſezungen des gegenwärtigen Vertrages vollſtändig in Kraft 
verbleiben. 

Wenn fpäter eine Fuſion zwiſchen ſchweizeriſchen Eiſen⸗ 
bahnen und der Gotthardbahn zu Stande käme, oder wenn 
von der Gotthardbahngeſellſchaft neue Linien erbaut werden 
ſollten, ſo hätten die Verpflichtungen, welche dieſer lezteren ob⸗ 
liegen, ſoweit fie auf ben Betrieb Bezug haben, auf die er- 
weiterte Unternehmung überzugehen. 


Art. T. Für alle dur dieſen Beſchluß der Geſellſchaft 
auferlegten Verpflichtungen hat Diefelbe eine Kaution von zehn 
Millionen Franken zu leiften. Diefe Kaution foll in ber 
Hinterlegung von baarem Gelde ober guten Werthichriften be— 
ſtehen; fie wird nicht eher zurüfgegeben, bis die Gefellichaft 
ihre Verpflichtungen erfüllt oder Die nöthige Sicherheit in einer 
andern Form geleiftet hat. 


Art. 8. Für jedes Baujahr Hat die Gejellichaft dem 
Bundesrath rechtzeitig ein Programm und einen Koftenvoranfchlag 
über bie am großen Tunnel außzuführenden Arbeiten einzureichen. 


Nah dem Schluße eined jeden Baujahred ift ein Bericht 
über den Fortgang und Stand der Urbeiten an fämmtlichen 
Linien und ein Ausweis über Die wirklichen verwendeten Baus 
toften dem Bundesrathe vorzulegen, 

Sährli wird eine Verififation der Urbeiten an ben beiden 
großen Tunnels de8 St. Gotthard und des Monte-Genere vor= 
genommen, an welcher die beiden andern fubventionirenden 
. Staaten Theil nehmen werden. 

Dieſe Teztern haben überdied Die Befugniß, Durch Abge- 
ordnete von dem Stand der ſämmtlichen Arbeiten an Ort und 
Stelle Kenntnig zu nehmen. 

Nah Gröffnung des Betriebes wird die Gefellichaft dem 
Bundesrathe über bie Betriebßergebnifje, ſowie über Die Ver⸗ 
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waltung und ben Stand deß Unternehmens in allen Beziehungen 
einläßliche jährliche Berichte erflatten. 


Der Bunbesrath ift befugt, von ber Geſchaftofuͤhrung und 
ben Akten ver Geſellſchaft, jo oft er es noͤthig findet, Einſicht 
zu nehmen. 


Art. 9. Der Bunbesrath wirb der Geſellſchaft die Sub: 
ventionen zur Verfügung ftellen, welche ihm zu biefem Zweke 
durh die Eingangs erwähnten Staatsverträge im Betrage von 
fünf und achtzig Millionen zugefichert find. 

Durh die Annahme dieſer Subventionen anerfennt bie 
Geſellſchaft Die Verpflichtung, alle ihr durch den gegenwärtigen 
Beſchluß auferlegten Verbindlichkeiten zu erfüllen. 

In Bezug auf die Auszahlung der Subventionen an bie 
Geſellſchaft gelten nachſtehende Regeln : 

a. Gin Drittheil der Subventionsfumme wirb in neun 
gleichen SJahredterminen bezahlt. 


b. Die Einzahlung der beiden andern —— geſchieht 
in dieſer Weiſe: 


Die jedes Baujahr auf die Erſtellung des — Tunnels 
wirklich verwendeten Koſten ſiud dem Bundesrathe durch einen 
Ausweis zur Kenntniß zu bringen (Art. 8 dieſes Beſchlußes), 
worauf die Bezahlung binnen Monatsfriſt nach der Verifikation 
der Arbeiten (Art. 8) ſtattfindet. Jedenfalls darf aber die zu 
bezahlende Summe den in dem Voranſchlag dieſes Jahres für 
die Tunnelarbeiten vorgeſehenen Betrag nicht überſchreiten. 

Sin gleicher Art findet auch die Bezahlung der gleich⸗ 
mäßigen Jahrestermine ftatt (Litt. a dieſes Artikels). 

Bei der legten Zahlung wirb der eventuelle Reftbetrag der 
Totalfubvention (Lit. a und b dieſes Artikels) Tiquibirt. 2 

Für die Bezahlung der Subvention, welche jeweilen in 
baar erfolgen joll, übernimmt der Bundesrath nur in fo weit 


eine Berpflihtung, ald ihm von ben jubventionirenden Staaten 
bie Beträge einbezahlt werben. 
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Art. 10. Der Bundesrath behält fi vor, diejenigen 
Mapregeln zu treffen, welche er zur Voliehung der Beftim- 
mungen bieje® Beſchlußes für nöthig erachtet. 

Bern, den 3. Wintermonat 1871. 

Im Namen bes ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 


Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft 
S 


Beilagen. 





a. Erklärung des Bundesrathes an die italieniſche Regierung, 
betreffend die Arbeiten am großen Eunnel. 
(Vom 26. Mai 1871.) 





Le soussignd, Envoy6 extraordinaire et Ministre plöni- 
potentiaire de la Conföderation suisse prös S. M. le Roi d’Italie; 

en vertu d’une decision prise aujourd’hui même par le 
haut Conseil federal suisse, 

declare: 

que le Conseil federal predit döf&rant au voeu exprim par 
le Gouvernement de S. M. le Roi d’Italie et desirenx d’utiliser 
autant que possible les exp6riences faites &*l’occasion du per- 
cement du Mont-Cenis, veillera, en vertu de l’article onze 
du trait6 da 15 Octobre 1869 qui l’autorise & prononcer 
sur toutes les questions ayant rapport & la grande galerie, 
à ce que la Soci6t6 du St. Gothard ou telle autre Sociätö 
qui ini sera substitude, accorde aux ingenieurs et autre per- 
sonnel technique, depositaires de ces exp£riences, une part 
&quitable aux travaux du grand tunnel du St. Gothard, que 
ces travaux soient exécutés en entreprise, en regie ou d’aprös 
un systöme mixte. Toutefois, il demeure entendu que cette 
döclaration n’exclut pas la libre concurrence et que le Con- 
seil fédéral en se prononcant, en vertu de article 11 du 
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traitö du 15 Octobre 1869, pour une des offres faites au 
concours, accordera au personnel qui a été employé au per- 
cement du Mont-Cenis une part equitable dans le contrat 
& conclure snr la base de cette offre. 

Le soussign& d&clare de plus que le Conseil federal, informe 
que le Comit& du St. Gothard est dispos& ensuite de sa dö- 
cision du 27 Avril dernier, dont copie est jointe & cette note, 
& acquerir le materiel qui a servi & la perforation du Mont- 
Cenis, n’a point d’objections & faire & ce que la somme stipulöe 
pour l’achat du dit matériel soit d&duite du montant des sub- 
sides que l’Italie aura à payer conformöment aux articles 12, 
16, 17 et 20 du trait& du 15 Octobre 1869. 

Florence, le 26 Mai 1871. J. B. Pıona. 


b. Erklärung des Gotthardausfchuffes, betreffend den Ankauf 
der am Mont-Ermis gebraudten Mafdinen. 
(Vom 27. April 1871.) 





Le Comit& du St. Gothard s’engage à acquerir au prix 
fix& par 4 experts nomm&s par les deux pays, les machines 
et le materiel qui ont servi au percement du tunnel du Mont- 
Cenis,. sone 1a reserve toutefois que ces machines et ce matöriel 
seront reconnus #tre propres & la perforation du St. Gothard 
et que ces objets seront reconnus &tre du meilleur systäme 
connua au moment du commencement des travaux du St. Got- 
hard, et qu’ils seront encore en bon état. 

Dans le cas oü les experts ne tomberaient pas d’accord' 
soit sur le prix de ce mat£riel, soit sur la qualit& des machines, 
les experts nommeront un surarbitre qui decidera toutes les 
questions qui y ont rapport. Si les experts ne pouvaient pas 
sentondre sur le choix de cet arbitre, le Conseil f&döral serait. 
aussi pri6 de designer trois arbitres dont chaque partie aurait 
le droit d’en r6cuser un. Celui qui resterait prononcera sur 
toutes les questions sans appel. 


=— 56 IR — 
Umtl. Samml. X. Banb. MM 
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Webereintunft 
zwiſchen | | 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft uud dem Horddeutfchen 
Bunde, betreffend die rechtliche Stellung der Aktien- 
gefelfchaften oder anonymen Gefellfchaften. 
Gom 13. Mai 1869.) 


Diefer Uebereinkunft (IX, 932) ift das Großherzogthum 
Baden auf den 1. Dftober 1871 beigetreten, zufolge ber vom 
großherzoglich badiſchen Minifterrefidenten bei ber ſchweiz. Gibs 
genaßenihaft mit Rote vom 18. September d. J. im Auftrage 
ber großherzeglich badischen Regierung dem Bundesrathe gemachten 
und von ihm angenommenen Grflärung. 


Bern, ben 27. September 1871. 


Der Kanzler der Gidgenopenfchaft: 
Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
Ermächtigung des Bundesraihes zur Ertheilung von 
| Eifenbahnkonzeffionen. 


(Bom 5. Ghriftmonat 1871.) 





Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft 
beſchließt: 

Der Bundesrath iſt ermächtigt, für Eiſenbahnkonzeſſtonen, 
welche ihm vor dem nächſten Wiederzuſammentritt ber Räthe zu⸗ 
gehen, wofern diefelben nichtS enthalten, was den Beſtimmun⸗ 
gen bed Bundesgeſezes vom 28. Scumonat 1852 zumiderläuft, 
bie Bundesgenehmigung zu ertheilen. 

Alfo beichloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 2, Chriftmonat 1871. 

Der Präfident: 9. Keller. 
| Der Protofollführer: J. 8. Lütſcher. 

Alſo bejchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 5. Chriſtmonat 1877. 

Der Präfivent: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 


Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 8. Chriſtmonat 1871. 


Der Bundespräfident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


—— ——— 





Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 
Uebertragung der Bonzeffisnen für eine Eiſenbahn Winter- 
thur-Waldshut und Frifiverlängerung für diefelbe. 


(Vom 11. Chriftmonat 1871.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 
nad Ginficht 

1) eines Gefuches der Direktion der ſchweizeriſchen Nordoſt⸗ 
bahngeſellſchaft vom 20/26. Weinmonat 1871, betreffend Yrift- 
verlängerung für den Beginn der Erdarbeiten auf ven Gifen- 
bahnlinien Wintertdur-Weiah und Kaiferjtuhl-Koblenz ; 

2) einer Zuſchrift der Regierung von Zürich vom 28. Wein- 
monat 1871, worin biefelbe mittheilt, daß die Konzeſſion vom 
30. Brachmonat 1871 für die Gifenbahnlinie Winterthur-Weicch 
in Folge ber Inanſpruchnahme des Prioritätsrechtd auf bie 
ſchweizeriſche Norboftbahngejellfchaft übergegangen fei; - 

3) einer Zufchrift der Regierung des Kanton? Yargan vom 
30. Weinmonat 4871, worin dieſelbe mittheilt, daß auch bie 
Konzeffion für die Eiſenbahnlinie Kaiferftuhl- Koblenz vom 20. 
Winternonat 1870 im Ginverftändnig mit der Regierung von 
Züri auf die ſchweizeriſche Norboftbahngejellichaft übertragen 
worden jel; 

4) de8 Beſchlußes der Regierung von Aargau vom 28/30. 
Herbftmonat 1871, worin die Bedingungen der bezeichneten 
Uebertragung unter Modifikation der Konzeſſion vom 26. Winter⸗ 
monat 1870 georonet worden find, und 

5) eines Dekrets des Großen Rathes des Kantons Aargau 
vom 30. Wintermonat 1871, betreffend riftverlängerung ber 
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Konzeifton für die Eifenbahnlinie Kaiſerſtuhl Koblenz bis zum 
80. Brachmonat 1872; 

in Anwendung der dern Bunbesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 5. Chriſtmonat 1871 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


Art. 1. Von der Uebertragung der zürcherifchen und aar⸗ 
gauifchen Konzefftonen für die Eiſenbahnlinie WintertHur-Koblenz 
an die ſchweizeriſche Nordoſtbahngeſellſchaft wird Wormerfung ges 
nommen, und es wirb ben durch Beſchluß der Regierung von 
Yargau vom 28/30. Herbitmonat 1871 damit verbundenen 
Modifikationen der Konzeffton vom 26. Wintermonat 1870 bie 
Genehmigung ertheitt. 


Art. 2. Die durch Art. 3 der Bunde&befchlüffe vom 22. 
Shriftinonat 1870, betreffend Genehmigung ber Konzeſſtonen 
füg die Gifenbahnlinien Wintertfur-Welah und Kaiſerſtuhl- 
Koblenz feſtgeſezte Frift für den Beginn der Erdarbeiten und 
ben Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung bes 
Unternehmeng (X, 326 und 339) wird für beide Linien bi8 
zum 30, Brachmonat 1872 verlängert. 


Art. 3. Alle übrigen Beſtimmungen ber genannten Bun⸗ 
besbefchlüffe vom 22. Chriſtmonat 1870 verbleiben tin Kraft, 
und es foll denſelben durch gegenwärtigen Beſchluß keinerlei 
Eintrag geſchehen. 


Bern, den 11. Chriſtmonat 1871. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespraͤſident: 
Scheuk. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schieß. 


608 


Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 
den Bau und Vetrirb der Broyethalbahn auf dem 
Gebiete des Kantons Freiburg. 


(Vom 11. Chriftmonat 1871.) 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


nach Ginficht der vom interfantonalen Komite mit Schreiben 
vom 7. Chriſtmonat 1871 vorgelegten, zwifchen ihm und ber 
Regierung des Kantons Freiburg bezüglich des Baues und Bes 
triebe8 der Broyethalbahn auf dem Gebiete des Kantons Freiburg 
unterm 20. Weinmonat 1871 abgefchloßenen, vom Großen Rathe 
des Kantons Freiburg unterm 17. Wintermonat 1871 genehmig- 
ten GSonvention ; 

in Semäßbeit der ihm diesfalls durch Art. 1 des Bundes⸗ 
beſchlußes, betreffend den Broyethalfonflift, vom 18. Heumonat 
1871 übertragenen Ermächtigung (X, 466, Art. 1, Alinea 2), 


beſchließt: 


Es wird der genannten Convention die Genehmigung des 
Bundes ertheilt unter nachſtehenden Bedingungen: 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
beögefeged® über den Bau und Betrieb von Kifenbahnen wird 
dem Bundesrathe vorbehalten, für ben regelmäßigen periodijchen 
Perfonentransport, je nach dem Grtrage der Bahn und dem 
finanziellen Ginfluffe de Unternehmens auf den Poſtertrag, 
eine jährliche Konzeffionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 
für jede tim Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde 
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nicht überfteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch 
von biefem Mechte fo Lange feinen Gebrauch machen, als bie 
Bahnunternehmung nicht mehr als 4 °/o nach erfolgten Abzuge 
ber auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die konzedirte Eiſenbahn 
fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Vorräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 30,, 45., 60., 75., 90. 
und 99. jahres, vom Tage ber Betriebderöffnung ber ganzen 
Linie an gerechnet, gegen Entſchädigung an ſich zu ziehen, falle 
er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon be⸗ 
nachrichtigt Hat. Kann eine Verftändigung über die zu leiftenbe 
Entſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wirb bie leztere 
durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiebsgericht wird fo zuſammengeſezt, daß jeber 
Theil zwei Schiedßrichter wählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schted8richter über die 
Perſon de8 Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerft der Kläger und 
bernach der Beklagte je einen der MWorgefchlagenen zu ftreichen 
Bat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiebögerichtß. 


Für die Ausmittlung der zu leitenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Rüffaufes im 30.,:45. und 60. Sabre 
ift der 26fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages 
derjenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchem 
ber Bund den Rüffauf erflärt, unmittelbar vorangehen ; 
im Falle des NRüffaufes im 75. Jahre der 221/afache; im 
Falle des Ruͤkkaufes im 90. Jahre der 20fache, und im 
Falle des Nükfaufes im 99. jahre der 18fache Werth 
dieſes Neinertraged zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yalle 
weniger ald das urfprüngliche Unlagefapital betragen darf. 
Von dem Neinertrage, welcher bei biejer Berechnung zu 
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Grunde zu legen ift, find Abrigend Summen, welde auf 
Abjgreibungdreinuung getragen ober einem Weferwefond 
einverfeibt werden, in Abzug zu bringen. 

b.. Die Bahn fammt Yugehör ift jeweilen,, zu welchem Zeit⸗ 
punfte auch der Nüffauf erfolgen mag, in vollkommen 
befriedigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnigmäßiger Betrag von der Rükfauffjumme in Ab⸗ 
zug zu bringen. 

Streitigfeiten, welche hierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiebdgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Wonaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit ben Erd⸗ 
arbeiten für die Gritellung der Bahn zu machen und gleichzeitig 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
des Baues zu leiiten, in ber Meinung, daß mwibrigenfall® mit 
Ablauf jener Krift die Genehmigung des Bundes für die vor- 
liegende Konzeſſion erliſcht. | Ä 

Art. 4. GE follen alle Vorfchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen ges 
naue Beachtung finden, und es darf benjelben durch die Bes 
flimmungen der vorliegeuden Konzeſſion in feiner Weile Eintrag 
geichehen. 

Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Bern, ven 11. Chriſtmonat 1871. 
Im Namen bes ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfibent: 


Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schieß. 





611 


Bundesrathsbeſchluß 
betveffend 
die Konzeſſion für die aargauiſche Südbahı und Eiſenbahn 
Brugg (linkes Aarufer) bis an die Rantonsgrenze 
bei Waldehnt. 


(Bom 18. Ghrifimonat 1871.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einſicht der vom Großen Rathe bes Kantons Aargau 
unterm 30. Wintermonat 1871 dem Komite ber aargauifchen 
Shobahn zuhanden einer zu Bildenden Geſellſchaft ertheiften 
Konzeſſionen für den Bau und Betrieb 
a) einer Sifenbahn von Aarau über Hunzenſchwyl, Wohlen, 
Muri nah Cham oder Immenſee, mit Abzweigung nad 
Brugg, und ; 
b) einer Eiſenbahn Brugg (linked Aarufer) an die Kantens⸗ 
grenze gegen Waldshut; | 
in Anmwenbung ber dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
som 5. Chriſtmonat 1871 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


Es wird den obgenannten Konzeſſionen unter nachſtehenden 
Bedingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
desgeſezes über ven Bau und Betrieb von Gifenbahnen. wirb 
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dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen 
Perjonentrandpert, je nah dem Grirage der Bahn und vem 
finanziellen Ginflufje de8 Unternehmens auf den Boftertrag, eine 
jährliche Konzeffionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jebe im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jeboch von 
diefem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahn⸗ 
unternehmung nicht mehr als 49/0 nach erfolgtem Wbzuge ber 
auf Abfchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die Hier Eonzejfionirten 
Eiſenbahnen fammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 17., 32., 47., 
62,, 77. und 86, Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an ge= 
rechnet, gegen Entjchäbigung an fich zu ziehen, falls er bie Ge⸗ 
jellfchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 

Bon diefem Rüffaufsreht darf jedoch nur Gebrauch gemacht 
werden, fall8 die ganze Sübbahn in den Kantonen Aargau, 
Zug, Luzern und Schwyz der Gejellichaft abgenommen wird. 

Rann eine Verftändigung über die zu leiftende Entſchädi— 
gungsfumme nicht erzielt werben, jo wirb die leztere Durch ein 
Schiedsgericht beitimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zufammengejezt, daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fich die SchiebBrichter über bie 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreierporjchlag, aus welchem zuerft der Kläger 
und bernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 

Für Die Ausmittlung ter zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Rükkaufes im 17., 32. und 47. Sabre 
ift der 2dfache Werth des durchſchnittlichen Neinertraged 
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“ berjenigen zehn Sabre, die dem Zeitpunfte, in welchem 
der Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangeben ; 
im alle des Rükkaufes im 62. Sabre der 22?/afache; 
im Falle de8 Rükkaufes im 77. Jahre der 20fache, und 
im Yalle des Rükkaufes im 86. Jahre ver 18fache Werth 
dieſes Reinertrageß zu bezahlen, immerhin jeboch in ber 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yalle 
weniger als das urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Bon dem Neinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, ſind übrigend Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör iſt jeweilen, zu weldhem Zeit⸗ 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollflommen 
befriedigendem Zuftande dem Bunde abzutreten Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnigmäßiger Betrag von der Rüffauffjumme in Abzug 
zu bringen. 


Streitigkeiten, die hierüber entitehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schieddgericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erd⸗ 
arbeiten für die Eritellung beider Bahnen zu machen und zugleich 
genügender Ausweiß über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmungen zu leiften, in der Meinung, daß wibri: 
genfall® nach Ablauf jener Friſt die Genehmigung des Bundes 
für Die vorliegenden Konzeſſionen erliſcht. 


Art. A. 68 follen alle Vorfchriften der Bundesgefesgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen ge⸗ 
naue Beachtung finden, und es darf denſelben durch die Beſtim⸗ 
mungen der gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weife &intrag 


geichehen. 
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Art. 5. Durch dieſen Beſchluß tritt der Bundesbeſchluß 
vom 23. Chriſtmonat 1869, betreffend bie Erſtellung einer aar⸗ 
gauniſchen Suüdbahn (X, 17), außer Kraft. 


Bern, den 18. Chriſtuonat 1871. 
Im Namen deB ſchweiz. Bundeßratheß, 
Der Bundespräfident: 
Schenk. 
-Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 





Bundesratböbefchluf 
| betreffend 
die Konzeſſton für eine Eifenbahn von Wildegg nad) 
Tenzburg. 
(Bom 18, Ghriftmonat 1871.) 


Der fhweizerifhe Bundesrath, 


nad Einficht einer vom Großen Rathe des Kantons Aargau 
unterm 30. Wintermonat 1871 der Bahngeſellſchaft Wilbegg- 
Lenzburg für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von-Wildegg 
nach Lenzburg ertheilten Konzeſſion; 
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in Anwendung ber dem Bundesrathe dur Bundesbeſchluß 
vom 5. Chriſtmonat 1871 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſton unter nachſtehenden SONIUNGEN 
die Senehmigung des Bundes erteilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 de8 Bun⸗ 
desgeſezes über ben Bau und Betrieb von Gifenbahnen wirb 
bem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen 
Perfonentransport , je nach dem Grirage der Bahn und tem 
finanziellen Ginfluffe des Unternehmens auf den Poſtertrag, eine 
jaͤhrliche Konzefiiondgebütr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
diefem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahn- 
unternehmung nicht mehr als 40/, nach erfolgtem Abzug der 
auf Abfchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2, Der Bund ift berechtigt, die hier konzedirte 
Eiſenbahn fammt dem Material, den Gebäulichfeiten und ben 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 17., 32., 47., 
62., 77. und 86. Jahres, vom Tage diejed Beſchlußes an ge⸗ 
sechnet, gegen Entihädigung an fich zu ziehen, falls er die Ge⸗ 
ſellſchaft jeweilen fünf Sabre zum voraus hievon benachrichtigt Bat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Entſchädi⸗ 
gungsjumme nicht erzielt werben, jo wird bie leztere durch ein 
Schiedsgericht beitimmt. 

Dieſes Schiebögericht wird fo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben Ieztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können ſich die Schiedsrichter über bie 
Perſon des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet daß Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt ber Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu jtreichen 
bat. Der Uebrigbieibende ift Obmann des Schiedsgerichtes. 
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Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 


a. Im Palle des Rükkaufes im 17., 32. und 47. Jahre 
ift der 2öfache Werth des durchichnittlichen Reinertrages 
berjenigen zehn Sabre, die dem Beitpunfte, in welchem 
der Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; 

im Falle des Rükkaufes im 62. Jahre ver 22! /afadhe; im 

= Falle des Rükkaufes im 77. Jahre der 20fache, und tm 
5 Falle des Nüffaufes im 86. Jahre der 1Bfache Werth 

dieſes Neinertrage8 zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 

ß Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yalle 
weniger als das urfprüngliche Anlagelapital betragen darf. 
Von dem Neinertrage, welcher bei diejer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, welche auf 
Abjchreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

c. Die Bahn ſammt Zugehör ijt jeweilen, zu welchem Zeit: 
punfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in vollfommen be= 
friedigendem Auftande dem Bunde abzutreten. Sollte diefer 
Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein ver- 
hältnipmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, Die hierüber entjtehen möchten, ſind 
durch das oben erwähnte Schiebögericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Krift von zwölf Monaten, von dem 
Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, ijt der Anfang mit den 
Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß wibrigen- 
falls nach Ablauf jener Frift die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 

Art. 4. 68 follen alle Vorfchriften der Bundesgeſezgebung 


über den Bau und Betrieb ber ſchweizeriſchen Eifenbahnen ge- 
naue Beachtung finden, und e8 darf denjelben. Durch Die Be⸗ 
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ſtimmungen ber gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weiſe Ein⸗ 
trag geſchehen. 

Act. 5. Durch dieſen Beſchluß tritt der Bundesbeſchluß 
vom 23. Chriſtmonat 1869, betreffend die Erſtellung einer Eiſen⸗ 
bahn Wilbegg-Lenzburg (X, 21), außer Kraft. 

Bern, ben 18. Shriftmonat 1871, 


Im Namen de8 jchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Schenk. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


— — 


Bundesratbsbefchluf 
betreffend 


die Konjzeſſton für eine Eiſenbahn von Bözenegg bis an 
die Aordofbahn (auf dem rechten Aarufer). 
(Vom 18. Chriſtmonat 1871.) 


Der [hweizgerifhe Bundesrath, 


nach Einfiht einer vom Großen Rathe des Kantons Aargau 
unterm 30. Wintermonat 1871 dem Seethalbahnfomite und der 
Bahngeſellſchaft Wildegg-Lenzburg zuhanden einer zu bildenden 
Sejelliehaft für den Bau und Betrieb einer Gifenbahn von 
Dözenegg an die Norboftbahn ertheilten Konzeifion ; 


618 Bundescaihsschäluß 


in Anwendung der dem Bundesrathe Durch 
vom 5. Shriftmonat 1871 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachfolgenden Bebingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
beögefege3 über ben Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periopifchen 
Perfonentranspost, Je nach dem Grirage ber Bahn und dem 
finanziellen Einfluffe des Unternehmens auf den Pojitertrag, eine 
jährliche Konzeſſionsgebühr, die ben Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen joll, zu erheben. Der Bundesrat wirb jeboch von 
diefem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahn- - 
unternehmung nicht mehr al8 4 °/o nad) erfolgtem Abzug der 
auf Abjchreibungsrechnung getragenen ober einem Rejervefoab 
einverleibten Summen abwirft. 


rt. 2. Der Bund ift berechtigt, die konzedirte Gifenbahn 
fammt dem Material, den Gebäufichfeiten und den Vorräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 17., 32., 47., 62., 77. 
und 86. Jahres, vom Tage biefe® Beſchlußes an gerechnet, 
gegen Entſchädigung an fi zu ziehen, falls er die Geſellſchaft 
jeweilen fünf Jahre zum voraus Hievon benachrichtigt Hat. 

Kann eine Verjtändigung über die zu leiftende Entjchäbl- 
gungsſumme nicht erzielt werben, jo wird die leztere durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird jo zufammengejezt, daß jeber 
Theil zwei Schieddrichter erwählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schiedsrichter über bie 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, fo bilbet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerft der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Vebrigbleibende ift Obmann des Schieddgerichteß. 
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Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 


folgende Beftimmungen : 
a. Im Falle des Rükkaufes im 17., 32. und 47, Jahre 


ift der 26fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages, 
und zwar bei Benuzung des eriten Nüffauftermind ber 
fünf, bei Benuzung des 2. und 3. Rüffauftermins ber 
zehn Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchem ber Bund 
den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen,; im Yalle 
bes Nüffaufes im 62. Jahre der 22V /afache; im Falle des 
Rükkaufes im 77. Jahre der 2Ofache, und im Falle des 
Rükkaufes im 86. Jahre der 18fache Werth dieſes Nein: 
ertrage8 zu bezahlen, immerhin jedoch in ber Meinung, 
daß die Entjchädigungsfumme in feinem Falle weniger als 
das urfprüngfiche Anlagefapital betragen darf. Von dem 
Neinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu Grunde zu 
legen ift, find übrigend Summen, welde auf Abfchrei- 
bungsrechnung getragen oder einen Wejervefond einverleibt 
werben, in Abzug zu bringen. 
. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Beit- 
punfte auch ber Rükkauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigendem AZuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefee Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift 
ein verhäftnigmäßiger Betrag von der Rüffsufjumme in 
Abzug zu Bringen. 

Streitigkeiten, weiche hierüber entitehen möchten, find 
dur) das oben erwähnte Schiedsgericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, vom Tage 


dieſes Befchluße8 an gererhnet, ift ber Anfang mit den Erd⸗ 
asbeiten für die Erftelung ber Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leiten, in der Meinung, daß widrigen- 
falls nach Ablauf jener Frijt die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erliſcht. 
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Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen ge— 
naue Beachtung finden, und es darf denſelben durch bie Be⸗ 
flimmungen der gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weiſe 
Gintrag gejchehen. 


Bern, den 18. Chriſtmonat 1871. 


Im Namen bed ſchweiz. Bundesrathes, 
A Der Bundespräfident: 
Echent. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


die Ronzeffion für eine Reußthalbahn. 


(Vom 18. Ehriftmonat 1871.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einficht einer vom Großen Rathe des Kantons Aargau 
untern 30. Wintermonat 1871 dem Komite der Reußthalbahn 
zuhanden einer zu bildenden Gejelljchaft für Den Bau und Bes 
trieb einer Gifenbahn von Brugg, eventuell von Turgi durch daB 
Reußthal nach der Kantonsgrenze bei Jonen, mit einer Abzwei⸗ 
gung von Bremgarten nach Wohlen ertheilten Sonzefjion ; 


betreffend Die Konzeifion für eine Reußthalbahn. 624 


in Anwendung ber dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 5. Chriſtmonat 1871 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
besgejege8 über ten Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird 
dem Bundesrathe vorbehalten, für ben regelmäßigen periodiſchen 
Perfonentransport, je nad dem Grtrage ber Bahn und dem 
finanziellen Ginflufje bed Unternehmens auf den Poftertrag, eine 
jährliche Konzeſſionsgebühr, die den Vetrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jeboch von 
diefem Rechte fo Tange keinen Gebraud machen, als die Bahn⸗ 
unternehmung nicht mehr als 40,60 nach erfolgtem Abzuge ber 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſewefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, bie hier konzeſſionirte 
Eiſenbahn jammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den 
Bortäthen, welhe dazu gehören, mit Ablauf des 17., 32., 4T., 
62., 77. und 86. Jahres, vom Tage diejed Beſchlußes an ge⸗ 
zechnet, gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, falld er Die Ge⸗ 
fetljchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benachrichtigt at. 

Kann eine Verftändigung über die zu leitende Entſchädi⸗ 
gungSjumme nicht erzielt werden, fo wird die leztere durch ein 
Schiedsgericht beitimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wirb fo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fih die SchiedSrichter über Die 
Berfon des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorjchlag, aus welchem zuerjt der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Uebrigbleibende ijt Obmann des Schiedsgerichts. 
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Kür die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Im Falle des Rükkaufes im 17., 32. und 47. Jahre iſt 
der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages, und 
zwar bei Benuzung des erſten Rükkauftermins der fünf, 
bei Benuzung des 2. und 3. Rükkauftermins der zehn 
Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der Bund den 
Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Falle des 
Rükkaufes im 62. Jahre der 222/2fache; im Falle des 
Rükkaufes im 77. Jahre der 20fache, und im Falle des 
NRükkaufes im 86. Jahre der 18fache Werth dieſes Rein— 
ertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, 

daß die Entfhädigungsfumme in feinem Falle weniger als 
das urfprüngliche Anlagekapital betragen darf. Bon dem 
Neinertrage, welcher bei diejer Berechnung zu Grunde zu 
legen iſt, find übrigend® Summen, welche auf Abjchrei- 
bungsrechnung getragen oder einem Reſervefond einverleibt 
werden, in Abzug zu bringen. 

6. Die Bahn fammt Bugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit: 
punkte auch ber Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem AZujtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhäftnigmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Abzug 
gu bringen. 

Streitigkeiten, weldye hierüber entjtehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiebögericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ijt der Anfang mit ben Erd— 
arbeiten für die Erſtellung der Bahn zu maden und zugleich 
genhigender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
ber Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß wibti: 
genfalld nach Ablauf jener Frijt die Genehmigung des Bundes 
_ für Die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 
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Art, 4. 53 follen alle Vorjchriften der Bundesgefesgebung 
über ten Bau und Betrieb der fchweizeriichen Gifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf benfelben durch Die Beftimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſion in Feinerlei Weile Eintrag gefchehen. 


Bern, den 18. Chriſtmonat 1871. 
Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Echent. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schieß. 


Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


die Konzeſſion für eine Surbthalbahn. 
(Vom 18. Chriftmonat 1871.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einſicht einer vom Großen Rathe des Kantons Aargau 
unterm 30. Wintermonat 1871 dem Eiſenbahnkomite in Laufen⸗ 
burg zuhanden einer zu bildenden Gejellichaft für den Bau und. 
Betrieb einer Eiſenbahn von Stein über Laufenburg durch das Surb⸗ 
that bis an die Kantondgrenge bei Schneifingen ertheilten Sons. 
zeſſion; 
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in Anwendung der dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 5. Chriſtmonat 1871 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
beögefezed über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird 
dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periobijchen 
Perfonentransport, je nach dem Grtrage der Bahn und dem 
finanziellen Ginfluffe de8 Unternehmens auf den PVoftertrag, eine 
gährliche Konzeifionsgebühr, vie den Betrag von Fr. 500 für 
jebe im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überjteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath mwirb jedoch von 
dieſem Rechte fo Lange feinen Gebrauch machen, al8 bie Bahn: 
unternebmung nicht mehr als A°/, nach erfolgtem Abzuge der 
auf Abjchreibungsrehnung getragenen ober einem Rejervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. . Der Bund ift berechtigt, Die Hier konzeſſionirte 
Gifenbahn ſammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 17., 32., 
A7T., 62., 77. und 86. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes 
an gerechnet, gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, falls er 
die Bejellichaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon benach⸗ 
eichtigt hat. 

Kann eine Verſtändigung über die zu leitende Entſchädi⸗ 
gungsfumme nicht erzielt werben, fo wird die leztere durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zuſammengeſezt, Daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fih Die SchiebBrichter über bie 
Perſon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet dad Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorfchlag, aus welchem zuerft ber SKläger 
und hernach der Beklagte je einen der Morgefchlagenen zu 
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ftreihen bat. Der Mebrigbleibende ift Obmann be8 Schieds⸗ 
gerichtß. 

Für die Ausmittlung der zu leitenden Entſchaͤdigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Im Falle des Rükkaufes im 17., 32. und 47. Jahre iſt 
der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages, und 
zwar bei Benuzung des erſten Rükkauftermins der fünf, 
bei Benuzung des 2. und 3. Rükkauftermins der zehn 
Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der Bund den 
Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Falle des 
Rükkaufes im 62. Jahre der 22/afache, im Falle Des 
Rükkaufes im 77. Jahre der 20fache, und im Falle des 
Nüffaufes im 86. Jahre der 18jache Werth dieſes Rein- 
ertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, 
daß die Entichädigungsjumme in feinem Yalle weniger als 
das urjprüngliche Anlagelapital betragen darf. Won dem 
Neinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu Grunde zu 
legen ift, find übrigend Summen, welche auf Abſchrei⸗ 
bungsrechnung getragen oder einem Neferwefond einverleibt 
werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit: 
punfte auch ber Rükkauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigendem AZuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnigmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entjtehen möchten, find 
buch das oben erwähnte Schiedsgericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit ben Erd⸗ 
arbeiten für die Erftellung ter Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über Die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in ber Meinung, daß witrigen= 
falls nach Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes für 
bie vorliegende Konzeſſion erlischt. 


geſchehen. 
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Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Belrieb ber ſchweizeriſchen Eiſenbahnen ge⸗ 
naue Beachtung finden, und es darf denjelben durch die Beftim- 
mungen ber gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weije Eintrag 


Bern, den 18. Chriſtmonat 1871. 
Im Namen des jchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Echenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
© 


Bundesratbsbefchluß 
betreffend 


Die Ronseffion für cine Eifeubahn Tyß-Solothurn-Aarau. 


(Vom 18. Ehriftmonat 1871.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nah Kinficht einer vom Großen Nathe des Kantons Yar- 
gan untern 30. Wintermonat 1871 der Initiativgeſellſchaft der 
Bahn Lyb-Solothurn-Marau zuhanden einer zu bildenden Ges 
fellichaft für den Bau und Betrieb einer Eijenbahn von ber 
ſolothurniſchen Kantonsgrenze auf dem linken Aarufer bei Er⸗ 
linsbach bis Aarau ertheilten Konzeſſion; 


betreffend eine Eiſenbahn Ayß-Eolothurn-Haran. 997 


in Anwendung der dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 5. Ghriftmonat 1871 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


63 wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. Ju Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
desgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird 
dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periobifchen 
Perjonentransport, je nad) dem Ertrage der Bahn und bem 
finanziellen Einfluffe des Unternehmens auf den Pojtertrag, eine 
jährliche Sonzeiftonsgebühr, die den Betrag von Er. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
biefem Rechte jo Lange feinen GErbrauch machen, als die Bahn⸗ 
unternehmung nicht mehr als A%o nad erfolgten Abzuge der 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft.. | 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die hier konzeſſionirte 
Eiſenbahn fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und ben 
Borräthen, welche dazu gehören, mit Allauf des 17., 32., 
47., 62., TT. uud 86. Jahres, vom Tage diefed Beſchlußes an 
gerechnet, gegen Entſchaͤdigung an fich zu ziehen, fall® er die 
Gejellihaft jeweilenr fünf Sabre zum voraus hievon benach- 
richtigt Bat. 

Kann eine BVerjtändigung über pie zu leiſtende Entſchädi⸗ 
gungsfumme nicht erzielt werden, fo wird Die leztere Durch ein 
Schiedsgericht beitimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter mählt und von den lejtern ein Ob- 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schied8richter fiber bie 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorichlag, auß welchem zuerft der Kläger und 
bernach der Beklagte je einen der Vorgejchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Uebrigbleibende ift Obmann bes SchiebSgerichts. 
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Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Im Falle des Rükkaufes im 17., 32. und 47. Jahre iſt 
der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages, und 
zwar bei Benuzung des erſten Rükkauftermins der fünf, 
bei Benuzung des 2. und 3. Rükkauftermins der zehn 
Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der Bund den 
Rükkauf erflärt, unmittelbar vorangehen; im Falle bed 
Rüffaufes im 62. Jahre der 22!/afahe; im Falle bes 
Rüffaufes im 77. Sabre ver 20fache, und im Yalle bes 
Rüffaufes im 86. Jahre der 18fache Werth dieſes Rein⸗ 
ertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, 
daß die Entſchädigungsſumme in feinem Falle weniger ald 
da8 urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. Won dem 
Reinertrage, welcher bei diefer Berechnung zu Grunde zu 
legen ift, find übrigend Summen, welche auf Abſchrei⸗ 
bungdrechnung getragen oder einem Nejervefond einverleibt 
werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit: 
punkte au der Rükkauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigende Auftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biejer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, jo ift ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht audzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von ſechs Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, iſt der Anfang mit den Erd⸗ 
arbeiten für die Erſtellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis fiber die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daB wibrigen- 
falls nach Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes ur 
die vorliegende Konzefiton erfifcht. 
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Art. 4. 68 follen alle Vorſchriften der Bundesgefeggebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Gifenbahnen ge: 
naue Beachtung finden, und es barf denſelben burd die Beſtim⸗ 
mungen der gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weije Gintrag 


geichehen. 
Bern, den 18. Shriftmonat 1871. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Echenk. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Echieß. 


— — —— 


Bundesrathsbeſchluß 


betreffend 


die Konzeſſion für eine Eiſenbahn von der St. Galliſchen 
Bantonsgrenze bei Kempraten nach Rappersweil. 


(Bom 20. Ehriftmonat 1871.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einſicht einer von der Negierung des Kantons St. Ballen 
fraft Beſchlußes des Großen Rathes vom 25. Wintermonat 1871 
unterm 9. Shriftmonat 1871 dem Gründungsfomite der rechtjeitigen 
Bürichjeebahn für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von 
der St. Salliichen Kantondgrenze bei Kempraten nach Rappers⸗ 
weil, als Theil der Eiſenbahn von Zürich nach Rapperdweil, er: 
theilten Konzeſſion; 


830 Vundegrathsheſchluß 


in Anwendung ber von ber Bundesverſammlung durch Be— 
ſchluß vom 5. Chriſtmonat 1871 erhaltenen Ermächtigung, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
deßgefeged über den Bau und Betrieb von Gilenbahnen wird 
dem Bundesrathe vorbehalten, für ben regelmäßigen periodijchen 
Perfonentransport, je nah dem Ertrage der Bahn und dem 
finanziellen Ginfluffe de8 Unternehmens auf ben Voftertrag, eine 
jährliche Konzefjionsgebügr, die den Betrag von Fr. 500 für jebe 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über: 
fteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
biefem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als bie Bahn: 
unternehmung nicht mehr als A 9/o nach erfolgtem Abzuge ber 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die hier konzeſſionirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, ven Gebäufichkeiten und den 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63., 
78. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerecänet, 
und auf 1. Sünner 1969 gegen Entihädigung an fich zu ziehen, 
infofern er die Gejellfhaft jeweilen fünf Jahre zum voraus 
bievon benachrichtigt hat. 

Bon diefem Nüffaufsrechte darf jedoch nur Gebrauch ge- 
macht werten, fall Die ganze Bahnftrefe Zürich-Rappersweil ber 
Gefelljchaft abgenommen wird, 

Kann eine Berjtändigung über Die zu leiftende Entjchäbi- 
gungsjumme nicht erzielt werben, jo wird bie Ieztere durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird jo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Sciedrichter wählt und von ben leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können ih bie Schiedsrichter über die 
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Perſon des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundes: 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt ber Kläger 
und hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Uebrigbleibende ijt Obmann des Schiedsgerichts. 

Für die Ausmittfung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 


a. Im Kalle des Nüffaufes im 33., 48. und 63. Jahre ift 
der 2öfache Werth des durchſchnittlichen Neinertraged der⸗ 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchen ber 
Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im 
Falle des Nükkaufes im 78. Jahre der 22% /afache, im 
Falle des Nükfaufes im 93. Jahre der 20fache, und im 
Falle des Rükkaufes auf 1. Sänner 1969 ter 18fache 
Merth dieſes Neinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch 
in der Meinung, daß die Entjhädigungsfumme in feinem 
Falle weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragen 
darf. Bon dem Reinertrage, welcher bei dieſer Berechnung 
zu Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, welde 
auf Abfchreibungsrechnung getragen oder einem Nefervefond 
einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ijt jeweilen, zu welchen Zeit- 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollkommen 
befrtedigendem Auftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge getan werben, fo ift 
ein verhältuißmäßiger Betrag von der Nükkaufſumme in 
Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entſtehen möchten, find 
durch dad oben erwähnte Schiedögericht auszutragen. 


Urt. 3. Binnen einer Friſt von einem Jahre, vom Tage 
biefer Beſchlußes an gerechnet, iſt der Anfang mit den Erd—⸗ 
arbeiten für die Eritellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Kortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß wibrigen- 
falls nach Ablauf jener Frift die Genehmigung deB Bundes 
für die vorliegende Konzeſſion erlischt. 
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Art. 4. Es follen alle Vorfchriften der Bunbesgefeggebung 
über den Bau und Betrieb der fchweizeriichen Gifenbahnen ge: 
naue Beachtung finden, und es darf denfelben durch die Beſtim⸗ 
mungen der gegenwärtigen Konzeffion in feinerlei Weife Eintrag 


geſchehen. 
Bern, den 20. Chriſtmonat 1871. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Echenk. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 

Schieß. 


— —i i — 


Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


Frifiverlängerung für die pneumatiſche Eifenbahn von 


Duchy nad) Faufanne. 
(Bom 20. ShHriftmonat 1871.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nah Einjicht eines Schreibens der Regierung des Kantons 
Waadt vom 2/4. Chriftmonat 1871, mit welchem diejelbe ein 
vom Komite der pneumatiſchen Gifenbahn Duchy-Raujanne ge⸗ 
ſtelltes Gefuch um Verlängerung ber ihm durch Bundesbeſchluß 
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vom 20. Heumonat 1871 für den Beginn der Gröarbeiten und 
bie Leitung des Finanzausweiſes angejezten Frift zur Genehmi⸗ 
gung empfiehlt; 

in Anwendung der dem Bunbesrathe durch Bundedbeſchluß 
vom 5. Chriftmonat 1871 erteilten Vollmacht, 


beſchließt: 


1. Es wird die oben erwähnte, im Artikel 3 des Bundes⸗ 
beſchlußes vom 20. Heumonat 1871 angeſezte Friſt um 6 Mo⸗ 
nate, nämlich bis zum 20. Heumonat 1872, verlängert. 

2. Alle übrigen Beilimmungen des genannten Bundes⸗ 
beſchlußes verbleiben in Kraft, und es ſoll denfelben durch dieſen 
Beſchluß keinerlei Gintrag gefchehen. 


Dern, den 20. Shriftmonat 1871. 


Im Namen ded jchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Echenk. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesrathsobeſchluß 
betreffend | 
einen Radhtrag zum Artikel 21 der Bollzichungs- 
verordnung über Map und Gewicht, 


(Rom 26. Chriſtmonat 1871.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
auf einen Bericht ſeines Departements des Innern und in 
der Abſicht, die Unterabtheilungen des Liters zu vermehren, 
beſchließt: 


Außer den genannten Maßgrößen metriſchen Syſtems (X, 194) 
ift e8 vom 1. Sinner 1872 an geſtattet, Flaſchen und Glaͤſer 
von drei Deciliter Inhalt im Verkehr zu gebrauden. Maße 
von diefer Größe tragen neben den eben genannten Eichzeichen 
zur Unterfcheidung das Zeichen 3DL. 


Bern, den 26. Chriſtmonat 1871. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräftident: 
Echenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Uebereintunft 
betreffend . 
die Räumlichkeiten für die land- und forfiwirthfchaftliche 
Abtheilung des eidg. Polytechnikums. 


Abgeſchloßen am 28. Juni 1871. 
Genehmigt vom NRegierungsrath des Kantons Zürich den 10. Auli 1871. 
: „ſchweiz. Bundesrathe den 19. Juli 1871. 





Die Abgeordneten der Lit. Negierung des Kantons Zürich, 
nämlich Die Herren Regierungsräthe Ziegler und Brändli, 
einerfeit8, und die Abgeordneten des Tit. fchweizerifchen Bundes: 
rathes, die Herren Schulrathspräfident Kappeler und Re— 
gierungsratöi Weber, Mitglied des fehweizerifchen Schulrathes, 
anbererfeitd, haben rüffichtlich der Ausführung von rt. 3, 
Liv. a des Bundesgeſezes betreffend Erweiterung ber Forſt— 
jchule” des eidg. Polytechnifumd zu einer land» und forftwirth: 
ſchaftlichen Schule, vom 29. Chriftmonat 1869, unter ends⸗ 
gejeztem Datum und unter Natififattongvorbehaft Der kompe— 
tenten Behörden Nachfolgendes vereinbart : 


Art. 1. 


Als Baulokal und Garten ummittelbar um das Gebäude 
herum wird bejtimmt: Gin Plaz in der Age der neuen Gebär— 
anftaft, Direkte gegen die Hauptjtraße zu und an diefe an 
grenzend, in einem Gejammtflächeninhalte won 45,000 Quadrat: 
fuß (Zufahrt und Mege zum Gebäude inbegriffen). Parzelle A 
de8 Srundplaned der Gebäranitalt oder ein Play von gleichen 

Amtl. Samml. X. Band. 43 
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Dimenfionen in der ſüdweſtlichen Eke der gleichen Wieſe, nörblic 
von den Spitaljchennen. Parzelle B des obigen Planes. 

Dagegen ift der Kanton Zürich berechtigt, das hinter der 
Kajerne längs dem Schanzengraben liegende Land, welches jeit 
einiger Zeit mit dem botanischen Garten verbunden war, zurüf- 
zuziehen, wogegen, fofern dies nothwendig wird, durch ver: 
änderte Difpofitionen innerhalb des Botanischen Gartend Erſaz 
für wiffenfchaftlihe Zweke geboten werben foll. 


Art. 2. 

Das Bauprogramm für Die Gebäulichkeiten iſt feſtgeſezt, 
wie Die mitunterzeichnete Beilage e3 des Nähern ausweist und 
in der Meinung, daß im Rez-de-Chaussde der lichte Naum für 
die wifjenfchaftlichen Zweke, aljo ohne Umfaſſungsmauern Hänge, 
Korrivore, Treppen 3600 DJ’ zu betragen Hat, mit den ent- 
iprechenden Rebuftionen in ber I. und II. Etage. 

Sn der Baupflicht find felbitveritändlich Heizvorrichtung, 
Waſſerverſorgung, Einfriedigung inbegriffen. 

Art. 3. 

Für den noch nicht ausgearbeiteten Bauplan bleibt die 
beſondere Genehmigung des Bundesrathes nach Vorſchrift des 
Geſezes vorbehalten. Es darf das Gebäude außer dem Erd⸗ 
geſchoß noch zwei Stofwerke erhalten. 


Art. 4. 

Die nähere Ordnung ded übrigen, Litt. b und c des Art. 3 
de8 Fürganged zitirten Geſezes bleibt fpäterer Vereinbarung 
vorbehalten. 

Actum Zürich, den 28. Juni 1871, 

Die Delegirten ded Kantons Die Delegirten des Bundes⸗ 
Zürich: rathes: 
Ziegler, Regierungsrath. C. Kappeler. 
Bränbli. Weber, Negierungsrath. 


— — — — — 


il — — 
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Der Regierungsrath des Kantons Züri 
hat vorſtehende Uebereinkunft genehmigt. 
Zürich, 10. Juli 1871. 
Der Regierungspräfibent : 
Sieber. 


Der Staatdjchreiber: 
Keller. 


— nn — — 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
hat 
vorſtehender Uebereinkunft die Genehmigung ertheilt. 
Bern, 19. Juli 1871. 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Programm 
der 


Ränmlichkeiten für die land- und forſtwirthſchaftliche 
Abtheilung des eidgenöſſiſchen Yolytechnikums, 
feſtgeſtellt 
in der Konferenz der Delegirten des Rundesrathes und 
der Regierung von Zürich 
den 28. Juni 1871. 





I. Chemiſche Fächer (Erdgeſchoß). 


Ein Laboratorium nach drei Seiten frei, hell, gewölbt, in 

zwei Hälften, eine qualitative und eine quantita= 

tive getheilt; die Scheidemauer Bat 

aufzunehmen ; . 1200 
Sin Arbeit8lofat für zmei Affiftenten * Chemie, an das 

qualitative Laboratorium anſtoßend, Hell . . 250 
Ein Waagenzimmer, an dad quantitative Laboratorium 

anitoßend, Heil (darf nicht nad Süden — 250 
Ein Auditorium für Chemie, Hell . . 800 
Ein Praͤparatenzimmer, reſp. Sammlungsſaal . 400 
Ein Laboratorium für den Profeſſor der Chemie, zwiſchen 

Auditorium und Praͤparatenzimmer liegend, hell 


(Profeſſorenzimmer) . 300 
Sin Garderobenzimmer . R ; ; j . 100 
Eine dunkle Kammer . ; ; . 100 


Ein Gaszimmer (Gaſomeiriſcher Raum) . 200 
3600 
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I. Botanifche Räume (I. Etage). 
[)‘ 
Ein Auditorium für Botanik, hell . i A . 900 
Sin Mikroſkopirſaal, länglicher, nicht quadratiſcher Ek— 
ſaal, mit Nordweſtlage, 4, wenn immer möglich 
5 Fenſtern, vollkommen freier Ausſicht, an das 
Auditerium anftoßenn . r i 800. 


Sin pflangenphyfiologifches Laboratorium, langlicher, nicht 
quabratifcher Ekſaal, mit Sübmweitlage, mindeſtens 
4, wenn immer möglich 5 Yenftern, vollfommen 
freier Ausjiht und ungehemmtem Zutritte Des 
Sonnenlichted. Da fi ein Herd muß — 
laſſen, ift ein Feuerzug nöthig j 800 
Anmerlung. Die Räume für Botanil auf I. Etage angenommen, 
fo iſt ſehr wünſchenswerth, daß ſowohl in der Südweft- als in der Nord- 
weftele des erſten Stokes ein mehrfeuftriger Erker angebracht werde, von 
denen jener, mit dem phyfiologiichen Laboratorium in Verbindung fiehend, 
Rarmbanspflanzen für Erperimente, die nicht im Gewächshaus ausführbar 
find, diefer mit dem Mikrojlopirfaal kommunizirend, Pflanzenvorräthe für 
die mikroſtopiſchen Uebungen aufzunehmen bat. 


Ein Sammlungslokal für die pflanzenphyfiologifchen Appa⸗ 
rate, an da3 phyſiologiſche Kaboratorium anftopend 250 
Gin Lokal für die botanischen Sammlungen (yphyſiologiſch 
wichtige Modelle und Präparate, Krankheitserſchei⸗ 
nungen, Blüthen, —— 


ſtaͤnde ac.) - 600 
Gin Urbeitölofat für den Befeo ber Botanik Geo— 
feſſorenzimmer) . . 250 


Gin Arbeitlofat für den Aſfiſtenten — Botanit . 200 


Die beiden zulegt genannten Zimmer müſſen hell fein, wo möglih an 
einander ftoßen und zwiſchen dem Mikroſtopirſaal und phyfiologifchern 
Laboratorium liegen, nnd zwar fo, daß das Zimmer für den Pro- 
feffor an das phyfiologifche Laboratorium, das des Alfiftenten an den - 
Mikroflopirfanl grenzt. 
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II. Jand- und forftwirthfchaftliche Fächer (IT. Etage). 


Drei Auditorien, eines zu 800, zwei je zu 6007] . 

Ein Lokal für die landwirthihaftlihen Sammlungen 
(Modelle, Düngmittel, nen Eleinere In⸗ 
ftrumente ꝛe.) 3 i s i 

Ein Lokal für ſorſtirthſchaftliche Geräthe . 

Ein Lofal für die naturfundliche Handſammlung 


[J‘ 
2000 


700 
500 
300 


Die beiden eben genannten Räume follen ſich an eines der beiden Meinern 


Aubitorien anlehnen, 

Gin Vorftandezimmer, zugleich als Konferenzenzimmer 
dienend : 

Ein Profefforenzimmer 


IV. Badboden. 
Drei bis vier Zimmer für die Affiitenten zu zirfa 250 77°. 


V. Zouterrain. | 
Eine Wohnung für den Hauswart, nebjt Zimmer für ben 
Gärtner. | 
Zentralheizung mit Raum für Brennmaterialten. 


Unentbehrlihe Räume für das chemiſche - Laboratorium 
(Spühlraum, Stinfraum ıc.). 


Eisfeller, Wafchfüche, Vorrathskammern für Töpfe, Glas⸗ 
waaren. 


Räume für ſchwere und feuergefährliche Sammlungdgegen- 
ftände. 


Raum für die Gasuhr. 


Gewächshaus, freiftehend oder an das Gebäude angebaut, 


zirka 360 DO‘. 
Wafferverforgung ift durchaus nothwendig. 


300 
250 
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Gine Amtdwohnung für den Profefjor der Chemie ift von 
Außerfter Wichtigkeit, und es ift Deren Grftellung dringend 
wünjchbar. 


Die Delegirten de8 Kanton? Die Delegirten des Bundes- 


Züri: rathes: 
Ziegler. C. Kappeler. 
Brandli. Weber, Regierungsrath. 


Der Regierungsrath de8 Kanton Züri 
bat vorjtehended Programm genehmigt. 
Züri, 10. Juli 1871. 
Der NRegierungdpräfident : 
Sieber. 


Der Staatdjchreiber : 
Keller. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
hat 
da8 vorftehende Programm genehmigt. 
Dern, 19. Juli 1871. 
Im Namen des jchmweiz. Bundedrathes, 
Der Bundespräfident: 
Schenk. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesrathsbeſchluß 


betreffend 


die Ronzeſſion für eine Eiſenbahn von Effretikon nach 
Binweil, und von da nad) Bubikon oder Rüti. 


(Vom 30. Chriftmonat 1871.) 





Der [hweizeriihe Bundesrath, 
nah Einficht 

einer vom Regierungsrathe des Kantons Zürich fraft der 
durch Kantonsraths8beſchluß vom 22. Wintermonat 1871 erhaltenen 
Ermächtigung dem betreffenden Gründungsfomite unterm 16. Chrift- 
monat 1871 ertheilten Konzeffion für den Bau und Betrieb 
einer Eiſenbahn, die, von Effretifon ausgehend, mit Berührung 
der Ortichaften Illnau, Fehraltorf, Pfäffifon, Kempten nach Hin- 
weil fich richten und von Hinweil aus eine Verbindung mit den 
Vereinigten Schweizerbahnen, fei ed in Rüti, fei e8 in Bubikon, 
erhalten fol; 

in Anwendung der durch Bundesbeſchluß vom 5. Chriſt⸗ 
monat 1871 erhaltenen Vollmacht, 


beſchließt: 
Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung ertheilt. 
Art. 1. Sn Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gejezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird dem 
Bunbesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodijchen Pers 


fonentransport, je nach dem Grirage der Bahn und dem finan- 
ziellen Einfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
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liche Konzeffiondgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jebe 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunte nicht über- 
fteigen foll, zu erheben. Der Bunbesrath wird jedoch von dieſem 
Rechte jo lange keinen Gebrauch machen, als die Bahnunterneh- 
mung nicht mehr ald 49/0 nach erfolgtem Abzuge ter auf Ab⸗ 
ſchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond einver- 
feibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die hier fonzefjionirte 
Gijenbahn ſammt tem Material, den Gebäulichkeiten und ben 
Borräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63., 
78. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Januar 1969 gegen Entjchädigung an ſich zu ziehen, 
infofern er die Gejellfchaft jeweilen fünf Sabre zum voraus hie⸗ 
von benachrichtigt hat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Entſchä- 
digungsfumme nicht erzielt werben, jo wird bie leztere durch ein 
Schiedsgericht bejtimmt. 

Diefed Schiebdgericht wirb jo zufammengefezt, taß jeder 
Theil zwei Schietsrichter wählt und von den leztern ein Ob: 
mann bezeichnet wird. Können fich die Schlebörichter über Die 
Perjon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorfchlag, aus welchem zuerſt der Kläger und 
bernach der Beklagte je einen ber WVorgefchlagenen zu jlreichen 
bat. Der Mebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung ber zu leiftenden Entfehädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Nülfaufes im 33., 48. und 63. Sabre 
ift der 25fache Werth des durchfchnittlichen Reinertrages 
derjenigen zehn Sabre, die dem Zeitpunfte, in welchem 
der Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; 
im Falle des Rükkaufes im 78. Jahre der 22% /afache ; 
im Falle des Nüffaufes im 93. Jahre der 20fache, und 
im Falle des Nüffaufes auf 1. Jannar 1969 der 18fache 
Werth dieſes Neinertraged zu bezahlen, immerhin jedoch 
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in der Meinung, daß die Entjhädigungsfumme in feinem 
alle weniger ald das urjprüngliche Anlagefapital betragen 
darf. Won dem Meinertrage, welcher bei dieſer Berech⸗ 
nung zu Grunde zu legen ift, jind übrigen® Summen, 
welche auf Abjchreibungsrechnung getragen oder einem Re: 
jervefond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn famınt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit: 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendeın Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biejer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, fo ift ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffaufjunme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigfeiten, welche hierüber entitehen möchten, find 
durh dad oben erwähnte Schiedögericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von einem Jahre, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erd- 
arbeiten für die Eritellung der Bahn zu machen und zugleid 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
ber Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß wibris 
genfall® nach Ablauf jener Krift die Genehmigung des Bundes 
für Die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. Es follen alle Vorſchriften ber Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denfelben durch Die Beftimmungen 
ber gegenwärtigen Konzefjion in feinerlei Weife Eintrag geſchehen. 

Bern, den 30. Chriftmonat 1871. 

Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Schenk. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluf 


betreffend 


Bewilligung von Harhtragskrediten an den Bundesrath 
für das Jahr 1871. 


(Vom 31. Jaͤnner 1872.) 





Die Dundesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht der Botſchaft des Bundesrathes vom 23. Winter⸗ 
monat 1871, 
beſchließt: 


Es werden folgende Nachtragskredite für das Jahr 1871 
bewilligt: 


Zweiter Abſchnitt. 
Altgemeine Verwaltungskoſten. 





Bundeskanzlei. 
Bühget- Rubriken. Fr. &. 
E. 2. c. Literarifche Anfchaffungen (verwendet) 200 
« 2.d. Schreibmaterlalien "» .... 1,000 
e 2.f. Beleuchtung und Heizung „ 4,500 
« 2. h. Verſchiedenes . 1,000 
6,700 


Uebertrag 6,700 
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Dritter Abſchniti. 
Departemente. 
Politifches Departement. 
Büdget-Rubrifen. Fr. 
Uebertrag 6,700 
A. 3. Schweizeriſche Geſandtſchaft in Nom 
(verwendet) 5,000 
« T. Beitrag für die Schweizer in Chicago 
(verwendet) 10,000 
« 8.  NRepräjentanten und Kommifjarien 
(verwendet) 13,000 
Sparkaffe in Nyon (unverwentet) 3,000 
31,000 
Departement des Innern. 
B. 2. ſ. Landwirthfchaftliche Austellung in 
Sitten (in Verwendung) 6,000 
Abtheilung Baumwefen. 
“N. Mobitiaranihaffung und Unterhalt 
(verwendet) 4,200 
Fuſtiz- und Polizeidepartement. 

F. 6. Unvorhergeſehenes (in Verwendung) 12,516 
Vierter Abſchnitt. 
Spezialverwaltungen. 
Militärverwaltung. 

A.e. 3. Unterhalt der Kaferne in Thun (nicht 
verwendet) 5,100 
Bollverwaltung. 
B. VIll. Berfhiedene8 (in Verwendung) 30,000 
Uebertrag 96,016 
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oftverwaltung. 
Buͤdget⸗Rubriken. von i 
Uebertrag 
C. I. C. &D. Provifionen (in Verwendung) 30,000 


16, = 
— 
— 
‚Vi - 
D. .-— 
— 


Gehalte für die Poſtbüreaux 


(in Verwendung) 8,000 
Kommiffäre und Neifekoiten 
(in Verwendung) 3,000 


Lofalmiethzinfe (in Verwentung) 42,000 
Transportfoften (in Berwentung) 226,000 


Telegraphenverwaltung. 
Gehalte und Vergütungen 
(in Verwendung) 90,000 
Reifen und Exrpertiſen (in Ver: 
wenbung) 4,000 


Fr. 
96,016 


309,000 


94,000 


H. Regiepferdeanijtalt (größtentKeil® verwendet) 61,000 
J. Konftruftionswerfjtätte (in Verwentung) 


Total 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 


Bern, 


den 4. Ghriftmonat 1871. 


9,535 


569,551 


Der Praͤſident: U. Keller. 
Lütſcher. 


Der Protokollführer: J. L. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 


Bern, 


den 31. Jänner 1872. 


Der Präfident: 9. Brunner. 


Der Protokollführer: Schieß. 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 


Aufnahme des vorſtehenden Bundesbeſchlußes in die amt— 
liche Geſezſammlung der Eidgenoßenſchaft. 


Bern, den 2. Hornung 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Konzeſſion zum Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von 
Interlaken auf das Gummihorn (Sceinige Platte). 


(Vom 1. Hornung 1872.) 





Die Bundedverfammlung 
der |chweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einſicht einer Durch den. Großen Rath des Kantons 
Bern den Herren Ad. Naeff, Ingenieur in St. Gallen, Olivier 
Zſchokke, Ingenieur in Yarau, und N. Riggenbach, Boriteher 
der Mafchinenwerfjtätte in Diten; J. Stämpfli, Banfpräfident 
in Bern, ©. C. Bürki, Präjident des gemeinnüzigen Vereins 
in Sinterlafen, J. Strübin, Präfident der Kurhausgeſellſchaft 
in Sinterlafen, R. Kaufmann-Neukirch, Banquier in Bafel, und 
C. Stähelin-Budnor, Banquier in Bafel, für fich oder zufanden 
. einer nach den Gefezen des Kantond Bern zu bildenden Aftiens 
gejellichaft für den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Sinter- 
lafen auf das Gummihorn (Scheinige Platte) ertheilten Kon⸗ 
zeffion vom 4. Wintermonat 1871; 


betreffend eine Eifenbahn von Interlafen auf da8 Gumihorn. 649 


eined Berichtes und Antrages bes — vom 
18. Wintermonat 1871; 


in Anwendung des Bundebgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird der Konzeſſion, mit Ausnahme der Artikel 26 
und 36, unter nachſtehenden Bedingungen die Genehmigung er⸗ 
teilt. 


Art, 1. Die durch Artikel 8, Abſaz 1 des Bundesgeſezes 
vom 28. Heumonat 1852 den jchweizerifhen Eiſenbahnen zu 
Gunſten der Poftverwaltung auferlegten Leiftungen werben hie- 
mit vorbehalten ; hingegen wird bie Poftverwaltung von der im 
Abſaz 2 des nämlichen Gejezartifel® vorgejehenen Berechtigung 
zur Errichtung fahrender Poftbüreaug auj ax Strefe feinen 
Gebrauch maden. 

Su Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundesgeſezes 
über den Bau und Betrieb von Eijenbahnen wird dem Bundes⸗ 
tathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodijchen PVerfonen- 
transport, je nach dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen 
Einfluße ded Unternehmens auf den Poſtertrag, eine jährliche Konz 
zeifionsgebühr, Die den Betrag von Fr. 500 für jede im Betriebe 
befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht überjteigen joll, 
zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von diefem Rechte jo 
lange feinen Gebrauch machen, als die Bahnunternehmung nicht 
mehr ald 4%, nach erfolgtem Abzuge der auf Abjchreibungds 
rechnung getragenen oder einem Reſervefond einverleibten Summen 
abwirft. 

Die Beſtimmungen des gleichen Bundesgeſezes, Art. 5 
und 9, betreffend die Verhältniſſe der Bahnunternehmung zur 
Telegraphenverwaltung, werben hiemit vorbehalten, jedoch find 
die bezüglichen Verpflichtungen der Bahngeſellſchaft nur während 
der Dauer des Bahnbetriebes überbunden. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die Eiſenbahn ſammt 
dem Material, den Gebäulichkeiten und den WVorräthen, welche 
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dazu gehören, mit Ablauf bes 30., 46., 60., 75., 90. und 99. 
Jahres, von dem Zeitpunfte der Gröffnung des Betriebes auf 
ber ganzen Bahnftrefe an gerechnet, gegen Entſchädigung an fich 
zu ziehen, falls er vie Gejelljhaft jeweilen fünf Jahre zum 
voraus hievon benachrichtigt Hat. Kann eine Verftändigung fiber 
die zu leitende Entſchädigung nicht erzielt werben, fo wird leztere 
durch ein Schiedsgericht beſtimmt. Dieſes Schiebögericht wird 
fo zufammengejezt, daß jeder Theil zwei Schiebßrichter wählt 
und von den leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können 
ſich die Schi:dBrichter über Die Perfon des Obmanns nicht ver 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervorſchlag, 
aus welchem zuerit ber Kläger und hernach der Beklagte je 
einen ber Vorgefchlagenen zu jtreichen hat. Der Uebrigbleibende 
it Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung Der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beitimmungen : 


a. Im Falle des Rükkaufes. im 30., 45. und 60. Jahre 
ijt der 2dfache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages 
derjenigen zehn Sabre, Die dem Zeitpunfte, in welchem 
der Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; 
im Falle des Rükkaufes im 75. Jahre ber 22" /afache 
Werth dieſes Reinertrages, und im 90. Jahre deſſen 
2Ofacher Werth zu bezahlen, immerhin jedoch in der Mei- 
nung, daß die Entjhädigungsfumme in feinem Falle 
weniger als da urjprüngliche Anlagekapital betragen darf. 
Von dem Peinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigens Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Nejervefond ein= 
verleiht werden, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Rükkaufes im 99. Jahre ift die muth- 
maßliche Summe, welche bie Grftellung der Bahn und 
die Einrichtung derſelben zum Betriebe in dieſem Zeit: 
punfte kojten würde, als Entſchädigung zu bezahlen. 
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c. Die Bahn fammt Zugebör ift jeweilen, zu welchem Zeit: 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriebigendem AZuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnimäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, Die hierüber entjtehen möchten, find durch 
da8 oben erwähnte Schiedögericht audzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von zwölf Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erd— 
arbeiten dieſer Gijenbahn zu machen und zugleich genügender 
Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung der Bahn⸗ 
unternehmung zu leiſten, in der Meinung, daß widrigenfalls 
mit Ablauf jener Frift die Genehmigung des Bundes für die vor- 
liegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Bezüglich der Zollvergünſtigungen für das zum 
Ban und Betrieb der Bahn nothwendige Material findet ber 
Bundesbeſchluß vom 9. Heumonat 1864 (VII, 94) An: 
wendung, 


Der Bundesrath ijt ermächtigt, die Zollvergünjtigung auch 
für die zur Anlage der Bahn erforderliche Zahnſtange eintreten 
zu laſſen. 


Art. 5. Es follen alle Vorjchriften der Bundesgefezgebung, 
namentlid) das Geſez über den Bau und Betrieb von @ifen- 
bahnen vom 28. Heumonat 1852, genaue Beachtung finden, und 
- e3 darf denjelben durch Die Bejtimmungen der vorliegenden Kon— 
zeffton in feiner Weiſe Eintrag gefchehen. Insbeſondere foll 
den Befugniffen, welche der Bundesverſammlung gemäß Art. 17 
des erwähnten Bundedgefezes zuftehen, Durch Die im Urt. 30 der 
Konzejiion enthaltenen Beitimmungen nicht vorgegriffen fein. 


Art. 6. Dagegen ift die’ Verordnung des Bundesrathes 
vom 9. Augitmonat 1854 über die technijche Einheit im ſchweize— 
rischen Eifenbahnmwefen (IV, 327) für Die vorliegende Bahnunter- 


Amtl. Sammt. X. Band. 44 
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nehmung nur in fo weit verbindlich, als dies mit dem anzu⸗ 
wendenden Bauſyſteme vereinbar: ift. 


Art. T. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblihen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 5. Chriſtmonat 1871. 
Der Präfident: A. Keller. 
Der Protofollführer: 3. 2. Lũtſcher. 


Alfo befchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 1. Hornung 1872. 
Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den b. Hornung 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchlug 


betreffend 


die Honzeffion für den Bau und Betrich einer Eifenbahn 
Aarau-Solothurn-Fyß. 


(Vom 1. Hornung 1872.) 





Die Bundedverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 
nach Einſicht 

1) eines Beſchlußes des Großen Rathes des Kantons Solo⸗ 
thurn vom 15. Herbſtmonat 1871, durch welchen dem inter⸗ 
kantonalen Vorbereitungskomite für Anſtrebung einer Eiſenbahn 
Aarau-Solothurn-Lyß für ſich oder zuhanden einer von dem⸗ 
ſelben gebildeten Geſellſchaft die Konzeſſion zum Bau und Be⸗ 
trieb einer Eiſenbahn von Olten, eventuell Aarau, durch das 
ſolothurniſche Gäu über Solothurn nach Büren und Lyß zum 
Anſchluß an die am leztern Orte einmündende Broyethalbahn 
erheilt wird; 

2) einer bezüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 
1. Wintermonat 1871; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion die Genehmigung des Bundes 
ertheilt unter nachſtehenden Bedingungen. 
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Art. 1. In Anwendung von Urt. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gejegeß Über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodifchen Pers 
jonentrandport, je nad) dem Ertrage der Bahn und dem finan- 
zielen Einfluße ded Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jebe 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über: 
jteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von dieſem 
Rechte fo lange feinen Gebrauh machen, als bie Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als A 9/0 nach erfolgtem Abzug der auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Refervefond ein= 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund iſt berechtigt, Die fonzedirte Eijenbahn 
jammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Worräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. 
und 99, Jahres, vom Tage der Betriebseröffnung der ganzen 
. Broyethallinie an gerechnet, gegen Entjhädigung an fich zu ziehen, 
falls er die Gejelljchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hie— 
von benachrichtigt hat. Kann eine Verftändigung über Die zu 
leiftende Entſchädigungsſumme nicht erzielt werben, To wirb Die 
leztere durch ein Schiedögericht beitimmt. 

Diefed Schiedsgericht wird jo zujammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schieddrichter erwählt und von ben leztern ein Ob— 
mann bezeichnet wird. Können fih die Schiedsrichter über bie 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundes: 
gericht einen Dreiervorihlag, aus welchem zuerit der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiebögerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leitenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 
a. Im Falle des Nüffaufes im 30., 45. und 60. Jahre ift der 


2öfache Werth des durchſchnittlichen Reinertrags derjenigen 
10 Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchem ber Bund den 
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Rüffauf erklärt, unmittelbar vworangehen, im Falle des 
Rükkaufes im 75. Jahre der 221/,fache; im Kalle des 
Rükkaufes im 90. Jahre der 20fache, und im Yalle des 
Rükkaufes im 99. Sabre der 18fache Werth dieſes Rein- 
ertrages zu bezahlen, immerhin jeboch in der Meinung, daß 
die Entfehädigungsfumme in feinem Falle weniger ald 
das urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. Bon dem 
Reinertrage, welcher dieſer Berechnung zu Grunde zu legen 
it, find übrigend Summen, welche auf Abfchreibungs: 
rechnung getragen ober einem Reſervefond einverleibt werden, 
in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit: 
punfte auch der Nüffauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung kein Genüge gethan werben, jo iſt ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in Abzug 
‚zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entſtehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedögericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von drei Monaten, vom Tage 
ber Genehmigung dieſer Konzeflion an gerechnet, ift ber Beginn 
mit den Erdarbeiten für die Grftellung der Bahn zu machen 
und gleichzeitig genügender Ausweis über die Mittel zur gehö- 
rigen Fortführung der Unternehmung zu leiften, in ber Meinung, 
dag widrigenfalls mit Ablauf jener Friſt Die Genehmigung des 
Bundes für die vorliegente Konzeffion erlifcht. 


Art. 4. Es Sollen alle Vorfchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der jchweizerifchen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und e8 barf denſelben durch die Beftimmungen 
ber vorliegenden Konzeffion in keinerlei Weife Eintrag gefchehen. 

Auch werden dem Schlußſaz de F 25 dieſer Konzeſſion 
gegenüber (Omnibusdienſt) die Rechte des Bundes bezüglich des 
Poſtregals in allen Theilen vorbehalten. 


656 Bundesbeſchluß betvefiend bie Eiſenbahn Aaran-Solethurn-&yß. 


Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung und 
üblihen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 18. Wintermonat 1871. 
Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lütfcher. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 1. Hörnung 1872, 
Der Praͤſident: R. Brunner. . 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. | 
Bern, den 5. Hornung 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluf 


betreffend 


Genehmigung der Ronzeſſion für den Bau und Betrieb 
einer Eifenbahn von Solothurn, refp. der folothurnifd- 
- bernifchen Grenze bei Gerlafingen, nad) Burgdorf. 


(Bom 1. Hornung 1872.) 


— 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) eines Beſchlußes des Großen Rathes des Kantons Bern 
von 2. Brachmonat 1871, durch welchen dem Komite der Snitiativ- 
geſellſchaft der Emmenthalbahn zuhanden einer zu bildenden Gefell- 
ſchaft Die Konzeffion zum Bau und Betrieb einer Eiſenbahn 
von der folothurnifch-bernifchen Kantonsgrenze bei Gerlafingen 
über Wyler, Ugenftorf, Aefligen und Alchenflüh nach Burgdorf 
ertheilt wird; | 

2) eined bezüglihen Berichte® des Bundesrathe8 vom 
12. Heumonat 1871, nebſt Nachtrag vom 17T. Wintermonat 
1871, betreffend Aenderung des $ 40 der Konzeffion (Rükkauf) 
dur den Großen Rath von Bern; 


in Anwendung des Bundesgefezed vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſton unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 
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Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen 
wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen perio— 
diſchen Perjonentransport, je nad) dem Grirage der Bahn und 
dem finanziellen Ginfluße des Unternehmend auf den Poftertrag, 
eine jährliche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Tr. 500 
für jede im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde 
nicht überſteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch 
von dieſem Rechte jo Lange feinen Gebrauch machen, als bie 
Bahnunternefmung nicht mehr als A%/, nach erfolgtem Abzuge 
der auf Ubjchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond 
einverleibten Summen abmwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die fonzedirte Eifenbahn 
ſammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den Worräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. 
und 99. jahres, vom 1. Mai 1858 am gerechnet, und mit 
Ende der Konzeffion, gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, in- 
jofern er die Gefellichaft jeweilen fünf Sabre zum voraus hievon 
benachrichtigt hat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Entſchädi— 
gungsſumme nicht erzielt werben, jo wird Die leztere durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. | 

Diefes Schiedsgericht wird jo zujammengefezt, daß jeder 
Theil zwei SchiedSrichter wählt, und von den leztern ein Ob- 
mann bezeichnet wird. Können ſich die Schiedßrichter über bie 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet da8 Bundes 
gericht einen Dreiervorjchlag, aus welchem zuerjt der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Worgefchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Mebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 


a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60, Sabre ift 
der 2Öfache Werth des ducchfchnittlichen Reinertrages Ders 
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jenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchem ber 
Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; im 
Falle des Rükkaufes im 75. Sabre der 221/sfache, und 
im Falle des Nüffaufes im 90. Jahre der 20fache Werth 
dieſes Reinertrages zu bezahlen, immerhin jeboc) in der 
Meinung, daß die Entfhädigungsfumme in feinem Falle 
weniger al8 das urfprüngliche Anlagekapital betragen Darf. 
Bon dem Neinertrage, welcher bei biefer Berechnung zu 
Grunde zu fegen ijt, find übrigend Summen, welche auf 
Abichreibungsrehnung getragen oder einen Nefervefond 
einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Rükkaufes im 90. Jahre oder mit Ablauf 
ber Konzeſſion ift die muthmaßliche Summe, welcde bie 
Eritellung der Bahn und die Einrichtung derfelben zum 
Betriebe in dieſem Feitpunfte koſten würde, als Entſchä— 
digung zu bezahlen. 

ec. Die Bahn jammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchen Zeit: 
punfte auch der Nüffauf erfolgen mag, in volllommen be= 
friedigendem Zujtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift 
ein verhältnipmäßiger Betrag von der Rükkaufſumme in 
Abzug zu bringen. 

Streitigleiten, die hierüber entitehen möchten, jind 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes am gerechnet, ift der Anfang mit den Erb- 
arbeiten für die Gritellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
des Baues zu leiften, in der Meinung, daß widrigenfall® mit 
Ablauf jener Frift die Genehmigung ded Bundes für die vor- 
liegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. Es follen alle Vorjchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der fehweizerifchen Eiſenbahnen genaue 
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Beachtung finden, und e8 darf denfelben durch die Beitimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weife Gintrag gefchehen. 


Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Volßiehung und 
üblihen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 18. Wintermonat 1871. 
Der Präfident: U. Keller. 
Der Protofollführer: J. 2. Lütſcher. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 1. Hornung 1872. 
Der Präfident: N. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 5. Hornung 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluß 


betreffend 


die Konzeſſion für eine Eiſenbahn von Wald nach Rüti, 
nebſt Fortfezungen Wald- Fifhenthal-Bauma, und 
Mald-St. Galliſche Kantonsgrenze bei Taupen. 


(Vom 1. Hornung 1872.) 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) einer vom Kantonsrath des Kantons Zürich unterm 
30. Weinmonat 1871 dem betreffenden Gründungskomite für den 
Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Wald nach Rüti ertheilten 
Konzeſſion, ausgedehnt durch Beſchluß vom 22. Wintermonat 
1871 auf die Fortſezungen einerſeits von Wald über Fiſchenthal 
nach Bauma und andererſeits von Wald bis an die St. Galliſche 
Kantonsgrenze bei Laupen; 


2) einer bezüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 
22. Wintermonat 1871, nebſt Nachtrag vom 4. Chriſtmonat 
1871; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 
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Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gejegeß über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird 
den Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodifchen 
Perfonentrandport, je nach Dem Ertrage der Fahn und dem finan= 
ziellen Einfluße de& Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeſſionsgebühr, Die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über- 
fteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
diefem Nechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahn: 
unternehmung nicht mehr als 49/0 nach erfolgtem Abzuge ber 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die hier konzeſſionirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, den Gebäufichfeiten und den 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63., 
18. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Jänner 1969, gegen Entſchädigung am fich zu ziehen, 
injofern er die Gejelljchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus Bie- 
von benachrichtigt Bat. 

Kann eine Berftändigung über die zu leiftende Entfchäbi- 
gungdjumme nicht erzielt werden, jo wird die leztere Durch ein 
Schiedsgericht bejtimmt. 

Diefed Schiedögericht wird jo zuſammengeſezt, daß jeber 
Theil zwei SchiedSrichter wählt und von den leztern ein Ob: 
mann bezeichnet wird. Können fih die Schiedsſsrichter über Die 
Perjon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes— 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerit der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen ber Vorgefchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 

Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 

a. Im Falle des Rükkaufes im 33., 48. und 63. Sabre 
ift der 2dfache Werth des burchfchnittlichen Reinertrages 
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derjenigen zehn jahre, die dem Seitpunfte, in welchem 
der Bund den Nüffauf erffärt, unmittelbar vorangehen ; 
im Falle des Nükkaufe® im 78. Jahre der 22! /afache ; 
im Falle des Rükfaufes im 93. Jahre ber 20fache, und im 
Falle des Rüffaufes auf 1. Jänner 1969 der 18fache Werth 
dieſes Neinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinung, daß die Entjhädigungsjumme in feinem alle 
weniger ald Dad urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Von dem Neinertrage, welcher bei dieſer Berschnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigend® Summen, melde 
auf Abjchreibungsrechnung getragen ober einem NRejerve- 
fond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör ijt jeweilen, zu welchen Zeit: 
punfte auch der Nüffauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigendem AZuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift 
ein verhältnißmäßiger Betrag von dei Nükfaufjumme in 
Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entjtehen möchten, jind 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von einem Sabre, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Grb- 
arbeiten für die Eritellung der Bahn zu machen und zugleid) 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß wibri- 
genfalls nach Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes 
für Die vorliegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Es jollen alle Vorſchriften der Bundesgeſez— 
gebung über den Bau und Betrieb Der fchweizerifchen Eifenbahnen 
genaue Beachtung finden, und e8 darf denjelben durch bie Be: 
ftimmungen der gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Welfe Ein- 

trag gejchehen. 
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Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beihloßen vom Stänberathe, 
Bern, den 5. Ghriftmonat 1871. 
Der Präfident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. 2. Lütſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 1. Hornung 1872. 


Der Präſident: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 5. Hornung 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluß 


betreffend 


die Ronzeffion für eine Eifenbahn von Ufer über Pfäffikon 
nach Saaland. 


(Bon 1. Hornung 1872.) 





Die Bundesverfammlung 
der jhweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nah Einſicht 

1) einer vom Kantonsrath des Kantond Zürich unterm 
30. Weinmonat 1871 tem proviforifhen Gründungsfomite für 
den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Uſter über Pfäffifor 
nah Saaland ertheilten Konzeſſion; 

2) eitter begüglichen Botjchaft ded Bundesrathes vom 22, Win⸗ 
termonat 1871; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 dei 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eijenbahnen wirb 
dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periobijchen 
Verfonentrandport, je nad dem Grtrage der Bahn und dem 
finanziellen Einfluße de8 Unternehmens auf ben Poftertrag , 
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eine jährliche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 
für jede im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde 
nicht überſteigen ſoll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch 
von dieſem Rechte ſo lange keinen Gebrauch machen, als die 
Bahnunternehmung nicht mehr als 40/0 nad) erfolgtem Abzuge 
der auf Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſerve⸗ 
fond einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die hier Eonzeflionirte 
Eifendahn ſammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den 
Borräthen, welche Dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63., 
78. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und auf 1. Jänner 1969 gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, 
infofern er die Gejelljchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hie— 
von benachrichtigt hat. 

Kann eine Verjtändigung über Die zu leiſtende Entjchä= 
digungsſumme nicht erzielt werden, jo wird Die leztere Durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Diefed Schieddgericht wird ſo zuſammengeſezt, daß jeder 
Theil zwei Schied3richter wählt und von den feztern ein Ob— 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schiedörichter über Die 
Perfon des Dbinannd nicht vereinigen, jo bildet das Bundes— 
gericht einen Dreiervorjchlag, aus welchen zuerſt der Kläger wid 
hernach der Beklagte je einen ber WVorgejchlagenen zu jtreichen 
bat. Der Uebrigbleibende iſt Obmann des Schiedsgerichts. 

Für Die Mußmittlung Der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Nüffaufe® im 33., 48. und 63. Jahre 
ift der 2öfache Werth des durchfchnittlichen Neinertrages 
derjenigen zehn Sahre, Die dem Zeitpunkte, in welchem 
der Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; 
im Falle des Nüffaufes im 78. Jahre der 22" /afache;; 
im Falle des Nüffaufes im 93. Jahre der 2Ofache, und 
im Falle des Rükkaufes auf 1. Jänner 1969 der 18fache 
Werth dieſes Neinertraged zu bezahlen, immerhin jedoch in 
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der Meinung, daß die Entihädigungsjumme in feinem 
alle weniger als das urfprüngliche Anlagefapital betragen 
darf. Bon dem Reinertrage, welcher bei Diefer Deren 
nung zu Grunde zu legen it, find übrigend Summen. 
melche auf Abfchreibungsrechnung getragen oder einem Re⸗ 
jervefond einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punkte au der Nüffauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, welche hierüber entſtehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frijt von einem Sabre, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ijt ber Anfang mit den Erd— 
arbeiten für die Erjtellung ber Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis Über Die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in ver Meinung, daß widri⸗ 
genfall& nach Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes 
für die vorliegente Konzejfion erlischt. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgejezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und e8 barf denjelben durch die Beſtimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weife Eintrag geſchehen. 


Art. 5. Der Bundesrath ijt mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 5. Chriſtmonat 1871. 
Der Präjident: A. Keller. 
Der Protofollfährer: J. L. Lütſcher. 
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Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 1. Hornung 1872. 
Der Präfivent: R. Bruuner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
WVollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 5. Hornung 1872. 
Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


—oßooo —— 


Bundesbefchluf 


betreffend 


die Aonzeffion für eine Eifenbahn von Richtersweil nad 
Reichenburg. 


(Vom 1. Hornung 1872.) 


— — — 


Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Gidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 
1) einer vom Kantonsrath des Kantons Schwyz unterm 


7. Wintermonat 1871 den Herren Kantonsſtatthalter J. M. 
Stählin, Bezirfdammann Dr. Arnold Diethelm, Bezirks⸗ 
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ammann Peter Schnellmann, Bezirkditatthalter Marty, 
Kantonsrichter Heinrih Mäͤchler, Sefelmeilter Peter Kiftler, 
Bezirkgaınmann Alois Diethelm, Rathsherr Franz Joſeph 
Schätti und Kantonsrath Leonz Bamert, im Wuftrag ber 
Bezirksgemeinde Mar) und im Namen eine größeren Komite, 
beſtehend aus Abgeordneten der Kantone Schwyz, Zürich und 
Olarus, ertheilten Konzejfion für den Bau und Betrieb einer 
Eifenbahn von der zürcherijchen Grenze bei Richtersweil über das 
Gebiet des Kantond Schwyz bis an Die ſchwyzeriſch-glarneriſche 
und die St. Galliſche Kantonsgrenze; 

2) einer bezüglichen Botjchaft des Bundesrathes vom 
4. Shrijimonat 1871; 

in Anwendung des Bundedgejezed vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. Zn Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gefeze® über den Bau und Betrieb von Gijenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodijchen Per- 
jonentrangport, je nad) den Ertrage der Bahn und dem finan= 
zielen Einfluße de Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzejfionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegjtrefe von einer Stunde nicht über- 
jteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von bie- 
ſem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahn 
unternehmung nicht mehr als 4°/o nad erfolgten Abzuge der auf 
Adschreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond ein= 
verfeibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ijt berechtigt, die hier konzeſſionirte 
Gijenbahn ſammt dem Material, den Gebäulichkeiten und ben 
Vorräthen, welche Dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 63., 
78. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
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und auf 1. Jänner 1969 gegen Entjhädigung an ſich zu ziehen, 
infofern ex Die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hie⸗ 
von benachrichtigt Hat. 


Bon dieſem Rüffaufsrechte darf jedoch nur Gebrauch gemacht 
werben, falls die ganze Bahn Zürih-Weejen nebjt der erjtellten 
Abzweigung nach Rapperömweil der Gefellfchaft abgenommen wird. 


Kann eine PVerftändigung über die zu leiftende Entſchä⸗ 
Digungsjumme nicht erzielt werben, jo wird bie leztere durch ein 
Schiedsgericht bejtimmt. 


Dieſes Schieddgericht wirb jo zuſammengeſezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Ob- 
mann bezeichnet wird. Können ji die Schieb8richter über die 
Perfon ded Dbmannd nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorjchlag, aus welchem zuerit der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen Der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
bat. Der MUebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgericht. 


Für die Nusmittlung der zu leitenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen: 


a. Im Falle des Wüffaufes im 33., 48. und 63. Sabre 
ift der 25fache Werth des durchichnittlichen NReinertrages 
derjenigen zehn Sjahre, Die dem Zeitpunkte, in welchem 
der Bund den Nüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; 
im Falle des Rükkaufes im 78. Jahre der 221/2fache; 
im Falle des Rüffaufes im 93. Jahre der 20fache, und 
im ale des Nüffaufes auf 1. Jänner 1969 ver 18fache 
Werth dieſes Neinertrage8 zu bezahlen, immerhin jedoch 
in der Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem 
alle weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragen 
darf. Won dem Neinertrage, welcher bei Diejer Berech— 
nung zu Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, 
welche auf Abſchreibungsrechnung getragen oder einem 
Nejervefond einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 
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b. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in volfommen 
befriebigendem Zujtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, fo ift ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rükfaufjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigfeiten, welche hierüber entftehen möchten, find 
durch da8 oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 

Art. 3. Binnen einer Frijt von einem Jahre, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erb- 
arbeiten für bie Gritellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügenter Ausweis über Die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widri⸗ 
genfall® nach Ablauf jener Frijt Die Genehinigung des Bundes 
für die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. Es follen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denfelben dur die Beitimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weiſe Eintrag gefchehen. 

Art. 5. Der Bundesrath ijt mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 5. Chriſtmonat 1871. 

Der Präſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lütſcher. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 1. Hornung 1872. 

Der Praͤfident: N. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


TIL 407 


672 ‚ Bunbesgeiz 
Der fhweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 5. Hornung 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Bundesgejfez 
betreffend 


Ergänzung des Auslieferungsgeſezes. 


(Bon 2. Hornung 1872.) 





Die Bundedverjammlung 
der |hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 


nach Ginficht einer Botſchaft des a) vom 27. Herbit- 
monat 1871, 


beſchließt: 


Art. 1. Wenn in Strafſachen die Behörden eines Kantons 
von den Behörden eined andern Kantons zur Vornahme von 
Unterfuhungshantlungen, VBorladung von Zeugen ꝛc. angejprochen 
werben, jo Dürfen die Behörden des requirirten Kantons für 
diedfällige Verrichtungen von den Behörden des requirirenden 
Kantons feinerlei Gebühren noch Auslagen bezichen, und es 
Hleibt bloß die Rüfforderung von Auslagen für wiſſenſchaftliche 
und techniſche Expertiſen vorbehalten. 


Vs iial 


betreffend Groänzung des Auslieferungsgejezes. 673 


Diefe Beitimmung gilt auch für den Yall, wenn die Bes 
hörden eined Kantons freiwillig die Spuren und Urheber eines 
Verbrechens verfolgen, das in einem andern Stanton verübt wurbe. 


Art. 2. Der Bundesrath ijt mit der Vollziehung biejes 
Geſezes beauftragt. 


Alſo beichloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 1. Chriſtmonat 1871. 
Der Präfident: 9. Keller. 
Der Protofollführer: J. 2. Lütſcher. 


Alfo beſchloßen vom Nationafrathe, 
Bern, den 2. Hornung 1872. 


Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofouführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesgeſezes. 
Bern, den 5. Hornung 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


674 


Bundesbefchluß 
zum 


Büdget für das Jahr 1872, 


(Vom 3. Hornung 1872.) 


Die Bundedverfammlung 
ber [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 


nah Prüfung des Büdgets für das Jahr 1872, nebft der 
Botſchaft des Bundesrathes vom 23. Meinmonat 1871, 


beichließt: 
Iinanzdepartement. 


1. Der Bundedrath wird eingeladen, den Abſchluß der 
Rechnungen über die Grenzbejezung von 1870/71 zu beſchleunigen, 
den Mehrbetrag des eitgenößifchen Anleihens von 15 Millionen 
vom 3. Hornung 1871 über diefe Koften hinaus auszumitteln 
und der Bundedverfammlung jo bald al8 möglich Bericht und 
Antrag einzubringen, inwieweit bie Durch Befchlüffe vom 19. 
und 21. Heumonat 1871 gewährten Kredite von zujammen 
Gr. 7,536,700 für Anjhaffung von Waffen Durch diefen Reſt⸗ 
beitrag des obigen Anleihens gedekt werben fünnen, und auf 
welche Weife Die nicht gedefte Summe beitritten werden fol. 

Der Bundesrath wird ferner eingeladen, über die Ver— 
wendung diejer Anleihensreſtanz, d. 5. über die jährlichen Ent- 
hebungen aus derjelben zur Beſtreitung dieſer für Waffen- 
anfchaffungen ertheilten SKrepite von Fr. 7,536,700, jeweilen 
dem Sjahresbüdget ein Spezialbübget beizufügen. 


Bundesbefgluß zum Büdget für das Jahr 1872. 675 


2. Der Buntesrath ift eingeladen, wenn er im Falle 
ift, von der Bunbesverfammlung außerorbentliche Krebite ober 
Nachtragskredite zu verlangen : 


1) gleichzeitig die Mittel und Wege, dieſe Kredite zu deken, 
vorzufchlagen ; 

2) die Einrükung aller außerordentlichen Kreditertheilungen 
der Bundesverſammlung in die eibgenößifche Gefezjamm- 
[ung anzuordnen, 


3. Der Bundesrath wird eingeladen, in Ausführung des 
Bundesgeſezes vom 22. Chriftmonat 1870 mit Beförderung 
dafür Sorge zu tragen, daß die eidgenößiſche Münzftätte behufs 
Prägung von Goldmünzen den Privaten zur Verfügung geftellt 
werde, und zwar unter Bedingungen, welche den von ben 
franzöfifchen und belgiſchen Münzitätten geitellten annähernd 
gleichkommen und jo Die Beuuzung des ſchweizeriſchen Inſtitutes 
ermöglichen. 


Das eidgenößiſche Finanzdepartement ſoll Prägungen ſchwei— 


zeriſcher Goldmünzen für Rechnung des Bundes erſt dann vor⸗ 
nehmen, wenn es ohne erheblichen oder mit gar keinem Verluſt 
geſchehen kann ober ein nationales Bedürfniß dafür nach: 
gewieſen iſt. | 


Departement des Innern. 


4. Der Bundesrath wird eingeladen, zu unterſuchen, ob 
nicht das bisherige Suftem der Verwendung der Bundedbeiträge 
für Hebung der jchweizerifchen Pferdezucht zu ändern fei. 

Alſo befchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 31. Sänner 1872. 

Der Präfivent: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 
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Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 3. Hornung 1872. 
Der Vizepräſident: C. Kappeler. 
Der Protokollführer: J. L. Lütſcher. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 9. Hornung 1872. 

Der Bundespräfitent : Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


————— 


Bundesbeſchluß 


betreffend 


Beiträge des Bundes an die Fantone Bern, Freiburg 
und Waadt für die Erfiellung der Bulle-Boltigen- 
Straße und der Ta Eroir-Strafe. 


(Vom 8. Hornung 1872.) 


Die Bundesverfammlung 
derfhweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
| nah Einficht 
1) eines Geſuches um einen Beitrag des Bundes zur Er— 
jtellung einer Bergftraße von Bulle nach Boltigen, ausgehend 


betreffend die Erſlelkung der Bulle-Boltigen- und La Eroig-Straße. 677 


von dem Ausſchuße ber Gemeinden des Greyerzer- und des 
Simmenthales, d. d. 10. Mai 1869; 

2) der dieſes Geſuch unterftügenden Zufchriften der Regie: 
tungen von Freiburg und Bern, vom 10. Mai und 17. Brad: 
monat 1869; 

3) eines Geſuches um einen Beitrag des Bundes zur Gr- 
itellung einer Bergjtraße über den Col de la Croix, ausgehend von 
einem Komite von Gemeinten der Kantone Waadt und Wallis, 
d. d. 12. Chriſtmonat 1869; ferner eines Schreibeng ter Regie: 
rung des Kantons Waadt von 28. Wintermonat 1871. 

4) von 16 Betitionen aus den betreffenden Gemeinden ; 

5) einer bezüglichen Botjchaft ded Bundesrathes vom 30. 
Weinmonat 1871, 

beichliept: 

At. 1. Den Kantonen Freiburg und ‘Bern wird für die 
Gritellung der Bergftraße von Bulle nach Boltigen ein Bundes- 
beitrag von einem Drittel der GEritellungskoften in dem Sinne 
bewilligt, daß dieſer Beitrag die Summe von Tr. 260,000 nicht 
überfteigen darf. Dabei wird der auf den Kanton Freiburg 
fallende Antheil auf Fr. 198,000, der auf den Kanton Bern 
fallende auf Fr. 62,000 feſtgeſezſt. Dem Kanton Freiburg wird 
überdies für den Fall des Baues der neuen Brüke bei Javroz 
mit entiprechenten Aufahrtsftraßen ein Drittel der dannzuma= 
ligen Baufoften noch zugelichert. 


Art. 2. Dem Kanton Waadt wird für die Gritellung ter 
La Croix-Straße ein Bundesbeitrag von einem Drittel der Gr= 
ftellungdfoften in dem Sinne bewilligt, daß Diejer Beitrag die 
Summe von Fr. 96,000 nicht überjteigen darf. 

Art. 3. Der Bau der beiten Straßen foll inner der Frijt MV. LT. ° 
von fünf Fahren, vom Inkrafttreten dieſes Beſchlußes an gerechnet, u 
voflendet fein. 


Die Kantone Bern und Waadt haben die Verpflichtung zu 
übernehmen, inner der gleichen Friſt auch eine Straße über den 
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Pillon herzuſtellen, deren techniſche Anlage mit derjenigen der 
La Croix-Straße übereinſtimmen fol. 


Art. 4. Die Feſtſezung des Bundesbeitrages erfolgt auf 
Grundlage der von dem Bundesrathe zu genehmigenden Bauten⸗ 
rechnung, die Ausbezahlung im Verhältniß des Vorrükens der 
Arbeiten. 


Art. 5. Der Bauplan der beiden Straßen unterliegt der 
Genehmigung des Bundesrathes. 

Die Fahrbreite ſoll mindeſtens 14 Fuß betragen, und wo 
es thunlich erſcheint, ſollen Ausweichpläze angebracht werden. 

Die Maximalſteigung ſoll 109,0 und die durhhſchnittliche 
Steigung 7 bis 8 %;0 nicht überſteigen. 

Die Ausführungspläne für ſämmtliche Bauten find bem 
Bundesrathe jeweilen vor Beginn der Arbeiten zur Genehmigung 
mitzutbheilen, jowie auch Die für allfällige Unternehmer aufzu— 
jtellenden Laftenhefte. 


Art. 6. Dem Bundesrathe ift ferner vorbehalten, Die plans 
mäßige Ausführung des Baues überwachen zu laffen, wobei Die 
Rantone diesfälligen Anordnungen und Weifungen fich zu unter: 
ziehen haben. 

Art. 7. Die Kantone haben für ven jpätern Unterhalt der 
Straßen unter Auffiht des Bundes (Art. 35 der Bundesver—⸗ 
faffung) zu forgen. Ihnen liegt, ſofern fie die Offenhaltung 
der Straßen im Winter für nothwendig erachten, die Bejorgung 
ded Schneebruch® ob. 


Art. 8. Die Zuficherung des Bundesbeitrages für die eine 


und für die andere Straße tritt erft in Kraft, nachdem durch 


Beſchluß der betreffenden Kantone die Wusführung Deifelben ges 
jihert fein wird. Dem Bundesrathe fteht Hierüber die Entjcheis 
dung zu. 

Art. 9. Den betheiligten Kantonen wird für Vorlegung 
der Ausweiſe (Art. 8) eine Friſt gejezt bis 31. Mai 1872. 


betreffend die Erftellung der Bulle-Boltigen- und La Eroig-Straße. 679 


Art. 10. Der Bundesrath ijt mit der Vollziehung dieſes 
Beſchlußes beauftragt. 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 2. Ghriftmonat 1871. 
Der Präfident: U. Keller. 
Der Protofollführer: J. 8. Lũtſcher. 


Alfo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 8. Hornung 1872. 


Der Praͤſident: 9. Brunner. 
Der Protofoffführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 14. Hornung 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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1 8 
1 — Abänderung 
der 


#aragraphen 18 und 23 der Nnthſchiffahrts- und 
Rekerordnung (VIII, 386). 


\ 


Beichlogen von der eidg. Linthkonimiſſion am 8. Hornung 1872. 
Genehmigt vom Bundesrathe am 26. Hornung 1872. 


F 18. Die Reker find verpflichtet, ihren Nefzug jo ein= 
zurichten, daß fie bei jedem Waflerftand vom Zürichſee bis Wallen⸗ 
jee, mit Einrechnung der Yütterungszeit, feine längere Zeit als 
ſechs Stunden bedürfen. Für jede Viertelftunde Verfpätung 
durch Schuld des Rekers darf ver Schiffmann an der Nefertage 
einen Franken abzieben. 


(Das zweite Alinea bleibt wie bißher.) 


$ 23. Der Tarif für die Refertagen wird folgendermaßen 
feitgeitellt : 
a. Kür leere Schiffe bis auf 62° Länge und unter 15° 
Breite: 
1) 
2 
3) | wie biöber. 
4) 


5) 
6) von Mitte Gießen bis Wallenfee Fr. 8. — 


Abänderung der 88 18 und 23 der Linthichiffahrte- u. Rekerordnung. 681 


Alſo beichloßen, Zürich, den 8. Hornung 1872. 
Im Namen der Linthfommilfion, 
Der Bräfident: 
C. Rappeler: 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 


ertheilt den vorſtehenden revidirten Paragraphen 18 und 23 der 
Linthſchiffahrts- und Rekerordnung vom 12. Jaänner 1865 die 
Genehmigung. 
Bern, den 26. Hornung 1872. 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Welti. 


Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
Nachtragskredite für die Poſtverwaltung für das 
3ahr 1871. 


(Bom 26. Hornung 1872.) 





Die Bundedverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht der Botſchaft des Bundesrathes vom 26. Jänner 


1872 
beſchließt: 


Es werden folgende Nachtragskredite für das Jahr 1871 
bewilligt: 
Laut bereits an 
die Räthe ge» 
langter Bot« Laut 
ſchaft vom 23. gegenwärtiger 


November 1871. Botihaft. Total. 
l. II. 
Fr. Fr. 
l.. Gehalte und Vergütungen 
A. 5. Proviforiiche Aushilfe — 8,030 8,030 
C. Poftbüreaug . 8,000 — 8,000 
E. Kondukteure — 6,500 6,500 


F, Provijionen . A . 30,000 7,500 37,500 
II. Kommifjäre und Reifefoften 3,000 3,000 6,000 


II. Büreaufofter . ; ; — 56,000 568,000 
V. Lokalmiethzinſe . 42,000 1,500 43,500 
VII. Transportkoſten . 226,000 — 226,000 
IX. Verſchiedenes. i — 71,000 71,000 
309,000 153,630 462,530 

Remife in Sonceboz . r — 4,050 4,050 


466,580 


Vundeebeſchlußz betreffend Nachtragekredite für bie Poftvermeitung. 683 


Alſo beſchloßen vom Stänberathe, 
Bern, den 10. Hornung 1872. 
Der Präfident: A. Keller. 
Der Protofollführer: 3. 8. Lütfger. 


Alſo beſchloßen vom NRationalrathe, 

Bern, den 26. Hornung 1872. 
Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 





Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 


Bern, den 2. Maͤrz 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Amtl. Samml. X. Band. 46 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Eiſenbahn Aarau-Solsthurn-Fon (Bernergebict). 
(Vom 26. Hornung 1872.) 


— — — 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Gidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht 

1) einer vom Großen Rathe des Kantons Bern unterm 
3. Hornung 1872 dem Initiativkomite der Gäubahn für die auf 
berniſchem Gebiete gelegenen Streken dieſes Unternehmens, näm= 
U für die Strefen von Lyß über Büren an bie folothurnifche 
Grenze bei Leuzingen und von ber Grenze des Amtsbezirks 
Wangen 5i8 an die bernifche Grenze bei Denfingen auf bem 
Iinfen ober rechten Aarufer ertheilten Konzeſſion; 

2) eine8 bezüglichen Berichtes des Bundesrathes vom 12, Hor⸗ 
nung 1872; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per⸗ 
ſonentranſsport, je nach dem Ertrage der Bahn und dem finan⸗ 


Bundesbefchtuß betreffend die Eifenbahn Aaran-Solothurn-. 685 


zielen Ginfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine 
jährliche Konzeflionegebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jebe im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen fol, zu erheben. Der Bunbeßrath wird jedoch von 
diefem Rechte jo Iange feinen Gebraud machen,’ als bie Bahn 
unternefmung nicht mehr al8 A °/o nach erfolgtem Abzug ber auf 
Abjchreibungsrechnung getragenen ober einem Mefervefond ein⸗ 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift bereditigt, Die konzedirte Eifenbahn 
fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Worräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. 
und 99. Jahres, vom Tage der Betriebderöffnung ber ganzen 
Broyethallinie an gerechnet, gegen Entſchaͤdigung an ſich zu ziehen, 
falls er bie Bejellichaft jeweilen fünf Jahre zum vorauß hievon 
benachrichtigt Hat. Kann eine Verftändigung über die zu leiſtende 
Entihädigungsfumme nicht erzielt werden, fo wirb die leztere 
durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schlebögeriht wird fo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von ben leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schiebörichter über bie 
Perſon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt der Klaͤger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgejchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 


a. Im Falle des Nüffaufes im 30., 45. und 60. Jahre 
ift der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrags 
derjenigen zehn Sabre, die dem Zeitpuntte, in welchem 
der Bund den Rükkauf erflärt, unmittelbar vorangehen ; 
im Kalle des Nüffaufes im 75. Jahre ber 22%/afache; 
im Falle des Rükkaufes im 90. Jahre der 20fache, und 
im Falle des Rükkaufes im 99, Jahre der 18fache Werth 
dieſes Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
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Meinung, daß die Entjhädigungsfumme in feinem Falle 
weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Von dem Reinertrage, welcher biefer Berechnung zu Grunde 
zu legen ift, find Übrigens Summen, welde auf Ab⸗ 
ſchreibungsrechnung getragen ober einem Reſervefond ein- 
verleibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchem Zeit- 
punkte auch der NRüffauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung Fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnigmäßiger Betrag von ber Rüffauffjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, Die hierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiebögericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frijt von drei Monaten, vom Tage 
der Genehmigung diefer Konzeffion an gerechnet, ift der Beginn 
mit den Grdarbeiten für die Gritellung ber Bahn zu machen 
und gleichzeitig genügenber Ausweiß über die Mittel zur gehö— 
rigen Yortführung der Unternehmung zu leijten, in der Meinung, 
daß widrigenfalls mit Ablauf jener Frift die Genehmigung des 
Bundes für die vorliegende Konzeffion erlifcht.. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorjchriften ver Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der Schweizerischen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und e8 darf benjelben Durch die Beitimmungen 
der vorliegenden Konzeffion in feinerfet Weiſe Kintrag gefchehen. 

Art. 5. Der Bundesrat ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 23. Hornung 1872. 
Der Präfivent: A. Keller. 
Der Protokollfüͤhrer: J. 8. Lütſcher. 


Bundesbeihiuß betreffend die Eifenbahn HerzogenbuchſeeLyfß. 687 
Alſo befchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 26. Hornung 1872. 


Der Präfivent: R. Bruuner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. Mär, 1872. 


Der Bunbdespräfident : Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— r⸗— — 


Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Eifenbahn Yerzogenbuchjee-Ty (Bernergebiet). 


(Rom 26. Hornung 1872.) 





Die Bundesverfammlung 
ber fchweizerifhen EGidgenoßenſchaft, 
nad Einſicht 
1) einer vom Großen Rathe des Kantons Bern unterm 


3. Februar 1872 dem interfantonalen Komite der Yortjezung 
ber Broyethalbahn für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn 
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von der Staatdbahn in der Gegend von Lyß, eventuell Aarberg- 
Suberg über Wengi, Mefien, Limpach, Vätterfinden, Ubenftorf, 
Koppigen, Höcftetten, Hellfau und Seeberg nad) Herzogenbuchjee 
ertbeilten Konzeſſion; 

2) einer bezüglicden Botjchaft des Bundesrathes vom 12. Hor⸗ 
nung 1872; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſton unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gefege8 über den Bau und Betrieb von Gijenbahnen wirb dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodilchen Per— 
jonentrandport, je nad dem Grirage der Bahn und dem finan- 
zielen Einfluße des Unternehmens auf den Poſtertrag, eine jähr- 
lihe Konzeffionggebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jebe 
im Betriebe befintlicde Wegſtreke von einer Stunde nicht über- 
fteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von dieſem 
Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahnunter⸗ 
nehmung nicht mehr als A °/o nach erfolgtem Abzug ber auf Ab⸗ 
ſchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond einver- 
leibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ijt berechtigt, die konzedirte Eiſenbahn 
faınmt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Worräthen, 
welche dazu gehören, mit Ublauf des 30., 45., 60., 75., 90. 
und 99. Jahres, vom Tage der Betriebderöffnung der ganzen 
Broyethallinie an gerechnet, gegen Entſchädigung an fi zu 
ziehen, falld er die Geſellſchaft jeweilen fünf Sabre zum voraus 
hievon benadgrichtigt hat. Kann eine Verftändigung über die 
zu leiftende Entſchädigungsſumme nicht erzielt werden, ſo wirb 
bie leztere Durch ein Schiepsgericht beftimmt. : 

Dieſes Schietögericht wird fo zufammengefezt, daB jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben leztern ein Ob— 
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mann bezeichnet wird. Können ſich die Schlebsrichter über bie 
Perfon des Obmann nicht vereinigen, jo bilbet dad Bundes=- 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerft ber Kläger und 
hernach der Beklagte je einen ber Vorgefchlagenen zu ſtreichen 
bat. Der Uebrigbleibenve iſt Obmann des Schiebdgerichtß. 


Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entjchäbigung gelten 
folgende Beftimmungen: 

a. Im Falle des Nüflaufes im 30., 45. und 60. Sabre 
ift der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages 
derjenigen zehn jahre, Die dem Zeitpunkte, in welchem 
ber Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangeben ; 
im Falle des Nükfaufes im 75. Jahre der 22?/afadhe; 
im alle des Nüffaufes im 90. Jahre der 20fache, und 
im Falle des Rükkaufes im 99, Sabre der 18fache Werth 
dieſes Reinertrages zu bezahlen, immerhin jeboch in ber 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yalle 
weniger als das urjprüngliche Anlagekapital betragen barf. 
Bon dem Reinertrage, welcher dieſer Berechnung zu Grunde 
zu legen it, find übrigend Summen, welde auf Ab- 
ſchreibungsrechnung getragen oder einem Rejervefondb ein⸗ 
verleibt worden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugebör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift 
ein verhältnißmäßiger Betrag von der NRüffauffumme in 
Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten, find Durch 
daB oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift ber Beginn mit den Erd⸗ 
arbeiten für die Grftellung ber Bahn zu machen und gleichzeitig 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
ber Unternehmung zu leiften, in der Meinung, daß wibrigen= 
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fall mit Ablauf jener Friſt die Genehmigung de8 Bundes für 
bie vorliegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorjchriften der Bunbesgefeggebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Gifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denſelben durch die Beftimmungen 
ber vorliegenden Konzeifion in feiner Welfe Gintrag gefchehen. 


Art. 5. Der Bunbesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alfo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 23. Hornung 1872. 
Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Bütfiger. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 26. Hornung 1872. 


Der Praͤſident: R. Brunner. 
Der Protokollfuͤhrer: Schieß. 


— —— — — 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung bes vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. März 1872. | 


Der Bunbespräfinent : Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


—ı' LT no 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Konzeſſion für die Jinie Gerlafingen-Aare, vom 
31. Chriſtmonat 1858. . 


(Vom 27. Hornung 1872.) 





Die Bundbedverfammlung 
der ſchweizertſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 


1) ber vom Kantonsrath von Solothurn unterm 31. Chrift- 
monat 1858 der Baugeſellſchaft Herren Locher & Comp. in Zürich 
ertheilten, an die Gejellichaft Naff und Zichoffe als Rechts⸗ 
nachfolger von Locher und Comp. Übergegangenen Konzeflton für 
den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von ber Emmenbrüfe bei 
Derendingen ſüdlich bis Gerlafingen und nörblich bis an bie Aare 
in der Richtung nach Attisholz; 

2) eined von den Herren Näff und Zſchokke mit Eingabe 
vom 1. Wintermonat 1871 geitellten Geſuches um Grtheilung 
ber Bunbesgenehmigung für Diefe Konzeffion und ber mit biejem 
Geſuche verbundenen Erklärung, daß die Konzefjionäre für den 
Fall, daß die Bahn von Gerlafingen nah Burgdorf fortgeführt 
wird, bereit feien, bie ihnen konzedirte Bahn auch Re den Per⸗ 
ſonenverkehr einzurichten ; 


3) eines bezüglichen Berichtes de8 Bundesrathed vom 2, Hor⸗ 
nung 1872; 
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in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1862, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma‘3 des Bundes⸗ 
gefeze8 über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird dem 
Bundesrakhe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per⸗ 
fonentransport, je nach dem Grtrage der Bahn und dem finan- 
ziellen Einfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeffionsgebühr, bie den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über⸗ 
fteigen joll, zu erheben. Der Bundesrat wird jedoch von dieſem 
Nechte jo Lange feinen Gebrauch machen, als die Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als 490 nach erfolgtem Abzuge der auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond ein- 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die fonzebirte Eiſenbahn 
jammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Worräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. 
und 99. Jahres, nom 1. Mai 1858 an gerechnet, und mit Ende 
ber Konzeflion, gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, infofern 
er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus —J benach⸗ 
richtigt hat. 

Kann eine Verſtändigung über die zu leiſtende Entſchädigungs⸗ 
ſumme nicht erzielt werden, ſo wird die leztere durch ein Schieds⸗ 
gericht beſtimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird ſo zuſammengeſezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schiebörichter über bie 
Perjon de8 Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundeb⸗ 
gericht einen Dreiervorfchlag, aus welchem zuerit der Kläger und 
bernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Webrigbleibende iſt Obmann des Schiedsgerichts. 
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Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beltimmungen: 

a. Im Falle des Rüffaufes im 30., 45. und 60. Sabre ift 
der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages der⸗ 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der 
Bund den Rüffauf erklaͤrt, unmittelbar vorangehen; im 
Falle des Rükkaufes im 75. Jahre der 22R/afache, und 
im Falle des Rükkaufes im 90. Jahre ver 20fache Werth 
dieſes Neinertrageß zu bezahlen, immerhin jeboch in ber 
Meinung, daß die Entfhäbigungsfumme in feinem Yalle 
weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Bon dem NReinertrage, welcher bei diefer Berechnung zu 
Örunde zu legen ift, find übrigend Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Rükkaufes im 99. Jahre oder mit Ablauf 
ber Konzeffion ift bie muthmaßlihe Summe, welde die 
Gritellung der Bahn und die Ginrichtung derſelben zum 
Betriebe in diefem Zeitpunkte Foften würde, als Entſchä⸗ 
digung zu bezahlen. 

c. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigenbem Zuſtande dem Wunde abzutreten. Sollte 
diejer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, jo ift ein 
verhältnipmäßiger Betrag von ber Rüffaufjumme in Abzug 
zu Bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten, find durch 
das oben erwähnte Schiebsgeriht außzutragen. 

Art. 3. Gleichzeitig mit der Gröffnung der Gijenbahn 
von ber ſolothurniſch⸗-berniſchen Grenze bei Gerlafingen nach Burg⸗ 
dorf tft auch die Bier fonzedirte Bahnftrefe Dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr für den Perſonen- und Gütertransport zu übergeben. 

Art. 4. 68 follen alle Vorfhriften der Bundesgejezgebung 
über den Bau und Betrieb der jchweizerifchen Gifenbahnen genaue 
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Beachtung finden und e8 darf bdenfelben durch die Beftimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weife Eintrag geſchehen. 


Art. 5. Der Bunbesrath ift mit ber WVollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 23. Hornung 1872. 
Der Präfident: U. Keller. 
Der Protofollführer: J. 8. Lutſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationafrathe, 
Bern, den 27. Hornung 1872. 
Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofolfführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. Mär 1872. 


Der Bundeßpräjident : Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Konzeſſion für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn 
von Solothurn nach Burgdorf (folothurnifches Gebiet) 
. vom 14. September 1871. 


(Vom 27. Hornung 1872.) 


Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) einer vom Kantonsrathe von Solothurn unterm 14. Herbſt⸗ 
monat 1871 dem Komite der Initiativgeſellſchaft der „Emmen: 
thalbahn“ zubanten einer zu bilbenden Geſellſchaft ertheilten 
Konzeffion für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn auf folo- 
thurnifchem Gebiete won Derendingen (eventuell Solothurn) über 
Diberift, Niebergerlafingen bis an die Kantonsgrenze bei Wiler; 

2) eines bezüglichen Berichtes des Bundeſrathes vom 2. Hor⸗ 
nung 1872; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. An Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 


gefegeß8 über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wirb dem- 
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Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per⸗ 
fonentransport, je nad dem Grtrage der Bahn und dem finan= 
zellen Ginfluße des Unternehmens auf den. Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeffiondgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über- 
fteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von dieſem 
Rechte jo Lange feinen Gebrauch machen, als die Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als 40/, nach erfolgten Abzuge ber auf 
Abfchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond ein= 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die konzedirte Eiſenbahn 
fammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den Vorräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. 
und 99. Jahres, vom 1. Mai 1858 an gerechnet, und mit 
Ende der Konzeſſion gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, 
infofern er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum vorauß hie⸗ 
von benachrichtigt Bat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Entſchä⸗ 
Digungsfumme nicht erzielt werben, jo wird bie leztere durch ein 
Schiedsgericht beitimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wirb jo zujammengefezt, baß jeter 
Theil zwei Schietörichter wählt, und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fih die Schiedsrichter über bie 
Perjon des Obmann nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerft der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Uebrigbleibende iſt Obmann des Schiedsgerichts. 

Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 

a. Im Falle des Rükkaufes im 30,, 45. und 60. Sabre 
ift der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrags 
derjenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem 
der Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; 
im Falle des Nüffaufes im 75. Jahre ver 221/afachel, 
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und im alle des Rükkaufes im 90. Sabre der 20fache 
Werth diefed Neinertraged zu bezahlen, immerhin jedoch In 
ber Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem 
Falle weniger als das urjprüngliche Anlagefapital bes 
tragen darf. Won dem Neinertrage, welcher bei Diejer Be⸗ 
rechnung zu Grunde zu legen ift, find übrigen Summen, 
welche auf Abfchreibungdrehnung getragen ober einem 
Reſervefond einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Rükkaufes im 99. Jahre oder mit Ablauf 
ber Konzeſſion ift die muthmaßlihe Summe, welche die 
Gritellung der Bahn und die Einrichtung derjelben zum 
Betriebe in dieſem Zeitpunfte foften würbe, als Entſchaͤ⸗ 
digung zu bezahlen. 

c. Die Bahn ſammt Zugehör tft jeweilen, zu welchem Zeit: 
punkte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befrtedigendem Auftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo Ift ein 
verhältnigmäßiger Betrag von ber Rüffaufjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entjtehen möchten, find durch 
das oben erwähnte Schieddgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift ber Unfang mit den Erd⸗ 
arbeiten für die Grftellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
des Baues zu leiten, in der Meinung, dab wibrigenfall® mit 
Ablauf jener Friſt Die Genehmigung de8 Bundes für die vor⸗ 
liegende Konzeffion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb Der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden und e8 darf denjelben Durch die Beitimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weiſe Gintrag gejchehen. 

Diefer Vorbehalt gilt indbefondere in Bezug auf $ 44 
betreffend bie Expropriationsberechtigung, für melde bie Be- 
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ftinmungen der jeweiligen u n hber Expropriation allein 
maßgebend find. 
Art. 5. Der Bundesrath ijt mit der Vollziehung und 
üblihen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Stänberathe, 
Bern, den 23. Hornung 1872. 
Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. 8. Lutſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 27. Hornung 1872. 
Der Praſident: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundebbeſchlußes. 
Bern, den 2. Mär, 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Konzeſſton für eine Eiſenbahn non Uper nad Effretikon. 


(Vom 26. Sornung 1872.) 





Die Bundesverfommlung 
dere ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht 

1) einer vom Kantonsrathe des Kantons Zurich unterm 
19. Jaͤnner 1872 dem Gründungsfomite für den Bau und Bes 
trieb einer Eiſenbahn von Ufter nach Effretikon ertheilten Konz 
zeiflon ; 

2) einer bezüglichen Botfchaft des Bundesrathes vom 16. Hor⸗ 
nung 1872; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1862, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gejege® über ven Bau und Betrieb von Gifenbahnen wirb dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per⸗ 
.fonentransport, je nad) dem Grirage der Bahn und dem finan- 
ziellen Ginfluße des Unternehmens auf den PVoftertrag, eine jähr- 
liche Konzeſſionsgebühr, bie ben Betrag von Fr. 500 für jebe 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über- 
fleigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 

Antl. Samml. X. Band. 47 
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dieſem Rechte ſo lange keinen Gebrauch machen, als die Bahn⸗ 
unternehmung nicht mehr als 40/0 nach erfolgtem Abzuge ber 
auf Abſchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond 
einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berehtigt, die Hier Fonzeflionirte 
Gifenbahn ſammt dem Material, den Gebäulichfeiten und ben 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 33., 48., 
63., 78. und 93. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an 
gerechnet, und auf 1. Sänner 1969 gegen Entſchädigung an 
ſich zu ziehen, infofern er bie Geſellſchaft jemweilen fünf Jahre 
zum voraus hievon benachrichtigt Bat. 

Kann eine Verfländigung "über die zu leiftende Entſchä⸗ 
digungsſumme nicht erzielt werben, jo wird bie leztere Durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wirb jo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt. und von ben leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fich die SchiebBrichter über die 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundes: 
gericht einen Dreiervorfchlag, aus welchem zuerft ber Kläger und 
hernach ber Beklagte je einen ber Vorgeſchlagenen zu ftreichen hat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen: 

a. Im Falle des Rükkaufes im 33., 48. und 63. Jahre 
tft der 26fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages 
derjenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem 
ber Bund ben Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; 
im alle des Rüffaufes im 78. Jahre ber 22%/afache; 
im Falle des Rüffaufes im 93. jahre ber 20fache, und im 
alle des Rükkaufes auf 1. Jänner 1969 ver 18fache 
Werth dieſes Neinertraged zu bezahlen, immerhin jedoch 
in der Meinung, daß die Entfäbigungsfumme in feinem 
Falle weniger ald das urfprüngliche Anlagefapital betragen 
darf. Bon dem Reinertrage, welcher bei dieſer Berechnung 
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zu Grunde zu legen ift, find übrigens Summen, welche 
auf Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Rejervefond 
einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 
b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
- befrtebigendem AZuftande dem Bunde abzuireten. Sollte 
biefer Verpflichtung Fein Genüge gethan werden, fo ift ein 
verhältnifmäßiger Betrag von ber Rüffaufjumme in Abzug 
zu bringen. 
Streitigkeiten, welche hierüber entftehen möchten, find 
duch das oben erwähnte Schiebögericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von einem Jahre, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit ben Erd⸗ 
arbeiten für bie Gritellung ber Bahn zu machen und zugleich 
genägender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
ber Bahnunternehmung zu leiften, in ber Meinung, daß wibrigen- 


falls nah Ablauf dieſer Frift die Genehmigung des "Bundes 


für die vorliegende Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. 68 follen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb ber ſchweizeriſchen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denjelben Durch die Beftimmungen 
der gegenwärtigen Konzeffion in keinerlei Weife Eintrag gejchehen. 

Act. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Belanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beichloßen vom Stänberathe, 

Bern, den 22. Hornung 1872. 


Der Präfivent: U. Keller. 
Der Protofollführer: J. 8. Lütfger. 
Alſo beſchloßen vom Rationalrathe, 
Bern, den 26. Hornung 1872. 
Der Bräfivent: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Sieh. 








102 Bunbesbeihluß 
Der ſchweizeriſche Bunbesrath beſchließt: 


Vollziehung des vorftehenben Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. Mär 1872. 
Der Bunbespräfident : Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 





Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Konzeſſion für eine Eifenbahn Etweilen-Feuerthalen, 
beziehungsweiſe Schaffhaufen (Bürichergebiet). 
(Vom 26. Hornung 1872.) 





Die Bundedverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) einer vom zürcheriſchen Kantonsrathe unterm 19. Jänner 
1872 dem Aktionskomite für eine Eiſenbahn EtzweilenFeuerthalen, 
beziehungsweiſe Schaffpaufen zuhanden einer von ihm zu grün- 
benden Geſellſchaft ertheilten Konzeſſion für den Bau und Bes 
trieb genannter Gifenbahn, jo weit fie zwiſchen Ehmeilen-Schlat- 
tingen und auf den Gemarfungen Langwiejen und Yenerthalen 
zuͤrcheriſches Gebiet berührt; 

2) einer begüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 12. Hor⸗ 
nung 1872; 
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in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Seumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Congeffion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundeb⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Gijenbahnen wirb dem 
Bundesrathe vorbehalten, für ben regelmäßigen periodiſchen Pers 
fonentransport, je nach bem Grtrage der Bahn und dem finan- 
ziellen Ginfluße des Unternehmen® auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über- 
fteigen foll, zu erheben. Der Bundesrat wird jedoch von dieſem 
Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, al8 bie Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als 40/0 nach erfolgtem Abzug ber auf Ab⸗ 
ſchreibungsrechnung getragenen oder einem Rejerbefonb einver⸗ 
leibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund iſt berechtigt, die hier konzeſſionirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, den Gebaͤulichkeiten und den 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 31., 46., 
61., 76. und 91. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an ge⸗ 
rechnet, und mit Ablauf der Konzefjion, gegen Entjchädigung an 
fi zu ziehen, falls er die Gejellfchaft jeweilen fünf Jahre zum 
vorauß hievon benachrichtigt Bat. 

Bon dieſem Räkkaufsrechte wird jedoch nur Gebrauch gemacht 
werden, falls die ganze Bahn von Kreuzlingen bis Yeuerthafen, 
beziehungsweiſe Schaffhaufen, der Gejellfchaft abgenommen wird. 

Kann eine Verftändigung über bie zu leiftende Entſchädi⸗ 
gungsjumme nicht erzielt werden, jo wird die leztere burd ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wirb fo zujfammengefezt, daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Konnen fih die SchiebBrichter über Die Perfon 
bed Obmann nicht vereinigen, jo bildet das Bundesgericht 
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einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerſt ber Kläger und her⸗ 
nach der Beklagte je einen ber Vorgefchlagenen zu ftreichen Hat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Kür die Ausmittlung der zu leiftenden Bntjostigung gelten 
folgende Beftimmungen : 


a. Am Falle des Rüffaufes bis zum 61. Sabre iſt der 
2öfahe Werth des durchſchnittlichen Neinertrageß ders - 
jenigen zehn Jahre, die dem Beitpunfte, in welchem ber 
Bund den Rükkauf erflärt, unmittelbar vorangeben; im 
Falle des Rükkaufes im 76. Jahre ver 22/2fache, und 
im alle des Räkkaufes im 91. Jahre der 20fache Werth 
biefed Weinertrages zu bezahlen, immerhin jeboch in ber 
Meinung, daß die Entfehädigungsfumme in feinem Falle 
weniger als das urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Im Falle des Rükkaufes bei Ablauf der Konzelfion, im 
Jahre 1969, ift nur noch der Betrag ber Erſtellungs⸗ 
foften als Entſchädigung zu bezahlen. 

Bon dem Reinertrage, welcher bei biefer Berechnung 
zu Grunde zu legen ift, find uͤbrigens Summen, welde 
auf Abſchreibungsrechnung getragen, oder einem Reſerve⸗ 
fond einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in volllommen 
befriebigendem Auftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ilt ein 
verhäftnigmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entfiehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schieddgericht audzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von zwei Jahren, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erb⸗ 
arbeiten für die Erftellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiſten, in der Meinung, daß wibrigen= 
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falls nach Ablauf jener Friſt die Genehmigung bed Bundes für 
die vorliegende Konzejfion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Gifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf benjelben durch die Beſtimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſion tn keinerlei Weiſe Eintrag ges 


ſchehen. | 
At. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 22. Hornung 1872. 
Der Praͤſident: A. Keller. 
Der VProtokollführer: 3.2. Lütſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 26. Hornung 1872. 
Der Praͤſident: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. Maͤrz 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefhluf 
betreffend 


die Ronzeffion für eine Eiſenbahn Ehweilm-Feuerihalen, 
beriehungsweife Schaffhaufen (Ahurgauergebiet). 


(Bom 26. Hornung 1872.) 





Die Bundedverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht 

1) einer vom Großen Rathe des Kantons Thurgau unterm 
11. Jaͤnner 1872 dem betreffenden Komite zuhanden einer von 
bemjelben zu gründenden Geſellſchaft ertheilten Konzeſſion für den 
Dau und Betrieb einer Eiſenbahn von Etzweilen nach Feuer⸗ 
thalen, beziehungsweiſe Schaffbaufen, jo weit dieſelbe thur- 
gauifche® Gebtet berührt; 

2) einer bezüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 12. Hor⸗ 
nung 1872; 


in Anwendung bed Bunbesgefezed vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 
Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 
Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 bed Bundes⸗ 
gejege8 über den Bau und Betrieb von Cifenbahnen wird bem 


Bundesrathe vorbehalten, für den vegelmäßigen periobifchen Per⸗ 
jonentrangport, je nach dem Ertrage der Bahn und dem finan- 
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stellen Ginfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeffionsgebühr, die’ den Betrag von Fr. 500 für jebe 
im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht über- 
fteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wirb jedoch von dieſem 
Rechte fo lange keinen Gebrauch machen, als die Bahnunters 
nehmung nicht mehr als 40/,0 nach erfolgtem Abzug ber auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond ein 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die bier Eongeffionirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, den Gebäuflichfeiten und ben 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 31., 46., 61., 
76. und 91. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, . 
und mit Ablauf der Konzeifion, gegen Entſchädigung an fich zu 
ziehen, falls er die Geſellſchaft jeweilen fünf Sabre 3 zum voraus 
bievon benachrichtigt Hat. 


Bon dieſem Rüffaufsrecht wird jedoch nur Gebrauch gemacht 
werben, fall® Die ganze Bahn auf Schweizergebiet ner Gejell- 
Schaft abgenommen wird. 


Rann eine Verftändigung über Die zu feiftende Entſchädi⸗ 
gungsfumme nicht erzielt werben, fo wird Die leztere durch ein 
Schiedsgericht beitimmt. 

Dieſes Schieddgericht wird jo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fich die Schiedsrichter über die 
Perjon de8 Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorjchlag, aus welchem zuerft der Kläger und 
hernach der. Bellagte je einen ber Vorgefchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Uebrigbleibende ift Obmann bed Schiedsgerichts. 


Für Die Ausmittlung der zu leiftenden Entjchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 


a. Im Falle des Ruͤkkaufes bis zum 61. jahre ift ber 
2öfache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages derjenigen 
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zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der Bund 
den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Falle 
bes NRüffaufes im 76. Jahre der 22%/afache, und im Falle 
des NRüffaufes im 91. Jahre der 20fache Werth dieſes 
Reinertrageö zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, 
daß die Entihädigungsjumme in feinem alle weniger 
-al8 das urfprüngliche Anlagelapital betragen darf. Im 
Falle des Rüffaufes bei Ablauf der Konzeifton, im Jahre 
1969, ift nur noch der Betrag der Erſtellungskoſten als 
Gntjhäbigung zu bezahlen. 

Von dem Neinertrage,; welcher bei dieſer Berechnung 
zu Grunde zu legen ift, find übrigens Summen, welde 
auf Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Reſerve⸗ 
fond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit: 
punkte auch der Rükfauf erfolgen mag, in volllommen be- 
friedigendem AZuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
btefer Verpflichtung Fein Genüge gethan werben, jo tft ein 
verhäftnigmäßiger Betrag von der Rüffauffumme in Abzug - 
zu bringen. 

Streitigkeiten, bie hierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiebdgericht außzutragen. 


Urt. 3. Binnen einer Frift von zwei Sahren, -von dem 
Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit ben 


Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn zu machen und zugleih - 


genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
ber Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widrigen⸗ 
falls nach Ablauf jener Frift die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erfifcht. 


Urt. 4. 68 follen alle Vorfchriften der Bundesgefezgebung 
über den Bau und Betrieb der jchweizerifchen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden und ed darf denjelben durch die Beſtimmungen 
ber gegenwärtigen SKonzeffion in feinerlei Weiſe Gintrag ges 


ſchehen. 
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Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung unb 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Ständeratbe, . 
Bern, den 22. Hornung 1872. — 
Der Präfident: A. Keller. 
Der Protokollfuͤhrer: 3. 8. Lütſcher. 
Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 26. Hornung 1872, 
Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Sieh. 


Der fhweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. März 1872, 


Der Bundespräfivent: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Ronzeffion für eine Eiſenbahn Winterthur (Andelfingen)- 
Singen und Kreuzlingen (Bürichergebiet). 
(Bom 26. Hornung 1872.) 





Die Bundedverfammlung 
der [hmweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) einer vom zürcheriſchen Kantonsrathe unterm 19. Jaͤnner 
1872 dem Gründungsfomite für eine Eiſenbahn Winterthur- 
Singen-Rreuglingen zubanden einer von demſelben zu grün 
benden Geſellſchaft ertheilten Konzeffion für den Bau und Be— 
trieb einer Eiſenbahn von Wintertfur oder Andelfingen, bes 
ziehungsweiſe einem zwiſchen biefen beiden Ortſchaften gelegenen 
Punkte der Nordoſtbahn bis an die Kantondgrenze nörblich von 
Stammheim, al8 Theil einer Linie Wintertfur-Singen-Rreuzlingen; 

2) einer bezüglichen Botjchaft de Bundesrathes vom 12. Hor- 
nung 1872; 


in Anwenbung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Urt. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über ben Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird 
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dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen 
Perfonentrandport, je nad) dem Ertrage der Bahn und dem finan= 
ziellen Ginfluße ded Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Kongejfiondgebühr, die den Betrag von Fr. 600 für jede im 
Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht überfteigen 
fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jeboch von dieſem Rechte 
jo lange Seinen Gebrauch machen, als die Bahnunternehmung 
nicht mehr als A°/o nach erfolgtem Abzug der auf Abfchreibungs- 
rechnung getragenen oder einem Reſervefond einverleibten Summen 
abwirft. 


U. 2, Der Bund ift berechtigt, die Hier Eonzefftonirte 
Gifenbahn ſammt dem Material, den Gebäufichleiten und den 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 31., 46., 61., 
76. und 91. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und mit Ablauf der Konzeffion, gegen Entſchädigung an ſich zu 
ziehen, falls er bie Gefellichaft jeweilen fünf Jahre zum voraus 
hievon benachrichtigt Hat. 

Bon diefem Rükkaufsrecht wird jedoch nur Gebrauch gemacht 
werben, fall bie ganze Bahn a Schweizergebiet ber Geſell⸗ 
ſchaft abgenommen wird. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiſtende Gntjchä- 
digungsfumme nicht erzielt werben, jo wird Die feztere durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. | 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei SchiebSrichter wählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können fi die Schiedsrichter über bie 
Perſon de8 Obmann nicht vereinigen, jo bildet dad Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorjchlag, aus welchem zuerit der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ftreichen 
Bat. Der Uebrigbleibende ift Obmann bed Schiedsgerichts. 

Für Die Uusmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 


a. Im Falle des Nüffaufes bis zum 61. Jahre iſt der 25- 
fache Werth des durchſchnittlichen Neinertrages derjenigen 
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zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der Bunb 
ben Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Falle des 
Nükkaufes im 76. Jahre ber 22°/sfahe, unb im Falle 
bes Rükkaufes im 91. Sabre der 20fache Werth dieſes 
Reinertrage® zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, 
daß die Entihädigungsfumme in feinem Falle weniger 
al8 das urjprüngliche Anlagelapital betragen darf. Im 
Falle des Rükkaufes bei Ablauf der Konzeifton, im Jahre 
1969, ift nur noch der Betrag der Erſtellungskoſten als 
Entſchädigung zu bezahlen. 

Bon dem Neinertrage, welcher bei diefer Berechnung zu 
Grunde zu fegen ift, find übrigend Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 


. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 


punfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriebigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung kein Genüge gethan werben, jo ift 
ein verhältnigmäßiger Betrag von ber Rükkaufſumme in 
Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entjtehen möchten, find 
das oben erwähnte Schieddgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von zwei Jahren, von bem 


Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit ben 
GSrdarbeiten für bie Erftellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis ‚über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widrigen> 
falls nach Ablauf jener Frift die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art, 4. 68 follen alle Vorſchriften der Bundesgeſezgebung 


über den Bau und Betrieb ber fchweizerifchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und e8 Darf venfelben Durch bie Beflimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeffion in keinerlei Weife Eintrag gefchehen. 
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Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 22. Hornung 1872. 
Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. 2. Lutſcher. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 26. Hornung 1872. 
Der Präfident: R. Drunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 





Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. März 1872, 


Der Bundespräftdent: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Se I —— 
m — — 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


die KRonzeſſton für eine Eiſenbahn von Winterthur, vefp. 
Andelfingen, nad) Singen und Kreuzlingen (Thur- 
gauergebiet). 


(Bom 26. Hormung 1872.) 


—— — - 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 
1) einer vom Großen Rathe bed Kantons Thurgau unterm 
11. Jänner 1872 dem betreffenden Komite zubanden einer von 
demjelben zu grünbenden Geſellſchaft ertheilten Konzeffton für ven 
Bau und Betrieb einer Gifenbahn von Winterthur, beziehungs⸗ 
weije Anbelfingen in der Richtung nad Singen, mit einer Ab⸗ 
zweigungSlinie nach ber Norboftbahnftation Kreuzlingen, even⸗ 
tuell neben dieſem Hauptanſchluße mit einer Abzweigung nadh 
Konftanz, jo weit fie thurgauiſches Gebiet berührt; 
2) einer bezüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 12. Hor⸗ 
nung 1872; 
in Anwendung bes Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſton unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


= 
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Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gejeze8 über ben Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wirb dem 
Bundesrathe vorbehalten, für ben regelmäßigen periobifchen Per⸗ 
fonentransport, je nach dem Grtrage der Bahn und dem finan- 
ziellen Einfluße ded Unternehmen® auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeiftonsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriche befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht über: 
fteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wirb jedoch von dieſem 
Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als 40/0 nach erfolgtem Abzug der auf Ab⸗ 
jchreibungsrechnung getragenen oder einem Mejervefond einvers 
feibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die bier Eongeffionirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, den Gebäufichfeiten und ben 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 31., 46., 61., 
76. und 91. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und mit Ablauf der Konzefiion, gegen Entſchädigung an fih zu 
ziehen, falls er die Gefellfehaft jeweilen fünf Jahre zum voraus 
hievon benachrichtigt Hat. 

Bon diefem Rüfkaufsrecht wird jedoch nur Gebrauch gemacht 
werben, falls bie ganze Bahn auf Schweizergebiet der Gefell- 
Schaft abgenommen wird. 

Kann eine Verſtändigung über die zu leiftende Entjchäbt- 
gungsfumme nicht erzielt werden, fo wird die leztere durch ein 
Schiedsgericht beftunmt. 


/ 


Dieſes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß jeber . 


Theil zwei Schieb8richter wählt und von den leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können fi die Schiedsrichter über die Perſon 
des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundesgericht 
einen Dreiervorjchlag, aus welchen zuerft ber läger und her: 
nach der Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ftreichen bat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann de8 Schiedsgerichts. 
Für Die Ausmittlung der zu leitenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 
Amtl. Samml. X. Band, 48 
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Im Falle des Räükkaufes bis zum 61. Jahre iſt ber 
2bfache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages derje⸗ 
nigen zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der 
Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im 
Falle des Rükkaufes im 76. Jahre ver 22°/afahe, und 
im Yale des Nüffaufes im 91. Jahre der 20fache Werth 
bieje8 Neinertrage® zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yalle 
weniger al8 das urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Im alle des Rüffaufes bei Ablauf der Konzeffion, im 
Jahre 1969, ift nur noch der Betrag ber Erſtellungs⸗ 
Eoften al8 Entſchädigung zu bezahlen. 

Bon dem Reinertrage, welcher bei biejfer Berechnung 
zu Grunde zu legen iſt, jind übrigend Summen, welche 
auf Abſchreibungsrechnung getragen, oder einem Reſerve⸗ 
fond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. | 
Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem SZeit- 
punfte auch der Rüffauf erfolgen mag, tn vollfommen be- 
friedigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ift ein 
verhältnipmäßiger Betrag von der Rüffauffjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von zwei Jahren, vom Tage 


dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift ber Anfang mit ben Grb- 
arbeiten für die Erfiellung der Bahn zu maden und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widrigen⸗ 
falls nah Ablauf jener Frift die Genehmigung ded Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erlijcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorjchriften ber Bundesgefeggebung 


über ben Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Eifenbahnen genaue 
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Beachtung finden, und es darf denfelben durch Die Beſtimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeſſion in Eeinerlet Weiſe Eintrag gejchehen. 


Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 22. Hornung 1872. 


Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lütfiher. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 26. Hornung 1872. 


Der Präſident: R. Brunner. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. März 1872. 


Der Bunbespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 


betreffend 


die Ronzefion für eine Eifenbahn Winterthbur-Zingen- 
" Kreuzlingen (Scaffhaufergebiet). 


(Bom 26. Hornung 1872.) 


Die Bundedverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) einer vom Großen Rathe des Kantons Schaffhauſen 

unterm 11. Sänner 1872 ertheilten Konzeſſion für eine Eiſenbahn 
einerjeit3 

von der thurgauiſch-ſchaffhanſeriſchen Kantonsgrenze, Mitte 
Rheins bei Hemmishofen, bis zur [haffhauferifch-babifchen Grenze 
bei Ramjen ; 

und anbererjeitd 

von Kreuzlingen abwärts bis zur Stelle der Ginmündung 
in Die Linie Winterthur-Singen bei Etzweilen, joweit dieſelbe 
auf dem linken Rheinufer bei Stein fchaffhauferifches Gebtet 
berührt ; 

2) einer bezüglichen Botſchaft des Bundesrathes vom 16. Hor— 
nung 1872; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1862, 

beſchließt: 

Es wird der genannten Konzeſſion unter nachſtehenden Be— 

dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt. 
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Art. 1. An Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gejegeß über den Bauzund Betrieb von Eiſenbahnen wirb dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periobifchen Per: 
jonentrandport, je nach dem Ertrage der Bahn und dem finan- 
ztellen Ginfluße des Unternehmen auf den Poftertrag, eine jähr- 
lihe Kongejfiondgebühr, die ben Betrag von Fr. 500 für jebe 
im Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht über: 
fteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch ven dieſem 
Rechte jo lange feinen Gebraud machen, als die Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als 40/0 nach erfolgtem Abzug ber auf Ab⸗ 
ſchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond einver- 
leibten Summen abwirft. 


Art. 2, Der Bund ijt berechtigt, Die bier konzeſſionirte 
Gifenbahn fammt dem Material, ven Gebäulichfeiten und ben 
Borräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf bes 31., 46., 61., 
76. und 91. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und mit Ablauf der Konzeſſion, gegen Entſchädigung an ſich zu 
ziehen, falls er vie Gefellichaft jeweilen fünf Jahre zum voraus 
hievon benachrichtigt Hat. 

Bon dieſem Rükkaufsrecht wird jedoch nur Gebrauch gemacht 
werden, falls die ganze Bahn auf Schweizergebiet der Gefell- 
Ihaft abgenommen wirb. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiſtende Entſchädi— 
gungsfumme nicht erzielt werben, jo wird bie leztere durch ein 

Schiedsgericht beſtimmt. 

| Diefe Schiedsgericht wird fo zufammengejezt, daß jeber 
Theil zwei SchiebSrichter wählt und von ben leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können fi die Schiedsrichter über Die Perjon 
des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundesgericht einen 
Dreiervorſchlag, aus welchem zuerft der Kläger und hernach ber 
Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu flreichen Hat. “Der 
Mebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchaͤdigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 
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a. Im Falle des Nüflaufes bis zum 61. Sabre ift der 
Abfache Werth des burchfchnittlichen Reinertrages derjenigen 
zehn Sabre, die dem Zeitpunfte, in welchem der Bund 
den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im alle 
des Rükfaufes im 76. Jahre der 22Y/afache, und im Falle 
des Rüffaufes im 91. Jahre der 20fache Werth dieſes 
Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, 
daß die Entſchädigungsſumme in feinem alle weniger 
als das urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. Im 
Talle des Rükkaufes bei Ablauf der Konzeſſion, im jahre 
1969, ift nur noch der Betrag der Eritellungsfoften als 
Entſchädigung zu bezahlen. 

Bon dem Reinertrage, welcher bei biefer Berechnung 
zu Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, welche 
auf Abſchreibungsrechnung getragen, ober einem Reſerve⸗ 
fond einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in vollfommen be= 
friedigendem AZuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo ijt ein 
verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffauffunme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigfeiten, die hierüber entitehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht außzutragen. 


Urt. 3. Binnen einer Yrift von zwei jahren, von dem 
Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, ijt der Anfang mit den 
Srdarbeiten für die Erftellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß wibrigen- 
falls nach Ablauf jener Frift die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


At. 4. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, auf ihre Koften 
an geeigneter Stelle im Bahnkörper, oder neben demſelben, 
eine Minenfammer anzulegen, jo Daß durch deren Sprengung die 
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Bahn augenbliklih unterbrochen werden kann, und es ift bie- 
jelbe dem Bunde gegenüber zu feiner Entſchädigungsforderung 
berechtigt, wenn in Fällen von Krieg oder Kriegsgefahr die 
Milttärbehörben der Eidgenoßenſchaft eine Unterbrechung der Bahn 
und ihres Betriebes wirklich anordnen. 

Das Bahntrace ift mit NRüfjicht Hierauf der Genehmigung 
des Bundesrathes zu unterftellen, zu welchem Ende bemfelben 
ein Detailplan in größerm Maßftabe vorzulegen ift, auf welchem 
die Konſtruktion der Minenfammer zu verzeichnen tft. 

Art. 5. Es follen alle Vorfchriften der Bunbesgejezgebung 
über den Bau und Betrieb der jchweizerifchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denfelben durch Die Beitimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſton in feinerlei Weife Eintrag geſchehen. 

Art. 6. Der Bundesrath ift mit der PVollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 

Bern, den 22. Hornung 1872. 

Der Praͤſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. 8. Lütſcher. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 26. Hornung 1872. 

Der Praͤſident: R. Drunner. 
Der Protokollfuͤhrer: Schießß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. März 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


= NUR 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
Friſtverlaãngerung für die Zurabahnſtreken Barhsfelden- 
Angenfiein (Baslergrenze) und Belsberg-Pruntrut. 


(Vom 26. Hornung 1872.) 





Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 


1) eines Dekretes des Großen Rathes des Kantons Bern 
vom 2. Hornung 1872, durch welches im Art. 2 und 3 für bie 
Jurabahnen eine Friſt für den Beginn der Erbarbeiten und bie 
Leiftung des Finanzausmeifes verlängert wird; 


2) eines bezüglichen Berichtes des ms vom 19. Hor⸗ 
nung 1872, 
beſchließt: 


1. Die im Artikel 3 des Bundesbeſchlußes vom 18. Heu⸗ 
monat 1870, betreffend Genehmigung der Konzeſſion für die 
Jurabahnen vom 10. März 1870, feſtgeſezte Friſt für den Be— 
ginn der Erdarbeiten und die Leiſtung des Ausweiſes über 
die Mittel zur gehörigen Fortführung dieſes Unternehmens wird, 
ſo weit es die Streken von Dachsfelden bis zur basleriſchen 
Grenze und von Delsberg nach Pruntrut anbetrifft, bis zum 
1. Heumonat 1873 verlängert. * 
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2. Alle übrigen Beſtimmungen des genannten Bundes⸗ 
beſchlußes verbleiben in Kraft, und es joll denſelben durch gegen 
wärtigen Beſchluß feinerlei Gintrag gejchehen. 


3. Der Bundesrath ijt mit der Vollzichung und üblichen 
Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 23. Hornung 1872. 
Der Präaſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: J. L. Lütſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 26. Hornung 1872. 
Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofolfführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 2. März 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Buubdbesbefchluf 
betreffend 
die Honzeffion für eine Eiſenbahn Winterthur-Bülad- 
Baden (Bürichergebiet), mit Abzweigung nad) Mieder- 
wenigen. 
(Bom 2. Mär 1872.) 





Die Bundesverfammlung 
ber [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Ginficht 

1) einer vom zürcherifchen Kantonsrathe unterm 1. Hornung 
1872 dem Verwaltungdrathe der Tößthalbahngefellichaft und dem 
Komite für eine Eiſenbahn Wintertdur-Singen-Kreuzlingen für 
den Bau und Betrieb einer Eifenbahn Winterthur-Bülach-Baden, 
mit Abzweigung von Bülach) 6i8 an die Kantonsgrenze bei Nieber- 
wenigen, ertheilten Sonzejfion ; 

2) einer bezüglichen Botſchaft des Bunbdesrathes vom 26. Hor⸗ 
nung 1872; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1862, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gefeged fiber den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird dem 
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Bunbesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periobifchen Per⸗ 
fonentransport, je nad dem Grtrage der Bahn und dem finans 
ziellen Ginfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeffionggebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über- 
ſteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wirb jeboch von biefem 
Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, ald die Bahnunter⸗ 
nehmung nicht mehr als 4%, nach erfolgtem Mbzug Der auf 
Abjchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond ein- 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bunb ift berechtigt, Die Hier konzeſſionirte 
Eiſenbahn fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den 
Vorraͤthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 31., 46., 61., 
76. und 91. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und mit Ablauf der Konzeffion, gegen Entſchädigung an fi zu 
ziehen, fall8 er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus 
bievon benachrichtigt Bat. 

Kann eine Verjtändigung über die zu leijtende Gntjchä- 
digungsfumme nicht erzielt werben, fo wirb bie leztere Durch ein 
Schiedsgericht beſtimmt. 


Dieſes Schiedsgericht wird ſo zuſammengeſezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können ſich hie Schiedsrichter über die 
Perfon de8 Obmanns nicht vereinigen, fo bildet daß Bundes⸗ 
. gericht einen Dreierworfchlag, auß welchem zuerjt der Kläger und 
bernach der Bellagte je einen der Vorgefchlagenen zu flreichen 
bat. Der Uebrigbleibende it Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittiung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beitimmungen : 

a. Im Kalle des Rükkaufes bis zum 61. Sabre ift ber 

2öfache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages derjenigen 

zehn Jahre, die dem Zeitpunfte, in welchem ber Bund 
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den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im alle 
des Rüffaufes im 76. Jahre der 22" /afache, und im Falle 
bes Rükkaufes im 91. Jahre der 20fache Werth dieſes 
Reinertraged zu bezahlen, immerhin jeboch in der Meinung, 
daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yale weniger al8 
das urſprüngliche Unlagefapital betragen darf. Im alle 
bes Rüffaufes bei Ablauf der Konzeſſion, im Jahre 1969, 
ift nur noch der Betrag ber Erſtellungskoſten al8 Entſchä⸗ 
digung zu bezahlen. 

Bon dem Reinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 

Grunde zu legen ijt, find übrigend Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen ober einem Rejervefond 
einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 
Die Bahn famınt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Beit- 
punkte au der Rüffauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Auftande tem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, jo ift ein 
verhältnipmäßiger Betrag von der Rüffauffumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigfeiten, die hierüber entftehen möchten, find durch 
das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von einem Sabre, von dem 


Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den 
Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügenter Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß widrigen⸗ 
falls nach Ablauf jener Frift die Genehmigung de8 Bundes für 
die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. 58 follen alle Vorſchriften ver Bundesgeſezgebung 


über den Bau und Betrieb ber ſchweizeriſchen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es barf venfelben durch die Beftimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeffion in feinerlei Weiſe Gintrag geſchehen. 
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Art. 5. Der Bundesrath ift mit ber Vollziefung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Standerathe, 
Bern, den 29. Hornung 1872. 
Der Präſident: A. Keller. 
Der Protokollführer: 3.8. Lütſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 2. Mär, 1872. 
Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 4. März 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


7128 


KU usH Bundesbefchluf 


betreffend 
die Stelle eines Inſpektors der Gotthardbauten. 
(Bom 2. März 1872.) 





Die Bundedverjfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht einer Botſchaft des Bundesſsrathes vom 12. Hor⸗ 
nung 1872, 
beſchließt: 


Der Bundesrath iſt ermaͤchtigt, auf dem Departement des 
Innern, Abtheilung Bauweſen, einen Inſpektor der Gotthard⸗ 
bauten mit breijähriger Amtsdauer und einer Jahresbeſoldung 
| bis auf 8000 Franken anzuftellen und denfelben auch noch weiters 
| 


Hin für die dem Bunde zuftehenden Aufgaben im Gijenbahn- 
wejen zu verwenden. 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 1. März 1872, 
Der Präftvent: A. Keller. 
. Der Protofollführer: J. 2. Lütſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 2. März 1872, 
| Der Präfident: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 





| 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehendben Bunbesbefchlußes. 
Bern, den 20. März 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Sieh. 





Uebereintuuft 
des 
Rantons Aargau mit der großherzoglid-badifchen Re— 
gierung, betreffend die gegenfeitige Bollfirekbarkeit der 
Urtheile und den Vollzug von Erfuchfchreiben der Ge- 
richte der beiden Staaten in bürgerlichen Rechtsfachen. 
(Vom 21. Mai 1867.) 





Diefe Uebereinkunft ift von ber großherzoglic babifchen 
Regierung unterm 3. Hornung 1872 auf den Ablauf ihres 
fünfjährigen Beſtehens gekündigt worben; jedoch foll biefelbe 
bis zum Ablauf von ſechs Monaten, vom Beitpunfte einer weitern 
Kündung an, welche fortan beiden Theilen jeder Zeit zuftehen 
ſoll, auch fernerhin fortbeftehen *). 


Bern, den 18. März 1872. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
S 


7) Bisanhin war bie Uebereinkunft nach Art. 7 derſelben (IX, 187) 
jeweilen wieder für fünf Jahre gültig. 


en I 2 


— 
m. 
— 


——— ——— ——— nn ng, —— — — 
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Bundesgeſez 
betreffend 


die Reviſton der Zundesverfaſſung vom 12, September 1848. 


(Vom 5. Maãrz 1872.) 


D 
DT 


Die Bunbesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


in Anwendung der Artikel 111, 112 und 114, ſowie des 
Art. 74, Ziffer 1 der Bundesverfaſſung, 


beſchließt: 


Artitel 1. Es wird dem ſchweizeriſchen Volle und ben 
Kantonen die Bundesverfaffung in nachfolgender veränderter 
Faſſung zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt: 


Im Hamen Gottes des Allmächtigen ! 


Die ſchweizeriſche Eidgenoffenfchaft, 
in der Abficht, den Bund der Eidgenofien zu befeftigen, 
die Einheit, Kraft und Ehre der fchweizeriihen Nation zu er 
halten und zu fördern, hat nachſtehende Bundesverfaflung an⸗ 
genommen: 
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Bundesverfaflung 


der 


ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 1 6 


Die durch gegenwärtigen Bund vereinigten Völlerſchaften der 
zwei und zwanzig ſouveränen Kantone, als: Zürich, Bern, 
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden (cob und nid 
dem Wald), Glarus, Zug, Freiburg, Solothurn, 
Bafel (Stadt und Land), Schaffhaufen, Appenzell (beider 
Rhoden), St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, 
Telfin, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf bilden 
in ihrer Gefammtheit die ſchweizeriſche Eidgenoſſen— 
ſchaft. 

Art. 2. 
Der Bund hat zum Zwek: Behauptung der Unabhängig: 
keit des Daterlandes gegen Außen, Handhabung von Ruhe 


und Ordnung im Innern, SHhuz der Freiheit und der Rechte 
der Eidgenofjen und Beförderung ihrer gemeinfamen Wohlfahrt. 


Art. 8. 


Die Kantone find fouverän, ſoweit ihre Souveränetät nicht 
durch die Bundesverfaffung beſchränkt ift, und üben als folche 
alle Rechte aus, welche nicht der Bundesgemwalt übertragen find. 


Amtl. Samml. X. Band. 49 
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Art. 4. 
Alle Schweizer ſind vor dem Geſeze gleich. Es gibt in der 
Schweiz keine Unterthanenverhältniſſe, keine Vorrechte des Orts, 
der Geburt, der Familien oder Perſonen. 


Art. 5. 


Der Bund gemwährleiftet den Kantonen ihr Gebiet, ihre 
Souveränetät inner den Schranfen des Artikels 3, ihre Ber: 
fafjungen , die Freiheit, die Rechte des Volles und die ver: 
fafjungsmäßigen Rechte der Bürger gleich den Rechten und Be- 
fugniffen, welche das Volk den Behörden übertragen bat. 


Art. 6. 


Die Kantone find verpflichtet, für ihre Verfaſſungen vie 
Gemährleiftung des Bundes nachzuſuchen. 
Der Bund übernimmt diefe Gemwährleiftung infofern: 

a. fie nichts den Vorfchriften der Bundesverfafiung Zuwider⸗ 
laufendes enthalten ; 

b. fie die Ausübung der politiihen Rechte nah republifani« 
ſchen — repräjentativen oder demokratiſchen — Yormen 
fihern; 

c. fie vom Volle angenommen worden find und revibirt werben 
fönnen, wenn die abjolute Mehrheit der Bürger e8 verlangt. 


Art. 7. 


Befondere Bündniffe und Voerträge politifhen Inhalts zwi- 
ſchen den Kantonen find‘ unterfagt. 

Dagegen fteht ihnen das Recht zu, Verkommniſſe über 
Gegenftände der Geſezgebung, des Gerichtsweſens und ber Ver⸗ 
waltung unter ſich abzuſchließen; jedoch haben fie diefelben ber 
Bundesbehörde zur Einficht vorzulegen, welche, wenn diefe Ver: 
kommniſſe etwas dem Bunde oder den Rechten anderer Kantone 
Zuwiderlaufendes enthalten, deren Vollziehung zu hindern bes 
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fugt ift. Im entgegengefezten Falle find die betreffenden Kan⸗ 
tone berechtigt, zur Vollziehung die Mitwirkung ber Bunbesbe- 
börden anzuſprechen. 


Art. 8. 


Dem Bunde allein flieht daB Recht zu, Krieg zu erflären 
und Frieden zu ſchließen, Bündniffe und Siaatsverträge, na 
mentlid Zoll» und ee mit dem Auslande, ein 
zugeben. 

Art. 9. 


Ausnahmsweiſe bleibt den Kantonen die Befugniß, Ber- 
träge über Gegenftände der Staatöwirthfchaft, des nachbarlichen 
Verkehrs und der Polizei mit dem Auslande abzufchliegen ; jedoch 
bürfen diefelben nichts dem Bunde oder den Rechten anderer 
Kantone Zumiderlaufendes entbalten. 


Art. 10. 


Der amtlihe Verkehr zwiſchen Kantonen und auswärtigen 
Stantsregierungen, ſowie ihren Stellvertretern, findet durch Vers 
mittlung des Bundesratbes ſtatt. 

Ueber die im Art. 9 bezeichneten Gegenſtände können 
jedodh die Kantone mit den untergeordneten Behörden und Bes 
amten eines auswärtigen Staates in unmittelbaren Verkehr 
treten. — 


Art. 11. 
Es dürfen keine Militärkapitulationen abgeſchloſſen werden. 


Art. 12. 


Die Mitglieder der Bundesbehörden, die eidgenöſſiſchen 
Zivil- und Militärbeamten und die eidgenöſſiſchen Repräfen- 
tanten oder Kommifjarien dürfen von auswärtigen Regierungen 
weder Penfionen oder Gehalte, noh Titel, Geſchenke ober 
Drden annehmen. 
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Sind fie bereits im Beſize von Penſionen, Titeln ober 
Orden, fo haben fie für ihre Amtsdauer auf den Genuß der 
Penfionen und das Tragen der Titel und Orden zu verzichten. 


Untergeordneten Beamten und Angeftellten kann jedod vom 
Bundesrath der Fortbezug von Penfionen bewilligt werben. 


Im ſchweizeriſchen Heere dürfen weder Orden getragen, 
noch von auswärtigen Regierungen verliehene Titel geltend 
gemacht werden. 


Das Annehmen folder Auszeichnungen iſt allen Offizieren, 
Unteroffizieren und Soldaten unterjagt. 


Art, 13.. 


Der Bund ift nicht berechtigt, ftehende Truppen zu halten. 


Ohne Bewilligung der Bundesbehörde darf fein Kanton 
oder in getheilten Kantonen fein Landestheil mehr ala 300 
Mann ftehende Truppen balten, die Landjägerkorps nit ins 
begriffen. 


— 


Art. 14. 


Die Kantone ſind verpflichtet, wenn Streitigkeiten unter 
ihnen vorfallen, fi jeder Selbſthülfe, ſowie jeder Bewaffnung 
zu enthalten und ſich der bundesmäßigen Entſcheidung zu unter: 
ziehen. 


Art. 15. 


Wenn einem Kantone vom Auslande plözlih Gefahr droht, 
jo tft die Regierung des bedrohten Kantons verpflichtet, andere 
Kantone zur Hülfe zu mahnen, unter gleichzeitiger Anzeige 
an die Bundesbehörde und unvorgreiflih den fpätern Vers 
fügungen diefer leztern. Die gemahnten Kantone find zum 
Zuzuge verpflichtet. Die Koften trägt die Eidgenofjenjchaft. 
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Art. 16. | 

Bei geftörter Ordnung im Innern, oder wenn von einem 
andern Kantone Gefahr droht, hat die Regierung des bedroh 
ten Kantons dem Bundesrathe fogleih Kenntnig zu geben, damit 
diefer inner den Schranken feiner Kompetenz (Art. 99, Biffer 
3, 10 und 11) die erforderlihden Maßregeln treffen oder die 
Bundesverfammlung einberufen Tann. In dringenden Fällen 
ift die betreffende Regierung befugt, unter fofortiger Anzeige 
.an den Bundesrath, andere Kantone zur Hülfe zu mahnen, und 

die gemahnten Stände find zur Hülfeleiftung verpflichtet. 

Wenn die Kantondregierung außer Stande ift, Hülfe ans 
zufprehen, fo kann, und wenn die Sicherheit der Schweiz 
gefährbet wird, fo ſoll die Lompetente Bundesbehörde von | 
ſich aus einfchreiten. 
In Fällen eivgenöffifcher Intervention forgen die Bundes» 
behörden für Beachtung der Vorfchriften von Art. 5. 
| 





Die Koften trägt der mahnende oder die eidgenöffifche 
Intervention veranlaßende Kanton, wenn nicht die Bundesver- 
fammlung wegen befonderer Umftände etwas Anderes befchließt. 


Art. 17. 


In den durch Art. 15 und 16 bezeichneten Fällen ift jeder 
Kanton verpflichtet, den Truppen freien Durchzug zu geftatten. | 
Diefe find fofort unter eidgenöffifhe Leitung zu ftellen. 

Art. 18. 

Jeder Schweizer ift wehrpflichtig. 

Wehrmänner, welde in Folge des eidgenöffifhen Militärs 
dienftes ihr Leben verlieren oder dauernden Schaden an ihrer 
Geſundheit erleiden, haben für fi oder ihre Familien, im Yalle 
bes Bebürfniffes, Anfpruh auf Unterftügung des Bundes, 


Art. 19. 


Das Bundesheer befteht aus der gefammten, nach der eid⸗ 
genöffifhen Gefezgebung dienftpflichtigen Mannſchaft. 


— —— — — —— —— 
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In Zeiten der Gefahr kann der Bund auch über die 
nicht zum Bundesheere gehörende Mannſchaft und über die üb» 
rigen Streitmittel der Kantone verfügen. 

Die Kantone verfügen über die Wehrkraft ihres Gebietes, 
fo weit fie nicht durch verfaſſungsmäßige ober geſezliche Anord⸗ 
nungen des Bundes bejchräntt find. 


Art. 20. 


Die Organifation des Bunbesheeres ift Gegenftand der 
Bundesgejezgebung. 

Someit nicht militärifche Gründe entgegenjtehen, follen bie 
taftifhen Einheiten aus der Mannſchaft desſelben Kantons ge⸗ 
bildet werden. 

Die Koſten des Unterrichts, der Bewaffnung, Bekleidung 
und Ausrüſtung des Bundesheeres trägt der Bund. 

Das Kriegsmaterial der Kantone in demjenigen Beſtande, 
welcher nach den bisherigen en vorgefchrieben ift, gebt auf 
den Bund über. 

Immerhin bleibt das Verfügungsrecht der Kantone, nad 


Maßgabe von Art. 19, Lemma 3, vorbehalten. 


Der Bund ift berechtigt, die Waffenpläge und die zu mili« 
tärifchen Zweken dienenden Gebäude, melde in den Kantonen 
vorhanden find, zur Benuzung oder als Eigenthum zu über: 
nehmen. Die nähern Bedingungen der Uebernahme werden durch 
die Bundesgefezggebung geregelt. 

Die Ausführung des Militärgefezes in den Kantonen ges 
ſchieht durch die Kantonsbehörden in den durch die "Bundes; 
geſezgebung feftgejezten Grenzen. 


Art. 21. 

Dem Bunde fteht das Recht zu, im Intereſſe der Eidges 
noſſenſchaft oder eineß großen Theiles derjelben, auf Koſten 
der Eidgenofjenfhaft öffentlihe Werke zu errichten over die Ers 
richtung derfelben zu unterftüzen. 
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Zu dieſem Zweke ift er auch befugt, gegen volle Entſchä⸗ 
digung da8 Hecht der Expropriation geltend zu maden. Die 
nähern Beitimmungen hierüber bleiben der Bundesgefezgebung 
vorbehalten. 

Die Bundesverfammlung Tann die Erridtung öffentlicher 
Werke unterfagen, welche die militäriichen Intereſſen der Eid» 
genoſſenſchaft verlezen. 


Art. 22. 


Der Bund bat das Recht der Oberauffiht über die Waſſer⸗ 
baus und Forftpolizei im Hochgebirge. 

Er wird die Korrektion und Verbauung der Wildwajler 
und die Aufforftung ihrer Duellengebiete unterftügen und die 
nöthigen ſchüzenden Beftimmungen zur Erhaltung diefer Werke 
und der ſchon vorhandenen Waldungen aufitellen. 


Art. 23, 

Der Bund ift befugt, gefezliche Bejtimmungen zum Schuze 
ber für die Land» und Forſtwirthſchaft nüzlichen Vögel, ſowie 
über die Ausübung der Filcherei und Jagd, namentlich zur Ers 
haltung des Hocmildes, zu treffen. 


Art. 24. 


Die Gefezgebung über den Bau und Betrieb der Eifen- 
bahnen iſt Bundesfade. 


Art. 25. 
Der Bund ift befugt, eine Univerfität, eine polytechnifche 
Schule und andere höhere Unterrichtsanſtalten zu errichten. 
Die Kantone forgen für obligetorifhen und unentgeltlihen | 
Primarunterridt. 
Der Bund kann über das Minimum der Anforderung an 
die Primarfchule gefezliche Beftimmungen eilafjen. 


⸗ 
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Art. 26. 


Das Zollweſen iſt Sache des Bundes- Derſelbe hat das 
Recht, Ein⸗ und Ausfuhrzölle zu erheben. 


Art. 27. 


Bei Erhebung der Zölle ſollen folgende Grundſäze beachtet 

werden: i 
- 1) Eingangsgebühren: 

a. Die für die inländifche Induſtrie und Landwirthſchaft er 
forderlihen Stoffe find im Zolltarife möglihft gering zu 
taxiren. 

b. Ebenſo die zum nöthigen Lebensbedarf erforderlichen Gegen⸗ 
ſtände. 

c. Die Gegenſtände des Luxus unterliegen den höchſten Taxen. 
Dieſe Grundſäze ſind auch bei Abſchließung von ge 

verträgen mit dem Auslande zu befolgen. 

2) Die Ausgangsgebühren find möglicht mäßig feftzu- 
ſezen. 

3) Durch die Zollgeſezgebung ſind zur Sicherung des Grenz⸗ 
und Marktverkehrs geeignete Beſtimmungen zu treffen. Dem 
Bunde bleibt immerhin das Recht vorbehalten, unter außer⸗ 
ordentlichen Umſtänden, in Abweichung von vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen, vorübergehend beſondere Maßnahmen zu treffen. 


Art. 28. 


Der Ertrag der Zölle fällt in die Bundeskaſſe. 

Die den Kantonen bisher bezahlten Entſchädigungen für die 
losgekauften Zölle, Weg- und Brükengelder, us und 
andern Gebühren diefer Art fallen weg. 

Ausnahmsweiſe erhalten die Kantone Uri, Graubünden, 
Teſfin und Wallis, mit Rüffiht auf ihre internationalen Alpen» 
ftraßen, eine jährliche Entfhädigung, melde, in Würdigung aller 
Verhältniſſe, feftgeftellt wird wie folgt: 
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Für li .. . Fr. 70,000 

„ Graubünden . „ 200,000 

„ Tcfn . . u 200,000 

„ Bali . . u. 50,000 
Für Beforgung des Schneebruds auf dem St. Gotthard 
erhalten die Kantone Uri und Teffin eine jährliche Entſchädigung 
von zufammen Tr. 40,000 für fo lange, als die Straße über 

den Bergpaß nicht durch eine Eifenbahn erfezt fein wird. 


Art. 29. 


Die Freiheit des Handels und der Gemerbe ift im ganzen 
Umfange der Eidgenoſſenſchaft gewährleiftet. 


Borbebalten find: 


& Das Salzs und Pulverregal, die eidgenöffiihen Zölle, die 
Eingangsgebühren von Wein und geiftigen Getränfen, fowie 
andere, vom Bunde ausdrüflih anerfannte Verbrauchs⸗ 
fteuern, nach Maßgabe des Art. 33. 

b. Sanitätspolizeilihe Maßregeln gegen Epidemien und Vieh—⸗ 
feuchen. | 

c. Verfügungen über Ausübung von Handel und Gemwerben, 
über Befteuerung des Gewerbsbetriebes und über Die Bes 
nuzung der Straßen. 


Dieje Verfügungen dürfen den Grundſaz der Handels. und 
Gewerbefreiheit felbft nicht beeinträchtigen. 


Art, 30. 


Den Kantonen bleibt ed anheimgeftellt, die Ausübung der 
wiſſenſchaftlichen Berufsarten von einem Ausmeife der Befähis 
gung abhängig zu maden. 

Auf dem Wege der Bundesgeleggebung ift dafür zu forgen, 
daß derartige Ausmeife für die ganze Eidgenofjenfheft gültig 
erworben werden Fönnen. 
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Art. 31. 

Die Errichtung von Spielbanken iſt unterſagt. 

Die zur Zeit beſtehenden Spielhäuſer müſſen binnen einer 
Friſt von fünf Jahren, vom Tage der Annahme der gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung an gerechnet, geſchloſſen werden. 

Allfällige ſeit dem Anfange des Jahres 1871 ertheilte 
Konzeſſionen werden als ungültig erklärt. 
Der Bund kann auch in Beziehung auf die Lotterien ge- 
eignete Mapnahmen treffen. 
% 


Art. 32, 


Der Bund ift befugt, zum Schuze der Arbeiter gegen Ge- 
fundheit und Sicherheit gefährdenden Gewerbebetrieb einheitliche 
Beftimmungen aufzuftellen und die Verwendung von Kindern 
in den Fabriken gejezlich zu regeln. 

Der Gejchäftsbetrieb von Ausmwanderungsagenturen und 
von Privatunternehmungen im Gebiete des Verſicherungsweſens 
unterliegt der Auffiht und Gefezgebung des Bundes. 


Art. 33. 


Die Kantone find befugt, die im Art. 29 litt. a erwähnten 
Eingangsgebühren von Wein und andern geijtigen Getränfen 
unter folgenden Beichränfungen zu erheben: 


a. Bei dem Bezug derjelben fol der Tranfit in feiner Weije 
beläftigt und der Verkehr überhaupt jo wenig ala möglich 
gehemmt und mit feinen andern Gebühren belegt werben. 

b. Werden die für‘ den Verbraud eingeführten Gegenftände 
wieder aus dem Kanton ausgeführt, fo find die bezahlten 
Eingangsgebühren ohne meitere Beläftigung zurülzuerftatten. 

c., Die Erzeugniffe ſchweizeriſchen Urfprungs find mit niebri« 
gern Gebühren zu belegen, als diejenigen des Auslandes. 

d. Eingangsgebühren auf Wein und andern geiftigen Getränten 
Schmeizerifchen Urfprungs dürfen da, wo foldhe fchon be- 
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ſtehen, nicht erhöht, und in Kantonen, welche noch feine 
beziehen, nicht eingeführt werben. 

e. Die Geſeze und Verordnungen der Kantone über den Be 
zug der Eingangögebühren find der Bunbesbehörbe vor 
Vollziehung derſelben zur Gutheißung vorzulegen, damit 
die Nichtbeachtung vorftehender Grundſäze verhindert wer« 
ben kann. | 
Nah Ablauf einer Frift von zwanzig Sahren follen alle 

Eingangsgebübren, welche dermalen von den Stantonen erhoben 
werden, ſowie ähnliche von einzelnen Gemeinden bezogene Ges 
bübren ohne Entſchädigung dahinfallen. 


Art. 34, 
Das Poſt⸗ und Telegraphenweſen im ganzen Umfange ber 
Eidgenoſſenſchaft ift Bundesfade. 
Der Ertrag der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung fällt in 
die eidgenöſſiſche Kaffe. 
Die Tarife werden im ganzen Gebiete der Eidgenoſſenſchaft 
nad den gleichen, möglihft billigen Grundſäzen beftimmt. 
Die Unverlezlichleit des Poſt- und Telegraphengebeimniffes 
ift gemäbrleiftet. 
Art. 35. 
Bei der Verwaltung des Bol» und Poſtweſens find bie 


Angeftelten größtentheild aus den Einwohnern derjenigen 
Kantone zu wählen, für melde fie beftimmt find. 


Art. 36. 


Der Bund übt die Oberauffiht über die Straßen und 
Brüfen, an deren Erhaltung die Eidgenofienfhaft ein In⸗ 
tereſſe bat. | 

Die Summen, melde den im Artilel 28 bezeichneten Kan⸗ 
tonen für den Unterhalt der auf ihrem Gebiete befindlichen in⸗ 
ternationalen Alpenftraßen zulommen, werden von der Bunbes- 


— — 1m 
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behörde zurükbehalten, wenn dieſe Straßen von den betreffenden 
Kantonen nicht in gehörigem Zuſtande unterhalten werden. 
Art. 37. 

Dem Bunde ſteht die Ausübung aller im Münzregale be 
griffenen Rechte zu. 

Die Münzprägung geht einzig vom Bunde aus. 

Es ift Sache der Bundesgefezgebung, den Münzfuß zu 
beitimmen und allfällige Vorſchriften hinſichtlich der Tarifirung 
fremder Münzforten zu treffen. 
| Art. 38, 


Der Bund ift befugt, im Wege der Gefezgebung allgemeine 
Borfchriften über bie — und die Einlöſung von — 
aufzuſtellen. 


Art. 39. 
Die Feſtſezung von Maß und Gewicht iſt Bundesſache. 


Die Ausführung der bezüglichen Geſeze geſchieht durch die 
Kantone unter Aufſicht des Bundes. 


Art. 40. 
Fabrikation und Verkauf des Schießpulvers im Umfange 
der Eidgenoſſenſchaft ſtehen ausſchließlich dem Bunde zu. 
Als Schießpulver nicht brauchbare Sprengfabrikate ſind im 
Regal nicht inbegriffen. 
Art. 41. 
Die Ausgaben des Bundes werden beſtritten: 


a. aus dem Ertrag des Bundesvermögens; 

b. aus dem Ertrag der ſchweizeriſchen Grenzzölle; 

c. aus dem Ertrag der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung; 
d. aus dem Ertrag der Pulververmaltung ; 

e. aus dem Ertrag der Militärpflichterfazfteuern ; 
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f. aus den Beiträgen der Kantone, deren nähere Regulirung, 
vorzugsweife nad Maßgabe der Steuerfraft der leztern, 
der Bundesgejeggebung vorbehalten ift. 


Art. 42, 


Jeder Kantonsbürger ift Schweizerbürger. 

Als folder Tann er bei allen eidgenöffifhen Wahlen und 
Ahftimmungen an feinem Wohnfize Antheil nehmen, nachdem 
ex fi über feine Stimmberehtigung gehörig ausgewieſen bat. 

Niemand darf in mehr ala einem Kanton politifhe Rechte 
ausüben. 

Der Niedergelafjene genießt an feinem Wohnſize alle Rechte 
der Kantonsbürger und mit diefen auch alle Rechte der Gemeinds⸗ 
bürger,, mit Ausnahme des Mitantheild an Bürger und Kor⸗ 
porationggütern. 

In Tantonalen und Gemeinbeangelegenheiten erwirbt er das 
Stimmrecht nad einer Nieberlafjung von drei Monaten. Das 
Stimmredt in Gemeindeangelegenheiten erftreft ſich jedoch nicht 
auf die Verwaltung derjenigen Güter, an welden ber Nieder: 
gelafjene feinen Mitantheil hat. 

Die kantonalen Geſeze über die Niederlafjung und das 
Stimmredt der Niedergelaffenen in den Gemeinden find dem 
Bunbesrathe zur Genehmigung vorzulegen, 


Art. 43, 


Kein Kanton darf einen Kantonsbürger aus feinem Gebiete 
verbannen (verweilen) oder ihn des Bürgerrecdhtes verluftig er- 
klären. 

Die Bedingungen für die Ertheilung des Bürgerrechts an 
Ausländer, ſowie diejenigen, unter welchen ein Schweizer zum 
Zweke der Erwerbung eines ausländiſchen Bürgerrechts auf ſein 
Bürgerrecht verzichten kann, werden durch die Bundesgeſez— 
gebung georbnet. 
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Art. 44. 


Jeder Schweizer hat das Recht, ſich innerhalb des ſchwei⸗ 
zeriſchen Gebietes an jedem Orte niederzulaſſen, wenn er einen 
Heimatſchein oder eine andere gleichbedeutende Ausweisſchrift 
beſizt. 

Ausnahmsweiſe kann die Niederlaſſung verweigert oder ent⸗ 
zogen werden: 

1) Denjenigen, welche in Folge eines ſtrafgerichtlichen 
Urtheils nicht im Befize der bürgerlichen Rechte und Ehren find. 

2) Denjenigen, welde dauernd der öffentlihen Wohl: 
thätigkeit zur Laſt fallen und deren Heimatgemeinde, beziehungs⸗ 
weiſe Heimatlanton eine angemefjene Unterftüzung troz amtlicher 
Aufforderung nicht gemährt. 

Der Niedergelafjene darf von Seiten des die Niederlaflung 
geftattenden Kantons mit feiner Bürgfhaft und mit feinen 
andern, befondern Laſten behufs der Niederlafjung belegt werben. 
Ebenfo darf die Gemeinde, in welcher er feinen Wohnſiz nimmt, 
ihn nicht anders beiteuern als den Ortsbürger. 

Ein Bundesgefez wird das Marimum der für die Nieder 
loflungsbewilligung zu entrihtenden Kanzleigebühr beftimmen. 


Art. 45. 

In Beziehung auf die civilrechtlihen Verhältniſſe ftehen 
die Niedergelafjenen in der Regel unter dem Rechte und ber 
Gejezgebung des Wohnfizes. 

Die Bundesgefeggebung wird über die Anwendung dieſes 
Grundſazes, ſowie gegen Doppelbefteurung die erforderlichen 
Beitimmungen treffen. 


Art. 46, 


Ein Bundesgefez wird den Unterfhied zwiſchen Niederlaffung 
und Aufenthalt beftimmen und dabei gleichzeitig über die politi- 
Then und bürgerlichen Rechte der Aufenthalter die nähern Vor⸗ 
ſchriften aufitellen. 
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Art. 47. 

Ein Bundesgefeg wird über die Koſten der Verpflegung 
und Beerdigung armer Angehöriger eines Kantons, welde in 
einem andern Kanton krank werden und fterben, die nöthigen 
Beftimmungen treffen. 


Art. 48. | 

Die Glaubens und Gewifjensfreiheit ift unverlezlich. 

Niemand darf in der Ausübung der bürgerliden oder 
politiihen Rechte um ber Glaubensanfichten willen beſchränkt 
ober zur Vornahme einer religiöfen Handlung angehalten oder 
wegen Unterlaffung einer ſolchen mit Strafen belegt werden. 

Niemand ift gehalten, Steuern zu bezahlen, welche ſpeziell 
für eigentliche Kultuszweke einer Konfefjion oder Religions» 
genofienfchaft, der er nicht angehört, aufgelegt werben. 

Die Glaubensanfichten entbinden nicht von der Erfüllung 
ber bürgerlihen Pflichten. 


Art. 49, 

Die freie Ausübung der gottesdienftlihen Handlungen ift 
innerhalb der Schranfen der Sittlichleit und öffentlichen Ordnung 
gewährleiftet. 

Den Kantonen fowie dem Bunde bleibt vorbehalten, für 
Handhabung der öffentlihen Ordnung und des Friedens unter 
den SKonfeffionen, ſowie gegen Eingriffe kirchlicher Behörden in 
die Rechte der Bürger und des Staates die geeigneten Maß—⸗ 
nahmen zu treffen. 


Art. 50. 


Das Recht zur Ehe Steht unter dem Schuze des Bundes. 


. Diefelbe darf nit aus kirchlichen oder ölonomifhen Rük— 
fihten oder wegen bisherigen Verhalten? oder aus andern 
polizeilichen Gründen beſchränkt werben. 


‘ 
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So lange nicht die Bundesgeſezgebung (Art. 55) über die 


Erfordernifjie zur Eingehung der Ehe bejondere Vorſchriften 


aufgeftellt bat, foll die in einem Kantone oder im Auslande 
nad der dort geltenden Geſezgebung abgefchloffene Ehe im Ges 
biete der Eidgenofjenfhaft ald Ehe anerfannt werben. 

Durch den Abſchluß der Che erwirbt die Frau das Heimats 
recht des Mannes, 

Dur die nachfolgende Ehe der Eltern werden vorehelich 
geborne Kinder derfelben legitimirt. 

Jede Erhebung von Brauteinzugsgebühren ober andern 
ähnlichen Abgaben ift unzuläßig. 

Art. 51. 

Die Preßfreibeit ift gemäbhrleiftet. 

Ueber ten Mißbrauch derjelben trifft Die Kantonalgefeggebung 
bie erforderlichen Beitimmungen, melde jedoch der Genehmigung 
des Bundesrathes bebürfen. 

Dem Bunde fteht das Recht zu, Strafbeitimmungen gegen 


den Mißbrauch der Preffe zu erlafjen, der gegen die Eidgenoßen⸗ 


ſchaft und ihre Behörden gerichtet ift. 
Art. 52. 


Die Bürger haben das Recht, Vereine zu bilden, fofern 
folde weder in ihrem Zwek, noch in den dafür beftimmten 
Mitteln rechtswidrig oder ftantägefährlich find. Ueber den Miß⸗ 
brauch diejes Rechtes trifft die Kantonalgeſezgebung die erfor: 
derlihen Beitimmungen. 


Art. 53. 
Das Vetitionsrecht ift gewährleiftet. 
Art. 54. 


Sämmtlihe Kantone find verpflichtet, alle Schweizerbürger 
in der Gefesgebung ſowohl als im gerihtlihen Verfahren den 
Bürgern des eigenen Kantons gleich zu halten. $ 
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Art. 55. 


Die Gefezgebung über das Civilreht, mit Inbegriff des 
Verfahrens, ift Bundesſache; jedoch bleibt, bis zum Erlaß bezüg⸗ 
licher Bundesgeſeze, das Geſezgebungsrecht der Kantone vor⸗ 
behalten. 


Der Bund iſt überdies befugt, ſeine Geſezgebung auch auf 
das Strafrecht und den Prozeß auszudehnen. Dabei kann jedoch 
das Inſtitut der Schwurgerichte (Jury) in denjenigen Kantonen, 
in welchen dasſelbe bereits beſteht, durch die Bundesgeſezgebung 
nicht abgeſchafft werden. 


Die Rechtſprechung ſelbſt verbleibt den Kantonen, mit Vor⸗ 
behalt der dem Bundesgerichte eingeräumten Kompetenzen. 


Art. 56. 


| 
| 
| 
| 
i 


Die rechtskräftigen Sivilurtheile, Die in einem Kanton gefällt : 


find, follen in der ganzen Schweiz vollzogen werben können. 


Art. 87. 


Der aufrechiftehende ſchweizeriſche Schuldner, welcher einen 
feften Wohnfiz hat, muß für perjönlide Anfpraden vor dem 
Richter feines Wohnortes gefucht, und ed darf daher für For⸗ 
derungen auf das Vermögen eines folchen außer dem Kanton, 
in welchem er wohnt, Fein Arreft gelegt werben. 

Der Schuldverhaft ift abgeſchafft. 


Art. 58, 

Alle Abzugsrechte im Innern der Schweiz, fowie die Zug» 
vehte von Bürgern des einen Kantons gegen Bürger anderer 
Kantone find abgefchafft. 

Art. 59. 


Gegen die auswärtigen Staaten befteht Freizügigkeit, unter 
Borbehalt des Gegenrechtes, 
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Art. 60. 


Niemand darf ſeinem verfaſſungsmäßigen Gerichtsſtand ent⸗ 
zogen, und es dürfen daher feine Ausnahmsgerichte eingeführt 
werden. 

Auch kann Niemand angehalten werben, fi in Eheange⸗ 
legenheiten einer geiftlihen Gerichtsbarkeit zu unterziehen. 


Art. 61. 
Die Todesſtrafe ift abgefchafft. 
Die Beitimmungen des Militärftrafgefezes bleiben jedoch 
vorbehalten. | 
Körperliche Strafen find unterfagt. 


Art. 62. 
Ein Bundesgeſez wird über die Auslieferung der Angellag- 
ten von einem Kanton an den andern Beitimmungen treffen; 
die Auslieferung Tann jedod für politifhe Vergehen und für 
Preßvergehen nicht verbindlih gemacht werben. 


Art. 63. 


Die Ausmittlung von Bürgerrechten für Heimatlofe und bie 
Maßregeln zur Verhinderung der Entjtehung neuer Heimatlofen 
find Gegenftand der Bundesgeſezgebung. 


Art. 64, 


Dem Bunde fteht das Recht zu, Fremde, welche die innere 
ober äußere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft ‚gefährden, aus 
dem ſchweizeriſchen Gebiete wegzuweiſen. 


Art. 65. 


Der Orden der Zefuiten und die ihm affiliirten Geſellſchaften 
dürfen in feinem Theile der Schweiz Aufnahme finden, und es 
ift ihren Gliedern jede Wirkſamkeit in Kirche und Schule unterfagt. 
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Art. 66. 
Dem Bunde fteht die Gefezggebung Über die gegen gemein- 
gefährlihe Epivemien und Viehſeuchen zu treffenden gefunds 
beitöpolizeiliben Verfügungen zu. 


Bweiter Abſchnitt. 
Bundesbehörden. 
I. Bundesverfammlung „ 


Art. 67. 

Unter Borbehalt der Rechte des Volles und der Kantone 
(Art. 85, 89, 118) wird die oberite Gewalt des Bundes durch 
die Bundesverfammlung ausgeübt, welche aus zwei Abtheilungen 
beftebt : 

A. aus dem Nationalratb, 
B. aus dem Stänberatb. 


A. Nationalrath. 


Art. 68, 

Der Nationalrath wird aus Abgeordneten bes fchweizerifchen 
Volles gebildet. Auf je 20,000 Seelen der Gefammtbevöllerung 
wird ein Mitglied gewählt. 

Eine Bruchzahl über 10,000 Seelen wird für 20,000 Seelen 
berechnet. 

Leder Kanton und bei getheilten Kantonen jeder der beiden 
Zandestheile hat wenigftens ein Mitglied zu wählen. 


Art. 69. 
Die Wahlen für den Nationalrath find birelte, Sie finden 
in eidgenöffiihen Wahltreifen ftatt, welche jedoch nicht aus Theilen 
verschiedener Kantone gebildet werden können. 


u — — m. 
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Art. 70. 


Stimmberedtigt bei Wahlen und Abftimmungen ift jeder 
Schweizer, der das 20. Altersjahr zurüfgelegt hat und im 
Uebrigen nad der Gefezgebung des Kantons, in welchem er 
feinen Wohnſiz hat, nicht vom Altiobürgerrechte ausgefchloffen ift. 

Es bleibt jedoch der Gefezgebung des Bundes vorbehalten, 
über diefe Stimmberechtigung einheitliche Borfchriften aufzuftellen. 


Art. 71. 
Wahlfähig als Mitglied des Nationalrathes ift jeder ſtimm⸗ 
berechtigte Schmweizerbürger. | 
& 


Art. 72. 


Der Nationalrath wird auf die Dauer von drei Jahren 
gewählt, und es findet jeweilen Gejfammterneuerung ftatt. 


Art. 73. 


Die Mitglieder des Ständeratbes, des Bundesratheß und 
von lezterem gewählte Beamte können nicht zugleich Mitglieder 
des Nationalrathes fein. 


Art. 74. 


Der Nationalrath wählt aus feiner Mitte für jede ordentliche 
oder außerordentlihe Sizung einen Präfidenten und Vizeprä- 
fidenten. 

Dasjenige Mitglied, welches während einer orbentlichen 
Sizung die Stelle eines Präfidenten bekleidete, ift für die nädft- 
folgende ordentlihe Sizung weder ala Präfident noch ala PVize- 
präfident wählbar. Das gleihe Mitglied Tann nicht während 
zwei unmittelbar auf einander folgenden orbentlihen Sizungen 
Bizepräfident fein. 

Der Präſident hat beigleichgetheilten Stimmen zu entfcheiben ; 
bei Wahlen übt ex das Stimmredht aus, wie jedes Mitglied. 
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Art. 75. 


Die Mitglieder des Nationalrathes werben aus der Bundes; 
kaſſe entfchäbigt. 


B. Ständerath. 


Art. 76. 
Der Ständerath befteht aus 44 Abgeordneten ber Kantone. 


Leder Kanton wählt zwei Abgeorbnete, in den getheilten Kans 
tonen jerer Landestheil einen Abgeorbneten. 


Art. 77. 


Die Mitglieder des Nationalrathes und des Bundesrathes 
können nicht zugleih Mitglieder des Stänberathes fein. 


Art. 78. 


Der Ständerath wählt für jede ordentlihe ober außer 
ordentlihe Sitzung aus feiner Mitte einen Präfidenten und 
Vizepräfidenten. 

Aus den Geſandten desjenigen Kantons, aus welchem für 
eine ordentliche Sizung der Präſident gewählt worden iſt, kann 
für die nächſtfolgende ordentliche Sizung weder der Präſident, 
noch der Vizepräſident gewählt werden. 


Geſandte des gleichen Kantons können nicht während zwei 
unmittelbar auf einander folgenden ordentlichen Sizungen die 
Stelle eines Vizepräſidenten bekleiden. 


Der Präſident hat bei gleich getheilten Stimmen zu ent⸗ 
ſcheiden; bei Wahlen übt er das Stimmrecht aus wie jedes 
Mitglied. 

Art. 79. 


Die Mitglieder des Ständerathes werden von den Kantonen 
entſchädigt. 
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C. Befugniffe der Vundesverſammlung. 
Art. 80. 


Der Nationalrat} und der Stänberath haben alle Gegenflände 
zu behandeln, welche nad Inhalt der gegenwärtigen Verfaſſung 
in bie Kompetenz des Bundes gehören und nicht einer andern 
Bunbesbehörbe zugefchieden find. 


Art. 81. 


Die Gegenftände, welche in den Geſchäftskreis beider Näthe 
fallen, find insbefondere folgende: 

1) Gefeze über die Organifation und die Wahlart der Bun- 
desbehörben. 

2) Geſeze und Beichlüffe über diejenigen Gegenftände, zu 
beren Regelung der Bund nad) Maßgabe der Bundesverfaffung 
befugt ift. 

3) Befoldung und Entſchädigung der Mitglieder der Bundes: 
behörden und der Bundesfanzlei; Errichtung bleibender Beam» 
tungen und Beltimmung ihrer Gehalte. 

4) Wahl des Bundesrathes, des Bundesgerichtes, des Kanz⸗ 
lerö und feines Stellvertreters, fomie des Generald der eidges 
nößifhen Armee. 

5) Bündniffe und Verträge mit dem Auslande, fowie die 
Gutheißung von Verträgen der Kantone unter fidh oder mit dem 
Auslande. Solche Verträge der Kantone gelangen jedoch nur 
dann an die Bundesverfammlung, wenn vom Bundesrath oder 
einem andern Kanton Einfpradhe erhoben wird. 

6) Maßregeln für die äußere Sicherheit, für Behauptung 
der Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz, Krieger: 
Härungen und Friedensfchlüffe. 

7) Garantie der Verfaffungen und des Gebietes der Kan 
tone; Intervention in Folge der Garantie; Maßregeln für Die 
innere Sicherheit, für Handhabung von Ruhe und Ordnung; 
Amneftie und Begnadigung. 
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8) Maßregeln, welde die Handhabung ber Bunbesver- 
faffung, die Garantie der Kantonalverfafjungen, die Erfüllung 
der bundesmäßigen Verpflihtungen zum Zweke haben. 

9) Verfügungen über das Bundesheer. 

10) Aufftellung des jährlichen VBoranfchlages und Abnahme 
der Staatsrehnung, ſowie Befchlüffe über Aufnahme von Anlehen. 
Allgemeine Beitimmungen über Berwaltung des Staatövermögens. 

11) Die Oberauffiht über bie eidgenöſſiſche Verwaltung 
und Rechtspflege. 

12) Beſchwerden gegen Entfcheidungen des Bundesrathes in 
den ihm nad Art. 110 zugemwiefenen Abminiftrativftreitigfeiten. 
13) Kompetenzftreitigleiten zwiſchen Bundesbehörden. 

14) Revifion der Bundesverfafjung. 


Art. 82, 


Die beiden Näthe verfammeln fi jährlih ein Mal zur 


ordentlihen Sizung an einem durch das Reglement feftzufezenden 
Tage. 

Sie werden außerordentlih einberufen durch Beſchluß des 
YBundesrathes, oder wenn ein Biertheil der Mitglieder des 
Nationalratbes oder fünf Kantone e8 verlangen. 


Art. 83. 


Um gültig verhandeln zu können, ift die Anmefenbeit der 
abjoluten Mehrheit der Mitglieder des in u. ers 
forderlic. 


Art. 84. 


Im Nationalrath und Ständerath entſcheidet die Mehrheit 
der Stimmenden. 


Art. 85, 


Für Bundesgefeze und Bundesbefchlüffe ift die Zuftimmung 
beider Räthe erforderlich. 
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Bundesgejeze, ſowie Bundesbeſchlüſſe, die nicht dringlicher 
Natur find, folen überdieg dem Volle zur Annahme oder Ber: 
werfung vorgelegt werden, wenn es von 50,000 ftimmbered- 
tigten Schweizerbürgern oder von fünf Kantonen verlangt wird. 


Art. 86. 
Die Mitglieder beider Räthe fiimmen ohne Inſtruktionen. 


Art. 87. 


Jeder Rath verhandelt abgefondert. Bei Wahlen (Art. 81, 
Biffer 4), bei Ausübung bes Begnadigungsrechtes und für Ent 
ſcheidung von Sompetenzftreitigleiten (Art. 81, Ziffer 13) ver- 
einigen fich jedoch beide Räthe unter der Leitung des Präfidenten 
des Nationalraths zu einer gemeinihaftliden Verhandlung, jo 
daß die abfolute Mehrheit der ftimmenden Mitglieder beiver 
Räthe entjcheidet. 


Art. 88, 


Jedem der beiden Räthe und jedem Mitglied derjelben fteht 
das Vorſchlagsrecht (Die Initiative) zu. 

Das gleihe Recht können die Kantone dur Korrefpondenz 
ausüben. 


Art. 89. 


Wenn 50,000 ftimmberechtigte Bürger ober fünf Kantone 
die Abänderung ober Aufhebung eines beſtehenden Bundesgeſezes 
oder eines Bundesbeſchluſſes, oder über eine beitimmte Materie 
die Erlafjung eines neuen Bundesgefeges oder Bundesbeſchluſſes 
anbegehren, und dieſem Begehren nicht vertragsrechtliche Ver: 
pflidtungen des Bundes entgegenftehen, jo baben die beiden 
Näthe, wenn fie dem Begehren zuftimmen, den emfcdlägigen 
neuen Geſez⸗ oder Befchlußvorfhlag zu vereinbaren und dem 
Volle zur Annahme oder Verwerfung vorzulegen. 


Stimmen nicht beide Räthe dem Begehren zu, fo ift das 


| felbe der Abſtimmung des Volles zu unterftellen und wenn die 
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Mehrheit der flimmenden Bürger dafür ſich außfpricht, fo haben 
die Räthe einen entſprechenden Gefez: oder Beſchlußvorſchlag i 


aufzuftellen und dem Volle zur Annahme oder Berwerfung vor: 
zulegen. 
Art. 90. 

Die Bundesgefezgebung wird bezüglih der Formen und 
Friften der Volksbegehren und der Volksabſtimmung bad Er- 
forderliche feſtſtellen. | 

Art. 91, | 

Die Sizungen ber beiden Räthe find in ber Regel öffentlich. 
| 

| 

| 


D. Bundesrat. 


Art. 92, 


Die oberfte vollziehende und leitende Behörde der Eidgenoſſen⸗ 
haft ift ein Bundesrath, welcher aus fieben Mitgliedern beftebt. 


Art. 93, 


Die Mitglieder des Bundesrathbes werden von der Bundes» 
verfammlung aus allen Schweizerbürgern, welche ala Mitglieder 
des Nationalrathes wählbar find, auf die Dauer von drei Jahren 
ernannt. Es darf jedoch nicht mehr ala ein Mitglied aus dem 
nämlihen Kanton gewählt werben. 

Nach jeder Gefammterneuerung des Nationalrathes- findet 
auch eine Gefammterneuerung des Bundesrathes ftatt. 

Die in der Zwifchenzeit ledig gewordenen Stellen werden 
bei der nächſtfolgenden Sizung der Bundesverfammlung für den 
Reſt der Amtsdauer wieder befezt. 


Art. 94. 


Die Mitglieder des Bundesrathes dürfen Feine andere 
Beamtung, fei es im Dienfte der Eidgenoſſenſchaft, fei es in 
einem Kantone, bekleiden, noch irgend einen andern Beruf ober | 
Gewerbe treiben. 
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Art. 95. 
Den Borfiz im Bunbesrath führt der Bundespräfident, 
‘1 welcher, fowie auch der Vizepräfivent, von den vereinigten Räthen 
aus den Mitgliedern besjelben für die Dauer eines Jahres ges 
wählt wird. 

Der abtretende Präfibent ift für das nächſtfolgende Jahr 
weder als Präfident, noch ala Vizepräfivent wählbar. Das gleiche 
Mitglied Tann nicht mährend zmei unmittelbar auf einander fols 
ı genden Sahren die Stelle eines Vizepräſidenten befleiven. 


Art. 96. 


Der Bundespräfident und die übrigen Mitglieder Des 
Bundesrathes beziehen einen jährliden Gehalt aus der Bundes» 
kaſſe. 

Art. 97. 


Um gültig verhandeln zu können, müſſen wenigſtens vier 
Mitglieder des Bundesrathes anmwefend fein. 


Art. 98. 


Die Mitglieder des Bundesrathes haben bei den Verbands 
lungen ber beiden Abtheilungen der Bundesverfammlung bes 
rathende Stimme und aud das Recht, über einen in Berathung 
liegenden Gegenſtand Anträge zu Stellen. 


Art. 99. 


Der Bundesrathb bat inner den Schranten der gegen: 
wärtigen Verfaſſung vorzüglid folgende Befugnifje und Ob⸗ 
liegenheiten: 


— —— — — — 
ö — — — — — — = 


1) Er leitet die eidgenöſſiſchen Angelegenheiten, gemäß den 
Bundesgefezgen und Bundesbeſchlüſſen. 
| 2) Er hat für Beobachtung der Verfaffung, ber Gefeze 
| und Befchlüffe des. Bundes, ſowie der Vorſchriften eidgenöſſi⸗ 
| ſcher Konkordate zu wachen; er trifft zur Handhabung derfelben 


| 





% 
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von fi aus oder auf eingegangene Bejchwerde, foweit die Bes 
urtbeilung folder Relurfe nit nad Art. 110 dem Bundes» 
gerichte übertragen ift, die erforderlichen Verfügungen. 

3) Er wacht für die Garantie der Kantonalverfaffungen. 


4) Er ſchlägt der Bundesverfammlung Gefeze und Beſchlüſſe 
vor und begutachtet die Anträge, welde von ben Räthen bes 
Bundes oder von den Kantonen an ihn gelangen. 


5) Er vollzieht die Bundesgefeze und Bundesbeichlüffe, Die 
Urtbeile des Bundesgerichtes, ſowie die Vergleiche oder ſchieds⸗ 
rihterlihen Sprüche über Streitigleiten zwiſchen Kantonen. 

6) Er Hat diejenigen Wahlen zu treffen, welche nicht durch 
die Verfaffung der Bundesverfammlung und dem Bundesgericht 
oder durch die Gefezgebung einer andern Behörde übertragen 
werben. 


7) Er prüft die Verträge der Kantone unter fi oder mit 
dem Auslande und genehmigt diefelben, fofern fie zuläßig find. 
(Art. 81, Ziffer 5.) 

8) Er wahrt die Intereffen der Eidgenoſſenſchaft nad Außen, 
wie namentlich ihre völlerrechtlihen Beziehungen, und bejorgt 
die auswärtigen Angelegenheiten überhaupt. 

9) Er wacht für die äußere Sicherheit, für die Behauptung 
der Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz. 

10) Er forgt für die innere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft, | 
für Handhabung von Ruhe und Ordnung. 

11) In Fällen von Dringlichkeit ift der Bundesrath befugt, 
fofern die Räthe nicht verfammelt find, die erforderliche Truppen: 
zahl aufzubieten und über ſolche zu verfügen, unter Vorbehalt ! 
unverzligliher Einberufung der Bundesverfammlung, fofern bie | 
aufgebotenen Truppen zmweitaufend Mann überfteigen ober das 
Aufgebot länger als drei Wochen dauert. | 


12) Er beforgt das eidgenöſſiſche Militärwefen und alle 
Zweige ber Verwaltung, welche dem Bunde angehören. 





4 
— —— nn — 


7158 Bunbesgefez 


13) Er prüft die Geſeze und Verorbnungen ber Kantone, 
welche feiner Genehmigung bedürfen; er überwacht diejenigen 
Zweige der Kantonalverwaltung, welche durch den Bund jeiner 
Aufſicht unterftellt find, wie das Milttärweien, Zölle, Straßen 
und Brülfen. 


14) Er forgt für die Verwaltung der Finanzen des Bundes, 
für die Entwerfung des Voranſchlags und die Stellung der 
Rechnungen über die Einnahmen und Ausgaben des Bundes, 


15) Er bat die Auffiht über die Gefhäftsführung aller 
‚Beamten und Ungeftellten der eidgenöſſiſchen Verwaltung. 


16) Er erftattet der Bundesverfammlung jemweilen bei ihrer 
ordentlichen Sizung Nechenfchaft über feine Verrichtungen, fo» 
wie Bericht über den Zuftand der Eidgenofjenfhaft im Innern 
fowohl als nach Außen, und wird ihrer Aufmerkſamkeit Dies 
jenigen Maßregeln empfehlen, welde er zur Beförderung gemein⸗ 
famer Wohlfahrt für dienlich erachtet. 


Er bat aud befondere Berichte zu eritatten, wenn bie 
Bundesverfammlung oder eine Abtheilung derjelben e8 verlangt. 


Art. 100. 


Die Geſchäfte des Bundesrathes werden nach Departementen 
unter die einzelnen Mitglieder vertheilt. Diefe Eintheilung bat 
aber einzig zum Zwei, die Prüfung und Beforgung der Ge 
Ihäfte zu förbern; der jeweilige Entfcheid geht von dem Bundes» 
ratbe als Behörde aus. 


Art. 101, 


Der Bundesrath und feine Departemente find befugt, für 
bejondere Geſchäfte Sachkundige beizuziehen. 
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I. Bundeskanzlei. 


Art. 102. 

Eine Bundeslanzlei, welcher ein Kanzler vorfteht, beforgt 
die SKanzleigefehäfte bei der Bunbesverfammlung und beim 
Bunbesratb. 

Der Kanzler und fein Stellvertreter werden von der 
Bundesverfammlung auf die Dauer von drei Jahren jemweilen 
gleichzeitig mit dem Bunbesrath gemählt. 

Die Bundeskanzlei fteht unter der beſondern Aufficht des 
Bunbesrathes. 


Die nähere Drganifation der Bundeskanzlei bleibt der 
Bundesgejezgebung vorbehalten. 


IV. Organifation und VRefugniſſe des RBundes 
gerichts. 


Art. 103. 


Zur Ausübung der Rechtspflege, ſoweit dieſelbe in den 
Bereich des Bundes fällt, wird ein Bundesgericht aufgeſtellt. 


Für Beurtheilung von Straffällen (Art. 109) werden 
Schwurgerichte (Jury) gebildet. 


Art. 104. 


Die Mitglieder des Bundesgerichts und die Erſazmänner 
werden von der Bundesverſammlung gewählt. Bei der Wahl 
derſelben ſoll darauf Bedacht genommen werden, daß alle drei 
Nationalſprachen vertreten ſeien. 


Das Geſez beſtimmt die Organiſation des Bundesgerichtes 
und ſeiner Abtheilungen, die Zahl der Mitglieder und Erſaz 
männer, deren Amtsdauer und Beſoldung. 
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Art. 105. 


Sn das Bundesgericht kann jeder Schmweizerbürger ernannt 
werben, der in den Nationalrath wählbar ift. 


Die Mitglieder der Bundesverfammlung und des Bundes: 
rathes und die von biefen Behörden gewählten Beamten können 
nicht gleichzeitig Mitglieder des Bundesgerichtes fein. Auf dem 
Mege der Bundesgeſezgebung können aud andere Beamtungen 
und Berufsarten ald mit der Stelle eine® Bundesrichters un: 
vereinbar erklärt werden. 


Art. 106. 
Das Bundesgericht beftellt feine Kanzlei. 


Art. 107. 
Das Bundesgericht beurtheilt zivilrechtliche Streitigkeiten: 
1) zwifden dem Bunde und den Kantonen; 


2) zwifchen dem Bunde einerjeit3 und Korporationen ober Pri: 
vaten andererfeit, wenn der Streitgegenftand eine durch 
die Bundesgeſezgebung zu beftimmende Bedeutung hat und 
wenn dieſe Korporationen oder Privaten Kläger find; 


3) zwilchen den Kantonen unter fi; 


4) zwilden den Kantonen einerjeit? und SKorporationen oder 
Privaten andererſeits, wenn der Streitgegenftand von einer 
durch die Bundesgefezgebung zu beſtimmenden Bebeutung 

if und eine Partei es verlangt. 


Das Bundesgericht urtheilt ferner über Anftände betreffend 
Heimatlofigleit, fowie über Bürgerrechtsftreitigfeiten zwiſchen 
Gemeinden verſchiedener Kantone. 


- 


Art. 108. 


| Das Bundesgericht ift verpflichtet, auch die Beurtheilung 
anderer Fälle zu übernehmen, wenn dasfelbe von beiben Bars 
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teien angerufen wird und der Streitgegenftand von einer durch 
die Bunbesgefezggebung zu beftimmenden Bedeutung ift. 


Art. 109. 
Das Bundesgericht urtheilt mit Zuziehung von Gefhwornen, 
welche über die Thatfrage abfprechen, in Straffällen : 

1) Ueber Hochverrath gegen die Eidgenofjenfhaft, Aufruhr und 
Gemaltthat gegen die Bundesbehörden ; 

2) über Berbreden und Vergehen gegen das Völkerrecht; 

8) über politifche Verbrehen und Vergehen, die Urfache oder 
Folge derjenigen Unruhen find, durch welche eine bewaffnete 
eidgenöſſiſche Intervention veranlagt wird, und - 

4) in Fällen, mo von einer Bundesbehörde die von ihr er 


nannten Beamten zur firafredtlihen Beurtheilung über 
wiefen werden. 


Art. 110. 
Das Bundesgericht urtheilt ferner: 
über Kompetenzkonflikte zwiſchen Bundesbehörben einerfeit3 und 

Kantonalbehörben andererfeits; 
über Streitigleiten ftaatsrechtliher Natur zwifchen Stantonen; 
fiber Beſchwerden betreffend Verlegung verfafiungsmäßiger Nechte 

der Bürger, ſowie über folde von Privaten wegen Ber: 

lezung von Konkordaten und Staatsverträgen. 

Vorbehalten find die durch die Bundesgeſezgebung näher feſt⸗ 
zuſtellenden Adminiſtrativſtreitigkeiten. 

In allen dieſen Fällen ſind jedoch die von der Bundes⸗ 
verſammlung erlaſſenen Geſeze und allgemein verbindlichen Be⸗ 
ſchlüſſe, ſowie die von ihr genehmigten Staatsverträge für das 
Bundesgericht maßgebend. 


Art. 111. 


Es bleibt der Bundesgeſezgebung überlaſſen, außer den in 
den Art. 107, 109 und 110 bezeichneten Gegenſtänden auch noch 
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andere Fälle in die Kompetenz des Bunbedgerichtes zu legen, 
insbefondere die Befugnifle feftzuftellen, melde ihm nad Er» 
lafjung der in Art. 55 vorgefehenen eidgenöffiichen Geſeze behufs 
einheitliher Anwendung berjelben zu übertragen find. 


V. Berfhiedene Beflimmungen. 
Art. 112. 
Alles, was fich auf den Siz der Bundesbehörden bezieht, 
it Gegenftand der Bundesgefezgebung. 
Art. 113. 
Die drei Hauptſprachen der Schweiz, die deutfche, Franzöfifche 
und italienische, find Nationalſprachen des Bundes, 
Art. 114. 


Die Beamten der Eidgenoffenfchaft find für ihre Gefchäfts- 
führung verantwortlid. Ein Bundesgeſez wird dieſe DVerants 
wortlichfeit näher beftimmen. 


® 


Aritter Abſchniti. 


Nevifion der Bundesverfaflung. 


Art. 115. 
Die Bundesverfaflung kann jederzeit revibirt werben. 


Art. 116. 
| Die Nevifion gefhieht auf dem Wege der Bundesgefez- 
| gebung. 
Art. 117. 


Wenn eine Abtheilung der Bundesverfammlung die Revi⸗ 
: fion beſchließt und bie andere nicht zuftimmt, oder wenn fünfzig. 
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tauſend ſtimmberechtigte Schweizerbürger die Revifion der Bundes» 
verfaflung verlangen, jo muß im einen wie im andern Yalle die 
Frage, ob eine Reviſion ftattfinden ſoll oder nicht, dem ſchwei⸗ 
zeriihen Volke zur Abftimmung vorgelegt werben. 

Sofern in einem diefer Fälle die Mehrheit der ftimmenden 
Schweizerbürger über die Frage fich bejahend ausſpricht, fo find 
beide Räthe neu zu wählen, um die Nevifion zur Hand zu 
nehmen. 


Art. 118. 


Die revidirte Bundesverfaflung tritt in Kraft, wenn fie von 
der Mehrheit der an der Abftimmung theilnehmienden Bürger 
und von der Mehrheit der Kantone angenommen tft. 


Bei Ausmittlung der Mehrheit der Kantone wird bie. Same 
eines Halbkantons als halbe Stimme gezählt. 


Das Ergebniß der Bollsabftimmung in jedem Kanton gilt 
als Standesftimme desfelben. 


Uebergangsbeftimmungen. 


Art. 1. 


In Betreff der Verwendung der Zolls und Pofteinnahmen | 


bleiben bie bisherigen Verhältniffe unverändert, bis der Uebergang 


Der bis jest von den Kantonen getragenen Militärlaften auf 


Den Bund vollzogen fein wird. 


Außerdem ift auf dem Wege der Bundesgefesgebung zu 
bewirken, daß benjenigen Kantonen, für melde die durch bie 
. Artilel 20, 28 und 34, zweites Alinea, herbeigeführten Verän— 
Derungen im Gefammtergebniffe eine fisfalifhe Einbuße zur 
Folge haben, diefe Einbuße nit auf einmal in ihrem vollen 
Umfange, fondern nur allmälig während einer Uebergangsperiode 
von einigen Jahren erwachſe. 


Amtl, Samml. X. Band. 51 
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Art. 2, 


Diejenigen Beftimmungen der eibgenöffifchen Geſezgebung, 
ber Konkordate, der kantonalen Verfaffungen und Gefeze, welche 
mit der neuen Bundesverfaflung im Widerfpruch ftehen, treten 
mit Annahme derfelben außer Kraft. 


Art. 8, 
Bis zur Aufftellung des Drganifationsgefezes für das 
Bundesgeriht wirb die jezige, Zahl der Mitglieder diefer Be⸗ 
hörde beibehalten. 


Art. ⸗ 4. 


Den Kantonen wird zur Einführung der Unentgeltlichkeit 
des öffentlichen Primarunterrichts (Art. 25) eine Friſt von fünf 
Jahren eingeräumt. 


” 


Art. 5. 


Perjonen, welche den wiſſenſchaftlichen Berufsarten angehören, 
und welde bis zum Erlaſſe der im Art. 30 vorgefehenen Bundes⸗ 
geſezgebung von einem Kantone ober von einer mehrere Kantone 
repräfentirenden Konfordatsbehörde den Ausweis der Befähigung 
erlangt haben, find befugt, ihren Beruf in der ganzen Eid⸗ 
genoſſenſchaft auszuüben. 


Art. 2. Der Bundesrath Bat für beförberliche unb geeig« 
nete Bekanntmachung des vorftehenden Entwurfes einer neuen 
Bunbesverfaflung zu forgen. 


Art. 3. Die neue Bundesverfafiung ift ald angenommen 
zu betrachten, wenn die Mehrheit der flimmenden Schmweizer- 
bürger und zugleich die Mehrheit der Kantone ſich dafür ausſpricht. 

Bei Ausmittlung der Mehrheit der Kantone wird die Stimme 
zined Halbkantons als Halbe Stimme gezählt. 
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Art. 4. Die Stimmgebung des fchweizeriichen Volles er⸗ 
folgt auf dem ganzen Gebiete der Eidgenoſſenſchaft an einem 
und demfelden Tage. Diefer Tag wirb durch den Bundesrath 
feſtgeſezt. 

Es darf jedoch die Abſtimmung nicht früher als vier Wochen 
nach geſchehener Bekanntmachung der vorgeſchlagenen Abän⸗ 
derungen der Bundesverfaſſung ſtattfinden. 


Art. 5. Zur Theilnahme an dieſer Abſtimmung iſt jeder 
Schmweizerbürger berechtigt, welcher bei den Wahlen in ben 
ſchweizeriſchen Nationalrath ftimmfähig ift. 

Es iſt jedoch den Kantonen geftattet, mit Bezug auf das 
für die Stimmberedtigung erforderliche Alter die Vorfchriften 
ihrer Tantonalen Gefezgebung zur Anwendung zu bringen, ſo⸗ 
fern nad denjelben das Stimmrecht ſchon vor zurüfgelegtem 
zwanzigften Altersjahre beginnt. 

Art. 6. Jeder Kanton ordnet die Abftimmung auf feinem 
Gebiete an. Diefelbe ift gemeinbe- ober treisweif@'vorzunehmen. 
Den Kantonen bleibt e8 überlaffen, zu beftimmen, ob die Ab» 
flimmung offen oder geheim erfolgen fol. Im Uebrigen finden 
auf biejelbe die in jedem Kanton für Abftimmungen in Ber 
fafjungsangelegenheiten beftehenden Borfchriften Anwendung. 


Art. 7. Ueber die Abftimmung ift in jeder Gemeinde, 
begiehungsmeife in jedem Sreife, ein Protofoll aufzunehmen, in 
welhem genau anzugeben ift, wie viele Stimmen den Entwurf 
der neuen Bundesverfafiung angenommen und wie viele ihn 
verworfen haben. 


Art. 8. Die Kantone als folche geben ihre Stimme durch 
die nach ihrer Verfafiung hiezu befugten Organe ab. 

Jedoch bleibt es den fantonalen Oberbehörben unbenommen, 
einfah das Ergebniß der eidgenöffiihen Abftimmung im Kanton 
(Art. 4 bis 7 hievor) als Votum desselben zu erklären. 


Art. 9. Die Kantone haben ihre Stimme ſpäteſtens vier: 
zehn Tage nach ver Vollsabftimmung abzugeben. 


— — — — — — — 


| 
Ä 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


766 Bundesgeſez betreffend die revidirte Bundesverfaffung. 


Art. 10. Die Kantonsregierungen haben die Stimmgebung 
ihres Kantons, ſowie die Protokolle über die eidgenöſſiſche 
Abſtimmung, dem Bundesrathe zuhanden der Bundesverſamm⸗ 
lung zu überſenden. Die Stimmkarten ſind zur Verfügung der 
leztern zu halten. 

Die Bundesverſammlung wird auf Grundlage derſelben das 
Ergebniß der Abftimmungen erwahren, und falls fi dabei er⸗ 
gibt, daß der Entwurf angenommen worden iſt, die demgemäß 
revidirte Bundesverfaſſung in Kraft erklären. 


Art. 11. Der Bundesrath wird mit der Vollziehung dieſes 
Geſezes beauftragt. 


Alſo beſchloſſen vom Nationalrathe, 
Bern, den 1/5. März 1872. 


Der Präfivent: A. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Alfo beſchloſſen vom Stänberatbe, 
Bern, den 2/5. Mär 1872. 


Der Präfident: U. Keller. 
Der Protofollführer: 3. 2. Lütfger. 





Note. Das Bundesgeſez jelbit wurde vom Nationalrath am 1. und 
vom Ständerath am 2. März 1872 beichloßen, wurde aber erft perfekt durch 
die definitiven Schlußabſtimmungen vom 5. März über die Berfaffung felbft. 
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Bundesratbsbefchluf 


betreffend 
die Abfiimmung über die revidirte Bundesverfallung. _ 


(om 13. März 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in Vollziehung des Bundesgeſezes vom 5. März 1872, 
betzeffend bie Revifion ber Buntesverfaffung vom 12, Herbft- 
monat 1818; i . 

nach Einſicht in8befondere ber Artikel 4, 6, 7 und 9 bed» 


ſelben, 
beſchließt: 


Art. 1. Es ſoll das erwähnte Bundesgeſez, welches die 
von der Bundesverſammlung vorgeſchlagenen Abänderungen in 
ber jezigen Bundesverfaſſung enthält, öffentlich befannt gemacht 
und zu diefem Zweke dem, Samſtags den 16. dies erjcheinenden 
Bunbesblatte in befonderer Beilage angefügt werben. 


Art. 2. Die Bundeskanzlei ift beauftragt, von dem Bundes- 
geſeze, beziehungßweije von der revibirten Bundesverfaſſung, 
bejondere Abzüge in ſolcher Anzahl zu beforgen und den Kantons⸗ 
fanzleien nach Bebarf zuzuitellen, daß an jeden ftinmberechtigten 
Schmeizerbürger ein Exemplar abgegeben werben fann, 


Depgleichen wird fie auch die erforderliche Anzahl Stimm= 
farten an die Kantonskanzleien befördern, 


PR7 
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Art. 3. Die Stimmabgabe des ſchweizeriſchen Volkes über . 


die revidirte Bundeöverfaffung hat im ganzen Gebiete der Eid— 
genoßenſchaft Sonntags den 12. Mai nächithin ftattzufinden. 
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Art. 4. Die Kantondregierungen find eingeladen, das 
Nöthige zu verfügen, damit die Drukſachen in entfprechenver 
Weiſe an die Stimmberechtigten gelangen und damit die Volks— 
abftimmung nach Vorſchrift des mehrerwähnten Bundesgeſezes, 
namentlich des Art. 6 desſelben, vor ſich gehe. Sie werden im 
Weitern das Ergebniß der Stimmabgabe, ſowie die Protokolle 
über die eidgenößiſche Abſtimmung dem Bundesrathe zuhanden der 
Bundesverſammlung überſenden, die Stimmkarten dagegen zur 
Verfügung ber leztern halten. 


Art. 5. Die Kantondregierungen werben ferner eingelaben, 
bem Bundesrathe von den Anordnungen Senntniß zu geben, 
welche von ihnen zum Zweke einer angemeſſenen Bertheilung ber 
übermittelten eidgenößiſchen Imprimate, namentlih bed ers 
faffungsdentwurfs, ſowie Der von der Bundedverjammlung er- 
laßenen Proflamation an die Stimmberedtigten getroffen worden 
find. 

Art. 6. Die Kantone Haben nah Art. 9 ihre Stimme 
jpäteftend 14 Tage nach der Volksabſtimmung abzugeben, und 
die Regierungen find eingeladen, das baherige Ergebniß eben- 
falls mit thunlicher Beförderung hieher mitzutheilen. 

Art. 7. Gegenwaͤrtiger Beſchluß iſt ſowohl in das Bundes⸗ 
blatt als in die amtliche Geſezſammlung der Eidgenoßenſchaft 
aufzunehmen, und ſoll überdies den Kantonen zum üblichen An⸗ 
ſchlage zugeſtellt werden. 


Bern, den 13. März 1872, 


Im Namen bes fchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 

i Schieß. 
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Dekret HE 
bes BR ⸗ "97 ER 
Bundesrates betreffend die Bollabfertigung in a RUE 
(Vom 22, April 1872.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
nachdem durch amtliche Berichte unzweifelhaft feſtgeſtellt iſt, 
1) daß zollpflichtige Güter in Moilleſulaz von franzöſtſchem 
Gebiet über den Grenzfluß Foron in die auf ſchwei⸗ 
zeriſchem Gebiet liegenden Gebäude fortgeſezt unverzollt 
eingeführt werden; 


2) daß zu dieſem Zweke bereits ohne Bewilligung fompetenter 
Behörde mehrere PBrivatbrüfen über den Grenzfluß Yoron 
erftellt worden find, welche direkt in dieſe Gebäude ein= 
münden-; 


3) daß von biefen Gebäuden aus Die betreffenden Waaren in 

das Innere des Landes geführt werben und deren Boll 
pflicht beftritten wird; 

4) daß diefer Zuftand mit den beſtehenden Geſezesvorſchriften 
im Widerſpruch fteht, die Intereſſen der Zollverwaltung 
erheblich beeinträchtigt und gegenüber dem reblich verzollenden 
Kaufmann eine Ungerechtigkeit iſt; 


5) daß demnach die Anwendung außerorbentliher Maßnahmen 
-geboten erjcheint ; 


770 Dekret betreffend die Zolladfertigung in Moilleiulaz. 


in Anwendung ber Artifel 19, 35 und 49 des Geſezes über 
das Bollmefen und der Artikel 3, 9, 20—22 der dazu gehörenden 
Vollziehungdverordnung, | 
beſchließt: 

1. Die Ein⸗ und Ausfuhr zollpflichtiger Güter über den 
Foron bei Moilleſulaz (Genf) iſt verboten. Einzig die dortige, 


unmittelbar zur Hauptzoffftätte daſelbſt führende öffentliche Straße, 
beziehungsweife Brüfe ift für den Verkehr mit Gütern geftattet. 


2. Alle aus dieſen laͤngs dem Foron auf Schweizergebiet 
liegenden Gebäuden nad bem Innern Kaufmanndgüter 
find als zollpflichtig zu behandeln. 


3. Das Handeld- und EN ift mit Der Voll⸗ 
ziehung dieſes Defretes beauftragt. Dasſelbe tritt fofort in Kraft. 
Bern, ten 22. April 1872, 
Am Namen bes fehweizerifchen Bundesratheb, 
Der Bundespräfident:, 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 

Schieß. 
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Bundesbeſchluß 


betreffend 


die Erwahrung der Abſtimmung über die am 5. März 
1872 vorgelegte, revidirte Bundesverfaffung. 


(Vom 29. Mai 1872.) 


Die Bundbedverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einſicht der Protokolle über die in der ganzen Eidge— 
noßenſchaft Sonntags ben 12. Mai 1872 ftattgehabte Ab⸗ 
ſtimmung des Schweizervolkes über die durch Bundesgeſez vom 
5. März 1872 vorgflegte revidirte Bundesverfaſſung; 

nach Kenntnißnahme der von den zuſtändigen kantonalen 
Behörden in Beziehung auf die Standesſtimme abgegebenen 
Erklaͤrungen; 

nah Einſicht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 
24. Mai 1872, 


aus welchen Aktenſtüken Folgendes erhellt: 


a. in Beziehung auf die Volksabſtimmung haben die 
Wahlverhandlungen vom 12. Mai folgende Reſultate ergeben: 


* 
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Abſtimmungen über die revidirte Bundesverfaſſung am 
12. Mai 1872. 


Kantone. Annehmende. Verwerfende. 
Zürich 1 ; ; 49,830 11,463 
Bern ; : i 50,730 22,428 
Luzern 9,445 17,911 
Uri 150 4,046 
Schwyz. 1,640 8,980 
Unterwalden ob dem Wald 212 2,870 
Unterwalden nid dem Wald 306 2,138 
Glarus. 4,697 ° 1,623 
Zug A ; i 1,333 3,234 
Freiburg - i ; 5,651 .  . 20,680 
Solothurn . ; r 9,610 5,966 
Bafel-Statt . ; 5,419 1,244 
Bajel-Lanpihaft . ; 8,287 1,618 
Schaffhauſen 6,230 485 
Appenzell A. Rh. 3,804 6,375 
Appenzell J. Rh. 197 2,546 
St. Gallen 22,534 22,505 
Graubünden A ; 8,390 11,206 
YHargau . A f 24,962 15,289 
Thurgau . : r 17,484 3,467 
Teifin ; ; i 5,871 6,902 

. Waadt . i i 3,318 61,465 
Wal . ; ; 3,005 19,494 
Neuenburg — — 7,960 9,066 
Genf es ; 4,541 7,908 


255,606 260,859 
Hienach Haben fih für Annahme der revidirten Bundes⸗ 


verfaffung ausgeſprochen 255,606 Bürger, bagegen haben bie 
Vorlage verworfen 260,859 Bürger. 


Mithin mehr Verwerfende als Annehmende 5253. 
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b. In Beziehung auf die Standesftimmen: 
Beſondere Stanbesitimmen haben abgegeben: 


Die Landdgemeinden von Urt (am 5. Mat), von beiden 
Theilen des Kantons Unterwalden (am 28. April) und von 
Glarus ebenfalld am 5. Mat, und zwar die brei erftern Lands⸗ 
gemeinden in verwerfendem, diejenige von Olarus in annehmen- 
dem Sinne. 

Die ſämmtlichen übrigen Stände dagegen erklärten, die 
Volksabſtimmung gleichzeitig‘ auch als Standesitimme gelten 
laſſen zu wollen. 

Hienach Haben folgende 9 Stände die Verfaffung ange⸗ 
nommen: Bürich,- Bern, Glarus, Solothurn, Bafel, Schaff- 
Haufen, St. Gallen, Aargau und a dagegen haben 
folgende 13 Stände die Verfaſſung abgelehnt: Luzern, Uri, 
Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg, Wppenzell, Graubünden, 
Zeifin, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf; 

erklärt: 


1. Die dur Bundesgeſez vom 5. März 1872 vorgelegte, 
veränderte Bundesverfaſſung ift ſowohl von der Mehrheit der 
ftimmenben Schweizerbürger, als von der Mehrheit der Kantone 
verworfen mworben. 


2. Dem Bundesrathe wird hievon zur angemeſſenen Ber- 
öffentlichung und weiteren Vollziehung Kenntniß gegeben. 


Alſo beſchloßen/ vom Ständerathe, 
Bern, den 29. Mai 1872. 
Der Präfident: A. Keller. 
Der Protofollführer: J. 2. Lütſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 29. Mat 1872. 
Der Präfivent: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung bes vorftehenden Bundesbeſchlußes. 


Dern, den 3. Brachmonat 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler ver Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


— ö— 


Bundesbeſchluß 
betreffend 


Ermädtigung an den Bundesraih zur Genehmigung 
von Eifenbahnkonzeffionen. = 
(Vom 29. Mai 1872.) 





Die Bundedverfammlung 
der [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft 
beſchließt: 

Der Bundesrath wird ermächtigt, Eiſenbahnkonzeſſtonen 
und Friftverlängerungen, welche vor dem Wiederzuſammentritt 
der Bundesverſammlung einlangen, ſofern ſie dringlich erſcheinen 
und feine erheblichen Einſprachen Dagegen geltend gemacht wer— 
den, im Sinne der ——— Bundesbeſchlüſſe zu genehmigen 
(X, 605). 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 28. Mai 1872, 
Der Präfivent: A. Keller. 
Der Protofollführer: J. L. Lütſcher. 
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Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 29. Mai 1872. 


Der Präfivdent: R. Brunner. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 29. Mai 1872. 


Der Bundespräaſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


EL — 


Uebereinkommen 
zwiſchen 
mehreren eidgenößifchen Ständen und Preußen und Bayern, 
betreffend gegenfeitige Berpflegung von Erkrankten 
und Beerdigung non Berflorbenen. 


(Bom Januar, Zuli und September 1862.) 





Dieſes Uebereinfommen (VII, 114 und 344) wird vom 
Stande Thurgau, laut Schreiben der dortigen Regierung vom 
10. November 1871, auch gegenüber Oeſterreich —— 


Bern, den 24. April 1872. 


Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


T16 . 


WIR 787 : Extrapofireglement 


der 
| fchweizerifchen Eidgenofenfchaft. 
(Bom Bunbesrath genehmigt am 26. April 1872.) 





Erſter Abſchnitt. 
A. Extrapoſttransport. 


Art. 1. 
Bezeichnung des Ertrapoftdienftes. 


Unter Extrapoſt verfteht man jene Beförderungsart von 
Neifenden, wobei denjelben behufs ihrer Beförderung vermittelft 
Pferdemechjel auf Verlangen Poſtpferde zur Verfügung gefteflt 
werben, ſei e8, baß der Reiſende mit einem eigenen Neifewagen 
fährt, oder fi mit einem Jolchen von der Poftverwaltung ober 
den Poftpferbhaltereien verjehen läßt. In beiden leztern Fällen 
hat der Reifende für die Benuzung des Wagens dem betreffenden 
Poftamte zufanden der Poſtverwaltung oder der Poſtpferdhalter, 
‚nebft den übrigen Gebühren noch das tarifmäßige Wagengelb 
(Calechegeld) zu bezahlen. 


Die Beförderungs- und Umſpannungszeit bei Extrapoſten 
ift genau beftinnmt und Eontrofirt, und es wird in ber Regel 
(Bergrouten ausgenommen) eine Wegftunde in 30 Minuten 
zurüfgelegt, wenn nicht fchnellere, d. h. die Fourriermäßige Be⸗ 
förderung (eine Stunde in 25 Minuten) verlangt wird. 
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Art. 2. 
Bezeichnung der Ertrapoſtſtraßen. 


Die Straßen, auf welchen der Extrapoſtdienſt eingerichtet 
ift, find in dem nachfolgenden Extrapofttarif mit Ungabe ber 
Entfernungen in Poften bezeichnet. 


Art. 3. 
Ausſchluß der Brivatiutfher vom Ertrapoftdienft. 


Da der Sgtrapoftdienft einen Theil des Poſtregals bildet, 
jo ift Niemanden als den durch Die Generalpoſtdirektion hiefür 
bezeichneten Poftpferthaltern geftattet, Neifende mit unterlegten 
Pferden (per GExtrapoft) zu beförbern, 


Ebenso ift Jedermann verboten, Verträge für bie Beförderung 
von Neifenden mit ganze ober theilmeifem Pferdewechſel (regle⸗ 


mentariſcher Vorſpann auf Bergftationen vorbehalten), ſei es auf 


längere ober fürzere Strefen abzujchließen, ober eine auf ber= 
artige Transpotteinrichtungen bezügliche ——— zu er⸗ 
laſſen. 


Es iſt daher auch Jedermann unterſagt, Beifenbe, welche 


mit einem Privatkutſcher auf einer Ortſchaft irgend einer Poſt⸗ 


ſtraße, wo der Extrapoſtdienſt eingerichtet iſt, aukommen, an ein 
und demſelben Tage mit neuer Pferdebeſpannung weiter zu be= 
fördern. u 

Auch die Poftpferdhalter dürfen nur auf den ihnen ange= 
wiejenen Stationen Reijende mit Extrapoft, reſp. mit Pferbe- 
wechſel beförbern. 

Zuwiderhandelnde werben nach Art. 10 de8 PVoftregalgejezes 
beitraft. 

Die Reijenden ſelbſt — dürfen in ſolchen Fällen weder 


einen Aufenthalt erleiden, noch ſollen fie um irgend eine Ent- | 


ſchädigung angejprochen werden fünnen, " 
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Art, A. 
Längenmaß der Boten. 
Unter einer Poft werdet drei Schweizerfiunden (48,000 
Fuß Schweizermaß — 14,400 Meter) verftanden. Die Ab— 
ftufungen berechnen fih nach Achtels-, Viertels- und halben 
Poſten. Jede Entfernung von mehr als 4000 und unter 8000 
Fuß wird ‚für eine Achtels-, von 8000 bis einjchließlich 14,000 
für eine Viertels- und über 14,000 Hi8 26,000 Fuß für eine 
* Halbe Poſt berechnet. 


In größeren Ortjchaften, jowie da, wo bie Yutterpreife 
höher ftehen, und auch bei ganz furzen Entfernungen fann eine 
Zuſchlagstaxe bis auf eine Halbe Poſt geftattet werben. 


At. 5. 


Pflichten der Boftpferdhalter. 


Die Poftpferdbalter find angewiefen, ven Reiſenden an- 
ftändig zu begegnen, und falls dieſe Teztern ein Unfall teifft, 
ihnen mit Bereitwilligfeit Hilfreiche Hand zu bieten und zu 
einem gleichen Benehmen ihre Dienerjchaft und insbeſondere die 
Poſtillone anzuhalten. Sie haben ferner: 


a. den Dienſt auf ihren Stationen in der Regel ſelbſt zu 
überwachen und zu leiten, in Fällen von Abweſenheiten 
aber unter Anzeige an die betreffende Kreispoſtdirektion 
einen tawplichen Vertreter zu ftellen ; 

b. nach Grforberniß des Dienftes ftet8 eine ben Verhäftniffen 
der Station angemefjene oder von der Poftverwaltung be- 
jtimmte Anzahl guter und vertrauter Pferde und das hiezu 
nöthige Pferdenejchire zu halten ; 

c. feine gefährlichen ober mit Untugenden behaftete Pferde 
für den Gpgtrapoftdienft zu verwenden. Der vorgefezten 
Behörde fteht das Recht zu, untaugliche Pferde den Poft- 
pferbhaltern abzuerfennen ; 
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d. eine genügende Anzahl gut und jolid beichaffener, wie 
auch bequemer und ſtets reinlich gehaltener Wagen zur 

Beföorderung der Meijenden bereit zu halten ; 

©. dafür zu forgen, daß bie Pferdegefchirre ftet3 reinlich und 
in vollkommen gutem Zuſtande erhalten werden, und daß 

- namentlich Die Aufhalt- oder Bruftfetten und bie Hinter: 
geſchirre ſolid und dauerhaft verfertigt feien. Zur Leitung 
der Pferde Dürfen nur Kreuzzügel verwendet werben; 

f. Die genügende Anzahl zuverläßiger Poſtillone zu Halten 
und darauf zu achten, daß dieſelben zur Dienftleiftung 
bereit, nüchtern, veinlih und bei den Fahrten in regle— 
mentariicher Uniform gekleidet feien. 


Art. 6. 
Verantwortlichleit der Poftpferdhalter. 


Die Poſtpferdhalter find nah Maßgabe der allgemeinen 
Boitpferthaltereiinftruftion für Alle verantwortlich, was fich durch 
die Schuld ihrer Poftillone, durch Verwendung untauglicher, bös⸗ 
artiger Pferde oder mangelhafter Fuhrwerke und Geſchirre ꝛc. er⸗ 
eignet. 

Art, 7. 
Vorweiſen des Ertrapoftreglements. 

Daß Cxtrapoſtreglement nebft bezüglichem Tarif ift von den 
Poſtbüreaux auf Verlangen jeden NReijenden vorzumweifen. Das— 
ſelbe fann auch gegen Bezahlung einer Gebühr von 50 Rp. 
fäuflich verabfolgt werden. 

Art, 8. 
Poſtillone. 

Für die Anſtellung und das Verhalten der Poſtillone, 
welche zum Extrapoſtdienſt verwendet werben, gelten Die nämlichen 
Vorſchriften, wie folche in der ſpeziellen Poftilonsdienftinftruftion, 
jowie auch in der allgemeinen Inſtruktion für die Poſtpferdhalter 
enthalten fint. 

Amtl. Samml. X. Band. 52 
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Es iſt denſelben im Beſondern bei ſtrenger Strafe verboten, 
ein höheres als das geſezliche Trinkgeld anzuſprechen, und da 
ben Reiſenden das Vorfahren oder Anhalten bei Bafthöfen frei= 
fteht, fo haben fich Die Poftillone ferner jeder Sinwirfung auf 
diefelben für Auswahl der Gaſthöfe zu enthalten. 


Art. 9. 
Gebühren. 


Die Gebühren, welche für eine Extrapoftführung mit ober 
ohne fourriermäßige Beförderung zu entrichten find, enthalten 
bie nachfolgenden Tarife, an bie ſich die Poftbüreaug und Poſt⸗ 
pferbhalter genau zu halten Haben. Diefe Gebühren müfjen je- 
weilen bei Beitellung von Extrapoſten, mit Ausnahme bes 
Poftillonstrinfgelves, welches ten Poftillonen nad zurüfgelegter 
Fahrt zu verabfolgen ift, Jofort bezahlt werden, mogegen jedem 
Beſteller unaufgefordert eine bezügliche Quittung zuzuftellen ift. 
Brüfengelber, wo ſolche noch ausnahmsweiſe beitehen, ebenjo 
auch die Schiffahrtögebühren Hat der Neifende extra. zu vergüten. 


Art. 10. 
Beförbernugszeit. 


Die Beförberungdzeit von einer Station zur andern wirb 
von ber Pojtverwaltung feitgefegt. In ber Ebene foll eine Poft 
(3 Schweizerftunden) in mindeſtens 1!/2 Stunden zurüfgelegt 
werben. Wer eine noch jchnellere, rejp. bie fourriermäßige Bes 
förderung wünſcht (1 Schweizerftunde in 25 Minuten), hat die 
Hälfte der gewöhnlichen Pferdegebühr und ber Pojtillonstrinf- 
gelter mehr, rejp. Die fourriermäßige Taxe zu bezahlen. Auf 
Dergrouten richtet ſich die Fahrzeit nach den örtlichen Verhält— 
niffen. 

Da wo bie Entfernung von einer Etation zur andern mehr 
als zwei Poften beträgt, wird den Pferden unterwegs eine 
Zütterungdgeit von 15 Minuten geftattet. 
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Art. 11. 
Beftellung und Abfertigung der Ertrapoften, 


Die Beftellung ber Extrapoſten unb ber Relaispferde hat 
bei den Poftbüreaug ftattzufinden. 

Dei Beitellung Durch den Telegrapben ober vermittelit eine® 
Laufzeddels (Beftellfhein) Hat ber Neifende bie bießfälligen 
gefezlichen Gebühren felbit zu tragen. 

Bei Beftellung der Extrapoſt hat der Reiſende feinen Namen, 
ba8 Haus, wohin Die Pferde geftellt werben follen, den Tag, 
die Stunde und die Anzahl der Pferde, fowie die Gattung des 
Wagens und die Route, die er benuzen will, dem Poftbüreau 
genau anzuzeigen und bie Beſtellung wenigftend eine Stunde 
vor der zur Abfahrt beftimmten Zeit zu machen. 

Die Abfertigung der Extrapoften hat in der Negel auf bie 
beftellte Stunde pünktlich zu erfolgen. Yür das Umfpannen auf 
den Stationen wird 5 Minuten bewilligt. 

Auf Stationen aber, wo jelten Extrapoften vorkommen und 
wo zu deren Beförderung Poftpferbe nicht beſonders unterhalten 


werden fönnen, müſſen fih die Reiſenden gefallen laſſen, bie 
nötige Zeit, welche für Beſchaffung der Pferde erforberlich iſt, 


abzuwarten. 


Nach einmal angetretener Fahrt iſt der Reiſende nur * 
befugt, unterwegs von der bezeichneten Route abzugehen, wenn, 
er die Pferdegebübren für Die von der Beltellung abweichende: 


Route bejonderd bezahlt. 
Art. 12, 
Abbeftellung der Pferde. 


Für jede Extrapoft, welche nicht wenigftend eine Salbe 


Stunde vor der zur Abfahrt beftimmten Zeit abbeitellt wird, 
ift der vierte Theil der Pferbegebühr und ber Boftilionsteinfgefber 
- für eine einfache Poft und für die Wieberabbeitellung ber ein⸗ 


mal eingefpannten Pferde die Hälfte der Gebühren einer Poſt 
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für jedes Pferd und jeden Poftillon auf der betreffenden Station 
zu bezahlen. 


Sin ſolchen Fällen ift daher den betreffenden Reiſenden bei 
Nüferftattung der von ihnen bei Beſtellung der Gytrapoiten er- 
legten Tagen das diesfällige Betreffniß in Abzug zu bringen. 


Erfolgt die Abbeftellung durch den Telegraphen oder ver- 
mittelft eine& Laufzeddeld, jo Hat der Reiſende Die diesfalls 
gejezlichen Gebühren ebenfalls zu tragen. 


Urt. 13. 
Berfahren anf einer Station, wo zu wenig Pferde verfügbar find. 


Sofiten bei Ankunft eines Neifenden auf der Station von 
den Pferden bereit8 fo viele im Pojtdienft abweſend fein, daß 
dem Bedürfniß des Reiſenden nicht mehr entfprochen werben 
könnte (welcher Fall bei gejchehener Voraußbeftellung nicht ein= 
treten fol), jo Hat der Poftpferkhalter mit der größtmöglichen 
Beſchleunigung Hilföpferde herbeizuſchaffen. Würde jedoch ver 
Reiſende vorziehen, mit den gleichen Pferden, mit denen er auf 
der Station angefommen ift, feine Reife bis zur nächſten Station 
fortzufegen, und infofern vie Pferde nicht fchon mehr als eine 
Station zurüfgelegt haben, ſo bat der eben angefommene Boftillon 
nach mindeften® einftündigem Aufenthalt einem ſolchen Verlangen 
zu entjprechen. 


Art. 14. 
Wartgelder. 


Wenn der Reiſende die beſtellten Pferde eine halbe Stunde 
und darüber warten läßt, ſo iſt er verpflichtet, für jede halbe 
Stunde den vierten Theil der Pferdegebühr und des Poſtillons⸗ 
trinkgeldes für eine einfache Poſt, für jeden Poſtillon und für 
jedes Pferd dem Poſtpferdhalter als Wartgeld zu bezahlen. 
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Art. 15. 
Lieferung und Belaftung der Poftwägen. 

Auf Verlangen der Reiſenden find die Poftpferbhalter ges 
halten, ihre Wägen auf ben im Tarif bejonberd bezeichneten 
Routen bis zum Entpunfte der Reife burchlaufen zu laffen.- 

Sofern fih mit der Zeit das Bedürfniß einftellen ſollte, 
jo fann das Durchlaufen der Wägen auch noch auf andere Routen 
angeorbnet werben. 

Das Mitführen von Halmfutter oder anderer, dem Reifenden 
nicht gehörenden Gegenftände ift unzuläfiig. 


Art. 16. 


Netontdienftpflichtigkeit der Ertrapoftwägen. 


63 ift den Poftpferbhaltern ober ihren Poftillonen ftrenge 
unterfagt, bei der Rüffahrt Reiſende auf eigene Rechnung zu 
führen. Zuwiderhandelnde werben nad Art. 10 des Poftregal- 
geſezes beitraft. 

Die durchlaufenden Extrapoftmägen können für den Fall, 
als ſolche für die Rükfahrt nicht ebenfalld bejtellt find, im In— 
terefje der fehnellern Nüklieferung gegen die tarifmäßige Gebühr 
zum Beiwagendienſt der regulären ————— vorzugsweiſe 
verwendet werden. 

In Fällen, wo dieſelben weder zum Beiwagendienſt, noch 
zum Egtrapoſtdienſt verwendet werben, hat der Poſtillon einen 
Separatſtundenpaß mitzunehmen, worin alle Reiſenden, welche 
durch ihn befördert werden, auch diejenigen, welche unterwegs 
einſteigen, einzuſchreiben find, 

In beiden Faͤllen wird den Poſtpferdhaltern das Poſtillons⸗ 
trinkgeld und die Hälfte der entfallenden Paſſagiertaxen vergütet. | 


Art. 17. 
Beipannnug der Ertrapoften. 


Die Beipannung ber Extrapoften wird folgendermaßen be= 
ſtimmt: 





man 
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2. Bei Wägen von ber leichteften Bauart, als offenen Ca⸗ 
lechen, unbedekten vierfizigen und halbgebeften Wägen: 


Schweizer⸗Zentner. Anzahl Pferde. 


mit einer Ladung bis 7 2 
— „über 7 bis 10 | 3 
Pa: — 5510 5:18 4 


b. Bei Wägen von leichter Bauart, als zweilizigen, halb 
gebeften, vierfizigen ganz gebeften ober mit einem leichten 
Vordache verjehenen Wägen: 


mit einer Ladung bis 6 Bentner 2 Pferde. 
„m „ uüber 6 bis 9 „ Im 
nn „tun In 12 m 4 m 


ec. Bei Wagen von jhwerer Bauart, als zmweiflzigen, ganz 
gebeften und gejchloffenen und ähnlichen vier- und mehr- 
ſizigen Wägen: 
mit einer Ladung bis 7 Bentner 3 Pferde, 
> über 7 618 10 m A 
n ” " " 10 "n 13 n 6 4 


Ginfpännige Extrapoſten können in Der Ebene für zwei Ber- 
jonen nebit Gepäf bis auf AO & und auf Bergrouten für einen 
einzelnen Reifenden mit Magimalgepäfgewicht bis auf 40 8, 
ober für zwei Neifende mit bloßem Hantgepäf geliefert werben. 


Urt. 18. 
Berechnung des Perſonengewichtes. 
Die Perſonen ſind zur Ermittlung des Ladungsgewichtes 
auf nachſtehende Weiſe in Anſchlag zu bringen: 


a. eine Perſon über 12 Jahre.. mit1258 
b. ein Sind von 5 bis 12 Jahren . „ 0m& 
c. zwei Kinder bi8 5 Sabre zufammen . „ 508 


Gin Kind unter 5 Jahren ift nicht in Anrechnung zu bringen. 
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In zweifelhaften Fällen in Betreff des Alters Der jungen 
Perſonen entſcheidet der expebirende Beamte. 

Der Poftillon darf nie in die-Gewichtsberechnung gezogen 
werben. 


Art. 19. 
Berediunng des Gepäls. 


Das Gepäf iſt zur Ermittlung des Ladungsgewichtes auf 
nachftebende Weiſe in Aufchlag zu bringen: 


1) Gin Koffer und eine vache, Ieztere wenn fie bei einem 
vierfizigen Wagen über die ganze Wagendeke reicht, jedes mit 
100 &. Cine vache bei einem zweiftzigen Wagen ober eine 
Halbe vache, dann ein am Wagen angebrachtes Magazin jedes 
nit 60 ©. 

2) Ein Felleiſen oder ein Mantelfal, wenn ſolche Behält- 
niffe am äußern Wagen angebraht, 2 Schub lang und 1'/, 
Schub breit find, oder auch dieſes Maß überfchreiten, jedes mit 
60 8. 

3) Ein beweglicher Siztaften zu 50 ©. 

4) Sin Manteljaf zu 50 &. 

Sind dieſe Behältniffe leer, fo kommen fie nicht in Anfchlag. 

Am äußern Wagen angehängte lederne Taſchen, oder. Hut⸗ 
und Haubenſchachteln und das Gepäf im Innern des Wagens, 
welches unverjchloffen in demſelben ſich befindet, wird nicht in 
Berechnung gezogen. u 

In Betreff ſolcher Gegenftände, welche von ungewöhnlicher 
Schwere find als: Gelb, Metall ꝛc. fteht dem Poftpferbhakter 
Das Necht zu, fofern er fih über das Gewicht mit dem Reiſenden 
nicht verjtändigen fann, Die Abwägung berfelben zu verlangen. 

Bei fourriermäßiger Beförderung (1 Stunde in 25 Minuten) 
wirb das Ladungsgewicht bei Beſtimmung der Stärke der Be: 
ſpannung um einen Drittheil geringer angenommen al® bei ben 
gewöhnlichen Extrapoſtführungen. 


——— —— —— 
ö— ————r —— — — — — — — — — — — — 
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Art. 20. 
Ausnahmen hinſichtlich der Beſpannnng. 


Wenn auf einem zweiſpaͤnnigen Wagen kein Siz für den 
Poſtillon vorhanden iſt und dieſer vom Sattel aus zu fahren 
gensthigt wird, jo ſoll ein drittes Pferd zugeſpannt werben. 


Wenn ferner die Straße durch anhaltend ſchlechte Witterung 
in einen ſolchen Zuſtand verfezt würde, daß deren Befahrung 
eine verftärkte Zugfraft unumgänglich erheifcht, jo muß der Rei⸗ 
ſende fih eine Zufpannung gefallen laffen und darüber mit dem 
PVoftpferbhalter übereinfommen, welchem die billigfte Behandlung 
zur Pfliht gemacht wird. Dieſe außerordentliche Zujpannung 
ift jeboch auf jene Strefen und auf jene Dauer zu bejchränfen, 
für welche dieſelbe aus den erwähnten Urſachen nothwendig it. 


Alle Hieraus erwachjenden oder aus Urjachen höherer Gewalt 
entſtehenden Extraauslagen hat der Reiſende felbft zu tragen. 


Art. 21. 
Stationen mit Borfpannredit. 


Zu der im Art. 17 beftimmten Pferdezahl haben die Poft- 
pferohalter auf denjenigen Stationen, welche fih im Extrapoſt⸗ 
tarif näher bezeichnet finden, je nad den beſondern Verhäftniffen 
noch 1—2 Borfpannpferde per Fuhrwerk zu verwenden, und zwar 
wie folgt: ' 

Zu 2 Pferden noch ein dritte, 
„ 3 m vn viertes, 
„4 v »  n fünfte und ſechstes, 
„ 6 “ n m ſiebentes und achte. 


Für den Fall ald der Voripann auf den Wunjch des Reis 
jenden oder aud) aus andern bejondern Gründen unterbleibt, jo 


| ift für bie Mehrleiftung der regulären Pferde die Hälfte ber 


| zeglementarijchen Vorſpanngebühr mehr zu bezahlen. 


| 
| 
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Art. 22, 
Auftände wegen der Ladung oder Beſpaunung. 


Ueber allfällige zwifchen den Poftpferbhaltern und den Nei- 
fenben fich erhebende Anftände entjcheidet das Expeditionsbüreau, 
und e3 bleibt dem Reiſenden, falls er fich hiemit nicht zufrieden 
geben follte, der Rekurs an bie zuftänbige Kreißpoftpireftion offen. 


Art. 23. 
Gebrauch der nümlichen Pferde zur Rükfahrt. 


Reiſende, welche nach einem kurzen Aufenthalte an einem 
Orte wieder an die Poſtſtation, von der ſie ausgefahren ſind, 
zurükkehren wollen, können ſich unter nachſtehenden Bedingungen 
derſelben Poſtpferde bedienen, mit welchen ſie dahin geführt 
wurden: | 

1) Hat der Reiſende vor der Abfahrt von der Station ber 
betreffenden PVoftftelle Die beabſichtigte Nüffahrt anzuzeigen. 

2) Darf der Aufenthalt bis zur Rüffahrt von dem Drte, 
wohin die Fahrt ging, vier Stunden nicht Überfchreiten, und 
vor Abfluß von 11/3 Stunden darf feine Rüffahrt ftattfinden. 


3) Hat der Reiſende für die Rükfahrt die Hälfte der Ge⸗ 
bühren der Hinfahrt zu bezahlen. 


Will der Reifende jedoch auf der Rükfahrt eine andere Straße 
nehmen als auf der Hinfahrt, fo find die nämlichen Gebühren 
wie bei der leztern ganz zu entrichten. 





ee a 
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Zweiter Abſchnitt. 





B. Separateilfabrten. 


Art. 24. 
Nähere Bezeidiunng der Separnteilfahrten. 


Separateilfahrten find jene Gilfahrten zum Perſonentrans⸗ 
porte, melche auf bejondere® Begehren und zur beliebigen Zeit 
der Reiſenden vermittelft poftamtlicher Eilwägen eingeleitet werben, 
ohne Rükſicht auf Die regelmäßigen Eilwagenfahrten. 


Dabei iſt e8 ber Reiſegeſellſchaft freigeitelkt, entweder ohne 
Aufenthalt durchzufahren oder an einem beliebigen Stationdorte 
zu fpeifen ober zu übernachten, infofern Die Pferde auf ben fol 
genden Stationen nicht ſchon zu unausgejezter Weiterreiſe voraub⸗ 
beitellt worden. 

Diefe Beförderungkart können jedod nur die Hauptpoft- 
büreaug einleiten, und auch Diefe nur in dem Kalle, als die hie 
für zu verwendenden Wägen für den regelmäßigen Dienft vor: 
außfichtlich entbehrlich find. 


Urt. 25. 
Pafingiertaren bei Separateilfahrten. 


Bei Separateilfahrten, welche unter den im Urt. 24 bezeich⸗ 
neten Bedingungen eingeleitet werben, find von Der betreffenden 
Neifegefellichaft ſämmtliche Pläze des Eilwagens mit Sr. 1. 50 
per Play und per Wegitunde, nebſt der im Cxtrapofttarif vor: 
gejebenen Expeditionsgebüͤhr gleich bei der Beſtellung zu bezahlen. 

Im Falle eine Separateilwagenfahrt über einen der Berg: 


| päfle Simplon, Gotthard, Oberalp, St. Bernhardin, Splügen, 


Maloja, Julier, Schyn, Albula, Bernina, Ofen ober Flüela 
führt, jo ift für jene Stationen, welche im Ertrapoittarif ald 
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Bergſtationen, reſp. mit Vorjpann bezeichnet find, per Stunde 
und Plaz noch eine Zujhlagstage von 25 Wappen hinzuzu⸗ 
zechnen. 

Aus dieſen Pafjagiertagen werben von der Poftfaffe nad 
Mafgabe des Tarif für Die Extrapoften die Ausgaben für Pferde 
und Poftillone, ſewie auch Diejenigen des a ober 
Kondukteurs beftritten. 


Art. 26. 
Außerordentliche Zufpannung von Pferden. 


Wird während der Reife durch Naturereignifje oder durch 


andere außerordentliche Veranlaßung eine Zufpannung von Pferden. 


uothmwendig, To Haben die Reijenden jede hiedurch entitantene 
Mehrausgabe auf ihre Koften zu beftreiten und allfogleih an 
jene Poftflation zu entrichten, welche Die Zufpannung geleiftet Hat. 


Art. 27. 


Freigepäl. 

Das Gewicht des Freigepäkes iſt für jeden Plaz, welchen 
der Wagen faßt, auf 40 & feſtgeſezt; das Mehrgewicht wird 
nach dem Fahrpoſttarif vergütet. 

Art. 28. 
Poſtamtliche Ausfertigung. 

Bei Separateilfahrten wird den Reiſenden ein Stundenpaß 
und eine Quittung ausgeſtellt und in Allem verfahren, wie bei 
der Beförderungsweiſe ber regulären Poſtwagenkurſe. 

Art. 29. 
Beſpannung und Fahrzeit. 


Die Beſpannung und Fahrzeit iſt bie nämliche, wie bei | 


den gewöhnlichen Poſteilwägen gleicher Klaſſe. 
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Art. 30. 


Anfficht unterwegs über die Wägen und Verantwortlichleit 
der Reiſenden. 

Separateilmägen find auf der Reife an ben Stationen 
durch die Poftbeamten ober Wagenmeifter genau zu unterfuchen 
und fo oft als nöthig zu ſchmieren. Allfällige Reparaturen find 
auf Koften ber Poftverwaltung ſogleich anzuordnen. 

Die Reifenden haften der Poſtverwaltung jeboch für allen 
Schaben, welden bie Wägen durch ihr Verſchulden erleiden 
ollten. 


Dritter Abſchnitt. 





Allgemeine Beftimmungen. 
Art. 31. 


Die Poftbeamten, Poftpferdhalter, Wagenmeifter, Poftillone 
und Boftbedienfteten überhaupt find bezüglich auf Hebertretungen 
ber Poftordnung dem Strafverfahren und den Entſcheidungen 
ihrer vorgefezten Behörbe unterworfen, welche jede Uebertretung, 
jobald fie hievon Kenntniß befommt, insbeſondere aber Ueber- 
forderungen von Reijenten, Verſäumniße in der Beförderungs⸗ 
zeit und jedes unanftändige und unziemliche Benehmen gegen 
Neifende ftrenge beftrafen wird. 

Es ift daher aud die Pflicht des Reifenden, fich genau nad 
ben Beitimmungen diefer Poftordnung zu richten, und er fann 
nur unter dieſer Vorausſezung die in dieſer Poltorbnung zuges 
fiherte Beförderung und die damit verbundenen Rechte und Vor- 
theile anjprechen. 

Der Reifende kann allfällige Beſchwerden gegen den Poft- 
pferbhalter oder Poſtillon und gegen Die Poſtbedienſteten überhaupt 
bei den betreffenden Poftbüreaug oder der zuftändigen Kreißpoft- 
direftion einreichen, wobei ihm der Rekurs an die RUN 
direftion offen bleibt. 
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Art. 32. 


In Bezug auf die Erjazpflichtigfeit für verlorene oder be⸗ 
ſchädigte Gegenſtände gelten bie bezüglichen Beſtimmungen ber 
allgemeinen Zranßportorbnung. 


Art. 33. 


Vorftehende Beflimmungen über den Transport der Extra⸗ 
poften und ber Separateilfahrten gelten nur für die Belt, wo 
die Straßen mit Räberfuhrmwerfen befahren werden können. 


Der [hweizerifhe Bundedrath 
genehmigt das vorjtehente Extrapoſtreglement, und fezt 
dadurch dasjenige vom Jahr 1856 (V, #8) außer Fraft. 
Bern, den 26. April 1872. 
Im Namen des ſchweiz. Bundeßratheg, 
Der Bundespräſident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Echweizeriſcher Ertrapofttarif, 


nebft einer Weberfiht der Extrapoititraßen und 


Stationen mit Angabe der Entfernungen. 


Gebühren für ertrapoftmäßige Beförderung. 
1) Für jebes Pferd, auf Die Pol . : . $r 


(Zuſchlagtaxe bei Fourriermäßiger Beför⸗ 
derung Fr. 2. 50 per Poft und Pferd.) 


2) Boftillonstrinfgelb: 
a. bei ein= und zweiſpaͤnnigen Wägen, auf bie Poft „ 
b. „ breilpännigen n nun n 
C. „ vier und mebripännigen „ en . 
(Bei Eourriermäßiger Beförberung ift eine 
Zuſchlagtaxe im Betrag der Hälfte dieſes Trinf- 
gelbe3 zu bezahlen.) 


3) Wagengelb, bei Lieferung der Wägen durch bie 
Poltanitalt oder die Poſtpferdhalter: 


a, für einen ein= oderzmweifpännigen Wagen, per Poſt „ 2 


b. „ „ breifpännigen ee 
C. 4 m vier und mehrfpännigen „ u m — 


(Für durchlaufende Wägen wird die Doppelte 
Tage ber tarifmäßigen Wagengebühr bezahlt.) 


. 50 


. 50 
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4) Schmiergeld. 0 .. Fr. —. 50 

5) Belendinng, auf die Pofiiii. —. 380 
6) Gebühren an den Wagenmeiſter für Remiliren 

und Wachen eine8 Wagens . ; er 

T) Umlabgebähr . ö j ; : i 1. — 


8) Erpebitisusgebühr (für Extrapoften und Separat⸗ 
eilmägen): 
a. für einen ein= ober zweifpännigen Wagen . „ 2. — 
b. „  „  breifpännigen 


n » n 3. 
6. 4» viers und mehrjpännigen „ ; 
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Diſtanzen 
in 
Poſten. 


1Poſt 3 
Schw.⸗Std. 


Poſtgeld für Pferbde *). 


ı | 2 3 
Pferd. Pferde. | Pferde. Pferde. | 
| | 

| 

2 






12. 50 | 15. — 
15. 65 | 18. 75 
. — | 18. 75 | 22. 50 
. 50: 21. 90 | 26. 25 








*) Bei fonrriermäßiger Beförderung Zuſchlag von Fr. 2. 50 per Pferd und 
Poft, oder die Häffte diefer Taxanſäze. 











Tarif. 
Beftilonstrintgelb *). 

; Bet vier 
— — Bei preis | und mehr⸗ 
— — ſpannigen era 

en. gen (TUT 

Bägen. | 78 jed.Boftilt) 
Er Rp. Br Rp. Fr. Rp. 
—. 75 1. — 1. 25 
—. 95 1.25 1. 55 
1. 15 1. 50 1. 85 
1. 35 1. 75 2. 20 
1.50 | 2. — 2. 50 
1. 70 2.25 2. 80 
1. 90 2. 50 3. 15 
2.05 | 2.75 3. 45 
2.235 3. — 3. 75 
2. 45 3. 25 4. 05 
2. 65 3. 50 4. 35 
2. 85 3. 75 4. 70 
3. —4. — 5. — 
3. 20 4. 25 5. 30 
3. 40 4. 50 5. 60 
3. 55 4. 75 5. 95 
3.5|5. — 6. 25 
3.90 | 5. 25 6. 55 
4. 15 5. 50 6. 85 
4.35| 5. 75 7. 20 
4.5016 — 7. 50 


* Dei i fourriermäßiger Beförderung ift bie Hälfte dieſes Trinkgeldes mehr an 


Wagengeld **). 

Ein, Bier: 
und zwei | Dre | ig jene, 
fpännige | Mönnige ſpannige 
Wägen, | Bögen. Wagen. 
Fr. Rp. Fr. Rp. Ä Fr. Rp. 

l. — | 1. 50 2. -- 

1.30 ! 1.90 | 2.50 

1. 50 | 2. 30 3. — 

1.80 | 2.70 | 3.50 

2. '3:—- | & — 

2.30 | 3.40 | 4. 50 

2.50 | 3.0| 5. — 

2.80 | 4.20 | 5.50 

3. — 4. 50 6 — 

3.30 | 4.90 | 6. 

8. 50 5. 20 . — 

3. 80 | 5.70 | 7,50 

4. | 6.—-| 8: — 

4. 30 | 6.40 | 8.50 
4.50|6.80| 9. — 

4.80 | 7.20 | 9.50 

5. —- | 7.501110. — 

5. 30 | 7.90 | 10. 50 

5.50 | 830 | 11. — 

5.80 | 8. 70 | 11. 50 

6. | 9. — 12. — 


”) Bei Vurhlaufenben Bögen find dieſe Taxen doppelt zu berechnen. 
Amtl. Samml. X. Band. 


53: 


50:}- | 
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Formular des Empfangfcheines, 


welcher den Reifenden nach Bezahlung des Ertrapofigeldes, 
fowie etwaiger übriger Gebühren auszufertigen if. 


Eidgensßiſche Extrapofien. 


Enpiangigein. 
Sr 2 2 0 0 ee. hat bezahlt für Veförderung 
mit Sgtrapoft von . . . Na . 0. Boll . . . 


a, — für .. — ä — — a und 
oft 





gr. 
Zuſchlag für fourciermäßige Beförberung, 
ver Poſt und Pierd Fr. 2. 60. 
b. Borjpann . . Pferd auf eine Entfernung von 
. Pollen . i ; — 
e. Wagengelb (gewößntiches) ; " 
Zuſchlag für das Durchlaufen der Wagen, 
per Poſt Fr.. ... 
d. Schmiergeb . : i a 


e. Beleuchtung, per Poft A ‚30 Rp. —A 
f. Gebühr für den Wagenmeijter . ee ne = 
g. Umladgebühr . ; : ; : — 
h. Expeditionsgebühr 
zuſammen Fr. 
den er 
Unterfchrift des Poſtbüreau. 





Bemerkungen. 

Da der Ertrapofibienft einen Theil des n Se bildet, fo ift es Nie⸗ 
manden als den durch die Generalpoftdireftion hiefür Beeichetn o ſtpferd⸗ 
haltern geſtattet, Reiſende mit unterlegten Pferden, d. h. mit Pferdewechſel 
unterwegs, zu befördern. Zuwiderhandelnde werden nach Art. 10 des Poſt⸗ 
ne beftraft. 

ei der Ertrapofiführung foll in der Regel eine Poft in 1'/, Stunden 
und bei der fonrriermäßigen Beförderung in 1 Stunde 15 Minuten zuräß 
gelegt werden. Eine Ausnahme hievon bilden bie Bergflationen. 
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Weberfiht 
der 
Ertrapoſtſtraßen und Stationen, mit Angabe der 
Entfernungen. 
€ 

® | en? 

Ueberſicht der Ertrapofifiraßen und Stationen. —5 

re) 

Siders-Simplon-Domo d’Ossola (Simplon). 

Station: Siders-Turtmann . A 1 
Turtmann-Visp . ; ae 1 
Visp-Brieg . s ; Fr: ds 
Brieg-Berisal ; ; ; 1 

Vorſpann im Sineg. 
Berisal-Simplon . : 1*/s 
Vorſpann im Hin= und Serweg.. 
Simplon-Iselle ; j ; 1 


Vorſpann im Hermeg. 
Iselle -Domo d’Ossola (Stalien) . 1?/s 


Lausanne-Payerne (Peterlingen). 


Station: Lausanne-Moudon (Milden) . .| 1% 
Borfpann im Hin- und Herweg 
für 1 Poſt. 


Moudon-Payerne (Peterlingen) . 1%/s 


7198 Srtrapofftrafien. 


Neberfit der Ertrapofifiraßen und Stationen. 





Biel-Basel. 


Station: Biel-Sonceboz : 

Borfpann im Hinweg 1 Poſt. 
Sonceboz-Malleray . 

Borfpann im Hin= und — 
Malleray-Moutier (Münster) . 
Moutier-Del&mont (Delsberg) 
Delsberg-Laufen ; 
Laufen-Basel 


— — — — — 


Chaux-de-Fonds-Porrentruy (Pruntrut). 


Station: Chaux-deFonds-Saignelégier. 
Saignel&gier-Porrentruy 5 
Borfpann im Hin= und Herweg auf 
einer Entfernung von 1 Pot. 


— — — —— 


Delsberg-Pruntrut i 
Vorſpann im Hin⸗ und Herweg auf 
einer Entfernung von 1 Poft. 


Luzern-Camerlata (Milan) (St. Gotthard). 


Station: Luzern-Flüelen (Dampfſchiff). 
Flüelen-Amsteg i ; 
Amsteg-Wasen j 

Vorſpann im Hinmweg. 


1”/s 


1?/s 
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Station: Wasen-Andermatt ober Hospenthal 
Boripann im Hinmeg. 
Andermatt- oder Hospenthal-Airolo 2° /8 
Vorſpann im Hinmeg von Ander- 
matt oder Hofpenthal bis Hofpiz, 
Entfernung 1°/s Boft; im Herweg 
von Airolo bis Hofpiz, Entfer- 
nung 1'/s Roft. 





Airolo-Faido . 2 j & : 1% 
Boripann im Hermweg. 
Faido-Bodio . j 1/8 
Vorſpann im Serweg auf einer 
Entfernung von ®/s Poſt. 
Bodio-Bellinzona . . i ö 17/8 
Bellinzona-Lugano i 2% 


Boripann im Hinweg auf eine 
Entfernung von 1 Poſt. 

Lugano-Camerlata . A ; : 2 
Eifenbahn bis Mailand. 


Bon Bellinzona nah Magadino (Langenfee) . 1?/s 


— — — — 


Von Bellinzona nad Locarno (Langenfee) . 1%/8 
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Ueberſicht der Erirapofifiraßen und Stationen. 





Chur-Chiavenna-Colico (Splügen). 
(Auf Verlangen durchlaufende Wägen.) 


Station: Chur-Thusis . 
Thusis-Andeer ; 
Borfpang im Hinweg. 
Andeer-Splügen 
Vorfpann im Hinmweg. 
Splügen-Campodolcino . 

Vorſpann im Hinweg auf einer 
Entfernung von 1% Poſt und im 
Herweg von 1?/s Poſt. 

Campodolcino-Chiavenna (Cleven) . 

Borfpann im Hermweg. 

Chiavenna-Colico (Italie) 


— — — — 


Thusis-Tiefenkasten (Schyn) . 
Borfpann im Hinweg von 12/ Pot, im 
Herweg von °/s Bolt. 


— 


Chur-Bellenz (Bernhardin). 
(Auf Verlangen durchlaufende Wägen bis 
Splügen.) 
Station: Chur-Thusis . 
Thusis-Andeer 
Vorſpann im Hinmeg. 





1?/s 


26/8 
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Ueberſicht Der Ertrapofifiraen und Stationen. 5* 
2 Ar 
Station: Andeer-Splgen -. . . 1?/s 
Borjpann im Hinmeg. 
Splügen-Hinterrhein . s ; 1 
Hinterrhein-St-Bernhardin . 1% - 


.Vorſpann im Hin: und Herweg auf 
einer Entfernung von 1'/s Poſt. 


St. Bernhardin-Mesocco (Misox) . 1°/s 
Boripann im Herweg. 

Mesocco-Cama . s ; : 1°/s 
Vorſpann im Hermweg. 

Cama-Bellinzonn . . .. 1?/s 


— — —— 2 


Chur-Samaden (Julier). 
(Auf Verlangen burchlaufende Wägen.) 


Station: Chur-Churwalden . i s ä 1 

Borfpann im Hinweg. 

Churwalden-Tiefenkasten . 1%s 

Vorſpann auf einer Entfernung 
von */s Volt. 

Tiefenkasten-Mühlen . 2 ö 1°/s 
Boripann im Hinmeg. 

Mühlen-Silvaplana i 1°/8 


Boripann im Hin- und herweg auf | 
einer Entfernung von 1°/s Poſt. 
Silvaplana-Samaden oder St. Moritz 1 


802 Eztrapofifitafen. 


Ueberſicht ber Ertrapeftfiraßen und Stationen. 





Samaden-Chiavenna (Maloja). 
Station: Samaden oder St. nen 
Silvaplana-Vicosoprano . 

Borfpann im Herweg auf einer 
Entfernung von 1 Bolt. 
Vicosoprano-Chiavenna . 
Vorſpann im Herweg. 


Tiefenkasten-Albula-Ponte-St. Moritz. 
(Auf Verlangen burchlaufende Wägen.) 


Station: Tiefenkasten-Alveneuerbad 
Borfpann im Hinmweg. 
Alveneuerbad-Bergün 
Boripann im . 
Bergün-Ponte 
Vorſpann im Hinweg von 12, Poſt. 
Vorſpann auf dem Herweg von 
1'/s Poſt. 
Ponte-Samaden 
Samaden-St. Moritz 


Chur-Lenz-Alveneuerbad-Ponte-St. Moritz 
(Zuz). 
(Auf Verlangen durchlaufende Wigen.) 
Station: Chur-Churwalden . 
Vorſpann im Hinweg von * Poſt. 


5/5 
7 


1°/s 
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Ueberſicht ber Ertrapoſtſtraßen und Stationen. 





Station: Churwalden-Alveneuerbad 
Alveneuerbad-Bergün . i 
Vorſpann im Hinmweg von 2/8 Poſt. 
Bergün-Ponte ; 
Vorſpann im Hinweg von 12/ Poſt. 
Vorſpann im Herweg von Poſt. 
Ponte-Samaden j 
Samaden-St. Moritz 


Ponte-Zuz 


Samaden-Schuls-Nauders (Engadin). 


Station: Samaden-Zuz 
Zutz-Süss 
- Süss-Schuls R 
Vorſpann im Re 
Schuls-Nauders 


Borfpann im Hinweg vu von on Poſt. 
Vorſpann im Herweg von Ys Poſt. 


Chur-Andermatt (Oberalp). 


Station: Chur-Reichenau - 
Reichenau-Ianz ; 
Vorſpann im Hin- und Herweg 
von 1 Poſt. 
lHanz-Truns . 





1°/s 
1°/s 


18/8 


12/8 


— — — 
— —— — — — — 
⁊ 
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Station: Truns-Dissentis 
Boripann im Hinweg. 
Dissentis-Andermatt over Hospenthal 2% 1 
' Vorfpann im Hinweg 1?/s Vol. 
Boripann im Herweg 1 Poſt. 


_ Samaden-Tirano (Bernina). 
Station: Samaden-Pontresina . j 6/8 
Samaden-Poschiavo (Puschlav) ö 3 
Vorſpann im Hinweg von 1°/s Poft, 
im Herweg von 1*/s Poſt. 


Poschiavo-Tirano . j j 1?/s 
Boripann im Herweg von 1 A 

Poschiavo -LePrese . 6/8 

Le Prese - Tirano . ; s j 1 


Boripann im Hermweg. 


Landquart-Davos (Prättigau). 


Station: Landquart-Küblis . a j ; 1*/s 
Küblis-Klosters . : j f 1 
Boripann im Hinweg. 
Klosters-Davos . ; ea 1 


Vorſpann im Hinweg. 
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Davos-Süss (Fiüela). 


Station: Davos-Platz-Süss . i Alys 
Boripann im Sinweg vr von 17% Poſt, 
im Herweg von 1'/s Poſt. 
Davos-Dörfli-Süss . j } ; us 
Vorſpann im Hinweg von 1'/s 
Poſt, im Herweg von 1'/s Poſt. 


Lei ei He „m ae, 
u.. 


Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 
Zrifiverlängerung für die pneumatiſche Eiſenbahn von 
VJVuchy nad, Faufanne, 
(Bom 5. Brachmonat 1872.) 





Derfhweizerifhe Bundesrath, 
nach Einſicht eines Schreibend des Staatärathed von Waadt 
vom 31. Mai 1872, mit welchem berjelbe ein vom Komite ber 
pneumatifchen Gifenbahn Ouchy-Lauſanne geftellted Geſuch um 
weitere Verlängerung der ihm durch Bundesbeſchluß vom 20. Heu⸗ 
monat 1871 für den Beginn der Erdarbeiten und die Leiftung des 
Zinanzausweifed angejezten Yrift mittheilt; 
in Anwendung der dem Bundesrathe durch SUnDESBEISINE 
vom 29, Mai 1872 ertheilten Vollmacht, 
beſchließt: 
1. Es wird die oben erwähnte, im Art. 3 des Bundes⸗ 
beſchlußes vom 20. Heumonat 1871 angeſezte, durch Bundeb⸗ 
rathsbeſchluß vom 20. Chriſtmonat 1871 bis 20. Heumonat 1872 
erftrefte Frift um weitere 6 Monate, nämlich bis zum 20. Januar 
1873 verlärgert. 
.. 2. Alle übrigen Beftimmungen des genannten Bunbes- 
beſchlußes verbleiben in Kraft, und e8 foll denſelben durch dieſen 
Beichluß Feinerlet Eintrag gefcheben. 
Bern, ben 5. Bradmonat 1872. 
| Im Namen des jchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
E 


0 
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Bertrag 
zwiſchen 
der Direktion des Innern des Kantons Bürich und dem 
Prãſidenten des fchweizerifchen Schulrathes, betreffend 
Erfiellung eines Berfuchsfeldes für die landwirthſchaft- 
liche Abtheilung der eidg. polytechnifchen Schule. 


Abgeichlogen den 25. Mai 1872. 
Vom Bundesrath gınehmigt den 10. Juni 1872. 





Zwiſchen dem Direktor des Innern des Kantons Zürich 
und dem Präfidenten des fchweizerifchen Schufratheß ift in wei⸗ 
terer Ausführung des Bundesgeſezes vom 23. Chriſtmonat 1869 
(Art. 3b), betreffend Gründung ber landwirthſchaftlichen Ab⸗ 
theilung am Polytechnikum, unter Vorbehalt der Genehmigung 
-ber kompetenten Behörden, nachfolgende Vereinbarung getroffen 
worben. 


Art. 1. 


Das im Eingang des zitirten Artifel8 des Bundesſgeſezes vom 
23. Chriftmonat 1869 erwähnte Verfuchsfelb auf dem Strifhof 
wird für dad erſte Mal in einem zufammenhängenden Stüfe, 
anſchließend an die neue Baumſchule auf dem gegenwärtig mit 
Klee beitandenen Aler (Schlag 10 der Domäne) angemwiejen. 


At. 2, 


Die polytechniſche Schule wirb jeboch für den Anfang mit 
dem 1. Auguft 1872 vorerft nur eine Juchart von ven A daſelbſt 


TA 
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(Art. 1) dißponiblen in Beſiz nehmen und bearbeiten. Es ſteht 
ihr frei, die drei weiten Jucharten am gleihen Orte nach Be⸗ 
darf zu verlangen, jeboh immerhin nad einer Anzeige, bie ber 
Befizergreifung um ein halbes Jahr vorauszugehen hat. 


Art. 3. 


Eine etwaige Verlegung des Verſuchsfeldes auf einen andern 
Plaz des Gutes joll nicht vor Verflug von 6 Jahren ftattfinden. 
Der Uebergang von dem alten Verfuchdfeld auf ein neueß voll- 
zieht fi im Zeitraume eine8 Jahres. Die Zeitfrift der 6 Jahre 
beginnt mit ber Uebergabe der erften Juchart an dad Polytech⸗ 
nifum zu laufen. 


Art. 4. 


Die zum Betrieb des Verſuchsfeldes nöthigen Arbeiten werben 
von Seiten der Strifhof-Wirtäfchaft geleiftet. Die polytechnijche 
Schule bezahlt: 


a. für Handarbeit den ortsublichen Taglohn; 


b. für Gejpannarbeit per Pferd und Stunde 30 Rp., per 
Zugochſe und Stunde 25 Rp. 


Art. 5. 


a. Die Anftelung und Yeitung der Verſuche iſt Sache 
des vom fchmweizerifchen Schulrathe zum Direktor des Verſuchs⸗ 
feldes ernannten Lehrer des eidgenößifchen Polytechniküms, welcher 
fih wegen Ausführung derſelben mit dem Direktor der kantonalen 
landwirthſchaftlichen Schule in Verbindung fezt. 


b. Die technifche Ausführung der Verſuche und bie Ueber⸗ 
wachung ber Arbeiten, ſowie die Yührung ber nöthigen Bücher 
und Regifter übernehmen die Wirthichaftsangeftellten der Domäne 
des Strikhofes oder die Lehrer der kantonalen landwirthſchaft⸗ 
lihen Schule auf Anordnung des Direktord dieſer Schule. 


“ Die Bücher und Regifter werben wöchentlich abgejchloßen 
und in daplo geführt, das eine Exemplar jeweilen zuhanden 
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des Direktor der fantonalen landwirthſchaftlichen Schule, das 
andere zuhanden des Direktors des Verſuchsfeldes. 


Art. 6. 


Die Domäne des Strikhofes gewährt bie zum Vetrieb des 
Verſuchsfeldes erforderlichen Räumlichkeiten in Scheune, Speicher, 
Seller u. ſ. f. 


Diefelbe ſtellt namentlih auch ein heizbares Zimmer von 
minbeftens 2350 DJ’ Größe, dienlich als Arbeitd» und Samm⸗ 
lungsraum dem Direktor des Verſuchsfeldes zur Verfügung. 


Art. 7. 


Die Domäne gewährt ferner die Benuzung von Maſchinen 
und Geräthen, foweit joldge in der Wirthſchaft vorhanden find. 


Art. 8. 


Die Domäne liefert den Bebarf an Dünger, Sämereien, 
Wurzelgewächjen ꝛe., foweit fie felbft im Beſize derſelben, be⸗ 
ziehungsweiſe für fich ſelbſt ſolche anzufchaffen im Falle ift, für 
das Verfuchsfeld zu Marktpreiien. Ebenſo übernimmt fie die 
auf dem Verſuchsfeld gewachfenen und zu Verſuchszweken nicht 
weiter brauchbaren Produfte zu Marftpreifen. Bei Gegenftänden, 
für welche ein Marktpreis nicht exiſtirt, wird ein Preiß verein- 
bart, Der Gentner Stallmift wird mit 40 Rp. berechnet. 


Art. 9. 


Für Diejenigen Leiftungen der Domäne, für welche vor⸗ 
ftehend nicht beſondere Beſtimmungen getroffen find, namentlich 
für Benuzung von Räumlichkeiten, Mafchinen und Geräthen, 
ſowie für Beauffichtigung der Arbeiten und fo fort, wird von ber 
polytechniſchen Schule eine jährliche Entſchädigung von Fr. 200 
bezahlt. 


810 Vertrag betr. Feftftellung eines Berfuchsfelbes am Polytechnikum. 


Art. 10, 
Vorſtehender Vertrag ift gültig bis zum 31. Dezember 1878. 


Derjelbe wird ſtillſchweigend auf weitere ſechs Jahre erneuert, 


fofern am 1. Oktober 1878 eine Kündigung nicht erfolgt. 
Vereinbart im Strikhof den 25. Mai 1872. 
Der Direktor ded Innern Der Präfident des ſchweiz. 


bed Kantons Zurich: Schulrathes: 
Walder. C. Kappeler. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
ertheilt dem vorſtehenden Vertrage die Genehmigung. 


Bern, den 10. Juni 1872. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Baudespraſident: 
Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


sit 


Internationaler Telegraphenvertrag von Rom. 


Revidirt am 14. Januar 1872. 
Genehmigt vom Bundesrathe am 12. April 1872, 





Die Stanten, weldhe an 
dem unterm 17. Mai 1865 
zu Paris abgefchloffenen und 
anterm 21. Inli 1868 3u 
Wien revidirten internatio- 
nalen Telegraphenvertrage 
Theil genommen haben oder 
diefem Vertrage feither bei- 
getreten find, haben die Ein- 
führung der durch die Er- 
fahrung eingegebenen Der- 
befferungen befchlofen. Du 
diefem Bweke find die nnter- 
zeichneten Abgeordneten in 
Rom zuſammengetreten umd 
haben gemäß den Keflimmun- 
gen des Artikels 62 im ge- 
meinfamen Einvernehmen, 
unter Vorbehalt der Ge— 
nehmigung, die nacflehen- 
den, anf den 1. Inli 1872 
in Kraft tretenden Aende- 
tungen vereinbart. *) 


Les Etats qui ont participe 
a la Convention telegraphique 
internationale conclue ü Pa- 
ris le 17 Mai 1865, et re- 
visce ü Vienne le 21 Juillet 
1868, ou qui ont successive- 
ment adhere ü cette Con- 
vention, ont resolu d’y intro- 
duire les ameliorations sug- 
gerees par l’experience. A 
cet effet, les delegues sous- 
signes se sont reunis da Rome, 
et, conformement aux dis- 


‚positions de l’article 62, ont: 


arrete d’un commun accord, 
sous reserve d’approbation, 
les stipulation suivanles, ap- 
plicables a partir du 1 Juil-- 
let 1872. 


*) Die am Xelegrapbenvertrage von Wien (IX, 762) vorgenommenen 
Abönderungen find mit gothiicher Schrift gedrukt. 


Amtl. Samml. X. Banb. 
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Erſte Abtheilung. 
Vom internationalen Neze. 
Üttifel 1. 


Die Hohen Eontrahirenden 
Theile verpflichten fich, für Den 
internationalen Telegraphen⸗ 
bienft eine hinreichende Zahl 
von Spezialdräthen zu ver: 
wenden, um eine raſche Ueber: 
mittlung ber Depeſchen zu 


fihern. 
Diefe Dräthe follen in der 
dur die Dienftpragi® am 


meiften bewährten Weiſe her⸗ 
geftellt werden. 

Diejenigen Städte, zwiſchen 
welchen ein beftändiger oder 
ſehr lebhafter Austaufch von 
Telegrammen ftattfindet, follen 
nach und nach und jo meit als 
moͤglich Durch direkte Draͤthe 
mit einem Durchmefjer von 
mindeften® 5 Millimeter ver: 
bunden werben, deren Dienit 
durch Die Arbeit der Zwiſchen⸗ 
ftationen nicht beeinträchtigt 
werben foll. 


Art. 2. 


Zwiſchen den wichtigen 
Städten der kontrahirenden 
Staaten findet, foweit möglich, 
permanenter Dienft, Tag und 
Naht, ohne irgend welche 
Unterbrechung ftatt.. 


— — — — — — — 
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TITRE I. 
Du reseau international. 
Article 1. 


Les hautes Parties contrac- 
tantes s’engagent à affecter au 
service t&legraphique interna- 
tional des fils speciaux, en 
nombre suffisant pour assurer 
une rapide transmission des 
dep£ches. 


Ces fils seront &tablis dans 
les meilleures conditions que 
la pratique du service aura 
fait connaltre. 

Les villes entre lesquelles 
l’echange des correspondances 
est continu ou trös-actif seront, 
successivement et autant que 
possible, reliees par des fils 
directs, d’un diamöätre d’au 
moins cinq millimötres, et dont 
le service demeurera degage du 
travail des bureaux interme- 
diaires. 


Art. 2. 


Entre les villes importantes 
des Etats contractants le ser- 
vice est, autant que possible, 
permanent, le jour et la nuit, 
sans aucune interruption. 
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Die gewöhnlichen Stationen 
mit vollem Tagesdienſte find 
dem Publifum geöffnet : 


Vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember von 7 Uhr Morgen? 
bis 9 Uhr Abends; 


vom 1. Dftober bis 31. März 
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. 


Die Dienftitunden der Sta- 
tionen mit bejchränktem Dienite 
werden durch Die reſpektiven 
Verwaltungen der Eontrahiren= 
den Staaten feitgefezt. 


Für alle Büreanr eines 
nämlichen Stantes gilt die 
gleiche Beit. In der Regel 
iſt die mittlere Beit der Hanpt- 
ſtadt dieſes Staates maß- 
gebend. 


Urt. 3. 


Die Upparate von Morſe 
und Hughes bleiben für ben 
Dienft der internationalen 

Dräthe in Verwendung bis zu 
‘ einer neuen Vereinbarung über 
die Ginführung anderer Appa⸗ 
rate, 
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Les bureaux ordinaires, & 
service de jour complet, "sont 
ouverts au public: 


Du 1° Avril au 30 Sep- 
tembre, de 7 heures du matin 
a 9 heures du soir; 


Du 1° Octobre au 31 Mars, 
de 8 heures du matin & 9 
heures du soir. 


Les heures d’ouverture des 
bureaux & service limit& sont 
fix&es par les Administrations 
respectives des Etats contrac- 
tants. 


Le méême temps est adopte 
par tous les bureaux d’un 
meme Etat. Ü’est genera- 
lement le temps moyen de 
la capitale de cet Etat. 


Art. 3. 


Les appareils Morse et 
Hughes restent concurremment 
adoptes pour le service des 
fils internationaux, jusqu’& une 
nouvelle entente sur l’intro- 
duction d’autres appareils. 


814 
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Erler Abſchnitt. 
Allgemeine Vorſchriften. 


Art. 4, 

Die hoben kontrahirenden 
Theile geftehen Jedermann das 
Recht zu, mittelft Der inter- 
nationalen Telegraphen zu 
forrejpondiren. 


Art. 5. 

Sie verpflichten fich, alle noth- 
wenbigen Maßregeln zu ergrei- 
fen, um das Geheimniß der 
Depeſchen und deren gehörige 
Bejorgung zu ſichern. 


Art. 6. 

Die Hohen kentrahirenden 
Theile erklären jedoch, daß ſie 
in Bezug auf den internatio- 
nalen Telegraphendtenit feiner: 
lei Derantwortlichleit über⸗ 
nehmen. 


Zweiter Abfchnitt. 
Von der Aufgabe. 


Art. 7. 


Die 
fhen zerfallen in drei Gat⸗ 
Zungen : 

‘ 


telegraphifchen Depe⸗ 
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TITBE LI. 
De ia correspondante. 


SECTION I. 
Conditions genedrales. 
Art. 4. 

Les hautes Parties contrac- 
tantes reconnaissent & toutes - 
personnes le droit de corres- 


pondre au moyen .des tele- 
graphes internationaux. 


Art. 5. 

Elles s’engagent à prendre 
toutes les dispositions néces- 
saires pour assurer le secret 
des correspondances et leur 
bonne exp6dition. 


Art. 6. 


Les hautes Parties contrac- 
tantes döclarent toutefois n’ac- 
cepter, & raison du service de 
la telegraphie internationale, 
aucune responsabilite. 


SECTION II. 
Du depöt. 
Art. 7. 


Les dep&ches t&legraphiques 
sont classees en trois caté- 
gories : 


1) 


2) 


3) 
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Staatsdepeſchen, nämlich 
ſolche, welche vom Staats⸗ 
oberhaupte, von ben Mi- 
niftern, den Oberbefehls⸗ 
habern der Lands ober 
Seemacht und ben diplo⸗ 
matiſchen oder Konſular⸗ 
agenien der kontrahiren⸗ 
den MNegierungen aus⸗ 
geben, jo wie Die Ant- 
worten auf eben dieſe 
Depeſchen. 

Die Depeſchen derje⸗ 


nigen Konſularagenten, 
welche Handel treiben, 
werden nur daun als 


Staatsdepeſchen behandelt, 
wenn fie an eine amt—⸗ 
liche Perfon gerichtet find 
und Dienitjachen betreffen. 
Dienftdepefhen, nämlich 
ſolche, welche von den 
Telegraphen-Berwaltungen 
ber fontrahirenden Staa⸗ 
ten außgeben und Die fi 
entweder auf Den inter: 
nationalen Telegraphen⸗ 
dienft oder auf Gegen⸗ 
ftände von öffentlichem 
Sintereffe beziehen, über 
deren Bezeichnung fich die 
genannten Wermaltungen 
zu verfländigen haben. 
Privatdepejchen. 
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1° Dep&ches d’Etat: celles qui 


&manent du Chef de l’Etat» 
des Ministres, des Com- 
mandants en chef des forces 
de terre ou de mer, et des 
Agents diplomatiques ou con- 
sulaires des Gouvernements 
contractants, ainsi que les 
reponses à ces mömes dé- 
p£&ches. 


Les dep&ches des Agents 
consulaires qui exercent le 
commerce ne sont conside- 
r6es comme dep£ches d’Etat 
que lorsqu’elles sont adres- 
sees à un personnage offi- 
ciel et qu’elles traitent d’af- 
faires de service. j 


2° Dep&ches de service: celles 


qui &manent des Adminis- 
trations t&l&graphiques des 
Etats contractants, et qui 
sont relatives, soit au ser- 
vice de la telegraphie in- 
ternationale, soit & des ob- 


-— 


jets d’inter&t public deter- . 


mines de concert par les 
dites Administrations. 


{3° Depöches privees. 


m 
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Art. 8. 


Die Staatsdepeſchen werden 
als ſolche nur angenommen, 
wenn fie mit dem amtlichen 
Siegel oder Petichaft des Auf: 
geber8 verjehen find. 

Der Aufgeber einer PBrivat- 
depeihe kann ftet8 angehalten 
werden, Die Echtheit der Unter: 
ſchrift derſelben zu beweijen. 


Derjelbe bat ſeinerſeits das 
Recht, in feine Depefche bie 
Legalifirung feiner Unterſchrift 
aufzunehmen. 


Art. 9. 


Als Depefihen in gewöhn- 
liher Sprache werden die- 
jenigen betrachtet, deren 
Zinn in irgend einer der 
auf dem Gebiete der kontra- 
hirenden Staaten gebränd- 
lichen Sprachen, oder in Ia- 
teinifcher Sprache verfländ- 
lich if. 

Es jteht jedem Staate frei, 
unter den auf feinen Gebieten 
gebräuchlichen Sprachen Diejent= 
gen zu bezeichnen, welche er 
zur internationalen Telegraphen⸗ 
Korrefpondenz für geeignet er- 
achtet. 

Als Depefihen in Geheim- 
Schrift werden betrachtet: 
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Art. 8. 


Les dep&ches d’Etat ne sont 
admises comme telles, que re- 
vetues du sceau ou du cachet 
de l’autorit& qui les expedie. 


L’expediteur d’une depöche 
privee peut toujours être tenu 
d’etablir la sincérit de la signa- 
ture dont la depäche est re- 
vetue. 

Il a, de son cöte, la faculte 
de comprendre dans sa de- 
p£che la lögalisation de sa si- 
gnature. 


Art. 9. 


Les depeches en langage 
clair doivent offrir un sens 
comprehensible en l'une 
quelconque des langues ust- 
tees sur les territoires des 
Etats contractants, ou en 
langue latine. 


Chaque Etat designe, parmi 
les langues usit&es sur ses ter- 
ritoires, celles qu’il considäre 
comme propres & la corres- 
pondance telegraphique inter- 
nationale, 


Sont consideres comme 
depeches en langage secret: 


® 
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1) diejenigen, deren Gert 
ans Biffern oder gehei- 
men Buchſtaben befteht; 

2) Diejenigen, welche Reihen 
oder Gruppen von Bif- 
fern oder Buchflaben ent- 
halten, deren gefhäft- 
liche Bedeutung dem Auf- 
gabebürean nicht bekannt 
wäre; 

3) die Depefchen mit Stellen 
in vereinbarter Sprache, 
deren Sinn für die kor- 
refpondirenden Bürcanz 
unverſtändlich if, oder 
mit Worten, welche 
keiner der im erſten 
Abſaz des gegenwärti- 
gen Artikels erwähnten 
Sprachen angehören. 


Art. 10. 


Die Stants- und Dienf- 

depefchen können unter allen 
Umfänden in Geheimſchrift 
abgefaßt werden. 
" Die Privatdepefchen können 
zwifchen zwei Staaten, welche 
dieſe Art der Korrefpondenz ge= 
ftatten, in Geheimfehrift aus- 
gewechfelt werden. 

Die Stanten, welche ab- 
gehende und ankommende 
Privatdepefchen in Geheim- 


1° Celles qui contiennent un 
texte chiffre ou en lettres 
secretes; 

2° Celles qui renferment des 
series ou des groupes de 
chiffres ou de lettres, dont 
la signification commer- 
ciale ne serait pas connue 

du bureau d’origine; 

3° Les dépéches contenant 
des passages en langage 
convenu , incomprehen- 
sibles pour les offices en 
correspondance, ou des 
mots ne faisant point par- 
tie des langues mention- 
nees au premier para- 
graphe du present article. 


Art. 10. 


Les depeches d’Etat et de 
service peuvent éêtre Emises 
en lafgage secret, dans 
toutes les relations. 


Les depeches privees peu- 
vent etre echangees en lan- 
gage secret entre deux Etats 
qui admettent ce mode de cor- 
respondance. 

Les Etats qui n’admettent 
pas les depeches privees en 
langage secret, au depart 


a ie, ni 


a 
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ſchrift nicht geſtatten, find, 
sorbehältlih der im Ar- 
tikel 21 bezeichneten Dienf- 
einfellung, gehalten, Diefel- 
ben durch ihr Gebiet Iranfi- 
tiren zu laſſen. 

Die ſemaphoriſchen Depe⸗ 
ſchen müſſen entweder in der 
Sprache desjenigen Landes, wo 
die zu ihrer Beförderung be⸗ 
ſtimmte ſemaphoriſche Station 
gelegen iſt, oder in den Zeichen 
des allgemeinen Handelskodex 
abgefaßt fein. 


Art. 11. 


Das Original der Depeſche 
muß leſerlich und in Zeichen 
geſchrieben ſein, welche durch 
die in der reglementariſchen 
Tabelle enthaltenen telegraphi⸗ 
ſchen Zeichen wiedergegeben 
werden koͤnnen, und welche in 
dem Lande, wo die Depeſche 
aufgegeben wurde, üblich ſind. 

Vor dem Texte muß die 
Adreſſe und nach demſelben 
die Unterſchrift ſtehen. 

Die Adreſſe muß alle noͤthi⸗ 
gen Angaben enthalten, um 
Die UWebermittelung ber “Des 
peihe an ihre Beſtimmung zu 
fichern. 


et 4 l’arrivde, doivent les 
lassser circuler en transit, 
sauf le cas de suspension 
defini a V’article 21. 


Les d&p£ches semaphoriques 
doivent ôtre r&dig6es, soit dans 
la langue du pays oü est si- 
tuö le semaphore charg& de 
les signaler, soit en signaux 
du code commereial universel. 


Art. 11. 


La minute de la dep£che 
doit dtre €crite lisiblement, en 
caraetöres qui aient leur &qui- 
valent dans le tableau rögle- 
mentaire des signaux t&l&gra- 
phiques, et qui soient en usage 
dans le pays oü la dépéehe 
est presentöe. 


Le texte doit &tre pröo6d6 
de l’adresse et suivi de la si- 
gnature. 

L’adresse doit porter toutes 
les indications n&cessaires pour 
assurer la remise de da d#- 
pöche & destination. 
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Einſchaltungen, Randzuſaͤze, 
Streichungen oder Ueberſchrei⸗ 
bungen müſſen von dem Aufs 
geber der Depeſche oder feinem 
Beauftragten befcheinigt werben. 


Britter Abſchnitt. 
Bon der Beförderung. 
Art. 12. 

Die Beförberung der Des 
peihen Hat in nachſtehender 
Reihenfolge ftattzufinden : 

1) Staatsdepeſchen. 

2) Dienftdepefchen. 

3) Privatdepefchen. 

Eine begonnene Depeſche 
fann nur im Falle der höch⸗ 
ſten Dringlichfeit unterbrochen 
werben, um einer Mittheilung 
von höheren Range Plaz zu 
machen. 

Die Depefchen gleichen Ranges 
werben durch bie Aufgabeftation 
in ber Reihenfolge ıhrer Auf- 
gabe und durch die Zwiſchen⸗ 
ftationen in der Neihenfolge 
ihres Empfanges befördert. 

Zwiſchen zwei mit einander 
in direkter Verbindung ftehen- 
ben Stationen werben Die De- 
peſchen gleichen Ranges in alter- 
nirenber Ordnung befördert. 

Bon dieſer Negel und von 
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Tout interligne, renvoi, ra- 
ture ou surcharge doit étre 
approuvs du signataire de la 
dspöche ou de son reprösen- 
tant, 

SECTION IH. 
De la transmission. 


Art. 12. 


La transmission des döp&ches 
a lieu dans l’ordre suivant: 


1° Döpöches d’Etat; 
2° Dep£ches de service; 
3° Depäches privees. „ 

Une dep&che commencee ne 
peut ötre interrompue pour 
faire place & une communica- 
tion d’un rang sup6rieur, qu’en 
cas d’urgence absolue. 


Les döpöches de m&me rang 
sont transmises par les bureaux 
de depart dans l’ordre de leur 
depöt, et par les bureaux in- 
termediaires dans l’ordre de 
leur r&ception. 

Entre deux bureaux en re- 
lation directe, les dep£&ches de 
mö&me rang sonttransmises dans 
l’ordre alternatif. 


Il peut &tre toutefois derog6 


jener des erſten Abſazes dieſes | A cette rögle et à celle du pa- 
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Artifel8 Darf jedoh im In— 
tereſſe der Schnelligkeit Der Be⸗ 
förderungen auf folden Linien 
abgefehen werben, welche fort- 
während in XIhätigfeit ober 
welde mit Spezialapparaten 
verſehen find. 


Auf den Zwiſchenſtationen 
werden Die aufgegeberen und 
tranfitirenden Depefchen, welche 
auf dem nämlichen Drathe be: 
fördert werden follen, nach der 
Zeit ihrer Aufgabe ober ihres 
Einlangens gereiht und in diefer 
Ordnung weiter gegeben. 


Art. 13. 


Die Stationen, welche feinen 
permanenten Dienft Haben, 
fönnen erſt dann gefchloffen 
werden, wenn fte alle ihre 
internationalen Depeſchen an 
eine Station mit Tag- und 
Nachtdienſt abgegeben haben. 

Diefe Depefchen werben fo: 
fort nach der Reihenfolge ihres 
Empfanges zwijchen ben per- 
manenten Stationen ber ver- 


ſchiedenen Staaten außgemechjelt. 


Art. 14. 


Wenn der Abfender den 
einzufchlagenden Weg nicht 
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ragraphe 1°”, dans l’inter&t de 
la celerit& des transmissions, 
sur les lignes dont le travail 
est continu, ou qui sont des- 
servies par des appareils sp6- 
ciaux. 


Dans les bureaux interme- 
diaires, les dep&ches de de- 
part et les dep&ches de pas- 
sage, qui doivent emprunter 
les mö&mes fils, sont confondues 
et transmises indistinctement, 
en suivant l’heure du depöt 
ou de la r£&ception. 


Art. 13. 


Les bureaux dont le service 
n’est point permanent ne peu- 
vent prendre clöture avant 
d’avoir transmis toutes leurs 
depäches internationales & un 
bureau permanent. 


Ces dep£ches sont immedia- 
tements „&chang£es, & leur tour 
de r£ception,, entre les bu- 
reaux permanents des differents 
Etats. 


Art. 14. 
Lorsque Vexpediteur n’a 
prescrit aucune voie a sutvre 
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angegeben hat, fo bleibt es 


demjenigen Bürean, von wel- 


chem ab die Wege auseinan- 
der gehen, anheimgeftellt, die 
der Depeſche zu gebende Ric- 
tung 3u wählen. 


Wenn dagegen der Abſender 
den einzuhaltenden Weg vor: 
geichrieben hat, jo find die 
betreffenden Büreanz gehalten, 
feinen Angaben gemäß vorzus 
gehen, e8 wäre denn der be- 
zeichnete Weg unterbrochen, 
in welchem Falle der Aufgeber 
feine Befchwerbe erben fann. 


Urt. 15. 


Menn bei Beförderung einer 
Depeſche eine 
der telegraphifchen Verbinduns 
gen eintritt, jo befördert die 
Station, von welder an Die 
Unterbrechung erfolgte, die De 
pejche ſofort per Poſt (ale 
von Amtd wegen refommandir- 
ten Brief), oder auf jehnel- 
lerem Wege, fal8 ein jolcher 
zur Verfügung fteht. Je nad 
den Umftänden adreffirt fie die- 
jelbe entweder an die nächfte 
Station, welde im Stande 
ift, fie weiter zu telegraphiren, 
oder an die Beitimmungsftation 


oder an den Aorefjaten felbft. |’ 


Unterbrechung. 


824 


chacun des offices, & partir 
desquels les voies se divisent, 
reste juge de la direction & 
donner a la depeche. 


Si, au contraire, l’expedi- 
teur a prescrit la voie & suivre, 
les offices respeclifs sont tenus _ 
de se conformer & ces indica- 
tions, & moins d’interruption 
de la voie indiquee, auquel 
cas il ne peut ölever aucune 
r&clamation. 


Art. 15. 


Lorsqu’ilse produit, au cours 
de la transmission d’une d6- 
p@che, une interruption dans 
les communications telegra- 
phiques, le bureau, à partir 
duquel l’interruption s’est pro- 
duite, exp&edie immediatement 
la dépèche par la poste (lettre 
chargee d’office), ou par un 
moyen de transport plus ra- 
pide, s’il en dispose. 

Il l’adresse, suivant les cir- 
constances, soit an premier 
bureau telegraphique en me- 
sure de la röexpedier par le 
telegraphe, soit au bureau de 
destination, soit au destinataire 
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Sobald bie Verbindung her⸗ 
geftellt ift, wirb Die Depejche 
neuerdings auf telegraphijchem 
Wege befürbert, injofern nicht 
vorher die Beſcheinigung des 
Empfanges erfolgte, oder in 
Folge ausnahmsweiſer “Des 
pefchenanhäufung dieſe wieder⸗ 
holte Beförderung dem ge: 
ſammten Dienfte offenbar nach⸗ 
theilig wäre. 


Art. 16. 


Jene Depejchen, welche Durch 
die femaphorifhen Stationen 
an bie Schiffe, für melche fie 
beftimmt find, innerhalb dreißig 
Tagen nad der Aufgabe nicht 
abgefezt werden konnten, wer⸗ 
den als unbeftellbar behandelt. 


Art. 17. 

Jeder Aufgeber kann nad 
gehöriger Legitimirung die Be⸗ 
förderung der von ihm her⸗ 
rührenden Depeſche aufhalten, 
wenn e8 noch Zeit ift. 


Bierter Abfchnitt. 
Bon der AZuftellung an 
den Adreſſaten. 
Art. 18. 
Die telegraphifchen “Depe- 
ſchen können abreffirt werden 
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meme. Des que la communi- 
cation est retablie, la dep&che 
est de nouveau transmise par 
la voie tel&graphique, & moins 
quil n’en ait été pr&c&dem- 
ment accusö r&ception, ou que, 
par suite d’encombrement ex- 
ceptionnel, cette r&expedition 
ne doive &tre manifestement 
nuisible & l’ensemble du ser- 
vice. 


Art. 16. 

Les dep£ches, qui dans les 
trente jours du d&pöt n’ont 
pu être M&nal6es par les postes 
semaphoriques aux bätiments 
destinataires, sont mises au 
rebut. 


Art. 17. 

Tout expediter peut, en jus- 
tiflant de sa qualite, arr£ter, 
sil en est encore temps, la 
transmission de la dep£che 
qu’il a depos£e. 


SECTION IV. 


De la remise a destination. 


Art. 18. 


Les dep&ches tel&graphiques 
peuvent ätre adressees soit & 
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nach der Wohnung oder poste 


restante oder bureau restant. 


Diejelben werden nad ber 
Reihenfolge ihres Empfanges 
an ihre Beftimmung übergeben 
ober expebirt. 


Die Depeichen, welche in 
ber von der Telegraphenitation 
bedienten Ortſchaft nach der 
Wohnung oder poste restante 
abrejjirt ind, werben Sofort 
an ihre Adreſſe beftellt. 


Die Depeichen, welche nad 
ber Wohnung oder poste res- 
tante außerhalb der bedienten 
Ortſchaft abrejjirt find, wer⸗ 
den je nad dem Begehren 
des Aufgeber8 fofort per Bolt, 
oder auf ſchnellerem Wege, 
wenn die Verwaltung der Be⸗ 
ftimmungsftation einen jolchen 
zur Verfügung bat, an ihre 
Beſtimmung gejendet, 


Art. 19. 


jeder der kontrahirenden 
Staaten behält fih vor, für 
die mit Telegraphenftationen 
nicht verjehenen Ortſchaften fo 
weit als möglich einen fchnel- 
leren Transportdienſt als Die 
Poſt zu errichten, und jeder 
Staat verpflichtet ſich, gegen⸗ 
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domicile, soit poste restante, 
soit bureau télégraphique res- 
tant. 


Elles sont remises ou exp6- 
di6es & destination dans l’ordre 
de leur r&ception. 


Les dépéches adressdes, & 
domicile ou poste restante, 
dans la localit6 que le bureau 
telegraphique dessert, sont im- 
mödiatement portees & leur 
adresse. 


Les dep&ches adressdes, & 
domicile ou poste restante, hors 
de la localit& desservie sont, 
suivant la demande de l’exp6- 
diteur, envoy6ses imme6diate- 
ment & leur destination par 
la poste, ou par un moyen 
plus rapide, si l’Administra- 
tion du bureau destinataire en 
dispose. 


Art. 18. 


Chacun des Etats contractants 
se reserve d’organiser, autant 
que possible, pour les localit&s 
non desservies par le tele- 
graphe, un service de trans- 
port plus rapide que la poste, 
et chaque Etat s’engage envers 
les autres & mettre tout ex- 
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über dem anderen, jeden Auf- 
geber in Stand zu ſezen, von 
den in biejer Beziehung durch 
irgend einen der übrigen Staa— 
ten getroffenen und fund ge⸗ 
machten Beftimmungen für feine 
Korreſpondenz Gebrauh zu 
maden. | 


Fünfter Abſchnitt. 
Von Der Kontrolle. 
Urt. 20. 


Die hohen Fontrahirenden 
Theile behalten fi das Recht 
vor, 
Privatdepeſche zu verhindern, 
welche für die Sicherheit Des 
Staates gefährlih ericheint, 
oder gegen die Landesgeſeze, 
die Hffentlihe Ordnung ober 
die Sittlichkeit verftößt, ver⸗ 
pflichten fi aber, die Der: 
waltung der. Urfprungsitation 
hievon fofort in Kenntniß zu 
ſezen. 

Dieſe Kontrole wird von 
den End⸗ oder Zwiſchenſtationen 
ausgeübt, unter Vorbehalt des 
Rekurſes an die Zentralver⸗ 
waltung, welche endgültig ent⸗ 
ſcheidet. 

Art. 21. 

Jede Regierung behaͤlt fid 

ferner das Recht vor, den 


die Beförderung jeder 
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pediteur en mesure de profiter, 
pour sa correspondance, des 
dispositions prises et notifiees, 
& cet egard, par l’un quel- 
conque des autres Etats. 


SECTION V. 
Du contröle. 
Art. 20. 


Les hautes Parties contrac- 
tantes se reservent la faculte 
d’arr&ter la transmission de 
toute d&öp&che privee qui pa- 
raitrait dangereuse pour la 
securit6 de l’Etat, ou qui se- 
rait contraire aux lois du pays, 
& l’ordre public ou aux bonnes 
mosurs, & charge d’en avertir 
immediatementl’ Administration 
de laquelle depend le bureau 
d’origine. 


Ce contröle est exerc& par 
les bureaux tel&graphiques ex- 
tr&mes ou intermediaires, sauf 
recours & l’Administration cen- 
trale, qui prononce sans Appel. 


Art. 21. 


Chaque Gouvernement se 
r6serve aussi la facult& de sus- 
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internationalen Telegraphen⸗ 
bienft, wenn fie e8 für noth- 
wendig erachtet, 
haupt ober nur auf gewiflen 
Linien und für gewiſſe Arten 
von Korrefpondenzen, auf uns 
beftimmte Zeit einguftellen, 
wobei ihr die 
obliegt, hievon fofort jeder ber 
übrigen Eontrahirenden Regie⸗ 
rungen SKenntniß zu geben. 


Sechster Abſchnitt. 
Bon den Arhiven. 
Art, 22. 


Die Orlginale und Kopien 
ber Depeſchen, die Depefchen- 
ftreifen oder ähnliche Belege 
jollen, von ihrem Datum an 
gerechnet, wenigitens ſechs 
Monate Yang unter Beobach⸗ 
tung aller nöthigen Worficht 
rükfichtlich des Geheimniſſes 
aufbewahrt werden. 


Dieſer Zeitraum wird für 
die eingeſchriebenen Depe⸗ 
ſchen auf 18 Monate aus- 
gedehnt. 


Art, 23, 

Die Originalien und Ko— 
pien ber Depeſchen dürfen nur 
dem Aufgeber ober dem Abref- 
faten, nah SKonftatirung ihrer 
Identitaͤt, mitgetheilt werben. 


jet es über⸗ 


Verpflichtung 


Bu Fass er al 
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pendre le service de la tele- 
graphie internationale pour 
un temps indetermine, s’il le 
juge nöcessaire, soit d'une 
maniere generale, soit seule- 
ment sur certaines lignes et 
pour certaines natures de cor- 
respondance, & charge par lui 
d’en aviser immediatement cha- 
cun -des autres Gouvernements 
contractants. 


SECTION V1. 
Des archives. 
Art 22. 


Les originaux et les copies 
des dep£ches, les bandes de 
signaux ou pieces analogues, 
sont conserves au moins pen- 
dant six mois, & compter de 
leur date, avec toutes les pr&- 
cautions n6cessaires au point 
de vue du secret. 


Ce delai est porte a dix- 
huit mois pour les depeches 
enregistrees. 


Art. 23. 

Les originaux et les cepies 
des depeches ne peuvent #tre 
communiques qu’& l’expediteur 
ou au destinataire, apr&s Cons- 
tatation de son identite. 
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Der Aufgeber und der Adref- 
fat find berechtigt, fich beglau⸗ 
bigte Abſchriften der von ihnen 


aufgegebenen oder empfangenen | 


Depeichen außfertigen zu Iafjen. 


Siebenter Abſchnitt. 


Bon gewiſſen Depefden- 
arten. 


Urt. 24. 


jeder Aufgeber kann Die 
von feinem Korrefpondenten ver- 
langte Antwort frankiren. 


Die Adreßſtation bezahlt dem 
Übdrefjaten den bei ber Auf: 
gabe für Die Antwort erhobenen 
Betrag entweder Baar, oder 
mit Depefchenmarfen, ober 
mittelft einer Kaſſe⸗Anweiſung, 
indem fie ihm freiftellt, Die 
Antwort in einer beliebigen 
Friſt, an eine beliebige Adreſſe, 
und auf einem beliebigen Wege 
abzujenden. 


Diefe Antwort wird wie jebe 
andere Depeche angejehen und 
behandelt. 

Wenn die Urſprungsdepeſche 
nicht innert fechs Wochen 
beſtellt werden kann, ober 
wenn der Empfänger die An— 
nahme des für die Antwort 
beitimmten Betrages ausdrük⸗ 
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L'expôéditour et le destina- 
taire ont le droit de se faire 
déhvrer des oopies cortißtbes 
conformes de la dépéêohe quile 
ont transmise du reque. 


BECTION VII. 
De certaines depeches 
speciales. 
Art. 24. 


Tout expediteur peut affran- 
chir la r6öponse qu’il demande 
à son correspondant. 

Le bureau d’arrivse paie au 
destinataire le montant de la 
taxe pergue, au depart, pour 
la reponse, soit en monnaie, 
soit en timbres-tel&graphe, soit 
au moyen d’un bon de caisse, 
en lui laissant le soin d’exp6- 
dier la röponse dans un délai, 
& une adresse, et par une voie 
quelconques. > 


Cette r&ponse est considerde 
et trait6e comme toute autre 
dep£che. 


Si la dep&che primitive ne 
peut ötre remise au bout de 
sic semaines, ou si le desti- 
nataire refuse formellement la 
somme affectee à la r&ponse, 
le bureau d’arrivee en informe 
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lich verweigert, jo benachrichtigt 
die Adreßſtation ben Aufgeber 
durch eine Dienfinotiz, welche 
die Stelle der Antwort vertritt. 
Diefe Notiz enthält Die An 
gabe ber Umftände, welche bie 
Auftellung verhindert haben. 


Die Franfirung darf Daß 
Dreifade der Tage ber Ur 
ſprungsdepeſche nit über⸗ 
ſchreiten. 


Die Beſtimmungen der drei 
erſten Abfäze des gegenwär- 
tigen Artikels find für die 
anßerenropäifchen Staaten, 
welche deren Anwendung ab- 
lehnen, nicht verbindlich. 


Im Verkehr mit diefen 
Yerwaltungen wird die für 
die Antwort erlegte are 
der Verwaltung des An- 
kunftsbären in Rechnung 
gebracht, und es bleibt der 
leztern die Art und Weife 
der Vergütung an den Em- 
pfänger auheimgeftellt. 


Art. 26, 

Der Aufgeber einer jeden 
Depeſche hat das Recht, deren 
Colletionirung zn verlangen. 
In diefem Salle collationiren 
bie verichiebenen Stationen, 


Amtl. Samml, X. Banb. 
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l'exp6diteur par un avis qui 
tient lieu de la röponse. Ost 
avis contient l’indication des 
circonstances qui se sont oppo- 
s6es & la remiso. 


L’affranchissoment ne peut 
depasser le triple de la taxe 
de la d&p&che primitive. 


Les dispositions des trois 
premiers paragraphes du 
present article ne sont pas 
obligatoires pour les Offices 
extraeuropdens qui declarent 
ne point powoir les appli- 
quer. 

Dans les relations avec 
ces Offices la taxe deposde 
pour la reponse est portee en 
compte ü V’Office d’arrivee, 
qui adopte tel moyen qu’il 
juge convenable pour mettre 
le destinataire- en mesure 
d’en profiter. 


Art. 25. 
L’expediteur de toute de- 
peche a la facultö d’en de- 
mander le collationnement. 
Dans ce cas, les divers bu- 
reaux, qui concourent & la 
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mwelhe bei der Befoͤrderung 
mitwirken, dieſelbe vollftändig. 


Art. 26. 


Der Uufgeber einer jeben 
Depeiche kann verlangen, daß 
ihm die Angabe der Zeit, in 
ber jeine Depefche feinem Korre⸗ 
Ipondenten zugeftellt wurde, auf 
telegrapbifhen Wege mitges 
theilt werde. 

Wenn die Depejche unbeftell: 
bar ift, fo benachrichtigt dns 
Auknnfisbürenn das Anf- 
gabebürean durch eine Notiz, 
welche die nöthigen Angaben 
enthält, damit der Aufgeber 
feine Depefche gegebenen Falls 
an den Adreſſaten gelangen 
laſſen könne Wenn kein 
Dienfifehler zu berichtigen iſt, 
fo vertritt dieſe Notiz die 
Stelle der Empfangsanzeige. 

Der Aufgeber hat das Recht, 
ſich dieſe Empfangsanzeige nach 
irgend einem Orte des Ge⸗ 
biete8 der fontrahirenden Staa- 
ten zujenden zu laflen, indem 
er die nöthigen Angaben Liefert. 


Art. 27. 
Die Depefchen, für welche 
der Derfender die Fraukatur 
der Antwort, die Collatio- 
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transmission, en donnent le 
collationnement integral. 


Art. 26. 


L’expediteur de toute dé- 
p&che peut demander que l'in- 
dication de l'heure, & laquelle 
sa dep&che sera remise à son 
correspondant, lui soit trans- 
mise par la voie télégraphique. 


Si la döp&che ne peut £tre 
remise, le bureau d’arrivee 
en informe le bureau de de- 
part, par un avis contenant 
les renseignements ne£ces- 
saires pour que l’expediteur 
puisse faire parvenir sa de- 
peche au destinataire, s’il 
y a lieu. Lorsqu’il n’y a 
pas d’erreur de service & 
rectifier, cet avis tient lieu 
d’accuse de reception. 


L’expediteur a la facult6 de 
se faire adresser l’accus& de 
reception sur un point quel- 
conque du territoire des Etats 
contractants, en fournissant les 
indications nöcessaires. 


Art. 27. 


Les depeches pour les- 
quelles V’expediteur a de- 
mande la reponse payee, le 
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nirung oder die Empfangs- 
anzeige verlangt hat, werden 
eingefhrieben, und es wird 
dem Anfgeber dafür eine 
Anittung ansgeftellt. 


Ebenfo werden die Stants- 
depefchen und die mit anßer- 
europäifchen Breanz ausge- 
wecfelten Depefchen, auch 
wenn fie keine befondern 
Angaben enthalten, einge- 
ſchrieben. 


Art. 28. 


Wenn eine Depeſche ohne 
weitere Angabe den Zuſaz: 
„nachzuſenden“ (faire suivre) 
enthält, fo befördert Die Be⸗ 
fimmungsftation dieſelbe ſo⸗ 
fort nach erfolgter Zuſtellung 
an die angegebene Adreſſe, wo 
moͤglich weiter an Die neue, 
ihr in der Wohnung des Adreſ⸗ 
jaten mitgetheilte Adreſſe; bie 
Station ift jedoch nur ver> 
pflichtet, Diefe Weiterbeförbe- 
rung innerhalb beSjenigen 
Staates ftattfinden zu laſſen, 
dem fle angehört, und in dieſem 
alle behandelt fie die De⸗ 
peſche als eine interne De⸗ 
peſche. 

Wird ihr keine Angabe ge⸗ 
macht, ſo bewahrt ſie die De⸗ 
peſche auf. Wurde dieſelbe 
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collationnement ou l'accusé 
dereception sont enregistrees, 
et il en est delivre recu au 
deposant. 


Sont egalement enregis- 
trees les depeches d’Etat et 
les depeches echangees avec 
les offices extra-europeens, 
meme lorsqu’elles ne com- 
portent pas d’operations ac- 
cessoires. 


Art. 28. 
Lorsqu’une d&p&che porte 
la mention « faire suivre », SANB 
autre indication, le bureau de 
destination, après l’avoir pré- 


'sentee à l’adresse indiquse, la 


reexpedie immediatement, s’il 
y & lieu, & la nouvelle adresse 
qui lui est designde au domi- 
cile du destinataire; il n'est 
toutefois tenu de faire cette 
röexp6dition qu@® dans les li- 
mites de l’Etat anquel il ap- 
partient, et il traite alors la 
dep&che comme une depäche 
int£rieure, 


Si aucune indication ne lui 
est fournie, il garde la d& 
pöche en depöt. Si la dep&che 
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bereit® weiter befördert und 
fonnte bie zweite Station ben 
Adreffaten gemäß der neuen 
Abdrefje nicht auffinden, fo wird 
Die Depefche von dieſer Station 
aufbewahrt. 


Wenn der Zujaz „naße 
zufenden” von auf einander 
folgenden Adreſſen begleitet ift, 
jo wird die Depeihe nach⸗ 
einander an jeden Der ans 
gegebenen Beſtimmungsorte, 
nöthigenfall® bis zum legten 
befördert, und bie lezte Station 
verfährt nach den Beſtimmun⸗ 
‚gen bes "vorhergehenden Abs 
ſazes. 

Jedermann kann nach ge⸗ 
höriger Legitimirung verlangen, 
daß ihm die auf einer Tele⸗ 
graphenſtation ankommenden 
und in deren Zuſtellungsrayon 
ihm zu übermittelnden Depe⸗ 
ihen nach den Veſtimmungen 
der vorhergehkaden Abfäze an 
die angegebene Adreſſe nach- 
geſandt werden. 


Die Veſtimmungen des gegen- 
wärtigen Artikels find für die 
außereuropaifhen Berwaltun- 
gen, weldye deren Anwendung 
ablehnen, nicht verbindlid,. 
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est r&expediee, et que le se- 
cond bureau ne trouve pas le 
destinataire & l’adresse nou- 
velle, la dep&che est conserv&e 
par ce bureau. 


Si la mention « faire suivre> 
est accompagn6e d’adresses suc- 
cessives, ia dep£&che est suc- 
cessivement transmise & cha- 
cune des destinations indiquees, 
jusqu’a la dernidre, sil y a 
lieu, et le dernier bureau se 
conforme ‚aux dispositions du 
paragraphe pröcedent. 


Toute personne peut deman- 
der, en fonrnissant les justi- 
fications n6cessaires, que les 
d&p£ches. qui arriveraient & un 
bureau telegraphique, pour lui 
&tre remises dans le rayon de 
distribution de ce bureau, lui 
soient r&expedides, dans les 
conditions des paragraphes 
precedents, a l’adresse qu’elle 
aura indiquee. 

Les dispositions du pre- 
sent article ne sont pas obli- 
gatoires pour les Offices ex- 
tra-europeens qui declarent 
ne pouvoir les accepter. 
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Art. 29, 


Die telegraphifchen Depe⸗ 
chen können adreffirt werben: 

entweder an mehrere Adreſ⸗ 
faten in verfchiedenen Ort⸗ 
ſchaften; 

oder an mehrere Adreſſaten 
in der namlichen Ortſchaft; 

oder an den nämlichen Adreſ⸗ 
ſaten in verfchiebenen Ort⸗ 


fchaften, oder nad mehreren 


Wohnungen in der nämlichen 
Drtfchaft. s 

Sin ben beiden eriten Fällen 
darf jedes Exemplar der De- 
pejche nur Die ihm zufommende 
Übreffe tragen, es wäre benn, 
daß ber Aufgeber daß Gegen 
theil verlangt hätte. 


Art. 30. 


Dei Ausführung der vor- 
ſtehenden Artikel können bie 
dem Publikum für die fran= 
firten Antworten, für die rolla- 
fionirten, nachzufendenden und 
zu vervielfältigenden Depeſchen 
und für die Gmpfangsanzei- 
gen gewährten Grleichterungen 
gleichzeitig Anwendung finden. 


Art. 31. 
Die Hohen kontrahirenden 
Theile verpflichten fich, Die ge- 
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Art. 29. 


Les depäches t&legraphiques 
peuvent &tre adressöes: 


Soit & plusieurs destinataires 
dans des localit6s differentes; 


Soit & plusieurs destinataires 
dans une m&me localit£; 

Soit & un m&me destinataire 
dans des localites differentes 
ou & plusieurs domiciles dans 
la m&me localit£. 


Dans les deux premiers cas, 
chaque exemplaire de la dé- 
peche ne doit porter que 
l’adresse qui lui est propre, à 
moins que. l’expediteur n’ait 
demande le contraire. 


Art. 30. 


Dans l’application des ar- 
ticles pr&c&dents, on combinera 
les facilites donnees au public 
pour les r&ponses pay6es, les 
depeches collafionnees, les d6- 
p£ches & faire suivre, les de- 
peches multiples et les accuses 
de reception. 


Art. 31. 
Les hautes Parties contrac- 


tantes s’engagent à prendre 
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eigneten Maßregeln zu ergreis 
fen, um diejenigen Depefchen 
an ihre Beſtimmung weiter zu 
beförbern, welche vom Meere 
aus mittelft der ſemaphoriſchen 
Telegraphen einlangen, die an 
der Küfte irgend eine® ber am 
gegenwärtigen Wertrage theil⸗ 
nehmenden Staaten beftehen 
oder hergeftellt werben ſollten. 


Dritte Abtheilung. 
Von den Caren. 





Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Grundſäze. 


Art. 32. 


Die hohen kontrahirenden 
Theile erklären, für die An⸗ 
fertigung der internationalen 
Tarife nachſtehende Grund 
lagen anzunehmen: 


Die Taxe für alle zwilchen 
den Stationen von je zwei ber 
fontrabirenden Staaten auf 
dem naͤmlichen Wege gemedh- 
felten Depejchen joll eine ein⸗ 
beitliche jein. Jedoch fann tn 
Europa ein und berjelbe Staat, 
hinſichtlich der Anwendung ber 
einheitlichen Taxe, höchſtens 


er Br 2 
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les mesures que comportera 
la remise & destination des de- 
peches expedi6es de la mer, 
par l’intermediaire des s&ma- 
phores 6tablis ou & &tablir sur 
le littoral de l’un quelconque 
des Etats qui auront pris 
part & la pr&sente Convention. 


TITRE II 
Des taxes. 





SECTION PREMIERE. 
Principes generaux. 
Art. 32. 


Les hautes Parties contrac- 
tantes declarent adopter, pour 
la formation des tarifs inter- 
nationaux, les bases ci-aprös: 


La taxe applicable & toutes 
les correspondances échangées, 
par la même voie, entre les 
bureaux de deux quelcongues 
des Etats contractants sera uni- 
forme. Un même Etat pourra 
toutefois, en Enrope, être sub- 
divis6, pour l’application de 
la taxe uniforme, en deux 
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‚in zwei große Gebiete abge- 
theilt werden. 

Das Minimum der Tage 
findet auf die Depeſche An⸗ 
wendung, welche nicht mehr 
als zwanzig Worte zählt. Die 
auf Depeſchen von zwanzig 
Worten anwendbare Tage ver- 
mehrt fh um die Hälfte für 


jede untbeilbare Serie von 
zehn Morten über zwanzig 
Worte. 


Die außereuropäifchen Tele- 
graphensWerwaltungen find je⸗ 
doch berechtigt, auf ihren Linien 
Depeihen von 10 Worten mit 
ermäßigter Taxe zuzulafien, fo- 
wie einen Zarzufchlag von Wort 
zu Wort anzuwenden, infofern 
die übrigen betheiligten Ber- 
waltungen gemäß den Beftim- 
mungen des Artikels 34 ihre 
Zuſtimmung ertheilen. Für den 
europäifchen Beförderungsmeg 
werden diefe Bepefchen gemäß 
den Bellimmungen des vorher- 
gehenden Abfazes tarirt. 


Art. 33. 


Der Franken bildet Die Münz- 
einheit für Aufftellung ber inter- 
nationalen Tarife. 

Der Tarif für die zwiſchen 
zwei beliebigen Punkten ber 
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grandes divisions territoriales 
au plus. 


Le minimum de la taxe s’ap- 
plique & la dépéche dont la 
longuenr ne depasse pas vingt 
mots. La taxe applicable & la 
dep&che de vingt mots s’ac- 
croit de molti6 par chaque s6- 
rie indivisible de dix mots et 
au-dessus de vingt. 


Toutefois les offices telegra- 
phiques extra-europeens sont 
autorises & admettre sur leurs 
lignes la d&pöche de dix mots 
avec taxe röduite, ainsi qu'ò 
employer la gradation par 
mot, apres avoir obtenu le 
consentement des autres of- 
fices interesses, conformement 
aux dispositions de l’art. 34. 
Pour le:.parcours europeen, 
cette depöche est taxee con- 
formement aux dispositions 
du paragraphe pre&cedent. 


Art. 33. 
Le franc est l’unitö moné- 
taire qui sert & la composition 
des tarifs internationaux. 


Le tarif des correspondances 
échangées entre deux points 
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ontrabteenden Staaten gewech⸗ 
jelten Depeſchen foll in ber 
Weile fefigefest werben, daß 
Die Taxe ber Depeſche von 
zwanzig Worten immer ein 
Vielfaches des halben Franken 
und die Bare irgend einer 
Bepefche ein Biclfaches des 
Viertelfranken bildet. 

Kür einen Franken werben 
> erhoben: 
In Norddeutihland 8 Sgr. 
oder 28 Breuer; 
Defterreih und in Ungarn 
AO Kreuzer (öfterreichtfche 
Währung); 
n Dänemark 35 Schillinge; 
„ Spanien 0,40 Thaler oder 

reine Peſeda; 
„ Großbritannten 10 Bence; 
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„Griechenland 1,16 Drach⸗ 
men; 

„Britiſch⸗Indien 0,22 Ru- 
pien; 

„Italien 1 Lira; 

„Norwegen 22 Skillinge; 

„ den Niederlanden und in 
Niederländif-Indien 50 
Cents; 

„Perfien 1 Sahibkran; 

„ Portugal 200 Reis; 

„ Rumänien 1 Neu⸗Piaſter; 
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quelconques des Etats contrac- 
tants doit &tre composs de 
telle sorte que la taxe de la 
döp&che de vingt mots seit 
toujours un multiple du demi- 
france, et que la taxe d’une 
deneche quelconque soit un 
multiple du quart de franc. 


Il sera percu pour un franc: 


En Allemagne, 8 silbergros 
ou 28 Kreuzer , 

En Autriche et Hongrie, 40 
Kreuzer (valeur autrichienne) ; 


En Danemark, 35 shillings; 

En Espagne, 0,40 &cu ou 
une peseda ; | 

Dans la Grande Bretagne, 


10 pence. 


En Gröce, 1,16 drachme; 


Dans l'Inde Britannique, 
0,42 roupie; 
En Italie, 1 lira; 


En Norwöge, 22 skillings; 

Dans les Pays-Bas et dans 
les Indes neerlandaises, 50 
cents; 

En Perse, 1 sahibkran ; 

En Portugal, 200 reis; 

En Roumanie, 1 piastre 
nouvelle; 
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In Rupland 25 Kopeken; 

„ Serbien 5 Piafter; 

„Schweden 72 Dere; 

„der Türkei 4 Piaſter 13 
Para, 1 Afper Medjidje; 
Die Bezahlung der Gebüß- 

zen Tann in Elingender Münze 

verlangt werben. 


Art. 34. 


Der Gebührtenjaz wird von 
Staat zu Staat im Ginver- 
nehmen zwiſchen den Regierun⸗ 
gen ber äußerten und der da⸗ 
zwiihen gelegenen Staaten 
feftgeftellt. 

Der auf den telegraphifchen 
Verkehr zwiſchen den kontra⸗ 
Birenden Staaten anwenbbare 
Tarif wird gemäß ben, dem 
gegenwärtigen Vertrage beige- 
fügten Tabellen feitgejezt. Die 
in biefen Tabellen angeführten 
Tagen fünnen zu jeder Felt 
im gemeinfamen Ginverftänd- 
nifje zwijchen ben beiden be⸗ 
theiligten Regierungen abge- 
ändert werden; biefe Aende- 
rungen müfjen jedoch zum Zweke 
und zur Folge Haben, nicht 
etwa eine Konkurrenz hinficht⸗ 
lich der Taxen zwiſchen den 
beſtehenden Beförderungswegen 
zu Schaffen, wohl aber dem 
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En Russie, 25 copeks; 

En Serbie, 5 piastres; 

En Sudde, 72 ceres; 

En Turquie, 4 piastres, 13 


' paras, 1 aspre medjidies. 


Le paiement pourra #fre 
exig& en valeur metallique. 


Art. 34. 

Le taux de la taxe ast &tabli 
d’Etat & Etat, de concert entre 
les Gouvernements extr&mes et 
les Gouvernements interm6- 
disires. 


Le tarif applicable aux cor- 
respondances &changees entre 
les Etats contractants est fix6 
conform&ement aux tableaux 
annexés A la prösente Con- 
vention. Les taxes inscrites 
dans ces tableaux pourront, 
tonjours et & toute &poque, 
&tre modifiees d'un commun 
accord entre les Gouvernements 
interessös; toutefois ces modi- 
fications devront &avoir pour 
but et pour eflet, non point 
de cr&eer une concurrence de 
taxes entre les voies existantes, 
mais bien d’ouyrir au public, 
à taxes 6gales, autant de voies 
que possible. 


le Dei 
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Publikum zu gleihen Taxen 
io viel Wege als möglich zu 
eröffnen. 


Sehe Abänderung bezüglich 
des Ganzen ober de8 Einzelnen 
fann erſt nach wenigiten® zwei 
Monaten, von deren Mitthei- 
Inng durd das internationale 
Büreau an gerechnet, in Boll- 
zug gejezt werben. 


Bioriter Abſchnitt. 


Von der Anwendung 
ber Taxen. 


Urt. 35. | 


Alles, was ber Aufgeber in 
das Original feiner Depeſche 
zum Zweke ber Beförderung 
Schreibt, wirb bei ber Berech⸗ 
nung der Taxe mitgezäßlt, 
mit Ausnahme deſſen, was im 
8. Abſaze des folgenden Ar⸗ 
tikels und im 2. Abſaz des 
Artikels 40 angeführt iſt. 


Ürt. 36. 


Das Mazimum für die Länge 
eine Worte® wird auf fieben 
Silben feitgejezt; der Meber- 
ſchuß wirb für ein Wort ge⸗ 
zahlt. 

Die durch einen Bindeſtrich 
verbundenen Ausbrüfe zählen 


Toute modification d’en- 
semble ou de detail ne sera 
ex6cntoire que deux mois au 
moins apr&s ga notification par 
le Bureau international. 


SECTION I. 
De l’application des taxes. 


* Art. 35. 


Tout ce que l’exp6diteur 
&crit sur la minute de sa de 
p&che, pour étre transmis, 
entre dans le calcul de la 
taxe, sauf ce qui est dit au 
paragraphe 8 de l’article sui- 
vant, et au paragraphe 2 de 
V’article 40. 


Art. 36. 


Le maximum de longueur 
d’un mot est fix à sept syl- 
labes; l’exc&dant est compte 
pour un mot. 


Les expressions r&unies par 
un trait d’union sont comptöes 
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für fo viele Wörter als zu 
ihrer Bildung dienen. 


Die dur einen Apoſtroph 
getrennten Wörter werben für 
eben jo viele einzelne Wörter 
gezählt. 

Die Eigennamen von Städs 
ten und Perfonen, von Drt- 
ſchaften, Plägen, Boulevards ıc,, 
bie Titel, Vornamen, Partikeln 
und Gigenjchaftöbezeichnungen 
werden nad der Anzahl der 
vom Verſender zum Ausdruk 
berfelben gebraudten Wörter 
gezählt. 

Im Falle es nicht ficher iſt, 
daß eine vom Berfender ge- 
brauchte Wortverbindung dem 
Sprachgebrauch widerſpricht, 
wird die Schreibart des Ber- 
fenders für die Zaration als 
maßgebend betradıtet. 


Die in Ziffern geſchriebenen 
Zahlen werden für jo viele 
Wörter gezählt, als fie Gruppen 
von fünf Ziffern enthalten, 
nebft einem Wort mehr für 
den Ueberſchuß. Diejelbe Regel 
findet Unwendung auf die 
Zählung von Buchſtabengrup⸗ 
pen, welche feine geheime Be⸗ 
deutung haben. 


Jedes einzeln ſtehende Schrift: 
zeichen, Buchſtabe oder Ziffer, 
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pour le nombre de mots qui 
servent & les former. 


Les mots separös par une 
apostophe sont comptös comme 
autant de mots isolös. 


Les noms propres de villes 
et de personnes, les noms de 
lieux, places, boulevards, etec., 
les titres, prenoms, particules 
et qualifications, sont compt&s 
pour le nombre des mots em- 
ployes par Veirpediteur a les 
exprimer. 


Dans le cas ois il n'est pas 
certain qu’une reunion de 
mots employde pur l’erpedi- 
teur soil contraire a usage 
de la langue, la muniere 
d’ecrire de "erpediteur est 
decisive pour la ta.calıon. 

Les nombres öcrits en chiffres 
sont comptes pour autant de 
mots qu’ils contiennent de fois 
cinq chiffres, plus un mot pour 
l’exc&dant. La möme rögle est 
applicable au calcul des grou- 
pes de lettres. 


Tout caractüöre isolö, lettre 
ou chifire, est compt& pour un 
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wird für ein Wort gezaͤhlt; 
das Nämliche gilt für das 
Unterſtreichungszeichen. 

Die Interpunktionszeichen, 
Bindeſtriche, Apoſtrophe, An⸗ 
führungszeichen, Parentheſen, 
und Alinea werden nicht ge⸗ 
zählt. 

Jedoch werben bie Punkte, 
Kommata und Trennungeftriche, 
welche zur Bildung der Zahlen 
gebraudt werben, je für eine 
Ziffer gezählt. 

Die Buchftaben, welche ben 
Ziffern angehängt werden, um 
fie ald Ordnungszahlen zu be: 
zeichnen, werden je für eine 
Ziffer gerechnet. 

Art. 37. 

In den Geheimfchriftdepe- 
ſchen werden die Adreffe, die 
Unterfhrift und die in gewöhn- 
licher oder vereinbarter Spradıe 
gefchriebenen Partien des Textes 
gemäß dem vorhergehenden Ar- 
tikel gezählt. 

Für diejenigen Partien des 
Tertes, melde aus Biffern oder 
geheimen Buchftaben beflchen, 
oder welche in einer nad) Maf- 
gabe des Artikels 9 unzuläßi- 
gen Sprache abgefaßt find, wirb 
die MWortzählung in folgender 
Weiſe vorgenommen: 
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mot; il en est de même du 
soulign6. 


Les signes de ponctaation, 
traits-d’union, apostrophes,guil- 
lomets, parenthöses, alindas, ne 
sont pas comptös. 


Sont toutefois compt&s poür 
un chiffre: les points, les vir- 
gules et les barres de division 
qui entrent dans la formation 
des nombres, 

Les lettres ajoutees aux 
chiffree pour designer les 
nombres ordinaux sont comp- 
t6es chacune pour un chiffre. 


Art. 37. 


Dans les depeches en lun- 
gage secret, l’adresse, la si- 
gnature et les parties du 
texte en langage ordinaire 
ou convenu, sont comptees, 
conformement a l’article pre- 
cedent. 

Pour les parties du texte 
composees, soit en chiffres 
ou en lettres secretes, soit 
en langue non admise aux 
termes de l’article 9, le 
compte des mots est elablı 
de la maniere suivante: 
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Ale Schriftzeichen, Ziffern, 
Buchſtaben oder Zeichen wer- 
den zufammengezählt. Die durch 
5 dividirte Summe gibt al® 
Duotient die zu tagirende Wort- 
zahl; der Ueberſchuß zählt für 
ein Wort. Die zur Trennung 
ber Gruppen verwendeten Zei: 
Ken werben gezählt, wofern 
der Aufgeber nicht ausdrüklich 
angegeben bat, daß Diejelben 
nicht beförbert werben jollen. 


Art. 38, 

Der Name der Aufgabs⸗ 
ftation, da8 Datum, die Stunde 
und Minute der Aufgabe wer⸗ 
den dem Wbreffaten von Amtes 
wegen mitgetheilt. 


Art. 39. 


Jede berichtigende, ergänzende | 


Depeiche und überhaupt jede bei 
Anlaß einer beförberten oder 
in Beförderung begriffenen De⸗ 
peſche gegenüber einer Tele⸗ 
graphenftation ftattfindende Mit- 
theilung wirb gemäß den Be⸗ 
flimmungen bed gegenwärtigen 
Vertrages tagirt, wenn biefe 
Mittheilung nit in Folge 
eine? Dienſtfehlers nothwendig 
geworden iſt. 
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Tous les caractères, chiffres, 
lettres ou signes sont addi- 
tionnes. Le total divis6 par 
cing donne pour quotient le 
nombre de mots 4 taxer; 
l’exc&dant est compt& pour un 
mot. Les signes qui separent 
les groupes sont comptes, & 
moins que l’expediteur n’ait 
indiqu6 expressement qu’ils ne 
doivent pas &tre transmis. 


Art. 38. 


Le nom du bureau de d&- 
part, la date, l’heure et la mi- 
nute du depöt sont transmis 
d’office an destinataire. 


Art. 39. 


Toute dep&che rectificative, 
complötive, et gönsralement 
toute communication &chang6e 
avec un bureau tel&graphique 
à Tloccasion d’une dep£che 
transmise ou en cours de trans- 
mission, est tax&e conform&- 
ment aux rögles de la pr&sente 
Convention, & moins que cette 
communication n ait étéè rendue 
necessaire par une erreur de 


service. | 
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Urt. 40. 


Die Tage wirb nad dem 
billigften Wege zwijchen dem 
Aufgabe und Beftimmungdorte 
der Depeche berechnet, ausge⸗ 
nommen wenn ber Wufgeber 
im Sinne des Art. 14 einen 
andern Weg angegeben hat. 


Die Ungabe des Befoͤrde⸗ 
rungsweges wirb im Gingange 
der Depeſche abtelegraphirt und 
nicht tagirt. 

Die Hohen kontrahirenden 
Theile verpflichten fich, Die von 
Unterbredungen der unterfeei- 
chen Leitungen herrührenden 
Veränderungen der Taxe fo 
weit al8 möglich zu vermeiden. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon bejonderen Tagen. 
Art. 41. 

Die Tage der Lollationirung 
ift gleich der Hälfte derjenigen 
der Depefche, wobei jeder Vruch- 
theil eines Biertelfranken für 
seinen vollen Biertelfranken ge- 
rechnet wird. 


Urt, 42, 


Die Tage für die Empfangs⸗ 
anzeige tft gleich derjenigen einer 
einfachen Depefche. 


Telegraphenvertrag von Rom. 


Art. 40. 


La taxe est calculde d’apres 
la voie la moins coütteuse entre 
le point de depart de la de- 
p&che et son point de desti- 
nation, & moins que l’expedi- 
teur n’ait indiqué une autre 
voieconformöment à l’article 14. 

L’indication de la voie écrite 
par l’expediteur est transmise 
dans le preambule, et n'est 
point tax6e. 

Les hautes Parties contrac- 
tantes s’engagent & Eviter, au- 
tant qu'il sera possible, les 
variations de taxe qui pour- 
raient resulter des interruptions 
de service des conducteurs sous- 
marins. 


SECTION III, 
Des taxes speciales. 


Art. 41. 


La taxe du collationnement 
est &gale & la moitie de celle 
de la dep£che, toute fraction 
de quart de franc etant 
comptee comme un quart de 
franc. 


Art. 42. 
La taxe de l’accus& de r&- 
ception est &gale à celle d’une 
depäche simple. 
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Art. 43, 


Die Tage der bezahlten Ant- 
worten und der Gmpfangdan- 
zeigen, welche nach einem ans 
deren Punkte als nad dem 
Aufgabeorte der Urfprungss 
bepefche zu übermitteln find, 
wirb nach demjenigen Tarife 
berechnet, welcher zwijchen dem 
Aufgabe- und Beſtimmungs⸗ 
orte der Antwortsdepeſche ober 
der Empfangdanzeige zur Ans 
wendung fommt. 


Art, AA. 
Die Depeſchen, welche an 
mehrere Adrefſaten oder an 


einen und denfelben Übrefjaten 
in Orten gerichtet find, melde 
von verfchiedenen Büreaur be- 
dient werden, werben ald eben 
fo viele bejondere Depefchen 
taxirt. 

Die an mehrere Adreſſaten 
oder an den nämlichen Adreſ⸗ 
faten mit mehreren Wohnun⸗ 
gen in bemfelben Drte gerichtes 
ten Depejchen werben mit oder 
ohne Poftbeförberung nur für 
eine einzige Depeſche taxirt, 
aber es wird eine Wervielfältt- 
gungögebühr von fo vielmal 
einem halben Franken erhoben, 
als Adreſſen vorhanden find, 
weniger eine. 
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Art. 43, 


La taxe des r&ponses pay6es, 
et des accuses de re&ception & 
diriger sur un point autre que 
le lieu d’origine de la dé peche 
primitive, est calcul6e d’aprös 
le tarif qui est applicable 
entre le point d’expedition de 
la reponse ou de l’accuss de 
reception et son point de des- 
tination. 


Art. 44. 


Les depäches adressees & 
plusieurs destinataires, ou & 
un möme destinataire dans des 
localit&s desservies par des 
bureaux differents, sont taxées 
comme autant de dep£ches s6- 
par6es. 


Les dep£&ches adressees, dans 
une mö&me localit&, & plusieurs 
destinataires, ou & un m&me 
destinataire & plusieurs domi- 
ciles, avec ou sans r6expedition 
par la poste, sont tax&es comme 
une seule d&p&che; mais il est 
percu, & titre de droit de co- 
pie, autant de fois un demi- 
franc qu’il y a de destinations, 
moins une. 
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Art, 46. 

Zar jede gemäß Art. 23 ab- 
gelieferte Abſchrift wirb eine 
fige @ebühr von einem halben 
Franken erhoben. 


Art. 46. 


Bie Bepefien jeber Art, 
melde auf dem Poſtwege an 
ihre Befimmung befördert oder 


poste restante deponirt wer⸗ 


den müffen, find der Poſt durd) 

das Ankunftstelegraphenbürcan 

als rekommandirte Briefe zu 
übergeben, und zwar ohne 

Hoften weder für den Berfen- 

der, noch für den Empfänger, 

mit Ausnahme der folgenden 
zwei Fälle: 

1) Bie Rorrefpondenzen, welche, 
fei es in Folge von Unter- 
bredjung der unterfeeifchen 
Zelegraphenlinien, fei es, 
weil ihr Beflimmungsort 
mit dem Telegraphenneze der 
kontrahirenden Staaten nicht 
in Berbindumg flieht, über 
Meer befördert werden 
müffen, unterliegen einer 
verãnderlichen Zare, welche 
zwei und einen halben Fran- 
ken nicht überfleigen darf 
und dur; das Aufgabe- 


büreau zu erheben if. Ber 
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Art. 45. 


DI est percu, pour toute eo- 
pie delivrde conform&ment & 
Yarticle 23, un droit fixe d’un 
demi-france par copie. 


Art. 46. 


Les depeches de toute na- 
ture, qui doivent éêtre re- 
mises ü destination par voie 
postale ou deposdes poste 
restante, sont remises @ la 
poste, comme lettres recom- 
mandees, par le bureau te- 
legraphique d’arrivee, sans 
frais pour V’expediteur, ni 
pour le destinataire, sauf 
dans les deux cas suivants: 


1° Les correspondances qui 
doivent traverser la mer, 
soitpar suited’interruption 
des lignes telegraphiques 
sous-marines, soit pour 
atteindre des pays non re- 
lies au reseau telegra- 
phique des Etats contrac- 
tants, sont soumises d une 
taxe variable dans les li- 
mites de deux francs et 
demi, a percevöir par le 
bureau d’origine. Le mon- 
tant de cette taxe est fixe, 
une fois pour toutes, par 
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Betrag dieſer Taxe wird ein 

für alle Mal durd) die Ber- 

waltung, welcder die Beför- 

derung obliegt, feftgeftellt 

und allen übrigen Berwal- 

tungen zur Kenntniß ge- 
bracht. 

2) Die Bepeſchen, welche einem 
in der Nähe einer Grenze 
liegenden Bürcau zugeheu 
und per Poſt auf das be- 
nachbarte Gebiet zu befür- 
dern find, werden als un- 
frankirte Briefe in den 
Einwurf gelegt, und das 
Porto fallt zu Faften des 
Empfängers. 

Wenn indeffen die tele- 
graphifche Berbindung über 
die Grenze wirklich unter- 
brochen if, fo wird gemäß 
dem Art. 15 verfahren. 


Art, AT. 


Die Taxe der durch Vermitt- 
{ung der Seetelegraphen. mit 
den auf dem Meere befindlichen 
Schiffen auszuwechſelnden De⸗ 
peſchen beträgt zwei Franken 
für die einfache Bepefche von 
20 Worten. 


Amtl. Samml. X. Band. 


l’ Administration qui se 
charge de l’expedition, et 
nolifiee a toutes les autres 
Administrations. 


2° Les depeches transmises 
a un bureau telegraphique 
situe pres d’une frontiere, 
pour éêtre expediees par 
poste sur le terriloire voi- 
sin, sont deposees a la 
boite comme letires non 
affranchies, et le port est 
& la charge du destina- 
taire. 

Toutefois, si la communi- 
cation telegraphique fran- 
chissant la frontiere est 
materiellement interrom- 
pue, il est procede confor- 
mement a l’article 35. 


Art. 47. 


La taxe des depeches & 
echanger avec les navires en 
mer, par l’intermediaire des 
semaphores, est fixde a deux 
francs par dépéche simple 
de 20 mots. 


56 
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Bierter Abſchnitt. 
Von des Tagerbebung. 


Art. 48. 
Die Erhebung der Taxen 
findet bei der Aufgabe ftatt. 


68 werben jedoch von dem 
Anreffaten am Beſtimmungsorte 
erhoben: 

1) Die Tage der Dur bie 
Seetelegraphen vom Meere 
her beförberten Depeſchen; 

2) die Ergänzungstage der nach⸗ 
zuſendenden Depeſchen; 

3) die Koſten für ſchnelleren 
Transport als per Poft, über 
bie Telegraphenitationen hin- 
aus, in denjenigen Staaten, 
wo ein ſolcher Dienft organi- 
ſirt iſt. 

Der Aufgeber einer Depeſche 
mit Empfangsanzeige kann je: 
doch dieſen Transport mittelſt 
Hinterlegung einer von der Auf⸗ 
gabeſtation zu beſtimmenden 
Summe unter Vorbehalt ſpä⸗ 
terer Liquidation franfiren. Der 
Betrag der Außlagen wird Durch 
die Empfangsanzeige befannt 
gegeben. 

Sin allen Fällen, wo eine Ge⸗ 
bührenerhebung bei ber Ueber- 
gabe ftattfinden foll, wird Die 


— — — — — — — — — — 








SECTION IV. 
De la perception. 
Art. 48. 
La perception des taxes & 
lieu au depart. 
Sont toutefois percus, à P’ar- 
rivee, sur le destinataire : 


1°La taxe des depäches: ex- 
p6ediees de la mer par l'in- 
termediaire des semaphores ; 

2° La taxe complementaire des 
dep£ches & faire’ suivre; 

3°Les frais de transport au- 
delä des bureaux telögra- 
phiques, par un moyen plus 
rapide que la poste, dans 
les Etats oü un service de 
cette nature est organise. 


Toutefois, l’expediteur d’une 
depeche arec accuse de recep- 
tion peut affranchir ce trans- 
port, moyennant le depöt d’une 
somme qui est determinde par 
le bureau d’origine, sauf li- 
quidation ulterienre. ‘L’accus& 
de reception fait connaitre le 
montant des frais debourses. 


Dans tous les cas oü il doit 
y avoir perception & l’arrivee, 
la d&pöche n'est delivre au 
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Depeihe dem Adreſſaten nur | destinataire que contre paie- 
gegen Bezahlung des ſchuldi- ment de la taxe due. 
gen Betrages zugeitellt. 


Art. 49. Art. 49. 


Die irrthümlich oder in Yolge Les taxes percues en moins, 
Weigerung oder Ilnauffindbar- | soit par erreur, soil par suite 
keit des Morefiaten zu wenig | de refus du destinataire ou de 
erhobenen Tagen müflen tur | L’impossibilite de le trouver, 
ben Aufgeber ergänzt werden. doivent &tre complétées par 


l’expediteur. 

Die irrthümlich zu viel er- Les taxes percgues en plus 
bobenen Taxen werten ben Bes | par erreur sont de mèême rem- 
theiligten zurüferftattet. Ä boursees aux interessös. 

Fünfter Abfıhnitt. SECTION VW. 
Von der Taxfreipeit. Des franchises. 
Art. 50. Art. 50. 
Die auf den internationalen Les depäches relatives au 


Telegraphenbienft der kontra⸗ | service des telögraphes inter- 
hirenden Staaten bezüglichen | nationaux des Etats contrac- 
Depeſchen werten auf dem  tants sont transmises en fran- 
ganzen Neze der genannten | chise sur tout le reseau des 


Staaten tarfrei beförbert. dits Etats. 
Sechster Abſchnitt. SECTION VI. 
Von den Tazrükzahlungen. Des detaxes et rembour- 
. sements. 
Urt. 51. Art. 51. 


Dem Auigeber wird turh | Est remboursee & Vexpedi- 
dle Verwaltung, welche die Tage | teur par l’Adninistration qui 
bezogen Hat, vorbehaͤltlich des l'a percgue, sauf recours contre 
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allfälligen Rekurſes an bie übri⸗ 

gen Verwaltungen, zurükver⸗ 

gütet: 

1) die ganze Taxe jeder De: 
peiche, welche eine beden- 
tende Berfpatung erlitten 
hat oder durch Schuld bes 
Telegraphendienſtes nicht an 
Beſtimmung gelangt ft; 

2) die ganze Tare jeder kolla- 
tionirten Bepefche, welde 
wegen Tehlern in der Br- 
förderung ihren Bwek offen- 
bar nicht erreichen konnte. 


Im Falle der Unterbrechung 
einer unterfeeifchen Linie bat ber 
Aufgeber jeder Depeſche An⸗ 
ſpruch auf die Wüferftattung 
des auf den nicht durchlaufenen 
Beförderungsweg entfallenden 
BebührentHeiled, jedoch nach 
Abzug der Koften, welche allen- 
falls veraußgabt wurden, um 
bie telegraphifche Beförderung 
durch irgend eine andere Trans: 
portweiſe zu erjezen. 

Diefe Beitimmungen finden 
feine Anwendung auf Depe- 
fchen, welche die Linien einer 
nicht beigetretenen Verwaltung 
beruͤhren, wenn biejelbe e8 ab⸗ 
lehnen follte, ſich der Ver⸗ 
pflihtung zur Nüfvergütung zu 
unterwerfen. 
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les autres Administrations, 

sil y a lieu: s 

1°La taxe intögrale de toute 
dep&che qui a Eprouve un 
retard notable, ou qui n’est 
pas parvenue & destination 
par le fait du service tel&- 
graphigue ; 

2° La taxe integrale de toute 
depeche collationnee qui 
par suite d’erreurs de 
transmission, n’a pu ma- 
nifestement remplir son 
objet. 

En cas d’interruption d’une 
ligne sous-marine, l’expediteur 
de toute depeche a droit au 
remboursement de la partie 
de la taxe afferente au par- 
cours non effectue, deduction 
faite des frais d&ebourses, le 
cas ©cheant, pour remplacer 
la voie telögraphique par un 
mode de transport quelconque. 


Ces dispositions ne sont pas 
applicables aux dep&ches em- 
pruntant les fignes d’un Office 
non-adherant qui refuserait de 
se soumettre & l’obligation du 
remboursement. 


Zelegraphenvertrag von Rom. 


At. 82. 


In den durch den vorbers 
gehenden Artikel vorgejehenen 
Fällen kann die Nüferftattung 
nur auf die Taxen berjenigen 
Depefchen Anwendung finden, 
melde wirklich verloren, ver: 
fpätet oder verftümmelt wurben, 
und nicht auch auf jene Korre⸗ 
ſpondenzen, melde durch den 
Verluſt, die Verftümmelung 
ober bie Verjpätung etwa ver- 
anlaft oder unnüz gemacht wors 
den find, den im Artifel 39 vor: 
gejehenen Fall ausgenommen. 


Art. 53. 

Jede Reklamation muß bei 
Verluſt des Reklamationsrechtes 
innerhalb zweier Monate, vom 
Tage der Erhebung der Taxe 
an gerechnet, anhängig gemacht 
werden. 

Dieſe Friſt wird für die ein- 
geſchriebenen Depeſchen auf 
ſechs Monate ausgedehnt. 


Vierte Abtheilung. 


Von der internationalen 
Abrechnung. 


Urt. 54. 


Die Hohen Tontrahirenden 
Theile find fich gegenfeitig über 


. ⸗ * 
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Art. 52. 

Dans les cas prévus par 
l'artiele pr&c&dent, le rembour- 
sement ne peut s’appliquer 
qu’aux taxes des depäches 
m&mes qui ont été omises, 
retardees ou denaturdes, et 
non aux correspondances qui 
auraient &t& motivees ou ren- 
dues inutiles par l’omission, 
l’erreur ou le retard, sauf dans 
le cas prevu & l’article 39. 


Art. 53. 


Toute röclamation doit &tre 
formee , sous peine de d6- 
chöance dans les deux mois 
de la perception. 


Ce delai est port6 & six mois 
pour les dep&ches enregistrees. 


TITRE IV. 
De la comptabilli£ inter- 
nationale, 
Art. 54. 


Les hautes Parties contrac- 
tantes se doivent r&ciproque- 
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die von jedem berjelben erho- 
benen Taxen Rechnung ſchuldig. 
Der Franken dient als Münz⸗ 
einheit bei der Aufitellung ber 
internationalen Rechnungen. 


Die von Kopien und Gr: : 


preifenbeförderung über bie 
Telegrapbenlinien hinaus her- 
rührenden Gebühren fallen tem= 
jenigen Staate zu, welcher bie 
Kopien angefertigt oder die Be: 
förderung beforgt hat. 

Jeder Staat jchreibt dem 
Nachbarſtaate den Betrag der 
Zaren aller bemfelben über: 
mittelten Depefchen gut, welche 
von der Grenze ter beiden 
Staaten bis an den Beſtim⸗ 
mungsort zur Berechnung fom- 
men. 

Als Ausnahme von ber vor: 
ftehenten Beſtimmung belajtet 
derjenige Staat, welcher eine 
vom Meere herfommende fema- 
phoriſche Depeſche beförbert, 
den Nachbarſtaat mit dem Theile 
der Tage, welche auf den Be 
fürderungdweg zwiſchen dem 
Ausgangspunkte dieſer De: 
peſche und der gemeinjchaft: 
lihen Grenze heiter Staaten 
entfällt. 


Die Terminaltagen fönnen 
unmittelbar zwifchen den End— 


BE ıi Aa 
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ment compte des taxes percues 
par chacune d'elles. 


Le france sert d’unit& moné- 
taire dans l’etablissement des 
comptes internationaux. 


Les taxes afferentes aux 
droits de copie et de trans- 
port au-dela des lignes, sont 
devolues A l’Etat qui a delivr& 
les copies ou effectue le trans- 
port. 


Chaque Etat cre&dite T’Etat 
limitrophe du montant des 
taxes de toutes les depäches 
qu'il Iui a transmises, calcul&es 
depuis la frontiere de ces deux 
Etats jusqu'à destination. 


Par exception & la dispo- 
sition pr&cödente, l'Etat qui 
transmet une depäche sema- 
phorique venant de la mer, 
debite l’Etat limitrophe de la 
part de taxe afferente au par- 
cours entre le point de depart 
de cette depöche et la fron- 
tiere commune des deux Etats. 


Les taxes terminales peuvent 
&tre liquidees directement entre 


% 
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ſtaaten nad) Ginvernehmen zwi: 
fihen ihnen und den zwifchen: 


liegenden Staaten Iiquibirt 
werben. 
Die Abrehnung über bie 


Tagen kann in gegenfeitigem 
Einverftländnig nad) der Anzahl 
der über bie Grenze beförber: 
ten Depefhen ohne Nükjicht 
auf die Wortzahl und Die 
Nebengebühren ftattfinden. In 
Diefem Palle werden die An⸗ 
theile des Nachbarſtaates und 
gegebenenfalls auch eineß jeden 
nachfolgenden Staate® durch 
gegenjeitig feftzufegende Durch⸗ 
ſchnittsſääͤze beftimmt. 


Art. 55. 


Die für bezahlte Antworten 
und Gmpfangsanzeigen vorab 
erhobenen Taxen fallen der Be⸗ 
ftimmungsverwaltung zu, und 
zwar ſowohl in den Abred)- 
nungen, als aud bei Feftfiel- 
lung der im lezten Abfaz des 
vorhergehenden Artikels er- 
wähnten Burchfchnittsfäge. 

Die Antworten und Empfangs⸗ 
anzeigen werden fowohl in der 
Beförderung, als aud in ber 
Abrechnung wie gewöhnliche De⸗ 
peſchen behandelt. 
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Etats exträömes, apr&s une en- 
tente entre ces Etats et les 
Etats interme&diaires. 


Les taxes peuvent etre r&- 
glees de commun accord, 
d’apres le nombre des dep£ches 
gui ont franchi cette frontiöre, 
abstraction faite du nombre 
des mots et des frais acces- 
soires. Dans ce cas les parts 
de 1’Etat limitrophe et de cha- 
cun des Etats suivants, s'il % 
a lieu, sont determindes par 
des moyennes &tablies contra- 
dictoirement. 


Art. 55. 


Les taxes pergues d’avance 
pour r&ponses payées ou ac- 
cusés de r&ception sont acquises 
à l’office destinataire, soit dans 
les comptes, soit dans l’eta- 
blissement des moyennesmen- 
tionnees au dernier para- 
graphe del’article precedent. . 


Les reponses et les accuses 
de r&ception sont traites, dans 
la transmission et dans les 
comptes, comme des döpäches 
ordinaires. 
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Art. 56. 


Wenn irgend eine Depejche 
auf einem andern Wege be- 
fördert wurde, als auf bem- 
jenigen, welcher dee Berechnung 
der Tagen zur Grundlage diente, 
fo wirb bie Taxdifferenz von 
berjenigen Verwaltung getra⸗ 
gen, welche die Umleitung der 
Depeſche veranlaßte. 


Art, 87. 

Die gegenſeitige Mittheilung 
der Rechnungen findet am Ende 
eines jeden Monats ſtatt. 

Die Abrechnung und die 
Liquidation des Saldo erfolgen 
am Ende elneb jeden Viertel⸗ 
jahres. 


Art. 58. 


Der auß der Liquidation 
fih ergebende Saldo wird dem 
feebitirenden Staate in effek⸗ 
tiven Franken außbezaplt. 
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Art. 56. 


Lorsqu’une dep£che, quelle 
qu’elle soit, a été transmise 
par une voie differente de 
celle qui a servi de base & la 
taxe, la difference de taxe est 
supportse par l’office qui a de 
tourne la dep£che. 


Art. 57. 

Le röglement r&ciproque des: 
comptes a lieu à l’expiration 
de chaque mois. 

Le d6compte et la liquidatior 
du solde se font & la fin de 
chaque trimestre. 


Art. 58. 
Le solde r&sultant de la ligui- 
dation est pay& A I’Etat ere- 
diteur en francs effectifs. 
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Fünfte Abtheilung. 
Allgemeine Reſtimmungen. 





Erſter Abſchnitt. 
Von ergänzenden Beſtim— 
mungen und Konfe— 
renzen. 


Art. 59. 

Die Beftimmungen bes gegen 
wärtigen Vertrages find hinſicht⸗ 
lich der Regulirung des inter- 
nationalen Dienſtes im Einzel⸗ 
nen durch ein gemeinſchaftliches 
im Einverſtaͤndniſſe zwiſchen ben 
Telegraphenverwaltungen der 
kontrahirenden Staaten erlaſſe⸗ 
nes Reglement ergänzt. 


Die Beſtimmungen tiefes 
Reglements treten gleichzeitig 
mit dem gegenwärtigen Vertrage 
in Kraft; diefelben können durch 
bie genannten Verwaltungen im 
gemeinjamen Ginverftändniffe 
jederzeit abgeändert werben. 


Art. 60, 


Das internationale Bürcan 
der Lelegraphenverwaltungen 
wird unter die Teitung der höhern 
Berwaltung eines durch die Kon⸗ 
ferenz zu begeichnenben Bertrags- 
ſtaates geftellt. 
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TITRE V. 
Dispositions generales. 





SECTION I. 


Des Dispositions complemen- 
taires et des conferences. 


Art. 59. 


Les dispositions de la pré- 
sente Convention sont comple- 
t6es, en ce qui concerne les 
regles de detail du service in- 
ternational, par un re&glement 
commun arrèté de concert entre 
les Administrations telegra- 
phiques des Etats contractants. 


Les dispositions de ce rè- 
glement entrent en vigueur en 
meme temps que la prösente 
Convention. Elles peuvent &tre, 
à tonte 6poque, modifises d’un 
commun accord par les dites 
Administrations. 


Art. 60. 


Le Bureau international 
des Administrations telegra- 
phiques est place sous la. 
haute autoritE de l’Admi- 
nistration superieure de l'un 
des Etats contractants desi- 
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“ Bie Bbliegenheiten dieſes Bü- 

rean, deſſen Koften dur Die 
ſämmtlichen Verwaltungen ber 
Vertragsſtaaten zu tragen find, 
werden feftgejezt wie folgt: 


Dasſelbe fammelt Die auf 
die internationale Telegraphie 
bezüglichen Nachrichten jeder Art, 
ftellt den Tarif zufammen, ar= 
beitet eine allgemeine Statiftit 
aus, ſtudirt Fragen von allge- 
meinem Augen, bie fi ihm dar⸗ 
bieten, und rebigirt ein Tele: 
graphen⸗Journal in franzöfijcher 
Sprade. 

Diefe Dokumente werden 
durch feine Vermittlung unter 
die Verwaltungen der fontra= 
hirenden Staaten vertheift. 

Dasjelbe begutachtet ferner 
die auf Aenderungen bed Dienit- 
reglement8 bezüglichen Anträge 
und macht nach Erlangung ber 
allfeitigen Zuftimmung ter Ver- 
mwaltungen bie angenommenen 
Aenterungen zu rechter Zeit be- 
fannt. 


Art. 61. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll 
periobifchen Reviſionen , unter: 
worfen werben, wobeialleMächte, 
mwelhe daran Theil genommen 
Haben, vertreten fein werben. 


Fe De 2 u Zu 
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⸗ 

gne par la Conference. Les 
attributions de ce bureau, 
dont les frais seront support&s 
par toutes les Administrations 
des Etats contractants, sont 
determindes ainsi qu’il suit: 

N centralise les renseigne- 
ments de toute nature relatifs 
à la telögraphie internationale, 
redige le tarif, dresse une sta- 
tistique generale, prockde aux 
etudes d’utilit€ commune dont 
il serait saisi, et redige un 
journal telegraphique en langue 
francaise. 


Ces documents sont distri- 
bu&s par ses soins aux Offices 
des Etats contractants. 


DI instruit les demandes de 
modifications au r&glement de 
service et, après avoir obtenu 
l’assentiment unanime des Ad- 
ministrations, fait promulguer, 
en temps utile, les changements 
adoptös. 


Art. 61. 


La pr&sente Convention sera 
soumise & des revisions pe- 
riodiques, oü toutes les Puis- 
sances, qui y ont pris part, 
seront repr&sentees. 
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Zu diefem Zweke follen nad |: 


und nach in der SHauptftadt 
eines jeden der kontrahirenden 
Staaten Konferenzen zwiſchen 
den Mbgeorbneten ber genannten 
Staaten abgehalten werden. 


Der nächte Zuſammentritt 
wirb im Sabre 1875 in St. 
Petersburg ftattfinden. Wenn 
jedoch wenigfiens ſechs der kon- 
trahirendenStaatenesuerlangen, 
fo wird für diefen Bufammentritt 
ein früherer Zeitpunkt beſtimmt. 


Bweiter Abſchnitt. 
Bon den Vorbehalten. 


Art. 62. 

Die Hohen fontrahirenden 
Theile behalten fich beziehungs⸗ 
weile das Necht vor, abgefondert 
unter fih bejondere Ueberein- 
fünfte jeder Art über jolche Theile 
des Dienfte8 abzuſchließen, bei 
welchen nicht die Geſammtheit 
der Staaten interejjirt ijt, na⸗ 
mentlich über: 

die Aufftellung der Tarife; 

die Priorität mittelfl einer 
Zuſchlagtare; 

eine Klaſſe von Depeſchen 
mit begrenzter Verſicherung; 

die Gebühren-Übrechnung ; 


853 


A cet effet des Conferences 
auront lieusuccessivement, dans 
la capitale de chacun des Etats 
contractants, entre les delegues 
des dits Etats. 


La prochaine r&union aura 
lieu en 1875, a St. Petersbourg. 
Toutefois l’epoque de cette 
reunion sera avancee, si la 
demande en est faite par 
sic au moins des Etats con- 
tractants. 


SECTION I. 
Des reserves. 


Art. 62. 


Les hautes Parties contrac- 
tantes se röservent 'respective- 
ment le droit de prendre se- 
par&ment, entr’elles, des arran- 
gements particuliers 'de toute 
nature, sur les points du ser- 
vice qui n’interessent pas la 
gensralit€ des Etats, notam- 
ment: | 
la formation des tarifs; 
la priorit&E moyennant sur- 

taxe; 
un systeme de depeches avec. 

assurance limilee; 
le röglement des comptes; 
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die Annahme bejonderer Ap⸗ 
parate ober Woͤrterverzeichniſſe 
zwifchen gewiffen Punkten und 
in gewiffen Yällen; 

die Annahme des Syſtems 
von Depefhen-Marfen; 

bie telegraphifche Beförderung 
von Geldanmeijungen ; 


bie Erhebung ber Gebühren. 


bei ber Ankunft ; 

den Beftellung8bienft der De⸗ 
peihen am Beſtimmungsorte; 

bie Depeſchen, welche über 
die durch den Urt. 28 feftge- 
festen Grenzen hinaus nachzu- 
jenden find; 

bie Ausdehnung der Tax⸗ 
freiheit auf Dienftdepejchen, be⸗ 
treffend die Meteorologie und 
alle andern Gegenftände von 
öffentlichem Intereſſe. 


Dritter Abfchnitt. 
Von den Beitritten. 


Art. 63, 


Den Staaten, welche an dem 
gegenwärtigen Nertrage nicht 
Theil genommen haben, wird 
auf ihr Begehren ber Beltritt 
zu demſelben geftattet, 


Lelegraphenvertrag von Rom. 


l’adoption d’appareils ou de 
vocabulaires sp&ciaux, entre 
des points et dans des cas 
determinds; 

Y'application du systeme des. 
timbres-telegraphe ; 

la transmission des mandats 
d’argent par le t£legraphe; 

la perception des taxes & l’ar- 
rivee; 

le service de la remise des 
depeches & destination; 

les dep£ches à faire suivre au- 
delä des limites fix&es par 
l’article 28; 


l’extension du droit de fran- 
chise aux. dep£ches de ser- 
vice qui concerne la met&o- 
rologie et tous autres objets 
d’interet public. 


SECTION II. 


Des adhesions. 


Art. 63. 

Les Etats qui n’ont point 
pris part & la presente Con- 
vention seront admis & y ad- 
herer sur leur demande. 
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Bon dieſem Beitritte wird 
demjenigen der Tontrahirenden 
Staaten, wo bie lezte Kon 
ferenz ftattgefunden hat, auf 
diplomatifhem Wege Kenntniß 
gegeben und durch dieſen Staat 
allen übrigen. 


Der Beitritt ſchließt von 
Rechtes wegen die Zuſtimmung 
zu allen Slaufeln und bie 
Theilnahme an allen Vortheilen 
in fih, welche in dieſem Ver⸗ 
trage ftipulict worden find. 


Was jedoch die Tarife be: 
teifft, jo behalten fi} bie kon⸗ 
trabirenden Staaten das Recht 
vor, denjenigen Staaten, welche 
den Beitritt verlangen würben, 
ohne ihren eigenen Tarif den- 
Jjenigen der betheiligten Itaaten 
anzupaflen, ben Bortheil ber: 
felben zu verweigern. 


Art. 64. 


Die Brivattelegraphenmter- 
nehmungen, deren Betrieb auf 
dem Gebiete eines oder mehrerer 
Bertragsflaaten ftattfindet und 
welche fih am internationalen 
Dienfte betheiligen, werden in 
Bezug auf diefen Bienft als 
äntegrivender Theil des Tele⸗ 
graphenneges dieſer Staaten 
betrachtet. 


Cette adhösion sera notifiée 
par la voie diplomatique & 
celui des Etats contractants, 
au sein duquel la derniere 
Conference aura été tenuel, et 
par cet Etat & tous les autres. 


Elle emportera, de plein 
droit, accession & toutes les 


. clauses et admission & tous 


avantages stipulös par la pré- 
sente Convention. 


Toutefois, en ce qui con- 
cerne les tarifs, les Etats con- 
tractantg se röservent respec- 
tivent d’en refuser le bénéfice 
aux Etats qui demanderaient 


à adhörer, sans conformer leur _ 


tarif a ceux des Etats inte- 
resses. 


Art. 64. 


Les exploitations telegra- 
phiques privdes, qui fonc- 
tionnent dans les limites d’un 
ou de plusieurs Etats con- 
tractants avec participation 
au service international, sont 
considerees, au point de vue 
de ce service, comme faisant 
partie inlegrante du reseau 
telegraphique de ces Etats. 


Ten 
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Dir übrigen Privattelegraphen- 


unternehmungen werben zu ben 
durch den Vertrag feftgefezten 
Degünftigungen zugelaffen auf 
Grund des Beitritteß zu allen 
feinen obligatorischen Klaufeln 
und auf Mittheilung dedjenigen 
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Les autres exploitations 
telegraphtiques privees sont 
admises aux avantages stipules 
par la Convention, moyennent 
accession & toutes ses clauses 
vbligatoires et sur la notifica- 
tion de l’Etat qui a concede 


Staates, weldher den Betrieb | ou autorise l’exploitation. 


konzedirt oder bewilligt Hat. 
Diefe Mittpeilung findet im 
Sinne des zweiten Abjazed des 
vorhergehenden Artikels ftatt. 


Dieſer Beitritt muß allen den- 
jenigen Unternehmungen über- 
bunden werden, weldye zwei oder 
mehrere Bertragsfiaaten unter 
ſich verbinden, infoweit fie durch 
ihren Konzeſſionsvertrag gehal- 
ten find, ſich diesfalls den durch 
den kongeffionirenden Staat vor- 
gefchriebenen Verpflichtungen zu 
. ‚unterziehen. 

Der am Schluffe des vorher- 
gehenden Artikels erwähnte 
Vorbehalt findet auch auf bie 
obengenannten Unternehmungen 
Anwendung. 


Art, 65. 


Wenn ber telegraphiiche Ver⸗ 
kehr mit folgen Staaten er- 
öffnet wird, welche nicht bei- 
getreten find, oder mit jolchen 
Privatunternehmungen, welche 





— — —— 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Cette notification @ lieu con- 
formeöment au second pars- 
»graphe de l’article pr&c&dent. 


Cette accession doit étre 
imposee aux excploitations qus 
relient entrc eux deux ou plu- 
sieurs des Etats contractants, 
pour autant qu’elles soient 
engagees par leur contrat 
de concession a se soumelire, 
sous ce rapport, aux obli- 
gations prescriles par l’Etat 
qui a accorde la concession. 

La röserve qui termine l’ar- 
ticle precedent est applicable: 
aussi aux exploitations sus- 
mentionndes. 


Art. 69. 


Lorsque des relations t&- 
legraphiques sont ouvertes avec 
des Etats non-adherants, ou 
avec des exploitations privees 
qui n'auraient point accédé 
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die obligatorifchen reglementari= 
ſchen Beftimmungen des gegen: 
wärtigen Vertrages nicht ange⸗ 
nommen haben, jo finden dieſe 
reglementariſchen Beſtimmungen 
auf jenem Theile des Depeſchen⸗ 
Beförderungsweges unverändert 
Anwendung, welcher ſich auf 
dem Gebiete der kontrahirenden 
oder beigetretenen Staaten be⸗ 
findet. 


Die betheiligten Verwaltun— 
gen beſtimmen die für dieſen 
Theil des Beförderungsweges 
entfallende Tage. Dieje gemäß 
dem Art. 34 feflgefeste Taxe 
wirb zu jener ber nicht theil⸗ 
nehmenden Verwaltungen hinzus 
gerechnet. 

Urkund befien haben die be= 
treffenden Abgeordneten den 
gegenwärtigen Bertrag unters 
zeichnet und ihre Siegel bei- 
gedrukt. 


Sp geſchehen zu Rom am 
14. Sanuar 1872. 


(L. 8.) 
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aux dispositions röglementaires. 
obligatoires de la prösente Con- 
vention, ces dispositions règle- 
mentaires sont invariablement 
appliquees aux correspondances 
dans la partie de leur par- 
cours qui emprunte le terri- 
toire des Etats contractants ou 
adherants. 


Les Administrations inte- 
ress6es jixent la taxe appli- 
cable & cette partie du par- 
cours. Cette taxe, determinee 
dans les linrites de l’art. 34, 
est ajoutse & celle des Offices 
non participants. 


En foi de quoi, les dele- 
guös respectifs ont signs le 
present acte et l’ont revötu 
de leurs cachets. 


z 


Fait a Rome, le 14 Jan- 
vier 1872. | 


(Sig.) T . Meydam, 


Stellvertretender Generaldirektor der deutſchen Reichstelegraphen. 


(L. 8.) 


(Sig) Gumbart, 


Direktor der Generaldirektion der bayeriſchen le 
Abtheilung Xelegraphen. 


(L. 8.) 


(Sig.) den Klein, 


Praͤſident der f. mwürttembergifchen Kommiſſion für Eiſenbahnbau 
und der Telegraphendireftion, 





- — — u ae De A Se Va Ze —VDV —— A ee 
V 


858 Telegraphenvertrag von Rom. 


(L. S.) (Sig.) Brnuner-son Watienwhl, 
Abgeordneter der öfterreihifcheungarifchen Regierung, 
(L.S.) (Sig) Edmund W’ArH, 
Reichsrath beim ungarifden Handelsminiſterium, Abgeordneter 
ber öſterreichiſch-⸗ ungariſchen Regierung. 


(L. 8.) (Sig) 3. Binthent, 
General⸗Inſpektor bei dem belgiſchen Departement ber öffent- 
lichen Arbeiten. 


(L. 8.) (Sig.) Yaber, 
Telegraphendireftor, Staatsrath. 
(L. 8.) (Sig.) Marquis son Rontemar, 
Minifter von Spanien. 
(L. 8.) (Sig.) Hipolit Aranis, 
Abgeoroneter von Spanien. 
(L. 8.) (Sig) Ailhand, 
General⸗Inſpektor der franzöfifchen Telegrapbenlinien. 
(8. 8.) (Sig) Wan &. Chambre, 


Direktor (ad interim) der Xelegraphenlinten bei ber britiſchen 
Poft: und Telegraphenverwaltung. 


(L. 8.) (Sig) D. Rebinfen, 
DOberft H. B. M. Generaldireltor der indiſchen Telegrapben. 


(L.8.) (Sig) 3. I. Bateman Ehampain Major, r. e. 
Hauptbireftor des indoseuropäifchen Telegraphen⸗Departements. 


(L. 8.) (Sig) G. Salachas, 
Sekretär der griechiſchen Geſandtſchaft in Italien. 


(L. 8.) (Sg) Ernſt b’Amics, 
Generaldirektor der italienifhen Telegraphen. 


(L.S.) (Sig) 3. Maluans, 
Abgeorbneter des italienischen Minifteriums des Auswärtigen. 


d 
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(L. 8.) (Sig) F. Salvateri, 
Abgeordneter der italienischen Verwaltung. 
(L. S.) (Sig.) Ernft Ponzie- Vaglia, 
Abgeorbneter der italienifchen Verwaltung. 
(L. S.) (Sig) Carſten Tank Niclien, 
Direktor der norwegiſchen Telegraphen. 
Chef ver Telegraphenabtheilung bei dem niederländifchen Finanz⸗ 
miniſterium. 


(L.S.) (Sig) J. U. Bateman Champain Major r. e. 
Abgeorpneter der perlijchen Negierung. 


(L. 8.) (Sig.) Valentin Evariſts de Regs, 
Generalinſpeltor der portugiefiichen Telegraphen. 


(L. S.) (Sig.) General Fürft 3. Ghika, 


Abgeorbneter von Rumänien. 


(L.S.) (Sig) ©. von Lüders, 
Geheimrath, Generaldirektor der ruſſiſchen Telegraphen. 
(L. 8.) Gig.) Mladen 3. Radohcovitch, 
Sekretär des ſerbiſchen Poſt- und Telegraphen-Departements. 
(L. 8.) Gig.) P. Brändſtröm, 
Generaldirektor der ſchwediſchen Telegraphen. 
(L. 8.) (Sig) 8. Eurdob, | 
Abgeordneter des fehweizerifchen Bundesrathes. 
(L. 8.) (Sig) M. Izzet, 
Seneralinipeftor ter Telegraphen des türkiſchen Reiches. 
(L. 8.) (Sig) Yanco Macribi, 
Abtheilungdvorftand bei dem türkiichen ZTelegraphen- und 
Poftbepartement. 


Amtl. Samml. X. Band. 57 
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Beilagen 
zum internationalen Felegraphenvertrage. 


Berzeichniß 
ber in Ausführung des Vertragbartikels 34 feſtgeſezten Taxen für 
Aufftellung der internationalen Tarife. 


A. Terminaltagen. 


(Unter Terminaltage verfteht man diejenige Tage, welche einca 
jeden Staate für die von feinen Stationen herrührende ober nad ben 
jelben beftimmte Korrefpondenz zukommt.) 


Bezeichnung 
ber Beſtimmung ber Depefchen. 
Staaten. 


Tage. Bemerkungen. 








Sm | 9 Rp. 
Deutfchland.| I) Yür bie mit Italien gewech⸗ 
jelten Depeſchen und für alle 
europäifchen Depeſchen, welche 
Defterreih- Ungarn tranfitiren | 2. — 


Gemein Tare wi 
2) Für alle andern Depeihen .| 3. — —— 


Deſterreich⸗ 1) Für die via Deutſchland ge⸗ 
Ungarn. wechſelten Depeſchen: 

a. Mit den Niederlanden .| 1. — 

b, Mit Frankreich und Groß⸗ 
britannin ...... 1. 50 

2) Für Die mit Belgien u. Groß⸗ 

britannien via Frankreich ge= 

wechſelten Depejchen, und für 

alle europäifchen Depeſchen, 

welche Deutjchland tranfitiren 

und melde unter Ar. 1 nicht 
aufgeführt find ...... 2. — 
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Bezeichnung 
ber Beftimmung der Depeichen. | Tage. | Bemerfungen. 
Staaten. 
Fr. Rp. | 
Defterreich- vl — 
Ungarn. 


icen Staat tran- 
3) Für alle andern Depeicen . | 3. — 2 — — 


ſen Staat ent 
und die franzdſtſch⸗ 


a 
Zuſchlagstaxe für Montenegro . | —. 50 ———— 
Belgien. Für alle Depeiden. .....1 1.— 


Dänemark. | Für alle Depeihen. .. . . . I. 
Spanien. Fäür alle Depefben . . . „| 2.50 


Frankreich, | 1) Für bie mit Portugal und den 
Niederlanden gewechjelten De- 


peſchen.... . ... 2.— 
Für alle andeın ...... 3, — 
Tagen der Cabelgeſellſchaft Cou⸗ 
tanced-PBerfey : 
Für alle Depeihen . .... . 3. — 
Frankreich 
(Algier, 
Tuni und 
Cochinchi⸗ 


na). Für alle Depeſchen..... 2. — 
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Bemerkungen. 







Bezeichnung 
der 
Staaten. 


Beſtimmung der Depeſchen. Taxe. 
ET 
| Zwiſchen den Hüften des 

| Gontinents und 











— ——— 


Tür alle Depe⸗ 


‚ den andern 
ſchen, welche Bileauz 
Irland über die nach⸗, — 
benannten upon: | — 
r 
Dia gewech⸗ | Ganalinfeln 


jelt werben: Bia England). 
Fr. Rp. | Fr. Rp. 


Diefe beiden Tacen 
1) Deutfhland | 4. — 





Be — 
u. ar or. 3. 50 
reduzirt. 
2) Belgien... 3. | 4. | 
Für den Berker mit 
3) Dänemark . I. — 5. — — 
T, 
4) Frankreich. 3. — 4. — 
5) Norwegen . | 4.50 | 4. Tape für London um 


Diete beiden Zaren 
den flir die air bie jene 


Bis a gr. ey * 


ot 


| 
"50 5 Rukland Sie m 
6) Niederlande | 4. — E 


Gtoßbritan: | A. Tagen der Gabel im perfifchen | Sr. Rp. 
nien (Brise! Meerbuſen: 
tisch In- I) Von Bao nah Buſhire . .[15.— 
bien). 2) Bon Fao nad den andern Sta- 
tionen amperfifchen Meerbufen | 46. — 
3) Von Buſhire nach ven Sta- 
tionen des perſiſchen Meer: 
bujens mit Ausnahme von Sao | 31, — |- 
B. Taxen nach Indien: 
Ueber alle Grenzen 
a. KürdieStationen imWeſten 
von Chittagong, Kurrachee 
inbegriffen . 2.2.2.2... 10. — 
b. Fuͤr die Inſel Geylon . .15.— 
c. Für die Stationen im Dften 
von Ghittagong . .„ . . .|17,50 
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Bezeichnung 
der 
Staaten. 









Beſtimmung der Depeihen. | Taxe. | Bemerkungen. 











Sriehenland| 1) Bon Volo ab: 
a. Für den griechiſchen Con⸗ 
tinent. . 2.2... 


b. Für die Inſeln Ithaka, Ge- 
phalonia, Zante u. Spezzta | 9.50 
c. Für die Inſeln Korfu und 


rer —— Berie: e für 


— ee jap — 
geſellſchaften. 


M Von Corfu ab: 
a.%ür den griechiſchen Con—⸗ 
EINEN! u... 4. — 
b. Für die Inſeln Zante, Ge: 
phalonia, Ithaka u. Spezzia 5. 
c. Für die Inſel Syra...7 
Italien. 1) Für die mit Deutſchland, Bel⸗ 
gien und den Niederlanden 
ausgewechſelten Depeſchen 
2) Für die mit Dänemark, Spa⸗ 
nien, Griechenland, Luxem⸗ 
burg, Norwegen, Portugal, 
Rumänien, Serbien u. Schwe⸗ 
den ausgewechſelten Depeſchen 
3) Für alle übrigen Depeſchen. 
Taxen der „Mediterranean 
Extenſion Telegraph 
Comp.“: 
Für die mit Malta und Corfu 
gewechſelten Depeſchen. 
Luxemburg. | Für alle Depejden . .... « 
Norwegen. | Für alle Depefhen . . ... . . 
Riederlande. | 1) Für bie . 
a.mit Defterreich - Ungarn, 
Dänemark, Frankreich, Ror- 
wegen, Schweden und ber 
Schweiz Via Deutſchland 
ausgewechſelten Depejchen . 


or 
en] 


.90 


—.50 
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|Beeignung 
Beftimmung ber Depefchen. 
— 


Fr. Rp. 











Bemerkungen. 





Niederlande.| b. mit Italien, Malta, Corfu 
und der Schweiz ViaBelgien 
und Frankreich ausgewech⸗ 

































ſelten Depeſchen..... —. 50 
2) Für alle übrigen Depeſchen. 1.— 
Niederlande | Für Depeſchen nach 
(Niederlän:| a Batavia und Weltervreden/ 1. —- 
diſch Indien). b. Java (Weſten von Sama⸗ 
rang) und Sumatra . . „| 2.50 
ce. Java (DOften von Sama⸗ 
Tan I 0 ce ee 5. — 
Perfien. Für alle Depefhen . . ....| 7.50 
Portugal. NFür alle Depeſchen...... 1.— 
Rumänien. | Für alle Depeihen . . . . . 1. — 
Rußland, are den europätfchen Grenzen 
a. europäifh Rußland. 5. — 
b. Für den Caucaſus. 8. — 
c. Für afiat. Rußl. weſtiich vom 
Meridianv. 
TLomßf . .|13.— 
d. do. bo. zwiſchen ben 
Merivianen 
von Tomsk 
u. Werfne- 
Udinsk.. 21. — 
e. do. do. zwiſchen dem 
Meridian 
v. Werkne⸗ 
Udinsk und 
ben Küſten 
des Stillen 






Oceans.. 37. — 
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an 
Beſtimmung ber Depeihen. | Tage. | Bemerkungen. 


Rußland. | 2) Bon den Grenzen Perſiens ht 
ber aftatifchen Türfei ab, mit 
Ausnahme des unter Lemma 3 
bezeichneten alles. 
a. Für den Baucafud . .. .| 4. — 
b. Für europäifch Rußland .|12. — 
c. — Rußl. weſtlich vom 
Meridian v. 
Tomstk.. 13. — 
d. do. do. zwiſchen ven 
Meridianen 
von Tomöll 
u. Werkne⸗ 
Ubintf . .|21.— 
e. do, bo. zwiſchen dem 
Meridian 
v. Werkne⸗ 
Udinsk und 
den Küſten 
des Stillen 
Oceans.. 40. — 
3) Von der perſiſchen Grenze ab: 
Für die mit Indien und den über 
Indien hinaus gelegenen Län⸗ | 
dern gewechjelten Depejchen : 









a.%ür den Gaucafu8 .. . .| 16. — 
b. Für europäifh Rußland .| 24. — 
c. Für afiat. ee (1. Region) | 26. — 
d. do. (il. do. 34. — 
e. do. (I. do. 48. | 
4) Bon der Küfte des Stillen | 
Deeand ab .. 2.2... 40.— 


Serbien. | Für alle Depefhen . . . . . . | 1.— 


Te Eee ——— 
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Bezeichnung 
der Beſtimmung ber Depejhen. | Taxe. | Bemerkungen. 
Staaten. 
Fr. Rp. 
Schweden. | Für alle Depeihen.... - . | 2.50 
Schweiz. |Füralle Depeihen .... . . 1. — 


Türkei. I) Für die mit Europa (Bia 
Rumänien und Serbien) mit 
Griechenland, Rumänien und 
Serbien auggewechjelten Des 
peſchen: 

Für die Stationen der — 
ſchen Türkei........ 3.— 
Zür die Stationen der aflatifäen 
Türkei: 
a. Seehäfen ... 2... 7. — 
b. Inneres........ 11. — 
2) Für die mit Europa (über Die | 
andern Grenzen) ausgewech: 
fedten Depejchen : 
Für Die Stationen ber europäi- 
Then Türkei... 2.2... 4. — 


Für die Stationen ber afiatifchen 
Türkei: 


a. Seehäfen .. ..... 8 — 
b. Sunere® . 2222020. ı12. — 
3) Mit Perſien ausgewechfefte 
Depeſchen: 
a. Aſiatiſche Türkei (I. Negion)| 9. — 
b. do. do. (I. do. 113.50 
c. Europäische Türkei. . . . 117.50 
4) Mit Indien ausgewechſelte 
Depeſchen: 
a. Mlatifche Türfei(I. Region) | 10. — 
b. do. dv. (OH. do. 15. — 
c. Europäiſche Türkei.... 20. — 
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Bezeichnung | 
ber Deftimmung der Depefhen. | Taxe. | Bemerkungen. 
Staaten. 
Fr. Rp. 


Türkei. 5) Tagen von Grenzpunft Poti 
ab: 


8. Für die Stationen der aflas 
tiſchen Türkei, welche fich in 
einem Rayon won 375 Kilo⸗ 
meter von der Örenzean be- ' 
Anden. na. 2 6 — 
b. Für die andern Stationen 
ber altatifchen Türkei und für 
die Stationen der europäl- 
hen Zürfei (Seehäfen). .| 5. — 
c. Für die Stationen der eu⸗ | 
topäijchen Türkei (Inneres) | 8. — | 
6) Tagen vom GÖrenzpunft Ef: 
Arich ab: 
8. Fiir die Stationen der afla- 
tiſchen Türkei (Seehäfen) .| 4. — 
b. Für die Stationen der alia- | 
tiſchen Türkei (Innere) .| 8. — ' 
c. Für die Station:n der eu⸗ | 
ropäifchen Türkei... . . 12. — 


NB. Die egyptifche Terntinaltage 
beträgt für alle Depejchen vom | 
Grenzpunkt El-Arich ab... .| 9. — 
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B. Tranfittagen. 


(Unter Tranſittaxe verfteht man biejenige Taxe, welche einem jeben 
Staate für Die Durch fein Gebiet beförberte Depefche zufommt.) 


Bezeichnung 
ber 


Beſtimmung der Depeſchen. Tage. | Bemerkungen. 





Staaten. 


Fr. Rp. 
Deutfchland.| 1) Für Die zwiſchen Defterreich- 
Ungarn und den Niederlanden, 
Frankreich und Großbritannien 
ausgemechjelten Depeichen . . | 1.50 
2) Für die europäifchen Depefchen, 
welche die öfterreichifch-beutjche 
Grenze paffiren und für die zwi⸗ 
fchen Belgien und der Schweiz 
außgewechjelten Dep:ichen . .| 2. — 
3) Für Die zwiſchen den Nieber- 
landen, Belgien, Franlreich, 
Spanien und Portugal einer- 
jeit8, Dänemarf, Norwegen und 
Schweden anbererfeit8, ſowie 
fuͤr die zwiſchen den Nieber- 
landen und der Schweiz auß- 
gewechjelten Depejchen. . . .| 2.50 


a) Für alle Übrigen Depefhen .| 3. — 


Defterreich- | 1) Fuͤr Depeſchen zwifchen Deutjch- 
Ungarn. land und Stalin ......| 1.— 
| 2) Für die übrigen europäljchen 
Depeſchen, welche bie beutfch- 
öfterreichifche Grenze pafliren . | 2. — 
3) Für Die andern zwifchen Groß⸗ 
britannien einerjeit8, und Ru: 
mänien, Serbien, ber Türkei u. 
. Griechenland anbererfeits Via 
en gewechlelten Depe⸗ 
Gen 


DE 





Staaten. 


























Defterreich- 


Ungarn. 


Belgien. 


Dänemark. 


Spanien. 


Bezeichnung 
der 


Telegraphenvert.ag von Kom. 


Beftimmung ber Depejchen. 


4) Für alle übrigen Depeſchen .. 


1) Für die zwiſchen den Nieder: 
fanden einerfeit3 , Stalien, 
Malta, Corfu und der Schweiz 
anbererfeitd Via Frankreich ge: 
wechjelten Depejchen 

2) Für alle übrigen Depeſchen 


Für alle Depefchen 

Tagen ber Großen Nordifchen Te⸗ 
fegraphengejellichaft:: 

1) Für alle Depefchen zwifchen ben 
Küften Dänemarfd und Ruß: 
lands 

2) Zwiſchen ber dänifchen und ber 
norwegijchen Küfte: 

a. Für die zwifchen Dänemarf 


00 08 0 8 er 0 os 


. 2:0 1. 0 08 8 8 9 12 1 0 0 


3. 


— 


und Norwegen ausgewechſel⸗ 


ten Depeſchen.. .... 
b. Für alle andern Depeſchen. 


| 1) Für die zwiſchen Franfreih u. 


Portugal ausgewechſelten Der 
peſchen 


so 9 ee 8 v 8 0o 0 0 0 


2) Für alle andern Depefchen . . 
Frankreich. 1) Für die zwiſchen ber belgiſchen 


Grenze und den unterſeeiſchen 
Linien des Canal de la Manche 
ausgewechſelten Depeſchen . . 


J— 


— 


1. 






.50 


50 


‚50 


Grimrinfame Tape 
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mit alien ober 
ber Scdymelj für 
jede Depeſche wel⸗ 
che Diele Staaten 
tranfttirt und bie 
frangöflid » italle» 
nifche oder frangde 
6 ſchwegeriſche 
Grenge palfirt 
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Bezeichnung 
der Beſtimmung der Depeſchen. Taxe. | Bemerkungen. 


Staaten. 





Fr. Rp. 
Frankteich. 2)Für bie Via Schweiz oder Ita⸗ 
lien und Deftreih-Ungarn zwi⸗ 
ſchen Belgien u. Großbritannien 
einerfeit8, ODeſterreich-Ungarn, 
Rumänien, Serbien, ber Türfei 
und Griechenland andererſeits 
außgewechfelten Depejchen . .| 1.50 
3) Für Depeſchen: 
a. Zwiſchen Italien einerſeits, 
Spanien und Portugal an⸗ 
dererfet® . 2.2 2000. 
b. Awifchen Belgien und ben 
Niederlanden einerjeit, 
Deutfhland, Italien u. der 
Schweiz andererjeitd® . . . 
4) %ür Die Depefchen mit Deutſch⸗ | 
land, mit Auſsnahme derjenigen, 
welche die ſpaniſche Grenze paſ⸗ 


NEE a So a are ae 
5) Für alle übrigen Depeſchen .. 


Großbritan⸗ Der Tranfit wird fo tagirt, daß 
nien und der Tage für London diejenige 
Irland. von London ab beigezaͤhlt wird. 

Großbritan⸗A. Cabeltaxen des perſiſchen Meer: 
nien (Bris | buſens: 
tiſch In- 1) Zwiſchen Fao und Buſhire .. 
dien). MFuür die Depeſchen von und 

nach Indien: 

a. Bon Fao nad Kurrachee .. 

b. Bon Bujſhire nad) Kurrachee 
3) Für Die Depeſchen von und 

nach Penang und Singapore: 

a. Bon Fao nad Kurrachee . . 

b. Bon Buſhire nach Kurrachee 


46. — 
31. — 


35. — 
23. 50 
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Bezeichnung 
ber 
Staaten. 











Beftinnmung der Depefchen. | Tage. | Bemerkungen. 





r. Rp. 
Großbritan⸗4M Für Depeſchen im Verkehr mit — 

nien (Bri: | Java, Cochiuchina, China, Ja⸗ 

tifh In— pan and Auftralien: 
dien). a. Bon Fao nach Kurrachee.. . | 27. 50 
b. Bon Bufbire nad) Kurrachee | 18. 50 
B. Tagen für Indien: 

= Für alle Depeihen. . . . +. .[10.— 


Griechen Zwiſchen ber Grenze von Volo 
land. und derjenigen von Corn. .| 4. — 


alien. Für Die Depeſchen: 

1) Ueber Die Grenzen von Frank⸗ 
reich und Oeſterreich Ungarn 
zwiſchen Belgien und Großbri— 
taunien einerſeits, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rumänien, Serbien, 
Türkei und Griechenland ander 
reed. . 2. 20000000 —,50 

2) Awifchen den öſterreichiſchen, 
franzöjifchen und ſchweizeriſchen 
Grenzen. u 0... .| 1.— 

3) Zwifchen denjelben Grenzen u. 

Livorno (nah Korſika)... 1.— 

4) Zwiſchen Franfreich einerfeits, 
Algier und Tunis anbererfeits 
(Bia Malta)... 2.2... 

5) Ueber die franzöfifchen und tür: 
kiſchen Grenzen zwiſchen Groß: 
britannien einerjeitö, Griechen 
land und der Zürfeiandererfeitd | 2, — 

6) Zwiſchen Vallona und dem 
Landungspunkte des Cabels 
von Corfu........ 


T)Für jeden andern Tranſit. . 3. — 


Eemeinſlchaftliche Taxe 

für die griechiſche Re⸗ 

lerung und bie Ca⸗ 
— 





bus 
0 
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Vezeihnung 
der Beſtimmung ber Depeichen. | Tage. | Bemerfungen. 





Staaten. 


Fr. Rp. 
Stalien. Taxen der Gefellichaft „Mebiterra- 
nean Sgtenfion Telegraphe : 

1) Zwifcgen Korfu und dem Lan 
dungspunfte des Gabeld in 
Diranto: su. 0.0.0.8 08% 3.— 

2) Zwiſchen Malta und dem Lan⸗ 
dungspunkte des Cabels in Si⸗ 
eilien: 

a. Für die zwiſchen Italien und 
Algier und Tunis ausge⸗ 
wechſelten Depeihen . . .| 2. — 
b. Für die andern Depejchen 


Zugemburg. Für alle Depeichen ...... —. 50 


Norwegen. |1)Yür die Depeſchen zwiſchen Dä- 
nemarf und Schweden . . .| 1. — 
2) Für alle andern Depefhen .| 1.50 


Niederlande.) Für alle Depeſchen...... 1.— 


Perſien. 1) Zwiſchen ben türkiſchen und 
den ruſſiſchen Grenzen ... 13. 50 

2) Zwiſchen den andern Grenzen: 
a. Kür indiſche Depeſchen... 20. — 

b. Für Depeſchen im Verkehr 
mit Penang und Singapore 15. — 

c. Für Depeſchen im Verkehr 

mit Java, Sohindina,GChina, | - 

Japan und Auftralten ..:12.— 


Portugal. Füuͤr alle Depyefhen ..... . 1. 50 
Rumänien. |Zür alle Depefhen . ..... 1; 


Rußland. 1) Für Depefchen, welche daß eu- 
ropäifche Rußland tranfitizen .| 5. — 
2) Für die zwifchen Europa und 
— ausgewechſelten Depe⸗ 
ſche 
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Bezeichnung 
der Deitimmung der Depeichen. 
Staaten. 





Rußland. 3) Für Depefchen gwifchen Europa 
und ber Türkei über den Örenz- 
punkt Poli... 222 20% 

4) Für Depeſchen zwifchen ber Tür- 
fei und Berfien über den Greuz⸗ 
puntt Poll . 2... 2200. 

5) Kür Depeſchen im Verkehr mit: 
a. Indien .. 222202. 
b. Penang und Singapore (Bia 

Indiee 
| ec. Java, Cochinchina, China, 
Japan und. Yuftralien (Via 
Indien)... 22200. 

6) Für die mit China und Japan 

(Via Wladimoftof) ... . . 


Serbien. Für alle Depefhen ...... 


Schweden. Für Depefchen : 
1) Zwiſchen Dänemark einerjeits, 
Norwegen oder Deutfchland an= 
bererfeit® . . 2 220000. 
2) Zwiſchen Sean) und Nor⸗ 
WEGEN aa een 


3) Zwifchen den raſfiſchen und den 
andern Örenzen. .. 2.2... 


Schweiz. 1)Für die Via Frankreich, zwi: 
ſchen Belgien und Großbritan⸗ 
nien einerfeit8, Defterreich-Un- 
garn, Rumänien, Serbien, der 
Türkei und Griehenland ande⸗ 
terjeitö gewechſelten Depefchen 


2) Für alle andern Depefchen . . 


12. 


32. 


24. 


20. 


40, 


Tare. 


Fr. Rp. 


——n 


.50 


.50 
l. 














Bemerkungen. 
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Dezeichnung 
der 
Staaten. 












Beſtimmung der Depefihen. | Tage. Bemerkungen. 











Türkei. 1)Für Depeſchen, welche tran⸗ 
ſitiren: 
a. bie europäiſche Türkei. . .| 3.— 
b. die ajiatifche Türfei . . . 113.50 
2) Für Die zwifchen Guropa und 
Perſien ausgewechſelten Depe⸗ 
ſchen: 
a. Ueber Rumänien od. Serbien 16. 50 
b. Ueber die andern Grenzen 
der europäiſchen Türkei.. 17. 50 
3) Für Die zwiſchen Europa und | 
Indien autgewechjelten Depe: 


chen: 
a. Ueber Rumänien ober Ser: 
bien . 0er 1 8 8 1 0 2 8 . 26. — 


b. Ueber bie andern Grenzen .. |27. — 
4) Für die mit Benang u. Singa- 
pore außgewechfelten Depefchen 
8. Ueber Rumänien oder Ser: 
Diem aa I 
b. Ueber die andern Örenzen . 20. — 
5) Für die mit Java, Cochinchina, 
China, Japan und Auftralien 
audgewechjelten Depeſchen: 
a. Ueber Rumänien oder Ser: 
DIE 0 u... 2 16. — 
b. Meber die andern Grenzen . | 17, — 


6) Für die mit Egypten außge- 


wechjelten Depeſchen: R 
a. Ueber Rumänien oder Ser: 
Bien... a 3 wre 14, — 


. b. Ueber die andern Grenzen 
der europäifhen Tine. .| 15. — 
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Bezeichnung 
der 
Staaten. 





Deitimmung ber Depefchen. | Taxe. | Bemerkungen. 





Türkei. 7) Für bie mit Nußland zwiſchen 
den europäiſchen Grenzen und 
Poti ausgewechſelten Depeſchen 


a. Ueber Rumänien oder Ser- 
Bien sa en 1l.— 
b. Ueber die andern Grenzen . | 12. — 


8) Zwiſchen den Grenzpunften 
Hannequin und Bao ....1 5. — 


NB. Die bis Indien anzuwendenden Tagen für Die zwifchen on 
on einerſeits, Indien und ben über Indien hinaus gelegenen Ländern 
ndererjeit8 ausgewechjelten Depefchen werden für die verfchiedenen der— 
nalen beftehenden Via gemäß nachftehender Vertheilung feſtgeſezt. 


Diefe Tagen find theilweife für Die mit andern Ländern al8 Groß: 
ritannien gemwechjelten Depefchen anwendbar, und zwar in dem Sinne, 
aß man zu den im Generalverzeichniß angegebenen Terminals und 
Tranfittagen die in den Spezialverzeichniffen für Indien figurirenden 
Zaren von berjenigen Grenze ab beizählt, wo Die Via gemeinfchaftlich 
vird. | 


Amtl. Samml. X. Band. 58 
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Für Indien | Für Penang — 

ſelbſt. und | China, Japan 
Singapore. | u. Aufralen 

A. Bia Rußland: Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. M. 


1) Via Kabel Eferfund, Nor: 
wegen, Schweden: 
England und Kabel ...| 3.50 3. 50 3. 50 


Norwegen 1.50 : 1.50 | 135 
Schweden . . 2 220. 2. — 2. — 2. — 
Rußland......... 32. — 24. 50 20. — 
Perſien. ...... )20. — )15. — 912. — 
Perſiſcher Meerbuſen er 

Ihire nach Kurrachee) . 3l. — 23. 50 18. 50 
Smbleit- 0.2. 4.8.8.0 0% 10. — 10. — 10. — 


100. — | 80. — | 67.50 
2) Via Kabel Sonderwig, Dä- ee 
nemark und Schweden: 


England und Kabel... . 4. | 4. — — 
er Dänemal ... 2.220. 1. — l. — 1, 
Schweden . 2... 220% 2. — 2. — 2: 
Nußland. .. 22000. 32. — 24. 50 20. — 
Ballen . 222220200. 120. — 1915. — 912. — 


Berfifcher Meerbufen (Bu: 
ihire nah Kurrahee .. 31. — 23. 50 18. 50 


Inden ee 10. — 10. — 10. — 
100. — | 80. — | 67. 50 


3) Via Kabel Sonderwig, Däs ı 
nemark und Libau: 





England und Kabel ... 4. — 4. — 4. — 
Dänemaf .. 2.2000. l. — l. — 1. — 
Kabel von Libau..... de 2. — 2. — 
Rußland. F 32. — 24. 50 20. — 

HEISE IEN 220. — 915. — 912. — 


Perfien 
Perſiſcher Meerbuſen ee 
ſhire nach Kurrachee). 31. 
Indie 10. er 
100. 


1) 9. — für den Durdlauf Ale der ruſſiſchen — biß Teheran, 2 = von — bis Buſdirt. 


2) 6.75 
3) 5.50 4 = 6.50 = 


| 
0 
> 
a 
= 


| 
2 
= 





f 
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EEE Er ERTEILEN 
ür Penan ür Java 
Für Indien 5 — ochindjine, 


China an 
ſelbſt Singapore. | u. — 


Fr. Rp. 





)Via Deutihland: 


England und Kabel ... 4. 50 
Deutihland .. 2.2... 2. 50 
Rußland..... Kt 24. 50 
Berlien 2.020.254 )15. — 


Perſiſcher Weerbufen (Bus 
Ihire nach Kurrachee). 





INDIEN. 2.0.0 ie 10. — 
80, — 
)Wia Niederlande: 

England und Kabel ... — 

Niederlande u. Deutſchland 
(gemeinſame Taxe) . 5— 
Rußland.......... 24. 50 

Perſien......... ?)15. 

Perfiiher Meerbuſen — 
ſhire nach auge). 23. 50 
Indien . . 10. — 
80. — 

)Bta Belgien und Deutfchland: 
England und Kabel ... 3. — 
Belgien . 0 000. eo,» 1; — 
Deutſchland....... 3. — 
Rußland......... 24. 50 
Verien . 2.2... ?)15. — 

Perſiſcher Meerbufen Bu 
ihire nad) Kurrachee) . 23. 50 
Sndien 2.22 202020 2 10. — 
80. — 





1), 2) und 8) Bide vorfiehende Seite, 
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ſelbſt. 
Fr. Rp. 
B. Via Türkei: 
7) Via Deutſchland und Türkei: 
England und Kabel . 5. — 
Deutihland . 2.2.2... 3. — 
Deſterreich⸗ Ungam .. 3. — 
——— 27. — 
Perſiſcher Meerbuſen Ga⸗ 
nach Kurrachee). 46. — 
INDIEN: 2 u ae er ei 10. — 
94, — 
8) Via Niederlande: 
England und Kabel 4. — 
Niederlande . . 2.2... l, — 
Deutihland . . . 2... 3. — 
Deſterreich⸗ Ungarn .. 3. — 
Bürlet So un 27. — 
Perſiſcher Meerbuſen 
nach Kurrachee). 46. — 
Indien....... 10. — 
94. — 
9) Via Belgien und Türkei: 
England und Kabel . — 
EL DIE 3 I: 
- Deutfhland ..... 3. — 
Seiterreich- Ungarn — 3. 
t IA — 


Perſiſcher Meerbuſen (Fao 


nah Kurradhee) . . ..| 46, 
Sndien 2» 22... era ‚10, 


Für Indien | | Zür Penang — Java. 





und chinchina. 
| Pr Fapa 
Singapore. u. Auſtralier 
Fr. RM | Fr. Rp. 
5. — — 
3. — — 
3 — = 
20. — E 2 — 
35. — | 27. 50 
10. — _ 10. — 
76. — | 65. 50 
4. — 4. — 
1. — 1. — 
se 3. 
3. — 3. 
20. — 17. — 
35. — 27. 30 
ee BD 
76. — | 65. 50 
a —— 
4, — 4. — 
1. — l. — 
3. — 3. 
3... 3; 
20. — 17. — 
35. — 27. 50 
10. — 10. — 


7.— | 65. 50 


1) Mit Inbegriff des allfälligen Zranfits dur Rumänien oder Serbien. 
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u nen 
Für Indien | Für Penang . 
ſelbſt. 


10) Via Frankreich und Deutich- 
land: 
England und Kabel ... 
Tranfrih .. 2222. . 
Deutijhland ....... 
Defterreih-Ungarn . . 
Eure) ee an 
Perfifcher Meerbufen (ao 

nach Kurrachee) 

SNDIen: 0 na 


11) Dia Frankreich, Schweiz u. 
Deiterreich-Uingarr : 
(Sngland und Kabel 
Sranfeiih . 2.2200 .. 
EDEN a Be 
SDefterreichelingarn . . . . 
ERTLEL I). 0 ae 
Perſiſcher Meerbufen (da 
nach Surrachee) . 
INDIEN, 24. 2 


2) Dia Frankreich, Stalien und 
Defterreich-Ungarn : 
Englant und Kabel 
Tranfreih 22.2200. 
Stalin . 2. 2 2 2 0 20. 
Deſterreich— Ungarn .... 
Tirfil). 2222000. 
Perſiſcher Meerbufen (ds 
nad) Kurradee) . 


STTEDIEN a ara sa 


Fr. 


Ay. 


pr 





un 


nd 
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ür Java, 


ochinchina, 
ina, Japan 


Chi 
| Singapore. | u. Auftralien. 


Fr. 


Rp. 


1) Mit Inbegriff des allfälligen Tranſits durh Rumänien oder Serbien. 


Fr. Rp. 
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| Für Benang | Für Save 
N Kochimdir: 
China, Jad 

Singapore. | u. Aufiol, 






Für Indien 
ſelbſt. 








13) Via Frankreich und Italien 
(Vallona): 














England und Kabel ... 3. — 3. — 3. — 
Frankteich oe. —— ge 3. — 
Stalien (Ballona) .... 5 — 5. — 5. — 
len Ir -|»0.-| ın 
Perſiſcher Meerbufen (Fao 
nach Kurrachee..... 46. — 35. — a7. 50 
Judie 1%. — | 1. — ne 
9. — | 76.— | 65. 5 
| | | 
Sp gejhehen in Rom, den 14. Januar 1872. 
(Sig.) (Sig.) 
T. Meydam, 3. Dalvano, 
Gumbart, %. Salvatori, 
bon Klein, Erneſt Ponzio-Baglia, 
Brunner, C. Nielien, 
Ary, Staring, 
3. Bindent, 3.3. Boteman Champain 
Faber, | Valentin do Rego, 
Marquis von Montemar, General Fürft 3. GHita, 
Aroujo, | C. von Lüders, 
Ailhaud, Radoycovitch, 
Alan E. Chambre, Brändſtröm, 
D. Robinſon, Curchod, 
J. U. Bateman Champain, M. Izzet, 
G. Salachas, Danco Macridi. 


Erneſt d'Amico, 
(L. 8.) 


Zelegraphenvertrag von Ron. 881 


Arotokoll 
betreffend 


Die Uebereinkunft zwiſchen ber 
Schweiz und Oefterreid-Un: 
garn vom 22. Zuli 1868. 

Bereinbart am 14. Januar 1872. 


Genehmigt vom Bundesrathe am 
3. April 1872. 





Die unterzeichneten Abge— 
ordneten haben ſich unter Vor: 
bebalt der Genehmigung ihrer 
reſp. Regierungen dahin geeinigt, 
daß der zu Wien am 22. Juli 
1868 zwiſchen den ſchweizeriſchen 
und öfterreichiicheungarifchen Abs 
geordneten unterzeichnete Spezi— 
altelegraphenvertrag *) für die 
Dauer des unterm 14. Januar 
1872 zu Rom abgejchlofjenen 
revibirten Wertraged in Sraft 
bleiben ſoll. 


Rom, den 14. Sanuar 1872. 
Der Abgeordnete des ſchweiz. 
Bundesrathes: 

(L. 8.) (Gez.) Lendi. 
Die Abgeordneten von Oeſter⸗ 
reich-Ungarn : 

(Gez.) Brunner. (Gez.) Ary. 
(L. S.) 


Procös-verbal 


a concernant 


la Convention entre la 
Suisse et P’Autriche-Hon- 
grie du 22 Juillet 1868. 

Conclu le 14 Janvier 1872. 


Approuve par le Conseil federal 
le 3 Avril 1872. 


Les Delögues soussignes 
sont convenus, sous Te&serve 
de l’approbation de leurs Gou- 
vernements respectifs, que la 
Convention telögraphique spé- 
ciale signee & Vienne le 22 
Juillet 1868 entre les del6- 
gues de la Suisse et de Y’Au- 
triche-Hongrie restera en vi- 
gueur et aura la même dur6e 
que la Convention r&visee con- 
clue & Rome le 14 Janvier 
1872. 


Rome. le 14 Janvier 1872. 
Le delegu& du Conseil federal 
suisse: 

(L. S.) (Sig.) Lendi. 
Les delegues de l’Autriche- 
Hongrie : 

(Sig.) Brunner. (Sig.) Ary. 
(L. S.) 


*) Siehe eidg. Geſezſammlung, Band IX, Seite 838. 
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Telegrapbenvertrag 
zwiſchen 
der Schweiz und dem Deutſchen Reiche. 


Abgeſchloßen den 9. Januar 1872. 
Ratifizirt vom Deutſchen Keiche am 19. Märez 1872. 
Ratifizirt von der Schweiz am 3. April 1872, 





Ber Bundesrath 
der 


ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaſt, 


nach Einſicht und Prüfung 
ber Uebereinfunft, welche behufg 
Regelung ber Direften tefegra- 
phiſchen Beziehungen zwifchen 
der ſchweizeriſchen Eid— 
genoßenſchaft einerſeits und 
dem Deutſchen Reiche an— 
dererſeits am 9. Januar 1872 
zu Rom zwifchen den beider: 
jeitig hiezu Bevollmächtigten 
unter Ratififationsvorbehalt ab⸗ 


geſchloßen worden iſt, und welche 


alſo lautet: 


— — 


Wir Wilbhelm, 
von Gottes Gnaden 
Bentscher Aniser, 
König von Preußen, 
er... 


Urkunden und befennen 
hiermit: 

Nachdem ber von Unferen Be- 

vollmächtigten mit dem Bevoll— 

mächtigten der ſchweizeriſchen 


Eidgenoßenſchaft am 9. Januar 


1872 zu Rom abgeſchloßene 
Telegraphenvertrag, welcher aus 
5 Artikeln beſtehende Vertrag 
wörtlich alſo lautet: 


ZTelegraphenvertrag mit dem Deutfchen Reiche. 883 


Behufs Regelung der direkten telegraphifchen Beziehungen 
zwiſchen der fchmeizerifchen Eidgenoßenſchaft einerfeitd und dem 
Deutſchen Reiche andererjeit8 Haben fich Die zur internationalen 
Telegraphentonfereng in Rom anweſenden beiderſeitigen bevoll⸗ 
mädhtigten Vertreter, und zwar: 

Seitens ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, der Telegraphen- 
bireftor 

Karl Lendi; 


Seitens des Deutfchen Reiches, der Stellvertreter des faiferlich 
beutjchen Generaldirektor der Telegraphen 


Oberſt Theodor Meydam; 


ber koͤniglich bayerijche Telegraphendirektor 
Heinrich Gumbart; 


der föniglih wiürttembergifche Gijenbafnbaus und Tele: 
graphendireftor 
Praͤſident Ludwig von Klein, 


vorbehältlich der Genehmigung ihrer heimatlichen höheren DBe- 
hörden, über nachfolgende Artikel geeinigt: 


Artikel 1. 


Im Wechſelverkehr zwiſchen ben Telegraphenftationen in 
ber Schweiz +inerjeit® und Denen in Bayern, Württemberg, 
Hohenzollern, Baden und Elſaß-Lothringen andererſeits beträgt 
die Beförderungdgebühr für Die einfache Depefche von zwanzig 
Worten 1 Fr. = 8 Sgr. = 28 Kr. ſüddeutſch, und es behält 
jeder Theil Die von ihm erhobenen Gebühren ohne weitere Ab— 
rechnung. 

Artikel 2. 
Zwilchen den Stationen der Schweiz einerjeitd und ben 


übrigen Stationen des deutfchen Reichdgebieted, aljo denen in 
Norddeutſchland und Heffen gelegenen, andererſeits beträgt bie 


884 Zelegraphenvertrag mit dem Deutichen Keiche. 


Beförberungdgebühr für die einfache Depejche von zwanzig Worten 
3 $r. = 24 Sgr. — 1 Gulden 24 Er. ſüddeutſch, melde ders 
artig vertheilt werben, daß davon die ſchweizeriſche Telegraphen— 
verwaltung '/a Ir. = 4 Sgr. = 14 fr. ſüddeutſch, bie faifer- 
ih deutfche Telegraphenverwaltung 2'/ Fr. = 20 Sgr. = 1 
Gulden 10 Kr. ſüddeutſch erhält. 


Artikel 3, 
In jeder fonftigen Beziehung bleiben zwifchen den beider— 
jeitigen Xelegraphenverwaltungen die Beftimmungen des inter- 
nationalen Telegraphenvertrages in Gültigkeit. 


Artikel 4, 


Gegenwärtiger Vertrag tritt mit dem 1. Juli 1872 in 
MWirkjamfeit, und e8 erlöjchen Damit Die Demjelben witerjprechenden 
Beitimmungen früherer Vereinbarungen zwijchen den Verwaltungen 
der fontrahirenden Theile, 

Diefer Vertrag ift von Jahr zu Jahr kündbar, Die Kün— 
digung kann jedoch nur zum eriten Januar eines jeden. Jahres 
erfolgen, bergeftalt, daß der Vertrag demnächſt noch Bid zum 
31. Dezember desſelben Jahres in Kraft bleibt. 


Artikel 5. 


Die Natififationen des gegenwärtigen Vertrages jollen in 
möglichft kurzer Frift in Berlin ausgetaujcht werben, 


Zur Urkunde deſſen haben die Bevollmächtigten den gegen 
wärtigen Vertrag in doppelter Ausfertigung unterjchrieben und 
befiegelt. 


So gefchehen zu Rom, den 9, Sanuar eintaufend acht- 
hundert zwei und fiebenzig. 


Für das deutſche Reich: 
Für die Schweiz: (L. 8.) (Gez.) Meydam. 
(L. 8.) (Gez.) Lendi. (L. 8.) (Gez.) Gumbart. 
(L. 8.) (Gez.) Klein. 


Zelegrapbenvertrag mit dem Deutfchen Heiche. 


erffärt dieſe Uebereinkunft 
ihrem ganzen Inhalte nach als 
angenommen und in Kraft er⸗ 
wachſen, und verſpricht im Namen 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßen— 
ſchaft, dieſelbe jederzeit, ſoweit 
es von lezterer abhangt, getreu— 
lich zu erfüllen. 


Zur Urkunde deſſen iſt 
die gegenwärtige Ratifikation vom 
Bundespraͤſidenten und vom 
Kanzler ver Eidgenoßenſchaft 
unterschrieben und mit dem eid— 
genößifchen Staatsjiegel ver- 
jehen worden. 

Sp gefchehen in Bern, den 
dritten April eintaufend acht» 
hundert zwei und fiebenzig. 


Im Namen de8 ſchweiz. 
Bundesratheß, 
Der Bundespräſident: 


(L.S.) Welti. 


Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Schieß. 


Note. 
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Uns vorgelegt worden und 
von Uns geprüft worden: jo er= 
flären Wir im Namen des 
Deutſchen Reiches, daß Wir 
diefen Vertrag in allen darin 
enthaltenen Beltimmungen hier⸗ 
durch genehmigen und ratifis 
ciren, auch verjprechen, jelbige 
zu erfüllen und von ben Be— 
hörden des Deutſchen Reiche 
genau vollziehen zu laſſen. 

Urkundlich haben Wir gegen 
wartiges Ratifikationsinſtrument 
vollzogen und mit dem kaiſer⸗ 
lichen Inſiegel verjehen lafjen. 


Gegeben zu Berlin, ben 
19. März 1872. 


(L. 8.) Wilhelm. 


An Vertretung des Reichs⸗ 
kanzlers: 
Delbrüd. 


Die Ausmwechslung der Natifilationen des vorftehenden Tele» . 


graphenvertrags Hat zwiſchen dem ſchweizeriſchen Gefandten in Berlin, 
Herren Oberft Hammer, und dem Bertretee des beutichen Reichskanzlers, 
Herrn Delbrüd, am 18. April 1872 in Berlin flattgefunden. 
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Erflärung 


| zum 
Auslirferungsvertrag zwifchen der Schweiz und Belgien. 
(Bom 15. Juni 1872.) 





Die Unterzeichneten, gehörig | 


bevollmächtigt, haben fich über 
Folgendes geeinigt: 

Verfonen, welche wegen Ber: 
heimlichung von Gegenftänden, 
die fie mit Hilfe eine der 
im Urt. 2 de Vertrages vom 
24. November 1869 aufge: 
zählten Verbrechens oder Mer: 
gehend erhalten haben, ver- 
folgt, angeflagf oder verurtheilt 
find, follen gegenjeitig nach den 
im erwähnten Vertrage vorge- 
Ichriebenen Kormen und Regeln 
ausgeliefert werden. 


Die gegenwärtige Erklärung 
hat die gleiche Kraft und foll 
für Die gleiche Zeit gültig fein, 
al8 ob fie wörtlich in Dem er: 
wähnten Bertrage enthalten wäre. 


Gegeben zu Bern, den 
15. Sunt 1872, 


Les soussienes, düment 
autorises, sont convenus de ce 
qui suit: 


Les individus mis en pr&- 
vention ou en accusation, ou 
condamnös pour recel d’objets 
obtenus à l’aide d’un des crimes 
ou delits éenumérés & l’article 
2 de la convention du 24 No- 
vembre 1869 seront respec- 
tivement livres dans les formes 
et suivant les regles prescrites 
par la dite convention. 


La presente declaration 
aura la m&me force et la m&me 
duree que si elle eüt été in- 
seree mot A mot dans la dite 
convention. 


Fait en double A Berne, 
le 15 Juin 1872. 


(L.S) J. M. Knüſel, (L. 8.) J. M. Knüsel, 
Bundesrath. conseiller fédéral. 
(L. 8.) Hubert Dolez. (L. S.) Hubert Dolez. 
— — 
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Bundesratbsbefchluf 


betreffend 


Frifverlängerung für die Eifenbahn Winterthur- 
Weiad)- Koblenz. 


(Bom 17. Brachmonai 1872.) 


— 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
nach Einſicht 

1) eines Schreibens der Direktion der Nordoſtbahn vom 
3/5. Brachmonat 1872, mit welchem dieſelbe um weitere Ver: 
längerung der durch Art. 3 des Bundesbeſchlußes vom 22. Chriſt— 
monat 1870 feftgejezten, Durch Bundeßrathsbejchluß vom 11. Chrijt- 
monat 1871 6i8 30. Brachmonat 1872 erftreften Frijt für den 
Deginn der Erdarbeiten und die Leiftung des Yinanzaußweijes 
nachjucht ; 

2) einer Zufchrift der Regierung de3 Kanton? Aargau vom 
7. Suni 1872, mit melcher dieſelbe erklärt, daß fie ihrerjeits 
im Namen des Großen Rathes die nachgefuchte Friftverlängerung 
ertheilt Habe; 

in Berüfjichtigung, daß für den auf Dem Gebiete Des Kantons 
Zürich Tiegenden Theil ded Unternehmen? eine fantonale Ver: 
längerung der Frijt nicht erforderlich iſt, indem leztere fich jchon 
konzeſſionsgemäß über Die nachgefuchte Verlängerung hinaus er- 
jtreft ; 


4 


888 Frifiverlängerung für die Eiſenbahn Winterthur-Bülad)-Baben. 


in Anwendung der dem Bundesrathe durch Bundesbejchluß 
vom 29, Mai 1872 ertheilten Vollmacht, . 


beſchließt: 
1. Es wird die erwähnte Friſt um 2 Monate, nämlich bis 
zum 31. Auguſt 1872 verlängert. 


2. Ale übrigen Beltimmungen ded genannten Bundes— 
beſchlußes vom 22. Chriitmonat 1870 und des Bundesraths⸗ 
beichlußes vom 11. Chriftmonat 1871 verbleiben in Sraft, und 
e8 ſoll denfelben Durch gegenwärtigen Beschluß feinerlei Eintrag 


gejchehen. 
Bern, den 17T. Brachmonat 1872. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundedpräfident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


889 
Bundesratbsbefchluf 


betreffend 
Friſtverlängerung für die Eiſenbahn von Tenzburg oder 
Bunzenfchwyl nad der Emmenbrüke bei Tuzern. 


(Gom 21. Brachmonat 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath 

nah Einſicht eines Dekretes des Großen Rathes des 
Kantons Luzern vom 11. Brachmonat 1872, betreffend Friſt— 
verlängerung für Die linksufrige Seethalbahn; 

in Anwendung ber dem Bundesrathe Durch Bundesbeſchluß 
vom 29. Mai 1872 ertheilten Vollmacht, 

beſchließt: 

1. Die im Art. 3 des Bundesbeſchlußes vom 18. Heu— 
monat 1871 betreffend Genehmigung der vom Kanton Luzern 
betreffend den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Lenzburg 
oder Hunzenſchwyl nach der Emmenbrüke bei Luzern ertheilten 
Konzeſſion feftgefezte Yriit für den Beginn der Erdarbeiten und 
die Leiftung des Finanzausweiſes (X, 474) wird um ein Jahr, 
alfo bis zum 18. Heumonat 1873 verlängert. 

2. Alle übrigen Beitimmungen ded genannten Bundes— 
befchlußes verbleiben in Kraft, und es joll denjelben Durch den 
gegenwärtigen Beſchluß fein Eintrag gejchehen. - 

Bern, den 21. Brachmonat 1872. 


Im Namen des jchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräftdent: 
Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 





890 
Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 
Friſtverlängerung für die Eiſenbahn von Veinwyl oder 
Tenzburg nad) Bunzenfchmyl. 
(Vom 21. Brachmonat 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 

nach Einſicht eines Dekretes des Großen Rathes des Kantons 
Aargau vom 27, Mai 1872, betreffend Friftverlängerung für Die 
linf8ufrige Seethalbahn ; 

in Anwendung der dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 29. Mai 1872 ertheilten Vollmacht, 

beſchließt: 

1. Die im Art. 3 des Bundesbeſchlußes vom 18. Heu— 
monat 1871 über Genehmigung der vom Kanton Aargau für den 
Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Beinwyl über Seon nad 
Zenzburg oder Hunzenſchwyl ertheilten Konzeſſion feftgejezte Frift 
für den Beginn ber Erdarbeiten und die Leitung des Finanze 
ausweiſes (X, 470) wird um ein Jahr, alfo bis zum 18. Heu= 
monat 1873 verlängert. 

2. Alle übrigen Beſtimmungen des genannten Bundes 
beſchlußes verbleiben in Kraft, und es ſoll denjelben Durch 
den gegenwärtigen Bejchluß fein Eintrag gejchehen. 

Bern, den 21. Brahmonat 1872. 


m Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes: 
Der Bundespräſident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesrathsbeſchluß 
| betreffend 
Frifverlängerung für die Eifenbahn Bröfchenbrunnen- 
Fugern. 
(Vom 24. Brachmonat 1872.) 





Derihweizeriihe Bundesrath, 

nab Einficht eines Beſchlußes des Großen Rathes des Kan⸗ 
tons Luzern, vom 11. Brachmonat 1872, betreffend Friſtver⸗ 
längerung für die Gijenbahn von. der berniſch-luzerniſchen Grenze 
bet Kröfchenbrunnen nach Luzern; 

in Anwendung der dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 29. Mai 1872 ertheilten Vollmacht, 

beſchließt: 

1. Die im Art. 3 des Bundesbeſchlußes vom 23. Heu⸗ 
monat 1870 über Genehmigung der vom Kanton Luzern für den 
Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von der berniſch-luzerniſchen 
Kantonsgrenze bei Kröfchenbrunnen nach Luzern ertheilten Kon⸗ 
zeſſion feitgefezten Frift für den Beginn der Erbarbeiten und bie 
Leiſtung des Finanzausweiſes (X, 241) wird um ein Jahr, alfo 
bis zum 23. Heumonat 1873 verlängert. 

2. Alle übrigen Beftimmungen des genannten Bundes⸗ 
bejchlußes verbleiben in Kraft, und es ſoll denſelben durch gegen- 
wärttgen Beſchluß fein Eintrag geſchehen. 

Bern, den 24. Brachmonat 1872, 

Im Namen des fchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 





Amtl. Samml. X. Band, 59 





Konkordat 
über 


gegenfeitige Bulaffung von evangelifch-reformirten Geiſt 
lihen in den Kirchendienſt. 


(In Kraft getreten am 19. Somung 1862.) 


= 
— — — 


Dieſem zwiſchen den Hohen Ständen Zuͤrich, Glarus, 
Schaffhauſen, Appenzell U. RH., St. Gallen, Yargau und Thur= 
gau beftehenden Konkorbate (VII, 175) ift auch der hohe Stand 
Baſel-Landſchaft am 26. Mai 1872 beigetreten, laut 
einer von ber dortigen Regierung unterm 20. uni gl. J. bem 
Bundesrathe gemachten Anzeige. | 


Bern, den 26. Brachmonat 1872. 


Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 


Kontordat 
für 
gemeinfchaftliche Prüfung der Geometer und deren Frri- 
zügigkeit im Gebiete der Monkordatskantone. 


(In Kraft getreten mit 1. Mir; 1868.) 


— — — 


Dieſem Konkordate (IX, 314 und 319) iſt auch) der eid⸗ 
genößiſche Stand St. Ballen durch Beichluß des dortigen 
Großen Rathes vom 5, Brachmonat 1872 heigetreten, laut der 
vom Präfidenten der Prüfungsfonferenz für Konkordats-Geometer 
mit Zuſchrift vom 28, Juni d. J. dem Bundesrathe gemachten 
Anzeige. 


Bern, den 3. Heumonat 1872. 


Der Kanzler ver Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluf 
betreffend 


Einführung eines einheitlichen Schulfoldes für die an- 
gehenden Bffiiere der Infanterie und Schügen und 
die Afpiranten II. Klaſſe aller Waffen. 


(Vom 8, Heumonat 1872.) 


Die BDundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


in theilweiſer Abänderung von Art. 3 des Bundesgeſezes 
betreffend Webernahme des Unterriht8 angehender Infanterie⸗ 
offiziere Durch den Bund, vom 30. Jänner 1860 (VI, 436), 
und ber Art. 43 und 44 des Neglementd über die Abhaltung 
ber eidgenößifchen Militärichulen für die Spezialwaffen, vom 
25. Wintermonat 1857 (V, 671); 


nach Einſichtnahme Der Botſchaft des Bundesrathes vom 
24. Brachmonat 1872, 


beſchließt: 


Art. 1. Für die in die eidgenößiſchen Schulen einberufenen 
angehenden Offiziere der Infanterie und der Scharfſchüzen, ſowie 
für die Aſpiranten der Infanterie und die Aſpiranten II. Klaſſe 
der Spezialwaffen iſt ein einheitlicher Schulſold von 5 Franken 
eingeführt, aus welchem die Verpflegung zu beftreiten tft. 





— EL I DE 3, Cl 


Bundesbeichluß betreffend Einführung eines einheitlichen Schufjoldes. 895, 


Art, 2. Dieſes Geſez findet bereit? Anwendung auf bie: 
im Jahr 1572 ftattfindenten Schulfurfe. Der Bundesrath wirb 
mit der Vollziehung desſelben beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Dern, den 6. Heumonat 1872, 
Der Präfivent: Ch. Friderich. 
Der Protofollführer: Schieß. 
| Alfo beichfoßen vom Ständerathe, 
Bern, den 8. Heumonat 1872, 
Der Präfident: C. Kappeler. 
Der Protofollführer: J. 2. Lutſcher. 


Der fhweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 10. Heumonat 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


ZE.dd 3 
Ast. 


IN. Bundesbefchluß 


betzeffend 
Erhöhung des Gewichts der Bruhfachen und Waarenmufter. 
(Bom 10. Heumonat 1872.) 


Die Bundedverjammlung 
ber [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
auf den Vorſchlag des Bundesrathes vom 14. Brachmonat 


1872 
beſchließt: 


1. Die im Artikel III des Bundesgeſezes vom 27. Heu⸗ 
monat 1869, betreffend die Reviſion des Fahrpoſttarifs, und in 
den Artikeln A und 7 des Bundesgeſezes vom 13. Heumonat 
1871, betreffend die Taxen von Briefpoſtſendungen im Innern 
der Schweiz, für die Taxirung von Drukſachen unter Banden 
und Waarenmuſter feſtgeſezte Gewichtseinheit von 40 Grammen 


' wird hiemit auf 50 Gramme erhöht. 


2. Das im Art, I des Bundesgeſezes vom 27. Heumonat 
1869 angegebene Gewichtömazimum der Waarenmufterfendungen 
von 250 Grammen wirb Biemit auf 500 Gramme erhöht. 


3. Der Bundesrath ift ermächtigt, Die nämliche Gewichts⸗ 
einheit3- und MarimalgewichtSbeitimmung für Drukſachen⸗- und 
Waarenmufterfendungen, unter entjprechender Abänderung der 
Tare, auch mit dem Poftverfehe im Auslande im Wege ber 
Vereinbarung einzuführen. 
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4. Der Bunbesrath, ift mit der Vollziehung des gegen- 
wärtigen Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, ben 8. Heumonat 1872. 
Der Präfident: Ch. Friderich. 
Der Protofollführer: Schieß. 
Alfo beichloßen vom Ständeratbe, 
Bern, ven 10. Heumonat 1872. 


Der Präfibent : ©. Rappeler. 
Der Protofollführer: 3. 2. Lutſcher. 





Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. | 
Bern, den 12. Seumonat 1872. | 


Der Bundespräfident : Welt. | 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. | 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 
Befreiung verſchiedener Angeſtellter der Rigi⸗Eiſenbahn 
vom Militärdtenfle. 
(Vom 12. Heumonat 1872.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 


nach Ginfiht eined Antrage® bed Verwaltungsrathes ber 
Rigi-Eifenbahn vom 3. Heumonat 1872; 

in Anwendung von Art. 1 des Bundesbeſchlußes vom 
20. Seumonat 1853 (II, 547), 


beſchließt: 


Art. 1. Die hienach bezeichneten Angeſtellten der Rigi— 
Eiſenbahn find für die Dauer ihrer Anſtellung vom Militär 
bienfte befreit: 

1) die Stationsvorftände, 
2) die Lofomotivführer, 
3) Die Heizer, 

4) die Bahnwärker, 

5) die Wogenwärter, 

6) die Condukteure, 

T) der Bahnmeiſter. 


Art. 2. Dem Verwaltungsrathe ber Rigi-Eifenbahn Liegt 
ob, den Militärbehörben der Kantone, in welchen die oben ges 
nannten Anzgeſtellten militägpfliätig waren, und bei Perjonen 
bes eivgenäßifchen Stabes, dem ſchweizeriſchen Militärbepartement 
über Alter, Ramen, Heimat und Lehnert, ſowie über bie mi⸗ 


Bundesbeſchluß betreffend Genehmigung von Eifenbahnlonzeifionen. 99. 
litaͤriſche Stellung ber Betreffenden jemweilen bie erforberlichen 
Mittheilungen zu machen. 

Bern, den 12. Heumonat 1872. 
Im Namen deB ſchweiz. Bunbesratheß, 
Der Vizepräftident: 
E6r6fole. 


Der Kanzler der Eidgenopenfchaft: 
Schieß. 


Bundesbeſchluß 
betreffend 


Ermächtigung an den Bundesrath zur Genchmigung 
von Kifenbahnkomeffionen. 


(Bom 12. Heumonat 1872.) 


Die Dundedverfammlung 
ber [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft 
beſchließt: 
Der Bundesrath wird ermädtigt, Eiſenbahnkonzeſſivnen 
und Friſtverlängerungen, welche vor dem Wiederzuſammentritt 
der Bundesverſammlung einlangen, ſofern fe dringlich erſcheinen 
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und feine erheblichen Einſprachen dagegen geltend gemacht werben, 
im Sinne der biöherigen Bundesbeſchlüſſe zu genehmigen. 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 12. Heumonat 1872. 
Der Präfident: C. Kappeler. 
Der Protofollführer: J. 2. Lütſcher. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 12. Heumonat 1872. | 
Der Präfivent: Ch. Friderich. 
Der Protofollführer: Schieß. 


' 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 


Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 


Bern, den 16. Heumonat 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 





Bundesbeſchluß 


betreffend 
Errichtung einer Cantine auf Tuzienfleig. 


(Vom 17. Heumonat 1872.) 


KT — — 


Die Bundeöverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nad) Einſicht der Botſchaft des Bundesrathes vom 5. Heu⸗ 
monat 1872, betreffend eine der Ratifikation der Bundesver⸗ 
fammlung zu unterftellende, unterm 25. Mat 1872 zwifchen der 
Eidgenoßenſchaft und dem Kreis Maienfeld abgejchloßene Ueber⸗ 
einkunft über Grrichtung einer Gantine auf Luzienfteig , 


beſchließt: 


Die genannte Uebereinkunft wird ratifizirt, mit dem Vor⸗ 
behalte, daß nah Art. 7 eine neue Beſtimmung eingeſchaltet 
werde, tahin Tautend: 


„Die Kreißbehörde von Maienfeld Hat den Nachweis zu leiften, 


daß Die Baukoften Fr. 40,000 betragen, wibrigenfall8 eine 
verhältnipmäßige Reduktion des jährlichen Zinjes und ber Amor⸗ 
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tifationsfumme, welche im vorhergehenden Artikel vorgejehen ift, 
ftattfinden ſoll.“ 


Alfo beſchloßen vom Stänberathe, 
Bern, den 10. Heumonat 1872, 
Der Präfivent: ©. Kappeler. 
Der Protofollführer: J. L. Lütſcher. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 17. Heumonat 1872. 


Der Praſident: Ch. Friderid. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 


Aufnahme des vorſtehenden Bundesbeſchlußes in die amt⸗ 
liche Geſezſammlung der Eidgenoßenſchaft. 


Bern, den 25. Heumonat 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 


betreffend 
die Weltausſtellung in Wien im Zahr 1873. 
(Vom 19. Heumonat 1872.) 


— — — 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht des Antrages des Bundesrathes vom 26. 
Brachmonat 1872, 
beſchließt: 


1. Der Bund übernimmt für die ſchweizeriſche Abtheilung 
der Weltausſtellung des Jahres 1873 in Wien die Koſten: 


a. der allgemeinen baulichen Anordnung und Ausſtattung 
des Ausſtellungsraumes; 

b. der Plazmiethe für alle Ausſtellungsgegenſtände, ſowie der 
Ausſtellung und Beſorgung derſelben im Ausſtellungsraum; 

c. des Hin= und Rüktransportes und der Transportverſiche⸗ 
rung zwiſchen dem als Ablieferungsftation bezeichneten 
ſchweizeriſchen Grenzorte und dem Außftellungdgebäude für 
alle. Ausftellungsgegenftände der Kunft und der Landwirth- 
ſchaft, jowie für folche Gegenftände der Gewerbe und In⸗ 
duſtrie, welche da8 Gewicht von 50 Kilogrammen für jeden 
einzelnen Außfteller nicht überjteigen und in gewöhnlicher 
Tracht befördert werben ; 
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d. ber Unterſtellung, Unterhaltung und Beſorgung bed aus— 
geſtellten Viehes, ſoweit ſolche nicht von der Ausſtellungs⸗ 
behörde beſtritten werden; 

e. ber Verſicherung der Ausſtellungsgegenſtände gegen Feuers— 
gefahr im Außitellungsraume und ber Be jo 
weit leztere möglich iſt; 

f. des Kommiſſariates und der Preidrichter. 


2. Der Bund ſchießt vor und hat von den Außftellern ent= 
weber direft ober durch Vermittlung der Kantone ſich zurüfner- 
güten zu lafien die Koiten: 


a. der Heritellung der Yundamentirungsarbeiten und jefun= 
dären Transmiſſionen für Maſchinen und ähnliche Apparate, 
ber Ausſtellungsbehälter, der Schaujchränfe, Tiihe und 
überhaupt der innern Einrichtung der frhmeizerifchen Aus: 
ftelung nach der vom Kommifjariate zu beftimmenben 
Rormalien ; | 

b. de8 Hin= und Nültransported und der Trandportverfiche- 
rung für das Uebergewicht über 50 Kilogramme für jeden 
einzelnen Ausfteller bei denjenigen Gegenftänden der Ges 
werbe und Spnduftrie, welche in gewöhnlicher Fracht be= 
fördert werben, jowie ſolcher Gegenftände der Gewerbe 
und Sinduftrie, deren Spedition in Eilfracht erfolgt; 

ec. überhaupt alle besjenigen, was nicht nach gegenmwärtigem 
Beſchluß auf Koften des Bundes ſelbſt zu erfolgen bat. 


3. Das Kommiffariat bejorgt in einheitlicher Weile : 

a. bie Abnahme aller Ausſtellungsgegenſtände, ſowie deren 
Rüklieferung auf der jchweizeriichen Ablieferungsftation ; 

b. deren Spebition und Transportverfiherung nach und von 
dem Außftellungsgebäube ; 

e. die Herſtellung der AusftellungSbehälter, Die innere Ans 
ordnung ber Außftellung, den Empfang der Außitellung- 
gegenftände, das Auspaken und Aufſtellen derſelben, bie 
Beſeitigung und Aufbewahrung ber Pakkiſten, Die Beauf⸗ 
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fichtigung und die Fürforge für Schu; und Grhaltung 
der MWaaren, die Wiedereinpafung ber nicht — 
Gegenſtaͤnde. 


4. Die Beſtellung des Kommiſſariates geſchieht durch den 
Bundesrath. 


5. Der Bund iſt ben Ausfellern gegenüber für ben 
Transport in gleihem Maßſtab haftbar, wie e8 dad Kommiſſariat, 
die Transportanftalten, Verfiherungsgejellichaften u. |. w. ihm 
gegenüber find. 

Den Ausftellern liegt ob, ihre Gegenftände in forgfältigiter 
Verpafung an dem bezeichneten Stationsorte abzuliefern. 


6. Durch den Bundesratb ernannte eidg. Experten ent= 
jcheiden an einem bezeichneten Drte über AZulafjung ber ange- 
melbeten Runftgegenftände zur Ausſtellung. 

Veber die Zulaffung aller andern angemelbeten Gegenſtände 
entfcheiden die fantonalen Kommiſſionen; dieſe Entjcheide unter: 
liegen jedoch ber Genehmigung des eidg. Departementd des 
Innern, und die fantonalen Kommifjionen haben dem leztern 
rechtzeitig Ort und Zeit der Prüfung der zur Außftellung be= 
ftimmten Gegenjtände anzuzeigen, damit fich dasſelbe hei ver 
Prüfung vertreten laffen Fann. 


7. Die an die Uusftellung gefandten und von derſelben 
zurüffommenden Gegenftände genießen bei ihrem Uebergang über 
die Schweizergrenzge Zollbefreiung. 


8. Bis zu einer Summe von höchften® Fr. 50,000 im 
Ganzen leiſtet der Bund zur Grleichterung des Beſuches der 
Ausftellung einen Beitrag an ſolche Handwerker und Arbeiter, 
welche auch in ihrem Kanton minbeften® einen eben jo hohen 
Beitrag erhalten. 


9. Zur Beſtreitung der Koften wird dem Bundesrath ein 
Kredit von höchſtens Fr. 400,000 angemwiefen. 


Eich it. Sein el A —— 
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10. Der Bundesrath ift mit ber weitern Vollziehung 
dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 19. Heumonat 1872. 
Der Praͤſident: C. Kappeler. 
Der Vrotokollführer: J. L. Lütfiher. 
Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 19. Heumonat 1872. 
Der Praͤſident: Ch. Friderich. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 22. Heumonat 1872. 


Der Bundespräfitent: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchafl: Schieß. 


Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Konzeſſion für eine Eiſenbahn von Aeſch bis Ruchſeld. 
(Bon 19. Heumonat 1872.) 





Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) einer unterm 13. April 1872 zwiſchen dem Regierungs⸗ 
rathe des Kantons Baſel-Landſchaft und ter berniſchen Jura⸗ 
bahngeſellſchaft vereinbarten, vom Landrathe bes Kantons Baſel- 
Landſchaft am 15. April 1872 genehmigten und durch Volks⸗ 
abftimmung vom 26. Mai 1872 janktionirten Konzeſſion für den 
Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von der Grenze des Kantons 
Bafel-Stadt in der Nähe von Ruchfeld bis zur Kantonsgrenze 
bei Aeſch ertheilten Konzeffton ; 


2) einer bezüglichen Botfchaft des Bundesratheß vom 16. Heu⸗ 
monat 1872; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird der genannten Eiſenbahnkonzeſſion die Genehmigung 
des Bundes ertheilt unter folgenden Bedingungen. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird dem 
Amtl. Samml. X. Band, 60 
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Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per⸗ 
fonentransport, je nad dem Ertrage der Bahn und dem finans 
ziellen Ginfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
Tide Konzefftonsgebühr, Die, den Betrag von Fr. 500 für jebe 
Im Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht über- 
fteigen fol, zu erheben. Der Bunbesrath wirb jeboch von biefem 
Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, als die Babnunter- 
nehmung nicht mehr als 40/, nad erfolgtem Abzug der auf Ab⸗ 
ſchreibungßrechnung getragenen ober einem Reſervefond einver- 
leibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund tjt berechtigt, die Eiſenbahn fammt 
dem Material, den Gebäulichfeiten und den Vorräthen, welde 
dazu gehören, mit Ablauf des 16., 31., 46., 61. und 76. 
Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, und mit 
Ablauf der Konzeſſion gegen Entjhädigung an fich zu ziehen, 
falls er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon 
benachrichtigt hat. 

Bon dieſem Rükkaufsrecht kann jedoch nur Gebrauch gemacht 
werben, fall8 Die ganze Jurabahn den Konzeflionären abgenommen 
wird. 


Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Gntjchä- 


digungsſumme nicht erzielt werben, fo wirb bie leztere Durch ein 


‚Schiedsgericht beitimmt. 

Dieſes Schiedögeriht wird jo zufammengefest, baß jeder 
"Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können filh die Schled8richter über bie 
Perſon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet daß Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem zuerft der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedögerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 
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a. Im Falle des Rüffaufes im 16., 31. und. 46, Sabre 
ift der 2dfache Werth bed durchſchnittlichen Reinertrages, 
und zwar bei Benuzung des erften Rükkauftermines ber 
fünf, bei Benuzung des zweiten und dritten Rüffauftermines 
der 10 Jahre, melde dem ZBeitpunfte, in welchem der 
Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im 
Falle des Rükkaufes im 61. Jahre der 22! /afache, tm 
Tale des Rüffaufe® im 76. Sabre und mit Ablauf ber 
Konzeffion der 20fache Werth dieſes Reinertrages zu be= 
zahlen, immerhin in der Meinung, daß die Entihäbi- 
gungsjumme in feinem Kalle weniger als das urſprüngliche 
Anlagefapital betragen darf. Won dem Reinertrage, welcher 
bei Diejer Berechnung zu Grunde zu legen ift, find uͤbrigens 
Summen, welche auf Abjchreibungsrechnung getragen ober 
einem Nejervefond einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn jammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punkte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigendem Zuſtande dem Bunde abzutreten. Sollte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo iſt 
ein verhältnißmäßiger Betrag von der Rükfauffumme in 
Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, Die Hierüber entftehen möchten, find durch 
das vorerwähnte Schiedsgericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 6 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, iſt ber Anfang mit den Erd⸗ 
arbeiten für die Gritelung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
ber Bahnunternehmung zu letften, in der Meinung, daß wibrigen- 
falls nach Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes für 
bie vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. Es follen alle Vorfchriften ver Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der fehweizerifchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf denjelben durch die Beſtimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weife Eintrag gefchehen. 
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Urt. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
Ablichen Bekanntmachung biejes Beſchlußes beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, ben 18. Heumonat 1872, 
Der Präfident: Ch. Friberid. 
Der Protofolfführer: Schick. 
Alfo beſchloßen vom Stänberathe, 
Bern, ben 19. Heumonat 1872. 


Der Präfident: €. Kappeler. 
Der Vrotofollführer: J. 2. Lutſcher. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorjtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 22. Heumonat 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluf 
betreffend 


Die Konzeſſton für eine ifenbahn Rofd-Payerne-Horrbon 
auf Waadtländergebiet, 


(Vom 19. Heumonat 1872.) 





Die Bundedverfammlung 

der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einſicht 

1) eines Dekretes des Großen Rathes des Kantons Waadt 
vom 29. Brachmonat 1872, durch welches dem interkantonalen 

Komite für die Broyethalbahn die Konzeſſion für den Bau und 
Betrieb einer Eiſenbahn Roſoͤ Payerne-VYverdon, ſoweit es waadt⸗ 
laͤndiſches Gebiet betrifft, ertheilt wird; 

2) einer zwiſchen den Vertretern des Staatsrathes von Waadt 
und den Konzejjionären abgeſchloßenen Convention vom 3. Brach⸗ 
monat 1872; 

3) eine bezüglichen, vom Staat8rathe von Waadt unterm 
2. Heumonat 1872 aufgeftellten Pflichtenheftes ; 

4) eines Berichte und Antrages des Bundesrathes vom 
16. Seumonat 1872; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 
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Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wirb dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodiſchen Per⸗ 
jonentrandport, je nach dem Grtrage der Bahn und tem finan- 
ztellen Ginfluße ded Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeſſtonsgebühr, die den Betrag von Fr, 500 für jede im 
Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht überfteigen 
joll, zu erheben. “Der Bundesrath wird jeboch von diefem Rechte 
fo lange feinen Gebraud machen, ald bie Bahnunternefmung 
nicht mehr als 40/0 nach erfolgtem Abzug der auf Abjchreibungg- 
rechnung getragenen oder einem Reſervefond einverleibten Summen 
abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die Hier fonzeflionirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, den Gebäulicfeiten und bem 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 
75., 90. und 99. Jahres, vom 1. Mai 1858 an gerechnet, gegen 
Entſchädigung an fich zu ziehen, falld er die Konzejfionäre je= 
weilen fünf Sahre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Entſchä⸗— 
digungsſumme nicht erzielt werden, fo wird Die Ieztere durch ein 
Schiedsgericht beitimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, Daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den Ieztern ein Ob— 
mann bezeichnet wird. Können ſich die Schiedsrichter über die 
Perfon des Obmann? nicht vereinigen, fo bildet das Bundes— 
gericht einen Dreiervorfchlag, aus welchem zuerft der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgejchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für Die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beitimmungen : 
a. Im Falle des Rüffaufes im 30., 45. und 60. Sabre 


tit der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reinertrages, 
und zwar bei Benuzung des eriten Nüffauftermind Der 
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fünf, bei Benuzung de8 zweiten und britten Rüffauftermins 
der zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der Bunb 
den NRüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Yale 
des Rükkaufes im 75. Jahre der 22! /afahe; im Falle 
des Rüffaufe® im 90. Jahre der 20fache und im Falle 
bes Nüffaufe® im 99. Jahre der 18fache Werth dieſes 
Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, 
daß die Entjhädigungsfumme in feinem Falle weniger als 
da3 urſprüngliche AUnlagefapital betragen darf. Bon dem 
Reinertrage, welcher bei Diefer Berechnung zu Grunde zu 
legen tft, find übrigens Summen, welche auf Abſchreibungs⸗ 
rechnung getragen oder einem Reſervefond einverleibt werben, 
in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit- 
punkte au der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriebigendem Auftande dem Bunde abzutreten. Soflte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, jo ift 
ein verhältnifmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in 
Abzug zu ringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entitehen möchten, find durch 
das oben erwähnte Schiedögericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den Erd— 
arbeiten für die Gritellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung 
der Bahnunternehmung zu leiften, in der Meinung, daß wibrigen- 
falls nad Ablauf jener Friſt die Genehmigung bed Bundes 
für Die vorliegende Konzeſſion erlischt. 


Art. 4. 68 Sollen alle Vorjehriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der fchweizerifchen Eiſenbahnen genaue 
Beachtung finden, und e8 darf venfelben durch die Beftimmungen 
der gegenwärtigen Konzeiflon in feinerlei Weife Eintrag gejchehen. 
Insbeſondere joll den Befugnifjen, welche der Bundesverſamm⸗ 
Yung gemäß Urt, 17 de8 Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852 


Yig Burdesdeſchteaß beit. Die Eiſinbahn Hofe Pahertie Ywerdon. 
zuftehen, durch die im Art. 3 des Pflichtenheftes enthaltene Be⸗ 
ſtimmung nicht wergegriffen werben. 
Art. 5. Der Bundesrath ift mit ber Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchlußes beauftragt. 
Alle beſchloßen vom Natienalrathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1872. 
Der Präfident: Ch. Friderich. 
Der Protofollführer: Schieß. 
Alfo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, ven 19. Heumonat 1872. 
Der Präfivent: A. Kappeler. 
Der Protokollführer: 3. 8. Lütſcher. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 

® 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 22. Heumonat 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


* 
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Bundeögefe; WA AWA = 
betreffend 


die eidgenößifcen Wahlen und Abſtimmungen. 
(Vom 19. Seumonat 1872.) 





Die Bunbesverfammlung 
der [hweizerifhen EGidgenoßenſchaft, 


nah Ginfiht des Vorſchlages des Bundesrathes vom 
24. Brachmonat 1872, 
beſchließt: 


Art. 1. Die Wahlen in den ſchweizeriſchen Nationalrath 
(Art, 6i—65 der Bundesverfafſung), die Wahlen ber eidg. Ge⸗ 
ſchwornen (Art. 104) und bie Abſtimmungen Über die Revifion ber 
Bundesverfaſſung (Art. 113 und 114) finden nah den Vor⸗ 
Schriften Der kantonalen Gejeze ftatt, unter Vorbehalt jedoch der 
nachftehenden Beftimmungen de8 vorliegenden Bundesgeſezes. 


A. Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 2. Stimmberechtigt ift jebee Schweizer, ber das zwan⸗ 
zigſte Alterbjahr zurükgelegt Hat und im Uebrigen nach ber Geſez⸗ 
gebung des Kantons, in weldem er feinen Wohnſiz bat, nicht 
vom Altinbürgerrecht ausgeſchloßen ift. (Urt. 63 der Bundes⸗ 
verfaßung.) 

Art. 3. Das Stimmreht wird von jedem Schweizerbürger 
da ausgeübt, wo er als Ortöhürger oder als Nievergelaßener 
oder Aufenthalter wohnt. 
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In Bezug auf die Mitglieder des Bundesrathes und den 
Kanzler der Eidgenoßenſchaft bleiben bie Beſtimmungen des 
Art. 2 im Bundesgeſeze vom 16. Mai 1849 über Organifation 
und Gefhäftsgang bed Bundesrathes vorbehalten (I, 50). 


Art. 4. Stimmberedtigten, welche fi während der Na— 
tionalrathswahlen, bie an ihrem Wohnorte ftattfinden, ober wäh- 
rend der Abſtimmungen über die Reviſion der Bunbeßverfaßung 
anderdwo im Dienfte der Eidgenoßenſchaft oder ihre® Kantons 
unter den Waffen befinden, foll, falls nicht befondere Schwierig 
feiten ober Umftändlichkeiten damit verbunden find, Gelegenheit 
gegeben werben, fih an jenen Wahlen ober Abftimmungen zu 
betheiligen. 

Art. 5. Jeder in einer Gemeinde wohnende Schweizer: 
bürger (Art. 3) ift von Amtes wegen in das Stimmregifter 
(Urt. 1) einzutragen, infofern nicht der betreffenden Behörde bie 
Beweiſe dafür vorliegen, daß er nach den Geſezen des: Kantons 
von dem Aftivbürgerrecht ausgeſchloßen ſei. 

Alle auf Die Führung der Stimmregiiter bezüglichen Vor: 
ihriften müſſen für ſämmtliche Schweizerbürger dieſelben fein. 


Art. 6. Die Stimmregifter follen während wenigftend 14 
Tagen vor einer Wahl oder Abitimmung zur Ginficht der Bethei- 
ligten öffentlich aufgelegt und Dürfen nicht früher als Drei Tage 
por der Abſtimmung gejchloßen werden. 

Art. 7. Wegen Verlegung ber in ven Artikeln 2—6 entz 
baltenen Beftimmungen iſt ber Rekurs von den fantonalen Be⸗ 
hörden an den Bundesrath geftattet. 

Art. 8. Die Nationalrathswahlen und die Verfaffungs- 
abftimmungen finden mitteld fehriftlicder und geheimer Stimm⸗ 
gabe ftatt; bie Wahl der Geſchwornen fann in offener Ab⸗ 
ftimmung vorgenommen werben. 

Stimmenabgabe durch Stellvertretung ift unterfagt. 


Art. 9. Ueber bie Abftimmungd= und Wahlverhandlung 
ift ein Protokoll aufzunehmen, deſſen Richtigkeit von dem betref- 
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fenden Büreau unterfchriftlih zu bezeugen iſt. Dieſes Protokoll 
ift der Kantondregierung zu übermitteln, welche bie Grgebniffe 
der verjchiedenen Verſammlungen zujfammenftellt und in anges 
mefjener Weiſe fofort öffentlih befannt macht. 


Urt. 10. Binnen einer Frift von 6 Tagen, die mit dem 
Tage zu laufen beginnt, an welchem die im vorigen Artikel ges 
nannte Bekanntmachung erlaffen worden ift, können Ginfprachen 
gegen die Gültigfeit einer zu Ende geführten Wahl ober einer 
Abftimmung über die Nevifion der Bundedverfaßung erhoben 
werben. Diejes hat vermittelt jchriftlicher Eingabe bei der Kan 
tonsregierung zubanden der Bundesbehörden zu gejchehen. Nach 
Ablauf obiger Frift erfolgende Gingaben werben nicht berüffichtigt. 

Zum Gegenftande ſolcher Einiprachen faun alles, was wäh: 


rend des ganzen Derlaufes der betreffenden Wahl- oder Ab⸗ 


ſtimmungsverhandlung vorgefallen ift, Jachbezügliche Beſchlüſſe der 
Rantonalbehörden und des Bundesrathes (Art. 7 diefeß Geſezes) 
nicht außgejchloßen, gemacht werben. 


Art. 11. Nach Ablauf der im vorigen Artikel genannten 
Friſt Haben Die Kantondregierungen Die ſämmtlichen auf die 
Wahlen oder Abſtimmungen bezüglichen Akten, fammt den all» 
fälligen Bejchwerben und ihrem Gutachten über Die leztern bem 
Bundesrathe zu übermitteln. 

Einzig die Stimmzedel bleiben unter Verwahrung der Ran 
tondregierungen und find von dieſen nur auf Verlangen einzu— 
fenden, nad Genehmigung der Verhandlungen aber zu vernichten. 


B. Befondere Beftimmungen für die Nationalrathswahlen. 


Art. 12. Die Wahlen für den Nationalrath find Direkte. 
(Art. 62 der Bundedverfaflung.) 


Art. 13. Waplfähig als Mitglied des Nationalrathes ift 
jeder ftimmberechtigte Schweizerbürger weltlichen Standes. 

Naturalifirte Schweizerbürger müfjen feit wenigften® fünf 
Jahren das erworbene Bürgerrecht befizen, um mwahlfähig zu fein. 
(Urt. 64 der Bundesverfaſſung.) 
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Art. 14. Die Mitglieber bes Ständerathes, des Bundes« 
satheß und von lezterem gewählte Beamte können nicht zugleich 
Mitglieder des Nationalrathes fein. (Art. 66 der Bundesver⸗ 
fofjung.) 

Uebrigens find biefelben Doch in ben Nationalzath wählbar. 
Nach erfolgter Wahl Haben fie aber zwiſchen den beiden mit eine 
ander unvereinbaren Stellen zu wählen. 


Art. 15. Bei einer Bejammterneuerung des Rationalratheß 
fönnen die In Folge diefer Erneuerung abtretenden Beamten, 
welche in ben neuerwählten Nationalrath ernannt worben find, 
an den Verhandlungen dieſes Ieztern Theil nehmen, bis die ihre 
Deamtungen betreffenden Erneuerungdwahlen ftattgefunden haben. 


Art. 16. Die Gefammtwahlen behufs der Integralerneu⸗ 
erung des Rationalrathe8 beginnen jeweilen am legten Sonn 
tage im Weinmonate und werben, fal® fie nicht in der erften 
Wahlverbandlung zu Ende geführt worben find, an ben durch bie 
betreffenden Kantonsregierungen hiefür zu beftimmenven Tagen 
fortgejest. 

Art. 17. Für Wahlverhandlungen, behufs Beſezung von 
Stellen im Nationalrathe, welde im Laufe einer Amtsbauer 
des feztern erledigt worden find, wird der Zeitpunkt von Den 
betreffenden Kantondregierungen beflimmt. 


Art. 18. Die Kantonsregierungen werben, ſo weit ſie den 
Zeitpunkt der Wahlverhandlungen zu beſtimmen Haben, auf moög⸗ 
lichſte Beförderung der leztern hinwirken. 

Sie werden überdies jeweilen, falls in ihren Kantonen an 
mehreren Orten Wahlverſammlungen ſtatt zu finden haben, die 
thunlichſt gleichzeitige Abhaltung derſelben anordnen. 


Art. 19. Diejenigen, auf welche ſich die abſolute Mehr⸗ 
heit der ſtimmenden Wähler vereinigt hat, find als gewählt zu 
betrachten. 

Leere Stimmzedel werden bei Ausmittlung der abſoluten 


Mehrheit nicht berüffigtigt. 
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Art. 20. Hat fih Im erften Wahlgange bie abfolute Mehr⸗ 
heit nicht auf fo viele Perſonen vereinigt, als zu wählen find, 
fo findet ein zweiter, ganz freier Wahlgang ftatt. 

Diejenigen, welche in demjelben bie abjolute Mehrheit ber 
Stimmen auf fich vereinigt haben, gelten als gewäßlt. 


Art. 21. Iſt auch beim zweiten Wahlgange die abjolute 
Mehrheit für Die fämmtlichen von dem betreffenden Wahlkreiſe zu 
wählenden Mitglieder nicht vorhanden, jo wirb zu einem britten 
MWahlgange gefchritten, wobei dreimal fo viele Kandidaten als 
noch Wahlen zu treffen find, und zwar diejenigen, welche bie 
meiften Stimmen erhalten haben, in der Wahl bleiben. 

In dieſem dritten Wahlgange gelten diejenigen als gewählt, 
welche in demfelben Die meiften Stimmen, und wäre ed auf 
nicht die abfolute Mehrheit berfelben, erhalten haben. 


Art. 22. Wenn bei Vollziehung der in den vorhergehenden 
Artikeln enthaltenen Vorfchriften darum, weil mehrere Perjonen 
in einem Wahlgange gleich viele Stimmen auf jich vereinigt 
haben, bie Frage entfteht, welche von ihnen in ber Wahl bleiben 
follen oder als gewählt zu betrachten feien, jo entjcheibet hierüber 
das Loos, welches Durch den Präftventen ber betreffenden Kan⸗ 
tonsregierung unter der Kontrole der leztern zu ziehen ift. 


Art. 23. Wäre in einem Wahlgange die Zahl derjenigen, 
welche die abjolute Mehrheit auf fich vereinigt haben, größer 
außgefallen als die Zahl der zu Wählenden, fo gelten diejenigen, 
welche die meiſten Stimmen auf jich vereinigt Haben, als gewählt. 


At. 24. Se am Schluffe der Wahlverhanblungen eines 
Wahlkreiſes Hat die betreffende Kantonsregierung fofort: 

a. den Gewählten von ber auf fie gefallenen Wahl vermittelft 
Zuſchrift Mittheilung zu machen ; 

b. dem Bunbesrathe vorläufig einfach Die Namen der Bes 
wählten noch ohne Ginjendung der Wahlaften zur Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

Art, 25. Wollen ſchon vor ‚der öffentlichen Befannt- 
machung des Grgebnifjes einer zu Ende geführten Wahl Ein⸗ 
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Sprachen gegen Wahlverbandfungen des erften oder zweiten Wahl⸗ 
ganges erhoben werben, jo find dieſelben binnen 3 Tagen, von 
ber beftrittenen Wahlverhanblung an gerechnet, der betreffenden 
Rantonsregierung vermitteljt einer ſchriftlichen Gingabe zur Kennt: 
niß zu bringen. 

Haben die Wahlverhandlungen, die Gültigkeit derſelben vor⸗ 
außgefezt, noch zu keinem abſchließlichen Ergebniße geführt, jo 
entjcheibet die Kantondregierung, wobei übrigen! das Recht jpäterer 
Beſchwerdeführung bei dem Rationalrathe (Art. 10) vorbehalten 
bleibt, im entgegengejezten Falle der Nationalrath über bieje 
Einſprachen. 

Art. 26. Iſt die Wahl in mehreren Wahlkreiſen auf die 
gleiche Perſon gefallen, jo Hat der Bunbesrath den mehrfach Ge⸗ 
wählten ungejäumt zu einer beförberlichen Erklärung, in welchem 
Wahlfreife er die Wahl annehme, zu veranlaßen. 


Nah Gingang diejer Erklärung wird ber Bundesrath ſofort 
da, wo die Wahl nicht angenommen worden ift, die Vornahme 
einer neuen Wahl anordnen. 


Urt. 27. Jedesmal nah einer Gefammterneuerung bed 
Nationalrathes haben fich Diejenigen, welchen eine Kantonsregierung 
ihre Wahl in den Nationalrath gemäß Art. 24, Litt. a angezeigt, 
ohne weitere Ginladung am eriten Montage im Ghriftmonate 
Vormittags um 10 Uhr zu der Eonftituirenden Sizung des National- 
rathes in der Bundesitabt einzufinden. 


Art. 28. Solche dagegen, welche im Laufe einer Amts⸗ 
bauer des Nationalrathes gewählt worden, find von dem Bundes⸗ 
rathe in der gewöhnlichen Form einzuberufen, und zwar ſoll dieſes, 
wenn der Nationalrath gerade verfammelt ift, fofort, fonft aber 
auf die nächte Sizung desſelben gefchehen. 


Art. 29, In der nach der Gejammterneuerung des National- 
rathes ftattfindenben Fonftitutrenden Sizung (Art. 27) iſt jeweilen 
vorerft über die Anerkennung der in ven Nationalrath getroffenen 
Wahlen einzutreten. 
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Bei diefen Verhandlungen haben alfe diejenigen, welche mit 
einem ihre Wahl beurfundenden Schreiben einer Kantondecgierung 
verjehen find, gleichviel ob ihre Wahl beanftandet ift ober nicht, 
Siz und Stimme. 


Mährend ber Behandlung von Wahleinipracden, bei denen 
fie ſelbſt betheiligt find, Haben fie fich indeſſen in Ausſtand zu 
begeben, und ift ihre Wahl für ungültig erklärt worden, jo 
haben fie fich jeber weitern Theilnahme an ben Verhandlungen 
zu enthalten. 


Art. 30. Nach erfolgter Konſtituirung des Nationalrathes 
ift ein neugewähltes Mitglied erſt, nachdem feine Wahl als 
gültig anerfannt worden, an den Verhandlungen Theil zu nehmen 
berechtigt. 


Art. 31. Der Nationalrath mirb auf die Dauer von drei 
Jahren gewählt, und e8 findet jeweilen Gefammterneuerung ftatt. 
(Art. 65 ber Bundesverfaſſung.) 


Art. 32. Die Amtsdauer de Nationalrathe8 läuft in dem 
Sabre, in welchem er in Gejammterneuerung fällt, jedesmal mit 
dem, dem erjten Montage des Chriſtmonates vorhergehenden Sonn 
tage ab. 


At. 33. Wüͤnſcht ein Mitglied aus dem Nationalrathe 
außzutreten, jo hat es eine jachbezügliche Erklärung dem National- 
rathe, wenn biejee eben verfammelt ift, ſonſt aber dem Bundes⸗ 
rathe einzureihen. Die leztere Behörde ordnet fobann die Neus 
wahl an. 


Art. 34. Gin Mitglied des Nationalrathes, welches den 
Austritt aus demſelben erklärt hat, iſt gleihwohl verpflichtet, 
den Stzungen noch beizumohnen, bis fein Nachfolger gewählt ift. 

Art. 35. In allen Fällen, in welchen bie Erledigung einer 
Stelle im Nationalrathe vor dem Ablaufe der Amtsdauer des 
leztern eintritt, ſoll dieſe Stelle jofort wieder beſezt werben, es 
wäre denn, daß vor der Gejammterneuerung des Nationalrathes 
fein Zufammentritt desſelben mehr in Ausſicht ftünbe. 
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C. Wahlen der eidgenößiſchen Geſchwornen. 


—— 57 Art. 36. Die Geſchwornenliſte eines jeben Bezirk beſteht 


aus ben Verzeichniffen der demjelben einverleibten Kantone ober 
Kantondtheile. In die leztern wirb in ben vier eriten Bezirken 
auf je 1000 Einwohner, im fünften Bezirfe auf je 600 Ein- 
wohner, welche ber betreffende Kanton oder Kantonstheil enthält, 
ein Gefchiworner eingetragen. 


Art, 37. Jeder nach Art. 63 der Bunbesverfaflung ſtimm⸗ 
berechtigte Schweizer kann zum Gejchwornen ernannt werben. 
Ausgenommen find jebod : | 
1) die Mitglieder der oberſten Stantonalgerichtöbehörben, 
ſämmtliche Gerichtöpräfidenten , Verhörrichter und Staats⸗ 
anwälte, ſowie alle eibgenößijchen und fantonalen Voll⸗ 
ztehungsbeamten, mit Ausflug ber Gemeindsbeamten; 
2) die Geiftlichen ; 
3) die Angeftellten in den Verhafts- und Strafanftalten ; 
4) die Poligelangeftellten. 


Art. 38. Seber, der zum Gefchwornen ernannt wird, M 
verpflichtet, dem an ihn "gerichteten Rufe Folge zu leiften. Aus⸗ 
genommen find: 

1) alle, welche das jechzigfte Altersjahr zurüfgelegt haben; 

2) jeber, ber auf der Testen Geſchwornenliſte fi befunden Bat; 

3) Diejenigen, welche wegen Krankheit ober in Folge irgend 
eined Gebrehend außer Stande find, die Pflichten eines 
Geſchwornen zu erfüllen. 


Art, 39. Der Entjcheid der Frage, ob Jemand fähig oder 


‚verpflichtet fei, ſich auf die Gefchwornenlifte fezen zu laſſen, fteht 


den Rantonalbehörden zu. 


Art. 40. Die Geſchwornenliſten werben innerhalb ber 
Schranken des gegenwärtigen Gejege® in den Kantonen durch 
direkte Volkswahlen gebildet. 

Art. 41. Die Kantonalgefhwornenliften werben, jobalb 
biefelben entworfen worben find, durch Die Kantondregierungen 
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dem Bundesrath eingefendet, welcher daraus die Bezirksliſten 
zufammenjezt und veröffentlicht. 

At. 42. Die Erneuerung der Gefchwornenliften erfolgt 
je von ſechs zu ſechs Jahren. Der Bundesrath forgt dafür, 
daß die neuen Liſten rechtzeitig angefertigt werben. 

Art. 43. Die Namen der Geſchwornen, welche auß irgend 
einem Grunde dieje Eigenſchaft verloren Haben ober bie ver- 
ftorben find, werden burch die Santonalbehörben, welche dem 
Bundesrathe davon Anzeige zu machen haben, aus bem Ver⸗ 
zeichniffe geftrichen, und wenn in Folge der hiedurch entftehen- 
den Lüfe eine Bezirf3lifte unter 200 Namen herabfinfen würbe, 
fo orbnet der Bundesrath die Ergänzung derſelben an. 

Art. 44. Uebertretungen der Vorjchriften dieſes Geſezes 
werben nach den Beitimmungen des Bundesgeſezes vom 4. Hor- 
nung 1853 über das Bundesſtrafrecht beftraft (III, 404). 

Art. 45. Der Bundesrath ijt mit ber Vollgiehung dieſes 
Geſezes beauftragt. 

Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, ben 19. Heumonat 1872, 

Der Präfivent: Eh. Friderich. 
Der Brotofollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 19. Heumonat 1872, 
Der Präfivent: C. Kappeler. 
Der Preotofollführer: J. 2. Lütſcher. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath bejchliegt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, ben 22. Heumonat 1872, 


Der YBundespräfident : Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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betreffend 
die Wahlen in den Nationalrath. 


(Bom 20. Heumonat 1872.) 


Die Bunbedverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
| 
| 
| 


in Vollziehung des Art. 61 der Bundesverfafjung und mit 
Rükſicht auf ihren Beſchluß vom 21. Heumonat 1871 über die 
Ergebniffe der eibgenößifchen Volkszählung vom 1. Dezember 
1870 (X, 515); 
auf den Vorſchlag des Bundesrathes vom 24, Brach⸗ 
monat 1872, 
beſchließt: 


Art. 1. Die Wahlen in den Nationalrath werben in ben 
nachfolgenden eidgenoßiſchen Wahlkreifen getroffen und vertheilen 
fh auf dieſelben in nachftehender Weiſe: 


Bundesgeſez betreffend die Wahlen in den Nationalrath. 


I. Kanton Züri. 
Erfter Wahlkreis. 
Die Bezirke Zürich und Affol⸗ 


teen, und bie Wahlkreiſe Thal- 
weil und Horgen . 


Bweiter Wahlkreis. 
Die Bezirke Meilen und Hin- 
weil, nebit den Wahlkreiſen 
Wadensweil und Richterdweil 


Dritter Wahlkreis. 

Die Bezirke Pfäffifon und 
Uter, und die Wahlkreiſe 
Winterthur, Turbentbal, Elgg, 
———— und nn 
thur 


Bierter Wahlkreis. 
Die Bezirke Undelfingen, 
Bülach und Dielddorf, und 
die Wahlkreiſe ———— und 
Neftenbach. 


D. Kanton Bern. 
Fünfter Wahlkreis. 


Die Amtsbezirke Dberhasli, 
Spnterlafen, Frutigen, Nieders 
ſimmenthal, ARENA, 
Saanen und Thun . . 


— 
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Seelenzahl Zahl 
der von | der von |} 
der Wahl⸗ der den Kreiſen ne 
freie. | Kantone. wäßlenden wählen: 
glieder. Mitglieder. 
- 1101129 
59066 
60676 
63176 
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der der 


Wahlkreiſe. Kantone. watenden wähle Inn 
| Mitglieder. Mitglieder 





Uebertrag | 94597| 284047| 5 14 
Sechster Wahlkreis. 


Die Amtsbezirke Seftigen, 
Schwarzenburg und Bern, mit 
Ausnahme der Gemeinden 
Bremgarten, ——— und 
Wohlen . . 85914 4 


Siebenter Wahlkreis, 
Die Amtsbezirke Konolfingen, 


Signau und Trachſelwald . | 73141 4 
Adıter Wahlkreis. 

Die Amtsbezirke Burgdorf, 

Aarwangen, Wangen u, ne 

brunnen 2 2 000%. .1 84759 4 


Heunter Wahlkreis. 


Die Amtsbezirke Aarberg, 

Büren, Nidau, Biel, Grlad) 

und Raupen, nebſt den Ge— 

meinden Bremgarten, Kirche 

lindadh und Wohlen . . . | 68732 3 


Bchnter Wahlkreis. 


Die Aıntöbezirfe Neuenftadt, 

Gourtelary, Münfter, Freiber- 

gen, . Laufen und 

Breuntrut . 20. . | 94358 
501501 





25 
Uebertrag R 785548 . 39 
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Seelenzahl Zahl 
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Uebertrag 


DI. Kanton Luzern. 
Eilfter Wahlkreis. 


Das Amt Luzern unb bie im 
Amt Hochdorf gelegenen Ges 
meinden Rothenburg u. Emmen 


Bwölfter Wahlkreis. 


Das Amt Entlebuch und die 
im Amt Surjee gelegenen Ge⸗ 
meinden ne und 
Merthenftein > 


Dreizehnter Wahlkreis. 


Das Amt Willifau und Die 
im Amt Surjee gelegenen Ge⸗ 
meinden Büron, Schlierbach, 
Triengen, Winikon, Kulmerau, 
Willihof und Knutwyl . . 


Biergehnter Wahlkreis. 


Die Aemter Surjee und Hoch 
dorf, ohne die den drei obigen 
Wahlkreiſen BUBEN a 
meinden 

IV. Kanton Uri. 
Jünfzehnter Wahlkreis. 
Der ganze Kanton Uri 


Uebertrag 


7868481 39 


36974 2 


19184 


38256, 
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der Kreifen den Kan⸗ 


u touen 
Kantone. wäßlenden wäpfenden 
itglieder. Miiglteder 






Mebertrag 
V. Kanton Schwyz. 
Schszehnter Wahlkreis. 
Der ganze Kanton Schwyz 


VI Kanten Unterwalben. 
Siebenzehnter Wahlkreis. 
Der ganze Kanton Unter: 
walben ob dem Wald Ri 
Adhtzehnter Wahlkreis. 


Der ganze Kanton Unter: 
walben nid dem Wald ; 


Vo. Kanten Glarus. 
Heunzehnter Wahlkreis. 
Der ganze Kanton Glarus 


VIII. Kanton Zug. 
Bwanzigfier Wahlkreis. 
Der ganze Kanton Zug 


IX. Kanton Freiburg. 
Einundzwanzigfier Wahlkreis. 


Die Bezirke Broye, See-Be- 
zir und Saane⸗Bezirk 


Uebertrag 


betreffend bie Wahlen in den Nationalrath. 


Webertrag 


Bweiundzwanzigfier Wahlkreis. 


Die Bezirke der Senſe, Ölane, 
Greyerz und Vivisbacı ; 


X. Kanton Solothurn. 


Breiundzwanzigfier Wahlkreis. 


Der ganze Kanton Solothurn 


XI Kanton Bafel. 
Bierundzwanzigfier Wahlkreis. 
Der ganze Kanton Bafel- 
Stadt 5 4.8 ie 


Fünfundzwanzigfter Wahlkreis. 


Der ganze Kanton ——— 
Rgandihaft . . . Zu 


XH. Kanten Schaffhauſen. 


Schsundzwanzigfier Wahlkreis. 


Der ganze al 
haufen . . : 


Mebertrag 
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Wahlkreiſe. Kantone. wähluden hinten 
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110409 6 
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37642 2 | 
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930 Bunbeögefes 


Seelenzahl 


der der 
Wahlkreiſe. Kantone. 





Uebertrag — 71 
XI. Kanton Appenzell. 
Ziebenundzwanzigfter 
Wahlkreis. 
Der ganze Stanton — 
Außer-Rhoden . . 48734: 2 
468734 2 


Achtundzwanzigſter Wahlkreis. 
Der ganze Kanton — 





Inner-Rhoden . . 11922 
11922 1 
XIV, Kanton St. Gallen. 
Aeunundzwanzigfier Wahlkreis, F 


Die Bezirke St. Gallen, 
Tablat, Rorſchach, Unterrhein⸗ 
thal, Oberrheinthal und die 
Gemeinden Sennwald und 
Gamd . 2. 2 20202 0.171671 4 


Dreißigſter Wahlkreis. 


Bezirk Werdenberg, ohne bie 
Gemeinden Sennwald und 
Gams, nebſt den Bezirken Sar⸗ 
gans, "Safer, Seebezirk und 
Obertoggenbug . . . . | 59338 3 


Uebertrag J1310091448187 | 7 | 74 


betreffend die Wahlen in den Nationalratb. 


Uebertrag 


Einmddreißigfier Wahlkreis. 


Die Bezirke Neutoggenburg, 
Alttoggenburg, Untertoggen= 
burg, Wyl und Gofau . . 


XV. Kanten Granbünden. 
Sweiunddreißigfier Wahlkreis. 


Die Bezirke Plefjur, Unter: 
fandquart, Oberlandquart und 
Albula, mit Ausnahme des 
Kreifes Bergün, und vom Be⸗ 
zirt Im Boden der Frei MR 
und . 


Dreiunddreißigfier Wahlkreis. 


Die Bezirke Heinzenberg, 
Hinterrhein, Moeſa, Vorder: 
thein und Ölenner, und vom 
Bezirt Im Boden der Kreiß 
Tin . . . — 


Bierunddreißigſter Wahlkreis. 


Die Bezirke Maloja, Ber⸗ 
nina, Inn und Muͤnſterthal, 
und vom Bezirke Albula der 
Kreis Bergun... 


Uebertrag 





1310089 1448187 


59665 
190674 


87460 


36675 


17968 
92103 





1730964 


p en gu 
päblenden wählenden 
m lleder. Mi lieber. 
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Uebertrag 


XVI. Kanten Aargan. 
Fünfunddreifigfier Wahlkreis. 
Die Bezirke Zofingen und 
Rulm, und bie Gemeinden 
Hirſchthal, Muhen, Ober: und 
Unterentfelden, Gränichen und 
Yarau vom Bezirk Aarau 


Schsunddreißigfter Wahlkreis. 


Die Gemeinden Suhr, Buchs, 
Rohre, Biberftein, SKüttigen, 
Erlinsbach und Dendbüren vom 
BezirkAaran, der BezirkBrugg, 
die Gemeinden Mägenwyl, 
Wohlenſchwyl, Büblifon, Mel: 
fingen, Künten, Stetten und 
Belliton von dem Bezirke Ba⸗ 
den, die Bezirke Lenzburg, 
Bremgarten und Muri . . 


Siebenunddreißigſter 
Wahlkreis. 


Der Bezirk Baden, mit Aus⸗ 
nahme ber dem ſechsunddreißig⸗ 
ſten Wahlkreiſe zugetheilten 
Gemeinden, die Bezirke Zur- 
zach, Laufenburg und Rhein⸗ 
felden.. 


+ 


Uebertrag 










Burbeögeitg 


der 
Wahlkreiſe. 


59691 


79599 





Seelenzahl 


Kantone. 






1730964 


Zahl 





— 2 — —— den 
Milgiteder. Mitgltet 


89 
3 
4 
10 
99 


betreffend die Wahlen in ben Nationalratd. 
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Mebertrag 
XVI. Kanten Thurgem. 
Achtunddreißigſter Wahlkreis. 
Der ganze Kanton Thurgau 


XVIII. Kanten Zeifin. 
Aeununddreißigfter Wahlkreis. 


Die Bezirfe Mendris und 
Lauis, und der Freiß @iu: 
biadco vom Bezirk Bellen . 


Bierzigfter Wahlkreis. 


Die Bezirke Luggarus, Mayn⸗ 


thal, Bellenz (ohne der Kreis 
Giubiasco), — Blenio 
und Livinen 


IX. Kanton Waadt. 
Einundvierzigfier Wahlkreis. 
Die Bezirke Higle, Lauſanne, 
Lavaux, Pays an. und 
Vevey . . i 


einholen Wahlkreis. 

Die Bezirke Avenches, Echal⸗ 
lend, Grandjon, Moudon, 
Dron, Orbe, und 
Yverbon 


Breiundvierzigfler Wahlkreis. 


Die Bezirfe Aubonne, Coſ⸗ 
fonay, La Valle, — 
Nyon und Rolle . . 


Uebertrag 





1929682 99 
93202 ö 
93202 5 
61579, 3 
| 
60012) 3 
121591 6 
85793 4 
85332 4 


58463) 229588. 3 | 11 
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Uebertrag 

XX. Kanten Wallis, 
Bierundvierzigfter Wahlkreis. 
Die Bezirke Goms, Brieg, 
Raron, Viſp, Leuk und Siders 
Fünfundvierzigſter Wahlkreis. 


Die Bezirke Hoͤrens und 
Sitten, und vom Bezirk Con⸗ 
they die Gemeinden — 
Nendaz und Vetroz 


Sechsundvierzigſter Wahlkreis. 


Vom Bezirke Conthey bie 
Gemeinden Ardon und Gha- 
moſon, und die Bezirke Mar: 
tinach, Entremont, a 
und St. Dory . . 


XXI. Kanten Reuenburg. 


Siebenundvierzigſter 
Wahlkreis. 


Der ganze Kanton Neuenburg 


XXII. Kanton Genf. 
Adtundvierzigfier Wahlkreis. 
Der ganze Kanton Genf 


Gefammtbevölferung ber 
Schweiz und Gefammtzahl der 
Mitglieder des Nationalrathes 


ws 
We — — u wählenden 


Bunbesgefeg 


Seelenzahl Zahl 

























| 
121 
36433‘ 
| 
| 
20273 1 
40016 
96722 5 
95425 
95425, 5 
88791 
88791 4 
2655001 135 








betreffend die Wahlen in den Nationalrath. 935 


Art. 2. Dad Bundesgeſez vom 23. Heumonat 1863 


(VII, 548) ift aufgehoben. 


Art. 3. Diefed Gefez tritt für Die nächſte Geſammter⸗ 


neuerung bed Nationalrathes in Kraft. 


Der Bundesrath ift mit ber Vollziehung desſelben beauf- 


tragt. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Dern, den 20. Heumonat 1872. 
Der Präfident: Eh. Friderich. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Alfo beichloßen vom Ständerathe, 
Dern, den 20. Heumonat 1872. 
Der Praͤſident: C. Kappeler. 
Der Protokollführer: J. 2. Lütſcher. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorſtehenden Bundesgeſezes. 
Bern, den 22. Heumonat 1872. 

Der Bundespräfident: Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


rn nl man 
— — — — 
—— — — —— — Dee 5 
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Bundesbefhluf 

betreffend 
die Gefhäftsführung des Bundesraihes und des Bundes- 
gerichts im Jahr 1871, fowie die Staatsrechmung 
vom gleichen Bahre. 


(Bom 20. Heumonat 1872.) 





Die Bundedverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einſicht des Berichtes des Bundesrathes vom 29. 
April 1872 und desjenigen des Bundesgerichtes vom 29. Jaäͤnner 
1872 über ihre Gejhäftsführung während des Jahres 1871, 
fowie der Staatsrechnung vom gleichen Sabre, | 


beſchließt: 
A. Geſchaftsführung bes Bundesrathes. 


Politiſches Separtement. 


1. Der Bundesrath wird eingeladen, die Frage zu unter⸗ 
ſuchen und darüber Bericht zu erſtatten, ob es nicht möglich ſei, 
Mittel der Ueberwachung aufzufinden, welche geeignet fein dürf⸗ 
ten, bei den fehweizerifchen Konfulaten im Auslande ähnlichen 
Vorkommniſſen vorzubeugen, wie folche beim jchweizerifchen Ge⸗ 
neralfonjulat in St. Peter&burg ftattgefunden Haben. 


Bundesbeſchluß betr. die Gefchäftsfühtung dee Bundesrathes x. 987 


Bepartement des Innern. 


2. Der Bunbesrath ift eingeladen, die ihm zum Zweke 
der Werbefferung der Pferdezucht bewilligten Kredite in Zukunft 
hauptſachlich auf den Ankauf von Zuchthengſten zu verwenden. 


Militärdepartement. 


3. Der Bunbesrath iſt eingeladen, darüber zu wachen, 
daß bie eidgenöfifche Militärorganifation in ben Kantonen genau 
vollzogen werde, insbeſondere was bie Dienftbauer in der Land⸗ 
wehr betrifft. 


4. Der Bunbesrath tft eingeladen, 


a. zu prüfen, ob nicht der Geſundheitsdienſt für bie eidge⸗ 
nößifchen Truppen vollfländig zu zentralifiren jei; 

b. der Bundesverfammlung hierüber Bericht nebft allfälligen 
Geſezentwurf vorzulegen. 


5. Der Bundesrath ift eingeladen, bem Poftulate vom 
21. Heumonat 1871 Folge zu geben , welches ihn beauftragte, 
die Verbefjerung des Kommiſſariatsdienſtes möglichft zu fürbern. 


. Zinanzdepartement. 


6. Der Bundesrath wird eingeladen, mit Beförberung 
auf eine wirkſame Controllirung der außgeloodten eitgenößifchen 
Obligationen, beziehungdweife deren Zinscoupons, Bejorgt zu 
jein und bie Frage zu prüfen, inwiefern es mit dem Kredite, 
welchen dieſe Wertbpapiere bisher genofjen haben, vereinbar jei, 
wenn eine Hebung beibehalten wird, wonach der Betrag irrthüm⸗ 
ih bezahlter Coupons bei der Rükzahlung der verfallenen Ob⸗ 


227} 


ligation einfa vom Nominalbetrage der leztlern abgezogen wird. - 


T. Der Bundesrath wirb eingeladen, im Sinne: be& be- 
reitd im Heumonat 1870 geftellten Poſtulates Dafür . bejorgt zu 
jein, Daß die NRechnungsftellung der verjchiebenen vom Bunde 
betriebenen inbuftriellen Unternehmungen eine gleihförmige, und 
zwar mit derjenigen der Pulververwaltung übereinflimmende werbe. 


938 Bundesheihiug 


Bandels- und Bolldepartement. 


8. Der Bundesrath ijt eingelaben, Darauf hinzuwirken, 
daß Die von Ohmgeld beziehenden Kantonen geforberten Urſprungs⸗ 
zeugniße für Getränke ſchweizeriſcher Herkunft in eine Form ge⸗ 
bracht werben, welche die Verlehräfreiheit jo wenig ald möglich 
hemmt. 


Poftdepartement. 


9. Der Bunbesrath ift eingeladen, in der Organifation 
des Poft- und Telegraphendienfteß Die ihm erforderlich ſcheinenden 
Abänterungen zu treffen, damit — immerhin ohne Beeinträch- 
tigung des gewöhnlichen Dienſtes — eine möglichlt große Anzahl 
von Angeftellten den Sonntag ganz oder theilweiſe frei habe, 


10. Der Bundesrath ift eingeladen, Darüber zu wachen, 
daß im Telegraphendienfte bie geeigneten Verbefjerungen eingeführt 
werben, um eine möglichite Bejchleunigung der Uebermittlung 
ber Depeſchen und ihrer Uebergabe an die Beftimmung zu erzielen. 


11. Der Bundesrath iſt eingeladen, das Inſtitut der 
- Abonnemente auf Perjonenbeförderung durch Die Bolt dem Pub: 
likum zugänglicher zu machen als es biöher der Fall war. 


12. Der Bundesrath ift eingeladen, die Frage zu prüfen, 
wie das unter einem Theil der Beamten und Angeftellten der 
Poſtverwaltung beftehende Inſtitut einer gegenfeitigen Hilfskaſſe 
verallgemeinert und Durch Bundesbeiträge angemefjen unterſtüzt 
werben Fönnte, 


13. Der Bundesrath ift eingeladen, in Ausführung des 
Bundesgeſezes vom 16. Heumonat 1866, betreffend die Franfo- 
couverts, zu dem bereitö bejtehenden Format ein zweiteß, und zwar 
ein größereß anfertigen zu lajjen. 

14. Sm Uebrigen wird der Gejchäftsführung bed Bundes⸗ 


rathe8 und ber Staatsrechnung vom Jahr 1871 die Genehmigung 
ertheilt. 


betr. die Gefchäftsführung des Bundesrathes und des Bundesgerichts. 939 


B. Geſchäftsführung bed Bundesgerichts. 


15. Die Geſchaͤftsführung bed Bundesgerichts vom Jahr 
1871 wird genehmigt. 


Alſo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1872. 


Der Praͤſident: C. Kappeler. 


Der Protokollführer: J. 8. Lütfher. 
Alfo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1872, 


Der Präfident: Ch. Friderich. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der [hweizerifhe Bundesrath beſchließt: 


Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 22. Heumonat 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Amtl, Samml. X. Band. 62 
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Baundesbefſchluß 
betreffend 


Bewilligung von Nachtragskrediten an den Bundesrath 
für das Iahr 1872, 


(Vom 20. Heumonat 1872.) 





Die Bundedverfammlung 
der fhweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 


nah Einſicht der Botſchaft des Bundesrathed vom 16. Heu⸗ 
monat 1872, 
beſchließt: 


Es werden folgende Nachtragskredite für das Jahr 1872 
bewilligt: 
Zweiter Abſchnitt. 
Allgemeine Verwaltungskoſten. 


Bundeskanzlei. 
BübgetsRubrifen. Fr. gr. 
E. 1, f. RKopiaturen (unverwendet) 2,500 
„ 2.e. Porti und Telegraphiekoſten 
(unverwendet) 2,500 





5,000 
Dritter Abſchnitt. 
Departemente, 
Politifhes Departement. 
A. 8. - Gitg. Nepräfentanten und Rommije 
jarien (verwendet) 12,000 


Transport 17,000 


Bundesbeſchluß betreffend Bewilligung von Nachtragstrebiten. 941: 


Bierter Abſchnitt. 
Spezialverwaltungen. 


Milltärverwaltung. 
Büdgel-Rubrifen, Fr. Fr. 
Transport 17,000 
A. c. 2. Artillerie-Unterrichtsfurfe 
(unverwenbet) 12,000 
„ f. - Stabsbüreau (in Verwendung) 25,000 
K. - - Laboratorium und Patronenhüljen: 
fabrifation : 
II. Fabrikationskoſten 
(in Verwendung) Fr. 105,700 
DU. Inventaranſchaf⸗ 
fungen (in Ber- 





wendung) „ 14,000 
— 119,700 
A, e. 5. Erweiterung des MWaffenplazes in 
Thuu (unverwendet) 46,000 
202,700 
| Vulververwallung. 
E. - —- Neubauten (unverwendet) 14,000 
Total 233,700 


Alfo befchloßen vom Stänberathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1872, 
Der Präfident: &. Kappeler. 
Der Protofoflführer: J. 2. Lütfher. 
Alfo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1872, 
Der Präfident: Ch. Friderich. 
Der Protofollführer: Schieß. 


942 Bundesbeichluß 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 

Aufnahme des vorſtehenden Bundesbeſchlußes in die amt⸗ 
liche Geſezſammlung der Eidgenoßenſchaft. 

Bern, den 22. Heumonat 1872. 


Der Bundespraͤſident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Befoldungen der Mitglieder des Bundesrathes und 
des Kanzlers der Eidgenoßenſchaft. 


(Bom 20. Heumonat 1872.) 


HF vr Die Bundesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


in Abaͤnderung des Bundesbeſchlußes vom 30. Heumonat 
1858 (VI, 59), 
beſchließt: 
1. Der Jahresgehalt der Mitglieder des Vundesrathes 
iſt auf Fr. 12,000 feſtgeſtellt. Der Bundespraͤſident erhält eine 
Zulage von Fr. 1500. 


2. Der Ranzler der Eidgenoßenſchaft erhält einen Jahres⸗ 
gehalt von Fr. 9000 nebft freier Wohnung. 


betreffend die Befoldung des Bunbdesrathes und des Kanzlers. 943 


3. Diefer Beſchluß tritt mit dem 1. Sinner 1873 in 
Kraft. 

4. Der Bundesbeſchluß von 30. Heumonat 1858 und 
die auf den Kanzler der Eidgenoßenſchaft bezügliche Beſtimmung 


im Art. 1 des Bundesgeſezes vom 30. Heumonat 1858 find , 


aufgehoben. 
Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 19. Heumonat 1872, 
Der Präfivent: C. Kappeler. 
Der Protofoflführer: 3. 2, Lütſcher. 
Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1872, 
Der Präfident: Eh. Friberid. 
Der Protofolfführer: Schieß. 


Der |hweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Bollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 22, Heumonat 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 


ER 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 
die Konzeſſton für eine Eiſenbahn Jauſanne-Echallens. 
(Vom 20. Heumonat 1872.) 





Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einſicht 

1) eines Dekretes des Großen Rathes des Kantons Waadt 
vom 6. Brachmonat 1872, durch welches den Herren A. Bermont, 
Großrath; S. Bury, Kantonsrichter; A. de Cerjat, Groß⸗ 
rath; J. Eytel, Großrath; H. Juat, Großrath, und Erneſt 
Ruchonnet, Großrath, ſämmtlich wohnhaft in Lauſanne, die 
Konzeſſion für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn (Syſtem 
Larmanjat) von Lauſanne nach Echallens ertheilt wird; 

2) einer zwiſchen Herrn Staatsrath L. H. Delarageaz, 
Namens des Staatsrathes von Waadt, und den Konzeſſionären 
abgeſchloßenen Konvention; 

3) eines bezüglichen, vom Staatsrathe von Waadt unterm 
6. Brachmonat 1872 auifgeſtellten Pflichtenheftes, und 

4) eines Berichtes und Antrages des Bundesrathes vom 
16. Heumonat 1872; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden ——— 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 
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Art. 1. In Unwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gefege8 über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird dem 
Buntesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periotifchen Per— 
Sonentransport, je nach dem Grtrage der Bahn und dem finans 
ziellen Einfluße des Unternehmens auf ben Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht über- 
fteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von dieſem 
Nechte jo Lange feinen Gebrauch machen, als die Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als 49/, nach erfolgtem Abzug ber auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Wefervefond ein- 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2, Der Bund ift berechtigt, die Cifenbahn ſammt dem 
Material, Den Gebäufichkeiten und den Vorräthen, welche dazu 
gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75. und 90. Jahres, 
von dem Zeitpunfte ber Eröffnung bed Betriebes auf ber ganzen 
Bahnftrefe an gerechnet, gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, 
fall8 er die GBejelljchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus hievon 
benachrichtigt Hat. Kann eine Verjtändigung Über die zu leiftende 
Entſchädigung nicht erzielt werben, jo wird leztere durch ein Schieds⸗ 
gericht beftimmt. Dieſes Schiedägericht wird jo zujammengefezt, 
daß jeder Theil zwei SciebSrichter wählt und von ben Ieztern 
ein Obmann bezeichnet wird. Können ſich Die Schied8richter über 
die Perſon des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet ta8 Bundes— 
gericht einen Dreieworſchlag, aud welchen zuerft Der Kläger und 
hernad) der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
Hat. Der Uebrigbleihende ift Obmann des Schietägerichts. 


Für die Ausmittlung ber zu leiltenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 


a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Sahre ift 
ber 2dfache Werth des durchfchnittlichen Neinertrages ber- 
jenigen zehn Sabre, Die dem PZeitpunfte, in welchen ber 
Dund den Nüffauf erflärt, unmittelbar vorangehen; im 
alle des Nüffaufes im 75. Jahre der 22" /efache Werth 
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dieſes Meinertrageß, und im 90. Sabre beffen 20facher 
Werth zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, daß 
die Entſchädigungsſumme in feinem Falle weniger als das 
ursprüngliche Anlagelapital betragen tarf. Bon dem Rein: 
ertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu Grunde zu 
legen ift, find übrigend Summen, welche auf Abſchreibungs⸗ 
rechnung getragen oder einem Rejervefond einverleibt werden, 
in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jewellen, zu welchem Beit- 
punkte auch ber Rüffauf erfolgen mag, in vollkommen be 
friedigendem Zuſtande dem Bunde aßzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo iſt ein 
verhältnißmäßiger Betrag von ter Rüffaufjumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigfeiten, welche hierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht außzutragen. 


Art. 3, Binnen einer Friſt von acht Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ijt ber Anfang mit den Erd⸗ 
arbeiten dieſer Sifenbahn zu machen und zugleich genügenber 
Ausweis über die Mittel zur gehörigen Fortführung der Bahn: 
unternehmung zu leiften, in der Meinung, daß wibrigenfall® 
mit Ablauf jener Yrift die Genehmigung des Bundes für bie 
vorliegende Konzeſſion erlischt. 


Art. 4. Es jollen alle VBorfchriften der Bundesgeſezgebung, 
namentlich das Geſez über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen vom 28. Heumonat 1852, genaue Beachtung finden, 
und e8 darf venjelben durch die Beftimmungen der vorliegenden 
Konzefiion in feiner Weije Gintrag gefchehen. Insbeſondere fol 
den Befugniffen, welche der Bundesverfammlung gemäß Art. 17 


‚ bes erwähnten Bundesgeſezes zuftehen, Durch bie im Art. 6 


ber Konvention enthaltene Beſtimmung nicht vorgegriffen fein. 


Art, 5. Dagegen ift die Verorbnung des Bundesrathes 
vom 9. Auguſt 1854 über Die technifche Einheit im ſchweize⸗ 
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riihen Gifenbahnwejen (IV, 327) für die vorliegende Bahn⸗ 
unternehmung nur in fo weit verbindlich, als Died mit dem an⸗ 
zuwendenden Bauſyſteme vereinbar ift. 

Sollte die Bahn nach dem gewöhnlichen Bahnſyſtem erftellt 
werben, fo findet die genannte Verorbnung in vollem Umfange 
ihre Anwendung auf diefelbe. 


Art. 7. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung dieſes 
Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 18. Heumonat 1872, 
Der Präfident: Ch. Friderich. 
Der Protofollführer: Schieß. 
Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1872. 


Der Präfident: C. Kappeler. 
Der Protokollführer: 3. 2. Lütſcher. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, den 22. Heumonat 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbefchluf 
betzeffend 


Gewährleiftung der revidirten Berfalung des 
Rantons Waadt. 


(Vom 20. Heumonat 1872.) 





Die Buntedverfammlung 
der [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nah Ginficht 
eine® Berichte und Antrages des Bundesrathes vom 
18. Heumonat d. 3. über den Beichluß des Großen Rathes bes 
Kantons Waatt vom 22. Mai 1872, betreffend tie Stimm- 
abgabe von Schweizern anderer Kantone in Gemeindeſachen, 
durch welchen Beſchluß die Artikel 24, 29, 82 und 86 der 
waabtlänbifchen Kantonsverfaſſung vom 15. Ghrifimonat 1861 
abgeändert wurden ; 
in Erwägung: 
daaß die revidirten Artifel 24, 29, 82 und 86 ter waabt- 
ländiſchen Kantonsverfaſſung nichts enthalten, was den Beſtim⸗ 
mungen der Bundesverfaſſung zuwiderliefe; 
daß dieſelben in geſezlicher Abſtimmung durch Die Mehrheit 
des waadtländiſchen Volkes ratifizirt wurden, 


beſchließt: 


1. Den revidirten Artikeln 24, 29, 82 und 86 der waadt-- 
Tändifhen Kantondverfaffung, wie fie Durch Volksabſtimmung 
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vom 16. Brachmonat 1872 angenommen wurden, wird die bundes⸗ 
gemäße Garantie ertheilt. 

2. Diefe Schlußnahme ift dem Bundesrathe zur Vollziehung 
mitzutbeilen. 

Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 

Bern, den 19, Heumonat 1872. 

Der Präjident: C. Kappeler. 
Der Protofollführer: 3.8. Lütſcher. 

Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 20. Heumonat 1872, 

Der Bräfident: Ch. Friderich. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der [hweizerifhe Bundesrath beſchließt: 
Vollziehung des vorjtehenden Bundesbeſchlußes. 
Bern, ten 22, Heumonat 1872. 


Der Bundespräfident: Welti. 
Der Kanzler ber Eidgenoßenſchaft: Schieß. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


den Poſtvertrag mit Rußland. 
(Vom 12. Heumonat 1872.) 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 

nach Einſicht des Vorſchlages des Bundesrathes vom 14. Brach⸗ 
monat 1872; 

nad Kenntnißnahme des zwiſchen der ſchweizeriſchen Eidge— 
noßenſchaft und dem Kaiſerthum Rußland am 10. Heumonat 
1872 in Bern abgeſchloßenen Poſtvertrages; 

in Anwendung von Urt. 74, Ziffer 5 der Bundesverfaßung, 


beſchließt: 
1. Dem oben bezeichneten Poſtvertrage wird hiemit die 
vorbehaltene Ratifikation ertheilt. 
2. Der Bundesrath iſt mit der Auswechslung der Rati— 
fikatlonen und mit der Vollziehung beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 

Bern, den 11. Heumonat 1872. 
Der Praͤſident: Eh. Friderich. 
Der Protofollführer: Schieß. 


Alſo beichloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 12. Heumonat 1872. 
Der Präfident: C. Kappeler. 
Der Protofolfführer: J. 8. Lütſcher. 


— mil. 


— 
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Poſtvertrag 
zwiſchen 


der Schweiz und Rußland. 


Abgeſchloßen den 


28. Juni 
10. Juli 





1872. 


Ratifizirt von Rußland den 12. Juli 1872. 
re „ der Schweiz den 16. Juli 1872. 





Ber Bundesrath 


der 


Schweizerifchen Eidgenogenfchaft, 


nah Einſicht und Prüfung 
des zwiſchen den Bevollmächtig⸗ 
ten des jchweizerifchen Bundes⸗ 
rathes und Seiner Majeftät des 
Kaiſers aller Reußen am 10, 
Juli 1872 in Bern unter Ra- 
tififationsvorbehalt abgeſchloße⸗ 
nen und unterzeichneten oft: 
vertrags, welcher vom ſchweize⸗ 
riſchen Nationalrathe am 11. Juli 
1872 und vom ſchweizeriſchen 
Ständerathe am 12. gleichen 


Par la Gräce de Dieu 
Nous, 
Alexandre I, 


Empereur et Autoerate 
de toutes les Russies, 


de Moscou, Kiow, Wladi- 
mir, Novogorod, Tsar de Ca- 
sar, Tsar d’Astrakhan, Tsar 
de Pologne, Tsar de Siberie, 
Tsar de la Chersonese Tau- 
rique, Tsar de la Ge6orgie, 
Sesgneur de Plescow et Grand- 
Duc de Smolensk, de Lithu- 
anie, Volhynie, Podolie et de 
Finlande; Duc d’Estonse, de 
Livonie, de Courlande et 
Semsgalle, de Samogitie, Bia- 
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Monats genehmigt worden iſt, 
und der alſo lautet: 


lostock, Carelie, Twer, Ju- 
gorie, Perm, Viatka, Bolgarie 
etd’aulres; Seigneur et Grand- 
Duc de Novgorod-inf£rieur, 
de Czernigow, Riasan, Po- 
lotzk, Rostow, Jaroslaw, Bé- 
loosersk, Oudor, Obdor, Con- 
die, Witepsk, Mstislaw, Do- 
minaleur de toute la contree 
du Nord; Seigneur d’ Iberse, 
de la Cartalinie, de la Cabar- 
die et de la province d’Ar- 
menie; Prince Hereditasre ef 
Souverain des Princes de Cir- 
cassse et d’autres Princes 
montagnards; Successeur de 
Norvege, Duc de Schleswig- 
Holstein, de Stormarn, de 
Dithmarsen et d’Oldenbourg, 
‚etc. eic. etc., 

Savoir faisons par les pr& 
sentes qu'à la suite d'un 
commun accord entre Nous 
et le Gouvernement de la 
Confederation Suisse, Nos Ple- 
nipotentiaires respectifs ont 
conclu et signd A Berne le 


28 Juin ; 
10 Juiliet de l’annee 1872 une 


Convention postale laquelle 
porte mot pour mot ce qui 
suit: 











zwiſchen der Schweiz und Rußland. 


Der Bunbesrath Der ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoßenſchaft uud 
Seine Majeſtät der Kaiſer 
Aller Reußen, von dem gemein⸗ 
ſamen Wunſche geleitet, die Poſt⸗ 
verbindungen zwiſchen den beiden 
Staaten zu erleichtern, find über: 
eingefommen, einen Poftvertrag 
abzujchließen , und haben zu 
diefem Zweke zu ihren Bevoll- 
mädhtigten ernannt: 


Der Bundesrath Der 
Ihweizerifhen Eidge— 
noßentähaft: 

Herrn Jakob Johann Shallet- 
Denel, Bundesrat) und 
Vorfteher des Poftbeparte- 


ments der Eidgenoßenſchaft, | 


und 


Seine Majeftät der Kaiſer 
aller Reußen: 


Seine Hoheit den Fürften Mi- 
chael Gortchacow, Seinen 
außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Mini— 
ſter bei der ſchweizeriſchen 
Eidgenoßenſchaft, Seinen 
Kammerherrn und jezigen 
Staatsrath, Ritter des ruſ⸗ 
ſiſchen St. Wladimirordens 
IH. Klaſſe, der fremden 
Orben: des preußiſchen rothen 
Adlerordens II. Klaſſe und 
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Le Conseil federai de la Confe- 
deration suisse et Sa Majeste 
l’Empereur de toutes les Russies, 
animess d’un commun desir 
d’am&liorer le service des 
correspondances entre les deux 
Etats, ont resolu de conclure 
une convention postale et ont 
nomme6, à cet effet, pour leurs 
Plönipotentiaires, savoir: 


Le Conseil federal 
de la Confederation suisse : 


Monsieur Jacques-Jean Challet- 
Venel, Conseiller fodéral et 
Chef du De6partement des 
Postes de la Confederation, 
et 


Sa Majeste l’Empereur 

de toutes les Russies: 
Son Altesse le Prince Michel 
Gortchacow, Son Envoy6 
extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire pr&ös la Con- 
federation suisse, Son Cham- 
bellan et Conseiller d’Etat 
actuel, Chevalier de l’Ordre 
de Russie de St. Wladimir 
de III. classe, des Ordres 
&trangers: de l’Aigle Rouge 
de II. classe avec la plaque 
et de la Couronne de II. 
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des Kronenordens II. Klafie, 
des perſiſchen Löwen⸗ und 
Sonnenordens, Komman⸗ 
deur der Orden: 
franzoͤſiſchen Ehrenlegion, 
des württembergifchen Fried⸗ 
rich⸗Ordens I. Klaſſe und 
des Ordenß der Krone von 
MWürtternberg,desitalienifchen 
St. Mauritius⸗ und Lazarub⸗ 
ordens, des bänijchen Dan⸗ 
nebrogordens, des grie⸗ 
chiſchen Erlöſerordens, Des 
portugieſiſchen Chriſtusor⸗ 
dens, des bayeriſchen St. 
Michaelordens, des Ludwig⸗ 
ordens von Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt, des Unabhängigfeitd- 
ordens von Montenegro, ꝛc. 


welche, nach gegenſeitiger 
Mittheilung ihrer in guter und 
gehöriger Form befundenen Voll⸗ 
machten vereinbart haben, was 
folgt: 


Artikel 1. 


Einführung des 
Korreſpondenzverkehrs. 


Zwiſchen der Schweiz und 
der Poſtverwaltung von Rußland 
ſoll eine ununterbrochene und 
regelmäßige Auswechsſslung von 
Korrefpondenzen, welche in ben 
beiderjeitigen Staaten aufgege⸗ 


ber. 
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classe de Prusse, du Lion 
et da Soleil de IH. classe 
avec la plaque de Perse, 
Commandeur des Ordres: de 
la Legion d’Honneur de 
France, de Frederic de Wur- 
temberg de I. classe avec 
la plaque et de la Couronne 
de Wurtemberg, des Ste. 
Maurice et Lazare d’Italie, 
du Dannebrog du Danemark, 
du Sauveur de Grece, du 
Christ du Portugal, de St. 
Michel de Bavitre, de Louis 
de Hesse-Darmstadt, de 1'Or- 
dre pour l’Ind&pendance du 
Montenegro, etc., 


lesquels, après s’&tre com- 
muniqué leurs pleins-pouvoirs 
trouv6s en bonne et due forme, 
sont convenus de ce qui suit: 


Article 1. 


Indroduetion de l’öchange des 
Correspondances. 


I y aura entre l’Admini- 
stration des postes de Suisse 
et l’Administration des postes 
de Russie un échange p£rio- 
dique et r&gulier de correspon- 
dances originaires des Etats 











zuotfchen ber Schweiz und Rußland. 


ben werben, ober aus Landern 
herfommen, welchen bie kontta⸗ 
birenden Theile zur Vermittlung 
dienen können, ftattfinden. 


’ 


Artikel 2. 
&ransportmittel. 


Diefe Auswechslung erfolgt 
mittelft gefehloßener Briefpafete 
im Tranfit über Die zwiſchen⸗ 
liegenden Staaten. 


Die Korrejpondengen find 
über diefenige Route zu befür« 
bern, über welche diejelben vors 
ausſichtlich am ſchnellſten an 
ihreBeftimmunggelangen. Wenn 
der Verjender Die Route, über 
welche er wuͤnſcht, daß jeine 
Korreſpondenz geleitet werbe, be⸗ 
zeichnet Hat, jo ſoll die Verſen⸗ 
dung foweit möglich in der an= 
gegebenen Weiſe ftattfinden. 


Artikel 3. 
Anwendbarkeit des Vertrages. 


Die Beflimmungen des gegen- 
wärtigen Vertrages find an⸗ 
wenbbar auf Daß ganze Gebiet 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßen⸗ 
ſchaft und auf ſämmtliche, das 


Amtl. Samml. X. Band. 
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respsttifs, ou prowenant dem 
pays auxquels les Admimistra- 
tions des poster des partien 
contractantes peuvent servir 
d’intermediafre: 


Article 2. 
Moyens de transpert. 


Cet &change aera effoctus en 
transit, par les Etats interm6- 
diaires, en dôpéches closes. 


Toute correspondance devra 
&tze exp6dike par la voie par 
laquelle il est à präsumer 
qu’elle pourra parvenir le plus 
promptement & sa destination. 
Dans le cas oü l’envoyeur in- 
diquerait la voie par laquelle 
il desire que sa oorrespondance 
soit &acheminde, celle-ci doit 
&tre exp6diee de la maniere 
indiqu6e en tant que faire se 
peut. 


Artic 3. 


Etendue de l’appliestioen de la 
eonventieon. 


Les stipulations de la pre- 
sente convention s’appliqueront 
& tout le territoire dela Con- 
federation suisse et & toutes 
les parties int&grantes de l’Em- 


63 
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ruſffiſche Reich bildende Landes⸗ 
theile, mit Inbegriff des Groß⸗ 
herzogthums Finnland. 


Artikel 4. 
Umfang des Verkehrs. 


Der Briefpoftdienft umfaßt 
bie Briefe, die Druffachen jeder 
Art und bie Waarenmufter. 


Die hievor bezeichneten Brief- 
poftgegenftände dürfen das Ges 
wicht von 250 Grammen nicht 
überfteigen, noch eine Werth⸗ 
deffaration tragen. 


Artikel 5. 
Sar-Srundlagen. 


Die Tage der Korreſpondenzen 
wird nach einfachen Gewicht: 
fägen berechnet; ein einfacher 
Gewichtſaz beträgt: 

für Briefe 15 Gramme ober 
einen Bruchtheil von 15 Gram⸗ 
men; 

für Drukſachen und Waaren⸗ 
mufter 50 Gramme ober einen 
Bruchtheil von 50 Grammen. 


pire de Russie, y compris le 
Grand-Duche de Finlande. 


Article 4. 
Etenduo du service. 


Le service des correspon- 
dances comprend les lettres, 
les imprim6ös de toute nature 
ot les &chantillons de marchan- 


Aucun des objets de corres- 
pondance ci-dessus mention- 
n6s ne peut être d’un poids 
superieur & 250 grammes, ni 
porter une déclaration de valeur. 


Article 5. 
Bases des taxes. 


La taxe des correspondan- 
ces sera calculde par ports 
simples, un port simple &qui- 
valant: 

pour les lettres, & 15 gram- 
mes ou fraction de 15 grammes; 


pour les imprimes et les 
€chantillons de marchandises, 
à 50 grammes ou fraction de 


50 grammes. 


zwiſchen der Schweiz und Rußland, 


Artikel 6. 
Gewöhnliche Briefe. 


Die Taxe eined Briefed aus 
der Schweiz nach Rußland und 
umgefehrt aus Rußland nad 
der Schweiz beträgt: 


40 Rappen für den einfachen 
Gewichtſaz, im Franfofalle, 

60 Rappen für den einfachen 
Gewichtſaz, im Portofalle. 


Die ungenügend franfirten 
Briefe werben ald ganz unfran= 
firt behandelt und als ſolche 
taxirt, jedoch unter Abzug der 
verwendeten Frankomarken oder 
Frankocouverts. 


Artikel 7. 
Drukſachen und Waarenmuſter. 


Die von dem einen Lande 
nach dem andern verſandten 
Drukſachen jeder Art und die 
Waarenmuſter unterliegen einer 
vorauszubezahlenden Tage von 
10 Rappen für den einfachen 
Gewichtſaz. 

Unter der Benennung „Druk⸗ 
ſachen“ werben verftanden: alle 
Durch Topographie, Lithographie, 
Metallographie ober fonft auf 
mechanifchem Wege eritellten Er⸗ 
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Article 6. 
Lettres ordinaires, 


La taxe d’une lettre exp6- 
diee de Suisse en Russie, et. 
r&ciproquement de Russie en 
Suisse, est fixe: 


& 40 centimes par port. 
simple, si elle est affranchie, 

& 60 centimes par port 
simple, si elle n'est pas af- 
franchie. 

Les lettres insuffisamment af- 
franchies seront trait6es comme 
non affranchies et tax&es comme 
telles, sauf deduction de la 
valeur des timbres-poste et en- 
veloppes timbr&es employe6es. 


Article 7. 


Imprimes et dehantilions de 
marchandises. 


Les imprimös de toute na- 
ture et les öchantillons de mar- 
chandises, exp6ödies d’un pays 
dans l’autre, seront passibles 
d’une taxe de 10 centimes par 
port simple et affranchis obli- 
gatoirement. 


Sous la denomination «im- 
prim&s> sont comprises toutes 
les reproductions obtenues par 
la typographie, la lithographie, 
la mötallographie et autres 
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zeugniffe. Ausgenommen bievon 
find die mittelft Gopirmafchinen 
oder mittelft Durchdruks herge⸗ 
jtellten Schriftftüfe. 


Die Drukſachen und Waaren- 
mufter find derart zu verfenben, 
daß die Verifilation des Inhalts 
ber Sendung ganz leicht erfolgen 
fann. 


Auf den Drukſachen find feine 
andern handſchriftlichen Zuſaͤze 
geſtattet als die Adreſſe des 
Empfaͤngers, die Unterſchrift des 
Verſenders, die Angabe des 
Ortes und Datums der Verſen⸗ 
dung und, bei Korrekturdrukbo⸗ 
gen, die auf den Text bezüg- 
lichen Aenderungen. 

. Die Waarenmuſter dürfen 
keinen verkäuflichen Werth haben 
und feine andern handſchriftli⸗ 
don Zuſaͤze tragen als bie 
Adreſſe des Gmpfängerd, bie 
Fabrikmarke oder Die Firma des 
Abſenders, Die Nummern und 
die Preife. Das Maximalgewicht, 
jowie ber Umfang derſelben 


müfjen ben Zollvorfchriften gemäß 


jein. 


Die Drukſachen und Waaren⸗ 
muſter, welche unerlaubte hand⸗ 


proc&dös mecaniques. Sont tou- 


tefois excegtees les reproduc- 


tions obtenues au moyen de 
machines & copier ou de de- 
calque. 

Les imprimés et les &chan- 
tillons de marchandises doivent 
&tre expedies de manitre à ce 
que la v£erification du contenu 
de Yenvoi soit parfaitement 
facile. 

Il n’est admis, sur les im- 
prim&, d’autres indications 
manuserites que l’adresse du 
destinataire, la signature de 
l’envoyeur, la dösignation du 
lieu et de la date de l’exp6- 
dition, et les corrections rela- 
tives & la composition, faites 
aux &preuves d’imprimerie. 

Les echantillons de marchan- 
dises ne doivent avoir aucune- 
valour marchande et ne porter 
d’autres indications manuseri- 
tes que l’adresse du destine- 
taire, la marque de fabrigue 
ou la raison sociale de l’en- 
voyeur, les num6ros d’ordre et 
les prix. Le maximum de leur 
poidsainsi que leurs dimensions 
doivent ätre conformes aux 
prescriptions douani£dres. 

Les imprimös et les öchan- 
tillons de marchandises portant 
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ſchriftliche Zufäze enthalten, die⸗ 
jenigen welche gar nicht oder 
ungenügend frankirt ſind, ſowie 
überhaupt alle, welche die erfor⸗ 
derlichen Bedingungen nicht er⸗ 
füllen, werden als gewöhnliche 
Briefe behandelt und taxirt. 


Artikel 8. 
Rekommandation. 


Jeder aus der Schweiz nach 
"Rußland und umgekehrt aus 
Nupland nad, der Schweiz ver- 
ſandte Brief fann rekommandirt 
werben, und es tft den Verſender 
überdieß geftattet zu verlangen, 
daß ihm eine Empfangsbeſcheini⸗ 
gung des Adreſſaten zugeitellt 
werde. 

Der Verſender eines rekom⸗ 
mandirten Briefes hat außer 
‚ber Tage eined gemöhnlichen 
franfirten Briefe8 vom entjpre= 
chenden Gewicht eine fire Ge: 
bühr zu entrichten, welche von 
der abjendenden Verwaltung feit: 
zujezen ift und 25 Rappen nicht 
hberfteigen darf. 

Sol dem tefommanbirten 
Drief ein Rüfempfangfchein bei= 
gegeben werben, jo wird vom 
Verfender, nebſt ber hievor ers 
wähnten Taxe und Gebühr, noch 
eine weitere, ebenfall® von der 
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desindications manuscrites non- 
autorisees, ceux non-affran- 
chis ou insuffisamment aflran- 
chis, soit en gönsral ceux qui 
ne remplissent pas les condi- 
tions voulues, ‚seront traites et, 
tax&s comme lettres ordinaires. 


Article 8. 
Recommandatien. 


Toute lettre exp£di6e :de 
Suisse en Russie, et r&cipro- 
quement de Russie en Suisse, 
est admise & la recommanda- 
tion, et l’envoyeur peut, en 
outre, demander qu’il Iui soit 
fourni un aceus& de reception 
du destinataire. 


La recommandation impose 
& l’envoyeur l’obligation de 
payer, outre la taxe d’une 
lettre ordinaire affranchie du 
poids &quivalent, un droit fixe 
& determiner par l’Administra- 
tion expeditrice, mais ne pou- 
vant exc&eder 25 centimes. 


Si la lettre recommandee est 
accompagnee d’un accuse de 
reception à renvoyer, il sera, 
indöpendamment de la taxe et 
du droit susmentionnes, pergu 
de l’envoyeur encore un droit 
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verfendenden Verwaltung feſtzu⸗ fixe & determiner &galement 


fegende fire Gebühr bezogen, 
welche jedoch 25 Rappen nicht 
überfieigen darf. Der Rükem⸗ 
pfangſchein ift beförberlichit und 
portofrei zurüfzufenden. 


Die Retemmandation ift, ſo⸗ 
weit möglich, auch zuläßig für 
die Briefe nach den Ländern, 
welchen bie vertragjchließenden 
Staaten zur Vermittlung dienen 
fönnen. 


Artikel 9. 


Irrig geleitete Rorrefpondenzen 
und Rebüts. 


Die unrichtig adreflirten ober 
terig geleiteten, ſowie Die Kor: 
reipondenzen an Adreſſaten, welche 
ihren Wohnſiz verändert haben, 
find unverzüglich auf dem kür⸗ 
zeften Wege an ihre Beſtimmung 
nachzufenden, und e8 unterliegen 
dieſelben für dieſe Weiterjpe= 
bition feiner Nachtage für Rech— 
nung bed einen ober anderen 
ber Eontrahirenden Staaten. 


Die unbeitellbaren Korreſpon⸗ 
denzen (Mebüt8) werden gegen 
feitig zurükgeſandt. 


par l’Administration expedi- 
trice, mais ne pouvant excöder 
25 centimes. L’accus6 de re- 
ception sera renvoye, franc de 
port, le plus töt possible. 


La recommandation sera ad- 
mise, autant que faire se 
pourra, pour les lettres à desti- 
nation des pays auxquels les 
Administrations des postes des 
Etats contractants pourront 
servir d’intermediaires. 


Article 9. 


Correspondances mal dirigees 
et rehuts. 


Les correspondances mal 
adressees ou mal dirigees, ou 
adressees à des destinataires 
ayant change de re£sidence, 
doivent ötre, sans aucun delai, 
reexpediees à destination par 
la voie la plus rapide, et ne 
sont passibles, du chef de cette 
reexpedition, d’aucune surtaxe 
pour compte de Yun ou de 
l’autre des Etats contractants. 


Les correspondances tombées 
au rebut seront r&ciproquement 
renvoy6es. 
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Artikel 10. 
Sranflt. 


Die Korrefpondenzen, ohne 
Unterſchied ihrer Herkunft ober 
Beſtimmung, fönnen in beiben 
Richtungen über das Gebiet 
der beiden vertragjchließenden 
Staaten weiter befördert werben. 


Im ſtükweiſen Tranſit 
darf der Totalpreis für die Be- 
förderung auf dem Gebiet Der 
beiden fontrahirenden Staaten 
da8 in den Urtifeln 6 und 7 
hievor feftgejezte ſchweizeriſch⸗ 
ruſſiſche Porto nicht überfteigen. 

Sn gejchloffenen Pa— 
feten wird der Zranfit zu fol- 
genden Preifen gemwährt: 


15 Rappen von 30 Grammen 
Briefe und 50 Rappen von 
dem Kilogramm Drukſachen und 
Waarenmufter für die DBeför- 
derung auf dem ganzen Gebiete 
ber jchweizerijchen Eidgenoßen⸗ 
ſchaft; 

30 Rappen von 30 Grammen 
Briefe und 1 Franken von dem 
Kilogramm Drukſachen und 
Wanrenmufter für die Beförbe- 
rung auf dem ganzen Gebiete 
des ruſſiſchen Reiches. 
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Article 10. 
Transit. 


De part et d’autre les cor- 
respondances, sans distinction 
de leur provenance ou de leur 
destination, pourront &tre ex- 
pediees en transit par le. ter- 
ritoire des deux Etats contrac- 
tants. 

A decouvert, le prix total 
du parcours sur le territoire 
des deux Etats contractants ne 
doit pas exc&der le port suisse- 
russe fix& ci-dessus aux ar- 
ticles 6 et 7. 


En depäches closes, le tran- 
sit est accord& aux prix sui- 
vants: 


de 15 centimes par 30 gram- 
mes de lettres et de 50 cen- 
times par kilogramme d’impri- 
mes et d’echantillons de mar- 
chandises, pour le parcours de 
tout le territoire de la Con- 
fed6ration suisse; 

de 30 centimes par 30 gram- 
mes de lettres et de 1 franc 
par kilogramme d’imprimes et 
d’&chantillons de marchandises, 
pour le parcours sur toute 
létendue del’Empire de Russie. 
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Diefe Brelfe werben nad 
bem Nettogewicgt der Korte: 
fpondenzen berechnet, wobei bie 
Dienftlorrefpondenz , die Rech: 
mung&belege, bie unrichtig ge 
Teiteten Korreſpondenzen umd 
Rebiits nicht mitzuzaͤhlen find. 

Die ſowohl einzeln als in ger 
ſchloſſenen Pafeten über die 
beiden Staaten tranfitirenden 
Korreſpondenzen müflen alle für 
die ſchweizeriſch⸗ruſſiſchen Korre⸗ 
fpondenzen vorgeſchriebenen Be⸗ 
dingungen erfüllen. 


Artikel 11. 
Berantwortlichkeit. 


Im Falle des Verinftes eines 
rekommandirten Briefe hat bie 
Poftverwaltung des Landes, In 
welchem der Gegenſtand aufge: 
weben werben, dem Abſender 
eine Entfhädigung von Fr. 50 


zu bezahlen, unter Vorbehalt 


des allfälligen Rüfgriffs auf die⸗ 
jenige Poftverwaltung, welder 
die Sendung im Augenblike des 
Berlufted anvertraut war. 


Band der Verluſt im Dienſte 
eines der zwiſchenliegenden Laͤn⸗ 
der ſtatt, Fo haben bie Poſtver⸗ 
waltungen der kontrahirenden 
Staaten die Bezahlung der Ent⸗ 
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Ces prix seront oaleules d’a- 
prös le poids net des cor- 
respondances, & l’exclusion de 
la correspondance de serrice, 
des pieces de comptabilite, des 
correspondances mal dirigees 
et des rebuts. 


Les correspondances transi- 


'tant par les deux Etats, tant 


& decouvert qu’en dépéches 
closes, doivent remplir toutes 
les conditions specifites pour 
les correspondances sulisses- 
russes. 


Article 14. 
Responsabilite. 


La perte d’une lettre re- 
commandee impose & l’Admi- 
nistration des postes du pays 
oa lenvoi a 6t6 consigne Yob- 
ligation de payer & l’envoyeur 
une indemnit& de fr. 50, sous 
r6serve de recours, sil ya 
lien, contre l’Administration 
postale au service de laquelle 
l’envoi se trouvait confidö au 
moment oü la perte a eu lieu. 

Dans le cas ovü la perte a 
eu lien dans le service de Tun 
des pays interme6fliaires, Yes 
Administrations des postes des 
Etats contractants supporteront 
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ſchadigung zu gästdhen Theilen 

zu überneßmen. 

Die Vergütung iſt dem Abſen⸗ 
Der ober, in defjen Abweſenheit, 
dem Adreſſaten außzurichten, jor 
halb der Verluft gehörig nach⸗ 
gewieſen if. 

Der Berjender kann mittelft 
einer einfachen ſchriftlichen Voll⸗ 
malt feine Entſchaͤdigungsan⸗ 
fprüche dem Adreſſaten übertra= 
gen. 

Die Verbindlichkeit der Erjaz- 
leiſtung fällt dahin: 

a) wenn Die Anzeige von dem 
Verlufte nicht inner der 
Friſt eined Jahres, vom 
Tage der Aufgabe der Sen⸗ 
dung an gerechnet, erfolgte, 
und 

b) wenn der Verluft außerhalb 
des Gebiete der vertrag- 
ſchließenden Theile und des— 
jenigen der Zwiſchenſtaaten 
ftattgefunden bat; indeſſen 
werden e8 die Poftverwal- 
tungen der fontrahirenden 
Staaten in dieſem Falle 
unentgelblih übernehmen, 
für die Wahrung der Inte⸗ 
treffen des Reklamanten die 
nötbige Verwendung eintres 
ven zu Jaflen. 


par moiti6 le paiement de l’in- 
demnite. 

L’indemnit& doit &tre pay6e 
& l’envoyeur, ou, en son ab- 
sence, au destinataire, des que 
da perte aura été duement 
canstatee. | 


L’envoyeur pourra, par une 
simple procuration par &crit, 
transferer au destinataire son 
droit & l’indemnite. 


L'obligation de payer l'in- 
demnit& cesse: 

a) si la declaration de la perte 
n’a pas été formulde dans un 
delai d’un an, A partir du jour 
oü la consignation a. été 
faite, et 


b) lorsque la perte a eu lieu en 
dehors du territoire des deux 
parties contractantes et dece- 
lui des Etats intermödiaires; 
toutefois les Administrations 
des postes des Etats con- 
tractants se chargent, dans 
ce cas, de faire gratuitement 
toutes les demarches utiles 

‚ dans l'inter&t du r&clamant. 
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Artikel 12. Article 12. 
Sheilung der Roften und Repartition des frais et das 
des Ertrages. produit. 
Die Koften ded Zwiſchen⸗ Les frais du transit inter- 


tranfit8 werben von beiben Ver⸗ 
waltungen zu gleichen Theilen 
getragen. Dieje Koften follen 
jedoch von derjenigen der beiden 
Verwaltungen regulirt und bes 
zahlt werben, welde von ben 
zwijchenlicgenden Verwaltungen 
die günftigeren KXranfitbedin- 
gungen zu erlangen im alle ift. 

Der Poftverwaltung, welche 
die Gejammtheit dieſer Koften 
bezahlt hat, wird die Hälfte der⸗ 
jelben von der andern Verwal⸗ 
tung zurüfvergütet. 

Der Grtrag der bezogenen 
Zaren wird in dem Verhältniffe 
von 35 °/, für Die ſchweizeriſche 
Poftvermaltung und von 65 °/, 
für die ruffiihe Poftverwaltung 
geteilt, 


Die figen Rekommandations⸗ 
und Empfangjcheingebühren ver⸗ 
bleiben der Poſtverwaltung, 
welche dieſelben bezogen hat. 


Artikel 13. 
Rechnungsftellung. 


Die Boltverwaltung der 
Schweiz und die von Rußland 


mediaire seront supportes, en 
parties egales, par les deux 
Administrations. Ces frais se- 
ront toutefois r&egl&s et acquit- 
té s par les soins de celle des 
deux Administrations qui aura 
obtenu des Offices interme- 
diaires les conditions de tran- 
sit les plus avantageuses. 
L’Administration qui aura 
sold& la totalit$ de ces frais, 
sera remboursde de la moitie 
par l’autre Administration. 


Le produit des taxes per- 
cues sera r&parti dans la pro- 
portion de 35 °/o au profit de 
l’Administration des postes de 
Suisse, et de 65 °/o au profit 
de l’Administration des postes 
de Russie. 

Les droits fixes de recom- 
mandation et de récépissé se- 
ront acquis & l’Administration 
qui en aure fait la perception. 


Article 13. 
Comptabilite. 


L’Administration des postes 
de Suisse et l’Administration 
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ftellen jedes Vierteljahr Die 
Rechnungen über Die gemäß ben 
Beftimmungen dieſes Vertrages 
gegenfeitig überlieferten Korre⸗ 
ſpondenzen. 


Dieſe Rechnungen werden in 
Franken und Rappen geſtellt 
und gegenſeitig geprüft. Der 
fich ergebende Saldo iſt unver⸗ 
züglich auszuzahlen. 

Die vertragſchließenden Staa⸗ 
ten beziehen bie Taxen und Ge⸗ 
bühren und bezahlen die Entſchaä⸗ 
digungen in ber gefezlichen Wäh: 
zung des Landes, wobei ber 
Sranfen einem Viertels-Silber⸗ 
rubel und der Rappen einer 
Viertelskopeke zu entfprechen ha⸗ 
ben, und Bruchtheile der Kopefe 
je als volle Kopefe zu rechnen 
find, 


Ürtifel 14. 
Gegenfeitige Mittheilungen. 


Die Poftverwaltungen Der 
vertragfchließenden Staaten wer- 
den fich gegenjeitig in fürzefter 
Friſt zu ihrem Gebrauche bie 
Neglemente und fonftigen, bie 
Ausführung des gegenwärtigen 
Vertrages betreffenden Dofu- 
mente als: Geſeze, Beſchlüſſe 
und Dekrete, welche die Bedin⸗ 
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des postes de Russie dresse- 
ront, chaque trimestre, les 
comptes r&sultant de la trans- 
mission des correspondances en 
vertu des dispositions de la 
presente convention. 


Ces comptes seront dressös 
en francs et centimes et ar- 
rötes contradictoirement. La 
liquidation de leur solde se 
fera sans retard. 


Les taxes et les droits se- 
ront percus et les indemnites 
payees par chacun des Etats 
contractants, en monnaie lé- 
gale du pays, lefranc &quiva- 
lant & un quart de rouble ar- 
gent, le centime & un quart de 
kopek argent et les fractions 
de kopek étant considerees 
comme kopek entier. 


Article 14. 
Communications röeiproques. 


Les Administrations des 


. postes des Etats contractants 


se communiqueront r&ciproque- 
ment et dans le plus bfef dé- 
lai, pour leur gouverne respec- 
tive, les röglements et autres 
renseignements concernantl’ex6- 
cution de la presente Conven- 
tion, tels que lois, arretes et 
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gungen ber Einfuhr mb Ber: 
Breitung der Drukſachen jeder 
Art 2c. feftjegen, mittheifen. 


Art. 15. 
Ausführungsreglement. 


Die Uuswechdlungspunfte , 
Sinftrabirungsverbältniffe, fowie 
die nähern Beftimmungen betref⸗ 
fend den Dienft, dad Rechnungs⸗ 
weſen unb bie Weberlieferung 
der amtlichen Korrefpondenzen , 
die ausnahmsweiſen Fälle, in 
welchen die beiden Verwaltun⸗ 
gen, unabhängig von dem gegen= 
wärtigen Vertrag, die bermalige 
Ueberlieferungdweife der Korre- 
ſpondenzen im Einzeltranſit über 
andere Staaten zulafjen können, 
Die Frift für Die Rüffendung ber 
Rebüts, die nähern Tranfithe- 
dingungen u. ſ. w. werben 
durch ein von den Poftverwal- 


tungen ber vertragichließenden- 


Staaten gemeinfhaftlih aus: 
zuarbeitendes Ausführungsregle- 
ment feſtgeſezt; den genannten 
Verwaltungen bleibt überbies 
anheimgeſtellt, die Auswechs⸗ 
lungsgelegenheiten zu vermehren 
und in den Dienſtformalitäten 
Aenderungen zu treffen, fo oft 
fle es für nothwendig erachten. 
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decrets qui rögissent l’entz&e et 
la circulation des imprimös. 
de toute mature, etc., etc. 


Article 15. 
Riglement d’exeeution. 


Les points d’&change, 1a di- 
reetion des correspondances, 
ainsi que tous les details de 
service, de la comptabilit& et 
de la transmission des cor- 
respondances officielles, les cas 
exceptionnels oü les deux of- 
fices pourront, ind&pendamment 
de la présente convention, 
avoir recours aux MOyens ac- 
tuels de transmission des cor- 
respondances & d&couvert, par 
Tintermediaire d’autres Etats, 
le delai après lequel devront 
etre renvoy&es les correspon- 
dances tomb6es en rebut, les 
conditions speciales du transit 
etc. seront indiquös et deter- 
mines par un rögtement d’exe- 
cution, &labor6 d’un commun 
accord par les soins des Ad- 
ministrations des postes des 
Etats contractants, lesquelles 
pourront, en tout temps, ler® 
qu’elles en reconnaltront l'op 
portunite, augmenter les moyens 
d’echange et modifier les for- 
malit&s du service. 
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Artikel 16. 
Spezialreglemente. 


Die Boftverwaltungen der ver⸗ 
tragfchließenden Staaten find 
ermächtigt, den Dienft der Zei: 
tung8abonnemente, Geldanwels- 
fungen und Nachnahmen, die 
Auswechslung von Korreſpon⸗ 
benzfarten und anderer Brief: 
poftgegenftänbe, ſowie Fahrpoſt⸗ 
ſtüke, wenn ſie es für zeitgemäß 
erachten, einzuführen und die 
Bedingungen hiefür (Taxen u. 
ſ. w.) durch Spezialreglemente 
feſtzuſezen. 


Artikel 17. 
Sprache. 


Die franzoſiſche Sprache wird 
für den durch gegenwärtigen 
Vertrag entſtehenden Verkehr 
obligatoriſch erklärt. 


Alle Adreſſen und Ueber⸗ 
ſchriften auf Briefpoſtgegenſtäͤn⸗ 
den oder wenigſtens der weſent⸗ 
liche Theil derſelben, ſowie die 
Bezeichnung der Kartenſchlüſſe, 
ſind in franzöſiſcher Sprache zu 
machen. 

Ausnahmsweiſe wird der aus⸗ 
ſchließliche Gebrauch der Natio⸗ 


Article 16. 
Reglements speeiaux. 


Les Administrations des postes 
des Etats contractants sont au- 
torisdes & introduire, lorsqu’el- 
les le jugeront opportun, le 


service des abonnements aux - 


journaux et revues, des man- 
dats de poste et des rembour- 
sements, un &change de cartes- 
correspondance et autres objets 
de la poste aux lettres, ainsi 
que d’objets de messagerie, etc. 
et d’en determiner les condi- 
ditions (taxes, etc.) par des 
reglements speciaux. 


Article 17. 
Langue. 

La langue francaise sera ob- 
ligatoirement employ&e dans 
tous les rapports. et toutes les 
relations auxquelles la pr&sente 
convention donnera lieu. 


Toutes les adresses et suscrip- 


tions des correspondances, ou 


du moins la partie essentielle 
de leur texte, ainsi que des 
depeches, sacs et valises, 
devront &tre faites en langue 
francaise. 

Exceptionnellement l’emploi 
exclusif de la langue nationale 
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naliprachen ber betreffenden Län- 
ber zuläßig erklärt für Die Fran⸗ 
komarken, die Frankocouverts, 
die Stempel, die Siegel und 
die Zeichen auf dem für die 
Beförderung der Briefpoſtgegen⸗ 
ftände dienenden Material. 


Artikel 18. 
Bertragsdauer. 


Der gegenwärtige Vertrag tritt 
mit demjenigen Tage in Kraft, 
welchen die Poftvermaltungen 
ber beiden vertragjchließenden 
Staaten einverftändfich feitjezen 
werben, und bleibt verbindlich 
für fo lange, als nicht Der eine 
der fontrahirenden Theile den⸗ 
felben ein Jahr zum vorauß ge⸗ 
fündet Baben wird. 


Artifel 19. 
Ausführung. 

Der gegenwärtige Vertrag iſt 
zu vatifiziven, und es find bie 
Ratififationgurfunden inner 6 
Wochen, vom Datum ber Unter- 
zeichnung an, in Bern außzu- 
wechleln. 

Defien zur Urkunde haben 
bie beiberjeitigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten den Vertrag unterzeichnet und 
demſelben ihr Wappenfiegel bei- 
gebruft, 


En Le 


Poſwertrag 


des pays respectifs est admis 
peur les timbres-poste, les en- 
veloppes timbrees, les timbres, 
les cachets et les signes sur 
les objets de matériel servant 
au transport des correspon- 
dances. 


Article 18. 
Durde de la convention. 


La presente convention en- 
trera en vigueur & partir du 
jour dont les Administrations 
postales des deux Etats con- 
tractants conviendront, et de- 
meurera obligatoire aussi long- 
temps que l’une des parties 
contractentes n'en aura pas 
denonce la re&siliation une an- 
nee d’avance. 


Article 19. 
Exdention. 


La prösente convention ser& 
ratifi6e et les ratifications res- 
pectives seront &changees & 
Berne, dans l’espace de six 
semaines après la signature. 


En foi de quoi, les Pleni- 
potentiaires respectifs l'ont 
signee et y ont appos6 le ca- 
chet de leurs armes. 











zwifchen der Schweiz und Rußland. 


Abgeſchloßen in Bern ben 


28. Juni 
10. Zuli 


eintaufend achthundert zwei und 
fiebenzig. 
(Sig) 3. EChallet-Benel. 
(L. 8.) 
(Sig) M. Gortthatow. 
(L. 8.) 





erklärt den vorftehenden Ver- 
trag feinem ganzen Inhalte nach 
als angenommen und in Kraft 
erwachſen, und verſpricht im 
Namen der ſchweizeriſchen Eib- 
genoßenjchaft, denjelben, jo weit 
es von ihr abhangt, gemwißen- 
haft zu beobachten. 


Zur Urkunde deſſen if 
bie gegenwärtige NRatififation 
vom ÜBundespräfibenten und 
dem Kanzler der Eidgenoßen⸗ 
haft unterjchrieben und mit dem 
eidgenößijchen Staatsſiegel ver⸗ 
ſehen worden. 
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28 Juin 


Fait & Berne Ile Tanz 


Im Jahre des Heils | de l'an de gräce mil huit-cent 


soixante-douze. 


(Sig.) J. Challet-Venel. 
(L. S.) 


(Sig) M. Gortchacow. 
(L. S.) 


A ces causes, apres avoir 
suffisamment examin6 cette con- 
vention, Nous l’avons agr&£e, 
confirme&e et ratifi6e, comme par 
les prösentes Nous l’agr&ons, 
confirmons et ratifions dans 
toute sa teneur, promettant 
sur Notre parole Imperiale pour 
Nous, Nos H£ritiers et Succes- 
seurs, que tout ce qui a 6t6 
stipul& dans la dite convention 
sera observö et ex&cutö in- 
violablement. 


En foi de quoi, Nous avons 
sign6 de Notre propre main la 
presente ratification Imperlale 
et y avons fait apposer le sceau 
de Hotro Empire. 


ne a = 
..,_ * 


970 Poftvertrag zwiſchen ber Echweiz und Ruflanb. 


So geſchehen in Bern, ben Doume & St. Petersboung le 
ſechszehnten Juli eintaujend acht» | douse Juillet de l’an de gräce 
bundert zwei und flebenzig. mil huit-cent soixante-douze et 

de Netre regne la dixhuiti&me 


annee. 
Im Namen des fchweizerifchen Alexandre, 
Bundesrathes, (L. 8.) 
Der Bundespraͤſident: 
Welti. 
(L. 8.) Le Dirigeant du Ministöre 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft; des Affaires Etrangöres: 


Schieß. Westmane. 


Note. Die Answechtlung ber Ratifilationen des varſichenden Poſt⸗ 
verirages hat zwiſchen dem Bundespräfidenten, Herrn Welti, und dem 
ruſfiſchen Geſandten bei der ſchweiz. Eidgenofenichaft, Fürſt Gortchacow, 


am 1872 m Bern ſtattgefunden. 


7 


Vertrag 
zwiſchen 


der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft und dem Kreis 
Maienfeld. 


(Bom 26. Mai 1872.) 





1. Der Kreis Maienfeld verpflichtet ſich, eine Cantine 
nach den beigelegten Plänen und Baubeſchrieb auf dem ſüd⸗ 
weſtlichen Theil des Forts in St. Luzienfteig zu erbauen. 


2. Derjelbe bat alle Koften der Bante zu tragen und ift 
für die gute und jolide Ausführung der Arbeiten verantwortlich; 
die Art der Ausführung, ob im Akkord oder in der Negie, fteht 
ibm frei. | 

3. Dad Gebäude fol bis am 1. Mai 1873 vollftändig 


außgebaut fein, fo daß man baßjelbe zu biefem Zeitpuntte 
beziehen kann. 


4. Während den Arbeiten darf der Kreis Maienfeld, res 
fpeftive deffen Unternehmer, nur über diejenigen Baupläze und 
Lofalitäten im Innern des Forts verfügen, welche ihm von 
der Feſtungsdirektion angewiejen werben, bieje leztere Hat Die 
Dberaufjicht über Die Arbeiten, und es (ud die Weifungen ber- 
felben genau zu befolgen. 


5. Nah Beendigung der Arbeiten wird das Gebäude von 
Seite der Eidgenoßenſchaft follaubirt und, wenn vertragdmäßig 
ausgeführt, übernommen. 


6. Leztere tritt nun ſofort in das Eigentum und alleinigen 
Beſiz des Gebaͤudes und übernimmt deſſen Unterhaltung; der 
Kreis Maienfeld leiftet jedoch für bie Solidität der Arbeit 
“auf drei Sabre Garantie. 


Amtl. Samml. X. Band. | 64 


972 Vertrag über Erftellung einer Cantine auf Luzienfteig. 


T. Die jehmweizerifche Eidgenopenfchaft verpflichtet ſich ihrer: 
jeit8, dem Kreis Maienfelb während 20 Jahren, d. 5. vom Jahr 
1873 an bis und mit dem Jahr 1892, jährlich als Zins und 
Amortifationsfumme Fr. 3100 (drei taufend und ein Hundert 
Franken) zu bezahlen, und zwar jeweilen auf den 1. Mai. 

8. Die Eidgenoßenſchaft behält fi vor, beliebigenfalls 
größere Amortifationszahlungen zu leiften, und ihre Verpflich⸗ 
tungen gegen den Kreis Maienfeld erlöfhen, jobald bie Zah—⸗ 
lungen da8 Kapital von Fr. 40,000 mit Zins und Zinfeßzins 
à Alla °/o erreicht haben. | 


Züri, den 25. Mai 1872. 


Der eitg. Genie⸗Inſpektor: 
(L. S.) J. K. Wolf, Oberſt. 
Der Kreis Maienfeld, 
für denſelben: 
L. 8.) Mar. Franz. 


— — 
‘ 


Note. Der vorftehende Vertrag ift von ber Bundesverſammlung un⸗ 
term 10/17. Heumonat 1872 ratifizirt und dem Artikel 7 desſelben eine 
neue Beftimmung beigefügt worden (fiehe Seite 901 bievor). 
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Bundesratbsbefchluß 


betreffend 
die Honzeffion für eine Surenthalbahn. 
(Bom 12. Brachmonat 1872.) 


— — — 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


‚ nach Einſicht einer vom Großen Rathe des Kantons Aargau 
duch Beſchluß vom 28. Hornung 1872 dem Eifenbahnkomite 
des Surenthald zubanden einer zu bilbenden Gejellichaft für 
den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Yarau über Suhr, 
Kölliken, in's Wiggerthal bis an die Kantondgrenze bei Nieber- 
wyl ertheilten Konzejjion ; | 

in Anwendung der dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 29. Mai 1872 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
gefezge8 über den Bau und Betrieb von Gijenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodischen Pers 
fonentransport, je nach dem Grirage der Bahn und dem finans 
ziellen Einfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
liche Konzefjionsgebühr, Die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über- 
fteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von dieſem 
Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, al8 die Bahnunter- 
nehm ung nicht mehr als 4°/o nach erfolgtem Abzug ber auf Ab- 
ſchre ibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond einvers 
leibten Summen abmirft. 


9 Bnndesrathebeichluß 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, Die Hier Eonzeflionirte 
Gifenbahn fammt dem Material, den Gebäulichfeiten und ben 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 16., 31., 46., 
61. und 76. Jahre, vom Tage diefed Beſchlußes an gerechnet, 
und mit Ablauf der Konzefjion, gegen Entſchädigung an fich zu 
ziehen, falls er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus 
hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verfländigung über die zu leiftenbe Entſchädi⸗ 
gungsjumme nicht erzielt werden, jo wird bie leztere durch ein 
Schiedsgericht beitimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zujammengejezt, dab jeder 
Theil zwei Schiet8richter wählt und von den leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können fih bie SchietBrichter über die Perfon 
be8 Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundesgericht 
einen Dreiervorſchlag, aus welchen zuerſt der Stiäger und her⸗ 
nach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen hat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 

a. Im Falle des Nüffaufes im 16., 31. und 46. jahre ift 
ber 25fache Werth des Durhfchnittlichen Reinertrageß, und 
zwar bei Benuzung ded eriten Rüffauftermins der fünf, bei 
Benuzung ded 2. und 3. Rükkauftermins der zehn Sabre, 
bie dem Zeitpunfte, in welchem der Bund ben Nüffauf 
erklärt, unmittelbar vorangeben ; im alle des Rükkaufes 
im 61. Jahre der 22?/2fache und im Falle des Rükkaufes 
im 76. Sabre der 2Ofache Werth dieſes Neinertrages zu 
bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, daß die Ent- 
Ihädigungsfumme in feinem Falle weniger als dag ur- 
ſprüngliche Anlagefapital betragen darf. Von dem Mein 
ertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu Grunde zu legen 
ift, find übrigend? Summen , welde auf Abſchreibungs⸗ 
rechnung getragen oder einem Reſervefond einverleibt wer⸗ 
den, in Abzug zu bringen. 
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b. Im Kalle des Rükkaufes mit Ende ver Konzeſſion iſt bie 


c 


muthmaßliche Summe , welche die Exſtellung ber Bahn 
und Die Einrichtung derfelben zum Betriebe in biejem 
Beitpunfte koſten würde, als Entſchädigung zu bezahlen. 
Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punkte aud ber Rükkauf erfolgen mag, in volllommen 
befriedigendem Auftande dem Wunde abzutreten. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werten, fo ift 
ein verhältnißmäßiger Betrag von der Rüffauffjumme in 
Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, bie hierüber entftehen möchten, find Durch 
dad oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von zwölf Monaten, von dem 


Tage diefed Beſchlußes an gerechnet, iſt der Anfang mit den 
Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweid über Die Mittel zur gehörigen Zortführung , 
der Bahnunternehmung zu leiſten, in der Meinung, dab wid⸗ 
rigenfalls nach Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes 
für Die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art: 4. Es ſollen alle Vorfchriften der Bundedgefeggebung 


über den Bau und Betrieb der fchweizerifchen Eiſenbahnen ges 
naue Beachtung finden, und es darf denſelben durch Die Bes 
flimmungen ber: gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weiſe 


Gintrag gefchehen. 


Bern, den 12. Brachmonat 1872. 


Im Namen des fchweiz. Bundesrathes, 
Der BDundespräfident: 
Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesratbsbefchlud 


betreffend 
die Konzeffion für eine Wynenthalbahn. 
(Vom 12. Brachmonat 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Ginficht einer vom Großen Rathe des Kantons War- 
gau durch Veihlug vom 28. Sornung 1872 tem Komite für 
eine Wynenthalbahn zuhanden einer zu bildenden Gefellichaft 
für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Marau über 
Kulm, Reina bis Menzifen (Kantondgrenze) und von Reinach 
nah Beinwyl (eventuell bis zur Kantonsgrenze) ertheilten Kon⸗ 
zeſſion; 

in Anwendung der dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 29. Mai 1872 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 
Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden ne 
die Genehmigung ded Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art, 8, Lemma 3 des Bundes: 
gefeged3 über den Bau und Betrieb von Gifenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodifchen Per- 
jonentransport, je nach dem Ertrage ber Bahn und dem finans 
ziellen Ginfluße de& Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr- 
lihe Konzeſſionsgebühr, Die den Betrag von Fr. 500 für jebe 
-im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht über- 
fteigen joll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von Diefem 
Nechte jo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahnunter- 


nehmung nicht mehr als 4 0/, nah erfolgten Abzug der anf 


Abjchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond ein= 
verleibten Summen abwirft. 











en 
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Url. 2. Der Bund iſt berechtigt, Die Hier konzeſſionirte 
Eiſenbahn fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den 
Vorräthen, welche bazu gehören, mit Ablauf des 16., 31., 46., 
61. und 76. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und mit Ablauf der Konzeflion, gegen Entſchädigung an ſich zu 
ziehen, falls er die Geſellſchaft jeweilen fünf Sabre zum voraus 
hievon benachrichtigt hat. 


Kann eine Verfländigung über bie zu Leitende Entſchä⸗ 
Digungdjumme nicht erzielt werben, fo wird die leztere durch ein 
Schiebögericht beitimmt, 


Dieſes Schieddgericht wirt jo zufammengejezt, daß jeder 
Theil zwei SchiebSrichter wählt und von den leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können ſich die Schied8richter über Die 
Perfon des Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorichlag, aus welchem zuerft ber Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Vebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beltimmungen : 


a. Im Falle des Rükkaufes im 16., 31. und 46. Sabre 
ift der 26fache Werth des durchſchnittlichen Meinertrageß, 
und zwar bei Benuzung des erſten Ruͤkkauftermins der 
fünf, bei Benuzung des 2. und 3. Rükkauftermins der 
zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem der Bund 
den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Falle 
des Rükkaufes im 61. Jahre der 22/2fache, und im 
Talle des. Rükfaufe® im 76. jahre der 20fache Werth 
dieſes Reinertrages zu bezahlen, Immerhin jetoch in ber 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Yalle 
weniger ald das urjprängliche Unlagefapital betragen barf. 
Von dem Neinertrage, welcher bei Diefer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigens Summen, welche auf 
Abjchreibungsrehnung getragen oder einem Reſervefond 
einverleibt werben, in Wbzug zu bringen. 


Hxs Mundesrathebeiluß, betreffend die Konzeffion für eine Weynenthalbahe 


db. Im Falle des Nükfaufes mit Ende der Konzeifion ift Die 
muthmaßlige Summe, welde die Gritellung ber Bahn 
und die Ginrichtung berjelben zum Betriebe in dieſem 
Zeitpunfte koſten würde, als Entſchädigung zu bezahlen. 

c. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punfte auch ber Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigende Zuftande dem Bunde abzutreten. Goflte 
biefer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, fo iſt ein 
verhältnigmäßiger Betrag von der Rülfauffumme in Abzug 
zu bringen. 

Streitigkeiten, bie hierüber entftehen möchten, find Durch 

das oben erwähnte Schiebägericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von zwölf Monaten, von dem 
Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den 
Groarbeiten für Die Erſtellung ber Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über bie Mittel zur gehörigen Yortführung 
ber Bahnunternehmung zu feiften, in der Meinung, daß widrigen- 
falls nad Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes für 
die vorliegende Konzefjion erliſcht. 

Art. 4. 68 follen alle Vorfchriften ver Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen Gifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und es darf venfelben durch Die Beftimmungen 
ber gegenwärtigen Konzeſſion in Eeinerlei Weife Gintrag gejchehen. 


Bern, den 12. Brachmonat 1872. 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesratbsbefchluß 
betreffend 


die Konzeſſion für eine rechtufrige Serthalbahn. 
| (Vom 12. Brachmonat 1872.) 





Der jhweizerifhe Bundesrath, 


nach Einficht einer vom Großen Nathe des Kantons Margau 
dur Beſchluß vom 28. Hornung 1872 dem Komite für eine 
rechtufrige Seethalbahn zuhanden einer zu bildenden Gejellichaft 
für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Lenzburg Über 
Siegesmühle dem Aabach entlang nach dem rechten Ufer des 
Hallwylerjeed und längs dieſem bis zur Kantonsgrenze bei Meijter- 
ſchwanden ertheilten Konzeſſion; 

in Anwendung der dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 29. Mai 1872 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 
Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmaͤßigen periodiſchen Per⸗ 
ſonentransport, je nach dem Ertrage der Bahn und dem finan⸗ 
zielen Einfluße des Unternehmens auf den Poſtertrag, eine jaͤhr⸗ 
liche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht über: 
fteigen joll, zu erheben. Der Bunbesrath wird jedoch ven dieſem 
Rechte fo Lange feinen Gebrauch machen, als die Bahnunter- 
nehmung nicht mehr als 40%/0 nach erfolgten Abzug der auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond ein= 
verleibten Summen abwirft. 


980 Bundesrathobeſchluß 


Art. 2. Der Bund iſt berechtigt, die hier konzeſſtonirte 
Eiſenbahn ſammt dem Material, den Gebäulichkeiten und ben 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 16., 31., 46., 
61. und 76. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und mit Ablauf der Konzeifion, gegen Entſchädigung an fich zu 
ziehen, fall8 er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum voraus 
hievon benachrichtigt Hat. 

Kann eine Verſtändigung über die zu leiftende Entſchä⸗— 
Digungsfumme nicht erzielt werben, fo wirb bie leztere durch ein 
Schiedsgericht beitimmt. 

Dieſes Schiebdgeriht wird fo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Ob- 
mann bezeichnet wird. Können ſich die Schiedsrichter über die 
Perſon des Obmanns nicht vereinigen , fo bildet da8 Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorſchlag, aus welchen zuerit der Kläger und 
hernach der Beklagte je einen der WVorgefchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Uebrigbleibende it Obmann des Schiedsgerichts. 


Für Die Ausmittlung ver zu leiftenden Entfhädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 

a. Im Falle des Nüffaufes im 16., 31. und 46. Jahre 
ift der 26fache Werth des Durchichnittlichen Meinertrageß, 
und zwar bei Benuzung des erften Rüffauftermins ber 
fünf, bei Benuzung des 2, und 3. Nüffauftermins ber 
zehn Jahre, die dem Zeitpunfte, in weichem der Bund 
den Rüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; im Falle des 
NRüffaufes im 61. Jahre der 22! /afache, und im Kalle bed 
Nüffaufes im 76. Jahre der 2Ofache Werth dieſes Rein- 
ertrage® zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, 
daß bie Entſchädigungsſumme in feinem Falle weniger al® 
das urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. Bon dem 
NReinertrage, welcher bei tiefer Berechnung zu Grunde zu 
legen ift, find übrigen® Summen, welche auf Abſchreibungs⸗ 
rechnung getragen oder einem Reſervefond einverleibt wer 
den, in Abzug zu bringen. 
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b. Im Falle des Rükkaufes mit Ende ber Konzeiflon ift die 
mutbmaßliche Summe, welche die Gritellung der Bahn 
und die Ginrichtung berjelben zum Betriebe in biefem 
Beitpunfte fojten würde, als Entjhäbigung zu bezahlen. 

c. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punfte auch ber Rükkauf erfolgen mag, in volllommen be- 
friedigendem Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
dieſer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, ſo ift ein 
verhäftnißmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in Abs 
jug au bringen. 

Streitigfeiten , die hierüber entitehen möchten, find 
duch das oben erwähnte Schieddgericht auszutragen. 

At. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, von dem 
Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit den 
Erdarbeiten für die Sritellung der Bahn zu machen und zugleich 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen "Fortführung 
der Bahnunternehmung zu feiften, in ber Meinung, daß widrigen⸗ 
falls nach Ablauf jener Friſt die Genehmigung bes Bundes für 
Die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 

Art. 4. Es follen alle VBorjchriften ter Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb ber fchweizerifchen Eifenbahnen genaue 
Beachtung finden, und e8 darf denfelben durch die Beftimmungen 
der gegenwärtigen Konzeſſion in keinerlei Weife Eintrag gejchehen. 


Bern, den 12. Brachmonat 1872. 
Im Namen des fchweiz. Bundesratheß, 
Der Bundespräfident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
SchieR. 





Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


die Romeſſion für reine aargauiſche Sũdbahn. 
(Vom 12. Brachmonat 1872.) 





—* 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einſicht einer von der Regierung des Kantons Aargau 
in Folge vertragsmäßiger Uebertragung der Südbahnkonzeffion 
an die ſchweiz. Centralbahngeſellſchaft und die ſchweiz. Nordoſt⸗ 
bahngeſellſchaft mit Vollmacht des Großen Rathes des Kantons 
Aargau den genannten Geſellſchaften untern 3. Mai 1872 er⸗ 
theilten Konzeſſion für den Bau und Betrieb der aargauiſchen 
Südbahn auf aargauiſchem Gebiete, und zwar: 

a. für die Linie, welche bei ber Station Rupperswyl von 
ber Nordoſtbahn abzweigend, fich über Lenzburg, Wohlen, 
Muri und Sins an die aargauifch-zuger’jche Grenze und 
von da in der Richtung von Immenſee bis zum Anſchluß 
an die Gotihardbahn zieht ; 

b. für bie Linie, welche, von der Norboftbahnftation Brugg 
abgehend, fih über dad DBirrfeld zieht und die in ſüd⸗ 
licher Richtung kürzeſte Verbindung mit der Linie Wohlen- 
Immenſee (a) beriteilt ; 

in Anwendung der dem Bundesrathe Durch Bundesbeſchluß 
vom 29. Mai 1872 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 





Bunbesrathsbeichluß betreffend eine aarganiiche Südbahn. 988 


Art. 1. In Anwendung von Urt. 8, Lemma 3 des Bun⸗ 
Dedgejege8 über den Bau und Betrieb von Gifenbaßnen wirb 
dem Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodifchen 
PVerfonentransport, je nach tem Grtrage der Bahn und dem 
finanziellen Ginfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine 
jährliche Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wirb jeboch von 
diefem Rechte jo lange feinen Gebrauch machen, al8 die Bahn⸗ 
unternehmung nicht mehr als 40/0 nach erfolgten Abzug ber auf 
Abſchreibungsrechnung getragenen oder einem Reſervefond einver- 
deibten Summen abwirft. 


Art, 2. Der Bund ift berechtigt, die Eiſenbahn fammt 
den Material, den Gebäulichkeiten und den Vorraͤthen, welche 
dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60. und 75. Jahres, 
von 1. Mai 1879 an gerechnet, und mit Abıauf der Konzefflon 
gegen Entſchädigung an fi) zu ziehen, falld er die Geſellſchaft 
jeweilen 5 Jahre zum voraus hievon benachrichtigt hat. 


Bon dieſem Rükkaufsrechte darf nur Gebrauch gemacht 
werben, falls die ganze Sübbahn in den Kantonen Yargau, 
Zug, Luzern und Schwyz (für welch’ leztere 3 Gebiete die Kon⸗ 
zeiftonen noch einzuholen find), den Konzeſſionären abgenommen 
wird. Ä 


Kann eine Verftänbigung über die zu leiſtende Entſchädi⸗ 
gungsfumme nicht erzielt werben, jo wirb die leztere Durch ein 
Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiebögericht wirb jo zufammengefezt, daß jeder 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von den leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können fi) die SchiebSrichter über die Perſon 
de8 Obmanns nicht vereinigen, fo bildet das Bundesgericht 
einen Dreiervorichlag, aus welchem zuerft der Kläger und ber: 
nach ber Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen hat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


984 Bundesraihe beſchluß 


Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung gelten 
folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Ruͤkkaufes im 30., 45. und 60. Jahre iſt ber 
25fache Werth des durchſchnittlichen, von ten Konzeſfio⸗ 
nären bezogenen Reinertrages derjenigen zehn Jahre, bie 
dem Zeitpunfte, in welchem ber Bund den Rüffauf erklärt, 
unmittelbar vorangehen ; im alle des Nüffaufeß im 
75. Jahre und mit Ablauf der Konzeſſion der 22 /2facdhe 
Werth; dieſes Neinertraged zu bezahlen, immerhin jebad 
in der Meinung, tab die Entjhäbigungsfumme in keinem 
Falle weniger ald das urjprüngliche Anlagelapital betragen 
darf. Bon dem Neinertrag, welcher bei tiefer Berech⸗ 
nung zu Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, 
welhe auf Abſchreibungsrechnung getragen oder einem 
Reſervefond einverleibt werden, in Abzug ‘zu bringen. 

b. Die Bahn ſammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punfte auch der Rükkauf geichehen mag, in vollkommen 
befriedigendem Zuſtande dem Bunde abzutreien. Sollte 
biefer Verpflichtung fein Genüge getban werben, jo ift ein 
verhältnipmäßiger Betrag von der Rükfaufjumme in Abzug 

zu bringen. 
Streitigfeiten, die Hierüber entitehen möchten, find durch 
das oben erwähnte SchiebSgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 6 Monaten, vom Tage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift ber Anfang mit den Erb 
arbeiten für Die Gritellung der Bahn zu machen unb zugleich 
genügenber Ausweid über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
der Bahnunternehmung zu leiten, in der Meinung, daß wid⸗ 
rigenfall® nach Ablauf jener Friſt die Genehmigung des Bundes 
für die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 

Art. 4, Die Verpflichtungen , welche die SKonzeffionäre 


dur ihre Erklärungen vom 19. Hornung 1870 und 21/22, 
Hornung 1870 mit Bezug auf die Betrieböverhältniffe zur Gott⸗ 
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harbbahn eingegangen Haben, finben auch auf bie Bier konze⸗ 
birte Gijenbahn ihre Anwendung. 


Art. 5. 68 Sollen alle Vorfchriften der Bundesgeſezgebung 
über den Bau und Betrieb der fchweizerifchen Eiſenbahnen 
genaue Beachtung finden, und e8 darf benfelben durch die DBe- 
flimmungen ber gegenwärtigen Konzeflion in feinerlei Weiſe 
Gintrag gefchehen. 


Art. 6. Durch dieſen Beſchluß wird ber Bundesraths⸗ 
beſchluß vom 18. Gäriftinonat 1871, ſoweit berjelbe Die aar⸗ 
gauifche Sübbahn betrifft (X, 611), außer Kraft gefest. 


Bern, den 12. Brachmonat 1872. 
Am Namen des fchmeiz. Bundesratheß, 
Der Bundespräfident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 





* 
« 


Bundesrathöbefchluf 
betreffend 


Abänderung der Konzeſſion für die Eiſenbahn Roſo— 
Bayerne-Eflavayer-Horrdon. 


(Vom 28. Brachmonat 1872.) 





Der ihweizerifhe Bundedrath, 
nach Einſicht 


1) eines Dekretes des Großen Rathes deß Kantons Frel⸗ 
burg vom 19. Jänner 1872, betreffend theilweiſe Abänderung 
ber Konzeſſion für die Eiſenbahn Roſ Payerne-Eſtavayer-Yverdon 
auf Freiburgergebiet, vom 17. Wintermonat 1869, und des be⸗ 
züglichen Pflichtenheftes vom 14. Sjänner 1870; 


2) eines unterm 13. Maͤrz 1872 zwiſchen der Regierung von 
Freiburg und den Konzeſſionären der genaunnten Eiſenbahn über 
Annahme der Bedingungen dieſes Dekretes Seitend ber Teztern 
abgefchloßenen Vertrages; 


in Anwendung der dem Bundesrathe Dur Bundesbeſchluß 
vom 29. Mai 1872 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


1. Es wird den im oben angeführten Dekrete des Großen 
Rathes des Kantons Freiburg vom 19. Jänner 1872 enthaltenen 
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Abänderungen der Konzeſſion für die Eiſenbahn Roj6-Payerne- 
EſtavayerYverdon, auf Freiburgergebiet, vom 17. Wintermonat 
1869 und des bezüglichen Pflichtenhefte8 vom 14. — 1870 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


2. Sm Uebrigen verbleiben alle Beſtimmungen des Bundes⸗ 
beſchlußes vom 18. Heumonat 1871 betreffend Genehmigung 
obiger Konzefjion in Kraft, und es ſoll denjelben durch gegen 
wöärtigen Beſchluß feinerlei Gintrag gefchehen. 


Bern, den 28. Brachmonat 1872, 


Im Namen des fchweiz. Bundesrathes, 
Der Vizepräfident. 
In feiner Abmejenheit: 
IJ. M. Rnüfel. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


Amtl. Samml. X. Band. 65 


= 
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Bundesbefchluß 
betreffend 


einen zweiten Hachtragsvertrag zum Boflvertrag zwifchen der 
Schweiz und den Vereinigten Staaten von Amerika. 


(Bom 8. Heumsnat 1872.) 


Die Bundesverſammlung 
derfhweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 
nach Einficht einer Betfchaft des Bundesrathes vom 5. Brad: 

monat 1872, 
beſchließt: 


1. Dem zweiten Nachtragsvertrage vom 6. und 31. Mai 
1872 zum Poſtvertrage vom 11. Weinmonat 1867 zwiſchen der 
Schweiz und den Vereinigten Staaten von Amerika, betreffend 
die Einführung direkter Briefpoſtſendungen über Bremen und 
Hamburg, wird hiemit Die vorbehaltene Ratifikation ertheilt. 


2. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung beauftragt. 


Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 5. Heumonat 1872. 
Der Praͤſident: Ch. Friderich. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloßen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 8. Heumonat 1872. 
Der Praͤſident: C. Kappeler. 
Der Protokollführer: J. L. Lütfcher 


* 


— — 
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Zweiter Nachtragävertrag 


dem zwifchen der fchweizerifchen Eidgenoßenſchaft und den 
Dereinigten Staaten von Amerika unterm 11. Bktober 
1867 abgefchloßenen Vertrag, betreffend Berbefferung 
des Boftverkehrs (IX, 439. 


Abgeichlogen am 6/31. Mai 1872. 
Ratifizirt von Nordamerika den 6. Mai 1872. 


” ” 


der Schweiz den 10. Yuli 1872.. 





Nahten den Poſtverwal⸗ 
tungen der Schweiz und der 
Vereinigten Staaten von Amerika 
die Möglichfeit geboten worden, 
zu billigern Tranfitpreifen als fie 
dermalen für die belgiſch-britiſche 
Woute beitehen, einen Austauſch 
geſchloßener Briefpafete auf dem 
Wege Über Bremen oder Ham: 
burg einzuführen, haben die Re⸗ 
gierungen der Schweiz und ber 
Vereinigten Staaten von Amerika 
beſchloßen, dieſe neuen Beförde⸗ 
rungswege den Korreſpondenten 
beider Länder zu folgenden Be⸗ 
bingungen zu eröffnen: 


La facult&e etant offerte aux 
Administrations des postes de 
la Suisse et des Etats-Unis 
d’Amerique, d’introduire un 
echange de d&p&ches closes par 
la voie de Bröme, soit de Ham- 
bourg, & des prix de transit 
moins élevés que ceux actu- 
ellement en vigueur pour 1a 
voie belge-britannique, les Gou- 
vernements de la Suisse et des 
Etats-Unis d’Amörique ont re&- 
solu d’ouvrir aux correspon- 
dants des deux pays les nou- 
velles voies susmentionn6es, 
aux conditions ci-apres: 


9% 


Art. 1. Die Briefe au8 ber 
Schweiz nad ten Vereinigten 
Staaten und umgefehrt, welche 
bie Verjender über Bremen oder 
Hamburg zu leiten wünſchen, 
unterliegen folgenden Tagen: 


1) 40 Rp. für jeden einfachen 
Gewichtſaz in der Nichtung 
aus der Schweiz ; 


2) 8 Gent8 für jeden einfachen 
Gewichtſaz in der Richtung 
aus den Vereinigten Staaten. 

Die unfrankirten oder unge: 
nügend franfirten Briefe unter: 

liegen überdies der durch Art. 7 

des Vertrage8 vom 11. Dftober 

1867 vorgefehenen Zuſchlags⸗ 

tagen. 


Art. 2. Alle Briefe aus der 
Schweiz nah den Vereinigten 
Staaten und umgekehrt, für 
welche der Verſender nicht Die 
Zeitung über Bremen oder Hams 
burg (oder ftüfweije über Frank⸗ 
reich) verlangt hat, werben nach 
wie vor mit den gejchloßenen 
Driefpafeten über die belgijch- 
britiſche Route verjantt, und 
unterliegen den im Art. 1 des 
Nachtragsvertraged vom T. Fer 
bruar/13. April 1870 vorge: 
jehenen Tagen (X, 264). 


Zweiter Nachtragsvertrag : 


Art. 1”. Les lettres de la 
Suisse pour les Eitats-Unis 
d’Amörique et r&ciproquement. 
que les expediteurs voudront 
faire diriger par la voie de 
Bröme,soit de Hambourg, seront 
passibles des taxes suivantes: 


1) 40 centimes par port simple 
pour les lettres originaires 
de la Suisse; 


2) 8 cents par port simple 
pour les lettres originaires 
des Etats-Unis. 


Sont reservees, pour le 
lettres non-affranchies ou in- 
suffisamment affranchies, les 
surtaxes prevues par l’art. 7 
de la Convention du 11 0k- 
tobre 1867. 


Art. 2. Toutes les lettres 
de la Suisse pour les Etats- 


Unis d’Ame6rique et r&ciproque- 
q proq 


ment, pour lesquelles l’expe- 
diteur n’aura pas demande 
l’acheminement par Br&me ou 
Hambourg (ou à decouvert par 
la France) continueront d’etre 
comprises dans les dépéches 
closes expediees par la voie 
belge-britannique et soumises 
aux taxes fixees par l’art. 1” 
de la Convention additionnelle 
du 7 Fevrier/13 Avril 1870. 


zum Poftvertrag zwiſchen der Schweiz und Amerika. 


Art. 3. Für den Fall, daß 
eine weitere SHerabjegung ber 
Tranfitfoften es ermöglichen 
würde, die Tage ber zwiſchen 
der Schweiz und den Vereinigten 
Staaten ausgewechſelten Briefe 
noch niedriger zu ftellen als e8 
durch gegenwärtigen Nachtrags⸗ 
vertrag geichieht, jo find bie 
PBoitverwaltungen ber beiden 
vertragfchließenden Staaten er: 
mächtigt, Die bezüglichen redu= 
zirten Taxeu im gemeinjamen 
Ginverjtändniß feſtzuſezen und 
für die Anmendung derjelben 
das Nöthige anzuordnen. 


Art. 4. Der gegenwärtige 
Vertrag gilt als II. Nachtrag 
zum Vertrag vom 11. Dftober 
1867 und tritt mit 1. Juli 
1872 in Kraft. 


Doppelt ausgefertigt und 
unterzeichnet in Bern am 31. 
Mai 1872, und in Wafhing- 
ton ben 6. Mai gleichen Jahres. 

Daß eidg. Poſtdepartement: 
(L.S.) (Gez.) 3. Ehallet-Benel. 
Der Generalpoftmeifter 
der Vereinigten Staaten: 


(Gez.) Ino. 8. 3. Ereswell. 
(L. 8.) 
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Art. 3. Pour le cas oü des 
reductions ulterieures des frais 
de transit permettraient d’a- 
baisser au-delä du taux actuel 
les taxes des lettres &changees 
entre la Suisse et les Etats- 
Unis, les Administrations des 
postes des deux Etats contrac- 
tants sont autorisees & fixer, 
d’un commun accord, les taxes 
reduites respectives, et& prendre 
les mesures necessaires pour 
les mettre au profit du public 
des deux pays. 


. Art. 4. La prösente Con- 
vention, qui sera consideree 
comme second suppl&ment & la 
Convention du 11 Octobre 1867, 
entrera en vigueur le 1° Juillet 
1872. 

Fait en double expedition et 
signe à Berne le 31 Mai 1872, 
et & Washington le 6 Mai de 
la m&me annee. 

Le Departement 
des postes suisses; 
(L. S.) (Sig.) J. Challet- Venel. 
Le Directeur general 
des postes des Etats-Unis 
(L. 8.) (Sig.) Ino, A. J. Creswell. 





993 Zweiter Nachtragsvertrag zum Boftvertrag mit Amerika. 


Ratifilationen bes vorſtehenden Poſtvertrages. 


— — mn 


&. Bon Seite der Schweiz. 


— — — 


Der schweizerische Sundesrath 
thut mit Gegenwärtigem fund, 
daß er ben vorftehenden Vertrag gutgeheißen und genehmigt 


Bat. 
Zur Urkunde defjen ift gegenwärtige Ratififation vom 


Bundespräjidenien und dem Kanzler der Eidgenoßenſchaft unter- 
fchrieben und mit dem bundesräthlichen Siegel verfeben worden, 
in Bern, den zehnten Heumonat eintaufenp achthundert zwei 


und ftebenzig. Ä 
Am Namen de8 fchweiz. Bundesrathes, 


Der Bundespräfident: 
(L. 8.) Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


b. Bon Stite der Vereinigten Staaten von Amerika. 


— — — 


I hereby approve the aforegoing Convention, and in tes- 
timony thereof I have caused the seal of the United States 


to be affixed. 
U. 8. Grant. 
By the President: 
Hamilton Fish, 
Secretary of State. 
Washington, May 6" 1872. 





Note. Die Ratifitstionen. des vorftehenden Poftvertrages find au 
dem Wege der Korvefpondenz ausgewechjelt worden. 


——— DLR I 


993 


Bundesratbsbefchlug 
betreffend 


die Bulle-Boltigen-Strage und die Ta Croir-Straße. 
(Bom 29. Heumonat 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
nach Einsicht 

1) eines Defreted des Großen Rathes des Kantons Frei= 
burg vom 20. Mai 1872, betreffend die Erftellung einer Straße 
von Bulle nah Boltigen, für welche Durch Bundesbeſchluß 
vom 8. Hornung 1872 betreffend Erftellung der Bulle-Boltigen- 
und La Croix- (beziehungsweile Pillon)-Straße ein Sumbed= 
beitrag bewilligt worden iſt (X, 678); 

2) eines Beſchlußes tes Großen Rathes des Kantons 
Bern vom 4, Mai 1872, betreffend die Husführung der ge— 
nannten Straße auf Bernergebiet ; 

3) eines Defreted des Großen Rathes des Kantons Waadt 
vom 9, Brachmonat 1872, betreffend feine Zuftimmung zum an- 
geführten Bundesbeſchluße, 

beſchließt: 

1. Es wird hiemit der durch Art. 8 und 9 des Bundes- 
beſchlußes vom 8. Hormung d. J. von den Kantonen Bern, 
Freiburg und Waadt geforderte Ausweis als geleiſtet erklärt: 

2. Diefer Beſchluß wir den genannten brei Kantonen 
mitgetheilt. 

Bern, den 29. Heunonat 1872, 

Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Dundespräftident: 
Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


— — — — 
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BundesratbsbefchIuß 
betreffend 


Zrifiverlängerung für die folothurnifde Ronzeffion einer 
Eifenbahn Aarau-Solothurn-Tu (Gäubahn). 


(Vom 12, Augftmonat 1872.) 


—— — — 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
nach Einſicht 

eines Schreibens der Regierung des Kantons Solothurn 
vom 25. Brachmonat 1872, laut welchem der Kantonsrath durch 
Schlußnahme vom 20. Brachmonat 1872 die für den Beginn der 
Erdarbeiten an der Eiſenbahn Aarau-Solothurn-Lyß (Solothurner⸗ 
gebiet) und die Leiſtung des Finanzausweiſes für dieſes Unter⸗ 
nehmen feſtgeſezte Friſt bis 16. Herbſtmonat 1872 verlängert bat; 

in Anwendung der dem Bundesrathe durch — 
vom 12. Heumonat 1872 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


1. Die im Art, 3 des Bundesbeſchlußes vom 1. Hornung 
1872 über Genehmigung der vom Kanton Solothurn für den 
Dau und Betrieb einer Etſenbehn Aarau-Solothurn-Lyß, (Solo: 
täurnergebiet) ertheilten Konzeſſion feftgejezte Frift für den Be- 
ginn der Erdarbeiten und bie Leiftung bed Finanzausweiſes 
wird 618 zum 1. Wintermonat 1872 verlängert. 


Genehmigung der Konzeſ. für eine Eifenbahn v. Sulgen nach Hauptweil. 995 


2. Ale übrigen Beltimmungen des genannten Bundes⸗ 
beichluße8 verbleiben in Kraft, und es ſoll benfelben Durch den 
gegenwärtigen Beſchluß feinerlei Gintrag gefchehen. 


Bern, ben 12. Augfimonat 1872. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräftdent: 


Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


die Konzeſſiton für eine Eiſenbahn von Sulgen oder 
Anmrisweil über Bifhofszcl nad Yauptweil, bezie- 
hungsweife Goßau, eventuell Berisan. 


(Bom 9. Herbitmonat 1872.) 


Der ſhweizeriſche Bundesrath, 


nach Einſicht einer vom Großen Rathe des Kantons Thur⸗ 
gau unterm 23. Mai 1872 für den Bau und Betrieb einer 
Eiſenbahn von der Nordoſtbahnlinie (Anſchlußpunkt entweder in 
Sulgen oder in Amrisweil) an, über Biſchofszell nach Haupt⸗ 
weil, beziehungsweiſe Goßau, eventuell Heridau, ſoweit dieſelbe 
thurgauiſches Gebiet berührt, ertheilten Konzeſſion; 
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in Anwendung der dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 12. Heumonat 1872 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. I. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bun— 
deögefeged über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen wird 
bem Bundeßrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periobijchen 
Perjonentransport, je nad) beim Grirage der Bahn und bem 
finanziellen Ginfluße des Unternehmens auf den Poftertrag, eine 
jährliche Konzejiionggebühr, bie den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betrieb befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von 
dieſem Rechte fo lange feinen Gebraud) machen, ald die Bahn— 
unternehmung nicht mehr als AP/o nach erfolgten Abzug ber 
auf Abjchreibungsrechnung getragenen ober einem NRejervefond 
einverleibten Summen abwirft. | 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die hier fongeflionirte 
Eiſenbahn fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und ven 
Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 31., A6., 61., 
76. und 91. Jahres, vom Tage dieſes Beſchlußes an gerechnet, 
und mit Ablauf der Konzeffion, gegen Entſchädigung an ſich zu 
ziehen, falls er die Gefellfehaft jeweilen fünf Jahre zum voraus 
hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verftändigung über Die zu leiftende Entjchädi- 
gungdjumme nicht erzielt werben, jo wirb Die leztere durch ein 
Schied8gericht beſtimmt. j 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zuſammengeſezt, daß jeber 
Theil zwei Schiedsrichter wählt und von ben leztern ein Ob⸗ 
mann bezeichnet wird. Können ſich Die Schiedsrichter über bie 
Perfon des Dbmanns nicht vereinigen , fo bildet Daß Bundes⸗ 
gericht einen Dreiervorfhlag, aus welchen zuerft der Kläger 
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und hernach ber Beklagte je einen ber Vorgeſchlagenen zu 
ftreichen hat. Der Webrigbleibende ift Obmann des Schieds⸗ 
gericht. 


Für Die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung gelten 
folgende Beftimmungen : 


a. Im alle des Rükkaufes bis zum 61. Sabre ift der 
2öfache Werth bes durchſchnittlichen Reinertrages der⸗ 
jenigen zehn Jahre, Die dem Zeitpunkte, in welchem ber 
Bund den Rükkauf erklärt, unmittelbar vorangehen ; im 
Falle des Rükkaufes im 76. Jahre der 22'/sfache, und 
im Falle des Rükkaufes im 91. Jahre der 20fache Werth 
dieſes Neinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinung, daß die Entjchädigungsfumme in feinem alle 
weniger ald das urjprüngliche Anlagefapital betragen darf. 
Sm Falle des Rükkaufes bei Ablauf der Konzeflion, im 
Sabre 1969, ijt nur noch der Betrag der Erſtellungs⸗ 
foften als Entſchädigung zu bezahlen. 

Bon dem Neinertrage, welcher bei dieſer Berechnung 
zu Grunde zu legen ift, find übrigen® Summen, welche 
auf Abjchreibungsrechnung getragen, oder einem Reſerve— 
fond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit— 
punkte auch der Rükkauf erfolgen mag, in vollfommen 
befriedigende Zuftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diejer Verpflichtung fein Genüge gethan werben, jo tt ein 
verhältnipmäßiger Betrag von der Rüffaufjumme in Ab— 
zug zu bringen. | 

Streitigfeiten, Die hierüber entftehen möchten, find Durch 
das oben erwähnte Schiedögericht außzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von zwei Sjahren, vom Lage 
dieſes Beſchlußes an gerechnet, ift der Anfang mit ben Erd— 
arbeiten für die Grftellung der Bahn zu machen und zugleid 
genügender Ausweis über die Mittel zur gehörigen Yortführung 
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ber Bahnunternehmung zu leiften,, in der Meinung, daß wib- 
rigenfalls nach Ablauf jener Frift Die Genehmigung des Bundes 
für die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. 68 follen alle VBorfehriften der Bundesgefeggebung 
über den Bau und Betrieb ber fehmweizerifchen Eifenbahnen ge— 
naue Beachtung finden, und e8 darf denjelben durch die Be— 
flimmungen der gegenwärtigen Konzeſſion in feinerlei Weiſe Ein⸗ 
trag geſchehen. 

Diejer Vorbehalt gilt insbefondere in Bezug auf $ 2, 
zweites Alinea der Konzeſſion, gegenüber melchem die erwähnten 
Vorſchriften der Bundesgeſezgebung in Eiſenbahnſachen ausdrük⸗ 
lich vorbehalten werden. 


Bern, den 9. Herbſtmonat 1872. 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Welti. 


Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. | 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend | 


Abänderung der Eifenbahnlinie Rofe-Payerne in Frei- 
burg-Bayerne, und Frifiverlängerung. 


(Bom 9. Herbitmonat 1872.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrat, 


nah Einſicht 

1) eined Beichlußed ded Staatsrathes des Kantons Yrei- 
burg vom 30. Augſtmonat 1872, Durch welchen das in ber Kon 
zeflion für die Eiſenbahn RoſéPayerne-Eſtavayer-Yverdon vom 
17. Wintermonat 1869, genehmigt durch Bundesbeſchluß vom 
18. Heumonat 1871 vorgejehene, durch Art. 4 de vom Bundes— 
rath unterm 28. Brachmonat 1872 genehmigten Defreted des 
Großen Rathes Des Kantons Freiburg vom 19. Jänner 1872, 
betreffend theilweije Abänderung dieſer Kongeffion in fafultativem 
Sinne mobifizirte Trace Ro j6- Payerne nun definitiv Durch das 
Trace Freiburg-Payerne erfezt wird; 


2) eines bezüglichen Schreibend de8 Staatdrathed von 
Freiburg, vom 30. Augftmonat 1872, mit welchem derſelbe um 
Genehmigung obigen Befchluße8 und im Meitern um Ber- 
längerung der durch Art. 3 des oben angeführten Bundesbe— 
Ichlußed vom 18. Heumonat 1871 feitgejezten Friſt für den Be— 
ginn ber Erdarbeiten und Die Leiftung ded Finanzausweiſes für 
das genannte Unternehmen nachjucht ; 
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in Anwendung der dem Bundesrathe durh Bundesbeſchluß 
vom 12. Heumonat 1872 ertheilten Vollmacht, 

beſchließt: 

1. Es wird dem Beſchluße des Staatsrathes von Frei— 
burg vom 30. Augſtmonat 1872, betreffend Abänderung der kon— 
zedirten Linie Rof6-PBayerne in eine Linie $reiburg- 
Payerne, die Genehmigung ertheilt ; 

2. Die durch Art. 3 de8 Bundesbeſchlußes vom 18. Heu= 
monat 1871 feitgefezte Krift für den Beginn der Erdarbeiten 
und bie Leiftung des Finanzausweiſes für das genannte Unter- 
nehmen wird um 6 Monate, alfo bis zum 18. April 1873 ver— 
längert. 

3. Ale übrigen Beitinmungen des genannten Bundes: 
beſchlußes verbleiben in Kraft, und e8 joll denfelben Durch gegen— 
wärtigen Beſchluß Feinerlei Eintrag gejchehen. 


Bern, ben 9. Herbitmonat 1872. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesratheg, 
Der Bundespräfident: 
Weiti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
E 


“ 
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Bundesratbäbefchluß 


betreffend 


Befreiung verfchiedener Angeflellter der Eifenbahn 


Zougne-Eclöpens vom WMilitärdienfe. 
(Vom 16, Herbftmonat 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einficht eined Geſuchs der Direktion. der Eifenbahn 
von Jougne nach Eelöpens, vom 3. Herbftmonat 1872; 

in Unwendung von Art. 1 des Bundesbeſchlußes vom 
20. Heumonat 1853 (III, 547) und des Bundesbefchlußes vom 
29. April 1861 (VII, 37), 


Art. 


beſchließt: 
1. Die hienach bezeichneten Angeſtellten der Eiſen— 


bahn von Jougne nach Ecloͤpens find für die Dauer Aare An 
ſtellung vom Militärdienfte befreit: 


8. 
b. 
‚ vertreter; 

. die MWeichenmwärter, 

. die Maſchinenmeiſter und Werfführer; 
. die Lofomotivführer und Heizer, 

. der Bahningenieur und Bahnmeiſter; 
. die Bahn- (Unterhaltungs-) Arbeiter; 
. die Bahnmwärter. 


me Rn on mu © 


der Betriebächef ; 
bie Bahnhof⸗ und le und deren Stells 


Er De VE Her > 
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Art, 2. Der Direktion der Eiſenbahn von Jougne nadh 
Eclopens kiegt ob, den Militärbehörden ber Kantone, in welchen 
bie oben genannten Angeftellten militärpflihtig waren, und bei 
Perfonen des eidgenößiſchen Stabeß, dem ſchweizeriſchen Militär- 
departement über Alter, Namen, Heimat und Wohnort, fowie 
über die militärische Stellung ber Betreffenden jemweilen die er— 
forberlichen Mittheilungen zu maden. 


Bern, den 16. Herbitmonat 1872. 
Im Namen des fchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundedpräfident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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. Bundesratbsbefchluf 


betreffend 


den Bahinfall der Genchmigung der Fionzeffion- für die 
Figne P’Italie. | 


(Bom 19. Herbitmonat 1872.) 


. 
Rn nn U 22 


Der [hweizerifhe Bundesrath, 
nah Einficht 

1) einer Eingabe des Staatsraths von Wallis vom 5. Heu— 
monat 1872, worin das Begehren gejtellt wird, e8 wolle der 
Bundesrath Die Der Konzeifion der Ligne d’Italie unter dem 
15. Mai 1868 ertheilte Bundesgenehmigung als dahingefaklen 
erklären, ſowie ntehrerer weiterer, auf dieſes Begehren bezüg— 
liher Schreiben derjelben Behörde, d. d. 1. Augſtmonat 1872 
(gedrufte® Memorial), 2/3. Augſtmonat und 16. Augſtmonat 
1872; 


2) der Vernehmlagung ber Verwaltung der Ligne d’Italie, 
d. d. 29. Augjtmonat 1872, ſammt zugehörigen Beilagen ; 


3) eined Expertenbefundes über Den gegenwärtigen Etand 
ter Eiſenbahnbauten im Kanton Wallis überhaupt, d.d. 2. Herbits 
monat 1872; 


4) eines befondern Expertenbefundes über Den Stand der 
Arbeiten auf derjenigen Strefe, wo der Eiſenbahndamm gleich⸗ 
zeitig den Rhonedemm zu bilden hat; 


Amtl. Samml. X. Band. 66 
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6) ſaͤmmtlicher auf die Ligne d'lialie bezüglicher Akten; 
nachdem ſich ergeben: 


a. daß bie Geſellſchaft weder ten in der Konzeſſion ent— 
haltenen Verpflichtungen bezüglich der Ausführung des 
Baues, noch den bei Der Abnahme des Finanzausweiſes 
vom Bundesrath: gejtellten Bedingungen nachgelommen ift ; 

b. taß bie Arbeiten auf ben noch zu eritellenten Etrefen 
wegen gänzlihen Mangels an Mitteln vollſtändig in® 
Etofen gerathen find und feine begründete Ausſicht auf 
baldige Beſſerung ber Lage der Geſellſchaft vorhanden ijt; 


in Erwägung: 


Daß eine längere Fortdauer dieſer Sachlage weder mit Den 
Intereſſen des Kantons Wallis, noch mit denjenigen der Gid- 
genoßenſchaft vereinbar iſt; 


in Anwendung 


ber Artikel 11 und 18, zweites Lemma des Bundesgeſezes 
über den Ban und Betrieb von Gijenbahnen, vom 28. Heu: 
monat 1852, Des Bandesbeſchlußes vom 12. Heumonat 1872, 
betreffend Ermächtigung des Bundescathes zur Genehmigung 
von Gijenbahnkonzejjionen, und des Art. 90, Biffer 10 ker 
Buntesverfaßung ; e 

auf ben Bericht und Antrag des Departements be3 Innern, 


beſchließt: 


1. Die Bundesgenehmigung der vom Großen Nathe des 
Kantons Wallis für den Bau und Betrieb der Eiſenbahnen 
vom Hafen von VBouveret am Genferſee nach Sitten, von Sitten 
bis an die italienijche Grenze, beziehungsweiſe Bid Brieg, und 
von Bouveret bis zur Grenze von Chablais unterm 6/IT. Hor⸗ 
nung 1866 an tie jogenannte Geſellſchaft der Ligue d’ltalie 
ertheilten Konzeſſion ijt hiemit erlojchen erklärt. 
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2. Bis zur neuen Vor'age eines bezügfichen Konzeſſions⸗ 
aftes und teren Genchmigung durch den Bund ijt ter Forts 
betrieb ber Streken von Bouveret nah Sitten und von Sitten 
nad Siders, unter Vorbehalt Der Beobachtung aller auf den 
Betrieb von Gijenbahnen bezüglichen Bejtimmungen ter Bunbes- 
geſezgebung, provijorijch gejtattet. 

Wenn ter Kanton Wallis von dieſer Grlaubniß, fei e8 
Durch eigene Uebernahme des Betriebs, fei e8 durch Ueber⸗ 
tragung desſelben an einen Tritten Gebrauch macht, fo iſt er 
Dem Bunde für die Beobachtung Der genannten gejezlicyen Bor- 
ſchrijten verantwortlich. 


Bern, den 19. Herbitmonat 1872, 


Im Namen bes fchwelz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesrathsbeſchluß 


betreffend 


theilweiſe Abänderung des Art. 97 der Inftruktion für 
die fchweizerifchen Bollbehörden (VI, 373). 


(Vom 2. Weinmonat 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
auf den Antrag ſeines Handels- und Zolldepartements, 


beſchließt: 


Der Zoll von Bier ſoll fortan nur nach dem wirklichen 
Bruttogewicht bezogen und da, wo feine Gewichtsangabe vor— 
Tiegt, die Ermittlung des Gewicht!, nad Mitgabe von Art. 13 
bed eidg. Zollgeſezes, auf Koiten des Bollpflichtigen worgenoms 
men werben. 


Bern, den 2. Weinmonat 1872, | 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


die Ucbertragung der Ronzeſſion für die Eiſenbahn 
Kempithal ⸗· Unterwezikon, und Frifverlängerung für 
dieſclbe. | 
(Bom 2. Weinmonat 1872.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einſicht 
1) eines Geſuches des Stadtrathes Winterthur vom 16. Heu⸗ 
monat 1872, worin derſelbe die Uebertragung der unterm 4. Heu⸗ 
monat 1871 dem Gründungskomite für die Eiſenbahnlinie 
Unterwezikon-Kemptthal ertheilten Konzeſſion an ben Stadtrath 
Winterthur zur Kenntniß bringt, und gleichzeitig um Friſtver⸗ 
längesung für Die genannte Konzejlion nachjudt ; 


2) eines Schreiben? ber Megierung von Züri vom 21. 
Herbſtmonat 1872, durch welches mitgetheilt- wird, daß her 
zürcherifche Kantonsrath durch Beſchluß vom 20. Augſtmonat 
. 1872 Die Uebertragung der genannten Konzeſſion an den Stabts 
rath Winterthur genehmigt und gleichzeitig tie Friſt für ven 
Beginn ter Grtarbeiten und die Leiftung des Finanzausweiſes 
bis zum 20. Heumonat 1873 verlängert habe; 
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in Anwendung der tem Bundesrathe Turh Bundes beſchluß 
vom 12. Heumonat 1872 ertbeilten Vollmacht, 


bejchließt: 


Art. 1. Bon ter Lebertragung ber Konzeſſion für bie 
Eiſenbahnlinie Unterwezifon-Kemptthal an den Stadtratg Winter: 
thur wird Vormerkung gensmmen. 

At. 2. Die durch Art. 3 5:8 Bundesbeſchlußes vom 
20. Heumonat 1871, betreffend Genehmigung der Konz 'ffion für 
die Gijenbahnlinie Unterwezikon-Kemptthal, feſtgeſezte Friſt für 
ben Beginn der Erbarbeiten und die Leiſtung des Ausweiſes 
über die Mittel zur gehörigen Fortführung bed Unternehmens, 
wird bis zum 20. Seumonat 1873 verlängert. 

Art. 3. Alle übrigen Beitimmungen bed genannten Bun⸗ 
desbeſchlußes vom 20. Heumonat 1871 .verbleiben.in Kraft, und 
e8 ſoll benfelben Durch gegenwärtigen Befchluß in feinerlei Weiſe 
Gintrag gejchehen. 

Bern, ben 2. Weinmonat 1872. 

Im Namen des ſchweiz. YBunbesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Welti. 

Der Kanzler ver Eidgenoßenſchaſt: 
Schieß. 
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Bundesrathsbeſchluß 
betreffend 


die Jigne d'Italie. 
(Vom 14. Weinmonat 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
nach Einſicht 

1) zweier Zuſchriften des Hrn. A. de La Valetio vom 20. 
und 24. Herbfimonat 1872, worin berjelbe Namens des Ner- 
waltungsrathes der Ligne d’ltalie erklärt, daß er gegen den Be 
ſchluß des Bundesrathes vom 19. Herbftmonat d. J. an bie 
Bundesverſammlung refurriren werde, und verlangt, baß ter 
Status quo bis zum Gntjcheide der Bundesverſammlung aufrecht 
erhalten bleibe; 

2) der Erwiberung des Staatsraths von Wallis vom 4. 
MWeinmonat 1872, welche, abgefehen von den fachlichen Einwen⸗ 
dungen, e8 zweifelhaft macht, ob Die jezige Verwaltung ver 
Ligne d’ltalie überhaupt noch im Belize ber ihre feinerzeit won 
der Gefelljchaft übertragenen Rechte und Attribute fich befinde, 

beſchließt: | 

1. Das Begehren des Hrn. de La Valeite, es folle alle 
und jebe Vollziehung des Bundesrathsbeſchlußes vom 19. Herbit- 
monat 1872 bis zum Entſcheide der Bundesverfammfung über 
deſſen Rekurs gegen den genannten Beſchluß unterbleiben, wird 
abgewiejen. 

2. Der von der Regierung von Wallis unterm 21, Herbit- 
monat d. 3. über die Ligne d'ltalie angeordnete Sequefter bleibt 
proviſoriſch in Kraft. 
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3. Die Regierung von Wallis ijt für die interimiftijche 
Verwa’tung verantwortliih und haftet bezüglich Ted Betrieb 
ber Linie im Einne des Vundesrathsbeſchlußes vom 19. DSerbit- 
monat 1872 für die Beobachtung der gejezlichen Vorſchriften. 

4. Bis zum Gntfcheide der Bundesverfammlung über Den 
Rekurd der Gefellichaft bleibt tie Ligae d’lalie jammt Zugehör 
Eigenthum der GSejellichaft, und es darf eine Veräuß.rung der— 
felben ohne deren Ginwilligung nicht ftattfinden. 

5. Die Verwaltung der Ligne d’Italie Hat fi authentisch 
Darüber auszuweisen, daß fie zurzeit noch im Belle ber ihr von 
der Sejellfchaft übertragenen Nechte und Attribute fich befinde und 
daher in deren Namen zu handeln befugt jet. 


Dern, den 14. Weinmonat 1872, 


Im Namen des fchweiz. Yundesrathes, 
Der Bundespräjident: 
Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 

| Schieß. 
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Erflärnung 
zwiſchen 


dem Bundesrathe der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft und 
der Regierung Ihrer britifchen Majeflät, beireffend 
die Erhebung von Erbfchafts- oder Yandänderungs- 
gebühren vom perfönlidhen Bermögen der Bürger des 
Tantons Waadt und von demjenigen der Unter- 
thanen des Bereinigten Königreichs von Großbritannien 


und Irland. 


Bereinbart am 27. Auguft 1872. 
Ratifizirt von der Echweiz den 30. Auguft 1872. 


Großbritannien den 17. September 1872. 





Der Bundesrath der fehmei- 
zerifchen Eidgenofenfchaft, Na: 
mens des Kantons Waadt, und 
die Regierung Ihrer britifchen 
Majekät ſind übereingefommen, 
folgende Grundjäze in Anwen: 
dung zu bringen in Bezug auf 
die Erbjchaftd: oder Handände: 
rungsgebühren, welchen, ſoweit 
e8 die Frage des Domicil$ be- 
trifft, das perföntiche Vermögen 
eined Bürger! oder Unterthans 
der einen oder andern ber Ber: 


The Government of Her 
Britannic Majesty and the 
Federal Council of the Swiss 


‚Confederation, acting in the 


name of the Canton of Vaud, 
have agreed to apply the fol- 
lowing principles to the Suc- 
cession Or Legacy Duties, to 
which, as regards the question 
of domicile, the property of 
& Subject or Citizen of either 
of the two Contracting Par- 
ties dying within the territory 
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trag3parteien, deſſen Ableben 
innerhalb des Gebiete ber 
antern Partei ftattfindet , zu 
unterliegen bat. 


Artikel I. 

in Bezug auf die Erbſchafts⸗ 
oder Handänderungsgebühren joll 
da8 Domizil eined Bürgers des 
Kantons Waatt nicht als in 
den Staaten Ihrer britijchen 
Majeität feftgefezt gelten, wenn 
derjelbe nicht alle Formalitäten 
der in den genannten Staaten 
bießfalld geltenden Geſezgebung 
erfüllt bat, welche erforderlich 
find, damit er kafelbft feine 
Hauptnieterlafjung (geſezliches 
Domicil) nehmen fönne. 


Und umgekehrt fol das Do- 
micil eined Untertdinen Ihrer 
britiichen Majeſtät nicht als im 
Kanton Waadt geſez lich figirt 
angeſehen werden, wenn ber ge⸗ 
nannte britijche Unterthan nicht 
vorher der Municipalität ber 
Gemeinde, in welcher er wohnt, 
eine ausdrükliche Erklärung feis 
ner Abficht abgegeben hat, dort- 
ſelbſt fein Domieil feitzujezen, 
gemäß Art. 28 des Givilgejez: 
buched des Kantons Waadt. 


Erflärung zwiſchen der Schweiz und Großbritannien, 


of the other Contracting Party 
shall be subject. 


Article 1. 

As regards Succession or 
Legacy Duties, the Domicile 
of a Subject of Her Britannic . 
Majesty shall not be consi- 
dered to be legally established 
in the Canton of Vaud, un- 
less such British Subject shall 


have previousiy made before 


the Municipal authorities of 
the Commune in which he 
resides, a formal declaration 
of his intention to establish 
his domicile therein, in con- 
formity with the 28'® article 
of the «Code Civil» of the 
Canton of Vaud. 


And, reciprocally, the Do- 
micile of a Citizen of the Can- 
ton of Vaud shall not be con- 
sidered to be established in 
the Dominions of Her Britan- 
nic Majesty, unless he shall 
have fulfilled all the require- 
ments of the Law of such Do- 
minions necessary to establish 
his legal Domicile therein. 


betr. die Erhebung von Exrbichafte- und Handänderungegebühren. 


Artikel II. 


Am Falle des Ablebens eines 
Bürgers des Kantons Waadt 
in den Staaten Ihrer britiſchen 
Majeftät, welcher nicht alle For⸗ 
malitäten erfüllt hat, die von 
Der biesfalld in den genann⸗ 
‚ ten Staaten beftchenden Geſez⸗ 
gebung gefordert find, um da⸗ 
jelbit feine Hauptniederlaſſung 
(gejezliche8 Domicil) zu nehmen, 
wird die Regierung Ihrer briti⸗ 
ſchen Majeſtät die Erbſchafts⸗ 
oder Handänderungs⸗Oebühren 
von dem unbeweglichen oder be⸗ 
weglichen Vermögen erheben, 
welches der Verſtorbene, zur 
Zeit ſeines Ablebens, nur in 
den genannten Staaten beſeſſen 
haben mag. 


Bon irgend welchem Ver— 
mögen, welches einem Bürger 
des Kantons Waad: außerhalb 
der genannten Staaten zuge: 
hören mag, ift feinerlei Erb⸗ 
ſchafts- oder Handänd.rungd: 
gebühr zu entrichten, wenn er 
nicht alle Yormalitäten erfülft 
Hit, welche von der Geſezgebung 
der genannten Staaten gefordert 
werden, um daſelbſt jeine Haupt: 
niederlaßung (gejezliche8 Domi⸗ 
zil) zu nehmen. 
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Article II. 


In the event of the decease 
in the Canton of Vaud of a 
British Subject who shall not 
hare made the formal De- 
claration prescribed by Ar- 
ticle I, Succession or Legacy 
Duty shall be levied by the ' 
Government of the Canton of 
Vaud only on the property, 
resl or personal, which the 
deceased may, at the time of 
his death, have possessed 
within that Canton. 


This Succession or Legacy 
Duty shall not extend to any 
property whatsoever situated 
out of the Territory of the 
Canton of Vaud, unless such 
British Subject shall have 
made the formal Declaration 
herein before mentioned. 
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Und umgelehrt, im Falle des 
Ablebens, im Kanton Waadt, 
eines britiſchen Unterthanen , 
welcher nicht die im Art. I 
vorgefchriebene ausdrükliche Er: 
Färung abgegeben hat, wird Die 
Regierung des Kantond Waadt 
die Erbichajtd: oder Hantände- 
rungsgebühren von dem unbe: 
weglichen oder beweglichen Ber: 
mögen erheben, welches der Ver: 
ftorbene,, zur Zeit feine Ab— 
iterbens, nurim Kanton Waadt 
befizen mochte, 


Diefe Erbſchafts- oder Hand⸗ 
änderungsgebühr ſoll fih auf 
feinerlei anderweitige, außer: 
halb des Gebiet} des Kantons 
Waadt gelegenes Vermögen aus: 
dehnen, außer e8 habe ber ge= 
nannte britiſche Unterthan die 
oberwähnte ausdrükliche Erklä⸗— 
rung abgegeben. 


Gegenwärtige Erklärung wird, 
nach ihrem Austauſch gegen eine 
übereinſtimmende Erklärung des 
Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten des Vereinigten 
Königreichs von Großbritannien 





Erflärung zwifchen der Schweiz und Großbritannien, 


And, reciprocally, in the 
event of the decease within 
the Dominions of Her Bri- 
tannic Majesty, of a Citizen 
of the Canton of Vaud who 
shall not have fulfilled all the 
requirements of the Law of 
such Dominions necessary to 
establish his legal Domicile 
therein, Succession or Legacy 
Duty shall be levied by the 
Government of Her Britannic 
Majesty only on the property, 
real or personal, which the 
deceased may, at the time of 
his death, have possessed 
within such Dominions. 


Succession or Legacy Daty 
shall not be due on any pro- 
perty whatsoever which a 
Citizen of the Canton of Vaud 
may possess situated out of 
euch Dominions, unless he 
shall have fulfilled all the 
requirements, of the Law of 
such Dominions, necessary to 
establish his legal Domicile 
therein. 


The present Declaration, 
after having been exchanged 
against a carresponding De- 
claration on the part of the 
Federal Council of the Swiss 
Confederation, shall be execu- 


betr. die Erhebung von Exbichafte- und Handänderungsgebühren. 


und Irland, im Kanton Waadt 
vollziehbar ſein, kraft des vom 
Großen Nathe dieſes Kantons 
am 7. Juni 1872 gefaßten und 
in üblicher Form publizirten 
Natifikationsdekrets. 


Deſſen zur Urkunde 
haben die hiezu gehörig bevoll⸗ 
mächtigten Unterzeichneten gegen: 
wärtige Erklärung in doppelter 
Ausfertigung unterzeichnet und 
ihr Wappenjiegel beigedruft. 


So gejhehen in Bern, den 
27. Auguſt 1872, 


(L. 8.) (Gez.) Welti. 
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| tory in the Dominions of Her 
Britannie Majesty, and publie 
notification made thereof. 


In witness whereof the 
Undersigned, being duly au- 
thorized thereunto, have signed 
the present Declaration in 
double copies and have affıxed 
thereto the seal of their arms. 


Done at Berne the 27" Au- 
gust 1872. 


(L. 8.) (Sig.) A. G. G. BONAR. 


Ratifilationen ber vorfichenden Erklärung. 





Der Bundesrath 


der 

ſchweizeriſchen Eidgenokenfhaft, 

nad Einficht und Prüfung obi: 
ger Deflaration, erklärt diejelbe 
ald ihrem ganzen Inhalt nach 
angenommen und in Kraft ge: 
treten, und verfpricht im Namen 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoßen⸗ 


The Undersigned, Her Bri- 
tannie Majesty’s Principal Sec- 
retary of state for Foreign 
Affairs, duly authorized for 
that purpose, hereby declares 
that the preceding Declaration 
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1016 Erklärung betreffend Gröfchafte- und Sandänderungegebühren. 


ſchaft, diefelbe, fomweit es von is approved by the Government. 
ihr abhangt, jederzeit zu beob- | oft Her Britannic Majestr. 
achten. 

Deffen zur Urkunte ift bie In Witness whereof he has 
gegenwärtige Ratififation vom | signed these presents, and has 
Yundespräfidenten und dem | affixed thereto, the seal of his 
Ranzter ter Gitgenopenjchaft | arms. 
unterzeichnet und mit Dem eidge⸗ 
nößiſchen Staatsſiegel verjehen 


worden. 
So geſchehen in Bern, den Done at London, the seven- 
30. Auguſt 1872. teenth day of September, in 


the year of our Lord one 
thousand eight hundred and 
seventy two. 
Im Namen 
bes jchweizerijchen Bundesrathes, 
Der Bundespraͤſident: 


(L.8.) Welti. (L. S.) Granville. 
Der Kanzler ter Eidgenoßenſchaft: 
Schick. 


Note. Die Ratifilationen der vorfiehenden Erklärung find zwifchen 
dem jdyveizeriichen Yundespräfidenten, Herın Emil Welti, und dem E 
großbritanuniſchen Geſandten bei der jchweiz. Eidgenoßenſchaft, Herrn U. G. ©. 
Bonar, am 21. Dk.ober 1872 in Bern auegewechſelt worden, 


nude — 


1017 


Bundesratbäbefchluß 


betreffend 
Zrifverlängerung für die Eifenbahn Acſch-Ruchſeld. 
(Vom 23. BWeinmonat 1872.) 


en ne 


Der [hweizerifhe Bundesrath, 

nach Einſicht eines Schreibend des Negierungsrathed des 
Kantons Baſel-Landſchaft vom 17. Weinmonat 1872, betreffend 
Friſtverländerung für die Eiſenbahn von der Grenze des Kantons 
Baſel-Stadt bei Ruchſeld nach Der Kantonsgrenze bei Aeſch; 

in Anwendung der dem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 12. Heumonat 1842 ertheilten Vollmacht, 

beſchließt: 

1. Die im Art. 3 des Bundesbeſchlußes vom 19. Heu⸗ 
monat 1872 über Genehmigung der vom Kanton Baſel-Landſchaft 
für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von der Grenze des 
Kantons Baſel-Stadt in der Nähe von Ruchfeld bis zur Kantons— 
grenze bei Aeſch ertheilten Konzeſſion feſtgeſezte Friſt für den 
Veginn der Erdarbeiten und die Leiſtung des Finanzausweiſes 
wird bis zum 1. Mai 1873 verlängert. 

2. Alle übrigen Bejtimmungen des genannten Bundes— 
beſchlußes verbleiben in Kraft, und es ſoll Denjelben durch Den 
gegenwärtigen Bejchfuß feinerlei Eintrag gejchehen. 

Bern, den 23. Weinmonat 1872. 


m Namen bes ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundesdvräjlident: 
Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesrathsbeſchluß 


betreffend 
Vefrtiung verſchiedener Angeſtellter der Eiſenbahn 
Zougne⸗Ecléͤpens vom Militärdienfte. 


(Vom 25. Weinmonat 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundedrath, 
nad) Einſicht eined neuen Geſuchs ber Direftion Der Gijen 
bahn von Jougne nach Celöpen®, vom 7. Weinmonat 1872; 
in Anwendung des Bundesgeſezes vom 19. Heunonat 1850 
(II, 39) und des Bundesbeſchlußes vom 20. Heumonat 18% 


(II, 547), 
beſchließt:. 


Art. 1. Die hienach bezeichneten Angeſtellten der Eiſen⸗ 
Bahn von Jougne nach Ecloͤpens find für die Dauer ihrer An- 
ftelung vom Militärdienſte befreit: 


. die Zugführer (chefs de train); 
. die Kontufteure (conducteurs de train); 
. die Bremſer (garde-freins) ; 
. die Wagenwärter  (graisseurs) ; 
. die Aufſeher der Stationen (garde-stations); 
f. die Uufjeher der Einfriedungen (garde-barrieres). 
Art, 2. Nah Art. 2 des Bundesrathsbeſchlußes vom 


16. Herbitmonat 1872 *), betreffend die Enthebung verjchiedener | 
Angeftellter der Gijenbahn Jongne-Ecloͤpens vom Militärdienſte, 


o m a u’ ® 





*) Siehe Scite 1001 hievor. 





Friftverlängerung für die Eifenbahn Arth-Rigiftaffel. 1019 


Liegt der Direktion dieſer Bahn ob ‚ ten reſpektiven Militär- 
behörben die erforderlichen Mittheilungen zu machen, 


Bern, den 25. Weinmonat 1872. 


s Im Namen des fehmwelz. Bundesratheg, 
Der Bundespräfident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 





Bundesrathasbeſchluß 
betreffend 
—— für die Eiſenbahn von Arth nach 
Rigiſtaffel. 
(Vom 30. Weinmonat 1872.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
nach Einſicht 
1) eines Geſuches der Artherſchen Rigibahngeſellſchaft, 
d. d. 15. Brachmonat 1872, um Friſtverlaͤngerung für die Bahn⸗ 
abtheifung NRigiftaffel-Arth-Gofldau ; 


2) eined Schreiben? der Regierung bed Kantond Schwyz, 
d. d. 26. Brachmonat 1872, mit welchem ſich diefelbe mit ber 
Gewährung diefer Friftverlängerung einverftanden erklärt ; 


Amtl. Samml. X. Band. 67 





1020 Frifiverlängerung für bie Eiſenbahn Art5-Rigiftaffel. 


in Anwendung der dem' Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
som 12. Heumonat 1872 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


1. Die im Urt. 3 des Bundesbeſchlußes vom 22. Chriſt⸗ 
monat 1870, betreffend Genehmigung der Konzeſſion für eine 
Eiſenbahn von Rigi-Kaltbad bis in die Thalſohle von Arth-Goldau 
für den Beginn ber Erdarbeiten an der Linie Rigiſtaffel-Arth- 
Goldau und bie Leiftung des Finanzausweifes feftgefezte Frift *) 
wird um 6 Monate, nämlich bis zum 22. Brachmonat 1873, 
verlängert. 

2. Alle übrigen Beſtimmungen des genannten Bundes⸗ 
beſchlußes verbleiben in Kraft, und es foll benfelben durch ben 
gegenwärtigen Beſchluß feinerlei Gintrag gefchehen. 


Bern, den 30. Weinmonat 1872. 
Im Namen des fchwelz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Melti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Shiek. 


*) Siehe Scite 333 hievor. 
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Bundesratbsbefchluf 
betreffend 


- 


Friſtverlängerung für die folothurnifche Konzeſſton einer 
Eifenbahn Aarau-Solothurn-Tyh (Gäubahn). 


(Vom 11. Wintermonat 1872.) 





Der [hweizerifhe Bundesrat, 
nah Ginficht 
1) eined Geſuches des Initiativkomites der Eiſenbahn Lyß- 
Dlten-⸗Aarau um Friſtverlaͤngerung für die Konzeſſion ber auf 


Solothurnergebiet fallenten Strefe genannter Eiſenbahn, d. d. 
31. Weinmonat 1872; f 


2) eines bezüglichen Schreibens der Regierung des Kantons 
Bolothurn vom 8. Wintermonat 1872; 


in Anwendung der tem Bundesrathe durch Bundesbeſchluß 
zom 12. Heumonat 1872 erteilten Vollmacht, 


beſchließt: 


1. Die im Artikel 3 des Bundesbeſchlußes vom 1. Hor⸗ 
nung 1872, betreffend Genehmigung der Konzeſſion für die 
Gifenbahn Aarau-Solothurn-Lyß (Solothurnergebiet) für ben 
Beginn der Erdarbeiten und tie Leiftung des Finanzausweiſes 
feftgejezte, Durch Bundesrathsbeſchluß vom 12, Augftmonat 1872 
bis 1. Wintermonat 1872 verlängerte Frift *) wird bis zum 
415. Herbitinonat 1873 verlängert. 


*, Siehe Seite 653 und 994 hievor. 


1022 Friftverlängerung für die Eifenbahn v. Interlalen auf das Sumibern. 


2. Alle übrigen Beltimmungen des genannten Bundes⸗ 
beſchlußes verbleiben in Kraft, und e8 ſoll benfelben durch gegen- 
wärtigen Beſchluß feinerlei Eintrag gefchehen. 


Bern, den 11. Wintermonat 1872, 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


— ——⏑ — 


Bundesrathsbeſchluß 


betreffend 


Friſtverlängerung für die Eiſenbahn von Interlaken auf 
das Gumihorn (Sceinige Platte). 


(Bom 15. Wintermonat 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 
nah Einſicht einer Zuſchriſt der Regierung des Kantons 
Dern vom 11. Wintermonat 1872, betreffend Friftverlängerung 
für die Eiſenbahn von Juterlaken auf das Gumihorn (Scheinige 
Platte); 
in Anwenbung ber dem Bundeßrathe dur Bundesbeſchluß 
vom 12. Seumonat 1872 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 
1. Die im Artikel 3 des Bundesbeſchluſſes vom 1. Hor⸗ 
nung 1872, betreffend Genehmigung der Konzeffion für eine 


Bundesbeſchluß betreffend den Geldanweiſungsvertrag mit Amerile. 1023 


Eiſenbahn won Interlaken auf dad Gumihorn (Scheinige Platte) 
für ben Begiun ter Erdarbeiten und die Keiftung des Finanz⸗ 
ausweiſes feſtgeſezte Frift ) wird um ein jahr, aljo bis 1. Hor⸗ 
nung 1874, verlängert, 

2. Ale übrigen Beſtimmungen bed genannten Bunbes- 
beichlußes verbleiben in Kraft, und es foll denſelben durch den 
gegenwärtigen Beſchluß keinerlei Eintrag gejcheben. 


Bern, den 15. Wintermonat 1872, 


Im Namen des jchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 


Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
— AL 
Bundesbeſchluß 


betreffend 


den Nadıtrag zum Geldanweiſungsvertrage mit den 
Dereinigten Staaten von Amerika. 


(Vom 8, Heumonat 1872.) 





Die Bunbedyerfammlung 
ber [hweizerifhen Eidgenoßenſchaft, 


nach Einficht einer Botjchaft bes Bundesratheß vom 14, Brach⸗ 
monat 1872, 


*) Siebe Seite 648 bievor. 


1024 Bumbesbeichluß betreffend den Geldanmoeifuugevertrag mit Amerite 


nad Kenntnißnahme des zwifchen der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noßenfhaft und der Poftverwaltung der Bereinigten Staatem 
von Amerifa unterm 23. Hornung 1872 in Waſhington abge- 
ſchloßenen Nachtrages zum Poſtvertrage vom 12. Weinmonat 
1867, betreffend den Poftanweifungsverfehr, 


beſchließt: 


1. Es wird dem zwiſchen der ſchweizeriſchen Eidgenoßen⸗ 
ſchaft und den Vereinigten Staaten von Amerika unterm 23. Hor— 
nung 1872 abgeſchloßenen Poftvertrage die vorenthaltene Nati— 
filation ertheilt. 


2. Der Bundesrath ift mit ber Ausführung des gegen- 
waͤrtigen Beſchlußes beauftragt. 
Alſo beſchloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 5. Heumonat 1872. 
Der Präfident: Ch. Friderich. 
Der Protofolfführer: Schieß. 


Alfo beſchloßen vom Ständerathe, 
Bern, ben 8. Heumonat 1872, 


Der Präfivent: C. Kappeler. 
Der Protofoflführer: J. L. Lütſcher. 
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Rachtragsartikel 


zum 


»oflvertrage zwilchen der fchweizerifchen Eidgenogenfchaft 
nnd den Bereinigten Staaten von Amerika vom 
12. Bktober 1867, betreffend die Ausmwechslung der 
internationalen Poflanweifungen. 


Abgeſchloßen am 23. Februar 1872. 
Ratifizirt von der Schweiz den 10. Juli 1872. 
” „ Nordamerika den 18. Oftober 1872. 





Der ſchweizeriſche Buns 
desrath, vertreten Durch Herrn 
John Hit, fchweizerifcher Ge: 
neralkonſul und politifcher Agent 
in Wajhington, das Poft- 
Departement der Vereinig— 
ten Staaten von Amerifa, 
vertreten Durch Herrn Ino. A. J. 
Creswell, Vorfteher des Poft- 
departements, in der Abſicht, 
gleihmäßige Taxen für den in- 
ternationalen Geldanweiſungs⸗ 
verfehr einzuführen und diefelben 
den jeweiligen Verhältniſſen 


Le Conseil federal suisse, 
repr&sent& par Mr. John Hitz, 
Consul general suisse et Agent 
politique, & Washington; le 
Departement des Posies des 
Etais-Unis, repr&sent6 par 
Mr. Ino. A. J. Creswell, chef 
du De£partement des Postes, 
dans l’intention d’etablir, pour 
l’echange des mandats inter- 
nationaux, des taxes uniformes 
et se’ laissant plus facilement 
adapter aux circonstances, ont 
arrôté, sous reserve de ratifi- 


. 


Bi 


"1026 


leichter anpaffen zu -fönnen, ha⸗ 
ben unter Vorbehalt der Rati: 
fifation durch die zuftändigen 
Behörden beider Länder verein: 
bart: 


5 1. Der Artikel V des Poſt—⸗ 


vertrages zwiſchen der Schweiz 
und den Vereinigten Staaten 
von Amerika vom 12. Oktober 
1867 wird durch folgenden 
neuen Artikel erſezt: 


Art. V. 

Der ſchweizeriſchen Poſtver⸗ 
waltung bleibt ed überlaſſen, Die 
Taren für die in der Schweiz 
aufgegebenen und nad) den Vers 
einigten Staaten von Amerika 
beitimmten Boftanweifungen je- 
derzeit nach eigenem Ermeſſen 
feftzufezen, und ebenfo ſteht der 
Poftverwaltung der Vereinigten 
Staaten das nämliche Recht zu 
in Bezug auf die in Amerifa auf: 
gegebenen und nad Der Schweiz 
beitimmten Anweiſungen. 


Die Vertheilung des beibfei- 
tigen Taxertrages werben bie 
beiden Verwaltungen jeweilen 
in gemeinjamen Einverftändniffe 
feftjegen. 

2. Die Beftimmungen dieſes 
neuen Art. V treten mit dem 
1. April 1872 in Kraft. 


Nachtragsartikel 


cation des autorités respectives 
des deux pays contractants: 


1. L'article V de la con- 


- ventien entre la Gonfederation 


suisse et les Etats-Unis d’Ame- 
rique, du 12 Octobre 1867, 
est remplac& par le nouvel 
article suivant: 


Art. V. 


L’Administration des Postes 
suisses pourra modifier en tout 
temps, suivant qu'elle le jugera 
convenable, les taxes des man- 
dats &mis en Suisse pour les 
Etats-Unis d’Ame£rique, et le 
meme droit est aussi r&serve 
à l’Administration des Postes 
des Etats-Unis pour les man- 
dats delivres en Amörique et 
destines pour la Suisse. 


Les deux Administrations 
fixeront d’un commun accard 
la r&partition du produit des 
taxes. 


2. Les dispositions de co 
nouvel article V entrent sa 
vigusur le 1. Avril 1872. 





zum Geldenweifungsvertrag mit Amerila. 1027 


Doppelt außgefertigt und un: Ainsi fait en duplicata et 
terzeichnet in Wajhington am | siend A Washington le 23 


23. Februar 1872, Fevrier 1872. 
Der Ichweizeriiche Generalfonful | Le Consul général et Agent 
und politifhe Agent: politique de la 
(L. 8.) (Gez.) John Hit. Confédération suisse: 
Der Generalpoſtmeiſter (L.S.) (Sig.) John Bitz. 
ber Vereinigten Staaten: Le Directeur general 
(Ge.) Ins. A. J. Creswell. des postes des Etats-Unis: 
(L. 8.) (L. 8.) (Sig.) Ino. A. J. Creswell. 


Ratifilationen des vorſtehenden Poſtvertrages. 





a. Bon Srite der Schweiz. 





Ber schtorizerische Bundesruth 
thut mit Gegenwärtigem fund, 
5 daß er den vorstehenden Vertrag gutgeheißen und genehmigt 
at. 

Zur Urkunde deffen ift gegenwärtige Ratififation vom 
Bundespräfidenten und dem Kanzler der Eidgenoßenſchaft unters 
jehrieben und mit dem bundeßräthlichen Siegel verjehen worben, 
in Bern, den zehnten Juli eintaufend achthundert zwei und 
ſiebenzig. 

Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
(L. S.) Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


1028 Nachtragsartikel zum Geldanweifungsvertrag mit Amerila. 


b. Bon Seite der Vereinigten Staaten von Amerika. 





I hereby approve the foregoing convention, and in tes- 
timony thereof I have caused the seal of the United States 
to be affıxed. 


- UV. 8. Grant. 
By the President: 
Hamilton Fish, 
Secretary of State. 
Washington, Oct. 18% 1872. 


Note. Die Ratifilationen des vorfichenden Poftvertrages And anf 
dem Wege der Korrefpondenz ausgewechſelt worden. 
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Vom 8. Hornung 1872.) 
. ZFZH] 


—— 
Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft, 


in Betrachtung, daß zur Verhütung der Einſchleppung und 
zur Tilgung gemeingefährlicher Viehſeuchen die Geſezgebung ber 
Rantone bei den heutigen Verfehrsverhältnifien nicht mehr aus⸗ 
reiht, und in Außführung von Art. 59 der Bundesverfaſſung; 
‚ nah Ginfiht einer Botſchaft des Bundesrathes vom 
9. Chriſtmonat 1870, | 


beſchließt: 


At. 1. Zur Sicherung gegen Einſchleppung und Ver—⸗ 
breitung von Thierkrankheiten, namentlich ber nachbenannten 
gemeingefährfichen Seuden : 

Rinderpeft, Lungenſeuche, Maul⸗ und Klauenſeuche, Roz 
und Wuth, — ſind in ſämmilichen Kantonen die in dieſem Geſeze 
enthaltenen Beſtimmungen in Anwendung zu bringen. 


Dem Bundesrath iſt vorbehalten, beim Auftreten anderer, 
bier nicht genannter Thierſeuchen, ſofern dieſelben einen gemein⸗ 
gefährlichen Charakter annehmen, die zu ihrer Bekämpfung und 
Tilgung nothwendigen Maßregeln vorzuſchreiben. 
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Art. 2. Die Ausführung der Beltimmungen des Gefezes 
it Sade der Kantone. Der Bunbesrath überwacht deren richtige 
und gleihmäßige Vollziehung und trifft in den Füllen, wo fi 
die Sicherheitmaßregeln über daß Gebiet mehrerer Kantone zu 
erftrefen haben, die zur Sicherung des — Zujlammen: 
wirfend erforderlichen Anordnungen. 

Der Bundesrath iſt behufs Durchfuͤhrung ſeiner Aufgabe 
ermächtigt, Kommifjäre aufzuſtellen und dieſelben mit amtlichen 
Befugniſſen auszurüſten. 


I. Vorſchriften über den Viehverkehr. 


Art. 3. Der Verkehr mit Hausthieren, die an einer an 
ftefenden Krankheit Leiden oder durch gejchehene Berührung mit 
jochen Träger eines Anſtekungsſtoffes fein können, ift verboten. 


Art. 4. Behufs Handhabung dieſes Verboted werben für 
ben Verkehr mit Rindvieh und Thieren aus dem Pferdegeſchlecht 
amtliche Gejuntheitäfcheine In ber Art eingeführt, vaß bei jeder 
Veräußerung eined über 6 Monate alten Thieres, ſofern bad: 
ſelbe außer den Inſpektionskreis (Art. 6) geführt wirb, dem 
Uebernehmer ein Geſundheitsſchein übergeben werben muß. 


Art. 5. Wenn Seuchen herrſchen, deren Kontagium durch 
Kälbers Schafe, Ziegen oder Schweine übertragen werden fann, 
jo wirb der Bundesrath auf einem von ihm zu beftimmenden 
Gebiete und für die Zeit ber Gefahr auch für den Verkehr mit 
ſolchen Thieren amtliche Geſundheitsſcheine vorſchreiben. 


Art. 6. Die kantonalen Behörden bezeichnen amtliche 
Perjonen, welche für die ihnen zugewiejenen Kreiſe (Inſpektions⸗ 


kreiſe) Die Geſundheitsſcheine ausſtellen und für eingeführte Thiexe 


einnehmen. Sin beiden Richtungen haben biejelben genaue Kon⸗ 
trollen zu führen. 

Die Geſundheitsſcheine werden nad einheitlichen, vom 
Bundesrathe feitzujtellenden Yormularien ausgefellt. Sie müſſen 
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den Namen des Eigenthümerd ter Thiere, das Datum der Außs 
ftellung , die Ungabe über die Dauer ter Gültigkeit, fowie bie 
Unterſchrift des Ausſtellers enthalten, und bezeugen, taß bie be⸗ 
treffenden Thiere aus Drtichaften kommen, in welcen feine 
polizeiliche Beichränfung des Verkehrs derſelben befteht, noch 
Grund dazu vorhanden ift. 

Geſundheitsſcheine für Großvich tragen das Signalement 
der betreffenden Thiere in Bezug auf Gattung, Gefchlecht, Alter, 
Farbe und Abzeichen. 

In Gefundheitdjcheinen für Kleinvieh muß die Zahl der 
Stüfe angegeben werben. 

Die Gefundheitsfcheine find 14 Tage gültig. Der Bun— 
desrath kann diefe Gültigkeit für Zeiten und Gegenden, in 
welchen Viehſeuchen herrichen, bis auf gwei Tage abfürzen. 


Art. T. Gleiche Geſundheitsſcheine oder entiprechende amt=,/ —— 
liche Zeugniſſe werden für Rindvieh und Thiere des Pferde⸗ 

geſchlechtes ohne Rüfficht auf das Alter, ſowie für Schafe, Ziegen 

und Schweine gefordert, welche aus dem Auslande eingeführt 

werben wollen. Diefelben werden unter Beifezung des Datums 

der Einfuhr an der Zollftation mit dem Stempel des Zollbeamten 

verſehen. 

Wenn beſtimmte Gründe Die Zuverläßigkeit ſolcher Zeugniſſe 
aus einzelnen auslaͤndiſchen Gebieten zweifelhaft machen, jo find 
die von daher eintretenden Thiere an der Eingangsjtation auf 
Koſten des Einführers der Unterfuchung durch einen ſchweizeri⸗ 
ſchen Thierarzt zu unterwerfen, welcher viejelben zurüfweißt, 
wenn fle nicht vollkommen unverdächtig find, dagegen für bie 
ſelben einen Paſſierſchein ausſtellt, wenn fie als geſund bes 
funden werben. 


Art. 8. Eiſenbahnen dürfen nur Rindvieh zum Transport 
annehmen, das mit Geſundheitsſcheinen begleitet iſt (Art. 4). 


Art. 9. Zu Viehmärkten und Viehausſtellungen dürfen 
Rindvieh und Thiere aus dem Pferdegeſchlecht nicht zugelaſſen 
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werden ohne Geſundheitsſcheine. Ueberdies find die Viehmärkte 
einer forgfältigen ſanitätspolizeilichen Auffiht zu unterftellen. 


Art. 10. In den Mezgereien ift eine fanitarifche Kontrolle 
des Schlachtviehes einzuführen. 


Art. 11. In Gegenden, wo durch die Alpenwirthſchaft 
beſondere Verhältniſſe bedingt ſind, haben die Kantone die zur 
Erreichung des Zwekes dieſes Geſezes beſonders nothwendigen 
Vorſchriften zu erlaſſen. 


IL Allgemeine Beſtimmungen gegen Viehſenchen. 


Art. 12. Damit die zur Bekämpfung der Seuche erforder⸗ 
Tihen Maßregeln ſchnell getroffen werben fönnen, jind die Cigen— 
thümer von Hausthieren verpflichtet, von dem Vorkommen einer 
der genannten Krankheiten bei der Gemeindsbehoörde fogleich An⸗ 
zeige zu machen. Die nämliche Verpflichtung haben auch bie 
Thierärzte, Fleiſchbeſchauer und Viehinſpektoren, fowie alle Polizei⸗ 
bedienfteten, wenn fie von dem Vorhandenſein einer folhen Krank⸗ 
heit Kenntniß erhalten. 
| Die Gemeindsbehörde foll, nach eingeholtem thierärztlichen 
Befinden, vorläufig Die zur Verhinderung ber weitern Verbreitung 
nothwendigen Anftalten treffen und bei ber Kantondregierung 
Anzeige machen. 


Art. 13. Beim Ausbruch einer der in Diefem Geſeze be— 
zeichneten Seuchen in dem benachbarten Gebiete eined außländi- 
ſchen Staates hat diejenige Kantondregierung, welche Davon auf 
irgend eine Weiſe Kenntniß erhält, dem Bundesrath Davon Mit- 
theilung zu machen, welcher nach Ausmittlung des Sachverhalts 
bie betreffenden Grenzkantone hievon in Kenntniß jezt und gleich- 
zeitig, je nach ber Natur der Seuche, deren Verbreitung und 
ber zur Tilgung derſelben getroffenen Mapregeln die Vorfehren 
beftimmt, welche gemäß den Vorjchriften dieſes Geſezes getroffen 
werben jollen. 


| 
| 
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Die Kantone find nicht befugt, Diefelben von fih aus zu 
verfchärfen, zu mildern oder aufzuheben. 


Art. 14. Wenn eine der genannten Seuden im Innern 
eined Kantons audbricht, jo find von ber betreffenden Regierung 
Die in dieſem Geſeze vorgejehenen Vorkehrungen fogleich zu treffen 
und ift der Bundesrath von dem Ausbruche der Seuche und 
von den Dagegen angeordneten Maßregeln in Kenntniß zu fegen. 


Art. 15. Ohne Bewilligung des Bundesrathed darf feine 
Erſchwerung des Verkehrs zwiſchen den Kantonen jtattfinden. 


Ausnahmsweiſe iſt eine Kantonsregierung befugt, in Füllen, 
in welchen die Anordnung fofortiger Schugmaßregeln durchaus 
geboten ift, den Verkehr mit Vieh gegen einen angrenzenden 
Kanton zu bejchränfen. 


. Sn einem ſolchen Falle bat jedoch die betreffende Kantons: 
tegierung Dem Bundesrath von der getroffenen Maßregel ſofort 
Kenntniß zu geben und dieſer entjcheibet, nach vorgängiger Unter- 
ſucheng, ob die Verfügung zu beftätigen oder aufzuheben ſei. 

Wenn Viehſeuchen herrſchen, jo ift der Viehverkehr auf 
den Gijenbahnen,, jowie Die Reinigung und Desinfektion des 
zum Transport von Bieh und rohen Häuten verwendeten Ma⸗ 
terials, jorgfältig zu überwachen. 


Art. 16. Wenn beim Vorkommen einer Seuche die Bö8- 
artigfeit oder Kontagiofität ftrenge Polizeimaßregeln notwendig 
macht, um die Ginfchleppung oder Verbreitung zu verhüten oder 
die Seuche zu vertilgen, fo werden bie betreffenden Behörden 
das Volk über die Gefahr und die nothwendige WVorjicht zu be= 
lehren ſuchen, und demſelben von dem jeweiligen Stand der 
Seude Kenntniß geben. 


Art. 17. Wird zur Bekämpfung einer Seuche das Tödten 
von Thieren, die Zerftörung oder das Vergraben von Futter, 
Etroh, Dünger, Geräthichaften, von Gebäudetheilen oder anderem 
Gigenthum polizeilich angeordnet, jo haben die Beſizer Anſpruch 
anf einen angemejjenen Beitrag an ben Schaden, welcher ihnen 


- 
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dadurch nachweisbar zugefügt wird. Für befeitigte Hunde und 
Kazen (Art. 32 und 34) befteht jeboch Feine Entſchädigungs- 
plicht. 

Art. 18. Dieſe Entſchädigungen ſind von den betreffenden 
Kantonen zu leiſten. 

Art. 19. Die Bundeskaſſe erſezt den Kantonen ihre dies— 
fälligen Opfer zur Hälfte, wenn Diefelben aus Maßrigein gegen 
die Rinderpeft herrühren und die Entſchädigungen nach folgenden 
Grundſäzen geleiftet wurben : 

a. Geſunde Thiere, deren Beſeitigung polizeilih angeordnet 
wird, find nad ihrem vollen Werth zu vwergüten ; 

b. an den Schaden für die dur Anorbnung der Behörden 
befeitigten kranken Thiere, Yutterftoffe, Strod, Dünger, 
Seräthichaften, und an bie Kojten der nothwentigen Des 
infeftion der Stallungen werben ®/, vergütet. 

Den Kantonen bleibt es jedoch Seller den vollen Bes 
trag zu vergüten. 

Zür franfe Thiere, welche fielen oder getödtet wurden, be: 
vor der zuftändigen Behörde von der Erkrankung Anzeige ges 
macht wurde, ift feine Vergütung zu leiften. 

Ausgenommen find Diejenigen Fälle, in melden Der be= 
treffende VieheigenthHümer den Nachweis leiftet, daß e8 ihm in 
Folge der Verumjtändungen unmöglih war, vor dem Umitehen 
de8 kranken Thiered den Behörden Die vorgejchriebene Anzeige 
zu maden. 

Art. 20. An den Schaden, welchen Maßregeln gegen Die 
Lungenjeuche bedingen, leijtet der Bund einen Beitrag an bie 
Kantone, wenn von benfelben durch größere Ausbreitung ber 
Seuche oder bejondere außerordentliche Verhältniffe unverhältniß- 
mäßig große Opfer gefordert werben. 

Art. 21. Wenn ein Kanten die in diefem Gefege vorge 
fchriebenen ober vom Bunde Überbied angeordneten Maßregeln 
nicht durchführt, ſo kann ihm der Bundeßbeitrag ganz oder theile 
weile entzogen werben. 
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II. Beſondere Veſtimmungen. 
1. Die Rinderpeſt. 


Urt. 22. Sobald die Rinderpeſt im Auslande unter Ver- 
Hältniffen auftritt, die eine Einſchleppung befürchten laſſen, fo 
find zur Verhütung derſelben VorfihtSmaßregeln zu treffen. Deren 
Umfang und Strenge richtet fih nad der Größe ter Gefahr, 
in8befondere darnach, ob in dem betreffenden Staate felbit Die 
zur Tilgung und Hemmung der Meiterverbreitung geeigneten 
Mafregein getroffen werden oder nicht. 

Die Einfuhr von wieberfäuenden Thieren auß dem ver- 
feuchten Lande wird bejonders überwacht. 


Bei geringerer Gefahr der Einjchleppung werden Die aus 
jenem Staate oder durch denfelben kommenden Wiederfäuer an 
der Eingangsitation angehalten. Diejenigen Thiere werden jo> 
fort zurüfgemwiejen, für welche nicht der vollitändige Ausweis ger 
leiftet wird, daß fie aud einer durchaus feuchenfreien Gegend 
fommen und Durch feine verjeuchten Ortjchaften transportirt wor⸗ 
ben fint. Kann dieſer Ausweis geleitet werden, jo wird das 
Vieh durch einen hiefür verorbneten ſchweizeriſchen Thierarzt 
unterfucht. Zeigt es ſich nicht vollitändig geſund, fo wird es 
zurüfgewiefen, nur gejunde Thiere fünnen Einlaß erhalten. Es 
ift Vorforge zu treffen, daß die Eingangsſtationen nicht umgan- 
gen werben. 

Bei größerer Gefahr der Einjchleppung kann die Einfuhr 
von Wiederfäuern überdied an das Beſtehen einer zmölftägigen 
Dusarantaine bedungen werden. Jede Duarantaine-Anftalt ift 
einer thierärztlichen Wufficht zu unterftellen. Die Thiere find 
beim Eintritt jorgfältig zu unterjuchen, während des Aufenthaltes 
genau zu beobachten, und nad Verfluß des zwölftägigen Auf— 
enthaltes darf dad betreffende Vieh nur mit einem Gejundheitß- 
paß de8 die Duarantaine-Anftalt überwachenden Thierarztes ein= 
geführt werben, | 
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Strenge Maßregeln find anguorbnen, fobald die Rinderpeft 
in einem unferet Grenze nahe gelegenen Landestheile vorfommt, 
ober in einer Gegend, aus welcher Viehtriebe nach der Schweiz 
zu gehen pflegen, deßgleichen bei mangelhaften Verkehrsbeſchrä n⸗ 
fungen im Seuchengebiet. 

In diejen Fällen ift die Cinfuhr von NRindvieh, Schafen, 
Biegen und allen andern wieberfäuenden Thieren aus dem in= 
fizirten Lande gänzlich zu verbieten und die jtrenge Vollziehung 
des Verboted durch fofortige Anordnung aller dafür nothmendigen 
Vorkehrungen zu bewerfitelligen. Ebenſo find gegen das Ein— 
fchleppen der Seuche durch Viehhändler, Mezger und dergleichen 
mit Vieh verfehrende Berufsleute, dur; Hausthiere aller Art, ſowie 
durch Gegenftände, Die als Träger des Anftefungsitoffes dienen 
können, Vorkehrungen zu treffen. Man wird namentlich bie 
Einfuhr von ungetrofneten Häuten, roher Wolle, friſchem Fleiſch 
und ungeſchmolzenem Talg, fowie von Futterftoffen, Strob, 
Dünger und dergleichen fontrolliren und nöthigenfall® verbieten. 
Dei ehr großer Gefahr der Einſchleppung der Seuche fann ber 
Bundesrat ſelbſt gänzliche Sperrung jeglichen Verkehr! anordnen. 

Die Koſten, weldhe aus der in dieſem Artikel vorgefchrie- 
benen Beaufiichtigung des Grenzverkehrs den Kantonen erwachien, 
find denfelben zur Hälfte aus der Bundeskaſſe zu vergüten. 


Art. 23. Beim Ausbruche Der Rinderpeit auf Schmweizer- 
gebiet find folgende Maßregeln zu treffen : 

I) Die Ställe, in welchen franfe ober verbächtige Thiere 
vorfommen, oder die Weiden, auf welchen ſich diejelben befinden, 
find ftrengiten® zu jperren und zu bewachen, in der Weile, daß 
ohne Bewilligung der Sanität8poligei weder Menjchen noch Thiere 
diejelben befuchen oder verfaffen Dürfen. Insbeſondere wird jebe 
Berührung der Wärter der verdächtigen Thiere und dieſer jelbit 
mit andern Menjchen und Thieren verhindert, Auch die Auß- 
fuhr von Futterftoffen, Stroh, Dünger und allen andern Gegen 
ſtänden, welche mit Sranfen oder deren Auswurfſtoffen in Be— 
rührung gefommen fein können, ift zu verhindern. 
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2) Der Ausbruch der Rinderpeit ift ſofort in der betreffen 
den Gemeinde befannt zu maden, jeter Verfehr mit Wieber- 
fäuern zu unterfagen und ftrenger Stallbann zu verhängen. 
Die Hunde find angebunden, die Kazen und bad Geflügel ein- 
geiperrt zu halten. Der Durchtrieb von Wiederfäuern durch den 
Seuchenort iſt zu verhindern. Sofort müffen auch die Nachbar- 
gemeinden in Kenntniß gejezt und dieſelben zur Bewachung ihrer 
Grenzen angehalten werden. Sie haben dafür zu forgen, daß 
aus dem Seuchenort fein Rindvieh, feine Schafe, Biegen oder 
andere Wiederfäuer audgeführt werden, daß weder frijche Häute, 
rohe Wolle, Fleisch ober ungejchinolzener Talg, noch Hörner, 
Klauen, Mith oder Heu, Stroh, Dünger u. dgl. ausgeführt 
werden. 

3) Die franfen und verbächtigen Thiere und alle Wieder- 
fäuer, welcde mit jolchen in Berührung gefommen find, müfjen 
unverzüglich gejchlachtet merden. Die Kadaver von Thieren, 
welche an der Rinderpeft litten, müſſen mit Haut und Haaren 
auf entlegenen und abzugrenzenden Waſenplägzen verfcharrt werben. 
Bon gejunden, aber möglicherweife ſchon angefteften Thieren ift 
die Benuzung von Haut, Fleisch, Talg, Wolle und Hörnern 
zu gejtatten, wobei aber Sicherheitämaßregeln zu treffen jind, 
daß hierauß feine Weiterverbreitung der Krankheit erfolgen kann. 

4) Die Ställe, Geräthichaften, Kleider der mit Eranfen 
Thieren oder Stabavern in Berührung geftandenen Menſchen, 
Hofräume und Wege find Jorgfältig zu reinigen und zu des— 
infiziren. Bevor Diejed in genügender Weiſe ftattgefunden hat, 
dürfen fie nicht benuzt werben. 

5) Heu, Streumittel, Dünger, welche mit Auswurfftoffen 
oder Ausdünftungen kranker Thiere verunreinigt werben fonnten, 
find forgfältig zu zerſtören oder einzugraben. 

6) Gleich Anfangs ift in ber verjeuchten Gemeinde von 
Stall zu Stall ein Verzeichniß des vorhandenen Viehſtandes 
aufzunehmen. Dabei find die Gigenthüner auf die Natur ber 
Krankheit, die Wege ihrer Ausbreitung und auf die Durch die— 
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ſelbe drohende Gefahr aufmerkſam zu machen, und iſt ihnen 
die Verantwortlichkeit einer Uebertretung der angeordneten Maß— 
regeln einzuſchärfen. Der Vieh-Etat iſt von Zeit zu Zeit zu 
revidiren. 

7) In den umliegenden Gemeinden iſt der Viehverkehr zu 
verbieten, und das Abhalten von Viehmärkten, Viehausſtellungen, 
fowie der Transport von Vieh auf Gifenbahnen iſt in Den an= 
grenzenben Bezirken zu unterjagen. 

8) Die Wege der Ginfchleppung der Krankheit und ber 
möglichen Weiterverbreitung find forgfältig zu erforjchen und bie 
Behörden ber betreffenden Gegenden, wohin die Spuren führen, 
Davon immer fojort in Kenntniß zu jezen. 

9) Grit ſechs Wochen nad dem Verſchwinden der Seuche 
fann der Viehverkehr im Seuchenorte und drei Worhen früber 
in den angrenzenden Gemeinden wieder frei gegeben werben. 


2. Die Lungenfeude. 


Art. 24, Sn der Schweiz darf Rindvieh, welches einmal 
an der anjtefenden Lungenſeuche gelitten hat, nicht mehr in den 
Verkehr kommen. 

Bei dem Vorkommen dieſer Krankheit im eigenen Lande 
müſſen die erfranften ober die im gleichen Stalle oder auf der— 
jelben Weide gejtandenen Thiere getödtet werden. Nur mit Bes 
willigung der Medizinalbehörbe des betreffenden Kantons dürfen 
Heilungdverfuche gemacht werden, jedoch unter Anwendung ge= 
nügender polizeilicher Maßregeln gegen XBeiterverbreitung ber 
Krankheit. 

Die Thiere, welche gebeilt wurben, dürfen ebenfalld nicht 
mehr In den Verkehr kommen, wohl aber zum Schlachten ver- 
wendet werben. 

Die Ställe, in welchen die Seuche geherrſcht bat, müſſen 
vier big zwölf Wochen gefperrt werden. Daß Rindvieh in zu— 
nächſt angrenzenden Ställen, namentlich Thiere, welche mit den⸗ 
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jenigen aus ben Seuceftällen am gleihen Brunnen getränft . 
ober auf andere Weife mit denfelben in Berührung gebracht 
wurden, find während zwölf Wochen unter fanitätSpolizeiliche 
Aufficht zu ftellen. Ueberdies ift der Verkehr mit Rindvieh in 
der betreffenden Ortihaft, mit Ausnahme folder Stüfe, die 
zum Schlachten verfauft werden, für eine Dauer von vier biß 
zwölf Wochen nad) dem Verſchwinden der Krankheit zu verbieten. 
Menn bie Krankheit in einer Ortfchaft oder Gegend eine größere 
Verbreitung erhalten hat, jo Dürfen bie mit den franfen in einem 
Stalle oder auf derjelben Weide geftandenen und von ber Krank⸗ 
heit noch nicht angegriffenen Thiere abgefperrt und unter polizeis 
lichen Vorſichtsmaßregeln für die Schlachtbank beftinmt werben. 

‚Die Ställe, in denen franfe Thiere geftanden, ſowie bie 

Stallgeräthichaften müſſen hinlänglich gereinigt und desinfizirt 

fein, bevor jie wieder benuzt werben Dürfen. Ü 

Gegen das Ausland richtet fih die Strenge der Maßregeln 
in8befondere danach, "ob daſelbſt in ähnlicher Weiſe verfahren 
werde. Die ftrengiten Maßregeln find gegen ſolche Nachbar: 
ftaaten zu richten, im welchen an der Rungenfeuche leidendes 

Rindvieh ärztlich behandelt und dad durchſeuchte wieder in den 
Verkehr gebracht wird. 


Art. 25. Zeigt fih in einem benachbarten Staate Die 
Lungenfeuche in einer angrenzenden Gegend oder jonft unter 
Verhältniffen, die eine Einſchleppung möglich machen, jo ift bie 
Einfuhr des von daher fommenden Rindviehed nur zu geftatten, 
wenn für dasſelbe gehörige Geſundheitsſcheine oder entſprechende 
amtliche Zeugniffe vorgewiefen werden, welche höchitend ſechs 
Tage früher audgeftelft jein dürfen. 

Bleibt das Vieh im Lande, jo darf dasjelbe, mit Ausnahme 
des Verkaufs zum Schlachten, während ſechs Wochen nicht ver: 
äußert werben, und tft nach dieſer Zeit durch einen Thierarzt zu 
unterfuchen. Diefe Vorſchriften find nöthigenfall3 zu verjchärfen, 
wenn in dem angrenzenden Staate, in welchem bie Seuche 
berricht, feine genügenden Vorfichtömaßregeln gegen ihre Wer: 
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breitung getroffen werben ober die Zuverläßigkeit amtlicher Ge— 
juntheitöfcheine begründeten Ameifel unterliegt. Bei größerer 
Verbreitung der Krankheit nahe an ber Grenze iſt die Einfuhr 
von Rindvieh aus einem jolhen Staate ganz zu verbieten. 


3. Die Maul: und Klauenfeude. 


Art. 26. Wer im Belize von Thieren betroffen wird, 
welde an Maul: und Klauenſeuche leiden, ohne daß hievon ven 
Behörden Kenntnip gegeben wurbe, iſt mit einer Buße von 10 
bis 500 Franken zu beftrafen. 


Art. 27. Beim Vorkommen der Krankheit ift über die 
infizirten Ställe ober Weiden Bann zu verhängen, ber erſt zwei 
bis drei Wochen nah Grhärtung des Verſchwindens ver Kranf- 
heit und nach forgfältiger Entjeuchung der betreffenten Thiere, 
Staflungen und Geräthfchaften aufgehoben werben darf. 

Für ausnahmsweiſe Verhältniffe kann ber Bundesrath 
Mopififationen in der Ausführung dieſer Beftimmung geftatten. 


Art. 28. Mit Nüfjiht auf die verſchiedene Bedeutung 
dieſer Seuche bei Stalle over Weitefütterung bfeibt e8 den Kan⸗ 
tonen vorbehalten, die Verkehrsbeſchränkungen auch auf Ställe 
und Weiden auszudehnen, welche jich in unmittelbarer Nähe der 
infizirten Rofalitäten befinden, oder Thiere enthalten, die mit 
den erkrankten in Berührung gekommen find. 


Art. 29. Beim Erfceheinen diejer Krankheit in ben angren= 
zenden Staaten dürfen Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine 
aus denjelben auf den dafür beſtimmten Straßen nur dann ein= 
geführt werben, wenn für file Geſundheitsſcheine vorgewiejen wer: 
ben, die vom gleichen oder bemjenigen Tage datirt find, ber 
dem Tage der Ginführung zunächſt vorangegangen ift. Weber: 
dies muß der Gejundheitszuftand durch eine thierärztliche Unter— 
ſuchung an der Eingangsſtation nachgewiefen jein. 

Solche Thiere, für welche feine gehörigen Geſundheitsſcheine 
vorhanden find, ebenfo alles Vieh, das bei der Ankunft auf Der 
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Eingangsftation Spuren der Krankheit zeigt, ift zurükzuweiſen. 
Iſt bei einer Herde auch nur ein Thier franf, jo iſt Diejelbe 
ganz zurüfzuweilen. 

Herrſcht die Maul: und Klauenſeuche in dem angrenzenden 
Lande in größerer Verbreitung oder nahe an ber Grenze, jo kann 
die Einfuhr von Vieh, insbeſondere von Schafen, Ziegen und 
Scmeinen ,. an die Bedingung einer achttägigen Duarantaine 
an ber Grenze geknüpft werben. Die Eigenthümer haben auf 
ihre Koften für die biefür geeigneten Lofalitäten zu forgen. 


A, Der Roz und der Hautwurm des Pferde. 


Art. 30. Bei dein Vorkommen dieſer Krankheit müffen die 
kranken Thiere abgefperrt und getödtet werden. Solche Thiere, 
die mit franfen in Berührung geftanden und feine Spur der 
Krankheit zeigen, find einer zeitweifen thierärztlichen Unterfuchung 
zu unterwerfen, Die Ställe, in denen kranke Thiere geſtanden 
haben, die Stallgeräthichaften und die Geſchirre von jenen dürfen 
nur nach Hinlänglicher Reinigung und Dedinfektion wieder für 
gejunde Thiere benuzt werden. 


! 


5. Die Wuth. 


Art. 31. Um das Auftreten und die Ausbreitung ber 
Wuth bei Menjchen und Thieren möglichft zu befchränfen, find 
die Rantonsregierungen eingeladen, eine übermäßige Vermehrung 
der Hunde durch deren Beſteurung zu verhindern und mittelft 
Kadaſter und Marken eine Kontrolle über diefelben auszuüben. 


Art. 32, Wuthkranke Thiere find beförberlich zu tödten 
und zu vertilgen. Ebenſo müfjen Hunde und Kazen, welche 
von einem wuthlranfen Thiere gebiſſen find, getödtet werben. 
Sind ſolche mit einem wuthfranfen Thiere in Berührung ges 
fommen, ohne daß eine Verlegung Durch dasſelbe nachgemiejen 
werben fann, jo find fle entweder zu tödten oder während min 
beften8 drei Monaten unter Aufſicht abgefperrt und in ficherer 
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Verwahrung zu halten. Daßfelbe gilt von größern Hausthieren, 
wie Pferden, Rindvieh und dergleichen, welche von einem wuth- 
kranken Thiere gebiffen wurben. 


Art. 33. In Gegenden, welche von wuthfranfen Thieren 
durdhlaufen wurden, ift ber Hundebann in der Weife zu ver- 
hängen, daß die ſaͤmmtlichen Hunde entweder eingejperrt gehalten 
oder mit fihernden metallenen Maulkörben verjehen fein müffen. 
Die Maßregel hat mindeften® ſechs Wochen nad dem Auftreten 
des lezten Halle von Wuth fortzudauern, 


Art. 34. Bei größerer Verbreitung der Wuth unter Kazen 
fol die Tödtung aller Thiere dieſer Art in einer Ortfchaft ober 
Gemeinde angeorbnet werben. 

Art. 35. Tritt die Wuth bei Füchfen oder andern wilden 
Thieren feuchenartig auf, fo find beſondere Jagden zur Tobtung 
derſelben anzuordnen. 


IV. Strafbeſtimmungen und Vollziehung. 


Art. 36. Umgehung der Vorfehriften über den Viehverkehr 
(Art. 4 6i8 9) zieht eine Buße von Fr. 5 bis 100 nad ſich. 

Nichtbeachtung der in Diefem Geſeze oder durch fpezielle 
Anordnungen des Bundesrathe8 und feiner Organe vorgejchrie- 
benen Maßregeln zur Verhütung ober Tilgung von Viehſeuchen, 
fowie insbeſondere Webertretungen von Art. 3 dieſes Geſezes 
werben mit einer Buße von Fr. 10 bis 500 beftraft. 


Art. 37, Ueberdies haben Mebertretungen dieſes Geſezes den 
Ausſchluß von den in ben Art, 17—20 bezeichneten Vergütungen 
zur Folge. In jchweren Tällen, insbeſondere wenn Durch abfichtliche 
Umgebung fanitätSpolizeilicher Anordnungen die Ginfchleppung 
oder Ausbreitung einer Seuche veranlaßt wurde, foll der Yehls 
bare dem Strafrichter überwieſen und fann er für den veran- 
laßten Schaden ganz oder theilweife belangt werben. 





BER EN, \ 


üiber polizeiliche Maßregeln gegen Bichfeuchen. . 1048 


Art. 38. Das Gefez tritt mit dem Tage der amtlichen 
Bekanntmachung in Kraft. Alle mit demfelben im Widerſpruch 
ftehenden Gefeze und Verordnungen im Gebiete ber ſchweizeriſchen 
Eidgenoßenſchaft find aufgehoben, 


Art. 39. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung dieſes 
Geſezes beauftragt. " 


Alfo befchloßen vom Ständerathe, 
Bern, den 17T. Wintermonat 1871. _ 
Der Präfivent: A. Keller. 
Der Protofollführer: J. 2. Lütſcher. 
Alſo beichloßen vom Nationalrathe, 
Bern, den 8. Hornung 1872. 
Der Präfivent: N. Brunner. 
Der Protofoffführer: Schieß. 
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Bundesgefe; über polizeiliche Mafregeln gegen Biehfeuchen 
vom 8. Bornung 1872. 


(Bom 20. Wintermonat 1872.) 


Derſchweizeriſche Bundesrath, 


in Vollziehung des Bundesgeſezes vom 8. Hornung 1872 
über polizeiliche Maßregeln gegen Viehſeuchen, 


verordnet: 


I. Organifation der Veterinärpolizei. 


F 1. Die Oberauffiht über die Geſundheitspolizei ber 
Haußthiere, nach Maßgabe des Bundesgeſezes vom 8. Hornung 
1872, bildet einen Geſchäftszweig des eidg. Departements bed 
Innern. 

Dasfelbe verkehrt in laufenden Gejchäften direkt mit ben 
oberften Sanität&behörden der Kantone. 


6 2. Das Departement bedient ſich, ſoweit ſolches zur 
Durchführung feiner Aufgabe nöthig wird, amtlicher Kommifläre, 
welche e8 mit den nöthigen Vollmachten verfieht. 
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$ 3. Zur Kontrofirung des Viehverkehrs werden bie Kan⸗ 
tone in Inſpektionskreiſe eingetheilt, Die fantonalen Behörden 
bezeichnen für jeten Kreis eine amtliche Perſon, die als Vieh— 
infpeftor funftionirt , die Gejundheitsfcheine ausgibt und ein= 
nimmt, und darüber Kontrofe führt, Für jeden Viehinſpektor 
wird ein Stellvertreter bezeichnet, welcher deſſen Amtsobliegen— 
beiten in Berbinderungsfällen erfüllt. 

Zu Viehinspeftoren find jo viel als möglich fachkundige 
Perſonen zu erwählen. Solche, die mit Hausthieren Handel 
treiben oder den Beruf eines Mezgers ausüben, find mweber als 
Inſpektoren, noch als Stellvertreter wählbar. 


$ 4. Die Viehinfpeftoren ſowohl, als die mit Hand» 
habung der Geſundheitspolizei bezüglich der Bergfahrt, Vieh: 
märkte, Schlächtereien und Abdefereien betrauten Beamten und 
Angeſtellten ſollen die zutreffenden gefezlichen Vorſchriften genau 
fennen, und ebenjo Die hauptjächlichen Erſcheinungen ber in Be— 
tracht fommenden Krankheiten. 


Die Kantone Haben für geeignete Inſtruktion dieſer Pers 
ſonen zu forgen, theil8 durch Zuftellung der gebruften Vorfchriften 
und Inſtruktionen, theils durch mündlichen Unterricht, ber den⸗ 
felben durch Fachmänner erteilt wird. Bei Erlaß neuer, ihren 
Wirkungskreis betreffender Vorjchriften von Bedeutung find dieſe 
Berjonen bezirföweife zu verfammeln und ihnen Diejelben münd- 
lih zu erläutern, 


II. Geſundheitsſcheine. 


F 5. Die Gejundheitsfcheine werden nad den beigebruf- 
ten Formularien auf weißem Papier audgegeben. 
Die Kantone haben berzuftellen : 
A. Formulare zu Gefundheitsfcheinen für je ein Thier aus 
dem Gejchlecht der Pferde oder Rinder. 


B. Formulare für je einen Transport Schafe, Ziegen oder 
Schweine. 
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Den Kantonen fteht frei, für jede Thiergattung beſondere 
Ausgaben des Formulars zu veranftalten. 


G 6. Den Kantonen bleibt unbenommen , außer ben an 
geführten Scheinen, bejondere Scheine außzugeben zum Zwek 
einer Kontrolirung bloßer Ortöveränderung ber Haußthiere, ohne 
Sandänberung derſelben, 3. 3. bei deren Sömmerung unb 
Winterung. 

Auf den Formularen für folhe kantonale Scheine iſt Deren 
Zwei ausdrüklich zu bezeichnen. Won den eibgenößiichen ($ 5) 
ſollen fie fi auch in ihrer Yarbe unterfcheiden und feine längere 
Guͤltigkeitsdauer haben als diefe. Sie gelten auch für den Bahn: 


‚ transport. 


67T. Die Formulare für Geſundheitsſcheine find nicht in 


. einzelnen Blättern, ſondern in gelten von 10 bis 100 Stüfen 


außzugeben. 

Jedes Blatt befteht aus einer ſchmälern, linken Hälfte 
(Talon), mit welcher es geheftet ift, und aus einer breitem, 
rechten Hälfte (Schein). 

Die zu befchreibenden Stellen find auf beiden Hälften ſchraf⸗ 
firt zu druken. 

Beibfeitig find die Eintragungen die nämlichen. 

Nach der Ausfüllung wird der Schein abgetrennt und dem 
Viehinhaber übergeben. Das Heft mit dem Talon bieibt dem 
Ausfteller als Kontrolle und iſt nach dem Verbrauch ſämmtlicher 
Blätter derjenigen Amtsftelle zurüfzugeben, bei welcher ed be= 
zogen wurde. 

Diefe Hefte find wenigftend 2 Sabre lang aufzubewahren. 

6 8. Someit ed der Raum der Formularien gejtattet, fann 
derjelbe bedruft werden mit gejezlichen ll über den Vieh: 
verkehr, Zrächtigfeitzeugnifjen u. dgl. 


F 9. In jedem Kanton werben die einzelnen Blätter jeder 
Art von Formularien durch eine zentrale Stelle einheitlich nu- 
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merirt , und zwar ferienweife fortlaufend bis auf 10,000 oder 
100,000. 


Die Seriennummer wird in römifther Zahl gebruft. 


Auf dem Umschlag jeded Heftes find Serie und Nummern 
feines Inhaltes anzugeben. 


N 10. Für Rindvieh und Thiere des Pferdeteſchlechtes 
iſt für jedes zu veräußernde Stut ein beſonderer Se 
Ichein außzuftellen. 


$ 11. Die Kojten eined Gefſundheitsſcheines nach For⸗ 
mular A dürfen den Betrag von 50 Cent. nicht überſteigen. Bei 
denjenigen nach Formular B darf für die Unterſuchung von 


Schafen oder Ziegen nicht mehr als 5 Gent. und von Schwei- 


nen nicht mehr als 10 Gent. per Stüf berecinet werden. In— 
defien dürfen die Koften eine Scheined für eine ganze Herde 
Tr. 5 nicht überfteigen. 


Dürfen in Seurhezeiten Geſundheitsſcheine nur nach Unter: 


fuhung am Standort der Thiere audgeftellt werben ($ 18), jo 
find die Kojten diejer Unterfuhung in obiger Tage nicht inbe- 
griffen. 


$ 12. Die Fornularhefte Dürfen von den kantonalen Zen- 
tralz oder Bezirksbehörden nur an die amtlichen Viehinfpektoren 
verabfolgt werden. Es iſt darüber genaue Kontrole zu führen, 
und Die genannten Behörden müfjen jederzeit ungeſäumt Rechen 
ichaft erhalten und geben konnen, wann und von wen, ſowie 
an wen irgend eine Scheinnummer verabfolgt worden ift. 


6 13. Die Gejundheitfcheine dürfen von Niemanden aus⸗ 
geftellt werden als von dem - Viehinfpeftor des Kreiſes, in 
welchen dag Thier fteht, und bei deſſen Abweſenheit, Kranf- 
heit oder bei Veräußerung ſeines eigenen Viehes, von ſeinem 
amtlich bezeichneten Stellvertreter. 

Der Scheinausgeber hat eigenhändig alle Rubriken des For: 
mulars vollitändig und wahrheitögemäß, auf beiden Hälften gleich- 
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zeitig und gleichlautend mit Dinte auszufüllen und dem Erheber 
den abgelößten Schein einzuhändigen. 


In den Kantonen, wo die Vezeichnung des Rindviehs mit 
dem Hornbrand üblih iſt, ift daß Hornzeihen in dem Schein 
anzumerken. 


$ 14. Der Viehinfpeftor darf nicht für Vieh, das ſich 
außerhalb feine® Juſpekiionskreiſes befindet, z. B. auf Märkten, 
Geſundheitsſcheine außjtellen. 


$ 15. Mit der Handänderung eine® Thiereß erlischt Die 
Gültigkeit des betreffenden Scheines für fernere Veräußerung, 
auch wenn ſonſt der Gültigkeitätermin noh nicht abgelaufen 
wäre, und es muß bei einer neuen Sandänterung ein neuer 
Schein auf den Namen des PVerfäufers gelöst werben. Nur 
wenn die Wiederveräußerung auf einem Markte vor dem Abs 
führen des Thieres ftattfindet, ijt derfelbe Schein verwendbar, 
wofern auf beinjelben die erfolgte Hanbänderung unter Angabe 
des Zwiſchenkäufers von dem amtlihen Marktaufjeher vorgemerkt 
wird. 


Wenn ein Käufer ein Thier anderswo wieder verkaufen 
will, ehe er damit an feinen Wohnort fährt, fann er am. Orte 
der Veräußerung gegen Abgabe bed eingenommenen Scheines 
einen neuen, auf ſeinen Namen lautenden beziehen. 

In dieſem Falle Hat ſich der Viehinſpektor bei eigener Ver- 
antwortlichkeit zu überzeugen, daß das Thier. nicht merklich an 
einer feuchartigen Rranfheit leide. 


$ 16. Jeder Geſundheitsſchein für erworbene Thiere ift 
binnen 2 Mal 24 Stunden dem Viehinjpeftor de Kreiſes ab- 
zugeben, in welchen Die Thiere eingeführt wurben. 

Ungüftig gewordene Scheine find dem Inſpektor zurükzu⸗ 
ſtellen. 

Widerhandlungen gegen dieſe Vorſchriften fallen unter bie 
Beitimmungen ber im Art. 36 des Geſezes aufgeftellten Buße. 
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F 17. Der Biehinjpektor ift für die Nichtigkeit der aus⸗ 
geftellten Scheine verantwortlich. 


Der Mißbrauch eine Geſundheitsſcheines ift, Infofern nicht 
abfichtliche Täuſchung vorliegt, mit der im Art, 36 des Gefrzed 
angebrobten Buße zu belegen, im leztern Falle aber als Betrug 
zu beitrafen. 


F 18. In Seudezeiten fann für größere oder kleinere Ge- 
biete die Ausftellung von Gejunvheitsfcheinen an Die Bedingung 
einer vorausgehenden fachfundigen Unterfuchung ber betreffenden 
Thiere oder ſelbſt des ganzen Viehſtandes, dem fie angehören, 
geknüpft werben. 


$ 19, In Zeiten des Herrſchens von Viehjeuchen fünnen 
Thiere, welche verhandelt oder auf Märkte geführt werben, ohne 
mit einem Geſundheitsſchein verjehen zu fein, oder wenn dieſer 
ungültig, fehlerhaft ober gefälfcht erjcheint, polizeilich in Be— 
ſchlag genommen und einer thierärztlichen Unterſuchung, jelbit 
einer Quarantaine auf Nechnung des Eigenthümers unterworfen 
werben. 


$ 20. Un Orten, wo Viehmärkte und Viehaußftellungen 
abgehalten werben, oder ein erheblicher Viehverkehr auf Eiſen— 
bahnen ftattfindet, haben die Drtöbehörden für geeignete und 
genügende Abſperrungslokale zu Jorgen. 


IH. Kontrole auf der Grenze. 


F 21. Die eidgenöpifchen Zollbeamten werben angewiefen, 
darüber zu wachen, daß für Rindvieh, Pferde, Efel und Maufthiere 
jeden Alters, jowie für Schafe, Ziegen und Schweine, welche vom 
Auslande in Die Schweiz geführt werben follen, auf den Zoll: 
ſtationen amtliche BZeugniffe vorgewiejen werben , welche bejchei- 
nigen, daß die Thiere aus Gegenden kommen, in welchen feine 
anftefenden Krankheiten bei den betreffenden Thiergattungen. 
herrſchen. 
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Die Zollbeamten haben dieſe Zeugniffe unter Beiſezung bes 
Datumß ber Einfuhr zu ftempeln, 


F 22, Thiere, für welche ſolche Zeugniffe nicht beigebracht 
werben können, find auf Koften bed Einführers durch einen pa⸗ 
tentirten ſchweizeriſchen Thierarzt zu unterfuhen. Wenn biefe 
Unterfudung bei dem Uebergang auf ſchweizeriſche Bahnen nicht 
möglich fein follte, jo muß dieſelbe bei der Ausladung flatt: 
finden. eigen fich dabei die Chiere nicht vollftändig unver⸗ 
daͤchtig, jo find fie zurükzuweiſen. Nur bei vwollftändiger Ge⸗ 


-fundheit der Thiere wird der Thierarzt für biefelben einen 


Paffterfchein (Met. 7 des Geſezes) ausftellen. Dieſer Schein ift 
bei Strafe fofort dem Viehinſpektor des Drted abzugeben, an 
welchen die Thiere gebracht werden. Lezterer darf für mit ſolchen 
Scheinen eingeführtes Rindvieh während der nächſten ſechs Wochen 
einen Gefundheitöjhein nur zum Zweke des Verfaufd an bie 
Schlachtbank außftellen. | 


IV. Viehverkehr auf den Eifenbahuen. 


$ 23. Thiere, welche an anftefenden Kranfheiten leiden, 
wie Ninderpeft, Lungenjeuhe, Maul: und Slauenfeuche, Roz 
und Hautwurm bed Pferde, Wuth und Milzbrand (amthrax) 
und Schafpofen , find vom öffentlichen Verkehr auögefchloßen. 
Diejelben dürfen mit Ausnahme ver im $ 27 näher bezeichneten 
Fälle nicht vermittelft Eifenbahnen transport werben. 


$ 24. Jedes über 6 Monate alte Stüf Rindvieh, welches 
auf eine Eifenbahn verladen werben foll, muß mit einem gejez= 
lichen Geſundheitsſchein ($ 5) oder Paſſirſchein (F 22) begleitet 
fein. Ebenſo Ziegen-, Schaf- und Schweineherden (Truppen 
von mehr als 10 Stüfen), In Seuchezeiten fünnen auch für 
einzelne Stüfe Schmalvieh, fowie für Nindvieh unter 6 Monaten 
(Kälber) Geſundheitsſcheine für den Bahntransport vorgefchrieben 
werben. 
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F 25. Die Waggons, welche zur Aufnahme von Schweinen 
und Schafen dienen, bürfen nicht gleichzeitig zum Transport 
für Rindvieh verwendet werden. 


$ 26. Die zum Transport und zum Verladen von Vieh 
dienenden Waggond und Rampen müfjen nad) jedem Gebrauche 
gereinigt und ausgewaſchen werben. Bevor bieß geſchehen, 
dürfen in denſelben feine neuen Viehtransporte eingeladen 
werben. Kür bie Reinigung darf feine beſondere Gebühr ver⸗ 
langt werben. | 


Der aus den Waggons außgeräumte ober auf ben Bahn⸗ 
höfen und Stationen angefammelte Dünger muß jofort mit 
ungelöfehtem Kalk bis zur Hälfte feines Gewichte vermengt 
werben. 


$ 27. Die Sanitätöbehörben können ſich ber Eifenbahnen 
bedienen zum Transporte verjeuchten Viehes, indbejondere zur 
Schlachtbank. Es fol dieſes jedoch unter ſchüzenden Anorb- 
nungen gejchehen, die fih nad den Verbältniffen des einzelnen 
Falles richten. 


F 28. Wenn Gifenbahnmatertal Durch Thiere verunreinigt 
wurbe, Die an einer anftefenden Sranfheit leiden, jo muß eine 
Sorgfältige Desinfektion desſelben, wo möglich unter Aufſicht 
eined Thierarzteß, ftattfinden, ehe ed wieder zu feinem Zweke 
verwendet werden barf. 


Die Wagen, Rampen und ambere infizirte Gegenftände 
müfjen mit heißem Waffer gut abgewafchen, hernach mit einem 
geeigneten Desinfeftiondmittel, wie heiße Lauge, Chlorkalkwaſſer, 
verbünnte Karboljäure, die Löfungen farbolfaurer Salze u. dgl., 
behandelt werden. Sie dürfen erſt nad vollitändiger Aus: 
teofnung zum Viehtrandport verwendet werden. 


Für die Koften diefer Desinfektion haftet der Gigenthümer 
der Thiere, durch welche die Infektion flattgefunden hat. 
Amtl. Samml. X. Band. 69 
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6 29. Sowohl jede Wafhung ($ 26), al8 jede Des- 
infeftion ($ 28) ift durch eine außen am Wagen angebrachte 
Auffchrift anzumerken. 

G 30. Sin außerorbentlihen Fällen, namentlich bei größerer 
Annäherung der Rinderpeft, bei Ein und Durchfuhr von Vieh 
auß ben von biejer Krankheit Keimgejuchten Staaten wirb ber 
Bunbeßrath bejondere Schuzmaßregeln vorjchreiben. 


F 31. Für die Vollziehung dieſer Vorſchriften, welche im 
allen Süterftationen angefchlagen fein follen, find die Eiſen bahn— 
verwaltungen verantwortlih. Die Uebertretung bderfelben wird 
mit Buße bis auf 100 Franken beftraft. 

Die Ueberwahung ber Handhabung diefer Vorſchriften 
und die Veftrafung fommt in erfter Linie den Kantonen zu. 


. Der Bund wirb überbied eine einheitliche Kontrole organifiren. 


32. Die zutreffenden Beſtimmungen obiger Paragrapke 
finden auch Anwendung auf den Viehtransport auf Schiffen, 
welche dem öffentlichen Verkehr dienen, mit Ausnahme ber 


Fähren. 
V. Viehmãrkte. 


F 33. Die Kantone Haben darüber zu wachen, daß bie 
Viehmärkte jederzeit unter fanität8polizeilicher Aufjicht gehalten 
werben. 


6 34. An gewöhnfichen Zeiten kann ſich dieſe Aufficht 
barauf befchränfen, daß 1) fein Thier ohne einen vorſchrift⸗ 
gemäßen Gefunpheitfchein zum Kauf angeboten werben fann, 
und 2) Diefe Thiere von fachfundiger Seite überwacht werten, 
um ſolche, bie einer anftefenden Kranfheit verbächtig erjcheinen, 
jofort abzuſperren. 


F 35. In Seuchezeiten muß außerdem alles zu Markt 
geführte jeucheempfängliche Vieh an den Gingängen bes Marktes 
thierärgtlich unterfucht werben. 


» . 
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Einzeln zugeführte feuchefranfe oder verbächtige Stüfe, 
Sowie jeder Transport, bei welchem ſich ein ober mehrere folche 
Stüfe befinden, find nicht zurüfzumweifen) fondern fofort abzu= 
Iperren. 


“VL Rezgereien. 


F 36. Die im Art. 10 des Geſezes vorgejchriebene jani- 
tarifche Rontrole der Mezgereien ſoll jo eingerichtet fein, daß 
fie einerfeit8 den Verkauf von geſundheitsſchädlichem Fleiſch 
verhindert, anbererfeit8 anſtekende Krankheiten bei dem Schlacht: 
vieh entdekt und verborgene Seuchenherde zur Kenntniß bringt. 

Dieſe Kontrole ift, wo möglich, nicht bloß für Die öffent- 
lichen Schlachthäufer, fondern für alled zum Verkauf gejchlachtete 
Vieh einzuführen und Thierärzten zu übertragen. 


VII Alpenwirthſchaft. 


F 37. Eine befondere Ueberwachung des zur Sömmerung 
und Winterung den Aufenthalt wechjelnden Viehes ift indbefondere 
notäwendig, wo Thiere aus verjchiedenen Lanbeögegenben ober 
dem Auslande in die gleichen Alpenbezirke gebracht werden. 
Die Maßregeln dieſer Ueberwachung bleiben mit Rüffiht auf 
bie Verfchiedenheit der Verbältniffe den Kantonen überlafjen. 
Von denfelben it aber dem eidg. Departement des Innern 
Kenntniß zu geben. 


VIII - Biehjenden. 


F 38. Die Kantone find verpflichtet, die Beſtimmungen 
des Bundesgeſezes über Das Verfahren gegen Viehfeuhen (Rinber- 
peft, Lungenfeuche, Maul: und Klauenſeuche, Roz und Wuth) 
firenge zu handhaben und dem Departement des Innern jowohl 
vom Ausbruch einer Seuche, als ihrem Verlauf und Grlöfchen 
jemweilen rechtzeitig Kenntniß zu geben. 


— —— 
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5 39. Außer den im Art. 1 genannten Seuchen werben 
folgende Krankheiten den Kantonen als folche bezeichnet, welche 
einen gemeingefähsliden Charakter annehmen fünnen, nämlich : 
Milzbrand (anthrax), außgebreitete Räube, Beſchälkrankheit der 
Zuchtpferde, Schafpofen, bösartiged Klauenweh der Schafe, 
Flekfieber (Rothlauf) der Schweine und Tridyinenkrankfheit. Tritt 
eine biefer Krankheiten feuchenartig auf, fo hat der betreffende 
Kanton dem eidg. Departement bed Innern bavon Senntniß 
zu geben und über Entftehung ber Seuche und die zu beren 
Tilgung angeordneten Mafregeln die nöthigen Mittheilungen 
zu machen. . 

G 40. Die Kantone werden darauf Bedacht nehmen, 
die Mittel in VBereitfchaft zu fezen, welche e8 ihnen ermöglichen, 
die im Artikel 17 vorgefchriebenen Entſchädigungen zu leiften. 

F 41. Diefe Vollziehungsverordnung tritt gleichzeitig mit 
ber Veröffentlichung des Bundesgeſezes über polizeilihe Maß— 
regeln gegen Viehjeuchen vom 8. Hornung 1872 auf 1. Sänner 
1873 in Kraft. 

Das eidg. Departement des Innern iſt mit Vollziehung 
derſelben beauftragt. 


Bern, den 20. Wintermonat 1872, 


Im Namen des ſchweiz. Bunbesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Welti. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 

Echi 





Nach Seite 1054. 


20. Wintermonat 1872. 8 5. Formular A. 


Taxe: 








| ein Thier des Pferdegeichlechts. 


P-ı für } ein Stüf Rindvieh. 








eſchlecht — Alter — —Jahre 








eo — 
— — =, wohnhaft in — — — 


Bejict 1) — nr Wien, Dasflde mg 
— — u. führen. | | 


' über die Ortſchaft, noch über ‘den Viehſtand woher. das — 
des Verkehrs mit Hausthieren der betreffenden Gattung beſteht, noch 



















ſtellung an —Tage gültig. Derſelbe muß, wenn das Thier 
fſeher vorgewieſen und bei der Veräußerung dem Käufer oder Ein— 
innerhalb zweimal 24 Stunden nach der Einfuhr dem Ausfteller der 








t deimfelben Schein darf ausnahmsweiſe nur dann ftattfinden, wenn 
ſt und vor dem Abführen vom Markte wieder veräußert wird. 


r Schein nad Ablauf der Gültigfeitsdauer dem Ausfteller zurüfzugeben. 
e von 5 bis 100 Franken nad fi. 


N Ze, u. 


Der Biehinfpektor : 


an — 


— — — nn m 


in — —— ._ 


.u.*. 
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Den Kantonen fteht frei, für jede Thiergattung beſondere 
Ausgaben des Yormularß zu veranftalten. 


F 6. Den Kantonen bleibt unbenommen , außer Den an 
geführten Scheinen, befondere Scheine auszugeben zum wel 
einer Kontrolitung bloßer Drtöveränderung ber Haußtbiere, ohne 
Handänberung derſelben, 3. B. bei deren Sömmerung und 
Winterung. 

Auf den Formularen für folde kantonale Scheine ijt Deren 
Zwek ausdrüklich zu bezeichnen. Bon den eidgenößiſchen (K 5) 
folfen fie fich auch in ihrer Farbe unterjcheiden und feine längere 
Guͤltigkeitsdauer Haben al diefe. Sie gelten au für den Bahn- 
transport. 


6 T. Die Formulare für Geſundheitsſcheine find nicht im 


. einzelnen Blättern, fondern in Heſten von 10 bis 100 Stüken 


außzugeben. 

Jedes Blatt beiteht aus einer ſchmälern, linken Hälfte 
(Zalon), mit welcher e8 geheftet ift, und aus einer breitern, 
rechten Hälfte (Schein). 

Die zu bejchreibenden Stellen find auf beiden Hälften ſchraf⸗ 
firt zu druken. 

Beibfeitig find die Eintragungen die nämlichen. 

Nach der Ausfüllung wird der Schein abgetrennt und bem 
Viehinhaber übergeben. Dad Heft mit dem Talon bleibt dem 
Ausfteller als Kontrolle und iſt nach dem Verbrauch ſämmtlicher 
Blätter derjenigen Amtsftelle zurüfzugeben,, bei welcher es be- 
zogen wurbe. 

Diefe Hefte find wenigftend 2 Sabre lang aufzubewahren. 

6 8. Soweit ed der Raum der Formularien gejtattet, fann 
derjelbe bedrukt werden mit gefeglichen SADRIENN über den Vieh⸗ 
verkehr, Trächtigkeitszeugniſſen u. dgl. 


F 9. In jedem Kanton werben die einzelnen Blätter jeder 
Art von Formularien durch eine zentrale Stelle einheitlich nu⸗ 
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merirt, und zwar fertenweife fortlaufend bis auf 10,000 oder 
100,000. 
Die Seriennummer wird in römifther Zahl gebruft. 


Auf dem Umſchlag jeded Heftes find Serie und Nummern 
feines Inhaltes anzugeben. 


$ 10. Für Rindvieh und Thiere des Pferbegejchlechtes 
ift für jedes zu veräußernde Stüf ein beſonderer Geſundheits⸗ 
ſchein auszuſtellen. — 


$ 11. Die Koſten eines Geſundheitsſcheines nach For⸗ 
mular A dürfen den Betrag von 50 Gent. nicht überſteigen. Bei 
denjenigen narh Formular B darf für die Unterſuchung von 


Schafen oder Ziegen nicht mehr al8 5 Gent. und von Schwei- | 


nen nicht mehr al8 10 Gent. per Stüf berechnet werben. In—⸗ 
deffen dürfen die Koften eines Scheineß für eine ganze Herde 
Tr. 5 nicht überfteigen. 


Dürfen in Seurhezeiten Geſundheitsſcheine nur nach Unter: 
ſuchung am Standort der Thiere ausgeftellt werben ($ 18), jo 
find die Kojten dieſer Unterfuchung in obiger Taxe nicht inbe- 
griffen. 


$ 12. Die Formularhefte Dürfen von den fantonalen Zen— 
tral- oder Bezirksbehörden nur an bie amtlichen Viehinfpeftoren 
verabfolgt werben. (58 ift darüber genaue Kontrole zu führen, 
und die genannten Behörden müfjen jederzeit ungeſäumt Rechen 
ichaft erhalten und geben können, wann und von wem, ſowie 
an wen irgend eine Scheinnummer verabfolgt worben ift. 


F 13. Die Gejundheitdjcheine dürfen von Niemanden aus: 
geftellt werden als von dem : Viehinjpeftor bed Kreiſes, in 
welchem das Thier fteht, und hei deſſen Abwefenheit, Krank: 
heit oder bei Veräußerung jeined eigenen Viehes, von feinem 
amtlich bezeichneten Stellvertreter, 


Der Scheinausgeber hat eigenhändig alle Rubriken des For⸗ 
mulars vollitändig und wahrheitägemäß, auf beiden Hälften gleich: 


— — — —— ——— —— — 


— 


— — ——— — — — 
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zeitig und gleichlautend mit Dinte auszufüllen und dem Erheber 
den abgelösten Schein einzuhändigen. 

In den Kantonen, wo die Bezeichnung des Rindviehs mit 
dem Hornbrand üblich iſt, iſt das Hornzeichen in dem Schein 
anzumerken. 


F 14. Der Viehinſpektor darf nicht für Vieh, das fich 
außerhalb ſeines Inſpekiionskreiſes befindet, z. B. auf Märkten, 
Geſundheitsſcheine ausſtellen. 


F 15. Mit der Handänderung eines Thieres erliſcht Die 
Gültigkeit des betreffennen Scheines für fernere Veräußerung, 
auch wenn ſonſt der Gültigkeitſtermin noh nicht abgelaufen 
wäre, und es muß bei einer neuen Handänderung ein neuer 
Schein auf den Namen bed Verkäufers gelöst werden. Nur 
wenn die Wiederveräußerung auf einem Marfte vor dem Ak 
führen bes Thieres ftattfindet, iſt derſelbe Schein verwendbar, 
wofern auf deinjelben die erfolgte Hanbänderung unter Angabe 
des Zwiſchenkaͤufers von dem amtlichen Marftauffeher vorgemerkt 
wird. 

Wenn ein Käufer ein Thier anderswo wieder verfaufen 
will, ehe er damit an feinen Wohnort fährt, kann er am Orte 
der Veräußerung gegen Ubgabe des eingenommenen Scheines 
einen neuen, auf feinen Namen lautenten beziehen. 


In dieſem Falle Hat fi der Viehinipeftor bei eigener Ver- 
antwortlichfeit zu Überzeugen, daß das Thier nicht merklich an 
einer feuchartigen Krankheit Ieide. 


& 16. Jeder Geſundheitsſchein für erworbene Thiere ift 
binnen 2 Mal 24 Stunden dem Viehinjpeftor des Kreiſes ab⸗ 
zugeben, in welchen tie Thiere eingeführt wurden. 

Ungültig gewordene Scheine find dem Inſpektor zurükzu⸗ 
ſtellen. 

Widerhandlungen gegen dieſe Vorfchriften fallen unter die 
Beitimmungen der im Art. 36 des Geſezes aufgeftellten Buße. 
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$ 17. Der Biehinjpeftor ift für die Nichtigkeit der aus⸗ 
geftellten Scheine verantwortlich. 


Der Mißbrauch eines Gejundheitsjcheines ift, injofern nicht 
abſichtliche Täufchung vorliegt, mit der im Art. 36 des Geſezes 
angedrohten Buße zu belegen, im leztern Falle aber als Betrug 
zu beftrafen. 


F 18. In Seucdezeiten fann für größere oder kleinere Ge⸗ 
biete die Außftellung von Gejundheitäfcheinen an die Bedingung 
einer vorausgehenden fachfundigen Unterfuchung der betreffenden 
Thiere oder jelbft des ganzen Viehſtandes, dem fie angehören, 
geknuͤpft werben. 


$ 19. Zn Zeiten des Herrchen! von Viehjeuchen fünnen 
Thiere, welche verhandelt oder auf Märkte geführt werben, ohne 
mit einem Gefundheitöfchein verjehen zu fein, oder wenn biejer 
ungültig, fehlerhaft oder gefäljcht erjcheint, polizeilih in Des 
Ihlag genommen und einer tbierärztlichen Unterſuchung, jelbit 
einer Duarantaine auf Rechnung des Eigenthümers unterworfen 
werden. 


$ 20. An Orten, wo Viehmaͤrkte und Viehausftellungen 
abgehalten werden, oder ein erheblicher Viehverkehr auf Eiſen— 
bahnen ftattfindet, haben die Ortsbehörden für geeignete und 
genügende Abſperrungslokale zu jorgen. 


III. Kontrole auf Der Grenze. 


F 21. Die eidgenöpifchen Zollbeamten werben angemwiejen, 
darüber zu wachen, daß für Rindvieh, Pferde, Eſel und Mauithiere 
jeden Alters, jowie für Schafe, Ziegen und Schweine, welche vom 
Auslande in die Schweiz geführt werben follen, auf ten Boll 
itationen amtliche Beugniffe vorgewiejen werben , welche bejchei: 
nigen, daß die Thiere auß Gegenden kommen, in welchen feine 
anftefenden Krankheiten bei ben betreffenden Thiergattungen. 
berrjchen. 


— —— — — — — 
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Die Zollbeamten haben dieſe Zeugniffe unter Beiſezung bes 
Datums der Einfuhr zu ſtempeln. 


F 22. Thiere, für welche ſolche Zeugniſſe nicht beigebracht 
werden können, find auf Koſten des Einführers Durch einen pa— 
tentirten ſchweizeriſchen Thierarzt zu unterſuchen. Wenn dieſe 
Unterſuchung bei dem Uebergang auf ſchweizeriſche Bahnen nicht 
möglich fein ſollte, jo muß dieſelbe bei der Ausladung ftatt- 
finden. eigen fich dabei die Thiere nicht vollftändig unver 
dächtig, fo find fie zurükzuweiſen. Nur bei vollitändiger Ge— 
fundheit ber Thiere wird der Thierarzt für biefelben einen 
Pasfterfchein (Met. 7 des Geſezes) ausftellen. Dieſer Schein ift 
bei Strafe jofort dent Viehinjpeftor des Ortes abzugeben, an 
welchen die Thiere gebracht werben. Lezterer darf für mit ſolchen 
Scheinen eingeführtes Rindvieh während der nächften ſechs Wochen 
einen Gejundheitsjchein nur zum Zweke bed Verkaufs an bie 
Schlachtbank ausftellen. 


IV. Viehverkehr auf den Eifenbahnen. 


$ 23. Thiere, welche an anftefenden Krankheiten leiden, 
wie Rinderpeſt, Lungenjeuhe, Maul: und Slauenjeude, Roz 
und Hautwurm bed Pferdes, Wuth und Milzbrand (anthrax) 
und Schafpofen,, find vom öffentlichen Verkehr audgefchloßen. 
Diefelben dürfen mit Ausnahme ter im G 27 näher bezeichneten 
Fälle nicht vermittelſt Eiſenbahnen transport werben. 


$ 24. Jedes über 6 Monate alte Stüf Rindvieh, welches 
auf eine Eiſenbahn verladen werben foll, muß mit einem gefez= 
lichen Geſundheitsſchein ($ 5) ober Paſſirſchein ($ 22) begleitet 
fein. Ebenjo Ziegen-, Schaf: und Schweineherden (Truppen 
von mehr ald 10 Stüfen). In Seuchezeiten fünnen auch für 
einzelne Stüfe Schmalvieh, ſowie für Nindvieh unter 6 Monaten 
(Kälber) Gejfundhettsfcheine für den Bahntransport vorgefchrieben 
werben. 


- 
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F 25. Die Waggons, melde zur Aufnahme von Schweinen 
und Schafen dienen, bürfen nicht gleichzeitig zum Transport 
für Rindvieh verwendet werben. 


$ 26. Die zum Tranport und zum Verladen von Vieh 
dienenden Waggons und Rampen müfjen nad jebem Gebraude 
gereinigt und ausgewaſchen werben. Bevor dies geſchehen, 
dürfen in denſelben keine neuen Viehtransporte eingeladen 
werden. Für die Reinigung darf feine beſondere Gebühr ver⸗ 
langt werben. | 


Der aus den Waggons außgeräumte oder auf den Bahn⸗ 
höfen und Stationen angefammelte Dünger muß fofort mit 
ungelöfchtem Kalk bis zur Hälfte feined Gewichte vermengt 
werben. 


$ 27. Die SanitätSbehörben können fi der Eifenbahnen 
bedienen zum Transporte verfeuchten Viehes, indbejondere zur 
Schlachtbank. Es ſoll dieſes jedoch unter jchügenden Wnorb- 
nungen gejchehen, die fih nad den Verhältnifien des einzelnen 
alles richten. 


$ 28. Wenn Eijenbahnmaterial durch Thiere verunreinigt 
wurde, die an einer anftefenden Krankheit leiden, jo muß eine 
Sorgfältige Desinfektion beßjelben, wo möglich unter Aufficht 
eines Thierarzted, ftattfinden, ehe es wieder zu jeinem Zweke 
verwendet werben Darf. 


Die Wagen, Rampen und andere infizirte Gegenftände 
müffen mit heißem Waſſer gut abgewajchen, hernach mit einem 
geeigneten Desinfektiondmittel, wie heiße Lauge, Chlorkalkwaſſer, 
verbünnte Karboljäure, die Löfungen karbolſaurer Salze u. dgl., 
behandelt werden. Sie Dürfen erſt nach vollitändiger Aus 
teofnung zum Viehtransport verwendet werden. 


Für die Koften dieſer Desinfektion haftet Der Gigenthümer 
ber Thiere, durch melde Die Infektion flattgefunden hat. 
Amtl. Samml. X. Band. 69 
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F 29. Sowohl jede Waſchung ($ 26), als jede Des- 
infektion (F 28) iſt durch eine außen am Wagen angebrachte 
Auffchrift anzumerken. 


F 30. In außerorbentfichen Fällen, namentlich bei größerer 
Annäherung der Rinverpeft, bei Ein⸗ und Durchfuhr von Vieh 
auß ben von dieſer Krankheit heimgeſuchten Staaten wirb ber 
Bundesrath bejondere Schugmaßregeln vorfchreiben. 


F 31. Für die Vollziehung dieſer Vorfcriften, welche in 
allen Büterftationen angefchlagen fein follen, find die Eiſen bahn⸗ 
verwaltungen verantwortlih. “Die Uebertretung berfelben wirb 
mit Buße bis auf 100 Franfen beftraft. 

Die Mebermahung der Handhabung dieſer Vorſchriften 
. und die Beſtrafung kommt in erfter Linie den Kantonen zu. 

. Der Bund wirb überbieß eine einheitliche Kontrole organifizen. 


32. Die zutreffenden Beftimmungen obiger Paragrapke 
finden auch Anwendung auf den Viehtrandport auf Schiffen, 
welde dem öffentlihen Verkehr dienen, mit Ausnahme ve 


Tähren. 
V. Biehmärkie. 


6 33. Die Kantone Haben darüber zu wachen, daß bie 
Viehmärkte jederzeit unter janitätSpolizeilicher Aufficht gehalten 
werden. 

F 34. In gewöhnlichen Zeiten fann fi dieſe Aufficht 
barauf beſchraͤnken, daß 1) fein Thier ohne einen vorſchrift⸗ 
gemäßen Gejunbheitfchein zum Kauf angeboten werben ann, 
und 2) dieſe Thiere von ſachkundiger Seite überwacht werben, 
um folche, die einer anftefenden Krankheit verbächtig erfcheinen, 
jofort abzuſperren. 


6 35. In Seudezeiten muß außerdem alle zu Markt 
geführte jeucheempfängliche Vieh an den Eingängen des Marktes 
thierärztlich unterfucht werben, 
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Einzeln zugeführte feuchefranfe ober verbächtige Stüfe, 
fomie jeder Transport, bei welchem fi ein ober mehrere Solche 
Stüfe befinden, find nicht zurüfzumeijen, ſondern fofort abzu= 
Iperren. 


"VL Rezgereien. 


F 36. Die im Art. 10 des Geſezes vorgejchriebene ſani⸗ 
tarifche Kontrole der Mesgereien foll jo eingerichtet fein, daß 
fie einerjeit8 den Berfauf von geſundheitsſchädlichem Fleiſch 
verhindert, anbererjeitd anſtekende Krankheiten bei dem Schlacht⸗ 
vieh entdeft und verborgene Seuchenherde zur Kenntniß bringt. 

- Diefe Kontrole ift, wo möglich, nicht bloß für Die öffent- 
lichen Schlachthäufer, ſondern für alles zum Verkauf gejchlachtete 
Vieh einzuführen und Thierärzten zu übertragen. 


VII Alpenwirthſchaft. 


5 37. Eine befondere Ueberwachung des zur Sömmerung 
und Winterung den Aufenthalt wechfelnten Viches ift inSbefondere 
nothwendig, wo Thiere aus verjchiedenen Landesgegenden ober 
dem Auslande in bie gleichen Alpenbezirfe gebracht werben. 
Die Maßregeln dieſer Ueberwachung bleiben mit Rüfjicht auf 
die Verfchiebenheit der Verhältniſſe den Kantonen überlafien. 
Von denjelben ift aber dem eidg. Departement des Innern 
Kenntniß zu geben. 


VIIL - Biehfeudhen. 


$ 38. Die Kantone find verpflichtet, die Beſtimmungen 
des Bundesgeſezes über das Verfahren gegen Viehſeuchen (Rinder⸗ 
peit, Lungenſeuche, Maul: und Klauenſeuche, Roz und Wuth) 
frenge zu handhaben und dem Departement des Innern jowohl 
‚vom Ausbruch einer Seuche, als ihrem Verlauf und Grlöfchen 
jeweilen rechtzeitig Kenntniß zu geben. 


e 
— — — 


1054 Berordnung über polizeiliche Maßregeln gegen Viehſenchen. 


5 39. Außer den im Art. 1 genannten Seuden werben 
folgende Krankheiten den Kantonen als folche bezeichnet, welche 
einen gemeingefähslichen Charakter annehmen fönnen, nämlich: 
Milgbrand (anthrax), ausgebreitete Räude, Bejchälfranfheit ber 
Zucdtpferde, Schafpofen, bösartige Klauenweh der Schafe, 
Flekfieber (Rothlauf) der Schweine und Trichinenkrankheit. Tritt 
eine biefer Krankheiten feucdhenartig auf, ſo hat ber betreffende 
Kanton dem eidg. Departement des Innern davon Kenntniß 
zu geben und über Entftehung der Seude und bie zu Deren 
Tilgung angeorbneten Maßregeln bie nöthigen Mittheilungen 
zu maden.‘. 

6 40. Die Kantone werden darauf Bedacht nehmen, 
die Mittel in Bereitſchaft zu fezen, welche e8 ihnen ermöglichen, 
bie im Artikel 17 vorgefehriebenen Gntfchädigungen zu leiften. 

F 41. Dieſe Vollziehungsverordnung tritt gleichzeitig mit 
der Veröffentlichung bed Bundesgeſezes über polizeilide Maß- 
regeln gegen Viehfeuchen vom 8. Hornung 1872 auf 1. Jänner 
1873 in Kraft. ’ 

Das eidg. Departement des Innern iſt mit Vollziehung 
derjelben beauftragt. 


Bern, den 20. Wintermonat 1872, 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
E 


+ 





Nach Seite 1054. 
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über die Ortſchaft, noch über den Viehſtand — das betreffende 
des Verkehrs mit Hausthieren der betreffenden Gattung beſteht, noch 













ſtellung an —Tage gültig. Derſelbe muß, wenn das Thier 
fſeher vorgewieſen und bei der Veräußerung dem Käufer oder Ein- 
innerhalb zweimal 24 Stunden nad der Einfuhr dem Ausfteller der 
n. 

t demſelben Schein darf ausnahmsweiſe nur dann ſtattfinden, wenn 
ſt und vor dem Abführen vom Markte wieder veräußert wird. 

Schein nach Ablauf der Gültigkeitsdauer dem Ausſteller zurükzugeben. 
e von 5 bis 100 Franken nad ſich. 
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Nebereinkunft 
zwiſchen 
der Schweiz und Deſterreich⸗Ungarn, betreffend den Zolldienſt 
in den Eifenbahnflationen Buchs und St. Margarethen. 


Abgeihloßen den 2. Auguft 1872. 
Ratifizirt von der Schweiz am 19. September 1872. 
R von Oefterreich am 20. November 1872. 


Nachdem unterm 30. Juni und 1. Juli 1871 in Buche 
bie nöthigen kommiſſionellen Vereinbarungen über die Räum- 
lichfeiten für die w&einigten Zollämter in Buchs und St. Mars 
garethen getroffen worden find, haben nunmehr die Abgeordneten 
der betheiligten Staaten, und zwar für Die Schweiz die Herren 
Bundesrat) Naeff und Nationalrat Zündt, für Dejterreich 
Herr Oberfinanzratb P. Eberle über den Zolldienit in den 
Eiſenbahnſtationen Buchs und St. Margarethen Nachſtehendes 
feſtgeſezt: 

Art. 1. Die in den Eiſenbahnſtationen zu St. Marga⸗ 
rethen und Buchs des fchweizerifchen Kantons St. Gallen auf- 
gejtellten öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Zollimter werben in 
ber für folche Wemter üblichen Weife mit dem Wappenjcilbe 
ihres Staated mit ber entjprechenden Auffchrift verjehen. 


Art. 2. Die Zuweiſung und Abgrenzung der für den 
Zolldienſt beftimmten Kofalitäten gefchieht auf Grund der in den 
am 30. Juni und 1. Juli 1871 in Buchs getroffenen fommij- 
fionelfen Vereinbarungen und im Einvernehmen mit den beider— 


— 
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ſeitigen Zollverwaltungen ausſchließlich durch die Verwaltung der 
Vereinigten Schweizerbahnen. 


Art. 3. Die in den Eiſenbahnſtationen St. Margarethen 
und Buchs aufgeſtellten öſterreichiſchen Zollämter werden mit Den 
vollen Abfertigungsbefugniffen eine® Hauptzollamtes I. Klaffe 
außgeftattet und zur Anwendung bed aßgefürzten Zollverfahrens 
(Anfageverfahrend) ermächtigt werben. 


Sie werben die zollamtlihe Abfertigung der Yradıtgüter, 
Poſtſendungen und Neifeeffeften nach den in Defterreih beſtehen— 
den Vorſchriften mit allen gejezlich zuläßigen Grleichterungen 
vollziehen. 


Art. 4. Dei der zollamtlichen Abfertigung ijt darauf zu 
jehen, daß die Waaren unmittelbar aus der Hand der einen 
Bollverwaltung in die Hand ber andern übergeben. 

Die zollamtlihe Unterfuhung der Waaren ift zuerit von 
den Beamten des Staated, aus welchen die Waaren austreten, 
und dann von den Beamten de3 Staates, in welchen ber Gin: 
tritt ftattfindet, vorzunehmen, jedoch ſoll dieſe Amtöhantlung zur 
Abkürzung des Verfahrens von den Beamten beider Staaten, 
foweit dies thunlich ijt, gleichzeitig oder doch in unmittelbarer 
Aufeinanderfolge vorgenommen werben. 





en Den Angejtellten der zufammengelegten Memter ift geitattet, 
J bei der Zollabfertigung des andern Amtes und bei der Verpakung 
2 der Gegenftände in bie abgehenten Bahnwägen anweſend zu fein. 
’ Sofern eine Umladung der Waaren unterbleibt, geſchieht 
Re die Abnahme des zollamtlichen Verfehluffes durch die Beamten 
J des betreffenden Staates nur in Anweſenheit der Zollbeamten 
J— des andern Staates, welche ſofort ihren Verſchluß anlegen. 

= Art. 5. Jeder ber beiden dieſes Uebereinfommen fchließen- 


ben Staaten verpflichtet fich, Die Auflafjung der Sicheritellungen, 
= welche ihm für den Außtritt ber Durchfuhrsgüter aus dem eigenen 
= Gebiete oder für den Wiederaustritt ausländifcher unverzoflter 
——— Waaren geleiſtet worden find, und die für Ausfuhren nad) ben 


5 
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Beftehenden Geſezen gebührende Nachficht oder Nüfvergütung von 
Abgaben erit dann eintreten zu laſſen, wenn durch eine von dem 
Eingangsamte des andern Staates außgeftellte Beſcheinigung 
nachgemiejen wird, daß Die Waare bei dieſem Amte geftellt und 
angemeldet worden ilt. 

Diefe Befcheinigung Haben die Aemter auf dem fürzeften 


Wege mittelft Anfazes auf den gegenfeitigen Amtspapieren aus: 
zuitellen. 


Art. 6. Die beiderfeitigen Aemter werben ftch gegenfeitig 
ihre Mahrnehmungen über Vorgänge, welche eine Werlezung der 
gegenfeitigen Zollinterefjen oder beſtehender Ein-, Aus- ober 
Durchfuhrverbote erfennen ober beforgen laffen, in fürzeftem 
Wege mittheilen, und im Allgemeinen zujammenwirfen, um 
Unterjchleife bei dem zollpflichtigen Verkehr auf den genannten 
Bahnhöfen und auf der von denjelben zur öſterreichiſch-ſchweize⸗ 
riſchen Grenze führenden Eijenbahnftrefe, ſowie überhaupt Ver: 
gehen gegen die Zollvorſchriften des andern Staated zu verhin⸗ 
dern, oder wenn biejelben bereits wollzogen worden find, zur 
Entdefung zu bringen. 

Die Oberbeamten beider Aemter, jowie die denjelben vor⸗ 
gejezten Organe der beiderjeitigen Zollverwaltungen,, Dann Die 
eigen zu dieſem Zweke belegirten höhern Beamten find berechtigt, 
in die Zollregifter und Regifterbeilagen, joweit fich Diejelben auf 
ben gegenjeitigen Verkehr beziehen, Einficht zu nehmen und Ab- 
Ichriften oder Auszüge daraus zu erheben. 


Art. T. Den öfterreichifchen Bolläntern in den Bahnhöfen 
zu St. Margarethen und Buchs fteht das Recht zu, wegen Ueber: 
tretungen ber öfterreigifchen Zollvorjchriften, die im Bahnhofe 
oder auf der Bahnftrefe vom Bahnhofe bis zur Hfterreichijchen 
Bollgrenze begangen worden find, das orbentliche Gefällditraf- 
verfahren einzuleiten ober mit der Ablafjung von ber Boll: 
siehung des Gefälläftrafverfahrend gegen Grlag der in ben 
Öfterreichifchen Gefällßftrafgefezen beitimmten Beträge vorzugehen. 
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Sie ſind berechtigt, Waaren und Effekten, welche mit den 
Uebertretungen ber öfterreihifchen Zollvorſchriften in Verbindung 
ſtehen, behufs der Geltendmachung der Haftung für den Betrag 
des Zolles und für die Vermögensſtrafe mit Beſchlag zu belegen 
und an bie fompetente öfterreichifche Behörde abzuliefern. 

Den öfterreihifchen Behörden ſteht das Redht zu, Die in 
den Bahnhöfen zu St. Margarethen und Buchs oder auf der 
von denſelben bis zur öfterreichifch-Jchmeizerifchen Grenze führen 
den Gifenbaänftrefe vorgefommenen Uebertretungen der öfterreicht- 
ſchen Zollworjchriften zu unterfuchen und nach dem öfterreichifchen 
Strafgefezge über Gefällübertretungen abzuurtheilen, ſowie bie 
mit Beichlag belegten Gegenftände als baftend oder verfallen 
zu erflären. 


Art. 8. Die ſchweizeriſchen Behörden werden den Ange⸗ 
ftellten der öfterreichifchen Zollämter in St. Margarethen und 
Buchs Denfelben Schuz und denfelben Beiftand gewähren, wie 
den Ungeftellten der eigenen Zollämter. 

Sie werden wegen Uebertretung der öfterreihifchen Zoll⸗ 
vorjchriften oder Der in Defterreich-Ungarn beitehenden Gin>, 
Aus- oder Durchfuhrverbote auf Anſuchen der öſterreichiſchen 
Behoͤrden 

1) Zeugniſſe und Sachverſtändige vernehmen, 

2) amtliche Beſichtigungen pflegen und ben Befund beglau— 

bigen, 

3) Angeſchuldigten die Vorladungen und Erkenntniſſe der 

öfterreihifchen Behörden behändigen laffen. 

Behufs polizeilichen Schuzes wird auf Begehren ber öjter- 
reichiſchen Beamten ber ſchweizeriſche Zollbeamte ſofort die unter 
jeinem Befehl ftehenden eidgenößifchen Grenzwächter zur erforder: 
lichen Dienitleiftung anweiſen, obne daß dafür ber öfterreichifchen 
Zollverwaltung bejondere Koſten entitehen. 


Art. 9. Die Unterthand-, Heimatd- und Dienftverhältnifie 
ber bei den öfterreichtfehen Zollämtern in St. Margarethen und 
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Buchs betieniteten Beamten und Ungeftellten erleiden während - 
des Aufenthaltes und der Dienfteßbeftimmung auf eidgenößiſchem 
Gebiete feine Veränderung; biefelben verbleiben in Bezug auf 
Disziplin, Dienfiverbrehen und Dienftvergehen, d. t. folche 
ftrafbare Handlungen und Unterlaffungen, welche ſich auf bie 
Ausübung ihres Amtes oder Dienfted beziehen, lediglich den 
Behörden und Geſezen des öfterreichifchen Kaiſerſtaates unter- 
worfen und find in folchen Fällen auf Verlangen diefer Behörden 
außzuliefern, nad Maßgabe des zwiſchen den beiten fontrahi- 
renden Staaten beftehenden Staatövertraged. 

Weber die in Rede ftehenden Beamten und Angeſtellten 
jelbft, noch ihre ebenfalld im heimatlichen Staatsverbande blei- 
benden Angehörigen dürfen in der Schweiz für Mititärdienfte 
oder zur Xheilnahme an irgend einem andern Waffendienſte in 
Anſpruch genommen werden. 

Sie genießen die Zollfreiheit für ihre Ueberſiedlungseffekten, 
ſowie für die zu ihrem Gebrauche beftimmten fertigen Uniformen 
und Armaturftüfe, können zur Entrichtung von Vermögend> ober 
Eintommenfteuern ober bireften Kommunalabgaben, zur Dienft- 
leiftung bei Schwurgerichten, Gemeindeämtern u. |. w. nicht an 
gehalten werden, haben aber bie auf unbeweglichem Eigenthum 
laitenden Abgaben, ſowie Zölle, Verzehrungsfteuer u. ſ. w. gleich 
den Angehörigen des Kantons St. Gallen zu entrichten. Ueber 
Mitbenuzung fommunaler öffentlicher Anftalten bleibt Verftän- 
digung mit ben betreffenden Kommunalbehörben vorbehalten. 


Art. 10. Die Beamten und Angeftellten der öfterreichifchen 
Zollämter in St. Margarethen und Buchs haben die Strafgefeze 
und Polizeivorfehriften der ſchweizeriſchen Eidgenoßenſchaft und 
des Kantons St. Gallen zu beobachten, in welcher Beziehung 
fie der Gerichtöbarfeit der ſchweizeriſchen Behörden unterworfen 
find. 

Im Falle Die Verhaftung eine bei den öfterreichifchen Zoll- 
ämtern in St. Margarethen und Buch bedienjteten Beamten 
oder Angeftellten wegen Vergehen ober Verbrechen durch bie 
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ſchweizeriſchen Behoͤrden verfügt wird, joll die zunächſt vorgejeste 
öfterreichifche Yinanzbehörbe fogleih von dieſer Werfügung in 
Kenntniß gefezt werben. 


Art. 11. Das den öfterreichifchen Zollämtern in den Bahn⸗ 
böfen zu St. Margarethen und Buchs zugewiefene Auffichtö- 
perfonale (Finanzwache) trägt in der Regel nur im Dienſte an 
ber Bollitelle und bei Begleitung der Bahnzüge Die — 
Uniform. 

Bewaffnetes Perſonale wird nur zur Bewachung der Güter 
und Raffen bei Nachtzeit und zur Vegleitung der Züge ver 
wenbet werden. Den Vorgeſezten ber öſterreichiſchen Zollämter 
und der Finanzwache fteht das Recht zu, bei der Inſpizirung 
derjelben in St. Margarethen und Buchs die vorgejchriebene 
Uniform und da8 Seitengewehr zu tragen. 


Art. 12. Nah Verfluß von 3 Sahren kann dieſes Ueber- 
einfommen auf Verlangen ‚einer der beiden Fontrahirenden Regie 
rungen einer Reviſion unterworfen werben. 


Art. 13. Die Genehmigung der vorftehenden Beitimmungen 
bleibt den beiberfeitigen Regierungen vorbehalten. 


So geſchehen zu Bern, den 2. Auguft 1872. 


(Gez.) Raeff, (Gez.) Eberle, 
Bundesrath. k. k. Oberfinanzrath. 

(Gez.) Zündt, 
Nationalrath. 
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Roatifilationen der vorfichenden Uebereinkunft. 





a. Bon Seite der Schweiz. 





Der ſchweizeriſche Bundesrath 
urfundet anmit, 


daß er der am 2. Auguft 1872 zu Bern zwilchen ben dies⸗ 
jeitigen Abgeordneten, Herrn Bundesrath Naeff, Vorſtand Des 
ſchweiz. Handeld= und Zolldepartement8, und Herrn Nationalrath 
Zündt, Mitglied des Regierungsrathes des Kantons St. Gallen, 
einerjeit$, und dem f. u. k. öfterreichifchzungarifchen Abgeordneten, 
Herrn £. und k. Oberfinanzratd Eberle, andererſeits, abge⸗ 
ſchloßenen Uebereinkunft, betreffend Vollzug der Beitimmungen der 
Artikel 18 und folgenden des Staatsvertrages zwifchen Defter- 
reich-Ungarn, Bayern und der fchweizerifchen Eidgenoßenſchaft 
vom 27. Auguft 1870. über die Heritellung einer Cijenbahn 
von Lindau über Bregenz nah St. Margarethen, ſowie von 
Feldkirch nah Buchs, die Ratifikation ertheilt hat und zugleich 
jeinerfeit8 den pünktlichen und getreuen Vollzug derjelben zu= 
ſichert. 

Bern, den 19. September 1872. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
(L. 8.) Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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b. Bon Seite Beflerreih-Ungarn. 





In Gemäßheit fpezieller Ermächtigung Seiner f. und k. 
Apoftolifchen Majeftät, beftätigen und ratifijiren Wir, Yuliud 
Graf Andraffy von Cſik Szent Kiraly und Krafzna Hera, 
gebacht Seiner Majeftät wirklicher geheimer Rath, Miniſter des 
faiferlihen Hauſes und des Aeußern ꝛe., das vorſtehende Ueber: 
einkommen nach ſeinem ganzen Inhalte, indem Wir zugleich ben 
pünftlihen und getreuen Vollzug besjelben Seiten8 ber Regierung 
Seiner E. und k. Apoftolifchen Majeftät zuſichern. 

Zur Bekräftigung deſſen haben Wir gegenwärtige Minifterial- 
Erklärung mit Unferer Unterfchrift verjehen und derſelben des 
Inſiegel des Miniſteriums des faiferlihen Hauſes und kei 
Aeußern beidruden lafjen. 


So gefchehen zu Wien, am 20. November 1872. 
(L. 8.) Audräfiy. 


Note. Die Auswechslung der Ratifitationen der vorſtehenden lieber 
einfunft hat zu Wien zwiſchen dem ſchweizeriſchen Gefandten dafelbft, Ger 
v. Tihudi, und dem k. f. öfterreichiich-ungarifchen Miniſter der au& 
voärtigen Angelegenheiten, Herrn Graf Andräjiy, am 21. November 1872 


ftattgefunden. 
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Neglement 
für 
den Befud) ausländifher Militäranftalten, Zuger und 
Truppenũbungen. 


(Vom 25. Wintermonat 1872.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in der Abſicht, den Beſuch ausländiſcher Militäranſtalten, 
Lager⸗ und Truppenübungen durch Offiziere des eidgenößiſchen 
Stabes zu reguliren, 


verordnet: 


Art. 1. Der Bundesrath bezeichnet nach Maßgabe des 
Büdgets auf den Vorſchlag ſeines Militärbepartements alljähr- 
fh, in der Regel im Monat Hornung, eine Anzahl Offiziere 
des eidg. Stabe8, welche im laufenden Jahre Kriegsſchaupläze, 
ZTruppenübungen oder militärifche Anftalten im Auslande zu be- 
juhen Haben, Der Bundesrath beitimmt Die zu bejuchenden 
Vebungen und Unftalten und verjieht die damit beauftragten 
Offiziere mit den nöthigen Empfehlungen. 


Art. 2. Das eidg. Militärbepartement ftellt den fomman- 
dirten Offizieren für dieſe Bejuche Die nöthigen Snftruftionen 
zu, und gibt ihnen Anleitung über Alles, was die zwefmäßige 
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Löfung ihrer Aufgabe erleichtert. Ebenſo fann das Militär: 
bepartement ihnen beſtimmte ragen zur Beantwortung über- 
machen. 


Art. 3. Die fommanbirten Offiziere haben längſtens zwei 
Monate nach ihrer Rükkunft einen einläßlichen Bericht über ihre 
Sendung und die Beantwortung ber geftellten ragen und Auf- 
träge dem eibgenößifchen Militärbepartemente einzureihen. Dieſe 
Berichte haben bei den eidgenößijchen Waffenchefs und Ober: 
inftruftoren zu zirkuliren, und find dann im eidgenößiſchen Stab3- 
büreau aufzubewahren. 


Gleichzeitig mit der Einſendung des Berichts ift über die 
Beſoldungs- und anterweitigen Berechtigungen Rechnung zu 
ftellen. 


At. 4. Die Dauer folcher Beſuche ift in der Regel, bie 
Hin= und Herreife nicht gerechnet, auf 20 Tage feſtgeſezt; fe 
fann jedoch bei bejonderen Verhältniffen vom Militärdepartement 
verkürzt ober verlängert werden. Die fommandisten Offiziere 
erhalten für die Reife und Aufentbaltstage eine den jeweiligen 
Berhältniffen angemefjene, vom Bundesrath feftgefezte Beſoldung 
und find überdies berechtigt, die Transportkoſten und unvermeid- 
lihen außerordentlichen Ausgaben beſonders zu verrechnen. Das 
Militärdepartement wird diefen Offizieren einen den Gejfammt- 
Eoften angemefjenen Vorſchuß anweiſen. 


Art. 5. Dffiziere des eidgenößiſchen Stabes, welche aus: 
laͤndiſche Militärjchulen zum Behuf ihrer militärifchen Ausbil 
dung auf längere Zeit befuchen wollen, können fi mit ihrem 
Geſuch beim eidgenößiſchen Militärbepartement melden. Der 
Bundesrath entjchetvet über dad Geſuch, übernimmt im Gnt- 
ſprechungsfall Die erforderlichen Unterhanblungen mit bem be 
treffenden Staate und fezt eine angemefjene Entſchädigung für 
bie Dauer ded Aufenthalt? des fraglichen — in der ge⸗ 
wählten Schule feſt. 
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Art. 6. Die Theilnahme von Offizieren des eidgenößiſchen 
Stabed an Feldzügen im Auslande fann durch bie Vermittlung 
des Bundesrathes erfolgen. Diefe Behörde entſcheidet, ob bie 
Dewilligung und welche Unterflügung den betreffenden Offizieren 
zu letiten ſei. 


At. T. Das Meglement für den Beſuch ausländifcher 
Militäranftalten, vom 18. Sänner 1860 (VI, 414), fällt außer 
Kraft. 


Bern, den 25. Wintermonat 1872. 


Im Namen de jchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräjident: 
Welt. 

Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesratbsbefchluf 
betreffend 


Urfprungszeugniffe für Getränke ſchweizeriſcher Herkunft 
(Vom 29. Wintermonat 1872.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einſicht eines von den geſezgebenden Räthen am 
20. Heumonat 1872 bezüglich der Form der Urſprungszeugniſſe 
für Getränke ſchweizeriſcher Herkunft angenommenen Poſtulates 
und eines vom Handels- und Zolldepartement darüber erftatteten 
einläßlichen Berichtes ; 


in Anwendung des Urt. 32 der Bundedverfaffung, 
beſchließt: 


1. Die Form der Urſprungszeugniſſe für konſumoſteuer⸗ 
pflichtige Getränke ſchweizeriſcher Herkunft darf den Tranſit ber- 
jelden von Kanton zu Kanton in feiner Weiſe beläfligen und 
ſoll den Verkehr überhaupt jo wenig als möglich hemmen. 


2. Um al8 Getränke jchweizerifcher Herkunft zugelaffen 
zu werben, genügt neben gehöriger Bezeichnung ber Waare, 
des Verkäufers und Des Käufer, Die Beſcheinigung der zu: 
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ftändigen Umtöftelle der Wohngemeinde des Verkäufers, be+ 
ziehungsweiſe des Verſenders, daß Dad im betreffenden Urſprungs⸗ 
jeugniß genannte Getränfe nach ihrer Ueberzeugung ſchweizeri— 
ſches Erzeugniß und mit feinen nichtjchweizerifchen Getränfen ver- 
mifcht ſei. (Siehe dad nachftehende Formular eined Urfprungs- 
zeugnifjes.) 

3. Die Beitimmungen der fantonalen Befeze betreffend die 
MWiderhandlungen gegen Die rejp. Ohmgeldvorſchriften bleiben 
vorbehalten. 

4. Das Handeld- und Zolldepartement ift mit der Voll⸗ 
ziehung dieſes Beſchlußes beauftragt. Derſelbe ſoll den Kan- 
tonen zur Nachachtung mitgetheilt, öffentlich befannt gemacht 
und in die amtliche Geſezſammlung aufgenommen werben. 


Bern, den 29. Wintermonat 1872. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 


Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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Formular. 
Urfprungs - Beugniß. 
. unterzeichnete Behörde (Beamte) der Gemeinde .......... . 
| - Kanton  .. . en 
Gegenwärtigem, daß ber ebenfall® unterzeidinete Herr. . Basen 


Terre re TE ET ET ET ET EEE re 


bie hienach — Getraͤnke an Herrn 
REDNER verfauft unb Heute von & 
verfenbet hat. | 


eichen Nummer] Art — u 
x a der der Qualitüt des Geträufs. Schweizer — 
sn. Colt. | Colli. maß. Fi: 








Nach unferer beftimmten Weberzeugung ift diefes Getränk ſchweijer 
fches Produft und mit feinen nichtfchmeizeriichen Getränfen vermifdt. 
Die Nichtigkeit obiger Angaben und die Aechtheit der -Unterjhrift 
bes Berfäufers (Verjenders) wird unter Beifezung des. amtlichen Siegelö | 
biemit befcheinigt. 
Gegenwärtiges Zeugniß ift nur für 30 Tage, von heute an ge 
en gültig. | 
Be den ......... 18 


Der Verkäufer: Die Gemeindsbehörde: 


‘ 
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Erflärung 
| | zwifchen 
der Schweiz und dem Beutfchen Weiche, betreffend Aus- 
Dehnung der ärztlichen Braris von Domizilirten in den 
Kantonen Bern, Solothurn und heiden Bafel auf 
Elfaß-Tothringen, und von dortigen Bomizilirten anf 
das Gebiet der vorgenannten vier Rantone. 


(Bom 20. und 29. November 1872.) 


— — —— 


Ber Bundesrath der ſchweize- 
riſchen Eidgenoßenſchaft 
und 
die Regierung Seiner Majeftät 
des Beutfchen Raiſers 

find übereingefommen , Daß 
den auf elſaß-lothringiſchem 
Gebiet Tomizilirten und zur 
Praxis berechtigten Merzten und 
Thierärzten die Ausdehnung der 
Praxis auf das Gebiet der Stanz 
tone Bern, Solothurn, Bajel- 
Stadt und Baſel-Landſchaft 
geftattet werden ſoll, jofern fie 
bei den SKantonsregierungen 


Die Regierung Seiner Majeſtät 
des Beutfchen Raiſers 
und 


der Bundesrath der Schmeize- 
riſchen Eidgenoffenfhaft 
find übereingefommen, daß 
den in den Kantonen Bern, 
Solothurn, Baſelſtadt und 
Baſelland domizilirten und zur 
Praxis berechtigten Aerzten und 
Thierärzten die Ausdehnung der 
Pragis auf das Gebiet von 
Elſaß⸗Lothringen geftattet mer: 
den foll, jofern fie bei der dor— 
tigen Landesverwaltung darum 


1070 Aerztliche Praxis zwiſchen einigen Kantonen und Eljaß-2othringen. 


darıım nachſuchen, und daß in 
gleih:. Weile den in den Ge- 
bieten der vier genannten Kan⸗ 
tone bomizilirten Werzten und 


Thierärzten Die Ausdehnung der. 


Praxis auf das Gebiet von 
Elſaß⸗Lothringen geftattet wer: 
den ſoll, fofern fie bei Der bor- 
tigen Lanbeöverwaltung darum 
nachfuchen. 

Diegegenwärtige Deklaration 
foll gegen eine gleiche Defla- 
ration der Regierung S. M. 
des Deutihen Kaiſers aus: 
gewechjelt werben. 


Gegeben in Bern, am 20, 


November 1872, 
Im Namen des fihmeiz. 
Bundesrathes: 
Der Bundespraͤſident: 
(L.8.) Welti. 
Der Kanzler 
der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 


nachſuchen, und daß in gleicher 
Weiſe ben auf elſaß⸗-lothringi— 
ſchem Gebiet domizilirten und 
zur Praxis berechtigten Aerzten 
und Thierärzten die Ausdehn ung 
der Praxis auf das Gebiet der 
vier genannten Kantone geftattet 
werden joll, jofern fie bei ben 
Kantond » Regierungen darum 
nachſuchen. 

Die gegenwärtige Deflaration 
ſoll gegen eine gleiche Deffaration 
des Bundesrathes der Schweize- 
rifhen Eidgenoſſenſchaft aus— 
gewechſelt werden. 


Gegeben Berlin, den 29, 
November 1872. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 


(L.S.) Delbrüd. 





Bundesrathsbeſchlufß 
betreffend 


die Eiſenbahn Tyß-VYerzogenbuchſee (Sototyurnergebiet). 
(Bom 14. Brachmonat 1812.) 


Der [hweizerifhe Bundesrath, 


nah Einficht einer vom Megierungsrathe bed Kantond So— 
lodhurn gemäß Kantonsrathsbeſchlußes vom 15. Herbftmonat 1871 
unterm 14. März 1872 dem interfantonalen Komite für eine 
Eifenbahn Lyß-Herzogenbuchjee für. die auf Solothurnergebiet 
gelegene Stzefe dieſer Bahn ertheilten Konzeſſion; 
« in Anwendung ber dem Bunbesrathe durch Bundesbeſchluß 
vom 29. Mai 1872 ertheilten Vollmacht, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden ————— 
die Genehmigung des Bundes ertheilt. 


Art. 1. In Anwendung von Art. 8, Lemma 3 des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen wirb dem 
Bundesrathe vorbehalten, für den regelmäßigen periodijchen Per: 
fonentrangport, je nach dem Ertrage der Bahn und dem finan- 
ziellen Einfluße des Unternehmens auf ben Poftertrag, eine jähr- 
lie Konzeſſtonsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jebe 
im Betriebe befindliche Wegitrefe von einer Stunde nicht über: 
ſteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jeboch ven 
dieſem Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, ald bie Bahn 
unternehmung nicht mehr als 490 nach erfolgtem Abzug ber auf 
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Asſchreibungsrechnung getragenen ober einem Reſervefond einver⸗ 
lelbten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund iſt berechtigt, die bier konzedirte Gifene 
bahn famınt dem Material, den. Gebäufichkeiten und ben Nor: 
räthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 
76., 90. und 99. Jahres, vom Tage der Betriebseröffnung ber 
ganzen Broyethallinie an gerechnet, gegen Entſchädigung an fi 
zu ziehen, falls er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum 
voraus Hievon benachrichtigt Hat. Kann eine Berftändigung über 
Die zu leiftende Entjchädigungsfumme nicht erzielt werben, jo wird 
bie leztere durch ein Schied8gericht beftimmt. 

Diefed Schiebdgericht wird jo zuſammengeſezt, daß jeder 
Theil zwei Schieb8richter wählt und von den leztern ein Obmann 
bezeichnet wird. Können ſich die Schieößrichter über die Perſon 
des Obmanns nicht vereinigen, jo bildet das Bundesgericht einen 
‚ Dreiervorfchlag, aus welchem zuerft der Kläger und hernach Der 
Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreihen hat. Der 
Mebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichts. 


Für die Ausmittlung ber zu feiftenden Gntjchäbigung gelten 
folgende Beftimmungen : 

a. Im Falle des Nüffaufes im 30., 45. und 60. Jahre iſt 
der 25fache Werth des durhfchnittlichen Reinertrages der⸗ 
jenigen zehn Sjahre, die dem SZeitpunfte, in welchem ber 
Bund den Nüffauf erklärt, unmittelbar vorangehen; Im 
Falle des Rükkaufes im 75. Jahre der 22! /afache; im Falle 
des Rükkaufes im 90. Jahre der 20fache, und im Kalle 
des Nüffaufes im 99. jahre der 18fache Werth dieſes 
Reinertrageß zu bezahlen, immerhin jedoch in ber Mei- 
nung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem Falle wenis 
ger ald das urjprüngliche Anlagelapital betragen darf. 
Bon dem Reinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 
Grunde zu legen ijt, find übrigend? Summen, welche auf 
Abſchreibungsrechnung getragen oder einem WRefervefond 
einverleibt werden, in Abzug zu bringen. — 
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db. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem Zeit⸗ 
punfte auch ber Rükkauf erfolgen mag, in vollfonmen 
befriedigendem Auftande dem Bunde abzutreten. Sollte 
diefer Verpflichtung fein Genüge gethan werden, jo ift ein 
verhältnipmäßiger Betrag von der AU: in Abzug 
zu bringen. 
Steeitigfeiten, die hierüber eniſtehen möchten, ſind durch 
das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von zwölf Monaten, vom 
Tage des Genehmigungsbeſchlußes für die Bernerkonzeſſion an 
gerechnet, iſt der Beginn mit ben Grbarbeiten für die Erſtellung 
der Bahn zu machen und gleichzeitig genügender Ausweis über 
die Mittel zur gehörigen Yortführung- der Unternehmung zu 
Ieiften, in der Meinung, daß wibrigenfall® nach Ablauf jener 
Friſt Die Genehmigung de8 Bundes für die vorliegende Kon⸗ 
zeſſion erlifcht. 


Art. 4. 68 follen alle Vorjchriften der Bundesgefezgebung 
über den Bau und Betrieb der fehmeizerifchen Gijenbahnen ge- 
naue Beachtung finden, und e8 darf denjelben durch bie Be- 
ftimmungen der vorliegenden Konzeſſion in Teinerlei Weife Ein 
trag gejcheben. 

Bern, den 14, Brachmonat 1872. 


Im Namen des fchweiz.. ae 
Der Bundespräfibent: 


Welti. 
Der Kanzler der Eidgenoßenſchaft: 
Schieß. 
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—— (Surbthalbahn).. 623 


(Eiſenbahn Lyß⸗ Solothurn Aarau) 626 


F (Surenthalbahn) . . 92 
ü r (Woynenthalbahn) : . 976 
e Pr (Rerhtöufrige Seethalbahn) . .. 979 
„Zuarich. (Eiſenbahn Wäbensweil- Schindel- 
Bu ee) 2 2 309 
3 — F MWintertfur-Bauma . 335 
" — — Winterthur-Weiach) 339 
Pr — am rechten Sceufer) . 487 
— H er Ber linten PR ag 
. " p , fein Maik But 


tn) © 200. 406 
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Gifenbahnfonzgefftonen. 


Benehmiguug folder : 


von Zürich. (Gifenbahn Kemptthal-Wezikon) 


von Bern. 


” 


ꝓ Neuenburg. 
„ Bafel. 


n 
n 
n 
n 
„ 


—M 


„ Ruzern. 


n 


4 


(ZJurabahnen) 


Bauma-Bubifon-Wald) 
(nicht 


Seite 


499 
503 
530) 


Zurbenthal-Seelmatten) 507 


Sffretifon -Hinweil) 
Mald-Rüti) 
Ulter-Saaland) . 
Ulter-Sfitetifan) 
Ggweilen-Feuertbalen . 
Winterthur - Singen - 
Kreuzlingen) 
Winterthur - Bülach - 
Baden) : 


(Defterreihiich - St. Gaflifche 
Verbindungsbahnen) 
(Eiſenbahn Kempraten-Rap⸗ 
peröweil) . : 


Cangna-BöfgenSrunnensan) 


(Brünigbahn) 


(Eiſenbahn oͤyß Fraſchelz 


4 
n 


Interlaken Gumihorn) 
Gerlafingen-Burgdorf) 
Aarau- Solothurn⸗Lyß) 
Herzogenbuchſee- Lyß) 


(Entlebuchbahn). 


(Eiſenbahn Wohlhauſen Centralbahn) 


— 


Lenzburg -Emmenbrüke) 


(Jurabahnen) 
(Verbindungsbahn) —— 


642 
661 
665 
699 
702 


710 


124 


25 


629 


210 
235 
442 
462 
648 
657 
684 
687 
239 
446 
472 


214 
259 





Bifenbahntonzeffionen. Genehmigung folder: 
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von Bajel- Landſchaft. (Eifenbahn Pratteln-Uugft) 479 


„ 
Schwyz. 


— 


" „Lieſtal-Walden⸗ 
burg) . 483 
" 2 Pratteln-Schwei- 
zerhalle) . 642 
" „ . eich - Muchfeln TOT 


(Eiſenbahn Schindellegt-Einfiedeln) 312 


(Rigibahn) . 330 
(Ricäterdweil-Neihenburg) . . 668 


Freiburg. (Gifenbahn — 


Waadt. 
W 
"m 


n 


Vverdon) 454 
(Broyethalbahn) . 608 
(Broyethalbahn) 468 


(Pneumatiſche Eifenbahn) . . 476 
(Eiſenbahn Rofs-Payerne-Yverbon) 911 
„ taufanne-Echallend) . 944 


Solothurn. (Eiſenbahn Aarau-Solothurn-Lyß) 653 


" 
" 


n 


Thurgau. 


Lid 


” 


“ Gerlafingen-Anre) . 691 
„ ° Solothurn - Burgdorf): 695 
ü Lyß -Herzogenbuchſee 1071 


(Eiſenbahn Etzweilen-Feuerthalen) 706 
Winterthur - Singen - 

- Kreuzlingen) . . 714 

" Sulgen-Hauptweil) . 995 


Schaffhauſen. (Eiſenbahn Wintertfur-Singen- 


Kreuzlingen) . . 718 


— und riftverlängerungen. Grmädtigung an den 
Bundesrath zur Genehmigung von — 24. 349. 511 


605. 774. 899 


Eiſenbahnkonzeſſionbabänderungen. Gench- 
migung berjenigen: 
von Bern. (Eiſendahn Pruntrut-Delle) . 24 


„ Aargau. a al): 317 
ä ö (Hargauifche Sudbahn) . 317 
„Baſel. (Verbindungsbahn) . : 319 
„ Waadt. (Preumatiige Gifenbahn Ouchy 
Raufanne) . . 632 
„Freiburg. (Gijenbahn Rofe- -Paperne - nr 
vaner- Yverdon) . - 986 


" n (Gifenbaßnlinie Roſo Pahern⸗ 8989 
Gifenbahnktongejftonsübertragungen. Geneh—⸗ 


migung derjenigen 
für die Linie Winterthur-Waldshut ; .. 606 


„ »  n Femptihal-Unterweiton . .. 107 
Sifenbabn, pueumatifche,, von Duchy nad Lauſanne. 
Friſtverlaͤngerung für diefelbe . ; .. 806 


Gijenbapnverbindung bei Konftanz. Bertrag zwi⸗ 
ſchen ber Schweiz und dem Großherzogthum Baden 
über eine —. 0... 425. 427 
Elſaß-Lothringen. krklärung wWiſchen der Schweiz 
und dem deutſchen Weiche, betreffend Ausübung 
der ärztlichen Praxis — vier — 


kantonen und — . . 1069 
Entlebu chbahn. Genehmigung “ Ronzeffion 2 
eine — . . 239 


Erbſchafts- und — von 
Waadtländern und Engländern. Diesfällige Er⸗ 
klaͤrung zwiſchen dem ſchweiz. Bunbesrathe- und 
der Regierung von Großbritannien . E . 1011 

Grit run g des Bundesraths an bie italieniſche Re⸗ 
gierung, betreffend die Arbeiten am En Tunnel 
‚ber Gotthardbahn us 3 602 


Seite 
Srflärung des Gotthardausſchuſſes, betreffend ben | 
Ankauf von Mafhinen e den Bau ber Gott⸗ 
hardbahn .. 603 
— zwiſchen der Schweiz m Belgien, betreffend: 
| Die gegenfeitige Mittheilung von en . 112 
ben Auslieferungsvertrag . j . 886 
— zwiſchen ber Schweiz und Spanien, betreffend 
gegenfeitige Sleichitellung in Verkehrsverhältniſſen. 
Genehmigung der Erklärung i . 282 
Mortlaut derjelben . : ? . 283 
—  qwilchen der Schweiz und Stalien, hetreffend die 
gegenſeitige Mittheilung von Todſcheinen 299 
— zwiſchen der Schweiz und dem Norddeutſchen Bunde, 
betreffend Be — vom Militär⸗ 
bienfte . ; ; . 304 
— zwiſchen ber Schwe zb Bayern, betreffend bie 
anonumen ober Altiengejellichaften .. 364 
— zwiſchen der Schweiz und England, betreffend bie 
Erhebung von Erbſchafts- und Vermächtnipfteuern. 1011 
— zwiſchen der Schweiz und Deutjchland , betreffend 
Ausübung der ärztlichen Praxis zwiſchen Elſaß- 
Lothringen und den Kantonen Bern, Solothurn 
und Bafel . 2 . A 4 j . 1069 
Ghbweilen-PJeuerthalen. Oencniun ber Kon⸗ 
zeifton für die Gifenbahn — . ‚ 702. 706 
Gyerzierreglemente, ee on 
die Verabfolgung der neuen — 6 


Extrapoftreglement, revibirtes 


Ertrapoftftraßen . Tue 3 . 79. 
Ertrapoſttarif ‚792, 


Amtl, Samml. X. Band. 72 
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T76- 
805 
795 


1088 
F. 


Fahrpoſttarif. Abänderung von Art. 19 des Bundes⸗ 
gejeged über den neun — . r 
Feldartillerie. run Seen bie Ver⸗ 
mehrung der — . . 
Fiſcherei im Rheine, Diesfällige uebereinkunft 
zwiſchen der Schweiz und dem Großherzogthum 
Baden. 
Genehmigung der Uebereinkunft. 
Wortlaut derſelben 
— im Neuenburgerſee. Diesfälliges Kon⸗ 
kordat zwiſchen Freiburg, Waadt und u 
Wortlaut des Konkordats 
Genehmigung desſelben 
— im Murtenſee. Diesfälliges Konforbat wie 
Then Freiburg und Waadt. 
Wortlaut des Konfordatd . ; ; ö 
Genehmigung tesjelben ; 
Flußkorrektionen. Poſtulate der VBundesverſamm— 
lung betreffend die Inſpektion an den — . 
Frankreich. Auslieferungsvertrag zwiſchen ber Schweiz 


und — 
Genehmigung des Vertrags. 
Wortlaut desſelben. 


Freiburg. Genehmigung ber dortſeitigen Eiſenbahn 
| Rofe-Payerne-Gitavayer-Yverbon . 
— Genehmigung der bortjeitigen Konzeſſion für eine 
Broyethalbahn 
— Genehmigung der bortfeitigen Abänderung ber Ronz 
zejlion für die eur N 
Yverdon A A ; ; 
Sreiburg-Payerme. Abänderung ber inte 
linie Roje-PBayerne in — 5 








81 


512 


102 
103 


167 
180 


267 
280 


207 


34 
35 


454 


608 


986 


999 


— —— 


Eriftverlängerung für den Bau von Gifenbahnen, 
nemlich: 
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für die aargauiſche Südbahn . 317 
» nn Eijenbahn Wildegg-Lenzburg . . 317 
» u Verbindungsbahn in Bafel . 319 
„ ben Gottharbvertrag f . 8321, 441 
u die Gottharbbahn auf Teffinergebiet 541 
— „Urnergebiet 644 
ö Spluͤtenbahn RR 546 

„ Beibringung ber Subfibien zur Erſtel⸗ 
lung der Gotthardbahn. . 576. 578 
„ „GEiſenbahn Winterthur-Waldshut 606 

„„ pneumatiſche Eiſenbahn von Duchy nach 
Lauſanne. . 632. 806 

„ u» Surabahnen Dachsfelden-Angenftein und 
| Delsberg-Pruntrut 722 
Fu — Winterthur - Weiad) - Koblenz 887 
a “ Lenzburg-Emmenbrüfe 889 
Pr e Beinwyl-Hunzenſchwyl 890 
ni — Kröſchenbrunnen-Luzern 891 

— Aarau-Solothurn⸗Lyß ee. 
bahn) . .. 994 
— F Treiburg-PBayerne : . 999 
u ö Kemptthal-Unterwezikon  . 1007 
2 Aeſch-Ruchfelde. . 1017 
—— Arth-Rigiſtaffel. . 1019 

—W * elarau⸗Solothurn-Lyß (Gau⸗ 

bahn). A 
BE r Snterlafen-Qumihorn . . 1022 


SäAubahn. Genehmigung ber — — 


für eine — . 5 . 


653 
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Gauba hin. — der m u für 


eine — e 
— für bie Bitten Ronzef- 
flon für eine — . : . 994. 


Beldanleiben an — EN 
Poſtulate der nt - die 


temporären — 
Geidanwelfungsuertrag zwifcgen re Sqwen 


und Belgien. 
— zwiſchen ber und Nordamerita. Nachtrag 
zum — 1023. 


Geldſcala. N — die —. 


Benieftabsoffiztere. Poſtulat der Bundesver⸗ 
ſammlung betreffend die beſſere Ausbildung der — 


Geometer-Konkordat. Beitritt des Standes 


St. Gallen zum — 
Gerlafingen-Aare. u ber Bunfi 
für eine Eiſenbahn — . ö 


Gerlafingen-Burgdorf. Geha ber Kou⸗ 
zejlton für eine Eiſenbahn — . 


Geſchäftsführung bed en Boftulate 
zu Derjenigen | 
im Sabre 1869 
1870 
„ 3871 —4 
— des Bundesgerichts. Genehmigung derſelben: 
im Jahr 1869 
„18370 
181. '. 


n / 


n n 


Geſchüze mit Vorderladung. Umänderung folder in 


gezogene Hinterlader 





Sei 


1021 


209 


117 


1025 
450 


208 


893 


691 


657 


207 


620 
936 


209 
523 
939 


612 





Geſundheitsſcheine für u und Kleinvieh. For⸗ 
mulare für — Nach 
Gewährleiſtung ——— Sn 
von Solothurn . ; 2 ; 
„ Aargau : r . : A 
„ Waadt ; ; ; R 
®ewehrreferve, u eines Kredite 2 
Unlegung einer — . . ; 
Glarus. Nüftritt dieſes — Konkordat über 
vormundſchaftliche und Bevogtigungsverhältniſſe, 
und vom Konkordat über en der a. 
jcheidungsfälfe ; ' . 
Goldmünzen. Bundesgeſez —— Bun 
von — 
— Vundesbeſchluß betreffend bie Ausprägung von — 
Gotthardbahn. Bundesbeſchlüſſe betreffend tie Er- 
ftellung einer — . j . 230, 
— Friſtverlängerung für Die definitive Eingehung ber 
Verträge über den Bau der — ; . 321. 
— Vertrag zwijchen der Schweiz und Sttalien, ———— 
die Erſtellung einer — . * 
— Zuſazartikel zum vorerwähnten —— 
— Uebereinkunft zwiſchen ber Schweiz, dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und Italien, betreffend weitere 
Friſtverlängeruug für Beibringung der Subſidien 
für die — . - 
— Uebereinkunft yoifggen ber Schweiz, Deutſchland 
und Stalten, betreffend den Beitritt des deutſchen 
Reichs zum Vertrag über den Bau einer — . 
— Bundesraihsbejchluß betreffend ten Bau und Be⸗ 
trieb einer — .. 
— Erklärung Setreffend die Arbeiten am siofen Tun: 
nel der — . i ; ; i : h 
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1054 


245 
948 


639 


183 


346 
348 


233 
441 


655 
575 


678 


683 
694 


602 
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Gotthardbahn. Erklärung betzeffend den Ankauf von er 
Maſchinen zur Eritellung ter — 603 
— auf Tejiinergebiet. Verlängerung ber Friſt für 
Konſtituirung einer Geſellſchaft zur Ausführung _ 
ter — 541 
— auf Uenergebiet, Berlängerung der Friſt Für bie 
Gritellung dee — . ä j 544 
Bottharbbauten. — der Stelle eines In— 
ſpektors de — . . 728 
Gotthardpaß. Abänderung des Art. 2 der Bus 
nung über daß Befahren des — . . 540 
Gotthardvertrag. Beitritt des nn wu 
zum — ; : . 58 
Grenze auf ben Züriäfer bei — Diesfällige 
Verträge : 
zwilchen St. Gallen und Züri . . 405 
„ St. Gallen, Zürih und Schwyz 408 
„ St. Gallen und Schwyz. 411 
Brenzftreitigfeiten im Kanton Appenzell. 
Bundesbeſchluß betreffend Die — . : . 246 
Großbritannien. Dortjeitige Erklärung betreffend 
die Erhebung von Erbſchafts- und Vermächtnißfteuern ° 
vom Vermögen ber Wandtländer und ber Unterthanen 
von — . 1011 
S. 
HSandfeuerwaffen ber Berittenen. —— 
betreffend Die — . ; i 359 
HSeimatlofe. Poſtulat Der Bunbeherfenmtun * 
treffend die Einbürgerung der — 208 
Herzogenbuchſee-Lyß. en bi Kon: 
zeflion für eine Eiſenbahn — . 687 
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DHeffen. Literarkonvention zwiſchen ber Schweiz und 

dem Großherzogthum — . . N . 125. 126 
Hilfsinſtruktoren und Infteuftgr-Afpiranten. Vers 
ordnung über u und —— 

der — * 0 0 . 0 181 
Hinterladung ae Bundesbeſchluß betr. 
die Umänderung der — en an in 

gezogene — . ; 612 


x 


Snfanterte= und Schügenojfiziere. Cinführung eines 
einheitlichen Soldes für angehende — 894 

Inſpektor ber anzu. der Stelle 
eined — i 728 
Inſtruktion für bie * . 436 

— für die ſchweiz. Zollbehörden. Theilweiſe Ubände- 
tung des Art. 97 der — : Ä . 1006 

Interlaken Gumihorn. Genehmigung der Kon- 
zeſſion für eine Eiſenbahn — . ; .. 648 
— —  Stiftverlängerung für die Gifenbahn — ,102 

Italien, Dortfeitige Erklärung betreffend die Mit- 
theilung von Todſcheinen — . N j . 299 

— Verirag mit diefem Staate über tie Erftellung 


einer Gotthardbahn ; : ; . 555, 6575 
Jurabahn auf Neuenburgergebiet. Genehmigung einer 
Konzeſſion für die — . ® : 8 . 214 


Yurabahnen auf Bernergebiet. Genehmigung einer 
Konzeifion für vie — . a A : . 210 

— Dachsfelden-Angenſtein und Delsberg -Pruntrut. 
Triftverlängerung für die — . A . 722 


1094 
E. 

Ex 

Kaiſerſtuhl Koblenz. ———— der — 
ſion für eine Eiſenbahn — 3% 

Kanonen mit Vorderlabung. — ale in 
* gezogene Hinterlader ; . Ä a . HR 
Kantine auf Luzienfteig. Errichtung einer — . .. 8 
— — Vertrag über Errichtung einer — : . Mm 

Kanzler, eibgenößilcer. a ee Jahres⸗ 
gehaltes . 92 

Rajjabeamte, Bundes Scheffenb eib> 
genößiſche — ; j . . 53 

Kaſſaſcheine. Bundes en Die Aus⸗ 
gabe der — . F . 228 


Kavalleriebewaf — g. Boandebbeſchluß be⸗ 
betreffend Fortſezung der Verſuche mit der — . 


Kempraten-Rappersweil. Genehmigung ber 
Konzeflion für eine Eifenbahn — i 


Kemptthal-Unterwezifon. Genehmigung der 
Konzeſſion für eine Eiſenbahn — 

— — liebertragung der Ronzeflion für eine Sifen- 

bahn — .» g . 1007 

— — Friſtverlangerung für die Eiſenbahn — .100 


Kirchen-Konkordat. Beitritt zu demſelben: 
von Baſel-Stadt . 424 
„Baſel⸗-Landſchafte. . 8% 
Klrhenftaat. Ermächtigung an ben Bundesrath zum 
Abſchluß eines PVoftvertrageß mit dem — . . 59 
Konkordat zwilhen Freiburg, Waadt und Neuenburg, 
beireffeud die Filcherei im Neuenburgerſee. 
Wortlaut ded Konkordats R s . 467 
Benehmigung desjelben : j : . 180 





629 


499 


“- 
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Seite 
Konkordat zwiſchen Freiburg und Waadt, bett. bie 
Sifcherei im Murtenjee. 
Wortlaut des Konkordat® . ; ; . 267 
Genehmigung bedfelben ’ 280 
— ülber vormundjchaftliche und BevogtigungSverhäft- 
nifje, und Konkordat über Behandlung ber Ehe⸗ 
ſcheidungsfälle. Rüktritt des Standes Glarus 
von — 183 
— für gemeinfane Maßregeln zur Bertilgung Ber Mair 
fäfer und Gngerlinge. 
Wortlaut des Konkortatd .  . . . 421 
Genehmigung desjelben ; 423 
— fiber Freizügigfeit des ſchweiz. Medizinalperſonals. 
Beitritt zu dieſem Konkordate: 
von Appenzell Innerrhodee...43807 
„» Yargau ä | 403 
— fiber gegenfeitige Bufaffung von  wangelifg- — 
mirten Geiſtlichen in den ——— Beitritt 
zu dieſem Konkordate: 
von Stande Baſel-Stadt. ; . 424 
= n Baſel-⸗Landſchaft s 892 
— für Prüfung der Geometer und Deren Freizugigkeit 
im Konkordatsgebiete. Beitritt des Standes St. 


Gallen um — . ; i . 89% 
Korrejpondenzfarten. Bunde sn 

die Ginführung von — . i 255 

— Verordnung über bie Sinfügrung von — . 301 
für portofreie Korrefpondenzen. Verordnung über 

die Einführung von — . ; . . 861 
Kredit für Neubemaffnung der Landwehr und un 

einer Gewehrreferve ; A h i 539 


Kröfhenbrunnen-Luzern. Sriftverlängerung fü 
bie Eiſenbahn — . . ; i 5 . 891 
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8, j 
Seil 
Landwehr. en eines Kredits e re 
nung der — . . 539 
PRO egute‘\ am eidg. Poly⸗ 
technifum. 
Bundesgeſez betreffend Die Erridhtung eine — 10 
Diesfälliger Bundesrathäbeiähluß . 202 
Landwirthſchaftliche Geſellſchaften. Po— 
ſtulat der en in bie Bun: 
beöbeiträge an — . . . 207 
Lauſanne-Echallens. — der ng 
fion für eine Gijenbahn — 944 
Lenzburg-Emmenbrüfe. Genehmigung der Kon- 
zejiion für eine Gifenbahfn — . : . 472 
— — Sritlverlängerung für die Eiſenbahn — . 889 
Lieftat-Walpdenburg,. us ber 
fion für eine Eiſenbahn — 483 
Ligne d’Italie. Bundesrathsbeſchluß betreffend dem 
Dabinfall der ———— der Bu für 
bie — . . 1003 
— — ESSEN — die — . 1009 
int ha nlage. Reglement über die Erhebung ber — 115 
Linthſchiffahrts- und Rekerordnung. 
Abänderung der SS 18 und 23 der — . . 688 
Literarfonvention zwiſchen ter Schweiz unb 
Bayern, Württemberg und Heffen. 
Genehmigung der Konvention 125 
Wortlaut derſelben 126 


— ——— — 
— — — DD a Sg — — — — 
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s f Exite 
Ziterarlonvention zwifhen der Schweiz und bem 
Großherzogthum Baden. 
Genehmigung der Konvention 148 
Wortlaut derfelben 149 
— zwiſchen der Schweiz und ben fübbeutfgen Staaten. 
Vollziehungsverorbnung zur — s . 168 
Zuzern. Genehmigung ber dortjeitigen ———— 
‚für eine Eiſenbahn von Lenzburg ober Hunzen⸗ 
ſchwyl nad) Der Emmen⸗ 
brüfe . i 472 
u. 2 s „ Kröfchenbrunnen big Ru- 
zern 239 
SE" R „Wohlhauſen nad) berGen- 
tralhahn . 446 
Luzienſteig. Bundesbeſchluß betreffend Grigtung 
einer Kantine auf — 901 
— Vertrag über Errichtung einer Rantine ii — 971 
Lyß-Fräſchelz. Genehmigung der ul für 
eine Eijenbahbn — . R 462 
Lyß-Herzogenbuchſee. — ber — 
zeſſion für eine Eiſenbahn — . . . 1071 
Lyß Solothurn-Aarau. Genehmigung ber Kon- 
zeilton für eine Eiſenbahn — . 3 . 626 
M. 
Maifäfer-Konkorbat . ; . 421. 423. 
Mannſchaftsſeala. Dundesbeſſhlaß betr. die — 450 
Maß und Gewicht. Vollziehungsverordnung über — 184 
— —  MAbänderung bed Art. 27 Der Vollziehungs⸗ 
verordnung über — 308 
— — Nachtrag zum Art. 21 der Beihungtne 
ä . 634 


ordnung über — 
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1098 


Medizinalperfonal. Beitritt zum Konkordat über 
Freizügigkeit Des ſchweizeriſchen — 
von Appenzell innerrhoden . : j e 
„ Aargau ; ö i i : ; 
Metermap. Vollziehungsverordnung über dad — 
— Verordnung über das bei der eitg. Armee ein- 


zufühtende — : . : > ; 
Milttäranftalten. Neglement für ben Su aus: 
läntifcher — : : ; ; i ; 


Militärdienſt. Kreihaltung davon: 

ber Angehörigen des Norddeutſchen Bundes ; 

verſchiedener Angejtellter der Rigi-Eiſenbahn 
— F „ Eiſenbahn Sougne - 
Ecléepens 1001. 
Moilleſulaz. en bie 
Bollabfertigung in — . . 
Münzen von Gold. Bunt ofen die 


Prägung von — — . 
— Münzfabriktion. Pe über die Kon⸗ 
trolirung der — . : . . . 


Miünggefez von 4850. Abänderung des Art. 9 im — 


Münzftätte. Bundesrathsbeſchluß betr. bie ur 
fation der eidgenößiſchen — A A 


N. 
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